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Wahrheit und Dichtungbei alten Aufſ<hwörungen
zugleihein Beitragzur Geſchichteder FamilieMay-WMajus (von Majus, von May und von Mey).

Von Walter R. Firnhaber in Zillerthal-Erdmannsdorfi.Rieſengebirge.
Der Zufallſpieltemir vor einigerZeiteine unter dem

2. Februar 1805 dur< den „Königl.Großbritaniſchen
und Churfürſtl.Vr. = Lüneburg.Rath Licent Commiſſa-
rius und Garniſonauditeur“in HarburgSchwartzbe=-
glaubigteAbſchrifteiner am 27.Februar1722 durchden
KaiſerlihenNotar H.Schererin Darmſtadtaufgenom-
menen Notariats-Urkunde in die Hand. Jn dieſerUr=
funde wird für den

„A.R. D. LudolphusWilhelmusMajus —
*

wahr=
ſcheinlihKirchbergbei Seeſen (Kirchenbuchfehlt)
um 1675 und = im Kreuzgangder Heilig=- Kreuz=
Kirchein Hildes8heim21. 1. 1754") — dekanus und

reſpektiveCanonicus Capitularisder WeltlihenCol-
legiatſtiftsKirchenad Sanctum Mauritium etSanctam
Crucem vor und in Hildes8heim“

von einer StieſſhweſterſeinesVaters,der damals
65 Jahrealten EliſabethaCatharinaFreundgeb.Majus,
und deren Ehemann Fohann Peter{Freund„ehemaligen
ChurpfälziſhenKüchenmeiſternund nunmehroHochfürſtl.
Heſſen-DarmſtättiſhenemeritiertenRenthmeiſtern“,ein
eidlihesZeugnis„überdie eheliheGeburt,Geſchlecht
(d.h.eFamilie)und Herkunftdes Herrndecani Ludolph
Wilhelm Majus“ abgegeben,das dieſer„gewiſſerUr-=
ſachenhalbernötig“hat.

Es handeltſi< alſooffenbarum eine Art Auf-=
{wörungoder — wie man heute,allgemeineraus-
gedrüdt,ſagenkönnte — den Nachweis ariſcherAb-
ſtammungfürden angehendenDomherrn LudolphWil=«
helm Wajus in Hildesheim.Ein ſolherNachweis
ehrenwerterHerkunftwar füreinen höherenkatholiſchen
Geiſtlihendamals wohlallgemeinnotwendig.Jn dieſem
eFallaber war er wohl doppelterforderlich,da der Herr
DekanusLudolphWilhelm WMajus aus einer evange-
liſchenPfarrersfamilieſtammteund ſelbſterſtmit ſeinem
juUngerenBruder AchatiusAskanius?)bei ihrem Eintritt

inStifſtshildesheimiſcheDienſtezumkatholiſhenGlauben
übergetretenwar.

')SeinWappen, ein liegenderHalbmond mit einer Mai-
blume im Mund und der Schild geſ<hmü>t mit der einfachen
Adelsblätterkrone,befindetſih noch jeztfarblosin einem Glas-

fennerdes Kreuzgangesdes heutigenPrieſterſeminarsin Hildes=
heim und trägtdie Überſchrift:„Admodum reverendus Dominus

LudolfusGuilnelmus de Majus Canonicus Capitularis,Insignis
CollegiataeEcclesiae Sanctae Crucis 1733.“

’)AchatiusAskanius de Majus, * wahrſcheinlichKirch-
bergbeiSeeſen(Kirchenbuchfehlt)um 1682 und = Hildesheim
in der KircheSt. Godehard19. XI. 1763,Stiftshildesheimiſcher
Kammerrat,dioecesisHildesiensiscommissarius bellicus;œ Sil-
desheim(HI.Kreuz)3. l1l 1716 Magdalena Friſchen,— Hildes-
heim (St.Lamberti luth.)1. VI. 1694,f Silde8heimna 1768,
Von deren ſiebenKindern ſindhervorzuheben:
9. DorotheaMagdalena de Majus,

* Hildesheim(luth.)30. 1.
1724,f Schladen b. Goslar 20. ll.1787,= Seiningen,
Steuerwald3.X. 1756 GuſtavoKarl Klenze (luth.)Amtsrat
und Amtspächtervon Steuerwald und ſpäterLiebenburg.
Das ſind die Großelterndes berühmten Leo von Klenze,
des Erbauers derPropylaeen,Glyptothek,der alten Pina-
kothek,der Veſidenz,des Hoftheatersuſw.in München,der
Walhallabei Vegensburg(vgl.über ihn jedes Konver-
ſationslexikon).

7, Clemens Auguſtvon Majus, — Hildesheim(St.Gode-
hard,fath.)8. I. 1727,+ Harburg a. d. Elbe 21, XI. 1804,
Hann. Oberſtleutnanta, D.; O Hildesheim(Driſpenſtedt)
15,11.1767 Maria Anna Tils (verw.v. Dauber),— Hildes-
heim (St.Godehard,kath.)5. VIII.1738,+ Harburga. d. Elbe
27,[I,1784,Das ſinddie Großelterndes bekannten Naſſau-
iſchenSchulmannesGeh,Reg.-RatsDr, Karl Georg Firn=-

Die Urkunde vom 27. Februar1722 lautetunter Weg=-
laſſungder ſhwülſtigenEingangsfloskelnund des ſonſt
üblichenüberflüſſigenBallaſtesin ihrem hierinter-
eſſierendenWortlaut aus8zugs8weiſe,wie folgt:

„Frau EliſabethaCatharinagebohrneMajuſin,
65 Jahrealt,mit geſunderVernunftund Verſtand
auf die Frage,was Zhr wegen Geburth,Geſchlecht
und Herkommens von wohlermeltenHerrnLudolph
WilhelmMajus bekandt ſeye,praviaadmonitione de

vitando perjurio,deponirtewie folget:
Sie kenne wohlermeltenHerrnDechant

Ludolph Wilhelm Majus
von Kind auf wohl,und wiſſe,daß er aus Echtund
rechtenEhebettallerdingsentſproſſen,und zu Kirch=
bergvon EhelichenEltern gebohrenſeie,

Sein Vatter Johann Henricus Majus,
Weyl,EvangeliſchLutheriſcherPredigerzu Kirchberg
und FldehaußenimHerzoglihWolfenbütteliſhenAmbt

Staufenburgwäre ihrleibliherBruder vom Vatter

hergeweſen,ſeyegebohrenzu Hälenan der Weſer —

heute:Hehlena. Weſer in Braunſchweig,Kr. Holz-
minden — und habe in öbigerBedienungzu Kirch-
bergbis an ſeinEnde gewohnet,—

Seine Mutter Florina Mergaretha gebohrene
Broeel

wäre von Reinshofbürtigweſen,mit welcherſich
obgedachterFhr Halbbruderordentli<hund ehelih
Trauen laſſen,und während der Zeit,als Er zu
Kirchbergin VergnügterEhe mit ſelbigergelebt,
Vier Kinder,NamentlicheineTochterund dreySöhne,
worunter der HerrDechantder älteſteſeye,erzeugt.

Sein väterliher Großvatter Mag. Fohann
Wilhelm Ma jus

bürtigvon Dömniz im WMe>lenburgiſchen,habean-
fänglihals Predigerzu Kerkau hernacherzu Hälen,
leßtensaber zu Gandersheim als General Super=-
intendens und Abt zu Glaus bis an ſeinenTodt
gewohnt.

Die Großmutter VäterlihherSeite Maria ges-
bohrne Brahſen

wäre von Lüdersburg,WittorſiſhenGebiets bürthig
geweſen,welhe nah ihrerVerheurathungerſtzu
Kerkau,und Nachmahlen zu Hälen gewöhnet,und
mit Fhrem Ehez-HerrnAcht Kinder,nämli<hVier
Söhne, worunter des HerrnDechantenVatter der

zweyte ſeye,ſodann Vier Töchter,welcheaber früh=
zeitigverſtorben,Ehelicherzeuget.

Der Großvater WMütterlichherſeithenFodocus
Broeel

wäre KloſterVerwalter zu Reinshofengeweſen,allwo
er auh gebohrenſeye,und gewohnethabe.—

Die Großmutter Mütterliher Seiten wäre

Wargaretha gebohrne Göriß
und in Campagne Bei der Königl.Schwediſchen
Urmee gebohren,zum Reinshofenaber wohnhaft

haber in Wiesbaden,
* Hildesheim(luth.)26. 11.1816,7

Wiesbaden 13. X11,1888 (vgl.über ihnu. a. Albert Herrmann :

« „Gräber berühmterPerſonen auf den Wiesbadener Fried-
hôfen“,Wiesbaden 1928,auf S,63/64).
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geweſeu.Nachdem ſiemit jeßterwehntenFJodoco
Broe>el in die Ehe getretten,aus welcherobgedachte
FlorinaMargarethades HerrnDecani WMutter,e<ht
und rechtentſproſſenſeye,wiedrigenfallsſieihrMann
als ein EvangeliſchLutheriſcherGeiſtlichernichthätte
heurathendürfen.
Alle dieſePerſonenhabeSie DeponentinoderZeugin

von Perſon bis auf Warian Brahſen,welcheihrer
Mutter BVorfahrinin der Ehe geweſen,gekannt,mit
ihnengegeſſenund getrunken,Convertiret und Theils
in ihren,als ihrerLeiblihenEltern,Geſchwiſternund

Nahen BefreundtenHäuſerngewohnet,Theilsaus- und

eingegangen,auch zeitlebensNie anders gehöret,als
daß ſothanePerſoneneines ehelihenHerkommens,und
aus reiner unbefle>terEhe entſproſſengeweſen,welches
dann au< bey VorgemelterMaria Brahſenin gantz
keinem Zweifelzu ziehen,weil ſieein Geiſtlichergeheu-
rathetund ihrere<htmäßigeHerkunftnoh nachſeinem
Fode in denen gewöhnlichenPerſonalien,welcheer bey
Lebzeitenmit eigenerHandtvermutlichaufgeſeßt,öffent-
lih declariren laſſen.— Nichtwenigerhabe ſieDepo-
nentin ſih eine geraume Zeitzu VReinshofaufgehalten
und daſelbſtendes HerrnDechantenMütterlicheGroß-
elternno< im Leben gefundenund von Perſonkennen
lernen.

Weiter in aufſteigenderLinie zu gehen,wäre

der Urgroßvater vom Vatter herJohann vonMay
ein.wegen damaligerReligionsBerfolgungenvers
triebener Niederländer vom Adel,welcherſih mit

ſeinererſtenEhe ConſortinUrſulavon Pendewitßz
in das Me>lenburgiſcheretiriret,und anfänglichſich
zum Ambtmann aufMeiningen,Nachgehendtsaber
zu dergleichenzu Dömnitzſichbeſtellenlaſſen,wo er

ſelbſtenſi<hzum andermahlin eine PerſonBürger-
lichenStandes nachErforderungſelbigerZeitNmb-
ſtändenverheurathet,mit welcherer erſtdreiKinder,
nämlih zweiSöhne und Eine Tochter,deren er zu-
vor keine gehabtund unter ſelbigendes HerrnDe-
cani Großvatter,Fhr der DeponentinVattern,den
Er als ſeinenerſtgebohrnenSohn dem Geiſtlichen
Stand gewidmet,ehelicherzeuget.

DieUNhrgroßmutterMütterlicherSeite Catharina
Weidemannin

wäre eines VRaths8verwandtenzu Uelzen Heinrich
Weidemanns eheleiblihe/:wie ſiein oberwehnten
Perſonalienoder Ehren Gedächtnisdes ſeeligen
Herrn General Superintendentengenennet wird /:
Tochtergeweſen.—

Von der Ehren AdelichenHerkunftjeßtbemerkten
Ambtmann Wayens habe Deponentinno< fernerſo
vielNachricht,welcheſievor vielenJahrenvon Fhrem
Bruder Gabriel LudolphMajus Weyl. Stadt Capi-
taine und Kaufmann in Berlin,der ſolhenaus deren
VäterlichenBriefſchaftengehabt,erhalten,daß ſeinVatter
Philippvon May, die Mutter Adelheitvon Steinberg,
der GroßvatterWilhelm von May, die Großmutter
Eliſabethavon Urendsberggeheißenund in Patria
ruhigverſtorben(ſeien).
Der Uhr Großvatter des Herrn Dechanten Väter-
liher Seite aber Mütterlicher Linie wäre geweſen
Johannes Brahſen.

WittorhiſherAmbtmann zu Lüdersburgund Nach=
gehendts Fnhaber der Kneſebä>kiſhenAdelichen
Güther zum Kolborn. —

Die UhrGroßmutterVäterlicherSeiten,Mütter-
licherLinie ChriſtinaFreyin,

von welcherſieweiter keineNachrichthabe.—
Der UhrGroßvatterMütterlicherSeiten,Väter-=
licherLinie Jodocus von Broeel

ſeyeau< Verwalterzum Reinshofgeweſen,ſonſten
aber dem Vernehmennachaus denen Niederlanden

ebenfallsbürtig,daherrdie Familieneinander ge-

kannthätten,wie ſolhesdem HerrnDechantenvon
ſeinerMutter vielmahlenverzähletworden ſeyen
ſolte.— Vor ſichaberwüßteſiehiervonweiternihts.—

Die UhrGroßmutterMütterlicher Seite, Väter-

licherLiniehabe Engel Hennebohl
geheißenund zu Reinshofgewohnt.—

Der Uhr Großvatter Mütterliher Seite, auf
MütterlicherLinie ſeyegeweſenHenricusEjerißg
(Göriß?)
Königl.SchwediſcherGeneral=Wachtmeiſter.—

DieUhrGroßmutterMütterlicherSeite, Mütter-=
licherLinie aber Appollina Schauwigt,

welchesleßtereſieaus einem SchriftlihenAtteſtat
desKirchbergiſhenGerichts8verwalterGeorgii,der
hierüberzwey alte ErliheMänner von Zldehauſen
Eydlichabgehört,
Allesübrigeaber aus der gemeinenSage niht

allein,ſondernauchbeglaubterErzählungſolherMänner,
die ältergeweſenals ſieDeponentin,und hierübergründ=
liheWiſſenſchafthabenkönnen,in Specieihrenbeyden
leiblihenBrüdern. NahmentlihAchatioMajus?),ehe-
maligenHofpredigernder Kurfürſtinvon Pfalßgebohrne
PrinzeſſinvonDänemark,ex postHerzogl.Holſteinſchen
Probſtenin Eyderſtatt,Everhogg und Utholm,auh
Pastore primarioin Föônningen,ſo dann den zuBerlin
Umbſtändlichvernommenen Gabriel LudolphMajus auch
über dieſesaus ihresſeel.Vatters Perſonalienzu Mehr=
mahlenerſehen.— Endigtedamit. —

HiernächſtdeponierteHerrRenthmeiſterJohannPeter
Freundt, 75 Jahrealt; Nachdem ſeinerFrauenAu8s=
ſageJhm ebenfallsVorgeleſenworden, daßJhm Nie=
mahlenanders zu Ohrengekommen,ſondernvon ermelter
ſeinerFrauenâltereGeſchwiſter,deren er zwey Brüder
und zwey Schweſternvon Perſon gekannt,und lange
Zeitfrequentiret.Nahmentlihden ProbſtMajus zu
SFönningen,als er nochHofPredigerzu Heydelbergge=

weſen,ſo dann dem zu Berlin GabrielLudolph,ferner
Frauen Sophiae Claren des Ambtmann Paulſen zu

OttenſenNachmaligerFrau,wie au< Frauen Urſulen
MargarethenDR. Göely geweſenen Fürſtl.Heſſen-
DarmbſtättiſhenLand=-FiscalsFrauen vielmahlener=
zehletund Bekandt gemachtworden,daß:

9)AchatiusMajus, *

Halem a. d. Weſer 1. Il.1636,} Tón=«
ning 24. V. 1698. Stud. in Helmſtedt1655—1659,dann aufVeiſen
in Holland und England; 1667 Diakon in Lüchow,1672Hof=
predigerin Heidelberg,1687 Paſtor und Probſt in Tönning;
œ Lüchow um 1670 Anna Gertrud Haſpelmacher (a Tönning
15. III.1706),Tochterd. Conſiſtorialratsund Generalſuperinten-
denten im FürſtentumDannenberg,Abts zu Warienthalund
Probſtzu Lüchow Johannes Haſpelmacher und der Eva Mar=-

garethevon Lüneburg, einer natürlichenTochter des Herzogs
Auguſt des Jüngeren von Braunſchweig-Wolfenbüttel(vgl.Fried-
rih Fedderſen: „Beſchreibungder LandſchaftEiderſtedt“,Nach-
richtenüber die Pröbſte und Predigerin Eiderſtedt,— zu fin=
den in der LandesbibliothekKiel unter Sign. Ss.A. H. 12 —;

fernerOtto Hinze in der Sonntagsbeilage:„Für den Feier-
abend“ der „EiderſtedterNachrichten“in Garding,Herbſt1934;
vgl.weiter: „FürſtlihesBlut in bürgerlihenFamilien Nord-

deutſchlands“von FriedrihWed>en in Heft9, Fahrgang XIIl

. der „Fg Bll.“,aufSp. 265,ſowie„DeutſcherHerold“,Jahrg.1914,
S. 202 f�.und Jahrg.1915,S.7 ff.).
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mehroftbeſagterHerrDehant Majus desPredigers
zu Kirchberg,Johann Heinri<hWajus leiblicher

Sohn, ‘degGeneral Superintendentenzu Gandersheim,
Mag. Johann Wilhelm Majus Enkel

E

und des Med>lenburgiſhenAmbtmanns zu Dömniß
Johann Majus Uhr Enkel ſeye.—

An denen übrigenUmbſtändenzweifeleer eben=
fallsniht. Nachdem die in Jnſtrumentoallegirte
Perſonalienund Beſhworen Atteſtateman ſolchen
Perſonen,die bey dieſerSacheſonſtenkeinJntereſſe
zu hoffen,oder Schaden zu befürchtenhätten,ihn
von derſelbenGlaubwürdigkeitvolllommenUeber=

zeugten,und an deren ebener maßen Sufficientſeyn
würden,womit ſi< alſodieſeExamen geſchloſſen.
Soweit dieAngaben in der Urkunde vom 27. Februar

1722. Es {<windelteinem faſtim Kopf,was ſiealles
bringen:„DieUrgroßmutterväterliherSeitenmütter=
licherLinie“,„DerUrgroßvatermütterlicherSeiten väter=

licherLinie“uſw.Stelltman ſichdieAngabenordnungs=
mäßigzuſammen,ſo ſindes die lü>enloſenAhnen bis

einſchließlichderahtUrgroßelterndes Probandenund da-
neben zahlreicheMitteilungenüber Seitenverwandte:wie=

vielGeſchwiſterder Proband,wievielſeinVater gehabt
habe,wievielſeinGroßvateruſw.Gewißeine ganz ſeltene

Fundgrubevon Material fürjemand,der,wie ich,gerade
zur Zeitaus anderem Anlaß“)Forſchungenbezüglichder
alten FamilieMay-WMajus (vonMay, von Majus,
von Mey) ausführte.

Und zwar werden dieſeAngaben bis einſchließlich
derGroßelterndes Probanden,alſoderElternderZeugin,
durh die Beteuerung bekräftigt,daß die Zeugin alle

dieſePerſonen— „bisaufMarian Brahſen“,die erſte
Frau JhresVaters,oder wie ſiees ſelbſtniedlihaus-
drü>t:„ihrerMutter Vorfahrinin der Ehe“ — perſönlich
gekannt,„mitihnengegeſſen,getrunkenund convertieret“

hâtteuſw.Sie betont dabei,daß „ſieſih eine geraume

Zeitzu Reinshofaufgehaltenund daſelbſtendes Herrn
Decani mütterliheGroßeltern— d. h. alſoden Kloſter=
verwalter JodocusBroe>kelund deſſenFrau Margarete
geb,Göritz— no< im Leben gefundenund von Perſon
kennen lernen (habe)“.Bezüglichder nächſtenGeneration
aber,alſobezüglichder aht Urgroßelterndes Probanden,
beruftſieſi<hdann auf Hörenſagendurh<andere,ins=
beſondereihrebeiden 1722 bereitsverſtorbenen,älteren
re<htenBrüder LudolphGabriel und AchatiusMajus,
auf ein ihr angeblihbekannt geweſenes<hriftlihes
Atteſtatdes früherenKirchbergiſchenGerichtsverwalters
Georgius,auf alte Briefſchaftenund auf eine angeblich
vorhandengeweſenehandſchriftliheAufzeihnungihres
Vaters. Kurz,ſiebekundet hiernihtsmehr aus eigener
Wiſſenſchaft,ſondernledigli<hnur na< Hörenfagen,
„aus der gemeinenSage“ und „nah beglaubterEr=
zählung ſolherMänner, die älter geweſenals ſie,
Deponentin“.

Die Angaben,die ſieaus eigenerWiſſenſchaftmacht,
alſobis einſchließlichihrerEltern = der Großelterndes
Probanden,habeih faſtſämtlihurkundlihnachprüfen
können. Sie ſtimmtenteilsmit dem von mir ſhon vorher,
— alſovor Kenntnis der altenNrkunde vom 27. Februar

4) Eine Urgroßmutterdes Verfaſſers(Nr,9) war Sophie
FranziskaMaria von Majus, —- Hildesheim(St.Godehard,
fath.)27. XI. 1773,+ Silde8heim(St.Lamberti,luth.)6. 11. 1812;
Œœ Harburg a. d. Elbe 18. IX, 1789 Johann HeinrichFirnhaber,
_ Hildesheim(St. Andreas, luth.)26. Il, 1754, } Hildesheim
(St.Lamberti)8. V. 1816. Dr. jur.,zuleßtStadtrichterin Hildes=-
heim. Deren AhnenreiheMajus-May if}lü>kenlos bis 1458 er=

mittelt.Vgl.auh Anm. 2 zu 7.

1722 — Ermitteltenüberein,teilsergabenjeßtnoh ge-
machteErhebungen,wo ſolhe von Erfolgwaren, die

RichtigkeitdieſerAngaben. Fnsbeſonderehabe ih die

Richtigkeitder eben wörtlihwiedergegebenenBekundung,
daß ſiedie Großelternmütterlicherſeitsdes Probanden
in Reins8hofnoh perſönlihgekannthabe,nachprüfen
Éönnen. Estraf ſihnämlichſoglü>lich,daß die Kirchen-
bücherder zum jezigenKirchſpielNiedernjeſa,Landkreis
Göttingen,gehörigenDomäne (früherKloſtergut)Reins=
hofbis 1661 erhaltenſind.Da fandih dann auch,daß
„anno 1692 den 4, Febr.die Groß Ehr und Tugend-
reicheFrau, Frau Wargaretha Broeckelin gebohrene
Gerißin,geweſeneVerwalterin zum Reinshof,mit öffent-=
lihen ceremonien in unſererKirhen“ — d. i. in der

Kirchezu Niedernjeſa— „begraben“(wordeniſt).
Da die Zeuginim Jahre 1722 ihr Alter auf 65

Jahreangibt,ſiedemnachetwa 1657 geboreniſt,iſtes
durchausglaubhaft,daß ſiedie Großelternmütterlicher=
ſeitsdes Probanden noh kennengelernthat,als ſieals
jungesMädchen,alſo vielleihtzwiſhen1675 und 1690,
in Veinshofzu Beſuchgeweſeniſt.

Nur der Geburt8ort ihreseigenenVaters,der nah
ihrerAusſage„bürtigaus Dömniß in Me>lenburg“—

heute:Dömißzin Me>lenburg — geweſenſeinſollte,
ſtimmtenicht.Dort fandſihdie Geburt des Großvaters
und überhauptder Name WMajus oder May in der

fraglichenZeitniht,obwohldie Kirchenbücherauchhier
erhaltenſind.

Skeptiſchging ih deshalbau<h an die Angaben
„weiterin aufſteigenderLinie“,alſo an die Angaben
über dieIV.Generation,der Urgroßelterndes Probanden,
heran. Es war an ſi<hja ſhon in hohem Waße er-

ſtaunlich,hierſolchepräziſenAngaben mit Namen, Vor=
namen, Stand und Wohnort aller aht Urgroßeltern
des Probanden in den Bekundungender 65 Jahrealten
Dame zu finden.Und zwar nichtnur ganz präziſeAn-
gaben über ihreeigenenvier Großeltern,ſondernauh
ganz genaue Bekundungenbezüglichder vier Großeltern
der längſtverſtorbenenFrau FlorinaMargaretheMajus
geb.Broeckel,der Ehefrauihresebenfallslängſtver=
ſtorbenen,weſentlihälterenStiefbruders.

Jh war über ſolchegenaue Angaben ſogardoppelt
erſtaunt,wenn ih daran dachte,wieviel gebildeteLeute
heutzutagebei der Suche nah der berühmtenariſchen
Großmutterüber ihreeigenenGroßelternoft{hon rein

gar nihts mehr wiſſen.Andererſeitsdachteih aber
auch daran,daß man ja von jeherdie Angaben der
alten,fürdie Familiengeſhihtebeſondersintereſſierten
Tante meiſtmit doppelterVorſichtnahprüfenmußte,
Deshalb ſchienmir das alſoauch hierunbedingter=-
forderlich.

Die Angaben über alleaht Urgroßelterndes Pro-
banden nachzuprüfenerwies ſi<h— ganz abgeſehenda-
von, daß es über das mir geſte>teZielhinau8gegangen
wäre — als ſhlehterdingsunmöglich.Es handelteſih
meiſtum Daten vor und um das Jahr 1600 und um

Gegenden,die vom DreißigjährigenKriegebeſonders
heimgeſuchtworden waren. Denn wo ſollteih z.B, die
Geburt der MargaretheGörig ſuchen,deren Vater an=-

geblihHenricusGöriß „Kgl.Schwediſch.Generalwacht=
meiſter“geweſenund die „in Campagne bei der Kgl.
Schwediſch.Armee“ geborenſeinfollte.Jh dachteun=
willfürlihan die Kapuziner-Predigtin „Wallenſteins
Lager“ und an die zweifellosvorhanden geweſene
Romantik im Lagerlebendes DreißigjährigenKrieges.
Aber wie und wo ſollteih meine,in einem ſ{<wediſchen



7 Familiengefchihtlihe Blätter / DeutſcherHerold.Jg.1937,Heft1/2. 8

Feldlagerwährenddes DreißigjährigenKriegesgeborene
Ahnin ſuchenund finden?!

Jh beſchränktemih deShalbbei der IV. Generation
auf eine Nachprüfungder Angaben über die Vorfahren
MWMajus-WMay,die mi nihtnur beſondersintereſſierten,
ſonderndie ih auh an der Hand des von mir ſhon
vorher geſammeltenWaterials urkundli<hgenau kon-
trollierenkonnte.

Für den ProbandenLudolphWilhelmMajus und

ſeinenBruder AchatiusAskanius Wajus?*)ergibtſi
alſonah der Urkunde vom 27. Februar1722 folgende
Majus-=WMay'ſcheAhnenreihe:

Wilhelm von May;
Œœ Eliſabethavon Arendsberg,

gelebtund geſtorbenangebli<hin Holland.
|

Philipp von May;
œ Adelheidvon Steinberg,

gelebtund geſtorbenangeblihin Holland.

Johann von May,
ein „wegen damaliger VeligionZ8unruhenvertriebener
Niederländer vom Adel“,Amtmann dann erſtzu Meis

ningen und ſpäterzu Dömig in Med>lenburg;
œ I.(finderlos)Urſula von Pendewißtz;
o Il.Catharina Weidemann zu Uelten,

Tochterdes Ratsverwandten HeinrichWeidemann zu Uelzen.
|

Mag. Johann Wilhelm Majus,
* angeblihzu Dömitz,

Predigerzu Halem an derWeſer,ſpäterGeneralſuperintendent
zu Ganders8heimund Abt zu Glaus;
Œœ Il.Maria Brahſen zu Lüdersburg;

o II.mit der niht genannten Mutter der Zeugin
EliſabethCatharinaFreund geb.Majus.

|
Johann Heinrih Majus,

*
Halem an der Weſer um 1625,

+ Kirchbergnah 1683,
Pfarrer zu Kirchbergund Fldehauſenbei Seeſen(und zwar

von 1674 bis 1683);
œ FlorinaMargaretheBroe>el zu Reinsdorf bei Göttingen.

Ludolph Wilhelm WMajus, Achatius Askanius
*
Kirchbergbei Seeſen (eo.) de Majus,

um 1675, ſieheAnmerkung 2.

+ SHilde8heim(kath.)18.1.1754,
Domherr zu Hildesheim.

Der Proband.

Wie ſchonerwähnt“),hatteih gelegentliheigener
Ahnenforſchungin den leßtenFahrenGelegenheit,mich
intenſivmit der FamilieMay-WMajus zu beſchäftigen,
die ſichſeit13. Mai 1603 (RittermäßigerReichs-und
erbländ.Adelsſtandmit WappenbeſſerungPrag 13.Mai
1603 für die Brüder Nikolaus,Kaiſ.Rat und Ober-

hauptmann in Joachimsthal,Fonas,Paul, Lukas und
EkbertMajus) in die dreiLinien:von May, von Majus
und von Mey teilt.®)

5)Pgl.hierzuJuliusGraf von Oeynhauſen: „DieFamilie
von May“ in „DeutſcherHerold“,VI. Jahrg.,S. 72. Graf Oeyn-
hauſen behandelthierallerdingslediglichdie im 18. Jahrhundert
im Mannesſtamme erloſheneNachkommenſchaftdes Älteſtender
fünf d. d. Prag 13. V. 1603 nobilitiertenBrüder des Oberhaupt=-
manns in Joachimsthalund Kaiſerl.Rates Nikolaus May und

begehtden Fehler,den jüngſtender fünfgeadeltenBrüder,Ek-
bert May (*1581,7 1652),als Sohn des älteſtenBruders Nikos
laus anzuführen.Ekbert gehörtnatürlihniht in dieſeGenea-
logieund die achthierals deſſenKinder angeführtenGeſchwiſter
ſindin Wirklichkeitdie Kinder des Nikolaus.

Vgl.weiter den Artikel von Mey im GothaiſchenGenealo-
giſchenTaſchenbuchder BriefadeligenHäuſerJahrg.1911 auf
S.639, Abgeſehenvon der älteren Genealogiebis einſchließlih
der fünfd, d.Prag 13. V, 1603 geadeltenBrüder wird hieraber

Die Familie,damals nur May, ſtammtnachStrieder:
„HeſſiſcheGelehrten-Geſchichte“,Band VIll,Kaſſel1787 9)
aus Vömhild bei Hildburghauſenin Thüringen.Die
ältereGenealogiehinunterbis zu dem Probanden Lu=
dolphWilhelm Majus und ſeinemBruder Achatius

AléfaniusMWajus?)*“)habe i< urkundlichwie folgter=
mittelt:

N
Hans May,

Bürgermeiſterzu Römhild,
+7nach 1458,

Georg May,
Bürgermeiſterzu Römhild,

+7nah 1470,

|
Hans Mah,

Bürgermeiſterzu Römhild,
um 1494.

|
Konrad May,

Ratsherr zu Römhild,
+1508,und zwariſt er „mitſeinemKollegenEberhardNömer
im Vatskeller zu Römhild ECR

des gährendenWeines
erſti>t.

|
Michael May,

Landwirt zu Vömhild,
*

um 1490,
verlor 1527 ſeineMühle auf dem Gleihbergdur<hFeuers-
brunſt,weil er dem Bauernaufruhrnichtbeipflichtenwollte;

œ Marie Döôrer.

|
Lucas May (latiniſiertſeinenNamen in Majus®),derÄltere,

ag.
* Vömhild 14. X. 1522, + Kaſſel 15. Ul. 1598,

hörtenah Strieder als stud. theol.Lutherund Melanchton
in Wittenberg. (Nah dem Aufſaß „Schwarzburg-Vudol=
ſtädtiſchePfarrer bis 1800“ von Gerd Freiherrnvon Ketel=
hodt im „Archiv für Sippenforſhung“,5. Jahrg.,S. 137,
war er zuerſtTuchſcherer.)Vektor zu Hildburghauſen,Prediger
zu Eishauſen und Weimar, 1568 Pfarrer zu Rudolſtadt,
dann zu Braunsdorf,ſpäterSuperintendentzu Halle,und
zuletzt,unter LandgrafWilhetnWV.

von Heſſen,Hofprediger
u Kaſ]jel;

Œ I, Vodach 18:11550 Dorothea Schmu,
Tochterdes BürgermeiſtersShmu> zu Rodach,

+ 9, IV. 1560;
'

Œ II,Sildburghauſen4. X. 1561 Barbara Cuchl(in),
+ Kaſſel20. 1.1608.

wieder lediglihdie NachkommenſchaftdesJüngſtender fünf
Brüder, Ekbert May = von Mey aufgeführt.DeſſenNach-
kommenſchaftiſtinzwiſhen mit dem 1934 in Wiesbaden vers

ſtorbenenkgl.pr. Generalleutnant Hugo von Mey (* Haus
berge20.III. 1855)im Mannesſtamme ebenfallserloſchen.

Fälſchliherweiſeaber wird hierim Gothaer Briefadela.

a. O. die Linie des Lukas von Majus, von deſſenNachfkommen=-
haft in dieſem Aufſaz die Vede iſt,und- über deſſenNach-
kommenſchaftder Verfaſſerein reihes Materiak beſitzt— vgl.
Anm. 4 —, als bereits Ende des 17. Jahrhundertserloſchenan-
gegeben.Der lettemännliche Nachkomme dieſesLukas Majus =

von Wah iſtals ſicherermittelt aber erſtder am 7. XII.1770
in Hildeeheimgeb,und in Mähriſh-Neuſtadt am 15. I].1854 verſt.
k. E. Militärappellation8-und Hofrat Karl EngelbertJoſeph
Majus (in den Muſterliſtender ÖſterreichiſhenArmee um das

Jahr 1800 als „Edlervon Majus“ bezeichnet)geweſen.
®) Strieder widmet a. a. O. der Familie May-Wajus

66 Seiten. Er führtzahlreiheNamensträger auf, deren Ver-=

wandtſchafter aber durhaus niht immer nachzuweiſenvermag.
Meiſt ſind es Prediger oder Gelehrte.Er bringtumſtändliche
Lebensläufeund Seiten mit Titeln und Beſchreibungenihrer
Werke und Schriften.Fn ſeinenDaten und Angaben ifler niht
immer unbedingt zuverläſſigund vollſtändig.Auch kommen im

16.,17, und 18. Jahrhundertüber ganz Deutſchlandverſtreut
Majus in gehobenen (meiſtſtudierten)Stellungen vor, die
Strieder niht anführt.So die drei Brüder Reinhard Majus,
Dr. jur.Advokat am Reichskammergerichtzu Speyer.Gutpertus
Majus, Dr, med., Medicus der VeichsſtadtNördlingen,und
Conrad Majus, Fürſtl.Württ. Vogt der Stadt Nagoldt,ge-
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Aus 1.Ehe ſehs,aus 11.Ehe zwölfKinder;davon bekannt:
die fünfBrüder Nikolaus,Jonas,Paul, Lucas und Ekbert

Majus,die d. d. Prag 13. V. 1603 den rittermäßigenReichs=
und erbländiſchenAdetltanonebſt Wappenbeſſerung

erhielten.

|
Lucas WMajus, der Jüngere,

macht als Pfarrervon dem ihm verliehenenAdel keinen

Gebrauch,
* Rudolſtadt7, Vil.1571, 7}Kaſſel26. 11.1633

als Predigerder FreihaiterGemeinde in Kaſſel,
angeſehenerGelehrter;

Œœ Dorothea Pezel,
Tochterdes ProfeſſorsderTheologieD. ChriſtophPezelinBremen,

+7Kaſſel20. XI. 1617.

|
Johann WilhelmMajus,

Mag. Phil.,
w Kaſſel13.X11.1599,7Gander8heimbeiBraunſchweigum 1670,
Hofdiakonin Kaſſel,dann Predigerin Halem an derWeſer,zu-
legtGeneralſuperintendentin GandersheimbeiBraunſchweig;

œ Il.Maria Brahſen zu Lüdersburg(KreisLüneburg);
œ II.KatharinaSchild,

Tochterdes KammerſchreibersDaniel Schild.
|

Johann Heinrih Majus,
*
Halem an der Weſer um 1625, + Kirchbergnah 1683,
Pfarrerin Kirchbergund ZFldehauſenbei Seeſen

(und zwar von 1674 bis 1683);
œ FlorinaMargaretheBroe>el zu ReinshofbeiGöttingen.

Ludolph Wilhelm Majus, Achatius Askanius
*
KirchbergbeiSeeſen(ev.) de Majus,

um 1675, ſieheAnmerkung 2,
+ SHildesheim(fath.)18. I.1754,

Domherr in Hildesheim.
Der Proband.

Vergleichtman die beiden eben angeführtenAhnen=
reihenMajus-=MWMay,ſo kann kein Zweifeldarüber be=-

ſtehen,daß die drei jüngſtenGenerationen in beiden
Veihenidentiſ<hſindund daß insbeſondereauh der

Großvaterdes Probanden,der Vater der ZeuginEliſa=
bethCatharinaFreund geb.Majus, der Mag. Fohann
Wilhelm Wajus, geſt.als Generalſuperintendentin

bürtigvon Tübingen,Söhne des verſt.Michael Majus, Dr.
und Fürſtl.Württ. Rat,die 20. IX. 1583 eine Wappenverleihung
erhalten.Ebenſo befindetſih unter den auf dem Evangeliſchen
Gemeindeamt in Görlißaufbewahrtenſog.„SchäfferſhenTafeln“
aucheineStammtafel Majus, die mit Johann Wajus, Paſtor
in Königshain1660,beginnt.Weiter iſt1777 in Fuhnek in
Währen als einfacherSoldat im Vegiment von Harrachein
Joannes Majus, der aus Schleſiengekommen ſeinſoll,alſo
vielleichtein Nachkomme des eben genannten Königshainer(bei
Görlißz)Pfarrers.

:

pâtererſcheintals öôſterreihiſherOffizierClemens Theo-
dor Friedrih von Majus,

*

Hildesheim(vielleihtder in
Sildes8heimam 5. Il.1723 get.vierte Sohn ErnſtFriedrichdes
AchatiusAskanius de Majus — vgl.Anm. 2 — ?), Er iſt
1743Fähnrich im 45. Regiment (das würde mit dem Geburts=«
jahr1723 ſtimmen),hat ſpäter42 Kriegsdienſtjahreund lebt 1781
auf dem JnvoalidenſigSchloß Podiebrad bei Prag. œ© Prag
(Karlshof)28. 1. 1761 Franziskavon WMalanotti von Caldes,
Deren Sohn, AlexanderBaron Majus, *

Prag 25. X. 1768,
7 Graz18. XII. 1849,Offizierim Grenadier -Vegiment Wuralt,
das ſpäterden Namen WMajus führte,Er hatteeinen Sohn
Friedrihund zwei TöchterKarolina und Maria.

Es iſtwahrſcheinlich,daß ſiealle,geradein der latiniſierten
Form des Namens, auf Lukas Majus den Älteren (1522 bis
1598)— ſieheweiter unten im Text — zurü>gehen,der achtzehn
Kinder hatteoder auf ſeinenSohn Lukas den Jüngeren(1571
bis 1633),der au< nach der Nobilitierungden Namen Majus
(und niht May oder Mey) weiterführte.Um ſo erſtaunterbin
ih deshalb,daß ih in 30 Jahren nichteinen no< lebenden
Träger des Namens Wajus habe ausfindigmachen können.
Die Familie ſcheinttatſächli<hin allen Zweigen im WMannes=-
ſtamme jeÿzterloſhenzu ſein.Falls einer der Leſerlebende
Trägerdes Namens Majus oder von Majus kennt,wäre ih
daherfürderen Namhaftmachung dankbar.

Gander8heim,in beiden Ahnenreihenein und dieſelbe
Perſoniſt.Von ihm ſtehtaber urkundlichfeſt,daß er

am 13, XIl,1599 in Kaſſelals Sohn des Lukas Majus
des Jüngeren,Predigersin Kaſſelund der Dorothea
geb.Pezelgetauftiſt.Alſokann er niht,wie die Ur=
kunde vom 27. Il,1722 diesangibt,„bürtigvon Dömitzim
Wecklenburgiſchen“und auchkeinSohn des angeblichen
Amtmann Johannvon May in Döômißſein.Einen ſolchen
Amtmann Johann von May hates in Dömiß aber auch
überhauptniht gegeben.Auf eine von mir dieſerhalb
an das WMe>lenburgiſheGeheime und Hauptarchivin
SchweringerichteteAnfrageerhieltih den Beſcheid,daß
der Name von May oder von Majus in den erhaltenen
DömizerAkten nichtzu findenſei,und daß um diefrag-
licheZeitein Detlefvon Warnſtedtin DömitzAmtmann
geweſenſei.

Der Vater des Mag. JohannWilhelm Majus und

alſoGroßvaterder ZeuginEliſabethCatharinaFreund
geb.Majus iſtſomit der zuſammen mit ſeinenvier
Brüdern am 13. V. 1603 erblihgeadelteLukas Majus,
der Jüngere,Predigerin Kaſſel,geweſen.

Er hataber,wie Striederangibt,„dem Adel entſagt“.
Er hates alſoals evangeliſcherGeiſtliherund Gelehrter
nichtfür chi>li<gefundenoder keinen Wert darauf
gelegt,von dem ihm zuſammenmit ſeinenvier Brüdern
am 13, V. 1603 verliehenenerblihenAdel Gebrauchzu
machen.*)Ausdieſen beiden Tatſachenalſo,daßeinmal
der GroßvaterTheologeund zweitenstatſächlichnobilis
tiertwar, macht die Familienüberlieferungna<h rund
120 Jahren:„einenwegen damaligerVReligiong8unruhen
vertriebenenAdeligen“.Und da man überſeinenGeburts=
ort und ſeineHerkunftnihtsBeſtimmtesweiß,ſoiſler
eben aus dem Ausland: „einNiederländer“. Und da
man auchüber ſeinenWohnort und ſeinenBerufnichts
anzugebenvermag, ſo fantaſiertman: „Amtmann in

Döômigzim WMe>lenburgiſchen“.
VichtigweißdieFamilienüberlieferung,daßder Groß=

vater urſprünglichnoch,und ebenſoſeineVorfahrennoch,
deutſ<hMay, und nichtlatiniſiertMajus, gehießenhaben.
Aber die GenealogieMay oder vielmehrvon May, die
dann gegebenwird: Fohann von May als Großvater
der Zeugin,Philippvon May als Urgroßvaterder
Zeuginund Wilhelm von May als Ururgroßvaterder
Zeuginnebſtden adeligenNamen der angeblichenEhe=
frauenvon dieſenDreien iſtdann reine Fantaſie.

Hierwar es mir möglich,die objektiveUnrichtigkeit
der Angaben in der als Aufſhwörung für den ans=-

gehendenDomherrn LudolphWilhelm Wajus anzus
ſehendennotariellenBekundung vom 27. Februar1722
urkundlihna<hzuweiſen.Auch habeih wohl eine immer=-

hin wahrſcheinlihepſychologiſheErklärungfür die

falſchenAngaben gebenkönnen,die von der Zeugindoh
ſicherlichſubjektivin gutem Glauben gemachtworden ſind.

Jn wie vielenFällenvon altenAufſhwörungenaber
mögen Angabenſtehen,dieauh „aufder gemeinenSage“
oder „auf beglaubterErzählungſolherMänner, die
ältergeweſen“alſo,kurzgeſagt,lediglichaufder Familien-
überlieferungberuhenund die,als in einer alten Ur-
kunde ſtehend,fürrihtighingenommenwerden,und die

doch,ebenſowenigwie hier,objektiverurkundliherNach-
prüfungniht ſtandhaltenwürden!

7?)Jnfolgedeſſenherrſchtunter ſeinenNahkommen aucheine
gewiſſeUnſicherheitin der Führung des ihnenja tatſachlichzu-
ſtehendenAdelsprädikates.Sie werden meiſtnur Sedrbau

mit
unter de Majus und nur vereinzeltim 18. und 19. Jahrhundert
von WMajus genannt.
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Dreiundzwanzig Verwandtenehenin einer Nachkommenſchaft).
Von OtfriedPraetorius,Darmſtadt.

Jn den Fg.Bll. 1935,Heft2/3 hat v. Marhtaler
die ſtarkeVerſippunginnerhalbder Mennonitenfamilie
Jüngerichdargelegt— zweiEnkel= und zweiUrenkelehen
in einem Mannesſtamm — und darauf hingewieſen,daß
ähnlicheſtarkeVBerſippungunter den Mennoniten häufig
iſt.Natürlichiſtdas eine Folgedes Bcſtrebens,bei der
Gattenwahl nur Glaubensgenoſſenzu berü>ſichtigen,
weil dadurchdieAuswahl eng beſchränktiſtund in erſter
Linie Verwandte in Betrachtkommen. Ähnlichwirkt ja
der Grundſatzder Ebenbürtigkeitbei dem hohen Adel,
deſſenſtarkeVerſippungdurchhäufigeVerwandtenheiraten
bekannt iſt.

:

Daß auchohneſolchebeſonderenVerhältniſſegelegent-=
liheine Häufungvon Verwandtenehenvorkommenkann,
dafüriſteinBeiſpieldieAahkommenſchaftdes Johannes
Scriba, f 1742 als Pfarrerund Metropolitanzu Vöhl
(naheder jeßigenEdertalſperre),innerhalbderen nichtwe=
nigerals 23 Verwandtenehennahweisbarſind,allerdings
einſchließlichder Töchternahkommenund in ſiebenGene=
rationen.FndeſſenergebendieMannesſtammnachkommen
des einen Enkels ChriſtianGottlieb Scriba bis zu
ſeinenUrenkeln alleinſhonvierVerwandtenehen,alſo ein

völligesGegenſtückzu den Jüngerich;dabei pieltever-
mutlich,zum Teilwenigſtens,Familienpolitikeine Volle,
durchdie es gelang,dievon jenemgegründeteApothekezu
Reinheim und die von ſeinemälteſtenSohn erheiratete
Apothekezu Schottenjeztvolle150 Jahrein Familien-
beſißzu erhalten.Noch ſtärkerals ChriſtianGottliebs
Nachkommen ſinddie ſeinesVetters Philipp Moritz
Scriba an der Verſippungbeteiligt,dieſiebenmalunter-

einander und ſe<hs8malnah andern Nachkommenlinien
geheiratethaben.Beſondersmerkwürdigerſcheintder
Fall,daß ein Sohn die erſteEhe 1815 mit der Tochter
einer Schweſterund die zweiteEhe 1840 mit einer

Fochtereines Bruders {<loß,und daß dann ſeinSohn
aus erſterEhe 1846 eine SchweſterſeinerStiefmutter
heiratete,die alſozugleihdie Baſe ſeinerMutter und
dieNichteſeinesVaters war! Von allendreiundzwanzig
Verwandtenehenblieb nur eineSpätehekinderlos;diezahl=
reicheNachkommenſchaftder übrigenwar und iſtfaſtdurh=
wegfkörperlihund geiſtiggeſund,und den vereinzeltenAus-
nahmen ſtehenFälleüberdurhſchnittliherBegabung und
Leiſtunggegenüber.Namentlichiſtzu nennen ein Sohn
aus der 1794 geſchloſſenenEhe Scriba-Bonhard,Dr. h. c.

Eduard Scriba,der — außerzahlreihenwichtigenge=
chihtlihenArbeiten — als 22jährigerStudent im Jahre
1824 die „Genealogiſh-biographiſheÜberſichtder Fa-
milie Scriba“ veröffentlihte,nah Ween „die erſte
guteBearbeitungeines bürgerlihenGeſchlechts“!Dieſem
Werk und ſeinenNachträgen(1884,1910)ſindauchdie
der vorliegendenZuſammenſtellungzugrundeliegenden
Angaben faſtſämtlihentnommen.

1)Die Tafel zeigt21 Verwandtenehen;zwei weitere wurden erſtgefunden,
als die Tafel ſchongeſeßtwar (Kranz« Soldan um 1800 und Soldan - Hallwache
1901),und ſindde8halb niht aufgenommen.

Die neun SHetrateninnerhalbdes Mannesſtammes Scriba ſinddur<hUnters
ſtreihender Jahreszahl hervorgehoben.— Familiennamen der vorkommenden
Töchter-Nachkommen:
M Wöbius, K Kreußler,B Bonhard, D Dingeldey, $ Simon, G Gebhard,Bs Booſe,
Sch Schloſſer,C Cellarius,Ko Ko, Cl Clemm, Kl Klingelhöffer,E Ellenberger,
Gb Gebauer, P Pök,

‘

Die Tafel ſtelltnur einen kleinen Ausſchnittaus der ſehrzahlreichen(jeztmehr
als 2000 Köpfe zählenden)Geſamtnachkommenſchaftdar.
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GenealogiſcheSpuren des DreißigjährigenKrieges
in den Kirchenbüchernvon Möd>ern, Bez.Magdeburg.

Mitgeteiltvon P. von Gebhardt, Berlin-Dahlem.

Den genealogiſchenEinflüſſendes Dreißigjährigen
Kriegesauf die BevölkerungWitteldeutſhlands,ins=-

beſondereder MagdeburgerGegend,ſind{hon mehrere
Schriftſtellernachgegangen.Allein aus den WMagde-
burgerGeſchichtsblätternerwähnenwir folgendeAr=
beiten:

1,Winter,Der dreißigjährigeKriegin der Landſchaft
ſüdweſtli<hvon Magdeburg; Bd. 13.

2,Ausfeld,Der Durchzugeines ſhwediſhenHeeres
durchdas ErzſtiſtMagdeburg 1648;Bd. 36.

3, Leppien,Die Wiederbeſiedlungim MWagdebur-=
giſhen Lande nah 1648 (nachgewieſenan der

DorfgemeindeBarleben);Bd. 56.
4,Vötiger,Leipzigals Zufluchts8ortvon WMagde=-
burgern;Bd. 66.

5. Schulze,Die MagdeburgerGegend in derKriegs-
not vor 300 Jahren;Bd. 68.

Nachſtehendgebenwir eine Anzahl Aus8zügeaus
dem Kirchenbu<hvon Wöd>ern,öſtlihvon Magdeburg,
die ſihermanhem Forſcherwillkommen ſeinwerden.

1627 Jan. 5. ChriſtianPhilipp, ein geborner
Jude von Crakau aus Polen bürtig,aber zum alten

ZJeſſnizin Churſachſen[= Ult=Jeſſniß,Kr. Bitterfeld]
unter einem vom Adel MA. RVRapkegenannt,getauft,ein
Soldat,und LiſabethWyhen, Lüdike Örlings
allhierStieftochter,copulirtin der Kirche.

1631 Apr. 2. Herr Hans Jacob Brunn von

Creuzenah aus der Pfaly [= Kreuznach],General=
Cuartiermeiſter=Leutenantder Kayſerl.Armee unter
General Graf Tilly etc.,und JungferAnna Catha-
rina Bolyſſin, General-Profoſſendes Königs in

Schweden Tochter,welcheſambt ihrerMutter und
andern .von Neuen Brandenburggefangenna<hMöckern
gebracht,in Oswald München Haus copulirtin der

Nachtnah 10 Uhr.
1631 Upr. 11, AdolfPetersmar> von VRoſtod>,

ein gefangenerGefreyeterunterm KnipphauſiſchenRe-

giment,und CatharinaCarls aus Freybergin Mei=

ſſen[= Freibergi. Sa.],auh gefangenvon Neuen
Brandenburg,am Oſtermontagin SteffenGerikens
Haus [copulirt].

1631 Dez. 27, Paul Müller von Prietſhean
der PolniſchenGrängze,niht weit von Schwibbus
gelegen[= Prittiſh],bürtig,ein {hwediſherSoldat
unter des Obrſiſten]ThaupadelsRegimentunter Capi-
tán Ladro,und Orthia [= Dorothea]Dobrigen,
Wichel Dobrißenſeel.Bürgers allhiernachgelaſſene
Tochter,ins KuhirtenHaus copuliret.

1631 Nov. 3. Hans Weiße von Neuen Haldens-
leben,ein Dragonerunter TaupadelsRegiment,und
Anna Wollſchläger in,Martin Wollſhhlägersſeel.
Tochter,in Abraham Weſten Haus copuliert,

1632 Febr.5. Merten Sommerfeld, ein Sol-
dat untern CapitainZernsdorffdes ObriſtMügefalls
Regiment,und Trine Sägers, in JürgenSchie-
ferts Be>kers Haus copuliert,

1632 Aug. 26. HenningFiſcher,ein Schueknecht
und Soldat,von Barleben,und Regina Erxleben,
in Jürgen Scheiderechts Haus privatimcopulirt.

1633 Nov. 214,Fohim Schore von Magdeburg
und MargretaWinklers von Quedlinburg,M. Peter

Schmidts Bötthers Wittbe, propter milites im

Hauſegetrauet.
1634 Juni 9. HerrMartinus Orlichius Hilders-

lebienſis8‘[=Hillersleben,Kr. Neuhaldensleben],Ludi-
moderator allhier,und JungferHelenaAlemannin,
des weyland ehrenveſten,großahtbarund hochweiſen
Herrn Martin Alemans, ſeel.Bürgermeiſtersund
Stadtſchultheißenzu Magdeburg hinterlaſſeneTochter,
der Frau Ambtmännin Schweſter[copuliert].

1634 Nov. 6. Bendix Wentzel, ein ſchwediſcher
Reuter unter des Leiten[ants]Guſtavi,GuſtaviMagni
filii,Leibcompagnii,und WMargretaRuegers, aus

WeſtphalenbeyBilefeldbürtig,ſihcopulirenlaſſenin
Simon Freyen Hauß.

1635 Jan.20, Valentin Hoffmann, ein Soldat
unter HerrnCapitainSchermersCompagni,von Gro-

ßen Simmern aus Düringen [?= Zimmern b, Dorn-

burg]bürtig,und JuſtinaSchurichs von Grimme

[= Grimma i. Sa.],David Shurihts Vürgersund
Hoſenſtri>ersdaſelbſtTochter,ſovorhineinen Reuter,
Hanſenvon Dithmarn aus LüneburgerLand von

Solthe[= Soltau],einſtMüllers Sohn gehabt,all-
hierin Danneber gs Haus copuliret.

1635 Jan. 27, Jürgen Schermbe> von Wörm-

liß,ein Soldat unter CapitainSchermern,und Catha-
rina Pölliken von Hohenwarth,qui in bello extra

coniugiumbiennium ferme conjunctivixerunt,post
missa admonitione in DannenbergSs Haus allhier
getrauet.

1635 Febr.1. Hans Stien von Dalhow [= Dal-

chau],Leutenant CaſparKurhen Knecht,und Mar=-

garetaKurß in,copuliretin LorenßKurßen Haus.
1635 Oft, 13. Michel Yorn, ein Marketänder

unter des ObriſtenBorchdorfsRegimentvon der Leib=
compagnie, und CathrinaSpielers, in Daniel
Lambs Haus copulirt,

1636 April—Mai, Claus Bernauer von Lohra
aus der GrafſhaftNaſſau [= Lohra,Kr, Warburg],
ein Soldat,Corporalzu Voß unter des jungenKönigs
in Polen Regiment,und WargretaA., von Gunners=-
dorfin Öſterreich[?].

1636 Mai 17, George SilentzkÉy,von Fran>-
furthan der Oder,ein Reuter unter des HerrnCapi-
tainleutnantsWolffgangA>ermans [Compagnie]von
des Herrn Grafen Wontecuculi Regiment,und Ilſa
Staken, Valintin Staken,des ElßmüllersTochter,
beydebahr,in Shermers Haus am Markte copu-
liret,als ſiemih von Burg,dahinwir geflohen,und
ih noh im Haupt verwundet,hierhergeholet.

1638 Febr.15. JürgenLaſch,von Brix [= Brüx]
aus Böhmen, ein Soldat unter Hauptmann Johann
Wartin Öettingerdes VißthumſchenRegiments,und
EliſabethLewens, SteffanLewen ſeel.,weiland Bür-

gers und TagelöhnersallhierTochter,in Georgen
ScheiderechtsHaus copuliret.

1640 Nov. 30. HerrHauptmannAndreas Scher-
mer und die ehrenreichevieltugendſameJungferSo=-
phia Schmiedes, Herrn BürgermeiſterGeorgen
Schmiedesin Magdeburg ſeel.hinterlaſſeneeheleib=
licheTochter,Magdeburgicopuliretworden.
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1642 Aug 17. Martin Thommes, ein Soldat,
von BöhmiſchenKamißtz[= Böhm. Kamnißtz]‘bürtig,ein
Glaſer,unter ‘dem ShrandorffiſhenRegimentund
Hauptmann Star>en Compaigni gehörig,ſih allhier
copulierenlaſſenmit Gertraude Kühns von Dalchow
[= Dalchau],Joahim Kühns daſelbſtund Ilſen
Brumbowens Tochter.

1644, na< 19. Trin. Jochim Erxleben und

Orthia[= Dorothea]Hünekens ſindin meinem

Abweſen,als wir wegen der 4 kayſerl.und ſächſ.Regi-
menter na< der Plünderung nah Wagdeburg ge-

flohen,von Ehrn GregorioDomaro, Pfarrerzu
Trypena [= Tryppehna]und Lühe etc, allhiercopu-
liretworden.

1647 Jan. 11. JobſtBartram von Northeimb,
ein Musquetirer zu Magdeburg,und Anna Hüne -

kens, des alten M. Hams Hünekens geweſenen
Bürgers und Schmiedtsſeel.hinterlaſſeneTochter,
Andres Werners Stieſtochter.

1647 Apr. 14, Hanß BalthaſarEſtel, von Strau-

bing aus Bayern,ein Dragoner unter WMajorHaken
Compaignivom DannenbergiſchenRegiment,mit Mag=-
delena Eilers, N. N. geweſenenRegiments-Wagen-
meiſtersWittben,ſi< allhiercopulirenlaſſen.Intra
arma enim silentleges,

1647 UApr.25. Hans Spilker, von Eſhwegen
aus Heſſen,ein Dragoner unter des Herrn General

Königs8mar>sDragoner-Leibregiment,von des Herrn
Wajor Bodo Gottfriedvon Haken Compaigni,und

CatharinaFin>in, Hans Fin>enBürgerszu Zerbſt,
von Ladeburg[Kr.Jerichow]bürtig,Tochter,Jochim
Wedekens allhierMagd, copuliret.

1648 Febr. 5. Georg Gürtler, ein Corporal
vons Obrſ|iſten]Penzen Regiment,von Rittmeiſter
Hermans Compaigni,aus Schleſienbürtigbei der

Zilche[= Züllichau],und RoſinaWin>lers von der

Neuſtadt bey Dresden ([=Dresden-Neuſtadt],eines
CorporalsWittbe,copulirtei<h in Thomas Neu-
mans Haus.

1648 Juli 23. Hanß George Wörſſner von

Dreßden,Schuſter,ein Mußgquetirervon des Herrn
General Königs8mar>s8Leibregimentunter Capitain
Peter Wil>en Compaigni,und LiſabethBiele-=-
felds, M. JürgenSchieborts Wagd allhier,copu-
liretin Hanß Müllers Haus.

1653 Nov. 17. AlbrechtOberteich,von Tucheimb
[= Tucheim,Bez.Magdeburg],ein Leutnambt geweſen
untern Schwediſchen,und Frau Marta EliſabethN.,
Herrn RittmeiſterHans Buſſen unter der ſhwe-
diſhenArmada nachgelaſſeneWittbe,copuliret.

1656 Sept. 22. Andres Nilſen, von Skrüſſer
außn Wärmerland in Schweden[?] bürtig,ein Tage-
löhner,und Maria, MeiſterSteffenGrüßemachers,
Windmüllern zu LüheTochter.

1668 Dez.1, Diakonus JohannesKön ig .inMök=
kern und CatharinaSophia Sturm, Tochterdes
+ Capitäns Conrad Sturm im LeibregimentGraf
Königs8mar>.

FamilieBrockhoffund ihreVerwandten",
Von Oberbergamt®direktori, R. Walter Serlo zu Bonn,

Der Name der FamilieBrockhoffkommt von einem
Hofe,dem „Brockhofe“,wobei Bro>, richtigerBroek,
ſo viel wie Bruh = feuchterBoden bedeutet.Dieſer
Hof lag im Gebiet der heutigenStadt Münſter auf
dem rehtenUfer des Aa-Fluſſesund war der am

höchſtengelegeneder dortigenHöfe.Karl der Große
ſchenkteihnnah Unterjohungder dortigenSächſiſchen
Ureinwohnergleichzeitigmit dem Kampvorderbekehof
auf dem rechten,dem Bispin>khofund dem Jude-
felderhofauf dem linken Aa-Ufer dem BiſchofLud-
gerus zum Bau einer biſchöflihenKirche.Wie die

Geſchichts8quellenüber die Stadt Münſter ergeben,er=
hebtſih heuteauf dem Boden dieſerHöfe der Dom
mit ſeinerUmgebung, dem ſüdöſtlihenTeilederStadt,
der Lamberti=-,Ludgeri-und Ägidii-Pfarre.In der
Nahe des Domes gibtes noh eine Brocthoffſtraße,
und bis in die Neuzeitbeſtanddie Brockhoffbleichevor
dem Ludgeritor!),

Iſtſomitder Urſprungder Familiein die Stadt
Münſter in Weſtfalenzu verlegen,ſoſtehtfeſt,daß ſie
nachder VertreibungdurchKarl den Großen in das
Gebiet des StiftesEſſenausgewandertiſ und dort
ebenfallseinen Hof beſeſſenhat.Die Inſaſſendieſes

*) Sier ſindnur die berg-und hüttenmänniſchenFamilien-
mitgliedernäher behandelt.Vergleichedazuauchdie Bemerkung
auf Spalte143,Jg.1935,ſowiedas Werk des Verfaſſers„Berg-=-
mannsfamilien in Rheinland und Weſtfalen“.Münſter 1936.

1)G. Geisberg, Geſhichteder Stadt Münſter.— Tibus,
Geſchichteder Stadt Münſter. — G. S
Stadt Münſter. — A. Brand, Geſchihtedes Fürſtentums
Münſter.

<ulte, Geſchichteder-

Hoſestraten zur Zeitder Reformationzum Lutheriſchen
Glauben über,bis auf einen Angehörigender Familie,
der katholiſchblieb,im Jahre1563 den Hofverließund in
der Stadt EſſenWohnung nahm.Er gründetedort eine
Gewehrfabrik,in der ſpäterauh Kaffeemühlenhergeſtellt
wurden,und iſtals Ahnherrder heuteblühenden¿Fami-=
lieBrockhoffanzuſehen.Sein Vorname iſt ebenſowenig
bekannt,wie der ſeinernähſtenNachkommen,deren
Lebensverhältniſſeund Lebensgeſchihtebis8hereben-
fallsnichtfeſtgeſtelltwerden konnten. Erſtmit dem um

1654 zu Eſſengeborenenund am 18, I. 1719 dort ver-

ſtorbenenJörgen oder Georgius Brockhoffſehtdie
cFamiliengeſchichtewieder ein. DeſſenSohn, Johann
HeinrihBrockhoff(7.V, 1690 bis 1766), und ſein
Enkel,Johann HeinrihBrockhoffder Jüngere(6.II,
1720 bis 1. 1,1786),waren Rechtsgelehrteund ſtanden
in den Dienſtender Fürſt=Übtiſſinzu Eſſen.Sie
führtenbeide den Beinamen „Praenobilisdominus“,
Auch FJohannHeinrihsdes JüngerenSohn Johann
Nepomuk Brockhoff(7.IV, 1757 bis 6,VIII, 1822)war
cFürſtlihEſſenſherBeamter: er ſtarbals Fürſtlicher
Kanzlei-und Stadtgerichtsdirektorund GeheimerHof-
rat. Mit deſſenSohn

Anton Brockhoff
fam die Familieerſtmaligmit dem Berg= und Sa=

linenweſenin Berührung.Karl Anton PhilippBro>=
hoffwurde am 23, XI, 1792 zu Eſſengeboren,beſuchte
dort das Gymnaſium und ſchlugdie Kaufmanns[lauf-
bahn ein. Nachdem er die Lehredurhgemacht,erhielt
er eine Anſtellungin einem Handelshauſezu Elber=

feld.1813 meldete er ſichfreiwilligzu den Fahnen und
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machte die Freiheitskriege in den Reihen des erſten
WeſtfäliſhenLandwehrregimentsmit. Dabei zeichnete
er ſichbeſondersaus:er erhieltneben der Kriegs8denkt=-
münze das EiſerneKreuz und wurde Offizier.Als
1816 ſeinRegiment aufgelöſtund er beurlaubt wurde,
bewarb er ſih um die Stelle des Salzfaktorsan der
Saline Weſternkottenbei Lippſtadt.Sie wurde ihm
im Auguſt 1816 übertragen.und er hat ſietreu ver-

waltet bis zum Oktober 1839, Damal8 wurde er auf
ſeinenWunſch Hauptamtsrendantzu Vaderborn. 1853
wurde er in gleicherEigenſchaftnah Lippſtadtverſekßt,
wo er bis zum Eintritt in den Ruheſtandam 1. X.
1867 verblieb.1858 war er zum Rechnungs8raternannt,
hatteau< inzwiſhenden Roten Adlerorden A. Klaſſe
erhalten,dem bei der Zuruheſeßungdie 3. Klaſſemit
der Schleifefolgte.Seinen militäriſhenPflichteniſt
er noh langeZeitnahagekommen.Er wurde 1817 zum
Premierleutnantund 1822 zum Kapitänim 16. Land-

wehrregimentbefördert.1833 nahm er ſeinenAbſchied
aus dem Heeresdienſt.Er ſtarbam 12. II. 1870. Aus

ſeinerEhe mit Marianne Kreilmann (3.XI. 1802 bis
16. TIT,1873) find elfKinder entſvroſſen,von denen

Guſtav,Joſephineund Franz Brockhoffbergmänniſche
Beziehungenhaben. Von ihnenſeizunächſtder beiden

jüngerenGeſchwiſtergedacht.
JoſevhineBrockhoff,geborenam 11. [,1834 in

Weſternkotten,geſtorbenam 30, XII, 1914 zu Arns-=

berg,heirateteden Landgericht8ratGeheimen KJuſtizrat
Joſevh Schmale (18.Ill.1824 bis 28. II, 1904) zu
Lipyſtadt,ſpäterzu Arnsberg,und wurde die Mutter
des Bergrats

Philipp Schmale.
Dieſerwurde am 30, V. 1863 zu Lipvſtadtgeboren,

beſuhtein Arnsberg das Gymnaſium und wurde
1884 nach beſtandenerReifeprüfungBerabaubefliſſener
im Oberbergamts8bezirkBonn. Am 16, VIl, 1888 be=
ſtand er die Prüfung als Bergreferendar.am 2. Il,
1893 die als Bergaſſeſſor.Er fand Beſchäftigungbei
verſchiedenenBergrevierbeamtenim Oberbergamt8bezirk
Bonn, 1899 als Hilfsarbeiterbei der Berginſvektion
König im Saarbezirkund wurde 1900 Berginſpektor
bei der Berginſvektionvon der Heydt,1902 Bergmeiſter
und Bergrevierbeamterzu Euskirchen.Hier erhielter
1905 die AmtsbezeihnungBergrat.1908 wurde er in

gleicherEigenſchaftnah Köln verſeßt.Doch nichtlange
durfteer ſichhierder Tätigkeitauf dem neuen Arbeits-=
felde erfreuen.Schon am 20. X. 1909 ſeßteihr der
Tod ein Ziel.

Franz Bernhard Brockhoff iſtam 6. 1],
1840 zu Paderborn geboren,machtedort und in Lipp-
ſtadtdas Gymnaſium durh und wandte ih dem Berg-
und Hüttenfahzu. 1864 war er als Bergreferendar
beim Bergamt zu Siegenbeſchäftigt.Als er im Jahre
1866 den Krieggegen Öſterreihmitaemachthatte,ver=
folgteer ſeinebergmänniſheAusbildungniht weiter,
ſondernnahm nacheinanderauf verſchiedenenHütten-
werken Stellungenan. Er war Hüttendirektorin Hat-=
tingen,Hof in Oberfrankenund zulektbeim Fürſten
zu Solms-Braunfelsin Burgſolms.Nach ſeinerZu-=
ruheſeßzungzog er nah Mülheim an der Ruhr. Dort
iſter am 18, V, 1895 geſtorben.Berg- oder hütten-
männiſheNachkommenſchafthat er niht hinterlaſſen.

Der älteſteSohn von Anton Brockhoff,das be-

kannteſteWitgliedder Familie,
Guſtav Franz Engelbert Brockhoff,

wurde am 2, VI, 1825 zu Erwitte,dem Heimad

ſeinerMutter, geboren,Er beſuchtedie Gymnaſien
zu Arnsberg und Paderborn und erhieltim Auguſt
18413 das Zeugnisder Reifezum Hochſhulbeſuch.Er
wandte ſi<hden Rechtswiſſenſhaftenzu und hörte
Vorleſungenauf den Univerſitätenzu Bonn und zu
Breslau, Im Auguſt 1846 beſtander die Prüfung
zum UAuskultator,im Februar 1849 die zum Ge-

riht8referendar.Er bildeteſihweiter aus und machte
im März 1853 die Gerichtsaſſeſſorprüfung.Er erhielt
ein Dienſtalterals Gerichts8aſſeſſorvom 6. VU. 1852
und wurde {hon am 1, VIII, 1854 als Kreisrichterin

Siegenangeſtellt.Hier bekam er Fühlung mit dem

Bergbau und Anregung zum Übertrittin die Berg-
verwaltung.Nachdem er kurzeZeitvertretungsweiſe
am Bergamt zu Siegengearbeitethatte,wurde er hier
nah dem Ausſcheidenaus ſeinemrichterlihenAmte
am 1, IX, 1855 endgültigzum Bergrat und re<hts=
kundigenBergamtsmitgliedeernannt und verpflichtet.
Im Oktober 1861 wurde das Bergamtzu Siegenaufz=
gehoben.Brockhoffverbliebaber dort als Berghypo-
thekenrichter,bis er im Juni 1867 einem Ruf als

Oberbergratund Witglieddes Oberbergamtesnach
Bonnfolgte.Hieriſter 28 Jahrelang,bis na< Voll=-

endungſeines70. Lebensjahres,der treue Berater und
Anwalt des Oberbergamtesin allenRechtsfragen,auh
Mitglieddes Auschuſſes für die Bergreferendar=
prüfungengeweſenund hat es abgelehnt,von Bonn

zu ſcheiden,als ihm im Jahre 1884 die Stelle eines

VortragendenRates im Winiſteriumder öffentlichen
Arbeiten in Berlin angebotenwurde. In Bonn war er

ſeitMärz 1876 gleichzeitigUniverſitätsrihterund ge=-
noß bei Lehrernund Schülernder dortigenHochſchule
hohesAnſehenund großesVertrauen. 1880 wurde er

GeheimerBergrat,und als er am 13. VI. 1895 aus

ſeinenÄmtern ausſchiedund in den Ruheſtand trat,
wurde ihm der Kronenorden 2. Klaſſeverliehen,nah-
dem er ſchonfrüherdie 1, und die 3. Klaſſedes Voten
Adlerordens erhaltenhatte.Außerdem beſaß er die

Landwehrdienſtaus8zei<hnungund die Hohenzollern=
medaille, Seinen Ruheſtand genoß er nur wenig
längerals ein Jahr:am 29. XI, 1896 i} er zu Bonn

verſchieden.Guſtav Brockhoffwar ein außerordentlih
bewanderter,feinſinnigerJuriſt,der auh in zahlreichen
AbhandlungenProben ſeinesWiſſens und Könnens

abgelegthat.Von dieſenſeiengenannt:„Berpflihtung
des Repräſentantenzur Zuſammenrufung von Ge-

werkenverſammlungen'“?),„Reform des Kontrakten=-und

Hypothekenweſens“,„Das preußiſheGrundbuchrechtin
bezugauf das Bergwerk8eigentum“,„Stellungder
Bergrevierbeamtenals Hilfsbeamteder Staatsanwalt=

ſchaft“,„Verwaltungs8zwangsverfahren““,„Bergrechtliche
Behandlungder Soolquellenin Preußen“), — Von

BrockhoffsſiebenKindern war die älteſteTochterMarie
Eliſabeth,geborenam 20, lI, 1860 zu Siegen,geſtor=
ben am 8, TI. 1934 zu Bonn, verheiratetmit

Georg Wichael Gräff.
Geboren am 1. X. 1853 zu Frier,beſuchtedieſerdas

dortigeRealgymnaſium.Nachdem er die Reifeprüfung
beſtanden,trat er im Jahre 1872 als Bergbaubefliſ=
ſenerſeineAusbildungfür das Bergfah auf den

Steinkohlengrubenbei Saarbrü>en an. Seine akade-

miſcheAusbildungerwarb er ſi<haufden Univerſitäten
zu Bonn und Berlin,und beſtanddie Prüfung als

2)Zeitſchriftfür das Berg=-,Hütten«und Salinenweſen,
Bd. V, S.89 ff.
2%: 3)Zeitſchriftfür Bergrecht,Bd. V1,S. 552,XXI, S.# und 7,

. XXIV, G. 21ff.,XXIV, G. 330,
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Bergreferendaram 17.VII, 1877. Nebender vorgeſchrie=
benen weiteren Ausbildung,die ihn unter anderem

auh wieder in das Saarrevier führte,unternahmer

Belehrungsreiſennah Belgien,Frankreih,Nordafrika
u. a. m, Am 7. IX. 1881 legteer die Bergaſſeſſor=
prüfungab und erhieltal8bald Verwendung als Stell=
vertretenderBerginſpektorbei der BerginſpektionDud=-
weiler,der hon im Jahredaraufdie endgültigeBe=-

trauung mit einer Berginſpektorſtelle,1884 die Ernen-=

nung zum Bergwerksdirektorund Direktorder Berg-=
inſpektionHeiniß,zwei Jahreſpäterdie zum Bergrat
folgte.Die Leitungder Grube Heiniß,des bedeutend-
ſten der Saarbrü>ker Staatswerke,lagzwölfFahre
langin ſeinenHänden.Um ihrGedeihenundum das

Wohl ihrerBeamten und Arbeiter war Gräffdauernd
bemüht,aucherteilteer Unterrichtan der Bergſchule.
Im Fahre 1896 wurde er zum Oberbergratund Wit=

gliededes Oberbergamteszu Dortmund ernannt.In
die ZeitſeinerdortigenTätigkeitfälltdie Veröffent-=
lihung ſeinerbedeutſamenAbhandlung:„Berurſacht
der Bergbau Bodenſenkungendur<hdieEntwäſſerung
waſſerführenderdiluvialer Gebirgschichten‘)?“Auch
wartete ſeinereine beſondereAufgabedurch die

Mitwirkungbei den Verhandlungenüber den Erwerb
von Bergwerkseigentumfürden PreußiſchenStaat,der
er ſih mit großem Geſchi>kund nie verſagenderHilfs=
bereitſhaftunterzog.Als AnerkennungſeinerTätigkeit
erhielter 1902 den Roten Adlerorden A4,Klaſſeund
gleichzeitigdie Leitungder neu erworbenen Bergwerke.
Als 1903 für dieſeeine eigeneDienſtſtelleals Berg-
werktÉsdireftionzu Dortmund gebildetwurde, erfolgte
ſeineBeſtellungzu deren Vorſißendemmit der Amts=

bezeihnungGeheimer Bergrat.Aber ſchonim Fahre
daraufwurde er auf einen neuen Poſtenberufen: er

wurde Berghauptmann und Direktor des Oberberg-
amtes zu Breslau. Mit Freudenund unter Einſeßung
ſeinerganzen Arbeitskraftbeſtritter die Anforde-
rungen, die die neuen Dienſtverhältniſſean ihn
ſtellten.Doch bald erlahmteſeinekörperlicheKraftin-
folgeeines Herzleidens,das ſihneben anderen Krank=

heitserſheinungeneinſtellteund zu ſhwerem Siechtum
Anlaß gab,von dem ihn der Tod am 6.1, 1906 erlöſte,
Mit ihm verlor die preußiſheBergverwaltungeinen
Beamten von anerkannterBegabung und umfangreichen
Kenntniſſen,ſowieperſönlicherLieben8würdigkeit,auf
deſſenferneresWirken man noh großeHoffnungen
geſeßthatte).

GeorgGräffhattezweiSöhne: der ältere,Guſtav
Gottfried Gräff, war am 19, XII, 1882 zu Dud-
weiler geboren,wurde Bergingenieurund trat 1909
in die Dienſteder Kolonialen Bergbaugeſellſchaftin

Deutſh-Südweſtafrika,bei der er verblieb,bis ihn am

22. IV. 1928 auf einer Reiſe in München der Tod er-

eilte.Der andere Sohn, Leo Anton Gräff, ge-
boren am 13, XII, 1888 zu Heiniß,iſtHüttenmann.
Nach dem Weltkriege,den er bei einem Jägerbataillon,
zuleßtals Leutnant,mitmachte,trat er als Hütten-
ingenieurauf der Auguſt=Thyſſen-YHüttezu Hamborn
ein und befindetſih dort im Dienſteder Vereinigten
Stahlwerke.

Der ältereBruder Georg Gräffs,
Leo Gräff,

war ebenfallsein hohgeſhäßterBergbeamter.Er wurde
am 9, II,1836 zu Trier geboren,genoß ſeineberg-

4)Glüdauf 28/01,GS.601 ff.
5)Zeitſchriftfür das Berg-, Hüttens und Salinenweſen,

Heft4,Jahrg.1905,Beilage.

männiſhe Ausbildung im OberbergamtsbezirkBonn
und wurde am 19, VIII, 1863 Bergreferendar,am
18, VII, 1866 Bergaſſeſſor.Nach kurzerTätigkeitim
Oberbergamts8bezirkBonn erhielter eine Hilf8arbeiter=
ſtellebeim Oberbergamtzu Clausthalund wurde 1869

Verginſpektorund LeiterderBerginſpektionam Habichts-=
walde. Bon hierwurde er 1873 zunächſtvertretungs-
weiſenah dem Salzamtezu Neuſalzwerkentſandtund
erhieltim folgendenJahreunter Ernennung zum Sa-
linendirektordie Leitungdes Salzamtesund der Bade-=

verwaltungzu Oeynhauſen.Schon 1875 folgteer von

hieraus einem ehrenvollenRuf nah Düſſeldorfauf
den ſchwierigenund verantwortungsvollenPoſtendes
Bergwerksdirektors,ſpäterGeneraldirektorsder Berg-
werksgeſellſhaftHibernia.An der Spitzeeines der

größtenbergmänniſhenUnternehmen im Ruhrbezirk
erwuhſenihm umfaſſendePflichten,die er aber kraft
ſeinerhervorragendenKenntniſſe,ſeinesweiten Blickes
bei der Einrichtungder Betriebe und ſeinerunermüd-
lichenArbeitskraftderartigerfüllte,daß er die ihm
unterſtehendenWerke erſtre<tzur Blüte brachte.An
ſeinentechniſchenErfahrungenkießer auh andere teil=
nehmen, ſo z. B. durchſeineSchrift„Anlage eines

unterirdiſhenVentilators auf Zehe Shamrok bei

Herne“),wie er denn überhauptZeitzu findenwußte,
ſih zum Beſtender Allgemeinheit,beſondersfür die

Wahrung der gemeinſamenBelangedes Weſtfäliſchen
Bergbaus einzuſeßen:er war Vorſtandsmitglieddes
Vereins fürdie bergbaulichenIntereſſen,Witgliedder
Handelskammerzu Bochum und anderer gemeinnügßiger
Körperſchaften.Dabei bewies er Feſtigkeitund Treue
des Charakters,die ihm ungeteilteAnerkennungund
zahlreiheFreundſchafteneinbrachten.Das zeigteſich,
als er am 9, VI, 1889 auf der Zehe Shamrok nach
kurzerKrankheiteinem Herzleidenerlagund viel zu
frühſeinererſprießlihenTätigkeitentriſſenwurde,be=
ſondersbei der ÄberführungſeinerLeiche,die in ſeiner
HeimatTrier beigeſeßtwurde *).

Von ſeinenSöhnen iſtder am 11, VIIl, 1870 ge-
borene Louis Gräff Bergaſſeſſor.Er ſchiedbald
nachder Bergaſſeſſorprüfung,die er am 16. XI, 1902

beſtand,aus dem Staatsdienſteaus und trat in die

Dienſteder HarpenerBergbau-Aktiengeſellſchaft,erſt
als Hilf8arbeiterzu Werne, ſeit1915 als Bergwerk8=
direktorund Vorſtandsmitgliedzu Kurl. Seit 1932 lebt
er im Ruheſtandezu Dortmund=-Huſen.Auch deſſen
beide Söhne ſindBergleute:der ältere Leo Gräff,
geborenam 11. I,1906 zu Werne, iſtBergreferendar
im Bezirkdes Oberbergamteszu Dortmund, der jüngere,
der am 8, VII, 1907 zu Werne geborene Bruno

Gräff, ſtudiertals Bergbaubefliſſeneran der Berg-
akademie zu Clausthal=Zellerfeld.Ferner hat Louis

GräâffsBruder Ern Gräff, geborenam #4,11,1872

zu Hattingen,nachdem er zuerſtKaufmann in Argen-
tinien geweſen,die bergmänniſcheLaufbahneingeſchla=
gen: er fuhrauf lothringiſchenEiſenerzgrubenan, be-

ſuchtedie Bergſchulezu Diedenhofenund die Berg-
akademie zu Clausthalund bekleidetebis 1918 Steiger=
und Oberſteigerſtellenin Deutſh- und in Franzöſiſh-
Lothringen,ſowiena<hdem Weltkriegein Weſtfalen,
bis er vor einigenJahren als Berginvalidein den

Ruheſtandtrat und ſi<hna< Re>linghauſenzurü>zog.
Von den Kindern des Geheimen BergratsGuſtav

9)Zeitſchriftfür das Berg-, Hütten- und Salinenweſen,
Bd. 34,S. 23U ff.

7?)Glüdauf 47/89.GS.372.
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Brockhoffiſtfernerzu erwähnender am 15. VIII, 1862

zu Siegen geboreneGuſtav Ewald Wilhelm
Brockhoff, der nah dem Beſucheder Gymnaſien
zu Bonn und Attendorn Bergmann wurde und am

28, IV, 1884 als BergbaubefliſſenerſeineerſteSchicht
verfuhr.Er wurde am 16, VII, 1888 Bergreferendar,
am 29, XI, 1892 Bergaſſeſſorund trat nah kurzerBe=
ſchäftigungbei der BerginſpektionDudweiler inPrivat=
dienſt.Er wurde Bergwerksdirektorder Firma Fried-
rih Krupp, zunächſtin Sayn als Leiter der Berg-
verwaltungSayn-Horhauſen,ſeit1907 nah Vereini=
gung dieſerBergverwaltungmit der zu Kirchenin
Betzdorf,dem Sitzeder zuſammengelegtenVerwaltung.
1921 erhielter den Roten Adlerorden 24.Klaſſe.Seit
Oktober 1929 lebt er im Ruheſtandezu Bonn. Sein
Sohn Guſtav Brockhoff, geborenam 15. VI, 1895
zu Sayn, Gerichtsaſſeſſorund Dr. iur.,trat zur Berg-
verwaltungüber und iſtſeitdem 1. XI. 1933 Ober=-
bergratund rehtskundigesWitglieddes Oberberg-
amtes zu Dortmund. — Der jüngſteSohn des Ge=-
heimenBergratsBrockhoff,der praktiſheArzt Sani=
tätsratDr. med. AlbrehtBrockhoff(27,111,1865 bis
12, VII, 1931)iftverſ<hwägertmit dem am 27, VIII.
1876 geborenen,in Köln im RuheſtandelebendenBerg-
aſſeſſorHans Giſeke: ihreGattinnen Hedwigund
Johanna geb.Tonger ſindSchweſtern.

Weitere bergmänniſheVerwandtſchaftenergeben
ſih dur< Marianne Kreilmann, die Gattin des

SalzfaktorsAnton Brockhoff.Sie war die Tochterdes
JuſtizamtmannsKreilmann zu Erwitte und der Joſe-
fineBigeleben (15,VI. 1783 bis 31. XII, 1860),eines
der zwölfKinder des Geheimen FJuſtiz=und Appella-
tion8geriht8ratesEngelbertTheodorBigeleben(12,IX.
1723 bis 19, XII 1799) zu Arnsberg,deſſendrei
Söhnen der Name Freiherrvon Bigelebenbeigelegt
worden ift. :

Von den Schweſternder JoſefineBigelebenwar
die älteſte,Johanna Maria (13.IX, 1764 bis 183.V.

1837),Frau GeheimratArndts zu Arnsberg,durch
ihreTochterMarianne Arndts (10.VI. 1790 bis 18.XI,

1876),die Gattin des Obertribunalrats Caſpar Ignaz
Ulrich (1788—1862),die Großmutterdes Geheimen
BergratsTheodor FerdinandUlrich(9. X. 1825
bis 8, VIII, 1896)zu Clausthal,die Urgroßmutterder
Gattinnen des Geheimen BergratsMarx Ehring
(geborenam 18, X, 1861)und des BergratsFranz
Baſelt (18.X, 1857 bis 11. X11, 1906),die Urur-

großmutterdes BergaſſeſſorsFranz Ehring (ge-
boren 10. VIII. 1896) und der Gattin des Diplom-
bergingenieursJoſef Oertgen (geborenam 12. Il.

1895),gleichzeitigau< die Ururgroßmutterder Bertha
Freusberg, der Gattin des am 21, XI, 1876 ge-
borenen Oberbergratsi.R. Adolf Loſſen zu Bonn 2).

Eine andere Tochterder JohannaMaria Bigeleben
verehelihtenArndts,ThereſeArndts (23.V. 1792 bis

*)Serlo, Bergmann®sfamilien,XX, 23. Der älteſtedeutſche
Bergmann, die Familien Ulrich,VRandebro>k,Adams und
andere. Glücauf 9/31,S. 292ff.— Serlo, Bergmannsfamilien
in Rheinland und Weſtfalen,SG.214—222.

25, XI, 1868)heirateteden Domänenrat PeterEſſer
(16,XI, 1787 bis 5. VII. 1841)zu Arnsberg und
wurde die Urgroßmuttervon HeleneEſſer,der Gattin
des am 214,III,1879 geborenenBergaſſeſſorsAlfred
Haſebrink,Bergwerksdirektorsder VereinigtenStahl=
werke,BergverwaltungWeſterwald,zu Bonn, der einer
in ſehsGeſchlechterfolgennahgewieſenenGutsbeſizer=
familiein Carnap angehört.Sein Großvatermütter-=
licherſeits,der GutsbeſizerHermann Schulte=Oſtrop
(27.1,1816 bis 22. VI, 1892),aus dem ebenfallsin
ſehsGeſchlechterfolgenfeſtgeſtelltenGeſhlehteSchulte=
Oſtropzu Reſſe bei Buer, das urſprünglihGrügel
hießund ſi<hdann Schulteto Oſtropnannte,war der

Oheim des BergaſſeſſorsGeheimen BergratsJoſef
Reſſemann*®), Dieſerwar der Sproß einer Guts=

beſißersfamiliein Reſſebei Buer. Er wurde am 25. IV,
1853 als Sohn des Franz Reſſemann (13.IV. 1813
bis 7,X. 1906)und der HenrietteSchulte=Oſtrop(13,I.
1820 bis 5, X. 1878),einer Schweſterdes genannten
Hermann Schulte=Oſtrop,zu Reſſegeboren,wurde nah
dem Beſuchder SchuleBergmann, und am 13. VIII,
1880 zum Bergreferendar,am 22. XI, 1884 zum Berg-
aſſeſſorernannt. Nah Verwendung als Stellvertreter
eines Bergrevierbeamtenzu Bochum und eines Berg-
inſpektorszu Ibbenbüren kam er 1887 nah Weißen-
fels,wo er fünfzehnJahrelangdie Stelle des Berg-
revierbeamten bekleidete,ſeit1889 als Bergmeiſter,
ſeit1892 als Bergrat.In gleicherEigenſchaftwurde er

1902 na< Werden verſetzt,erhielt1905 den Roten
Adlerorden A, Klaſſe,1911 die AmtsbezeihnungGe-
heimerBergratund verlebtedort ſeit1921 auchſeinen
Ruheſtand,bis er am 3. IV, 1933 ſtarb.Außer ſeiner
Verſchwägerungmit dem GeneraldirektorBergratPaul
Randebrod>1°) (23.X. 1856 bis 25. VII,1912),deſſen
SchweſterReſſemanns Gattin war, hatdieſerauh in-

ſofernno< bergmänniſheVerwandtſchaftaufzuweiſen,
als zwei ſeinerSchweſternBrüder der ZwillingeBerg-
aſſeſſorenGeheimen BergräteFelix und Eduard

Pôppinghaus") geheiratethaben.
Eine andere Schweſterder JoſefineBigeleben

namens Bérnhardine(28,X, 1780 bis 2,1,1850)wurde
durchihreVerehelihungmit dem Geheimen Juſtizrat
und HofkammerratAdolfFreusberg (4.I. 1763 bis
22. XII, 1849)zu Arnsberg die Ahnfrau dieſerFa-
milie Ruſſell:ihreUrenkelin MathildeSchlichter,
mit AdolfLoſſenbeſtehtaucheine ſolhemit der Fa=
milie Ruſſell:ihre Urenkelin Mathilde Schlichter,
Tochterder Auguſte Freusbergund des Geheimen
Juſtizrates,OberlandesgerichtsratesBernhardSchlichter
zu Hamm, iſtverheiratetmit dem Oberbürgermeiſter
i,R, Karl Ruſſell,dem Bruder des Bergaſſeſſors
OberbergratesEmil Ruſſel, Direktor des Stein-

tohlenbergwerksGladbe>,geborenam 20. I.18731),der
ſeit1935 im Ruheſtandelebt.

?)Serlo, a. a. O.,Glüd>auf9/31,GS.296.
10)Serlo, a. a. O.,Glü>auf 9/31,S. 295.

11)Serlo, Bergmannsfamilien,VIII,10. Die FamilieLoſſen
und ihreHütten.Verwandte Familien.Glü>auf 18/28,S. 570.

12)Serlo, a. a. O.,Glüdauf 9/31,GS.296.
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Die Porträtsdes KupferſtechersMathias von Somern.
Von OberarchivratDr. Rudolf Freytag, Regensburg.

Nach einer achtjährigenPauſe war der Reichstagfür
den 8. Januar1662 wieder nah Regensburgeinberufen
worden. Aber erſtim Januar 1663 fand ſeineEröff=
nung durchden kaiſerlihenPrinzipalkommiſſarErzbiſchof
Guidobald von Salzburgim Biſchofshofſtattund Ende
des Jahres kam dann der KaiſerLeopold1. perſönlich
auf den Veichstag.Eine Veihe weiterer Reichsfürſten
war ebenfallszur Tagung erſchienen.

DieſerReichstagkann inſoferneine beſondereBe=z
deutungbeanſpruchen,als er von nun an ſtändigin
Regensburgverblieb und zwar bis zur Reich8auflöſung
im Jahre 1806. Der Umſtand, daß der Reichskonvent
zur Dauereinrihtungwurde, hattezur Folge,daß die

Reichsſtändenichtmehrperſönlichzu den Verſammlungen
kamen,ſonderndaßſieſichdur<hGeſandtevertretenließen,
die nun gleichfallsihrenſtändigenWohnſigzin der alten

Reichsſtadtnahmen.
Die Verſammlung ſo vielervornehmerund gelehrter

Herrnaus dem ganzen deulſhenReichund den Nachbar=-
ländern wirkte naturgemäß auh befruhtendauf die

Pflegeder Kunſtund zog immer wieder bekannte Waler,
Kupferſtecheruſw.in die Donauſtadt.Die eigeneWert-=
einſhäßungder Geſandten,ſowieder Verkehrmit ihren
Kollegenveranlaßteſie,ihreBildniſſemalen oder ſtehen
zu laſſenund damit der Nachweltdie Züge ihrerPer=
ſönlichkeitzu überliefern.So hattenvon dieſerZeitan
eineReihevon KünſtlerninRegenburgsWMauern reichlich
Arbeit und Verdienſt.

Aus der erſtenZeitdes fortwährendenReichstags
ſtammtein Porträtwerkmit den Bildniſſender Reichs-
tagsgeſandten.Es trägtauf dem reichverziertenTitel=
blatt die Aufſchrift:Hasce/Omnium Electorum Prin-/
cipum ac Statuum Sacri/RomaniImperii/ad/ComitiaPrae-

sentia/Legatisae Deputatis/advivum expressas/aereque
caelatas/Icones/summadevotione offert/ethumillime
dedicat/Mathiasvon Sommern/Ratisbonae1667. Zu den
Seiten des Titels erbli>en wir die ſymboliſchenFiguren
der Germania, die ihreFüße auf den beſiegtenTürken
ſezt— der Reichstagwar zur Abwehr der Türkengefahr
einberufenworden — und der Concordia,welchedie
Zwietrachtmit Füßen tritt.Die Hoffnungenaber,die
man auf den VReichstagund ſeineVerhandlungenſeßte,
drücktder ſchöneWunſch aus: Verus nunc redeat candor
in Germaniam. Der untere Feil des Fitelkupfersenthält
ineinem Queroval einehübſcheAnſichtder Stadt Regens=

isDe
der berühmtenSteinernen Brücke von der Nord=-

eite her.

Nach NaglersKünſtlerlexikonumfaßtedieſePorträt=
ſammlung67 Kupfer;das Exemplarder FürſtlihThurn
und TarxishenHofbibliothekaber weiſtnur 47 auf.
Dagegen ſindin den ſonſtigenfürſtlihenSammlungen
noh weitere von Mathias von Somern geſtochene
Bildniſſevon VReich8tag8geſandtenvorhanden,ſo im

Kupferſtihkabinett(TT XVI), in der Sonderſammlung
RVRegensburgerBildniſſe(TT Rat.) und in der ſog.
Reſh-Sammlung (Reſch),ſo daß die Geſamtzahlder
von Somern geſtochenenGeſandtenbildniſſe74 beträgt.

ÄÜberden Künſtleriſtanſcheinendniht viel bekannt.
Mathias von Somer, au<h Sommer und Sommern
wird von Nagler als gebürtigerAmſterdamerbezeichnet,
der ſeinVaterland verließund in Regensburgund ſpäter.
in NürnbergſeinGlück ſuchte.Seine Blütezeitfälltin
die Jahre1650—1670, Abgeſehenvon den Reichstags=

geſandtenhater auh den Angehörigendes evangeliſchen
Winiſteriums8der Reichs8ſtadtRegensburgund deren
vornehmſtenBürgernſeineKunſtgeliehen.

Es muß nichteigensbetontwerden,daßdieſePorträts
von Männern, die im 17, Fahrhundertam Reichstag
und anvielen deutſchenHöfeneine Rolle geſpielthaben,
unſereBeachtungverdienen und namentli<hnach der
familiengeſchichtlihenSeite bedeutungsvollſind.Sehr
willklommenſinddabei auh dieFamilienwappen,die den
Vildniſſenbeigegebenſind,und die Wahlſprüche,die
ſih die Dargeſtelltenals Leitſäßefür ihrLeben und
Wirken ausgeſuchthaben.

Das folgendeVerzeichnisenthältdieſämtlichenGe-
ſandtenporträtsSomerns, die dem Verfaſſerbekannt
gewordenſind.Aufgenommenin dieLiſteſindnocheinige
weitereVildniſſevon VReichstags8geſandtenausder gleichen
Zeit,die nichtſignicrtſindund wohl auh nihtunſerm
Künſtlerzugewieſenwerden können. Die Namen dieſer
ſindmit

*

kenntli<hgemacht.Soweit die zur Verfügung
ſtehendenHilfsmittelausreichten,wurden dieLebensdaten
der einzelnenGeſandtenfeſtgeſtellt,Die Stolberg-Stol-
bergſheLeichenpredigtſammlung(St),das großeZed-
lerſheLexikon(Z) und die AllgemeineDeutſcheBio-
graphie(ADB) haben dabei guteDienſtegeleiſtet.

Die eingeklammertenZahlengebendie Blätter des

Vegen®burgerPorträtbuchsan; die Fahreszahlläßtdie
Zeitder Anfertigungdes Vildniſſeserkennen.
Aldenhofen, Johannes Chriſtophorus,J.U.D.,kurf.kölniſcher

Geheimer Vat und Veichstagsgeſandter.1665 (5).
Alexandri, Caſpar,Geheimer Rat und Reichstagsgeſandter

des HerzogsAuguſt von Braunſchweig=Lüneburg.1665 (33),
*

Kyritz(Mark) 18. Vl. 1623 (St.),
+ Holzminden 28. IX. 1681 (St.),
— Wolfenbüttel10. XI. 1681 (St.).

Avemann, ErnſtLudwig,J.C.,,Sachſen-GothaiſherRat und

Reichstagsge'andter.1665 (29)(. ADB. 1, 698),
*

Eiſenach28. X11, 1609 (St.),
+ Gotha 17. V. 1689 (St.).

Bake, Johannes, U. J.D., Veichstags8geſandtervon Bremen.
1668,1670 (TT XVI 63 und 11),
* 12,11. 1635,

Begkers, Johann, J.U.L, Syndicus und Veichstagsgeſandter
der Stadt Köln. o. J. (Veſchl11,151).

Bertram, Conſtantinus,J.U. D., kurf.MainziſcherGeheimer
Rat und Veichstagsgeſandter.1666 (Veſch1IlI,156).

Bidembach, Georg Wilhelm von, auf Osweil und Eningen,
Herzogl. WürttembergiſherGeh. Vat und Reichstags=-
geſandter.1666 (37).(Überdie Württemb. Theologenfamilie
ogl.ADV. 11,616/617).

Bittelmair, Willibald,J.U. L.,fürſtbiſchöfl.EichſtättiſherRat
und Veichstags8geſandter.1666 (21).

—

Dev. : Soli Deo Gloria.
Bonn, SiegfriedChriſtophvon,HerraufBirkenau,Natund Reichs=

tagSgeſandterdes fränkiſhenGrafenkollegiums.1667 (40).
Borte (Pork),Caſpar,Herr auf Falkenburg,Labes,Vegens-

walde und Wangerin, kurpfälziſherRat und Reichstags=-
geſandter.1665 (9).

Brombach, Johann Jakob von Dieffenau,Rat und Reichstags=-
geſandterdes Warkgrafen Wilhelm von Baden-Hochberg.
16ti6 (36).
Dev.: Con Dio e Raggione.

*Cappeln, Dieter von, J.V.D.,,Ratsherr und Reichstags=-
geſandtervon BVremen.

Delmuc, Franz Gotthard,kurf.bayriſherGeheimer Rat und

RVReichstags8geſandter.1668 (TT XVI,64).
Dev.: Amica Veritas.

Dreher, Georg Chriſtoph,J.C, Sachſen-AltenburgiſcherHofrat
und Veichstagsgeſandter.1668 (TT Rat),
* 11, XI. 1609,+ 4, IV. 1682.
Dev.: Deus Spes Salutis meae unica.
(Ein weiteres Porträt gemaltvon Benj.Blok,geſtochenvon
Jakob Saudrart TT XVI,1.)
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Erpp, Heinri<hHermann von Brookhauſen,J.C.,Reichstags-
geſandterder Grafen von Lippe.1666 (46).

Frid>inger,Johann Chriſtoph,Bürgermeiſterund Veichstags-
geſandterder ReichsſtadtNördlingen(?).1671 (Reſchll],159.
* 27. VIII,1634.
Dev.: Minor sum, Domine, cunctis miserationibus tuis.

Giavarina, Franciscus,Geſandterder RepublikVenedig beim

Veichstag.1668 (Reſch11l,154).
Gravel, Vobertus de,Herr in Marly und Voiure, kgl.fran=-

3öſiſherGeh. Rat und Bevollmächtigterbeim Veichstag.
1667 (TT XVI,2),gr.-fol.

Hagemeier, Joachim auf Diedenbergen,J.C., Reichstags-
geſandterder WetterauiſchenGrafen. 1666 (41).

Heider,Johannes Andreas,).U. L.,herzogl.Württembergiſcher
Vat, Syndicus der ReichsſtadtLindau,Reichstagsgeſandter
für Lindau und Ravensburg. o. J. (Veſchlll,154).
(Überdie Lindauer FamilieHeider. ADB. X1,303 ff.)

Henrici,Johann Georg,Bürgermeiſtervon Schlettſtadt,Veichs-
tagsgeſandterder elſäſſiſhenReichsſtädte.1667 (Reſch111,159).

Hettinger,Johann Franz von Ne>karſtein,kurf.Mainziſcher
Veichstagsgeſandter.1664. (Nach einemantiquar.Katalog.)

Hilleſſem,Johann Wilhelm, ]).U. L.,Veichstagsgeſandterfür

Primnd
das WeſtfäliſchekatholiſheGrafenkollegium.

o. 3. (47).
Dev,: Stat sua cuiquedies.

Socher,Johann Paul, Freiherrvon, kaiſ.Rat und Hofkanzler,

pſterreichiſcherReihSegSgeſendter.1666 (Veſch111,154).
reiburg i. Br.12. . 1616,

Dev.: Verbum Domini manet in aeternum.
Ein weiteres Porträt geſtohenvon Hirſhmann. (Antiqu.
KatalogDiepenbroi>k-Grüter1927.)

Solgemtus, Petrus,J.U. L.,kurf.kölniſherRat und Reichs-
tagsgeſandtervon Straßburg. 1655 (TT Rat.).

Hornigius, Paul,J.C.,Hofrat und Reichstagsgeſandterdes

FürſtenMWorit von Sachſen. o. J. (28).
Leipzig21. 1,1630 (St.),f Regensburg 12. V. 1664 (St.)

Dev.: Divina Benedictione.

*SHugo, Ludolph, Hofrat und Reichsgeſandterdes Herzogs
Johann Friedrihvon Braunſchweig-Lüneburg.o. J. (1667

N LOO(TT Rat.ehburg um 1630,
+... 24. VIII 1708, |(ADV.X11],329,

Huswedelius, Johannes Chriſtophorus,J.C.,Veichstags-
geſandterdes Herzogs Guſtav Adolf für Wegalopolis
(WMe>lenburg).1665 (49).
Ein weiterer Porträtſtihvon Hirſ<hmann.(Antiqu.Katalog
Diepenbroi>=-Grüter1928).
Über die FamilieHuswedelvgl.ADB. RII1,S. 458/59.

Jena, Godofredus von, kurf.BrandenburgiſcherKanzler,Re-

gierungsratder Provinz Minden, Reichstagsgeſandter,
Zerbſt20. (24.)XI. 1624 (Z.,St.,1620 ADB.).

+7Halle8. (3.?)I.1703 (Z.,St.,ADB.).
*

Kayſer, Jakob,J;U. D.,AugsburgiſcherReichstagsgeſandter.1667 (TT XVI, 84).
Köper, Johann, U. J.D., Senator, Vichterund Reichstags-

geſandtervon Bremen. 1667 (44).
*

.. 1624,
;

Krannoeſt, Andreas, Bürgermeiſterund VReichstagsgeſandter
von Vegensburg. 1666 (45).
* Regensburg30.XI. 1614(St.),TRegensburg1.X11.1677 (St.).
Dev.: Integritasrectumque lumen me, Christe,gubernet.

K rull Johannes,}C, Erzbiſchöfli<hWMagdeburgiſcherGeheimrat,
Kanzlerund Reichstagsgeſandter.o. J. (12),
*

Halle20. 11.1610 (St.),} Halle21,XI, 1668 (St.).
Lentz,Johann Kaſpar,].C.,,Bürgermeiſterund Reichstags-

geſandtervon Regensburg. o. J. (Reſch111,151).
*

.. 1630,Þ... 1667.

Lonſtorff,Johann Foachim Perſiusvon, kurpfälziſherRat
und Reichstagsgeſandter.1666 (8).FfVegensburg .. XII,

1667,= RegensburgDreteinigkeitskirche.
Marenhol$, Konrad Aſkaniusvon, HerraufNienhagen,Silda,

Warxbuttelund Dornen, kurf.BrandenburgiſherGeh.Rat
und Bevollmächtigterfürden Veichstag.o. J. (11).
* 925. X. 1619 (Z.),+ Regensburg19. X, 1675 (Z.),
1 Regensburg,Dreieinigkeitskirche.

MWMauderoda, Otto von, des Herzogsvon Braunſhweig-Lüne-
burg=-ZellVeichstags8geſandter.1666 (32),
* 1600 (?).

May ;Georg,J.U. D.,Großmeiſterund Reichstagsgeſandterdes

DeutſchenOrdens. 1666 (16).
Dev.: Spes in Deo semper florescit.

Mayer, Franz von, kurf.BayeriſcherGeh. Vat und VReichs-
tagsgeſandter.o. FJ.(6).
Dev.: Tout par amour.

‘

Wonnet, Johannes von Reinemberg,Reichstagsgeſandtervon

Biſanz. (1662)1667 (17).
Dev.: fatiscontraria fata.

MWorell,Johannes,Reichstagsgeſandtervon Ravensburg.o. J.
(Veſch111,158). :

Neubronner, Marcus Tobias,U. J.D.,ReichsſtädtiſhUlmiſcher
Vat und Reichstagsgeſandter.1669 (Reſch11,154).

‘

Öxl,Konrad Bartholomäus,fürſtbiſhöflihPaſſauiſherVeichs=
tagsgeſandter,ſowie Geſandter des ſhwäbiſchenPrälaten
Kollegiums.1667 (VeſchUl,158).

Pappenheim, Wolfgang PhilippGraf von, Reichserbmarſchall.
0. 1
* 27. VIII 1618 (3.),+ Regensburg#.(?)V. 1671,

SFVegensburg
bei den Franziskanern(Minoriten)2. V.

1671,
Dev.: Accidit in puncto,quod non speraturin anno.

Paſſerot,Hermann von, L C.,fürſtbiſ<höfliGMünſteriſcher
Reichstagsgeſandter.o. ¿F. (27).

Philippe,Claudius Ambroſius,J.U.D.,kaiſ.Veichstagsgeſandter
fürBurgund. 1667 (18).
Dev.: Amantissimus aequi,

Precipiano, Humbert Wilhelm von, Baron von Soye, Abt

von Bella Vallis (Schönthal),dann Dekan von Biſanz
(Beſançon),[Erzbiſchofvon Mecheln1690],kaif.VReichstags-
geſandterfür Burgund. 1667 (19).
*

Beſançon 1627,

7

Brüſſel9.V1. 1711,= Mecheln.
Dev.: Salutem ex inimicis nostris.

Pühel, Johann Chriſtophvon, J.C,Brandenburg-Kulmbachiſcher
GeheimerRat und Reichstagsgeſandter.1664 (35).

‘

VRaßler, Jakob Chriſtophvon Gamerſhwang, Rat und Veichs-
tagsgeſandterdes Fürſtbiſhofsvon Konſtanz und der

ſchwäbiſchenGrafen. 1666 (Veſch1!1l,154).
Dev.: Pro fide et Caesare.

VRautenſtein,Johann Ernſt von, Herr auf Ditteldorf,Pfalzs
Neuburgiſher Geh.-Vat und RVeichstagsgeſandter.1666

.
(TTXV1,10),

Vühle, Jakob Friedrich,U. J.D.,,Gräfli<hHohenlohiſherRat,
Veichstagsgeſandtervon Heilbronn.o. FJ.(TTXVI,70).

Sala, Maximilian,J.U. D.,ÖSſterreichiſherReichstagsgeſandter.
o. J. (TT XVI,65).
Dev. : Assai ben Balla a chi fortuna sona.

Saur, Franz Melchiorauf Schreierhof,J.C.,kaiſ.Rat, Reichs-
tagsgeſandterfür Fulda,Eggenberg,Naſſau-Hadamar und

Siegen.1666 (26).
Dev.: Deus providebit.

Schenk von Caſtell,Marquard Il.,Biſchofvon Eichſtätt(1636
bis 1685),faiſ.Prinzipalkommiſſar1669, (Hiſt.Ver.).
+ 18.IL.1685.
Ein weiteres Porträt gefertigtvon B. Blok 1671.

Sch€k
e

x,Johannes,kFaiſ.Rat,ÖſterreichiſherReichstagsgeſandter.
66 (13).

Dev.: In cruce gloria.

SHuls,Philipp,Reichstagsgeſandterder ElſäſſiſhenReihs-
ädte. o. FJ.

Schwan, MichaelAlbert Franz von, Geh.Rat und Reichstags-
geſandterdes HerzogsChriſtianLudwig von Megalopolis
(Med>lenburg).o. J. (TT XVI,40)
Dev.: l’amour est plus puissantque la mort.

Seeau, Karl Ferdinand von, des Herzogsvon Sachſen,Engern
und WeſtfalenVat und VReichstagsgeſandter.o. J.(42).

Sengelaw, Johann Adam, Edler von Löwenheim,fürſtbiſchöflih
Bambergiſcherund BrixenſcherReichstagsgeſandter.1666 (23).
Dev.: Non est mortale quod opto.

Seuferheld, Georg Friedrih,Bürgermeiſterund Reichstags-

geſandterE Schwäbiſch-Hall.1668 (TTXVI,61).
.« 1614(?).

Sibaeus, Heinrich,J.C.,,Vat und Veichstagsgeſandtervon

Schwäbiſch-Hall,aet.36. o. FJ.(TT XVI,62).
Snoilſky, Georg von, Kgl. Shwediſher Rat, Reichstags-

geſandt
der HerzogtümerBremen, Verden und Pommern.

o. JF. (31).
Dev.: Commenda Domino vias tuas.

Speidel, Johann Jakob,kaiſ.Hofrat,ÖſterreichiſherReichs-

tagEgeſandter.1086E Jhdtuttgart,Ende des 16. .

+ EN nah 1666
ADB. XXXV, S. 96.

Dev.: Dexemos Padres y Avuelos y Seamos cos por nos otros

buenos.
Ein weiteres Porträt gefertigtvon Hirſhmann 1665 (Ant.
KatalogDiepenbroik-Grüter1927.)
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Stadion, Franz Kaſpar von, Domkapitularvon Bamberg und

Würzburg [Biſchofvon Lavant 1673—1704],Veichstags-
geſandterfür Würzburg, Worms und Speyer. o. J. (22).
* .,16, 1,1637,f ... 13, Il,1704,

:

Ein weiteres Porträtgefertigtvon Hirſhmann 1665. (Ant.
KatalogDipenbroi>=Grüter1928.)

E

Stadion, Franz Konrad von, kurf.MainziſherGeh. Rat,
ReichstagsgeſandterfürMainz und Würzburg. o. J. (3).

S tein,Karl von, auf Entmanns®sdorf,Ruppers, Oſt-und Nord-=

heim,des ChriſtianErnſtvon Wark BrandenburgGeh.Rat
und Veichstagsgeſandter.1667 (34).

Strauch, Auguſtinus,J.C., kurf.SächſiſcherGeh. Rat und

Reichstagsgeſandter.1667 (7).
* Delitzſch25. V. 1612 (St.),} Regensburg18.V.1674 (St,Z.).
Ein weiterer Stih von Nik. Haublin,Leipzig(TTXVI,13),

Thomae, Johann, J.UV.D, Veichstagsgeſandterfür Sachſen-
Ultenburg.o. FJ.(30).
* Leipzig28. VIII,1624 (ADB.,,Z).
F ... 2,1 1680 (2,ITT.1679 ADB. XXXVIII,G. 59).

Thun, Guidobald von, Kardinal (1663),Erzbiſchofvon Salz=
burg (1654—1668),Biſchofvon Regensburg (1666—1668),
kaiſ.Prinzipalkommiſſaram Reichstag(1662).o. J. (2).
+ Salzburg1.VI, 1668.

E

Umbſcheiden, Johann Adam, J.U.L., kurf.TrieriſherRat
und Veichstagsgeſandter.o. ZJ.
+ Vegensburg7. XI. 1691.

' '

Ungnad von Weißenwolff,David (Freiherr)Reichsgrafvon,
Freiherrvon Samegg und Enn®segg,Herr aufSteyregg,
Erbach, Voith, Parßza und Grieskirchen,kaiſ.Geh.Rat,
ÖſterreichiſherReichstagsgeſandter1662, [kaiſ.Prinzipal=
Fommiſſar1668/9].o. FJ.(1667?),(15).
* 1604 (ADB., Z),Þ .… 6. 111;1672(ADB., Z.).
Dev. : Qui peut attendre,vient a poinct.

Vetterl, Johann Nikolaus von Wildenbrunn, J.C., kurf.
Bayr.,und fürſtbiſh.RegensburgiſcherRat,bzw. Kanzler,
fürſtbiſh.Freiſingiſherund RegensburgiſcherReichstags=-
geſandter.1666 (20),

' |

Vogl, Cöleſtin,Abt des kaiſ.freienReichsſtiftsSt.Emmeram
in Regensburg,Reichstagsgeſandterdes SchwäbiſchenPrä=-
latenktollegiums.1666 (25).
* Jmmenſtadt 1614, } Regensburg14. X. 1691,
= Regensburg,St. Emmeram (Schuztzengelaltar).
Dev.: In protectioneDei Coeli.

Weißenwolf �.Ungnad!
Wi, Vitus,UV.J.D.,,Rat und Veichstags8geſandtervon Ulm.

1667. (ReſchlI1,158).
Witte, Otto Johannes,Reichstag®sgeſandterdes HerzogsJohann

Friedrichvon Braunſchweig-Lüneburg.1666 (39).
. « « 11, X. 1677 (ADB. XLII],S. 599),

Dev.: Virtute et Deo volente.

Wöl>er, ChriſtophKarl,J.C.,Rat und Reichstagsgeſandter
des Grafen von Schwarzenburgund der ReihsſtadtNürn=

berg.1668(Reſch111,153).
* T7.IX.1632,Þ.…. 10. VIII 1680.

Yrſch, Fohann Ferdinand,]).U. L.,Herz.Pfalz-Neuburg.Geh.
Vat, Hofkammerdirektorund Reichstagsgeſandter.1667(24).

Zobell, SebaſtianFriedrih,Veichstagsgeſandterfür Heſſen-
Cafſel.1666 (38).

Nach NaglerhatMathias von Somer 1666 [und
in den folgendenJahren]auh die Contrafakturender
RegensburgerevangeliſchenGeiſtlihengefertigt.Von
dieſenVildniſſenbefindenfſi<hin den f.Thurnund
TarisſhenSammlungen, ſowiein der des Hiſtoriſchen
Vereins (HV.),die nun der Stadt Regensburggehört,
und im Porträtbu<hder Regensburgerevangeliſchen
Geiſtlichkeit(LiberMinisterii)beim proteſtantiſhenPfarr=
amt oberer Stadt,die folgenden:
Balduin, M. Gottlieb,aus Meiſſen. aet. 29. 1669.

* Zwickau9. IX. 1640,f Regensburg  .. 1684,aet. 43,
(Ölporträtvon M. Hirt 1697 im Lib. Min.)

Donauer, M. ChriſtophSigis8mund. aet. 37. 1666.
*
Regensburg 27. IX. 1628,f Regensburg 8. XI. 1688.

(Ölporträt,niht ſigniert,im Lib. Min.)
Frenzelius, M. Fohann Wolfgang. aet. 50. 1666

* Regensburg27. IX. 1615,FfRegensburg18.IX. 1687.

(Ein weiteres Bild G. C. Eimmart pinx.,FJ.Sandrart
Sculps.)(S$BV.).

Gaengfker,M. Johannes, aus Vegensburg. aet. 44, 1666.
*

Regensburg8. VIII.1622,F Regensburg 3.(6.?)VI. 1681.
Derſ. aet, 46. 1668.
Gruber, Eraſmus,Superintendent(1667). aet. 57. 1666.

* Lauingen 28. VII,1609,} Regensburg 27. XI. 1684.
(Ein weiterer Porträtſtihvon JF.Sandrart im Lib. Min.)

Hafner, Benedikt. aet. 41. 1665 (?).
* Wels 9. VIII.1624,f Regensburg 5. XI. 1665.

Lang, M. Johann Georg. aet. 51. 1666 (SV.)
* Wien 8. XII. 1614,Þ ... 1677.
Ein weiteres Porträt G. C. Eimmart pinx.,J. Sandrart
Ssculps.1655.

RVRüdius,M. ChriſtophAdam. aet. 39. 1666 (Lib.Min,).
*

Regensburg 24. XII,1626,f Regensburg 18. X. 1675.
Ein weiteres Porträt gem. von G. C. Eimmart, geſt.von
VB.Kilian 1657.

Schmoll, Mathäus aus Steyr. aet. 55. 1666 (Lib.Min.).
*

Steyr 12. III,1610,} Regensburg 30. VII.1675.
Derf. aet. 59, 1668.

Ein weiteres Porträt gem. von G. C. Eimmarkt,geſt.von
JF.Sandrart (Lib.Min.)

Seiz, M. Johannes,Archidiakonu. Senior.
aet. 68. 1632 (corr.1666?)(Lib.Min.).

*

Gundelfingen24. XI. 1564,} Regensburg 28. IIl.1633.
Urſinus, Johann Heinrich,Superintendent.

aet. 58. 1666 (Lib.Min.).
*
Speyer 26. 1.1608,f Regensburg 14. V. 1667.

Wendler, M. David. aet. 50. 1666 (Lib.Min.).
* Schletta16. III.1616, +... 1677.

Wider, PhilippErich,aus Öſterreich.aet. 13. 1666 (Lib.Min.).
* Köpach bei Völabru> 3.1. [V.?]1623,} Vegensburg
13. VIII 1684,

Wonna, M. Georg, aus Ortenburg,Superintendent1684.
aet. 29, 1666.

*
Ortenburg10. 1.1637,} Regensburg 30. XI. 1708.

Zimmermann, Daniel. aet. 37. 1666 (Lib.Min.).
*

Regensburg 2. IV. 1639,f Regensburg 11. lI].1703.

Zollner, Eraſmus. aet. 53. 1542.
*

Regensburg 1484,Þ .., 1544.

Naglerführtweiter das Porträtdes Regensburger
Arztesan:

Steininger, Johann Albert,* Regensburg .…. 1598,} Regens
burg .…. 1649,aet. 51.

Dazu kommen noch dieBildniſſefolgenderRegens=
burger:
Frengtzell,Bartholomäus,Ratsherr.
Geyer, Johannes Georgius. 1664.

Herberſtein, Johann Georg Graf von, Biſchofvon Regens=
burg 1661,

*

..., 7 = Regensburg (Dom) 12. VI. 1663.
Kerſcher, Joachim,Vatsherr,* .…. 111.1605,F+...Il. 1667,
Krannöfſt,Georg Michael,Ratsherr1715, *.…. 11. VIl, 1656,

+... 23, IV. 1726.

Perger, Johann Friedrich,Ratsherr,oberſterKriegsherr.
aet. 55. 1661,

Portner, Eliſabeth.(HV.)
Syroth, Emmeram, Bürgermeiſter.aet. 59. 1664.

Wendler, Georg.Schreib-und Rechenmeiſter.aet.18. 1667 (HV.)
Wider,Gymnaſialrektor,Dichter.aet. 53. 1666 (HV.).

aet. 65. 1670.

Schließlichſindan ſonſtigenvon Somern geſtochenen
Porträtsnoch bekannt:

Beer, Dominikus,Diac. Laur.,Nürnberg 1657.

Vernegger, Johann Kaſpar,Straßburg. 1668 (TT XVI,58).
Cromvell, Oliverius.
Dietherr, Peter Englhard.
Friedrich lll,,König von Dänemark.
Hohenlohe, Wolfgang Julius Graf von. 1665.
Olearius, Adam. 1656.

Styrztzel,Johann Georg,Senator in Rothenburg.
ſowie die

Kurfürſtenvon Köln und Sachſen.
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Eine Stammliſte der Lindauer RatsfamilieRader,
ein Gelegenheits8fund.

Von Dr. Eberhard Eggel, Breslau.

Wenn es auchoftgelingt,den gefürchteten„toten
Punkt“ einer Familienforſhungdur<hzähesund be=-

harrlihesWeiterforſhennah allen denkbaren Rich-
tungen zu überwinden,ſo bleibt vielfahdoh nichts
anderes übrig,als <hließli<hauf den Zufall,den be-
rühmtenGelegenheitsfund,zu hoffen.Ein ſolcherkam
mir bei der Durchſichtdes auf der Breslauer Stadt-=
bibliothekbefindlihenBuches „Beſchreibungder ade=

lihenund erbarn Geſhlehterin den vornehmſten
Reichsſtädten“(Ulm 1667)von MichaelPraun zu-
ſtatten.FamiliengeſchichtlihbietetdieſesWerk zwar
nichtviel.Denn dem Verfaſſer,Doktor beider Rechte
und Syndikus der ReichsſtadtKempten im Allgäu,
kommt es in erſterReihe daraufan, die Adelseigen-
haft des ſtädtiſhenPatriziatsund ſeineGleichſtel-=
lungmit dem Landadel nachzuweiſen.Äber die ein-
zelnenFamilienſelbſtbringter dagegen niht das,
was man nachdem Titeldes Bucheserwartet,ſondern,
von einigenAusgnahmenabgeſehen,nur Namensver-=
zeichniſſe,aus denen nichtallzuvielzu entnehmeniſt.
UnterLindau erſcheinenhierbeiauh die Vader.

Über dieſesGeſchlehtfindetman nun auf den
leßtenleeren Blättern des erwähntenEremplaresdes
Werkes in der Stadtbibliothekin Breslau!)eine hand-
ſchriftliheStammreihe,die um 1725 niedergeſchrieben
zu ſeinſcheint.EinigeNachträgevon anderer Hand
ſtammen aus der Zeitbis 1746 ?),Bei der Verbreitung,
die das GeſchlechtzeitweiſeinfolgegroßerKinderzahl
gehabthat,und da die Kirchenbücherder Heimatſtadt
Kaufbeurenerſt1632 beginnen,erſcheintes angebracht,
dieſenFund hierzu veröffentlichen.

Die Äberſchriftund die Einleitunglauten:
„AuthentiſheNachrichtvon dem Reichserbaren

Geſchlehtderer Rader.

Dieſesvornehme Geſhleht kömt aus der heil,
VRöôm.Reichs Stadt Kaufbayern.Daſelbſti} Herr
Joſua Rader Burgemeiſter,auh der Evangeliſchen
Kirchen-Ober-Pflegerund Probſt,1626 aber nah der

in ſelbigerStadt fürgenommenen Reformationund
Änderungdes Regiments von dannen mit ſeinerEhe-
frauSuſanna Brechlerin?)von Augsburg nah Kemp-
ten gezogen und eine zeitlangallda gewohnetund ſeine
jüngereTochterReginam H. Tobiae Königen zur Ehe
gegeben,folgendeswegen der Kriegs8-und Sterbens=

läuffteſi<hzu Reine> aufgehaltenund geſtorben.
Seine Frau Wittib und Söhne haben ſi<hnah der

VeichsſtadtLindau am Bodenſeebegeben.“
Stammreihe,in Liſtenformumgeſchrieben:

[,JoſuaRader,
*

..., } .…., bis 1626 Bürgermeiſter
zu Kaufbeuren,ſpäterin Kempten i,Allgäu,zuleßt

1) Signatur4.F. 1413.

2?)Ferner befindetſi<hdort noh eine gleichfallshand=
ſchriftliheÜberſichtüber die Nachkommen eines Hans Freyer,
Kirchvaters(in Breslau?) etwa 1600,6 Geſchlehtsfolgen,aber

wohl unvollſtändig,umfaſſend.
3) Val. Praſch,EpitaphiaAugustana (1624),Dort wird

S, 237 unter: „EpitaphiaperegrinaAugustaescriptae:Cauff=
beürn“ aufgeführt:Matthias Prechlerus,Georgii F,.,uſw.,
+ 4.X. 1609,62 Jahre 2 Monate alt,Ehefrau Suſanna. Ioan.
Freibergeri,civis Abusiacensis F, (8 überlebende Kinder).—

Es dürfteſi< um die Eltern der Suſanna Brechlerhandeln,
wofür insbeſondereder Vorname Matthias bei ihrem 1610 (!)
géborenenSohn ſpricht.

in Rheine> (Schweiz),o 1602 Suſanna Brechler,
*

Augsburg .…., +}12, IX, 1654,ſieerhielt1638 den

Beiſitzzu Lindau;Kinder:

IT, 1, Anna,
*

1603,f 1659; œ

LudwigLauber +‘).
. 1623 Chriſtoph

2, Maria,
*

u. + 1605.
3. Anna Maria,

*

1606,7 1608.
4, Regina,

*

1608;œ …. Fobias Königin Kemp-
ten,S. d. VinzenzKönig*).

5. Martin Matthias,|.unten.
6. Eliſäus,f.unten.
7. Suſanna,

*

1614,F 1616,

8. Sara,
*

u. + 1616.
9, Joſua,�.unten.
10, Suſanna,

*

1623,7 1633.

Il, 5, Martin Matthias,
*

Kaufbeuren1. X. 1610,
+ Lindau 11,VIII,1681,war 1622 in Verona,
1626 in Lyon,19,XII, 1638 Bürger in Lindau,
1639 in die Sünfzehnergeſellſchaft®?)aufgenom-
men, 1642 Beiſißerdes Stadtgerihts,1645
des kleinenRats, 1654 Zeugherrund Kriegs=-
rat,1665 Bürgermeiſterund Stadtamtsſätel=
meiſter,1666 Kriegs8-Präſident,1672 Oberbau-

herr,„er iſtſowohlvon Kayſerl.Mitt. Leo-
poldo I. als ChurfürſtliherDurchlauchtin
Bayern zum ZeugnißihrermildeſtenHulden
mit Gnadenketten und Pfennigenbegnadigt
worden“; œ 1, .…, 1641 Johanna Füllin,
Tochterdes Johann Füllin,Bürgerszu Augs8=-
burg,7 nah 7 monatigerEhe; o II... 1649")
Anna DorotheaKolöffel®),} .…. 1684,Tochter
des Johann Kolöffel,Geheimer Rat und
Stadtammann in Ravensburg,und der Katha-
rina Zollikofer;Kinder:

HI, 1)Suſanna Katharina,
* 16.111,1650); œ ….

1671 Johann Georg Walthervon Eberz!%),
2)Martin Matthias,

*
21,X, 1651,jung+.

4) Lauber (von Laubfelden),Patrizierzu Kaufbeuren und

Kempten,ſieheNeuer Siebmacher V1 1, Abgeſt.bayer.Adel,
Teil 2, S&S.112, Tafel 70, S. 218, Tafel 121.

‘

ChriſtophLudwig Lauber (ff.oben) iſtanſcheinend1630
von Kaufbeuren nah Kempten gezogen. Er war dort Bürger=
meiſter.7}1664. Kinder u. a.:

1. Sibylla,* 1624,F 1693, œ Kemplen 4, VII, 1650 Wolfgang

JakobJeniſch,* 1624,7 Kempten 5. X11,1705,Bürgermeiſter
ebenda,

'

. Matthias,* 1627, Handelsherrin Venedig.
. Chriſtoph,= Kempten 20. VIIk.1631.
. Anna Sabina, —- Kempten 23. IX. 1639,Þ ebd. 27. 1.1711,

œ I, Kempten 8. VI, 1657 Melchior Hau; 11,Kempten 7.XI.
1659 Vinzenz König, «- Kempten 22. X11.1628,7 vor 1686.

5) DVobias König,Sohn des VinzenzKönig und der Bar=
bara Eberz,—- Kempten 10. XIl[,1601, œ Kempten 5s.IV,1636,
Patrizierzu Kempten, vgl.Gotha. Genealog.Taſchenbuchdes
Briefadels1908,S. 586.

E

s) Die Patriziergeſellſhaftin Lindau.
7) Lindau 29, X. 1649.

8) erhieltnebſtihrenBrüdern Johann Jakob und Johann
Georg Kolöffel,Bürgermeiſtervon Ravensburg, den Veichs=
adel Wien 22. Il.1651,vgl.Neuer Siebmacher VI,2, Abgeſtorb.
württ. Adel,S. 134,Vafel73, u. S,.218,Tafel121.

9) + Lindau 19. XII,1721,œ ebda. 22. V. 1671.

10)* Jsny 16, [1],1643,} Lindau 16, X, 1710,Bürgermeiſter
von Lindau,VReichs8adelWien 10. IX.1667,vgl,au<hFamilien-=
geſchichtlißheBlätter 1926,Spalte 272,

=
CONO
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3)Johanna Dorothea,
* 17. 11.1653; œ ….

1678 Benedikt Winkler in Augsburg.
5)Johann Jakob,

*
1.V. 1656,jung#.

6)Johann Joſua,
*

1.VIII,1657,+ .…. 1725,
J.C.,gráfl.fugger-wellenburg.Rat; œ .

JakobinaGünzer aus Augsburg,+ 1723;
Tochter:

IV, (1)Regina Dorothea,
*

1690,£1716;œ 1710

JohannPhilippWeiterschreuter,J.V.C.
in Eßlingen.

III, 7)Anna Regina,
*

6.XI. 1659; œ 1.1677 Jo-
hann LeonhardTrapper von Trappenſee11)
zu Heilbronn,œ II. .,. Graf von Merode
in den Niederlanden.

8)Johann Jakob,
*
5, XII, 1662,jung+.

4)Johann Matthias,
* 25. VIII,1654,F 14,VI.

1717,Bürgermeiſterzu Lindau;œ I, 1676

HelenaHeyder,T. d.Daniel Heyder!?),Bür-=
germeiſterszu Lindau;œo ll. 1690 Juſtina
Schwerus,T. d. Johann Martin Schwerus,
Predigerszu Lindau;œ 111.1701 Eliſabeth
von Heyder,T. d.JohannAndreas von Hey-
der,I.U, Lic. und Syndikus in Lindau;
Kinder:

IV. (1)Anna Dorothea,
*

9. 1. 1678; œ 1699

Jakob Pfiſter,Handelsmann in Augs-
urg.

(3)Eliſabeth,
* 8, VIII, 1680,jung +.

(4)Suſanna Katharina,
*

6, VIII, 1683,
œo Johann Andreas Fun> 1), Grena-
dierhauptmannbeim LindauiſchenStadt=

Kreis=Kontingent.
(5)HelenaEliſabeth,

*
5. V. 1685,jung+.

(6)Fohann Matthias,
* 20, VIII, 1687,

+7Augsburg
(7)Johann Martin,

* 16. VII. 1691.

(8)Suſanna,
* 17. IX. 1692.

(9)Anna Regina,
*

7, XI, 1705,jung#.
(2)Daniel,

* 19, 11, 1679,} 13. II,1724,
1719 des inneren Rats, 1718 Kirchen-
pfleger,1724 Hoſpitalpflegerzu Lindau;
œ 1709 Eliſabeth...; Kinder:

. HelenaEliſabeth,
* 1711.

. Johann Matthias,
* 13, 11,1713.

. Katharina,
*

4, X, 1714.
Anna Magdalena,

*
1716.

. Suſanna Katharina,
* 1717.

. JohannAndreas,
*

1719,+3.1.1721.
Gottlieb,

*

1720,+ 1721.
. Anna Dorothea,

* 16. IX, 1721.
i,Daniel,

*
3. II. 1723.

[, 6. Eliſäus,
*

Kaufbeuren…., { Lindau .. „im
beſtenAlter“,erſtin Italien,dann im Kriegs-
dienſtunter dem {<hwediſhenFeldmarſchall
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11)vgl.Neuer Siebmacher Vl, 2, Nbgeſt.württ. Adel,
S. 69,Tafel43.

12)+ Lindau 10, III.1681,Reichsadel1641 für ſeinenVater
Daniel Heider,* Nördlingen 1572, + 1647, Dr, jur.,,Rats=
fonſulentund fkaiſerl.Rat in Lindau,œ 1602 EliſabethFun>
von Senſftenau,f 1635. Vgl. Neuer SiebmacherVI, 1, Teil 1,
S. 68, Tafel 43; 11,1, S. 83, Tafel 96; Briefadl.Gotha 1928
und 1932,

13)Fund> (von Senftenau),Lindauer Patrizier,urſprüng=
lihaus Shwäb.=Gmünd ſtammend,vgl.au< Familiengeſchiht=
lihe Blätter 1933, Sp. 153, 170, 174; fernerNeuer Sieb=
macher VI, 1, Teil 1, S. 70, Tafel 69, Teil 2, S. 45, VI, 2,
S. 128,Tafel70, — Erloſhen mit Johann Andreas F.,{ 1742,

eE
des {hwäb. Kreiſeszu Lindau,wohl der oben Ver=

zeichnete.

GuſtavHorn,ſodannzu Kempten und Mem=-

mingen,1638 Vürgerund Sünfzenerin Lindau;
œ 1. Magdalena König,Tochterdes Daniel

König des älterenzu Kempten, bald Þ};œ II.

EliſabethEngler!*),Tochterdes David Engler,
Patriziersund Bürgermeiſtersin Memmingen
und der .. Hyruß1);Kinder aus Il,Ehe:

ITT, 1)Suſanna Sabina,
* 28, Il,1640.

2)Eliſäus,
* 14, VI. 1643,jung+.

3)Eliſáus,
* 28, X, 1647; + 1677; œ 1672

Anna Barbara Weyer; Kinder:
IV, (1)Anna Dorothea,

* 15, XI, 1673;œo 1696

Mag. Johann HeinrihFels,Prediger
in Kempten,bald +.

(2)HelenaEliſabetha,
*
26. VII,1675,ledig+.

(3)Eliſäus,
*

28, X. 1677,+}19, V. 1724,
1704 des großenRats, 1707 des Ge-
richts,1713 des inneren Rats, 1718

Hoſpital-Pfleger,1722 Kriegsrat;œ I.
1701 Anna Dorotheavon Eberz,

*

1672,
Witwe des Johann Wichael von Pfi-=
ſter1s)und Tochterdes Georg Walther
von Eberz,Bürgermeiſtersin Lindau,
und der Suſanna KatharinaRader;œ 11.
.… Stadtmüller,T. d. JohannChriſtoph
Stadtmüller !?)in Kempten;Kinder (aus
IT,Ehe ?):

. Eliſäus,
* 31, VII. 1703.

. WMartin Matthias,
* 3. VII. 1704.

. Anna Barbara,
* 11. X. 1705.

. Anna Dorothea,
* 3.1.1707,+ 15.Ul.

1724 (im Kindbett);œ 12. IV, 1723

RudolfHeyderin Lindau.
e, Suſanna Sara,

* 8, VI. 1708.
IT, 9, Joſua,

*

Kaufbeuren1620, + Lindau 1688,
Stadtammann zu Lindau;œ ebd. 1652 Urſula
von Eberz,T. d. Leonhard von Eberz18)in
Isny u. der Sara Fels8) aus Konſtanz;
Kinder:

II, 1)Joſua,
* 4, IX. 1653,} 1718,Zollverwal=

ter zu Lindau;œ 1. 1679 EliſabethZwil=
ling,T. d. Johann ChriſtophZwilling19),
Bürgermeiſtersin Lindau;œ Il.(ca.1691/97)
DorotheaLeibheimer,{+1725, Witwe des
.…. Eramlich,württ. Kammerrat, T. d. ..

Oo
TP

Leibheimerin Augsburg u. d. .. Lotter;
Kinder:

IV, (1)Urſula,
* 4, IV. 1681,+ 1721;œ 17114

GregorCroninger,Chirurgus.
(2)Anna Katharina,*- 1682;œo 1726 Bona-

ventura Mellin.

(3)Anna Dorothea,
* 22. V. 1683.

(4)Anna Eliſabeth,
*
22. VI, 1684,+ 1726.

(5)Joſua,
*

22, X. 1685,„war der Hand-
lungwegen in Breslau,ſodannaber in
Lindau“,

(6)Suſanna Sara,
*

17. X. 1686,+ 1720;
o JakobStadtmüller.

14)Vgl.Neuer SiebmacherVI,1, Teil 2, S. 31, Tafel 19.

15)Patrizierin Konſtanzund Ravensburg. Veichsadel
28. IX. 1612,vgl.Neuer SiebmacherVI,2, S. 171,Tafel93.
18) Val. Neuer Siebmacher11,1, S. 103, Tafel 124, ſowie

Briefadl.Gotha 1930.
17)Wappen #.AlterSiebmacher(1772)5, 365.
18)Ahnen von Vismar>,vgl.FamiliengeſhichtlicheBlätter

1915,Sp. 239, 1926,Sp. 183; Wappen Fels |.Neuer Sieb-
macherV, 5, S. 14.

19)UrſprünglihÜrztefamiliein Ulm und Kempten, Wap=
pen �.Alter Siebmacher5, 364,
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(7)Sabina Margareta,
*

29, II 1688,
7 12. VIII, 1724; œ Bonaventura ‘Frey,

(8)Regina Felizitas,
*

8. VIII, 1690.
(9)Auguſt Wolfgang,

*
18. I].1698,f 174 ..,

Bürger und Handels8mannin Augsburg;
o 1725 Regina Günzer, Witwe des
PhilippAdam Benzer;Kinder:

V, a, Regina Dorothea,
*
3. VIII. 1726.

b, SibyllaEliſabeth,
*

18. VII. 1727,
c. Sabina Barbara,

*

26, I. 1729,
d. PhilippAuguſt,

*
26, VIII. 1731.

e, PhilippAdam,
*

17, X. 1732.

ITT, 2)Suſanna Sara,
*

.. X. 1654,+ 1722;œ 1684

AuguſtWolfgangBensperg,{1709(3Söhne).
3)Suſanna,

*
20. VII, 1656,jung+,

5)Anna Sabina,
*

4, VI, 1659,+ 1726;œ |.
.…. Johann Jakob Wittler,Handelsmann
und Beiſißerdes Stadtgerichtsin Ravens-
burg;œ 11, .,. Dorner,Handels8mannin
Ravensburg.

6)Maria Barbara,
*

20. 1, 1661,ledig7.
7)Johann Leonhard,

*
8, IV. 1662,+ 1731;

o Sidonia E>ert aus Eßlingen;kinderlos.
8)Daniel,

*
13, VIII, 1663,+ 1676.

9)UrſulaRegina,
*

1664;œo 1706 Bartholo-
mäus Wolf, {+1718,GeheimerRat, 1717
Stadtammann zu Lindau.

10)Abraham,
*

15. IX. 1666,Med. et Chir.
Doctor, Stadtammann zu Lindau,1717
Bürgermeiſter,Kriegs8vogtund Sä>elmeiſter;
œ I, Gabina Weller aus Isny,+ 28. VII,
1722; œ II, Eliſabethvon Heyder,T. d,
Johann Andreas von Heyder,{ 25. X. 1723,
Lic.Jur. u. Syndikuszu Lindau.

1)Martin Matthias,
*

12, Il.1657,F 2),
„war der Handlungwegen langeZeitin
Venedig,hatſi< in Breslau etabliertund
iſtals Niederlags=Älteſtergeſtorben,ob
ihm ſhon höhereBedienungenauchſelbſt
im Rath angebothenworden“; œo 2) Su-
ſannaWolf ??),Witwe des JohannMengel,
Handels8mannszu Breslau,T. d. Franz
Wolf,Handel8mannszu Breslau ®);Kinder:

©9)= Breslau (St.Eliſabeth)5. 111.1731,
21 Breslau (St.Eliſabeth)10. [1.1687.
22)„- Breslau (St.Eliſabeth)26.111. 1663.
29)* 1622, 7 1671,œ Maria Freyer,* 1635,&. d. Adam

Freyer,Schuhmacher-Ülteſtenin Breslau,+{1665,u. d. Eliſa-
bethKühne aus Kottwitz(a.d. StammreiheFreyer,vgl.An=
merkung2).

24)—_ Breslau (St,Eliſabeth)9. VIII.1689, œo ebda.
31. I,1718.

IV, (1)Maria Urſula,
* 1689 24);œo Chriſtian

Ducius,Handels8mannin Breslau *),
(2)Suſanna Sara,

* 1691 26),f{1715; œ

JakobHöniſch,Handels8mannin Breslau.

(3)Joſua,
*

1693,+ 1707 ??).
x

(4)Carl Gottlieb,
*

1697), Bürgerund
Handels8mannin Breslau,Deputierter
der Breslauer Kaufmannſchaftin Trieſt,
dann kgl.poln.u. kurſähſ,Kommerzien-
u. Konferenzratin Dresden,als ſolcher
na<h Hamburg und Hollandgeſchi>t,
hließlihDirektor der Akziſein Tſcho-
pau im Bogtlande;œo Suſanna Eleo-
nore Ducius ®°),Wwe. des Heinrich
Wenygel,Handel8mannsin Breslau,T.
d, ChriſtianDucius 2°),

'

Zu dieſerStammliſteiſtzu bemerken,daß inAuf-=
zeichnungender FamilieJaniſhals Vater des älteſten
JoſuaVader genanntwird: Job Rader,1598 Ratsherr,
1604 Bürgermeiſtervon Kaufbeuren1),+ 30, III,1612,
o Anna Lang,+ 1585, Die GeſchwiſterMartin Mat-
thäus,Joſua,Eliſäus,Anna und Vegina Rader er-

hielten6. IV. 1647 den Reichsadel*?),Ein Nach-
komme des Eliſäus,der Rentner Georg Walthervon
Rader in Lindau,wurde 25. X. 1820 bei der bayriſchen
Adelsklaſſeeingetragen®), Die Familie ſcheinter-
loſchenzu ſein8),

%) Stammvater der (Ducius) von Wallenberg Pachaly,
vgl.Briefadl.Gotha 1907,S. 136,

#6).… Breslau (St.Eliſabeth)28. IX. 1691,oo ebd. 11. Ill,
1711. Kinder Höniſch:
1. Suſanna,* 21, XII,1711,o GottfriedMilde, Handelsmann

tin Breslau,5 Kinder.
2. Jakob,*

1715, Gerichtsadvokatin Breslau, œO ebd. 26. 1.
1746 Anna Eleonore Morgenroth,T. d. GottfriedM., Han=
del8manns ebd.
7) = Breslau (St,Eliſabeth)9.IX.1693,= ebd.11.IX.1707.
28) Breslau (St.Eliſabeth)9. 11.1697, wohl niht in

Breslau geſtorben.Paten bei ihm und ſeinenGeſchwiſtern:

S. Carl Shm, Phil. et Med, Docîor et Practicus,Fr.Martha
H. Adam Öhms Merc. rel, vidua,fernerbei Maria Urſula:
H. Wilhelm Senſina Merc. Hamb. (wohl= Hamburg), bei
Joſua: H. Daniel PüchlerMere. in Nürnberg.

?)  Breslau (St.Eliſabeth)27. VIII.1692, œo I. ebd.
10. IX. 1709.

%) Aus deſſenl. Ehe 12, V111,1688 mit Voſina Neu=
mann, vgl.Anm. 25.

31)Vgl.handſchriftliheChronikvon Kaufbeurendes Wolf=
gang Ludwig Hörmann von und zu Gutenberg (1713—1760),
|.FamiliengeſhihtliheBlätter 1930,Spalte 251.

9?) Vgl. Neuer Siebmacherll,1, Adel des Kgr. Bayern,
S. 105,Tafel 126.

.
8) Vgl. Grigzner,Standeserhebungenund Gnaden=Acte

(Görliß1880),Bd. 1,S. 432.
34)In Erwin Voſen, „In der Fremdenlegion“(Stuttg.

1909)kommt S.15 ff.ein „Herr von Vader“ vor; jedoh iſt
niht erſihtlih,ob es ſi< etwa nur um einen erdichteten
Namen handelt.
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TI
Rleine Mitteilungen.|

Alte Epitaphienin der Kirchezu Dolzig.— In einem

wenig ſ{<hônenRaum der Kirche zu Dolzig bei Sommerfeld
(Niederlauſitz)liegendrei Epitaphien,deren Inhalt für die

Sippenforſhung von Bedeutung iſt.
-

Ein Vildnis auf Holz in Lebensgrößeträgt folgende
Unterſchrift:„Dies iſtdas Vildniß des weiſ.Wohl-Ehrwür=
digen und HochwohlgelährtenHerrn HerrnMartin Gottlob

Fabri in die 31 Jahr geweſenen TreuſfleißigenSeelſorger
der ChriſtlihenGemeine in Dolzig,deßen Gebeinehier unter

dieſenSteinen ruhen. Er iſtgebohren worden in Chriſtian=
ſtadtan Bober. Anno 1694, den 18ten May. Ins Heilige
Predigtamtgekommen, Anno 1730. geſtorben,Anno 1761. den

31ten October.“
‘ VN

Ein ovales Epitaph aus Eiſen iſtbeidſeitigbeſchriftet,
Erſte Seite: „Der Wohl Gebohrne Herr Herr Carl Sig-

mund von Rothenburg auf Merke Lieute.war gebohren
zu Vaeſchen Anno 1654 den 28. Jun: deſſenHerr Vaterwar
Tit. Herr Ladislaus von Rothenburg auf Rittmeiſter
Seine Frau Mutter Tit. Frau Helena geb: von Schlich-=
ting aus dem Hauſe Kuſhten in Pohlen. Verheiratheteſich
Anno 1700 den 29. Nov. mit Tit. FräuleinCharlotteSophien
von Werded>>. Lebte in einer liebreihenund geſeegneten
Ehe 18 Jahr weniger3 WMonath. Starb zu WMer>e Anno 1718

den 30. Auguſti.Seines Alters 64 Fahr 8 Wochen 6 Tage.“
Darunter befindetſi< das Wappen. Dann heißtes weiter:

„Das Den>mahl zeigethierein Paar vergnügteHerzen.Sie
ſtarbenfaſtzugleihund au< an gleichenSchmerzen.“

Zweite Seite: „Die Wohlgebohrne Frau Frau Charlotta
Sophia von Rothenburg gebohrnevon Werde> war

gebohrenzu Klinge Anno 1684 den 16. Novemb. Ihr Herr
Vater iſtgeweſen Tit. Herr George Sigmund von Werde
aus dem Hauſe Eiche.Ihre Frau Mutter Tit. Frau Sophia
von Werded> geb. von Kracht aus dem Hauſe Klinge.
Sie vermählteſi<han den Herrn Lieut. von Rothenburg
Anno 1700 den 29. Novemb. Gebahr ihm 8 Kinder,lebte in

einer ſehr vergnügten Ehe 18 Jahr weniger 3 WMonath, in

Witwenſtande aber 7 Wonath 13 Tage. Starb zu Mere
den 13. April 1719 ihresAlters 34 Fahr 7 Wonath 3 Tage.“
Es folgtdas Wappen. Sodann fährtdie Inſchriftfort:„Sie
wünſchtennur von Gott das zu erlangtzu haben. Nun ſind
ſiebeiderſeitin Mer>keſcherGruft begraben.“

‘Ein anderes ovales Epitaph aus Eiſen iſtnur einſeitig
beſchrieben:„Hier unter dieſenFusboden ruhen die Gebeine
der weiland HochedelgebohrenFrau CharlottenSophien Hey =

min gebohrne Tiebelin des Herrn M. Johann Gottlob

Heyms Paſtorisin DoltziggeliebteſtenEhegattin.Sie war

gebohren zu Croſen Anno 17142 den 9. October, ſtarbAnno
1771 den 13. Martius und hat ihr Alter gebrachtauf 28 Jahr
5 WMonat 14 Tage. Schlaf meine Gattin,ſchlaf.O ſtürbih
doch ſo ſeligals wie du! Und ginge wenn des Todes Pfeil
mich träfauh ſo vergnügtwie Du zu meiner Ruh. Solang
ih lebe wird dein Hery mir ſhäßzbarbleiben. Ja ja! Verlas
ih einſtdie Welt ſo will ih ſehnſuhtsvollden Ort mir ein=
verleiben wo Jeſus ſi<hund du aufhällt.“

Der Grabſteinihres Gatten beſindetſi<han der Außen=
ſeiteder Kirche:„Vor uns ruhen die Gebeine Weyl. Hr.
M. Joh. Gottlob Heyms, eines beliebten Lehrers dieſer
Gemeine. Er erbli>te das Lichtder Welt zu Lieberoſeim Jahr
1738 den 26ten Februarij,ſeinVater war Weyl. Hr. Michael.
Heym, Burgemeiſterdaſelbſt,ſeineMutter war aus MWille=

roſe eines Predigers Tochter.Da Heym das ſeinegelernet
hatte wurde Er Lehrer in Länig Anno 1761 und hierſelbſt
Ao 1763 den 23ten Decbr., vermählte ſi< Ano 1764 mit

Jungfer CharlotteSophia geb.Thiebeln, mit welcherEr
3 Kinder gezeigetals 1 Sohn u. 2 Töchter,der Sohn ihn
aber in die Ewigkeitvoran ging.Er ſtarb im Herrn Ano

1788 den 27ten Janu. ſeinAlter 50 Jahr im Amte 24. Jahr.“
Merke, Klinge und Väſchen liegenbei Dolzig;Croſen

= Kroſſen,Willeroſe = Müllroſe,dieſebeiden Orte ebenfalls
in der Provinz Brandenburg.

Willy Weſtphal.Oranienburg.

FamiliengeſhihtliheSammlung im Stadtgeſchichtlichen
Mujeum zu Leipzig.— Das StadtgeſhihtliheMuſeum zu
Leipzigbeſitzteine reichhaltigefamilienkundliheSammlung,
deren Grundſto> vom Verein für die GeſchichteLeipzigsge=-
ſchaffenworden iſt.Den Hauptbeſtandteilbilden — nachdem
die Leichenpredigten,Lehnsbrieſe,Teſtamente,Päſſe,Wander=
bücheru. dgl.beſondersgeordnetund katalogiſiertworden
ſind — zahlreiheFamiliendru>ſahenaus der Zeit des

DreißigjährigenKriegesbis heute.Es ſindfaſtalle bekannten
LeipzigerKaufherren-und Händlerfamilienvertreten,der Land=

adelund die breite Schichtdes Bürgertums. Die Dru>e ſind
nihtnur kultur=und ortsgeſhihtlißGvon Bedeutung, indem
ſie der LeipzigerAkzidenzdru>ereijener Zeiten ein gutes
Zeugnisausſtellen,oder das Streben des Kaufmanns, des

begütertenBürgers wie des Adligen zeigen,repräſentativin
Erſcheinungzu treten: ſondern ſiebilden familiengeſhihtli<
eine wertvolle Quelle. Abgeſehen vom poetiſhenFleiß,vom
mehr oder wenig großen Können und Geſhma>, ſind die

häufigenVildbeigaben,Silhouetten,Medaillen,Wappen und

Familienzeihenvon großem Wert. In vielen Fällen bilden

ſieaberauch dieeinzigeQuelle zur genauen Feſtſtellungvon
Hochzeits=,Jubiläums-oder Sterbedaten;denn die Hochzeiten
wurden in frühererZeit mit Borliebe niht in Leipzigſelbſt
abgehalten,ſondernin beliebten Orten der näherenUmgebung.
Man dürftedahermanches Hochzeitsdatumvergeblihin den

hieſigenKirchenbüchernſuchen.Neben dieſenDruckſachenbil=
den zahlreiheBrieſe,Urkunden, Bürgereide,Kaufbriefe,Quit=
tungen,Mietverträge,Ordres der Kommunalgarde u. a. einen

großen Teilder Sammlung. In neuerer Zeit ſindauch die

Zeitungsberichteund Nachrufe hinzugekommen,da ſie ganz

beſondersgeeignetſind,der Familienforſhungzu dienen.

Leipzig. Dr. Kurt Hunger.

Volkszählungin Prachatißzim Jahre 1585. — Auf An-

ordnungderLandesbehördefand 1585 in Teilen Böhmens
eine BVolkszählungſtatt,die bezüglih der Stadt Prachatißz
(jeztPrachatice)im Böhmerwald CSR. im dortigenStadt=
archivbeurkundetiſt.Dieſe Stadt pflegteüber den goldenen
Steig einen lebhaftenHandelsverkehrmit Paſſau (Salzein=
fuhr),und es kommen in der erwähnten BVolkszählungu. a.

folgendeAusländer vor (das Stadtbu<h iſt tſhehiſ<hge=
ſchrieben):
Bankaët Jan (Johann) aus Paſſau, 36 Fahre alt mit

GattinDorotea und Kindern Peter u. Marta,
Varviï (dastſhehiſheWort für Färber)Kaſpar aus Ulm,
70J.,mit Gattin Marianne von hier,20 F.

FriſſenfeldAndreas, Weber aus Paſſau, 40 J. mit Gattin
Katharina von hier u. Kindern Johann und Georg

Khepl Fitik (Georg) aus dem Schwabenland, 30 FJ. mit
Gattin Maria u. einem Kind Apolena (?)

Ne pfar Jan aus Paſſau, 30 J. mit Gattin Kriſtinevon
ier,

Lazebnik (bedeutetBader) Fikik aus dem Sachſenland,
95 J. mit Gattia Katharina aus Iglau u. Kindern Mari=

anne, Voſina, Katharina u. Georg,
N idl Urban Slepy aus Fraiburgim meißnerland,40 F. mit

Gattin Anna von hier,
Vaizinger Jan, beévaëï (bedeutetFaßbinder),geboren im

Reich,38 J. mit Gattin Anna u. einem KnechtGeorg aus

Salzburg u. deſſenWeib Eliſabethauh von dort,
Schworcauer Jan aus Zwieſel,30 JF,mit Gattin Barbara

aus Paſſau u. Kind Eva
Topr Jitikaus Nenidlinkin Baiern, 50 J. mit Gattin

Katharina von hier u. Sohn Jakob (jeßtin Iglau) ſowie
TochterHedwig

Volf auh Belfl, Bä>ker aus Zwieſel,28 F.
Marianne u. Kindern Adam u. Georg:
Ferner kommen vor:

Fanton Nykodym aus der Schweiz,35 JF.mit Gattin Doro=

thea aus MWMähriſh Budweis u. Kindern Katharina u.

Eliſabeth
Stainmec Beneſh aus dem Schweizerlande,40 FJ. mit
Gattin Katharina von hieru. dem SchwiegerſohnMathias
u. deſſenGattin 18 bzw. 15 FJ.

Trubaë Daniel aus dem Ruſſenlande,60 J.
Prachatice,Lange Gaſſe,90 Böhmen.

F. Edm. Wimberſky.

Ethnologieder Großſtadtkönnte man nennen, was Prof.
Dr, Willi Hellpach<, UniverſitätHeidelberg,im Jahrgang
1936 der „Forſhungen und Fortſchritte“,Nr. 9, S.113 f.,
als „NotwendigeErforſhung der Großſtadt“fordertund pro=
grammatiſ<humreißt.Er nennt ſehr draſtiſ<h„die großen
Städte ein ebenſo großartigeswie bögartigesPhänomen“;
aus beiden Gründen iſtdie viel exakterewiſſenſhaftliche
Kenntnis ihrer typiſchen Lebensbedingungenund Be=

oölkerungsſhlägenotwendig (etwas einſeitighat die Wiſſen=-
ſhaftbisher den anormalen und aſozialenGroßſtadterſchei=

mit Gattin
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nungen wie Verbrechertum, Proſtitutionu. dgl.ihr Intereſſe
geſchenkt).Eine wiſſenſhaftliheAnthropologie der Groß-=
ſtadtbevölkerungſtehtno< ſo gut wie ganz aus. Zieht die

Großſtadteinen beſtimmten anthropologiſhenTypus an?
Formt ſieſelbereinen ſolhen Typus aus? Schädigtſiedie
Fortpflanzungskraftobjektiv(niht bloßdie ſubjektiveFort-
pflanzungsluſt)?Hierzu wird die ſhon in rüſtigemWerden
begriffeneGroßſtadtklimatologieweſentliheAufhellungenbei=
bringen;Hellpachſelberhat in der 4, AuflageſeinesWerkes
„Geopſyche“den „Stadtluftkörpern“und der ſtädtiſchen„Klima=
ſchöpfung“bereits ausführliheWürdigung gewährt.Endlich:
Gibt es auh „alte Familien“,„alte Geſchlehter“in den

großen Städten,wie ſtehtes überhaupt mit der Verſippung,
demVlutverwandtſchaftsneßder Großſtadtbevölkerung?— Nicht
minder wichtigiſtdie Sozialpj}ychologie der großen
Stadt. Menge, Enge, Wechſel, Fremdheit,Verſchiedenheit
nennt Prof. Hellpachals die ſozialpſychologiſchenHauptkenn-
zeichender Großſtadt.Daraus ergebenſichteilweiſedie ſeeliſch
ungünſtigenEigenſchaſtendes Großſtädtertums,andererſeits
aber auh Leiſtungen,die ſonſtunmöglich wären, u. a. die

Nivellierungeiner Volks umgangs ſprache,die national,
namentlihfür großeVeiche,von hoher Bedeutung iſtund in
ihrerEigenart von der Sprachwiſſenſchaftheute au< ſhon
gewürdigtwird. Das dichteBeieinanderleben übt auch eine

unwiderſtehliheanähnelnde Wirkung aus, was ſih fkeines-

weges nur in ungünſtigerHinſichtaus8wirkt,ſondernauch 3.B.
den wohlgeprägtenStamm es charakterder deutſchenRieſen-
ſtädtehat bewahren helfen(das rheiniſheKöln, ſ<wäbiſche
Stuttgart,bayeriſheMünchen uſw.); gerade die „provin=
ziellen“Großſtädtehaben dadur< in Deutſchlandder ein=-

ſcitigenZentraliſationein ſtarkesGegengewichtzu bieten ver=

mocht. — Auch bei glaubensfroheſterDurchführungländlicher
Vückſiedlungder Bevölkerung,bei notwendigſtemKampf gegen

Überſtädterung,vor allem gegen das „Unkraut“ des Klein-

ſtadtehrgeizes,durhaus Großſtadt werden zu wollen, wird
rund 1/;—1/,der deutſhenBevölkerungauh künftigin großen
Städten leben müſſen (heuteiſtes 1/4—(faſt)1/z).Nur wirkliche
Wiſſenſchaftvon der Großſtadtkann uns ermöglichen,dieſe
redliche,arbeitſame,völkiſhwertvolle Bevölkerungsratekörper=
lih und ſeeliſhſo geſund und rüſtigwie möglih zu erhalten,
bzw.wieder zu machen. Hellpa<h warnt davor, die Eigen-
ſchaftender wenigen Vielmillionenſtädteder Erde (wieBerlin)
zu unbeſehenauf die Großſtadtſhlehthinzu übertragen,und
rät zu einer wiſſenſchaſtlihenDurchſorſhungvor allem der:
„mittleren Großſtädte“zwiſhen 150000 und 500000 Ein-
wohnern, vorzüglih der „alten“unter ihnen, die ſhon ſeit
Jahrhunderten(relativ)große Städte geweſen ſind; dann
wird am eheſteneine wirkli<htypiſhe Großſtadt=Ethnologie
geſchaffenwerden können.

.
Soldaten im 1. Band der evang. Kirhenbüchervon Tal-

heim b. Heilbronna. N., 1652—1721.
. Taufen:

1, 25. IV. 1654

Helene Margaretha,E: Hanß Jörg Glaw, Cap. Lieutn.
zue Pſerd; P: HeleneFu ch}in,ObriſtenLieutn. .…. (ab=
geriſſen),Thomas Ho ff, Capitän.

2. 6. 1. 1656

Ernſt Friterih,E: WMarttin Win>ler, Rittm.
3. 12, X. 1675

:

Johann Nicolaus, spurius, E: Niclauß Voloffſen,
Ein hollſteiniſherReiter von Major Ranzawen Com-
pagni,Vegina Raithin von Shwäb. Hall.

4, 28. IX. 1677
Anna Barbara, E: Loth.Rigel, ein Kayſerl.Solldat
u. Walpurg.

5. 1, XI. 1677
Maria Eliſabetha,E: Hans Schott, d. Zeit Stükknecht
bey Kayſerl.Artiglerie,Margaretha.

6. 19, X. 1689

Waria Eſiſabetha,E: Joh.Boldtauff, unter Chur-
ſächſiſ<hDragoner TriſchleriſhenRegiment,ein Dragoner.

7. 13. VII. 1694 (vgl.B 4)
Maria Suſanna, E: YHanßWichel Hammer, corporal
unter Ihro Dur<hl.Prinz Louis v. Würtenberg regiment
zu pferd,RittmeiſterMoſers compagnie, ux. eius

Marg. — P: Hanß Jacob Schramm, MWarketentner
under beſagtemRegiment, gebürtigvon Ebingen,Wüt-=
tenberg.Gebiets.

8. 11. HI. 1694
'

Hans Conrad, (spurius),E: Parens Hanß Conrad Gru=-
ner, miles unter dem Sachſen GothiſhenRegiment deß
Hauptmans Holhtſc<hue(?) compagnie, mater scarl.

Maria Barb. Ha mler in von Heilbronn.

9,

10.

11.

12.

16,

17,

18.

19.

20.

21.

22.

23.

21.

ZO

.

*

2,

E

pi 3.

15. VI. 1695

GregoriusGeorgius,E: Abraham Breqchler, ein Sol=
dat zu Pferd unter H. Rittm. Helmſtett el ux. Anna.
13. ÎX. 1695 (vgl.B 4)
Gregorius Georgius,E: H. Hans Michael Hammer,
hochf.würtemb. Corporal el ux. Margaretha.
1. VII. 1696 (vgl.C 5)

'

Philipp Albrecht,E: H. GregoriusHol, Wachtmeiſter
unter Print Louis würtemb. Vegim., ux. Anna Maria.
2, VIII. 1686
Anna Maria, E: Simon Mußgöller, fußgängerunterm
Schömbe>iſchenRegiment,baßler iſcherCompagnie, ux.

Maria Magdalena.
IT.1697

Maria Magdalena, E: Jörg Brodwolff, unterm hoh-=
löbl.HorniſhenRegiment,ein gemener Soldat, Cath. ux.

.

*

22, 23. X. 1697 (vgl.B 4)
Johannes Henricus,E: H. Michael Ha mmer, Corporal

anerins
Louis Würtemb. Regim. zu Pferd,ux. Mar=

garetha.
. #3, Ul.XI, 1697
Maria Sabina, E: Georg Stählen, Oberknechtbey der
Artillery,pont, rel, Anna Chriſtina.— P: Melchior
Kehler, VRoßarztunter der SchwäbiſchenArtillerie.
6. XI. 1697

:

Suſanna Margaretha,Hurenkind,E: Jacob Mahl, Ein

Mußquetirer unter dem Löbl. Horniſhen Vegim., ux.

Anna Magdalena;
*

96, — 29. VII. 1698 (vgl.C 6)
Dorothea Margaretha, E: H. Gregorius Holtz, Wacht=
meiſterunter Print Louis Regim.Würtemberg.,ux. Anna
Maria.
5. I. 1700 zu Ow im LenningerTal (vgl.B 4)
Johann Georg, E: H. Michael Hammer, Corporal
unter dem löbl. Erbpringtl.Reg., ux. Roſ. Marg. — (aus
dem Taufbuch zu Ow Extradirt).
*

8, — 9. VÍII. 1700 (vgl.C 9).
Johannes Fridericus,E: H. Gregorius Holtz, olim

Wachtmeiſter,ux. Anna Maria.
*

15, = 16. II.1701

FridericusDavid, E: H.AuguſtusHeinri<hNördlinger,
Hfrſtl.württemb. Quartiermeiſter,ChriſtinaSophia ux.
*

14, — 15. VI, 1701

GottfriedLeopold,E: GottfriedLeopold Tillich, von

ußerhalb,Quardi unter Ihro Durchhl.zu Württemberg,
Sibilla Maria.
*

25, - 26. X. 1701 (vgl.B 4; C 7).
GregoriusGeorgius, E: H. Hanß Michel Hammer,
Hochfrſtl.württemb. Corporal,ux. Margaretha.
*

14, 15. II. 1702 (vgl.C 8)
Hans Conrad, E: H. GregoriusHolt, Wachtmeiſter,ux.
Anna Maria.
*

13, = 14. I. 1704

Johannes Henricus,E: Anna Barbara, ein Mädchen von

Aurach,d. Vater Johann Jacob Beringer, unter den

Reiſchachiſchen,ein Soldat.
*
5, _ 6. IX,170%'

Gregorius,E: H. GregoriusHol 8, Cornet p. t. HoHlöbl.
Pfaltz.Reg., ux. Anna Maria.
*

6, - 7. X. 1706

Johann Conrad Ludwig,E: H. Gregorius Holtz, Leute=
nant unter Pfältz.Reg., ux. Anna Maria.
*

18, = 19. IV, 1709

SibyllaRegina, E: Mathes Engel, unter dem Durch=
lah. Erbprinz.Rgt., ux. Eliſabeth.
*

95, = 26. VI, ‘1713

Johann Friederi<h,m: Marg. Köder, Näherin, pont.
rel, von Adelmannsfelden,p: Joh. Ludwig Grün , reiter
unter Veiſchachiſchen.
B. Trauungen:

. 15, VIII. 1665 (vgl.À 1; B 2)
H. Georg Carl Feyerabendt, Schultheißallhiermit
Margaretha, Hannß Jerg Clauen, geweßten Capit.
Leutn. ſeel.hinderbliebenerWittib.

. 10. X. 1676 (vgl.A 1; B 1; beahte C 7)
HeinrihRegenSspurger, Quartiermeiſtervon Eiringen
auß Heßen mit Helena Margaretha, weyl. H. Hanß Georg
Klawen S. geweſenenCapitän Leutenänts u. Burgers
allhiehinterlaßenerehel.Tochter.

. 13, VIL 168A

Michael Müller, auß dem BistumbWürzburg,unter
Hauptmanns Junij Compagnie, zu dem rei<hsVolLh

chôrig,beſtelterCorporal,und Maria Eleonora wag -

änderin.
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4. 24. XI. 1691 (vgl.À 7, 10, 14, 18,22)
Michel Ha mmer, ein reuter unterHerrn v. Kalten =

thal rittmeiſtersunterPrinz Louis Veg.mit Magdalena
MargarethaReuſchin Anwaldtsfilia

—

$8ponsus es!

Pontif, Relig.(SGpätererZuſaß: jam conversus.)
5. 4, IV. 1698

;

Benedict Kettel, Corporalunterm Löbl. Durlach.Haupt=
mann Wucherer P. (?) mit Suſanna Magdalena Gäh-
rin geweſenenburgers und Werkmeiſterszu Neuſtattan
der großen Linden hinterl.Tochter privatim copulirt
worden.

6. 29. I. 1706

auf Erlaubnuß ſeinesH. Lieutenant (Namefehlt,
weiterer Text zunächſtunweſentli<h... Martin Bildt-
reuter von GerſtettenHfrſtl.Würtemb.Herrſh.von
Löbl. ErbprinziſhenWürttemb.Schwäb Craiß Vegim.,
und Maria CatharinaMeuter in von EidtlingenWürtt,
Herrſch.

7. 21. V. 1712

Johann Rudolph L u 8, Ein NeugeworbenerSoldat unter
Prinz Friederi<hvon Württembergzu Fuß, Chriſtina
Agnes Löblerin von Beßigheim.
C. Todesfâlle:

1. o 9. VIII. 1652
E

Maria Johanna, geweßnen Vittm. von der Weimariſchen
Armee Martin Wir >le ſeel,Töchterlin.

2. + 9. III.1675
'

Heinriß Mac>>ens, Ein Reuter von der Hanoveriſchen
Compagni, ſo alhierim quartiergelegen.

3. + 16. ll. 1675

Peter Krauſe, geweſterCorporal zu Pferd, ſo alhier
im quartiergelegen.

4. + 15. VII. 1686
‘ Y

Margaretha,ChriſtianMor iß en, eines Soldaten Töch-
terlein,alt 7 Mon.

5. +}1, a 2. VII. 1696 (vgl.A 11)
'

Philipp Albrecht,H. Georgii Holten, Wachtmeiſtern

untermPring Louis Würtemb. Regim. an dem Tag der
Geburt.

6. F Exeunte Augusto 1698 (vgl.A 17)
:

iſtH. Holzen WachtmeiſtersKindbettkindlein Sex. ein

Mäagdleingeſtorben,nahm: Doroth. Margaretha.
7. T1, 2 7. II. 1699 (beahteB 2)

Margaretha Eliſabetha,H. Philipp Regenspurgers,
Ehemaligen Corporals unter dem SveriniſhenRegiment
tôöchterlin,von 2 jahren,an Huſten.

8. } 17, = 19. II 1703 (vgl.A 23)
Johann Conradt, GregoriiHolten, Unterm Graffen
von Leiningen zue Pferd Wachtmeiſter,1 JF.4 W.
2 Tg. alt,an vertro>neter Leber.

9. + 3, 9 5. IV, 1703 (vgl.A 19)
Johann FriedrichH°16(ſonſtwie beim vorhergehenden
Eintrag),2 J. 8 on. alt,an Dur<hſhlechten.

Stuttgart. von Warchtaler.

Die Fürſtenvon Montenuovo ſtammen ab von dem 1775

geborenenGrafen Adam Albert von Neipperg und der 1791

geborenenKaiſerinMarie Luiſegeb.Erzherzoginvon Öſter=
reih,welcheſeit1. Mai 1810 mit Napoleon [. vermähltwar.
Als Napoleon na< St. Helena verbannt war, blieb General

Graf von Neipperg,deſſenGemahlin Thereſegeb.GräfinPola
am 23. April 1815 geſtorbenwar, am Hofe der Kaiſerinund
nunmehrigenHerzoginvon Parma als deren Oberſtallmeiſter.
Am 5, Mai 1821 ſtarbNapoleon, im September 1821 heiratete
Neipperg die verwitwete Kaiſerin.Jedo<h waren ſchon vor

Eheſchlußin dieſerVerbindungdie Kinder Albertine und Wil=

helm in Salagrande,Provinz Parma, geboren,welcheden
gräflihenNamen von Montenuovo (Überſeßungvon Neipperg
nah parmeſaniſhem Grafendiplom) erhielten.Sie hatten,da
ſiewährend der no< beſtehendenEhe geboren waren, nah
dem Grundſatz„pater est, quem nuptiae demonstrant“ als

ehelicheKinder Napoleons zu gelten,obwohl ſiegar niht von

ihm ſtammen konnten,da er ja doh in St. Helenaweilte. —

Die Konverſations-Lexika,ſowie der GothaiſcheHofkalender
von 1936,Ill,Abt. A, geben an: Graf Wilhelm von WMonte-
nuovo ſei am 9. Auguſt 1821 geboren,und die Ehe ſeiner
Eltern,des Grafen von Neipperg mit der verwitweten Kaiſerin,
ſei1822 bzw. 7. Auguſt 1821 geſchloſſen.Beide Angaben ſind
unrichtig.Graf Wilhelm von Montenuovoiſtam 8. Auguſt
1819 in Salagrandegeboren,und die Ehe ſeinerElterniſtim
Laufe des Monats September 1821 geſchloſſen.Das wird be=

ſtätigtdur<h einen eigenhändigenBrief der Kaiſerin,den ſte
wegen Verleihungdes Namens „Graf von Wontenuovo“ an

den öôſterreihiſhenStaatskanzlerFürſten von Metternih am

17, März 1829 geſchriebenhat. Der Brief iſtwortgetreu in
dem Buche Jean de Bourgoings„Le fils de Napoleon“, 1932,
VerlagPayot, Paris,Kapitel8, Seite 177, veröffentlicht;die
Kaiſerinſchreibtdarin u. a. folgendermaßen:„Lesvraies epo-
ques se rapportentau Ter mai 1817 pour l'aînée,quise nomme

Alberline,et au 8. août 1819 pour le second,qui se nomme

Guillaume. Pour se qui est de mon mariageavec le General

(Neipperg)il n’a étébéni que dansle courant du mois de septembre
1821,“ — Von dem am 8. Auguſt1819 geborenenGrafen Wil=
helm von Montenuovoſtammte ab ſeinSohn Alfred,welcher
am 20, Juli 1864 in den erblichenöſterreihiſhenFürſtenſtand
erhoben iſtund der Vater des 1888 geborenen,jeztin Wien
und Budapeſt wohnhaften Fürſten Ferdinand von Monte=
nuovo iſt.

Celle. Kurt von Düring.
Das Geſichtdes Arztes.Die Ärzte-Portraitſammlungder

Dr, GendenbergiſchenStiftungim StädelſhenKunſtinſtitutin
Frankfurt a. M. (Zum gleichnamigenArtikel im Dt. Ärzte-
blatt 1936,66. Jahrg.,Heft 2, von San.-Rat Dr, W. Kall-
morgen, Frankfurta. M.) — Da wohl die meiſtenLeſerder
Fg. Bll. Nichtärzteſindund den oben genannten Artikel nicht
geleſenhaben werden,möchte ih an dieſerStelle auf die

leſenswerte,auh in ſippenkundlicherBeziehungfehrintereſſante
Arbeit hinweiſen,Die Stiftungverfügtjeßtüber eine Samm=
lung von mehr als100 Portraitsin Öl, Paſtellund Wachs
und etwa 400 Zeichnungen,Sticheund Photographien von

FrankfurterÄrzten.Daneben hinterließSen>enberg 15 Por=
traitsſeinereigenenFamilie und mehrere von berühmten
MWännernder Wiſſenſchaft.Die Sammlung reichteurſprüng=
lih bis insJahr 1638 zurüd>,iſtaber ſpäterum viele wert=

volleGemälde und Bilder von Ärzten frühererZeiten bez

reichertworden.Die Sammlung hat niht nur lokal= und
kunſthiſtoriſhen,ſondern auh großen ſippenkundlißhenWert.
San.-VatDr. Kallmorgengibtin ſeinerArbeit einen Überbli>

überdieVilder,macht aber auch 3.T. ſehrausführlichefami=
liengeſhihtlißheAngaben über die Dargeſtellten,dieſichkeines=
wegs nur auf Frankfurtbeſhränkenund weit über die Ärzte=
kreiſehinausintereſſieren.Auch die Künſtler,die Schöpfer
der Gemälde, werden genannt.Die Arbeit iſtein {öner Bei=

tragzu dem Kapitel:Die Bedeutung des Portraitsin der
Sippen=-und Familienkunde.
Schweidnitz. Dr, H. A. Woelk.

Ander HeerſtraßeKrakau—Wien. — EinigeEintragungen
im Kirhenbuchvon Allerheiligenin Gleiwitzerinnern an großes
Weltgeſchehen.Wien iſ von den Türken bedroht.Auf Drängen
des Kaiſersziehtder PolenkönigSobieſkizum Entſatzeheran.
Zwei Armeen ſindin und um Gleiwizzuſammengezogen. Fn
vielſtündigerParade ziehthierdas Heer an ſeinemKriegsherrn
vorbei. Treue Waffenbrüderſchaftmit den Deutſchenrettetdas
Abendland. Zwei Leute aus des Königs Gefolge,ein Araber
und ein Kalmüe, werden in Gleiwitzgetauft.Nach der Shlacht
finden Verwundete, die in die Heimat zurüc>kgebrahtwerden
ſollen,im Schattender GleiwitzerKircheihre lezteRuheſtätte.

Anno Domini 1683. Vigesima tertiaAugusti.Ego Joannes
Ludovicus Sendecius Colleg:EcclesíiaeRatiboricensisBeatissimae
Virginisin Coelos Assumptae pro tunc Parochus Glivicensis

baptizaviduos Adultos unum Arabum et alterum Schiitam Cal-
mucensem ex aula Sacr: RegiaeMaiestatis JoannesTertiíiRegis
Poloniae dum pergebatWienam contra Turcam cum Militibus
Poloniae. Arabo impositum est nomen Antonius,cuius Patrini
fuerunt Petrus Bednarczyket VirgoMariannaMiczalowa. Alteri
vero Schiitae Calmucensi Bayembek impositumest nomen Fran-

ciscus,cuius Patrini fuerunt Martinus Suchyet Domina Catharina
Grzesielowa. Unde sitDominus Deus benedictus,quiEcclesíiam
suam Sanctam Catholicam hodie dupliciprolefecundavit coope-
rante ad hoc Adm: Rudo ac ReligiosoS: Dominici Strictioris
observantia Scopowski qui cum Rege etiam pergebatad illud
bellum Wienense quibusmirabiliterDominus Deus ibibenedixit,
ita ut multa millia sunt occisa Paganorum,religquiconsternati
cum magna confuseone abscedere debuerunt. Unde magna Spolia
et Poloni et Caesariani reportarunt.

1683. 8. October mortuus est unus miles Polonus et sepultus
est in Coemeterio SS: Trinitatis nomen non scivit Mikulowska

post Warszawam ad huc Dominus illum accepitcum filiopro
hoc bello aliashabet ibi uxorum et oveconomiam proutipsedixit
ante mortem.

1683. 13. Oktober mortuus est magnificusDominus Dominus

Joannes Boleslavus Labelski Starosta a Turcis globo virulento
traiectus ad pedem vectus pro funere in Poloniam a Reveren-
dissimo ac magnificoDomino Domino EpiscopoPrzemyslensi
consanguineosuo qui adfuerat morienti.

Gleiwitz,Stadtarchiv. Oswald Völkel.
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Urkundenbuch der Stadt Jena und ihrer geiſtlihenAnſtalten.
Dritter Band: Nachträge zum erſtenund zweiten Bande

(ca. 900—1525), — TFotenbüherdes Domtinikanerkloſters
(ca.1380—1525).— Akten zur kirhlihenUmwälzung (1526
bis 1580).Serausgegebenvon Dr. ErnſtDevrient. Mit zwei
Vildtafeln,X, 418 S. Gr. 8°. Jena 1936, VerlagGuſtav
Fiſcher.Preis 18,— RM. = ThüringiſcheGeſchihtsquellen,
hrsg.v. Ver, f.thüring.Geſchichte,Bd. VI,3,

‘

Seitdem 1888 und 1903 die beiden erſtenBände dieſes
Urkundenbucheserſchienenſind,hat man immer fühlbarer
feſtgeſtellt,daß uns darin erhebliheLü>ken entgegenklafften.
Nichtnur an den Stellen,an denen dies mit der Vertröſtung
auf ſpätereBearbeitungeingeſtandenwar, ſondernaußerdem
auh durch gelegentlicheHinweiſe auf Unterlagen,die hier
oder da aufgeſtöbertworden waren. Jahrzehntelanghat ſi<
Devrientbemüht,allüberall ſolheUrkunden feſtzuſtellen,und

JeßtendlichdieſenſtattlihenBand der Öffentlichkeitvorgelegt:
ein Viertel des geſamten Beſtandes an Urkunden,
die ſih auf Jena beziehen,macht er nunmehr bekannt,meiſtin
Vegeſtenform.Allein aus dieſerZahl ergibtſi<hder hohe
Wert dieſes„Nachtrag“=Bandes.

Als zweitenTeil ſchenkter uns einen gewiſſenhaftenAb=
dru>der jenaiſhenDominikaner=Totenbücher:zu jedem Tage
ſindſeinerzeitdarin leider nur die Namen der Verſtorbenen,
niht aber das Todesjahr angegeben.Soweit er es hat er=

mitteln können, gibtDevrient nun bei dem Namen an, um

wen es ſi< gehandelthat.Es iſtdies eine familiengeſhihtli
gar niht zu ÜüberſhäßendeQuelle! Ebenſo das Seelmeſſen-
Verzeichnis,das gleichfallsdem Genealogen eine Unmenge
wertvollſterBelegeliefert.

Als Endjahr der erſtenbeiden Bände war 1525 angeſetzt;
darüber hinaus bringtDevrient au< die urkundlihenUnter=
lagenfür den Abbau des mittelalterlih-katholiſhenund den

Aufbaudes lutheriſhenJena, dieſenſo äußerſtwihtigenAb=
ſchnitt,währenddem ſih hier die Gründung der Univerſi=
tat (1548/58)abſpielte.

__
Gewiſſenhaftigkeitin der Wiedergabe der Einzelſtücke

wie namentlihauh der Namensverzeichniſſeund erſhöpfende
Ausnutzungalles erreihbarenunveröffentlihtenund gedru>ten
Materialsverſtehtſi<hbei einem Forſcher,wie es Ernſt
Devrientiſt,ganz von ſelbſt,Im Zuſammenhange mit dem
bereitsgedru>ten„Geſhoßbucheder Stadt Jena von 11406“

unddem demnächſterſheinendenApelſchenWerke über „Jenas
Einwohnerbis 1600“ beſizenwir wohl jetztalles,was uns
mit Jenas Vergangenheitbekannt machen könnte,beſißen
aber au<< die Familienforſchereine wahre Goldgrubefür ihre
Arbeiten,

Dr, HerbertKo <.Jena.

Erich Wild: Geſchihte und Volksleben des Vogtlandes.
Plauen i, V.: VogtländiſherHeimatverlagFranz Neupert
GmbH. 1936, (XVI,528 S., 34 Vildtafeln.)Gr.=8°.
EinzelneTeiledieſesBuches haben wohl Vorbilder,aber

als Ganzes iſtdieſesBuchelwas Einzigartiges.„Das einſtige
Leben und die geſchihtliheGeſtalteiner kleinen mitteldeut-=
ſchenLandſchaft.,. möglichſtvielſeitigund anſchaulichzu er=

faſſenund dur die Quellen ſprechenzu laſſen“,iſtdie Ab=
ſihtdes unſerem Leſerkreisbereits wohlbekanntenVerfaſſers.
Zu zeigen,wie ein Stü>k deutſhen Bolksbodens in ſeiner
geſchichtlichenGeſtalt die weſentlihenZüge geſamtdeutſchen
Werdensaufweiſtund ſiezugleihin ſchi>ſalhafterEigen=
entwicklungreizvollabgewandeltausgeprägthat,iſtihm wohl=

gerungen.Das Volkſelbſtin ſeinenKlaſſenund Ständen und
einen geſhihtlihenFormen im Vilde ſeinergeſchichtlichen
Zeugniſſelebendigvor uſtellen,iſtdur< eine feinfühligeund
geſhi>teAuswahl urkundlicherStoffe beſtenserreiht.Wit
Recht hältder Herausgebereine unkommentierte Quellen-
veröffentlihungfür den Zwe> geſchichtlicherVolksbildung,
dem das Werk dienen ſoll,unzureichend.Er entgehtaber mit

ſeinenerläuterndenEinleitungendurchausder naheliegenden
Gefahr,die Unmittelbarkeit derQuellen dur<h Schulmeiſterei
zu zerſtören.Bauerntum, Bürgertumund Adel, Handwerk
und Handel,Vechts=und religiöſesLeben, Bildungs- und
Kriegs8weſenkommen in ſolherWeiſeaus ſiebenJahrhunder=
ten in aht Teilen zu anſchaulicherSelbſtdarſtellung.Die ſo
oft an mih gelangendeFrage nah einem brauchbarenund
zuverläſſigenHandbuh des kulturellenLebens vergangener
Zeiten kann mit einem Hinweis auf dieſestrefflicheWerk
beantwortet werden.

Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Karl Puchnerund JoſefKlemens Stadler: LateiniſheBerufs-
bezeihnungenin Pfarrmatrikelnund ſonſtigenort3=und
familiengeſchihtlihenQuellen. 2. erw. u, verb. Auflage.
Hirſhenhauſen(Oberb.):J. Weber 1936. (11S.) Gr.=8? =

SüdoſtbayriſcheHeimatſtudien,Bd. 14. Preiskart,—,90 RM.
Die Neuauflage der Schriftgibtuns willkommeneGe-

legenheit,auf dieſes nüßlihe und für jedenerſchwingliche
Handbüchleinmit beſterEmpfehlung hinzuweiſen.
Leipzig. Dr. Sohfkfeld.

Emil Veinhardt:Benjamin Schütz,insbeſondereſeineStellung
zur ErfurterVevolution 1662—1664. Erfurt:Verlag Kurt

Stenger1936. (193 S.) Gr.=89 = Sonderſchriftender Aka-
demie gemeinnützigerWiſſenſchaftenzu Erfurt,Heft9. Preis
fart.5,— RM.

Venjamin Schütz,ein jüngererBruder des großenTon=
ſezers Heinrih Schüt, Syndikus der Stadt Erfurt,Pro=
feſſor,Dekan und Senior der ErfurterJuriſtenfakultät,war

weder ein politiſherKopf no< gar ein Staatsmann, aber
doh ein redliherMann, der das Beſte der Stadt wollte,als
er 1664,um den unhaltbarenZuſtändendur< Vetternwirts
ſhaftder „Gefrunden“und Gärungen des„Böſfels“ein Ende
zu machen, ſi< an die Spißze der Friedens-Abgeordneten
ſtellteund die Freiheitder Stadt preisgab,um ſieunterdem
Zepter des Mainzer Kurfürſtengeordnetenund friedlichen
Zuſtändenzuzuführen.Die Würdigung ſeinerPerſonund
ſeinerLebensarbeit begreiftin ſih eine ſorgſamefamilien-
geſhihtlibeUnterſuhung, dur< die die Herkunft ſeiner
Familieaus Nürnberg klargeſtelltwird. Der Sohn des
NürnbergerLoſungsſchreibersHans Schütz(7 um 1477),Ulrich
der Ältere (1432—1505),Bürgermeiſterzu Chemnitz,erwarb
den RitterſißErdmannsdorf, dem das Geſchlechtdie ſpätere
Zuzählungzum Adel verdanken dürfte.Deſſen Sohn Ulrich
der Jüngere (1477—1534) war der Vater des Marienberger
AmtsverwaltersChriſtophd. Â. (1505—1585),deſſenSohn
Chriſtophd. J. (1550 bis vor 1637) war Gaſthofsbeſißerzu
Weißenfelsund zählteHeinrichund Benjamin Schützzu ſeinen
Söhnen,deren er im ganzen außer zweiTöchternſiebenzählte.
— Die Arbeit iſtin ihrerglü>lihenVerbindung von ſtadt-
und familiengeſchihtli<henUnterſuhungen vorbildlich.
Leipzig. Dr, Sohlfeld.

Taſchenbuchfür Familiengeſchihtsforſhung,5. Auflage.Von
Dr.Friedri<h Wed>en. Geleitwort von LudwigFin>h.
Leipzig:Degener& Co. 1937. (244 S.) 8°, Leinen 4,50RM.

__

Die Anregung zur Herausgabedes Taſchenbuchsdarfſich
die Zentralſtellefür alle Zeiten als ein Ruhmesblatt anreh-
nen. Das Buch entſpra<h1919, als der „Hehydenreih“den
vielen neuen Forſchernim verarmten Deutſchlandzu teuer ge-

wordenwar, einem dringendenBedürfnis.Es iſtſeitherVor=
bild gebliebenfür manche Nachahmung, hat aber in fünfAuf=
lagen ſeineStellung zu wahren gewußt. We>kens fachlicher
Kenntnisreihtumund ſeineBegabung für zuverläſſigeStoff=
ordnungſind dem Taſchenbuchtragende Grundlage geweſen.
Die neue Auſlagezeihnetſih gleihihrenVorgängern durh<
ihrebetonteSachlichkeitaus.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Fohannes Viſchoff,SippenforſherVBS., Grundlagen zur
Geſchichtedes aus Staffelſteinnah Coburg erxuliertenVot-

gerbergeſhle<tsDieß mit denZweigeninNürnberg,Stutt=
gart und Kärnten .. zugleihein Beitrag zur Geſchichte
CoburgerFamilien,beſondersAumüller, Viſchoff,Fiſcher,
Forkel,Herzog,Hofmann, Wüller,Witlacher,Quar>,Nöhrig,
Schuhmann,Schwarz,Zizmann u. v. a. Auürnberg,im Selbſt-
verlag1936.

Als ErgebnisſorgfältigerKleinarbeit hat der Verfaſſer
in dieſemmit 11 BildtafelnausgeſtattetenBuch einen wert-
vollen Beitrag zur GeſchichtedürgerliherGeſchlechterge=-
liefert.Die Familie Dietz,die heute in mehreren Zweigen,
3.T. in weiblichenLinien in Coburg, in Oberfrankenund in

Nürnberg blühtund im Laufe der Zeitau< Äſtena< Kärnten,
der Schweiz,nah Frankreihund Oſtindienentſandthat,konnte
er auf einen Stammvater Wolf Diez zurü>führen,der als
Kaſtnerdes Bamberger Domkapitels im Fahre 1566 in Staffel=
ſteinbei Bamberg, dem Geburtsort des bekannten Annaberger
VRechenmeiſtersAdam Rieß (Rieſe),ſtarb.Von den Enkeln
dieſesMannes, die unter dem Dru>k der Gegenreformation
zu Ende des 16, JahrhundertsihreHeimatverlaſſenmußten,
um ihr proteſtantiſhesBekenntnis niht verleugnenzu müſſen,
ließ ſi<hAmbroſius Dietzals Fuchſchererin Sildburghauen,
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ſpäter in Coburg nieder,wo ſeineNachkommenin mehreren
Generationen bis in unſere Zeit hauptſähli<hdas Gerber=
handwerk betrieben haben.Ein Mitglieddes Geſchlechts,Carl
Dietz(1801—1888),wurde Hofmeiſterdes Prinzen Ferdinand
von Coburg-Cohary in Wien und nach deſſenVermählung
mit der Königin Maria da Gloria von PortugalErzieherder
königlihenKinder. Für die Coburger Lokalgeſchichteiſteine
Unterſuchungüber den HausbeſißderFamilievon Wert, und
in einem umfangreihenAnhang ſindAhnenliſtenvon Frauen
angefügt,die in das Geſchlehteingeheiratethaben.Dadurch
gewinntdas Buh auh für Forſcheran Intereſſe,die ſih mit
anderen Familien beſchäftigen.So ergebendie Ahnenliſten
Leipoldund Zahn Verbindungen mit verſchiedenenNürnberger
und Augsburger Familien.Ein ausführlichesPerſonen= und

Ortsverzeichniserleihtertdie Benußung.

Die GothaiſchenGenealogiſhenTaſchenbücherfür 1937. Preis
je Band 16,— RWM. poſtfrei.

Die Schriftleitungund der Verlag haben ihrbewunderungs=
würdigesWerk auch in dieſemFahre programmgemäßdurch-
geführt.Die gewohnten BVände liegen vollzähligvor und

artenniht
nur auf eifrigeBenutzer,ſondernauh auf Ab=

nehmer.

Wir beſchränkenuns auh in dieſem Jahre auf kurze
Inhaltsangabenund bitten,Ausſtellungenvon Einzelheiten
niht als Kritik,ſondern als Förderung des Unternehmens
zu betrachten.

-

Noch immer iſtder Kreis der kaufendenFreundenicht
groß genug. Er wird wachſen,wenn auch die letteFamilie,die
ſichzum Deutſchen Adel rechnendarf,ihre Genealogiezur
Aufnahme in die „Gothaer“ zur Verfügung ſtellt!

Der 174. Jahrgang des Hofkalenders iſtgeſ<hmüd>tmit
vorzüglichenBildern des Königs Eduard VIIl. von England
und des Fürſtgroßmeiſtersdes ſouveränenMalteſerordens,
Fra Ludovico Chigi.Er unterrichtetwiedermit gewohnter
Vollſtändigkeit.Daß manche Fehler frühererJahrgänge,
namentli< in heraldiſherHinſicht,nun beſeitigtſind,darf
niht zuleßtder „Herold“ als Erfolg für ſi<hbuchen. Auch
diesmal möchten wir auf einigePunkte aufmerkſam machen,
die der Änderung bedürfen.Bei der Beſchreibungdes Wappens
„Preußen“ muß geſagt —- und kann leiht und verſtändlich
geſagtwerden, daß der goldeneBra>enkopf mit den roten

Ohren von der königlichen,der ſhwarz=weißgeviertevon der

fürſtlihenLinie geſührtwird; die jeßzigeFaſſung mit „oder“
gibtzu Mißdeutungen Anlaß. Das bei „(Jugoſlawien)Süd=-
ſlawien (Haus Karageorgewitſh)“angeführteWappen iſt—

was ausgdrüdli<hgeſagt werden müßte — niht das des

Hauſes Karageorgewitſh,ſondern das ſüdſlawiſheStaats=
wappen. Bei der Beſchreibungdes Wappens des Hauſes
Savoyen ſind die Rutenbündel diesmal beſeitigt;Einheitlich-
keitiſtalſooffenbarno< nichtdurhgeführt.Über Fragender
Rechtſchreibungläßtſichſtreiten.Man ſollteaber nichtfalſche
Schreibweiſen,wie „Nipal“ aufnehmen und niht fremd=-
ländiſheSchreibweiſen,wie „Tranſilvanien“für gute deutſche
Bezeichnungen(Siebenbürgen!)verwenden.

Das Gräfliche Taſhenbu<h (Teil B, 110. Jahrgang)
bringtkeine Neuaufnahmen. Während der vorliegendeJahr=
gang mit dem Bilde eines der beſtenKenner der Adels=

geſhihte und wohlwollendſtenFreunde der „Gothaer“,des
Genealogen Friedrih Grafen von Lanjus, eingeleitetwird,
iſtdem Freiherrlichen Taſhenbuh (TeilB, 87. Jahrgang)
ein älteres Bild eines andern verdienten Fachmanns, des
Leiters der Hauptbuchungsſtellefür den Deutſchen Adel,
AlbrechtFreiherrn von Houwald, vorangeſeßtzt.

In den leßtgenanntenJahrgang jindwiederaufgenommen
die Barone Bagge af Boo (aus Hollandüber Shweden nah
Kurland gekommen) und die weſtfäliſhen,in Oſtpreußen
blühenden Printz,die beide den Freiherrentitelunbeanſtandet
führen.Von weiteren baltiſhenFamilien ſind zu erwähnen
die Derſchau(kurländiſherAſt) und die Nol>ken aus Uchte,
GrafſchaftHoya, die leider nur bis zur Mitte des 18. Jahr=
hundertsausführlicherzurü>geführtſind.

Das (hellblaue)Taſchenbuh der Adeligen Häuſer
(TeilA, Jahrgang 36) hat diesmal nur fünf Neuaufnahmen
zu verzeichnen.Die Kaltenborn=Stachau,denen wir an dieſer
Stelle zum erſtenMale begegnen,ſind ſchleſiſherHerkunft,
ſtammen aber wahrſcheinli<haus dem Meißniſchen.Hier er=

ſcheinenſiemit den beiden vor 1700 entſtandenenLinien: der

norwegiſchenund der preußiſchen.(Eine Frage: Sollten ſich
-

Vornameund Lebensdaten des Dr, med. Ritter,der Leibarzt
des Kaiſersvon Braſilienwar, wirklihniht ermittelnlaſſen?)
Wertvollſind,trozihrerLückenhaftigkeit,die kurzenStamm=
folgendererloſchenen,gleichfallsſhleſiſhenLemberg, Rohr
und Stein. Den Schönfeldtiſtals Stamm D die Nach-
kommenſchafteines Georgius von Schönfeldtauf Zahna bei

Wittenberg(1550)angehängt,ohne daß ſih<hder Zuſammen-=-
hang mit denandern Stämmen nachweifenließe.Die Ver-=

öoffentlihungüber die Woſtrowſky und Skalka iſtnur als

vorläufigeanzuſehen.— Die Zahl der Geſchlehter— nament-

lih der märkiſhen— die dieſem Bande no< immer fern-
ſtehen,iſtleider beträchtlih.Wann werden ſieihre Zurü>-
haltungaufgeben?

Die meiſtenAeuaufnahmen enthältwieder das (hellgrüne)
Taſchenbuchder Adeligen Häuſer (TeilB, Jahrgang 29).
FamiliennihtdeutſherHerkunft ſtehenzahlenmäßigan der

Spitze.Aus Frankreichſtammen: Die Vellier de Launay, be=

ginnendmit Jakob Maria, preußiſcherOffizier,dann UAkziſe=
inſpektor,deſſenSohn Wilhelm Auguſt bei Miſſolunghi1826
fiel;dieFavrat,beſtehendaus der Nachkommenſchaftdes Karl
Friedrich,natürlihen Sohnes des preußiſhenGenerals und
Gouverneurs von Glag François André de Favrat=Jaquier
de Verney;und die Voon, walloniſcherHerkunft,1557 aus

Tournaina< Frankfurta. M. eingewandert,hierbeginnend
mitdem FeldmarſchallAlbre<htGrafen von Voon und deſſen
nihtden GrafentitelführenderNachkommenſchaft.Der Oſten
iſtvertretendurchdie beiden Linien der Kawaczinſki,die ſih
nach ihrem StammſitzKawecz — früherLubſee — im Kreiſe
Schwetz nennen und unter dieſem Namen 1560 urkundlich
zuerſterwähnt ſind.Vecht lü>kenhaftnoch iſtdie Genealogie
der altpommerelliſh-=kaſſubiſhenShmude, die ſih auf Geor
Smudde zurü>führen,deſſenLehnbrief 1603 eine herzogli
‘pommerſcheBeſtätigungerhielt;ſiefindin Weſtpreußen ver=
breitet. Dem ungariſhen Adel gehören ſchon ſeit1654 die

Czervaan. Sie ſind heute vertreten dur<h den Sohn des
Adoptivſohnesund Neſfen des leßtenCzerva,den bekannten
Profeſſorund vierfahenDoktor Rudolf von Granichſtaedten=
Czerva,mit dem der Mannesſtamm erliſcht.Die aus Polna
beiIglau ſtammenden Zaborſkiyvon Wahlſtätten enden mit

einem Namensträger,der 1926 die deutſheVReichs8angehörig=
keiterhielt.In verſchiedenerHinſichtſindbeachtlichdie Ricca=

bona von Reichenfels.Sie ſind das einzigeGeſhleht ita=

lieniſherHerkunft,das in_dieſenJahrgang neu aufgenommen
wurde und zeichnenſih dur< erſtaunlichenKinderreihtumaus.
Die Stammväter ſind1862 bzw. 1691 geboren.Die Linie des

erſtenblühtin der ſe<hſtenGeneration und weiſt105 Perſonen
auf, die bei der Geburt den Familiennamen getragenhaben,
obgleih den Stamm nur fortpflanztenin der zweitenund
dritten Generationzwei,in der vierten bis ſechſtenje drei

Namensträger.Zwei Ehepaare hatten fünfzehn,zwei zehn,
eines neun, eines acht,eines ſiebenund drei ſehs Kinder zu
verzeichnen.Dabei ſtammen in der vierten Generation einmal

vierKinder aus der erſtenEhe eines Mannes, deſſenweitere
dreiEhefrauenunfruchtbarwaren. Die zweiteLinie zähltin
fünf Generationen „nur“ 53 Kinder (zweimalzwölf,einmal
elf,einmal ſieben,zweimal ſehs) bei nur ſehs Stammeltern=

paaren.Daß die hoheKinderzahldur<h eine hohe Kinder=

ſterblihkeitausgeglihenwird, iſtoffenſihtlih;der ſtärkeren
Verbreitungdes Geſhlehts ſtehtdie Zugehörigkeitdes Ge=
Yle<ts zum Katholizi8musentgegen.

Von den neuauſgenommenen GeſchlehterndeutſcherHer=
kunftiſtdas der StralſunderVoſen beſonderserwähnenswert

wegen,
der Vollſtändigkeitder Genealogiender in Schleswig=

Holſteinund Dänemark einerſeitsund in Schleſienanderer=
ſeitsblühenden Linien. Wertvoll ſinddie Angaben über die

aus Weſtdeutſchlandſtammenden Bordel von Bordelius,die
bis 1657 na<h Bochum zurü>führbarſind,von wo ſieüber
Lübe> nach Libauund von da auch ins Innere Rußlands ge=

langten.Ausführlih und ſorgfältigbearbeitet ſind auch die
aus Münſter bereits um 1500 nah Reval gelangtenVegeſak.
Das drittebaltiſcheGeſchlehtdieſesBandes ſinddie Hanen=
feldt,die angeblih aus der GrafſhaftRavensberg ſtammen
und in Kurland,Livland und Preußen blühtenund blühen.

Den Band ſ{<müd>tdas Vild des Botſchaftersdes Deut-=
ſchenReichs in Fokio,Herbertvon Dirkſen,Zwei „Errata“
fallengegenüberden Vorzügen des Bandes nichtins Gewicht:
S, 513 (Königsbergliegtno<h in Preußen, niht in Ober=
bayern) und S. 518 (Gemünden liegtan der Wohra, niht an

der WMohra).
Verlin. P,.v. Gebhardt.
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68 . Jahrgang | Geſchäftsſtelle:BerlinMW8, Kronenſtraße4/5 1937 Tr. 1/2.

Der Jahresbeitragfür die Witgliederdes „Herold“
iſtunverändert gegen das Vorjahr 14,— RM. Er iſt
ſazungsgemäßzu Beginn des Fahres zu entrichten.
Ratenzahlungiſ aufWunſch geſtattet.

Poſtſche>konto:Herold,Berlin-Friedenau,Poſtſche>=
amt: Berlin 157411.

Es wird gebeten,die dieſerNummer beigegebeneZahl=
karteniht wegzulegen,ſonderngleihzu benutzen.

MWitglieder,die außer dem „Herold“auch der Leipziger
Zentralſtelleangehören,zahlen die Zeitſchriftin ihrem
LeipzigerBeitrage;ſiehaben dem „Herold“deshalb nur

6,— RM. einzuſchi>en.

Einladung
zu einerHauptverſammlung

am Dienstag, dem 2. Wärz, 20 Uhr,
im „Berliner Kindlbräu““,Kurfürſtendamm 225

Tagesordnung:
. Jahresberihtdes Vorſitzenden.

2, Berichtdes Schatzmeiſtersfür1936
und Entlaſtung.

. Ernennung eines Ehrenmitgliedes.

. Voranſchlagfür 1937.

5. Verſchiedenes.

pd

=

Der Vorſtand teiltmit:
1.Die Vereinsabende finden im „BerlinerKindlbräu“',
Verlin W 15,Kurfürſtendamm225, um 20 Uhr ſtattund zwar:
Dien®stag,5. Januar,
Dienstag,19. Januar, mit Vortrag Konrad Rittershauſen:

Pommerſche Bauernforſchung,
Februar,

16. Februar,mit Vortrag Veg.-Rat Dr. Ruttke
(Veichsausſhußf. Volksgeſundheits=
dienſt):Thema ſtehtno< niht feſt,

Dienstag,2.
Dienstag,

Dienstag,2. März,
Dienstag,16. März, mit Vortrag Pfarrer Themel: Die

KirchenbuchſtelleBerlin (mit Beſich=
;

:
tigung).

Dienstag,6. April,und ſo fortjeden1. und 3. Dienstag
im Monat.

2.Die Schriftleitung der Nachrihten des Herold hat
einſtweilender VorſitzendeFregattenkapitäna. D. Wehner
ſelbſtübernommen. Anſchrift:Berlin W 15,DüſſeldorferStr. 23.

3,Forſher=Ausweis für die Witglieder des
„Herold“, Mitglieder,welcheſelbſtändigKirhenbuh= und
Archivforſhungenvornehmen wollen,erhaltenden hierfür
erforderlihenAusweis der Reichsſtellefür Sippenforſhung
dur<hVermittlung unſeres Schriftführers,Vechtsanwalt
Lignitz,Berlin W 8, Kronenſtraße4/5,bei dem das Antrags=-
ſormularanzuforderniſt,Dieſesiſtausgefülltmit zweiPaß=
Lichtbildernund den auf dem Formularangegebenenweiteren
Unterlagenihm zurü>zugeben.Vorbedingungiſt,daß der
Mitagliederbeitragbezahltund das Porto beigefügtiſt.

Für Berufsſippenforſcheriſtdie Mitgliedſchaftin der

„Vereinigungder Berufs|ſippenforſcher“(VBS.) e. B., Ber=
lin NW 7, Schiffbauerdamm 26, erforderlih,von dem ſie
einen entſprehendenAusweis erhalten.

‘

4.Die Bücherei iſtjeßtaußer DienstagsundMittwochsvon
15 bis 18 Uhr auh no< Freitagszur gleichenZeitgeöffnet.
Benutzungiſtfür Mitgliederfrei;Nichtmitgliederzahlen
1,— RM. je Tag oder 1,50 RM. für zwei aufeinander=
folgendeTage.

5.Die 3. Lieferungvon Band 1 der vom „Herold“ heraus=
gegebenen „Deuiſchen Wappenrolle bürgerlicher
Geſchlechter“ kann wie alle früheren Lieferungenzum
Mitgliedspreiſevon 2,20 RM. je Lieferungdurh unſere
Geſchäftsſtelle,Berlin W 8, Kronenſtr.4/5,bezogenwerden.

Wehner, Vorſitzender.

Die Deutſche
WappenrollebürgerlicherGeſchlechter.
Der „Herold“,Verein für Geſchlehter=z,Wappen= und

Siegelkunde,zu Berlin iſtder älteſtedeutſheVerein,der ſich
mit der Pflegeder Heraldikbefaßt.Durch eine Kabinettsorder
vom 14, Auguſt 1882 wurde der am 3. November 1869 ge=
gründeteVerein mit den Rechteneiner juriſtiſhenPerſon aus=

geſtattet.Die gültigeSatzung,die auf Grund der Ermächtigung
durch die Mügliederverfſammlungvom 5. Dezember 1933 er=

laſſen und vom Preußiſhen Staatsminiſterium genehmigt
worden iſt,beſtimmtia $ 1 als eine der Aufgaben des Vereins
die Führung einer Wappenrolle bürgerliherGeſchlechter.

Dieſe Wappenrolle wurde im Jahre 1924 begonnen,da
infolgedes wachſenden Intereſſesfür familiengeſhihtlihe
Forſchungenbei bürgerlichenGeſhlehternau<h der Sinn für
das Wappenweſen neu belebt war, und es ſichzeigte,daß eine
allgemeineUnſicherheitin allen Fragen der Wappenkunde,
Wappenkunſt und Wappenführung herrſchte.

Es war keine amtlihe Stelle vorhanden, die ſih<hder
Pſlege der bürgerlihenWappenführung angenommen hätte.
Die hier beſtehendeLü>ke füllteder Verein Herold durch die
von thm errihteteWappenrolle aus, die dur< die Genehmi=
gung ſeinerSatzung die leßteamtliche Anerkennung ge-
fundenhat.

Die Bedingungen für die Aufnahme in die Wappenrolle
ſinddaher ſehrſcharf.Es wird kein Wappen eingetragen,das
mit einem ſchon beſtehendenals übereinſtimmenderkannt
wordeniſt, Für die Prüfung dieſerFrage wird der ganze dem
Verein Herold zur Verfügung ſtehendeApparat an wiſſen=-
ſchaftlihemMaterial,insbeſondereſeineumfangreichen,nah
Wappenbildern geordnetenSammlungen eingeſeßzt.Insbeſon=
dere werden ſhonungslosalle Wappenfälſhungen aufgede>t;
auch die Eintragung von Wappen, die einem beſtehendenin
ungehörigerWeiſe nachgebildetſind,wird abgelehnt.Bei an=

geblihalten Wappen wird der Nachweis der Führung vor
dem Jahre 1800 verlangt,bei neuen, daß ſiemit {hon be=
ſtehendennichtzuſammenfallen.Die Befolgungder Grund=
regelnder Heraldikwird hierbeiſtetsgefordert.

Durch Eintragung eines Wappens in die Wappenrolle
bürgerlicherGeſchlechtererwirbt jededeutſheFamiliedieMög=
lichkeit,für ihre Wappenführung ohne weiteres die VRecht=
mäßigkeitnachzuweiſen.Außerdem iſtdann dem betreffenden
Wappen der Vechts ſchutzgemäß $ 12 des BürgerlichenGeſetz=
buchsgewährleiſtet.DieſerParagraph lautet:„Wird das Recht
zum Gebrauch eines Namens dem Berechtigtenvon einem
Andern beſtrittenoder wird das Intereſſedes Berechtigten
dadurchverletzt,daß ein Anderer unbefugtden gleihenNamen
gebraucht,ſo kann der Berechtigtevon dem Anderen Bez

ſeitigungder Beeinträchtigungverlangen.Sind weitere Bez

cinträchtigungenzu bejorgen,ſo kann er auf Unterlaſſung
agen,“

Die Anwendung dieſesRechtsſaßesauf das Wappenrecht
ergibtſih aus der Entſcheidungdes Veichsgerichtsin Zivila
ſahen (Bd. XVIIl1,S.19): „Der Begriffdes privatre<htlihen
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Eigentums iſtin der Praxis wiederholtauf unkörperlicheEr-=
gebniſſeeiner individuellen Betätigungangewendetworden,
auh wenn ausdrüd>lihegeſeßliheBeſtimmungenzu ihrem
Schutzeniht gegebenſind.Zum Beiſpielauf die Vechte zur

Führung eines beſtimmtenNamens, des Wappens und des

Siegelseines beſtimmtenGeſchlechts.“ ;

Die Führung der Wappenrolleobliegtdem Bücherwart
des Vereins Herold,derzeitMajor a. D. Joachimv. Goerßtzke,
Verlin SW 11,Saarlandſtr.20. Die KoſtenderEintragungbe=
tragen 25,— RM. Darin iſtdie ſpätereVeröffentlihung(im
Verlage der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und Familien=
geſchichtezu Leipzig)inbegriffen.

Der Vorſtanddes „Herold“,
Verein für Geſchlehter=-,Wappen=- und Siegelkunde

zu Berlin.

Bericht
:

über die 1337. Sigung vom 7. Juli 1936.

Vorſitzender:FregattenkapitänWehner.
Als Geſchenkewaren eingegangen:

:

1. von Herrn Wittig (Wernigerode):„Topographie oder
Häujſer=und Straßen=-Geſchihhteder Stadt Hallea. S. mit

Beſchreibungund Geſchichteder Straßen, Plätze und
Märkte, öffentliherund privaterGebäude der Stadt von

den älteſtenZeitenab bis zum Jahre 1914 von Dr. Sieg=-
mar Schultze-Galléra,1. Bd. Altſtadt.(Dru und Verlag
Wilhelm Hendrichs,Hallea. d.S. 1920.)

2. vom Verlag Heft1 „SteieriſheBurgen und Schlöſſer“
von Vobert Baravalle,baugeſchichhtliherTeil von Dr.-Ing.
Werner Knapp, worin die Burgen Strechauund Liebenau

beiGrazbehandelt
werden (VerlagHeinr.StiasnysSöhne,

raz).
3. von Dr. OttfriedNeubed>er:

a) im Auftrage der Familie Scholvin:„Stammtafeln
Scholvinund Scholvien“,eingeteiltin den Werbener und

FedinghauſerStamm mit mehreren Äſten und Zweigen.
bÞb)Sonderdru> aus BrandenburgiſcheJahrbücher,Heft 2
von 1936 mit ſeinem Aufſatz:„BrandenburgiſcheFeld=
zeichen.“

4, von Vechts8anwaltLigniz„Das Angerburger Bürgerbuch
von 1654—1789“, mit einem Verzeichnisvon 220 Ein=
wohnern des LandkreiſesAngerburg aus den Jahren 1550
bis 1780 alphabetiſhgeordnet,von Ed. Grigoleit.
An Zeitſchriftenlagen vor:

1. Familie,Sippe,Volk,Heft4/1936 mit dem Auſſatz:„Kunſt-
gewerbemuſeum als ſippenkundliheFundſtätten“von Dr.
Klaus Witt und einer Bekanntmachung der Reichsſtelle
für Sippenforſhung über „FotografiſheVervielfältigung
von Kirchenbüchern“.

2. Vlätter des BayeriſchenLandesvereins für Familienkunde,
Heft 3/1/1936 mit „Beſtands8aufnahmeder bayeriſchen
Kirchenbücher“von Dr. Ludwig Friedr.Barthel,„Baye=
riſcheHofmuſikerin den Zahlamtsrehnungen1551—1688“
von Rud. Mateprang, „AhnentafelAuguſt Sperl,Fürth
i.B,

* 5,IX, 1862,} Würzburg 7.IV,1926,aufgeſtelltvon

Dr, Friedr.Bamler und K. W. v. Arnswaldt.

3, Mitteilungendes Voland, Dresden,Heft 3/1936 mit den

Aufſäten:„Die SächſiſchePoſtſtubein Dresden,ihreAuf-

gabenund ihre Tätigkeit“von RechtsratSchulz,„Die
Leiter des SächſiſhenPoſtweſens(1613—1867)“ von Poſt=
inſpektori.V. Otto Tholotowſkyund „Die Hamänner im

SächſiſchenPoſtdienſtein den Jahren 1767 bis 1864“ von

Geh. Reg.-Rat Dr. Marx Bartſch.
4, FamiliengeſhihtlißheMitteilungender pommerſhen Ver-

einigungfür Stamme und Wappenkunde in Stettin,Heft
4/1936 mit: „Einwanderungin Pommern aus den Sudeten=-
ländern“ von Dr, Friedr.Muth und „Soldatenund Orts=

fremde aus dem Trauregiſterder St.=Nicolai-Kirchezu
Greifswaldvon 1618—1724“ von Dr, Otto Jürgens.

5, Nachrichtender Geſellſchaftfür Familienkundein Kur-
heſſen und Walde>, Heft 2/1936 mit Fortſeßung der
AhnentafelVRothfuchs“von Dr. Hans Braun, „Familien-
eſhichtlicheAuszügeaus Archivaliendes Amtes Mar-
urg“ von cand. phil.S. Diefenba<hund „Hofgeismarer
Vürger von 1616 bis 1655“ von Pfarrer Wigbert Müller
in Walburg.

6. Mitteilungender heſſiſhenFamiliengeſhihtlihenBVer=

einigung,Heft 7/1936,mit einer „Spitzenahnenliſtedes
Dr. Carl Emil Schmit zu Mainz,

*

Mainz 14. [I[l.1898“,
nebſtOrtsverzeichnis,„GelnhäuſerFindlingein den älteren

Kirchenbüchernder Marienkirhe zu Hanau“ von Dr. Heinr.
Bott,„WMuſterungsliſtender ObergrafſchaftKatzenelnbogen
1588—1592“,fortgeſeßtvon O. Praetorius.

7. AltpreußiſheGeſchlehterkunde,Heft 2/1936 mit den Auf=
ſätzen:„Drei Ehewappen hohenzolleriſ<herFürſtentöchhter“*
von Ernſt ov,d. Oelsnit,„Bauernſtand und Führertum“
von Pfarrer Joh. Zachau und „Die Nachkommen Karls
des Großen“ von Dr. Bernh. Schmid.

8, SudetendeutſheFamilienforſhung,Heft4 von 1935/36und
Heft 1 von 1936/37u. a. mit den Aufſäzen:„Zur Frage
der Matrikenbenußzung“von Dr. F. I. Umlauft, „Das
Haſenneſt“,Familiengeſchichtlihesvon JoſefBlau, „Mieſer
Familiennamen des 17. Jahrhunderts“von Adolf Güdl=
horn, „Alte Siedler in Komotauer Gebirgsdörfern““von
Wilh. Hauſchild,„Findlingeaus der Sukohrader Trau=
matrik der Pfarre Vobitſh bei Auſcha von 1785—1845““
von Alfred Stiebiß,„Judentaufen in Mähren=Schleſien
während der letztenRegierungsjahreMaria Thereſias“
von Jul.Röder, „Zur Familiengeſhihtevon Zlabings“
von Dr, Theodor Deiel, „Familienkundlihe Ausſtel-
Tungen“ von Franz Queißer,„Der Elbogener Kreis nach
dem 30jährigenKriege“,Hinweis auf ein Buh von Joh.
Stauda, „Familiennamen in der Pfarre Unterheid,Süd=
böhmen“ von P. Severin Gottsmich,„EvangeliſcheTaufen
Egerländer Kinder von 1626 bis 1650 und Trauungen
aus dem Egerlandevon 1600—1670 unter beſondererBe=
rüd>ſihtigungdes Aſcher Gebietes in den Kirhenbüchern
vom RVadiumbad Brambach“, mitgeteiltvon Dipl.-Ing.
Ehrhard Günther, „Fremde Brautleute aus der Trau=
matrik der Pfarre Fetſchen(1597—1784)“ von Max Mül=
ler und „Die in der erſtenMorchenſternerSterbematrik

G40)
vorkommenden Familiennamen“ von Franz

ohl.

An Familienzeitſchriftenwaren eingegangen:
Mitteilungsblattdes Backhoffſhen Familienverbandes

1936, Nachrichtenblattdes Geſchlehtesvon Brockhuſen u. a.

Heſt 2 und 3, BülowſchesFamilienblattAr. 15, Nachrichten
derFamilie von Dewitzvom Dezember 1935,DojeſchesFami=
lienblattAr. 1 und 2, Mitteilungen der Dresdner Familie
Ehlih Heft 14—17, Findwhen=ZeitungNr. 10, Geſchichteder
Familie FirleHeft 9, FrankenbergiſhesFamilienblattNr. 3
und 4 von 1935 und 1—3 von 1936, Familienzeitſchriftder
GeſchlechterFriedrih Heft 4 von 1935, Fruchtſhe Blätter
Nr. 63—65, Verbandsblatt der Familien Glaffey,Haſenclever,
Mengel und Gerſtmann Nr. 63—65, Nachrichtender Familie
von Glaſenapp Ar. 7, Sippenberihtder Familien Göring,
Lohe,Lüps, Stein vom Juli 1935 und Mai 1936,Nachrichten=
blatt des von Grodde>— Grodde>ſhen Familienverbandes
Nr. 15,Familienzeitſchriftder Sippe GütlaſfNr. 2 von 1935
und Nr. 1 von 1936 nebſt einer Ahnentafel der Margarete
Güßglaff,* 14,VI. 1903 in Eilenburg,Nachrichtenblattfür die
Familien von Hake, Hake, Hagke Îr. 14—16, Rundſchau der

«FamilienHappel Heft 2 und 3, Familienblätterder Familien
Haiſh Nr. 5, Hohlſhe FamilienzeitungHeft9, Blätter für den
KlamrothſhenFamilienverbandNr. 12,Familienblattdes Fa=
milienverbandes Knauff Nr. 38—41, Mitteilungendes Korn=
hen FamilienverbandesNr. 6, von Koteſhes Familienblatt
Ar.12,412—16, Nachrichtenblattder Uradel-FamilieLedebur,
Mitteilungender Familie Leidner -Heft1, Mitteilungen der
FamilieLüders Bd, 14,Heft2 und 3, Familienblattder Luthe=
riden-VereinigungBd. 2, Heft 14—17, Chronikblätterder Fa-
milie Luyken 15.Jg., Heft 2—U4, Familienblattder Manger
8.Jg., Ar. 3 und 4, Witteilungendes Sippenverbandesder
DanzigerMennoniten-FamilienEpp — Kauenhowen — Zim=
mermann Heft 1—3, Mirusblatt Nr. 70, Die Mundhenken
4. Ig, Ar. 1—4, Mitteilungendes Verbandes der Familie
MWylius— Schleiz20. Jg., Zahresberihtder Familien Nöl=
dede,Nachrihtenblattdes Familienverbandesdes Geſhlehtes
v. Shu>kmannNr. 1, SeydlißſheMWitteilungenHeft 6 und 7,
Der Schlöſſeraus ChurpfalzHeft6 und 7, Mitteilungendes
FamilienverbandesSchrader Är. 21, Nachrichtenblattdes von

Schwerinſhen FamilienverbandesNr. 17, Die Steinbauern
1. Folge, Witteilungen des Wachlerſhen Familienverbandes
Januar 1936,Acta Wrangeliana1935 Nr. 1 und 2 und Nach=-
rihtenblattdes Familienverbandesv. ZeppelinNr. 2.

Lignißt.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen=«-und Familiengeſhi<hte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh (Bez.Leipzig).
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Ahnenbild und Familiengeſchichtein der Antike.
Von Prof.Dr. Erih Bethe,Leipzig

Familiengeſchichte,im jezigenDeutſchlandſtaatliche
Pflicht,iſtvon Geſchlechtern,die auf ſi hielten,ſelbſt
einfachſterKultur,ſogarSchriftunkundigen,ſeitUrzeiten
gepflegt.Die an der FierzuchterlernteBeobachtungder
Vererbungvon Eigenſchaftenwurde begreiflihalsbald
an Menſchengeübtund beſtätigt.Araber kennen und
kanntenvon ihrenPferdenwie ihreneigenenFamilien
dieVorfahrenvieleGenerationen hindur<h.Das ſolegi=
timierteGeſchlechtſondertſi<hvon den geſchichtloſen,
blaues Blut vom gemeinenroten. Der altgriechiſcheund
der germaniſcheAdel fühlteGötterblutin ſeinenAdern.
War Achillder Sohn der Göttin Thetis,Aineias
AphroditensSohn,HelenaTochterdes Zeus,ſo haben
alleHeroengöttliheVäter oder Vorväter. Homer bringt
fünflangeAhnenreihen,und unter HeſiodsNamen gingen
KatalogeſolcherArt von Frauen,die alle von Zeus,
Appollonoder einem anderen Gotte begnadetHelden
geboren hatten,Stammväter von Edelgeſchlechtern,wie

3.B, die beiden SpartaniſchenKönigs8häuſerNachfahren
des Herakleszu ſeinſi<hrühmen durften*).

Selbſtverſtändlichdienten ſolheNnternehmungen,die
zur Zeitder Perſerkriegeauh in umfangreichenProſa=-
werken,wie denen des Pherekydesund UAkuſilaosfort=
geſeßtwurden,dem praktiſhenZwe> der Legitimierung
mächtigerGeſchlechter,auh der Gewaltherren,der ſog.
Tyrannen.DaserfordertenatürlikühneKonſtruktionen,
um die Anknüpfung einer dunklen Abkunft an einen

Heroenzu ermöglichen.Um 500 v. Chr.mußteein Grieche,
der zum Adel gerechnetwerden wollte,ſeine16 Vor=
väter aufzählen,wie Hekataiosvon Wilet. Namenliſten
erblicherPrieſtertümerermöglichtenurkundlichgeſicherte
Veihen dur<h4 und 5 Jahrhundertehinaufbis zum
TroiſchenKriege.Gab ſoFamiliengeſchichteden Griechen
eine <chronologiſheGrundlage,Vorbedingungwiſſen=
ſchaftlicherHiſtorie,ſo hatihreSucht,erlauchteHeroen
und Götter als Stammväter nachzuweiſen,ihreFamilien=-
geſchichtevon vornhereinverfälſchtund fürdie Forſchung
untaugli<hgemacht.Das um ſomehr,als ſieüber dem

Stolzauf ſolcheeingebildeteAbſtammung verſäumten,
Taten und Ämter ihrernäheren Vorfahrenpietätvoll
zu bewahren.Es iſtdieſelbeEigenartdes hochſtrebenden
Hellenentums,die ſih in der bis in Alexandersdes
Großen ZeitfortgeſeßtenAbneigungzeigt,individuell
harafteriſierteBildniſſeſtattideal geſteigerterTypenzu
haffen?),um ſo merkwürdiger,als griehiſheDichter
ſcharfgeſchnittenePerſönlichkeitenhon im Epos zu
zeichnenwußtenund wie Archilohosum 650 und Solon
um 600 ihre eigeneFJndividualitätumgehemmt zur
Geltungbrachten.Dieſem Fdealismusverdanken die

griehiſhenGrabſteineihreverſöhnendeSchönheitund
derenAufſchriftenden hohen edlen Stil. Sie nehmen
jedengefangenund laſſenuns von einer elyſiſchenZeit
träumen,in der es nur jungeſhöône,gute und tapfere
Menſchen gegebenhabe.

In ſcharfemGegenſaßzu dieſenhohgeſtimmtenGötter=
ſöhnenſtehtder nüchternverſtändigeRömer feſtauf
ſeinerErde,die er mit eigenerHand bebaut,in ſhweren
Kämpfenverteidigtund rükſihtslosSchrittvor Schritt

1)Ahnenbild und FamiliengeſhihtebeiRömern und Griechen
von ErichBethe. München 1935,C. H. Be>'ſcheVerlagsbuch-
handlung.120 Seiten mit 4 Tafeln.
__*?)Waßzinger:Betrachtungenüber griechiſheund römiſche

Vildniskunſtin „Welt als Geſchichte“,11/3,1936.

befeſtigenderweitert.Nichtaus Götterblutleiteteder
römiſcheAdel ſeinenVorrang her,ſondernvon ſauer
erarbeitetenVerdienſtenſeinerVorfahrenum den Staat.
Durch Generationen erzogene und vererbte politiſche
Tüchtigkeitnah außen und innen zeihnetden engen
Kreis der Nobilitätaus,dieFahrhundertehindur<hRom
beherrſcht,geleitetund zurWeltherrſchaftemporgehoben
hat.Jhre Faten und Ämter haben die Scipionenund
ihreStandes8genoſſenin kargenWorten aufihreGräber
geſchrieben,gabenſo ihrenToten ſihererenRuhm als
das ſchönſteEpigramm der Griechen.Und ſtattden Ver=-

ſtorbenenaus irdiſherBeſchränktheitins Heroiſchezu
heben,bewahrtenſieſeineharten,oftdie vom Todes=

kampfverzerrtenZüge in untrüglihenTotenmasken im

HeiligtumihresHauſes auf.Die Römer ſindes,die
das Porträt,die Büſtenformund die Ahnengaleriege-=
ſchaffenhaben.Stolzführtendie Nobiles im Leichenzuge
jedesfkuruliſhenAngehörigendieſeZeugenihresAdels
dem Bolte vor, in lebendigerLeibhaftigkeitmit den Ab=

zeichenihreshöchſtenAmtes in Kleid,Stuhl und Lik=

torengefolge,die Totenmaske vor dem Geſicht;und auf
dem Forum hatteder Sohn des jüngſtVerſtorbenen
die Pflicht,ihm und allen dieſenvon den Toten aufer-
ſtandenen Ahnen die Laudatio funebris vor allem Volke

zu halten.
Wie mögen dieſeeinzigartigenBräucheentſtanden

ſein,das Abnehmen der Totenmaske,ihreAufbewahrung,
die Wiederbelebungdes Toten? Der Verſuchder Be-

antwortungführtin die Urgeſchichteder Menſchheitzu=-
rü, weit hinausüber den römiſchenKreis,hinausauh
über die leiderimmer eiferſüchtiggehütetenGrenzender
EinzeldiſziplinenPhilologie,Geſchichte,Arhäologie,Prä-
hiſtorie,Ethnographie,dieſenzwar der Einzelforſhung
förderlichen,aber die ihrerNatur nachgrenzenloſeund
einheitliheWiſſenſchaftſhädigendenSpezialiſierungen.

Gilt der Kopf als wichtigſterTeil des menſchlichen
Leibes dem Siegerwie dem pietätvollenVerehrerals
genügenderErſatzdes Ganzen,ſodaßauchheutemancher=
orts ebenſowie in uralten Gräbern nur die Schädel
derVerſtorbenenaufbewahrtwerden,ſo erhältdas Antlitz,
das Porträt allein das Andenken,ſichertdem Toten
Leben über ſeinLeben hinaus.Es haftetam Kopf für
primitiveAnſchauungdas unbegreiflicheLeben-Gebende,
die Seele,die mächtigzum Segen und zum Schaden
erſtreht na<h dem AbſterbenihresLeibes wird. Die
Macht der Seele des gewaltigenFamilienhauptesſeiner
Familiezu bewahren,hat man einſtwohl überallſeine
Leicheim Wohnhauſe beſtattet.Auch in Ur-Rom. Als
die Ausſcheidungder Leichenaus dem Wohnbezirknot-
wendig wurde, aber der Glaube an das Weiterleben
der Seele und ihrerKraftſtarkblieb,erſeßtendie Römer
die Leichedurh ihrenSchädel,ſhließli<hden Schädel
durchdieDotenmaske. So iſtdas AhnenbildleßterAus=-
kÉlangeines vieleJahrtauſendealten greulihenBrauches.
Der Glaube aber an das Fortlebender Seele,der Per-
ſönlichkeitiſtja heutenoh in vielen Formen lebendig,
von den Religionengepflegtund geregelt.Dennoch
wuchertdaneben Geſpenſterglaubeauchheutenochebenſo
wie im lichtenAltertum und im finſterenMittelalter.

Nun ſollteman meinen,daß dieſegewiſſenhafteAuf=
zeihnungder Ämter und Taten der Verſtorbenenund
ihreAufbewahrungund feierlicheWiederholungbeijedem
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neuen Todesfalleines Standesgenoſſeneine zuverläſſige,
faſturkundliheGrundlage für die Geſhihtsſhreibung
gegebenhabe.Tatſächlichaber iſtdierömiſcheFamilien-
geſchichteſhon frühebenſounzuverläſſiggeworden wie

die griechiſche.Legtendie Griechenes daraufan, i<
von Heroenund Göttern abzuleiten,ſowollten die Römer

ihreVerwandtſchaftmit dem Beamtenadel,womöglich
dem älteſtenoder vornehmſten,nahweiſen,im beſonderen
Plebejergeſchlechter,die erſtſpätzu kuruliſhenÄmtern
gelangtwaren. Namensähnlichkeit,Hinaufdatierung,Er=

findungenvon Perſonen und Faten,kurzFälſchungen
allerArt waren ſchonzu Ciceros Zeitüblich,wurden
von gefälligenGelehrtenmit mehr oder wenigerGeſchi>k
für fingierteAhnentafelnverwendet. Fn der Kaiſerzeit
wuchertedieſerNnfug weiter und üppiger;war doch
Nero, ein Claudier,der letteKaiſeradligenBlutes,
Veſpaſian,Titus,Domitian dagegenFlavierplebejiſcher

Herkunft,und ſeitHadrian ſinddie römiſchenKaiſer
nichteinmal mehr Römer, ſogarnichtFtaliker.Für das
AhnengefolgeihrerLeichenzügewurde Anleihebei ihren
faiſerlihenVorgängerngemacht;ſokonnten gar Romulus
und Aineïas mitmarſchieren.Der Bürger blieb nicht
hinterder Mode zurü>.Langeund hochklingendeAhnen=-
tafelngehörtenzum guten Ton niht bloßin Rom, wo

inmanchenAtrien ganze Wände mit aufgemaltemStamm-
baum bede>t wurden. Wie heuteund alleZeitwollten
viele noh ſo Niedrigedoh hoherAbkunftſein.War
ſolchedirekteAnknüpfungganz unmöglich,ſo opferte
man die Ehre einer Ahnmutter,von der niemand mehr
wußte,um ſievon einem hohen Herrnaußer der Ehe
einen Sohn empfangenzu laſſen.Zum wenigſtenwollte
und will man mit namhaftenPerſönlichkeiten,einem
Staat8mann oder Feldherrn,Dichteroder Künſtlervon
Format verwandt ſein..

Die Bluterkrankheitin europäiſchenFürſtenhäuſern.
Von Dr.Max Fiſcher,WiſſenſchafiliherMitarbeiter am Kaiſer=Wilhelm-FJnſtitutfürAnthropologie,Berlin-Dahlem.

Die Bluterkrankheit,die ſonſt,wie bekannt,haupt-
ſächlihin abgelegenenFal=-oder Gebirgs8gegendenge=-
häuftvorkommt, hat in den leßtenvier Generationen

auchin einigeneuropäiſhenFürſtenhäuſernEingangge-
fundenund um ſichgegriffen.Obwohl dieSchwere dieſer
Erbkrankheitund die Art ihrerVererbungſchonlange,
mindeſtens ſeit1820 bekannt genug waren, um zur Bor=

ſihtzu mahnen, erfolgtein dieſenfürſtlihenKreiſen,
wo ſachverſtändigeBerater ſicherniht ferne waren,
manche Ehegründung unter Hintanſezungeugeniſcher
Geſichtspunkte.Vielfah mögen dynaſtiſheund Eben=-

bürtigkeitsrücfſihtenden Ausſchlaggegebenhaben.Vor
allem war es auch hierwie bei den ländlihenBluter=
ſtämmen eine Füllevon nahen Verwandtſchafts8ehenin

allen Linien,alſoein hoherGrad von Ahnengemeinſchaft
oder Jnzucht,die der Ausbreitungdes Leidens in dieſen
cFamiliengünſtigwar. Die Krankheitblieb jedo<hzum
Unterſchiedvon den bekannten Bluterneſternniht an den

Urſprungsortgebunden;infolgeder Exkluſivitätdes frag-
lichenPerſonenkreiſeseinerſeitsund der hierdurchmit=-
bedingtenhäufigenEheverbindungenauh mit fernen
FürſtenhöfenführtedieAbwanderung der Konduktorinnen
das Erbleiden in bis8herdavon freieDynaſtienfremder
Länder ein.

Die Ahnengemeinſchaſtin den hierinBetrachtklommen-
den fürſtlihenEhen iſtaußerordentlihhoch,ſieſteigt
bis zu 43 und 529/,an und ſtelltein eng verſ<hlungenes
Netzwerkdar. Nichtnur zwiſchenden Ehepartnern,aus
deren Ehen Bluter und Konduktorinnen hervorgingen,
beſtandſie,ſonderndazu auch innerhalbder Familien
der einzelnenPartner ſelbſtaus jüngerenund älteren

Ahnenreihen.
Die einzelnenFälle,um die es ſi<hhandelt,ſindim

Laufeder Zeitauchin weiteren Kreiſenbekanntgeworden.
Hier ſollvor allem der genealogiſheZuſammenhang
dargeſtelltwerden. Die wiedergegebeneStammtafel,die
nur die geſichertenFälleenthält,zeigtfolgendes:

Den Ausgangspunkt des Bluterſtammesbildet die

KöniginViktoriavon England (1819—1901).Sie iftdie

erſteſihererwieſeneKonduktorin der Stammtafel.Aach
einer Angabe von Laurence Housman in ſeinem
neueſtenWerke: „ViktoriaRegina“ (1935)ſollſi< der

BruderihrerMutter,HerzogErnſt[.von Sachſen-Koburg,
einmal faſtzu Tode geblutethaben.Wenn er wirkli
ein rihtigerBluter war, ſomüßteſeineMutter,diePrin-

zeſſinAuguſtevon Reuß,alſodie Großmutterder Königin
Viktoria,als Konduktorin angeſehenwerden. Und ebenſo
müßte dann ihreTochterViktoria,alſodie Schweſterdes
Herzogs,die ſpätereGattin des HerzogsEduard von

Kent (England)und Mutter der KöniginViktoria,Kon»
duktorin geweſenſein.So wären die Bluterkrankheitdes

Herzogsund die Äberträgerinneneigenſchaftder Königin
Viktoria zu erklären.Über Hämophilieiſtaber weder
aus der ReußſchenFürſtenfamilienoh aus den anderen

Zweigendes Sachſen-KoburgſchenHauſesbis jeßtetwas
Beſtimmtes zu erfahrengeweſen.Durh weitere Nachs

gungen
wird man die Verhältniſſezu klären ſuchen

ollen.

KöniginBiktoria von Englandwar mit dem Prinzen
Ulbert von Sachſen-Koburgverheiratet.Seine Eltern
waren nachder GenealogieHerzogErnſtl.von Sachſen-
Koburgund Luiſevon Sachſen-Altenburg.Nach Laurence
HouSs8man,der ſihauf geſichertesMaterial beruft,ſei
jedochder Herzog,zugleihder Bruder der Mutter der

KöniginViktoria,nichtder leibliche,d.h.biologiſche
Vater des PrinzenAlbert geweſen.Dagegen war der

PrinzgemahldurchſeineMutter mit ſeinerGattin,der
KöniginViktoria,über mehrereErblinien blut8verwandt.

Aus der Ehe der Königinmit Albert Conſortgingen
nun 9 Kinder hervor,4 Söhne und 5 Töchter.Von den
4 Söhnen war nur der jüngſte,Herzog Leopoldvon
Albany (1853—18824)offenkundigerBluter.Er hatzeit=s
lebens ſ{<hwerunter ſeinerKrankheit(Blutſhwülſte,
Darmblutung)gelittenund iſtmit 31 Fahrendaran ge-
ſtorben.Von ſeinenzweiKindern mußte der Sohn nah
der Erbregelerbgeſundſein.Seine Tochteraber mußte
Konduktorin ſein,und in der Tat war ihrSohn Rupprecht,
Enkel des VBlutersHerzogvon Albany,Urenkel derQueen,
ſichererBluter und ſtarb21 jährignah einem Autounfall,
offenbardurchinnere BVBerblutung.

Von den fünfTöchternder KöniginViktoria waren

zweiſichereKonduktorinnen:
1. Alice,Großherzoginvon Heſſen.Aus dieſerEhe

ſtammenein bluterkrankerPrinz,der von frühan blutete
und mit 2/2,Fahrennacheinem Sturzedurchinnere Vers

blutung(Gehirnblutung)ſtarb,und zweiKonduktorinnen,
nämlichFrenevon Heſſen,Gemahlindes PrinzenHeinrich
von Preußen, die zwei bluterkrankeSöhne gebar,von
denen der eine lebt,der andere nah einem Fallan Vers

blutungfrühgeſtorbeniſt,und Alexandra,die Gemahlin
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Stammtafel der zehn für�tlihen Bluter ([—X) — MWutterſtämme
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CalixtaAgnes Waldemar Heinrih Zarewitſ<hAlexei
von Lippe von Preußen von Preußen von Rußland

Zeichenerklärung:

Ô = männlich,erbgeſundd.h.Nichtbluter

S = Bluter

ê Q = Eheeines Vluters mit geſunderFrau

—

des ZarenNikolaus von Rußland,deren einzigerSohn,
der ZarewitſhAlexei,ſchwererBluter war.

2. Die jüngſteTochter der KöniginViktoria,nämlih
Beatrice,Gemahlin des PrinzenHeinrichvon Battenberg,
iſtgleihfallsKonduktorin. Sie hattezwei bluterkranke

Söhne,die beide als jungeMänner ſtarben,und eine

Tochter,die wiederum Konduktorin iſt:ViktoriaEugenia,
genannt Ena, die Gemahlin UAlfonſosXIlIÞ[l.von Spanien.
Aus dieſerEhe ſtammen zweiBluter: Der älteſteSohn
iſtPrinzAlfonſovon Spanien,ein <werer Bluter (Ge-
lenfblutungen),der vor einigerZeitfälſhli<tot geſagt
wurde; er ſolltean einem Krebsleiden geſtorbenſein.
Er lebt aber;auchſolles ſi<niht um Krebs,Fondern
um einen Abſzeßbei ihm gehandelthaben,der eröffnet
wurde. Überdies ſeier durchein ncues Verfahreneines
jungenfubaniſchenArztesgerettetworden. DieſesVer-
fahrenwerde zur Zeitan einer Klinikin den Vereinigten
Staaten nachgeprüft.Nach einer neueren Zeitungsnach-
richtſollder Prinz vor kurzemeinen ſhweren Rückfall
(Blutſturz?)erlittenhaben und auf den Tod darnieder-
liegen.PrinzAlfonſoiſtmit einer Kubanerin verheiratet;
die Ehe iſtkinderlos geblieben.Der zweiteBluter der

FamilieiſtſeinjüngſterBruder Gonzalo,der an innerer

Verblutung (Magenblutung)nah geringfügigemUuto=-
unfallraſh verſlarb.

Aus unſererStammtafelgehtzunächſthervor,daß
auh hierdie geſeßmäßigenZahlenverhältniſſein der

Einzeleheinfolgeder frühergeſchildertenBeſonderheiten
niht eingehaltenwerden. Jn der Vegel ſindweniger
Konduktorinnen und Bluter vorhanden,als zu erwarten

waren. Mehrfach iſtdie Kinderzahlſo klein,daß die

iedri Ulexandra ar Nikolaus 1]. Alice von Alexander von Leopoldvon Worigz von Viktoria Eugenia Alfons X 11.Friedr T 3
England Telk=Athlone Battenberg Battenberg von Battenberg vonSpanien

—

OA A A
*% @ (=VIIl) + @ (=1X) +7@ (=Xx)

Rupprecht Edelmira Ulfonſo Gonzalo
von Tedlk-Athlone Sampedro»-Ocejo von Spanien von Spanien

O = weiblich,erbgeſundd.h.ohne Bluteranlage

P = Überträgerin(Konduktorin)

Ô © = Ehe einer Konduktorin mit geſundemManne

——

reguläreVerteilungunmöglih war. Jn der Stammtafel
ſinddie beiden erſtenFälleder drei möglichenEhekom=
binationen vertreten,aber nur einmal die Ehe eines
Vluters mit ciner geſundenFrau (Fall1);davon ſtammt
ab eine Konduktorin und von ihr ein Bluter,alſoein
Enkel des Bluters. Dagegen beſtehenſiebenEhen von

Konduktorinnen (dieKöniginViktoria ſelbſt,2 Töchter
Und A Enkelinnen)mit geſundenMännern (Fall2).Aus
DieſenEhen der Konduktorinnen ſtammen alle übrigen
neun bekannten Bluter ab; 3 Enkel und 6 Urenkel der

erſtenKonduktorin. Die Krankheitbleibtnur zum Teil
im Lande (England);in der Haup!ſacheaber greiftſie
darüber hinaus in fremde,auh weit entfernteLänder
über;und zwar wird ſievon einer Konduktorin her in
drei Generationen in ſe<8 angcheiratete,bi8herdavon
freieFürſtengechlehterhineingetragen— Preußen,Heſ=
ſen,Teck,Battenberg,Rußland und Spanien.Sieben
von den Blutern ſindan Verblutungbzw.den Folgen
ihres Leidens geſtorben,ſehs davon jung bzw. ledig.
Die Krankheitſchreitetalſofortvon einer Konduſtorin
auf drei Kinder (1Bluter und 2 Konduktorinnen),auf
7 Enkel (3Bluter und 4 Konduktorinnen)und auf6 Bluter
unter den Urenkeln;die Zahlder Konduktorinnen in dieſer
Generation kann noh nichtangegebenwerden. Die noh
lebenden 2 Bluter ſindverheiratet,beide in bis jetzt
kinderloſerEhe.

Überdie eugeniſchenGeſichtspunktein Bluterfamilien
wurde an anderer Stelle das Nötige geſagt.Wie vers

hángniS8vollihreNichtbeachtungdurchdreiGenerationen
hindurchſichrächt,konnte beſondersdeutlihan unſerer
Stammtafelgezeigtwerden.
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Gedrud>te Leichenpredigten
1551—1615 im Domkapitelarchivzu Merſeburg.

Von DomprokuratorKlingelſtein, Merſeburg.

Die erſteZahl am Ende der Zeile bedeutet das Sterbejahr,
die zweitedie Nummer im Band | der Stiftsbibliothek,

Anfragen ſindzu richtenan den Verwalterder Stiftsbibliothek,
Domſtiftsprokurator
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11,

12.

13,

14.

15.
16.

17.

18.
19,

. Bernhardt,

. Bertram, Juſtina,Hausfrau des Amtsſchreiber®Hen=

Vi T6er, Balthaſar,Thürkneht des Rats zu eii
. Bieber, Chriſtian,Bürger und Juwelierin Leipzig

i,R, Klingelſteinin Merſeburg, Dom=-
ſtraßeNr. 12.

Albrec<<t, Barbara, Witwe des StadtvoigtsJohann U.
1575 290

. Arnd, Andres, Ratsherr 1572 9288

. Arnd, Hans, Ratsherr 1587 290

Arnd, Maria, Witwe des VentmeiſtersMartin A.
1573 288 u. 289

. Arnold, Anna, Hausfrau des Bürgers und Büchſen-
machers AndreasA. zu Leipzig 1615 295

. Arnold, Anſelm,Amtsverwalter in Shkeudiß 1599 286
: Arnold, Vebecca,Witwe des Bürgers und Bädters
Antonius A. in Leipzig 1615 295

Autumnus, Anna, Hausfrau des MansfeldſchenDe=
kans Georg A. — vgl.auh Herbſtunter H. Ar.

128290

. Bärt (Bart h?),Frau Anna geb.Senfſtelein1599 296

. BVartels, Oswald, Bergmann, verunglü>t1507 im

Berge zu Ehrenfriedsdorf,beerdigtim Jahre 1598 287

Bauer, Dorothea,Hausfrau des BergverwaltersSimon
BV.des Älteren 1584 288

Beer, Bruno A., Prof.Dialeclicusund Conrector
der Schule zu St. Nicolaiin Leipzig 1609 9295

Be>er, D. Cornelius,Profeſſorund Pfarrerzu St. Ni=
colai in Leipzig 1604 285 u. 293

Bed>er, Dorothea,geb. Sto>mann, erſteEhefrau des

Vorigen 1603 285

Vehme, Bartel B's Tochter 1553 289

Behr (Urſinus), Joſeph,Dr. jur. — ſ�.lfd.Nr. 379
1604 9296

Velow, Georg, Fürſtl,Me>klenburg.Marſchallund Vat
1569 9292

Berger, Jopit
1566 290

oon BVerlepſch, Curt Tilo, Erbſaſſeauf Thams=
brüd> pp., Churfürſtl.Sächſ.Rat und Oberaufſeherin der

GrafſchaftMansfeld 1589 290

Maria, geb.Knorr, 2. Hausfrau des

Weinhändler®sBaſilius'V.in Leipzig 1615 295

. von Vernſtein, Dorothea,geb.von Kanitz,Ehefrau
Albrechtsv. B, aufPolenz 1606 287

. Beſſer, Magdalene, geb.Hainzler 1599 296

. Beyer, Hermann 1579 292

ning B. 288

D

295
. Virnſtiel's, Benedictus,Sohn 1563 289

: Vitterling,Martin 1578 290

. Vlankenberg, Anna, Witwe Matthes Bl. 1588 289
: Vlankenbergfk,Hans 1579 290

. Vlankenbergk, Matthes, Fürſtl.HennebergiſcheruU.

GräflichMansfeldſcherRat 288

. Blankenberg, Sebaſtian, Fürſtl.SennebergiſcherDiener 1589 290

. Blankenberg, Veronika,Hausfrau des Stadtvoigts
Valentin Bl. 1577 290

. Vlankenberg, Wilhelm, der VorigenSohn 1565 288

. Bod, Hans,Bürger 1577 290
Bö er, ‘Caſpar,Vichter 1572 289
. Bolfras, . Martin, Fürſtl.Medlenburg.Hofrat

1589 9291 u. 292
.

BEörner, Sarah, Witwe des Johann B 1604 293

Bornhauſen, Samuel, Pfarrerzu Polleben1582 290
. Braun, Eoa, Witwe desHandelsmanns ChriſtophB.

. Brether, Adam

. Brether, Johann, Gräſli<hWMansfeldſherDiener

1608 293
1576 290

1587 288
. Breune, Arnold, der Ältere 1570 288
. Breune, a) Arnold1 1571, b) Arnold 2

1588.S8(288c) Ernſt
Kinder Arnd Breunens des Jüngeren.

45.
46,

UT.
48,
49,

50.

. Bü, Regina,Frau

. Ca elius,Chriſtian,Pfarrherr im FriedeburgiſchenTal

. Calerus, D. Anaſtaſius —

54, Calmberger, Amelia, Hausfrau D. Paul C's

. Chramm, Anna, geb.

. Coldiß, Laurentius,Pfarrerzu

. Crayſen, Margaretha Sophia,

. Cruſfenitius, 2. Gattin des Vorigen —

“

BriE MargaretheSophie, Kind,Tochter des Al.

. von Einſiedel,

. Eliſabeth, Herzoin zu Me>lenburg aus dem Kgl.

. Feigius, Georg, Dr. med. und Profeſſorin Leipzig
1613

. von Feilitz<, Jobſt,zu Dobertitz

. Finke, Gertrud,Hausfrau Hans F's des Älteren

Breunicke, Martin 1583 289

Breutgam, Eliſabeth,Hausfrau des Bürgers und
Händlers GottfriedB 1604 293

Brewe, Hans, Ratsherr 1508
289

Brewer, Chriſtoph 288
Buchner, WMagdalene,Witwe des StadtvoigtsWolffB.

1584 289
von Vülow, Fredeke,geb. von der Aſſeburg,Witwe
Buſſos v. B. aufÖbisfelde,f Magdeburg 1604 9285

1599 296

— 289
292

1604 2953
. Canßtler, Chriſtoph,aus Leipzig,f in Marienburg

1599 286
. Carer (Carrer, Karrer), Katharina,Hausfrau des
Apo thekersAlexanderC. 1569 288
Carer (Carrer, Karrer), Melchior,Apotheker

1569 288
. Cerdes, Simon, Senator — 292

Schiltel,Witwe des DD. Prof.
«Franzisfkus‘Chr,Churf,Sächſ.Geh. Rats 1601 295

. Chriſtian der Andere, Herzog zu Sachſen, Chur=
fürſtpp. 1611 294

. Clamm (gen.die alte Clammen) 1578 290

. von Claußprug, Amelia, Jungfrau, Heinrichsv. Cl.
auf Meuſelwitzältere Tochter 1611 294

St,Catharinaeund
Tochterdes A.“Philib

Cr.,Pfarrerzu St, Anna in Eisleben 1588 288

Cantor zu St. Andreaein Eisleben

: Cruſenitius,1.Gattin des D. Georg Cr. zu Stendal
1576 292

292

Philipp Cr.,Pfarrer zu St. Anna in Eisleben— 288
, Dannenberger, Orthia,Hausfrau des Schichtmeiſters
Martin D. in Wildemann 1581 9291

. Dietrich, Franz, Maler und Vildſchnißerin Freiberg
1607 287

. Dreſſer, Juliane,geb. Sarcorius, Hausfrau des
D. MatthiasDr. in Leipzig 1598 296

. Dreyhorn, Conrad slud. theol.,aus Joachimsthal596 295

. von Ebeleben, Otto,f zu Eisleben 1576289

. Ehrlich, Hans 1577 290

. Erhard t8s, Anton, Hausfrau 1574 289

. Eichenhe u ſer, Catharina,Witwe Joſt E.s8 1563 289

. von Einſied el,Eliſabeth,geb.von Schönberg,Haus=
frau HeinrichAbrahamo. E's zum Fenichsberge,7 in
Forgau 1598 286

Hans 1582 286

Stamm zu Dänemar
_

1591 292
. Elliger, Joachim,Weißgerber 1581 290
. Eßlinger, Nicolaus,der Ültere 1563 290
. Fabricius, M. Andreas,Pfarrer an St. Nicolaus
in Eisleben 1577 289

. Fabricius, Beatula,des Vorigen Tochter1576 289

. Fehſide (Fehe), Margarethe,Hausfrau Bartel F.s
1574 290

294

1606 287

1586 288

. Finſinger, Chriſtian,Bürger und Maler in Leipzig
1615 295

. Finſinger, Zacharias,Bürger und Weißgerber in

Leipzig 1597 286 u. 295

. Fiſcher, Caſpar,Marre
in Meerane 1603 285

Fiſcher jr.,Wolfgan 1568 290
, Frand>e, Blaſius,'Ehürfl.Sächſ. Kornſchreiberund
Bürger in Leipzig 1607 295
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. Freudiger, Hieronymus,Chürf.Sächſ.Amtsvoigt606 287

. Friderich, Andreas, Amtmann im Oberamte Eis=
leben 1566 289

. Friderich, Urſula,Hausfrau des Vorigen 1557 289

. Friedri<h Wilhelm, Herzog zu Sachſen,Ff in

Weimar 1602 287
. von Frieſen, Carl,auf Rötha, Fürſtl.Sähſ. Geh.
Rath 1599 294
Fröbel, Matthäus, Bürger und Handelsmann in

Leipzig 1593 293

róſchel, Chriſtian,Jüngling 1597 296

röſchler, Anna Theodora,Jungfrau 1596 296

röſchler, Regina,geb.Pfiſter 1599 296

ührenſhilt, Margaritha,die andere Hausfrau des

üſtersOthmar F.
‘ 1577 290

eilzkofler, Felicitas,geb.Soitter von Winda
1594 296

eßner, D. Salomon, Profeſſorzu Wittenberg
1605 285 u. 296

laſemann, Witwe Hans Gl's
: — 288

lejer, Johann, Ratsherr und Stadtrichterin Pegau
1606 287

. Grabner, Andreas, Bürger und Handels8mannin

Leipzig 1615 295

Greuß, Jonas, slud. theol.,f in Freiberg 1602 287
. Großmann, Volkmann, Ratsherr 1576 290

110Srothenius, Andreas,Pfarrerin Göttingen1597 286

rünhard, Eliſabeth,Jungfrau,Tochterdes Notars

Johann G. 1578 288

Grünkeſe, Andreas 1582 288

Grünkeſe, Catharina,Witwe Engel Grs 1585 290

Grunar, Margarita,Tochterdes not. publ. Fohann
Gr's 1578 290

Gundermann, 3 Kinder des Amtshöſſers Friedrich
G, in Glauchau: Johannes 7 Jahr 19. X. 1605, Maria
5 Jahr 13. X. 1605, Anna 6 Jahr 20. X. 1605 296

Had>kelmann, Margarethe,Hausfrau des D.

CeopoldH,
Hagemeiſter, Anna, geb. Albre<ht, Witwe des
Lucas H. . 1589 292
von Hagen, Agnes, Hausfrau des Fürſtl.Lüneburg.
Vats Franz v. H. 1575 290
von Hagen, Franz, Fürſtl.Braunſhweig.und Gräf=
li< MansfeldſherRat 1582 288
von Hane, Cuno Paris, Erbſaſſeauf Baſedow und
Müdenberg, welcheram 21. VIII. 1578 auf einer Jagd un=

verſehenstödli<hverwundet und am 25. VII. verſchieden,
in der Kirchezu Seeburg beſtattetiſt 1578 290

Hane, Simon, der Jüngere 1577 290

Hans, Margarethe, Hausfrau des WRatsverwandten
Peter H. 1585 290

Hayn, Caſpar,Gräfli<hMansfeldſherRat 1584 288

He>kewalt, Adam 1580 290

Heidenreich, Johannes, Bürger und Gaſtgeberin
Leipzig 1601 293

Heydelberg, Hans 1566 290
Helffrich, Frau Anna Maria Nicolaus 1596 296
Hempel, Beata, Hausfrau des VentmeiſtersSebaſtian

gemes 1581 290
erbſt — �.Autumnus unter lfd,Av. 8 1581 290

von Heringen, Balthaſar 1588 288

Herrmann, Adam, Pfarrer und Superintendentin
Colditz 1606 287
Heſſe, M., Peter,Paſtor zu Mutſchen 1606 293
Heun (Heyne), Johann, Vice-Paſtoran St. Peter und
Paul in Eisleben 1567 290

Seyl, M.,Johannes,geweſenerVektor der Thomasſchule
in Leipzi 1592 295

Hexamius, Wolfgang,Cantor 1582 288
Hippe (Hippius)aus Stolp,M. Fabian,Profeſſor
derPhyſikin Leipzig 1599 296
Höchſtetter,Maria 1598 296
Höôver, Balthaſar,stud. jur. aus Neuſtadt (Orla)

;
1597 293

Hoffmann, Katharina,Jungfrau,Tochterdes Churf.
Sächſ.Weinmeiſtersauf der FeſtungPleißenburgin
Leipzig 1610 295

Hoffmann, Simon, Oculiſtund Wundarzt zu Mitt=
weida 1593 293
Hoffmann, MWaragarethe,1.Hausfrau des Pfarrers
Anton H. in Topplitz 1597 286

Hoffmann, Urſula,geb.Sternbe>,2, Hausfrau des
Vorigen 1605 287

142

143

149,

150,
151.
152.
153,
154.

159.
156,
157,
158.

159,
160,
161,

162,
163,
164,

165.
166,

167,
168.

169,
170,
171.
172.
173.

174. K

175.
176.

177.

178,

179,

180.

181.

182.

183.

184,

185.

186,

187.

188.

189,

190.

191.
192.

193.

194,

98

. Hohmann, Regina,geb.Kneipe,Hausfrau des ver=-

folgtenevangeliſhenPredigersMarcus H. von Geyſa
im StifteFulda,+}zu Strehlena. E. 1591 296

. Höpffner (diealteHöpfnern),in derLudergaſſe,Witwe
1584 289

. Holewein, Hans, Ratskämmerer und Handelsmann
in Freiberg 1607 287

. Holzmüller,Johann, Bürger und Handelsmann in Odern
1606 287

. Hopffer, Daniel
x

1599 296
. Hoppenrod, Andreas,Pfarrer zu Helkſtedt— 288
. ZUr Horſt, Benigna,geb.Genzel von Berne>, Haus=
frau des Dr. jur.Dethartzur Horſtin Wittenberg,Witwe
des Dr, med, GernaſiusMarfſtaller 1604 285

Hunnius, D. Ägidius,Profeſſorund Superintendent
zu Wittenberg 1603 285 u. 296

Johann der Jüngere,Herzogzu Sachſen1604 287,1
Johann, Herzog zu Sachſen 1605 287,II
Derſelbe 1605 287,IV
Derſelbe 1605 287,V,XI
Jungermann, Urſula,geb,Camerarius (Kämmerer),
Hausfrau des D. Caſpar JJ. 1604 293

Karrer, Caſpar,Gräfli<hMansfeld. Rat 1588 290

Karrer, Melchior,ſ.lfd.Nr. 57 1569 288

Karrer, Catharina,�.lfd.Nr. 56 1569 288

Kauffmann, Anna, geb, Strigenius,Hausfraudes
M. Johannes K,,Coadjutorder Kirchein Braunſchweig

1604 285

Kauffmann, Martin, coll.schol.,Hausfrau1575 289

Kayn (Kain), Michael 1570 289
Kelner, Clemens, Dr. med., Phyſikus der Stadt Eis=
leben : 1588 288

Kelner, Andreas Clemens,Sohn des Vorigen 1589 290

Kemmerer, Johann 1568 288
Kempe, Zacharias,geweſenerPfarreran St, Nicolai in

Göttingen 1800 286

Kerſten, Andreas, Ober=Bergverwalter 1589 290
Kitzinger (Kitzig), Bürger und Goldſhmied in

Leipzig 1609 295

Klamm, Frau, . lfd.Nr. 61 1578 290
Kluge, Chriſtiane,geb.Lycius,Hausfrau des Dr.jur.
Georg Kl. in Leipzig 1597 286
Knöbel (Knobel), Anna, Matrone 1584 290

Kobelt, Lucretia,Jungfrau,in Leipzig 1597 296

Königroth, Andreas, Ratsherr 1563 290

Königroth, Peter, VRatsherr 1573 288
von Knobels8dorff, Barbara,geb.von Pflug,Ehe=
frau Georgs v. Kn. auf Arnsdorf pp. 1607 287

or > e, Barthel,Bürger und Handel8mann in Leipzig
1615 295

Krafft, Hieronymus 11. ITL1597 296

Krafft jr.,Hieronymus,Sohn des Vorigen
23. II. 1597 296

Kramer, Peter,Bürger und Goldſhmied in Leipzig
1604 2

ro)

93

Kraut, Georg,Diakon an St. Andreas in Eisleben
'

1586 289

Krautvogel, David,Pfarrer und Superintendentin
reiberg 1601 285 u. 296

von Kroſigk, Catharina,geb.von Trotha,Witwe des

guri,Magdeburg. Hauptmanns auf der Worigtzburg,
in Halle 1598 296

Küchenmeiſter, Anna, Hausfraudes Handelsmanns
ChriſtophK. in Leipzig 1615 295

Külewein, Georg, Schöſſerim St. Georgenkloſtervor
Naumburg, # in Leipzig 1600 286 u. 294

Külewein, Maria, Hausfrau BalthaſarK's,Bürgers
in Leipzig 1604 285,294 u. 296

Lange, Tochterdes Mansfeld. gem. HerrſchaftKanzlers
LorenzL. 1562 290

Lange, Maria, Hausfrau Michael L's 1574 289

Lange, Michael,juris consultus (nur Predigt-Ent=
wurf!) 1582 288

Langenmantel, Caſpar 1598 296

Langenmantel, Maria, geb.Weiting 1596 296

Laube, Anna, Hausfrau des Kanzlersder Grafſchaft
Mansfeld M. Johannes L. 1576 290

Laue, Hans, auf Polleben 1582 288

Lebzelter, Dr. med., Jacob 1601 294

Leimbach, Heinrih,Pfarrer zu Hergisdorf1580 290

Leupold, M., Simon, aus Guſtrow — 292

Levetzow, Dorothea,geb.Leſt,Hausfrau des MoritzE— 29
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195.

196.

197.

198.

199,

200,
201.
202.

203.
204,

205.

206.
207.
208,

209.
210,
211.

212, M

213.

214.

215,
216.

217.

218.
219.
220,

221.

222.

2283,

22h,

229.
226.

227. M
228,

229.
230.

231.

232, M

293,
23%,

239.
236.

237.
238,

239.

240.

241,
212,

243,

2uu,

215.

Familiengeſchihtli<heBlätter/DeutſcherHerold.Jg.1937,Heft3. 60

zu Limpurg, Adelheid,geb.Wild- und Vheingräfin,
Witwe des Karl zu L. 1580 291

zu Limpurg, ‘Gotifried,Erbſchentdes H. Vömiſchen
Veichesund Semperfrei,+ zu Ortenburg 1581 291

zu Limpurg, Joachim, Sohn des Vorigen, 7 zu

Ortenburg 1580 291

Lindner, M., Jacob, em. Vector von Schulpforta,

:in Naumburg 1606 287

iſt,Valten, Bürger und Schneiderin Leipzig
1611 294

Lobewaſſer, Maria, Witwe Paul L's — 295

Löhne, Hans 1584 288
von Loſhwißtz, Dr. jur.,Reinhard,MansfeldſcherSof-rat, auf Rhönneburg
Lucius,M., Johannes, Diaconus zu Dresden 1604285
Luther,D., Paul, Churfürſtl.Sächſ.Hof=Medicus

1593 293

MWMat>enrod, Hieronymus, Sohn des Vektors WMar=
tin M. 1563 290

Mair, Michael,Bürgermeiſterpp. 1596 296
Ma ir, Sabina,geb.Grendelfinger 1599 296
von Maltißt,Hans Georg, in Glauchaubingerichtet5

Mann, Georg,Bürger und Bäer in Leipzig1599 293

Mansfeld, Graf zu, Albrecht 1560 288

Mansfeld, Gräfin zu, Anna (Amalia),WitwedesGrafen Philippzu M. 1569 9288

ansſeld, Eatharina,Gräfin zu, Witwe des Grafen
Hans Georg zu M. 1582 288

Mansfeld, Dorothea,Gräfin zu, geb. Gräfin von

Solms 1578 289

Mansfeld, Hans, Graf zu M. u. Edler Herr von

Heldrungen,7 zu Hall 1567 290

Mansfeld, Hans Albrecht,Graf zu M. 1586 288

Mansfeld, Hans Georg, Graf zu, weil. Churfürſtl.
Sächſ.Rat, + zu Dresden 1579 288

Marholt, Urſula,Witwe des RentmeiſtersJohann
Marholt 1583 290

Martmeher, Leonhard,Eccles, zu He>kſtedt1583 288

Meinhart, Agneta,Witwe des AlexiusM. 1562 290

Meinhart, Eliſabeth,Hausfrau des Thomas M.
1576 290

Meinhard, WMargarethe,Jungfrau 1564 288

Weißner, Vartholomäus,aus Breslau,7 zu ceipzigim 18, Lebensj. 1600 296

MWMenius, Daniel,der Jüngere,art. Baccal.,tzuLeipzig296

Menzel, M., Hieronymus,Gräfli<hMWMansſeldſcher
Superintendent 1590 289

Menzel, Helene,1.Hausfrau des Vorigen 1568 289

Meth, M.,Matthias, Medicus und Architectonicus,
+ zu Leipzig 1607 287

etler, Peter 1574 289

Meyer, Anna, Hausfrau des Dr. jur.Johannes M.,
Ndvokat am Churfárſtl.SächſiſchenHofgerichtzuLeipzig293
von Miller,Ernſt 1580 288

Mirus, “Martin, Churf. Sächſ.Hofpredigerzu
Dresden, + in der Behauſung Wolff Albrechtsvon
Schleinitzzu Cavertißtz 1597 286

Mittelhauſen, Hedwig,Hausfrau des Balbiers

HieronymusM. 1555 288
o <, Jeremias,ſonſtMarſtällergenannt, Bürger zu

Leipzig 1613 294
M sſtel,Jonas, slud. art. von Dresden 1593 291

Möſtel, M.,Fobias,Protonotariusim Hofgerihtund
BaumeiſterdesRats zu Leipzig 1601 294

Woring, Franziskus,Senator — 9292

Morgen ïtern, M., Georg,Hofpredigerim SchloßEis=
leben und Diakon an St. Andreae daſelbſt 1565 288
und ſamt ſeinem Sohne am 9.X. 1565 = 1565 288

Morgenſtern, Maria, Tochter des Borigen unter
Ar. 236. 1565 288

WMoshauer, Chriſtoph 1589 289

Moshauer, Eliſabeth,Hausfrau des Vorigen
1585 290

Moshauer, Paul, Ratsherr — 289

Müller, Eliſabeth,Hausfrau des Bürgers und Han=
delsmanns Johann . 1594 293

Müller, Jakob 1576 289

Münnich, Dr. jur.,,Johann,weil. Churf.Sächſ.Vat,
ProfeſſorundBürgermeiſterin Leipzig,} daf.1599 296
Muſaeus, Simon, D. der H. Schriftdes Mansfelb-chenDecanats

246,

2U7,

248,
249,
290,
251.

202.

275.
276,

2TT7.
278.
219.
280,

281.

282.
283,

281,

. Peilid>e, Maria, Hausfrau des BürgermeiſtersJohann0

von Peuſt,

. Pfleger, Blandina,Jungfrau
. von Pflug,Magdalene, geb. von Pflug des Knaut=

. Porta, Anna, Dochterdes Vorigen

. Praen, Eliſabeth,Hausfraudes ChriſtophPr. 1592 296

e Praetorius,

272.
273.
274.

222225
. von Voßbach, Caſpar Melchior,�.lfd.Ar.296
„von Voßbach

Wylius, Georg,D. der H. Shrift,Profeſſorund
Superintendentin Wittenberg 1607 287

Mylius, M.,Jacob,Diakonusan St. Nicolai zu Eis=
leben 1577 289

Aab,¡Ioacim,Diakonus an St, Nicolai 1565 288

Nid>el, Melchior,Mansfeld. Kanzler 1572 289

Niemann, Heinrich — 288

Nitſchke, Chriſtoph,Bürger und Kürſchnerin Ceipig1599 296
Obendrod (Oberoth), Margarethe, Hausfrau des

Grâfl.Mansfeld. Rats Wartin O. des Älteren 1576 288
. Oberoth (Obendrod), Clara,der Vorigen Tochter

1579 290
. Oeth(er), Urſula,geb. Wieſemann, Witwe des not.

publ.StephanO 1609 294

.ODetmüller,Euphroſyne,HausfraudesBürgersGeorgOe. in Leipzig 1600 286 u. 295

. Oſiander, D. Lucas,in Stuttgart 1604 285

. Paudern iß, Jacob, Schöſſer 1559 288

. Pauli vom H er berg, Eliſabeth,Jungfrau1580 290

. von der Peer, Jeremias, Bürger und Goldſchmied

inLeipzig 1606 295
de Peer [a],Eliſabeth,Witwe des Bürgers und Malers
Nikols de P. 1609 294

P. in Leipzig 295

Petſ<, Barbara,Hausfrau Merten P's 1613 294

Nicol,Erbſaſſezu Sceuditz,Domherr zu
Merſeburg 1599 286

. Pfannenſtiel, Georg, weil, Bürger und Vatsfreund
der Fürſtl.Stadt Culmbach 1603 285

1597 296

hainſhenStammes aus dem Hauſe Shöônau 1597 296
. Porta, M. Conrad, Pfarrer an St. Peter und Paul
in Eisleben 1585 289 u. 291

1577 290

Ludwig — 292

Praetorius, M. Zaharias,UArchidiakonusan St. An=
dreas in Eisleben 1575 290

Preune, Catharina,Hausfraudes Arnold Pr. — 290

Puchner, Lorenz,Bergverwalter — 288
von RVaimann, Eberhard (in Zerbſt hingerichtet,
hatteden Junker Eberhard Rappold erſchlagen)1601 285
Va uch,Hausfrau des Johann RV, 1555 290

Vehlinger, Catharina,geb.Soiter von Winda, Witwe
des Karl R. zuWW. 1595 296

Vehlinger, WMaria,geb. von Stätten 1599 296

Vehlinger, Wolff, Funker zu Winda 1596 296

Veichhold, Anna, geb. von der Grünau 1606 295

Reinhart1,Chriſtoph,V.licent.,Gräflih Mansfeld.
Hof=R 1555 290
Re inhold,Johann, Oberdiaconus in Schleuſingen

1602 285

Reiß, Georg, Ratsherr 1574 288

Vhem (Ve m), Andreas, Diakonus an St. Nicolai in
Eisleben 1559 288

Vem, Daniel,Vat 1597 296
. Ref< (R i <), Martin, Ratsherr 1587 289
. Reſch, Urſula,Jungfrau,des VorigenTochter1580 289
. Veuuber,Friedrich,Pfarrer an St, Peter und Paul

in Eisleben
_

1559 288

euß, Burkhardt 1589 290

ho e,Friedrih,Sohn des M. FriedrichRh,Archi=iakonus an St. Andreae in Eisleben 57A 289

2bode, Johannes,Sohn des M. HeinrichNh.Pfarrer
an St. Andreas in Eisleben 1571 289

. Vichard (Vicardus), M. Johannes, coll.scholae

(Schu(diener)zu Eisleben 1565 288
. Vieſe, Jacob Bürgermeiſterund Schwarzfärberzu
Hänichen 1603 296

. von Roßbach,Anna, Tochter des Junker Caſpar
v. RV, 1573 290

288

,
Dr. jur.,Johann,geweſ. Senior am

Churfürſtl.Sächſ.Shöppenſtuhlin Leipzig 1615 295

,

oo
n Voßbach, Sibolla,Hausfrau Caſpars¡Melior— }.lfd.Nr. 288

: N oohtau, Andreas,“Ratsherr 1273288
. Voßka u, Sybille,Hausfrau des Vorigen 1573 290
. Roth, M. Johannes, Pfarrer an St. Nicolai zu Eis=
leben 1568 290
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302,

303,
304,

305.

306,

307,

308.

309, R
310,

311,

312,
313,
314,
315.

316.

317. S

318.
319,
320.

321,

322,
323,

321,

325, S
326,
327,

328,

329,

330,

331,
332.

333,

331,

335.

336,
337.

338,

339,

340,
341,

342.

343.

34A,

345.
346.
347,

348.

349,

. Vothe, Margarethe,Hausfrau des MansfeldſhenRats

301,RuthKR:C d, Fürſtl,Schöfſ Oberamt EisuU onra ür öſſer im Obera =

leben
olph,

1586 288

Rudolph, Margarethe,des Vorigen Hausfrau
1576 290

Vudolph, Merten, Radmacher

290

1565 290

Rüder, M.,Antonius, Gem. “HerrſchaftMansfeld
Kanzler 1576 290

Vül>e zur Linda, Brigitta,geb.von Honsberg a. d.

Hauſe Schweta, Witwe des Churf. Sächſ.Stadthaupt=
manns DietrichR. 3, L. in Dresden 1591 287

Rül>e zur Linda, Caſpar,auf Linda,Langenaupp.
Pp.

Vül>e zur Linda,geb.
von Schönberg,Mare Cretbe,

Witwe Wolffs R. 3. L. auf Langenau und Gränitz
1604 287

Vunge, David D. d. h. Schrift,Profeſſorund¡Predigeran der Schloßkirchein Wittenberg 604 285

unge, Hans, Vatsherr 1270289
von Saldern,Burchhard,Sohn Heinrichsv. S. auf
Hera und Hennid>enrode,+ zu Walsleben in derAltmark
zu Salmund Neuburg, Julius,Sohn des Grafen
3. S. u. A,, Ffzu Neuburg am Inn 1581 291

Sau teer, ‘CatharinaMaria, Kind 1596 296

von Schaderit, Ludolph 1583 290

Schhebe, Hans 1574 290

Scheffer, Dr. jur, Andreas, Aſſeſſoram Hofgericht
des SchöppenſtuhlsundSeniorder Juriſten-Fakultätin
Leipzig 1610 294

Scheibe,Dr. med.,,Gimon, Senior und Dekan der

Medizin.FakultätderUniverſitätLeipzig1597 286 u, 294

ende, Johann, Junggeſell,Sohn des Stadtvoigts
Paul Sch. 1578 290

Schend>e, Paul, Stadtooigt 1585 290

Scheppeler, David 1595 296

Schilter,M: Johann, Ratsverwandter und Hoſpital=
herr in Leipzig 1597 286

Schilter, Zacharias,D. d. h. Schriftund Profeſſor
prim. an der UniverſitätLeipzig 1604 285, 294 u. 296

Schipplißt, Hausfrau Heinrih S<<'s 1566 290

Schlaginhauff d. Ältere,Sigismund, Ratsherr und

Handel8mann in Leipzig,} auf ſeinemBergwerke Hengſt
1607 287

Schmidt von Sulzbach, Johannes Chriſtophorus,
der Finoldiſhenin Nürnberg geweſ.Diener 1592 295

Schneider, Chriſtoph,der Ältere 1585 290

Schneider,Felicitas 1599 296

Schöderi <,Juſtina,Hausfrau des RichtersWolffSH.
Schöller, Felicitas,Tochter des Oberbergverwalters
GeorgSch. 1589 289

Schöller, Georg, Bergverwalter 1587 290
von Schönberg, Lucretia,geb.von Schönberg,HaufrauGeorgs Sch. auf Mittelfrohna 1599 286

Schönermard>, Jacob, Konſul 292

Schönherr, Maria, Hausfraudes Dr. jur.Daniel Sch.
1604 295

Schreiner, M. Fobias,fr.Vektor der Schulein Mitt=
weida 1605 285

Schre», Jeremias,Amtsſchöſſerzu Lauchſtädt1598 286

Sröter, Catharina,Tochterdes vic.lic. Wolfgang
Schr.,Canglerder gem. E teld,Herrſchaft1582 290
Schütze, Hausfrau Peter S 1581 288
Schultze,Johann — 292

Schumann, Martha, Witwe des Bürgers und
Sattlers CaſparSch. 1609 294
Schwallenberg, Johann, stud. jur.in Leipzig1599 286
Schwar te, Barbara,HausfrauValten Shw. 1601 293
S<weid>ard(Shweid>er), Bernhard, art. et

philos.baccalaures 1604 296

Schweigger, Paul 1599 9296
S < weigger, Vegina,Jungfrau 1597 296

Silberſchlag, Eſaias,D. der h.Schrift,Profeſſor,
gew.Pfarreran der Auguſtiner-KircheinÉrfurt1606 287

Sißtzinger, Regina,Jungfrau 1597 296
Soltwede T, „ Johannis Sohn — 292

Sontag, Niclas,Hofdiener 1556 290

Sophia, Königinzu Dänemard> und Norwegen
( (Sroft-hrift für dieſe.)

Stahl, Chriſtoph,Ratsherr 1564 290

390.

Dol,

392,
353.

354,

399,
396,

357,

Stauſffenbül,
Jacob St.

Stauffenbül, M- Chriſtophorus,Diakonusan St,
Andreae in Eisleben(mit Nachrichtenüber eine Anzahl
von Geiſtlihenan der].Kirche) 1585 289 u. 291

Anna, Kind, Tochterdes Ratsherrn

Stauffenbül, Jacob, Ratsherr — 289

Steinhauſen, Maraarethe,Hausfrau des Schöſſers
im Amte SeeburgHeinrichSt. 1585 288

Steinmetz, Moriz, Profeſſorund ApothekerinLeipzig291

Sticher, Georg
1565 288

Stolberg,M . Wolfgang, Paſtor und Superintendent
in Annaberg 1601 285

Stölztzer,der Ältere,Peter,Gräfl.Mansfeld.Vat
1584 290 u. 291

3358.Stoſſel, Catharina 1560 288
359, Stralendo rff} Dorothea, geb. Hagenow, Hausfrau

des Viken Str. zu WMöderitz 1584 292
360. Stre>ewald, Anna, Hausfrau des Gräâfl.Mansf.

KanzlersJohannStr. 1572 288

361, Strigenius, Gregor,Superintendentu. Domprediger
in Meißen 1603 285

362, Summe, Philipp 1554 289
363, SibylleÉliſabeth,Herzoginzu Sachſen,geb.Her=

364,
365.
366.

367,
368,

369,

370.

371.

zoginzu Württemberg,GemahlinJohann Georgs,Herzogs
zu Sachſen,poſtuliertenAdminiſtratorsdes StiftsMerſe=
burg 1606 287,VI u. VII

Tauer, Benedikt 1575 290

Taue r, des Vorigen Hausfrau 1569 288

T euffel,Margarethe,Hausfrau des Buchhändlers
David T&T. 1584 290

Thile, Hans,Ratsherr 1579 290

Thor < midt, Matthes, Bürger und Gerihtſhöppein Freiberg 1604 287

Thüthorn, Martha,geb.Stahl,Hausfraudes Stadt=

chreibersGeorgT 1588 290

Tieffenbach, “Martha,geb.Ruppricht,Witwe des

Bürgers und Handelsmanns Wilhelm D. 1607 287

Tilemann, Friedrih,Dr. u. j.,Geſchichtsprofeſſoran

der UniverſitätWittenbergund Adjunct der ZJuriſtiſch.
Fakultät 1598 286

372, Tileſius (Tiliſ<G), Melchior,gew. Pfarrer in

Warmbrunn 1598 286
373. Tileſius (Tiliſch),Caſpar,Sohn des Vorigen

1599 286
374, Trage, Matthäus, Hofpredigerin Dresden 1596 286
305, Troſ end or ff, Cyriax,Stadtvoigt 1581 289
376, Troſendorff, des Vorigen Witwe 1583 289
377, Trübe, M. Ludwig,protonotariusbeim Schöppen=

ſtuhlin Leipzig 1604 9293
378, Ulrich, Dr. jur.,Johannes, Aſſeſſordes Churf.Sächſ.

Hofgerichtsund Vatsverwandterin Leipzig 1592 294
379, Urſinus (Behr), Joſeph,Dr. jur.— f.lfd.Nr. 16

1604 296
380, Urſinus, Thomas, Pfarrer an St. Anna in Eisleben

1585 288

Je VB
Vieregge, Hermgard,Jungfrau 1588 292

383.

381,

385.
386.
387,

388.
389.

390,
391,
392,
393,

394,

395,

396.

397.

398,

Vitzthum von Ed>ſtaädt,Chriſtoph,+7in epis,
Vißthum von E>…ſtädt, Georg,auf Cannawurf,
Geheimer und Appellations=«Ratin Dresden 1605 296

Vogel, Margarethe, Hausfrau des Bergverwalters
Niclas V. 1585 290

Vogt, Johann,Bürgermeiſteriin Sangerhauſen 1606 287
Vol>ma n, Johann,der Jüngere 1594 288

Vol>mar, Barbara,Witwe des Joſeph V. zu Ma=
rienberg 1613 291

Walther, Bernhard,Bürgermeiſter 1596 296

Walther, Eliſabeth,Hausfrau des Bürgers und Gaſt=
wirts GeorgA. 1615 9295

Weiß, Hans, der Ältere 1583 288

Weiß, Valentin,Fürſtl,u. Gräfl.Sekretär 1580 288
Werner. Anna, Hausfrau Philipp W's 1597 293

Werner, Anaſtaſia,geb.Clauer,Hausfrau des Bürgers
und RatsverwandtenKarl W. 1602 285
We ſ<, Georg, Kaplan an St. Annen in Eisleben

1580 288

Mansfeldſher Rentmeiſter
1563 289

Wieſener, Philipp,Sohn des Sekretärs WolffgangW.
1586 290

Wigand, Caſpar,Sohn des RatsherrnCaſparIW.
gang W. 1586

Willeke (Wilke), Chriſtoph —

Widemann, Bartel,

290

292
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399. Willichius, (Wilke), Chriſtoph,M. — 9292

400. Winter, Catharina,Hausfrau Georg W's 1603 293

401. Winterkorn, Matthes 1583 288

102, Wirth, Regina, Hausfrau des Doktors der Arznei
Georg W. 1611 295

403. W olhaupt, Barbara, Jungfrau 1599 296

104, Wolf, Thomas Wolfs Braut Eliſabethin Leipzig(an
ihrem Hochzeitstage7) 1597 286 u, 291

105. von Wormb (Wurmb), Hans 1569 290

406. Wüſtemann, Aßmus, Ratsherr 1575 289

107, Wüſtemann, Witwe des Vorigen 1578 290

108. Zimmer, Apollonia,Hausfrau Caſpar Z's des Älteren

:

1588 290
4109,Zobel, Johannes,Bürger in Leipzig 1593 293

Nachtrag:
410, v. Roßbach, Anna, Hausfrau des Junkers Caſpar

v. R 1580 290
411. Seidel, Johann,Vürgermeiſterund Aſſeſſordes Churf.

Sächſ.Schöppenſtuhlsin Leipzig 1604 296
112. Stendel, Catharina und Sophia, Töchterder Frau

Dr. St. 1576 290
#13, Berli <, Peter,Landrichterund Steuer-Einnehmerzu

Vürgel 1635 Kap. ProtokolleBd. 15 hinterBlatt 289

Die von Kronenfeldt.
Von Kurt von Düring, Celle.

Der Überlieferungnah ſtammt das alte Adels=

geſhlehtvon Kronenfeldtaus Böhmen, es ſolleines
Stammes mit den Doaliß von Doalißky(Dohalſki
von Doalit>)ſein,ſhon im 15. Jahrhundertbekannt
geweſenſeinund reihenGrundbeſißzbeſeſſenhaben,
ohne daß ſih dieſesurkundli<hnachweiſenläßt.—
Die vor etwa 200 Jahrenaufgezeichnetenund in der

Familievererbten cFamilien-Nachrihtenergeben,daß
Hans Ferdinand von Kronenfeldt der erſtebe-
fannte Stammvater war und daßer mit Salome von Kapp=-
lyrvermähltwar. Sein am 23.I1V.1600 geborenerSohn
Georg Hanuſch von Kronenfeldt hattezur
Gemahlin Lidumilla von Kappaun,Tochterdes Bogis=
law von Kappaun und der Anna Marie von Kolow-
radt. Wo er geboreniſt,fernerwann und wo er ge=-

ſtorbeniſt,iſtaus den no< vorhandenenalten Fa=-
milien-Nachrichtenniht zu erſehen;bekannt iſtnur,
daß er na<h der S<hlaht am Weißen Berge am

8, XI, 1620 unter der Proteſtanten=-Verfolgungſehrzu
leiden hatte.Allen wegen ihresproteſtantiſhenGlau=-
bens Belaſtetenwurde damals ihrunbeweglichesEigen=-
tum genommen; einzelnenwurde nah dem WMaß ihrer
angeblihenSchuld ein Teil des Geſamteigentums
belaſſen,aber in Geld zu einem ſehrgeringgeſhäßten
Werte ausgezahlt,der nur ein Zehnteldes belaſſenen
Eigentumsteilesbetrug.Au<h Georg Hanuſch von

Kronenfeldtverlor ſeinenganzen wertvollen Grund=

beſiß;unter dem Dru der weiteren Verfolgungenfſah
er ſih ſhließli<h1650 nah dem Tode ſeinerEhefrau
veranlaßt,mit ſeinerMutter und ſeinemeinzigenim
MWärz 1633 geborenenSohne Friedrich Hanuſch
von Kronenfeldt Böhmen zu verlaſſen.So be=

rihten die Familien-Nachrihten,die — wie ſchon
geſagt— ſichim einzelnennihtmehr urkundlihnach=-
prüfen‘laſſen.

Das erſteurkundliheAuftretender Familiefällt
in das Jahr 1661 in Tangermünde.Dort war ‘Fried=
rih Hanuſchſhon vermählt,mit wem und ſeitwann,
iſtnichtbekannt. Das Kirchenbuchder St. Stephani=
Kirchedaſelbſtgibtan, daß 1661 Dominica Jubilate
(22.April)ſeineTochterLidumilla getauftiſtund
daß am 12, V. 1661 ſeineEhefraubegrabeniſt(Deut=
ſcherHerold1893,S. 95).Er hatſi<hdann in Grünen-

deih bei Stade am 19. I, 1669 als Rittmeiſtermit
der 1645 zu Grünendeichgeborenenund am 9.IV, 1709

daſelbſtgeſtorbenenTochterdes Königl.Schwediſchen
BoigtsPetervon Roedern aufGrünendeich:Dorothea
Adelheidvon Roedern zum zweitenMale vermählt.
Er muß alſovon Tangermünde aus zunächſtin die

Gegend von Stade gekommen ſein.Aber ſchon1670 iſt
er in der GrafſchaftLeiningen-Hardenburganzutreffen,

er ließdort in Bobenheimam Berge am 31. 1. 1670
ſeinenSohn Friedrich Emich taufen,den Graf
Emich zu Leiningenüber die Taufe gehaltenhaben
ſoll.Nach weiteren zweiJahrenhälter ſihin Ronnen=
bergim Calenbergſchenauf,dort wurde am 5, II.1672

ſeinSohn Leo Otto geboren.Und 1676 erſcheinter
im Anhaltſchen,wo im DorfeBothe ſeindritterSohn
Adam Rudolf geborenwurde,der aber ſhon am

4, IX, 1679 in Grünendeichbei Stade geſtorbeniſt.
Hierin Grünendeichiſtauh ſeinvierterSohn Jürgen
Peter am 8. 1. 1682 geboren.
cFriedrihHanuſchvon Kronenfeldtiſtdemnach in

der Zeitvon 1650 bis 1679 von Böhmen aus über

Tangermünde,Grünendeichbei Stade,Bobenheim im

Leiningſchen,Ronnenbergim Calenbergſhenund An=

haltgezogen, um ſihdann 1679 auf dem Gute ſeines
Schwiegervatersin Grünendeih endgültigniederzu-
laſſen.Schon am 7. VI, 168X4 i} er dort geſtorben.
Nur in ſeinemälteſtenSohne FriedrihEmich hatſich
die Stammfolgefortgeſeßt.Der zweiteSohn Leo Otto

iſtals Rittmeiſterim Kavallerie-RegimentGeneral=
leutnant von Voigt im Lager Villers=Brulin ſüd=
weſtlihvon Bethune am 22, VIII, 1710 während der

Belagerungvon Bethune im Duell erſtochen.Der
jüngſteSohn Jürgen Peter iſtals Königl.Schwe=
diſcherKapitän 1715 bei der Belagerungvon Stral=

fund gefallen.Er war verheiratetmit Maria Sibylla
von Warxen,welcheſeinedrei BauernhöfeaufRügen
erbte;der einzigeSohn aus dieſerEhe Georg
Peter iſtſhon in jungenJahren am 16. XI, 1716

zu Damm verſtorben.
eFriedri<hEmich diente unter Generalleutnant von

Voigt, als dieſerna<h Böhmen und Ungarn 3og,
kehrteals Stabsrittmeiſterheim und übernahm 1709

nach dem Tode ſeinerWutter das von ihrem Vater
ererbte Gut Grünendeih.In Bergfried,Kirchſpiel
Steinkirchen,im Alten Lande vermählteer ſih am

20. VI, 1726 mit Anna Catharinavon Zeſterfleth,der
am 3. V. 1692 zu Bergfriedgeborenenund am 6. II.
1733 zu GrünendeichverſtorbenenTochterdes Joachim
Diedrichvon Zeſterfleth,Grafendes Alten Landes auf
Bergfried,und der Anna Dorotheageb.Schröder.Am
24. II,1747 iſter in Grünendeihgeſtorben.In ſeiner
Ehe wurde zunächſteine Tochtergeboren:die nah der

Großmutter benannte Dorothea Adelheid von

Kronenſeldt, welhe ſi<hmit dem Hauptmann
Otto von Quernheim vermählte,der aber ſhon am

17, TL 1756 zu Hannoverſtarb;in zweiterEhe heira-
tete ſieam 3. 1, 1760 (Eheberedungzu Stade)Adolph
Chriſtophvon Quernheimauf Odenhauſenund Borde-

wiſch,der als DroſtzugleihHofkavalierder Äbtiſſin
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von Herford war. Weitere Kinder des Friedrih Emich
waren die Zwillinge Johann Friedrich, welcher
Amtschreiber in Dannenberg bzw. Harburg a. E. und
von 1773 an in Nordholz bei Hameln war, und Diet=-

ri< Arnold, welcher ſhon 1732 verſtorbeniſt.Als
dritterSohn wurde am 23. I. 1733 zu Grünendeih
Dietrich Arnold von Kronenfeldt geboren,
welcherſih am 8, VIII, 1780 2u MarienſeeKreis Neu=-
ſtadta. Rübenbergemit|LouiſeCharlotteFreiinLangwerth
von Simmern,Tochterdes Landdroſtenund Oberappel-=
lation8ratsGeorg ReinhardFreiherrL. v. S. und der

MeluſineSophia geb.von Campen a. d. H. Poggen-=-
hagen,vermählte;ſiewar geborenam 31. III,1745 zu

Hannover und ſtarbdaſelbſtam 31. X11, 1812, Dietrich
Arnold von Kronenfeldthatteam SiebenjährigenKriege
rühmli<hſtteilgenommen.In der Folgemachteer auch
den Revolutionskriegmit und avancierte zum Oberſt=
leutnant im 5. Infanterie-Regiment.1793 wurde er

am Bein verwundet. Am 23. 1.1794,ſeinemGeburts-=
tage.iſter im Kantonierungs8=-Quartiervon Caneghorn
in Flandernan dem dort graſſierendenGallenfieber
geſtorben.Er wie auh ſeineGemahlin ſindim Erb-

begräbnisder ausgeſtorbenenFamilievon Campen zu
Bordenau Kreis Neuſtadta. Vbge. beigeſeßt.

DietrichArnold von Kronenfeldthinterließ,nahdem
ein am 2. XI, 1783 zu Neuſtadt a. Rbge.geborener
zweiterSohn Chriſtoph Johann Ernſt Chri=-
]tian ſhon am #4,VII, 1786 zu Hameln verſtorben
war, die folgendenbeiden Söhne,welchedie Stamm-
väter der heuteno< lebenden Familienmitgliederſind.

I,
Carl Wilhelm Ludwig Adolf von Kronen-=-

feldt, geborenzu Neuſtadta. Rbge. am 18.IV. 1782
und geſtorbenzu Hannoveram 21,1,1841 als Königl.
HannoverſcherGeneralmajorim Garde-Grenadier=Re-

giment und Gutsbeſißerzu Neuſtadta. Rbge. beige-
ſehtim Erbbegräbniszu Bordenau.

Am 30. IX. 1817 hatteer ſi<hzu Hannover mit

LouiſeArtemiſe von Düring vermählt,welcheals
Tochterdes OberjägermeiſtersJohann Chriſtianvon
Düring und der Marie Ulrike Friederikegeb.von

Lindau zu Dannenberg am 12,VII1,1793 geborenwar
und zu Hannover am 12.V, 1871 geſtorbeniſt.Der
Ehe entſtammtenaußer den drei Töchtern:der Hof-
dame Adolphine,} 1844, der ChanoineſſeCharlotte,
7 1861 und Jülie,welcheſih 1861 mit dem Ober-

geriht8ratAlbreht von Düring vermählte,die fünf
Söhne Friedrih,William, Carl, Ernſt und Louis,
welcheſämtlihOffizierewaren. Nur die beiden jüng-
ſtenSöhne haben männliheNachkommen hinterlaſſen,
welcheden Stamm fortſeßen.Ern, geborenzu Han-
nover am 11.XII,1826,war zunächſtKavallerie-Offi=
Zierin der ÖſterreichiſhenArmee. 1857 trat er in die

für den Krimkriegzuſammengeſtellte,dort aber nicht
mehr eingeſeßte„BritiſhGerman Legion“(wohlzu
unterſcheidenvon des „KönigsDeutſcherLegion“der
Freiheitskriege)mit zahlreihenHannoveranern und

Schle8wig-Holſteinernein,die von England dann in

der Südoſtee Kaplands angeſiedeltwurden; Ernſt
erhieltſeinenWohnſiß mit ausgedehntemLandbeſißin
King Williams Town. Dort wurde,nachdem er ſih
am 23. 1.1856 mit JoſephineHeinzvermählthatte,
ſeinälteſterSohn Karl am 21, 1.1859 geboren.Als
er 1865 mit ſeinerFamiliezurü>kgekehrtwar, über=

nahm er dieBewirtſchaftungdes ſeinemSchwiegervater
gehörigenGutes in Solina-Ustrzyki(Oſt-Galizien),
wo er am 29.VIII.1888 geſtorbeniſt.Während ſeine

anderen Söhne Ernſt,Max und Otto keine Nach-
kommen hinterlaſſenhaben,hat der 1859 geborene
Karl den Stamm fortgeſeßt.Er iſtſeit18,XT, 1890

zu Mödling bei Wien mit MargareteLuiſevon Goh-
ren, wel<heam 19. I. 1863 zu Vlansko in Mähren
geborenif},verheiratetund lebt als Guts8beſizerzu
Staupitzhofin Steiermark;ſeinerEhe entſtammtaußer
zwei ſhon frühverſtorbenenKindern der am 25. VII,
1891 geboreneHorſt von Kronenfeldt.

Der jüngſteSohn des GeneralmajorCarl von

Kronenfeldtwar der zu Hannover am 27, VI, 1828

geboreneLouis, welcherin der Schlachtbei Langen-
falzaam 27. VI. 1866 al8Rittmeiſterder 2.Schwadron
der Königl.HannoverſhenGarde-Küraſſierean deren

glänzendenAttake ruhmvollenAnteil nahm. Er war

ſeit6. VIII,1859 zu Northeim mit Marie Warſchal>
von Bachtenbro>verheiratet.Schon bald na<hAuf=
löſungder Königl.HannoverſhenArmee i} er am

19,IV. 1867 in Göttingengeſtorben.Sein einzigeram
10,VI, 1863 zu GöttingengeborenerSohn Kurt war

TFeldartillerie-Offizier.Als Pferdekennerund Renn-
reiter nahm er im Herbſt1892 an dem bekannten

Diſtanzrittdeutſcherund öſterreichiſherOffiziereBerlin
—MW ien, bzw.Wien—Berlin über 600 Kilometer teil,
bei welchemer unter 110 Offizierenden 10.Preis,ſo-
wie den Konditions8-Preis,weil ſeinPferd in beſter
Verfaſſungnah 72 Stunden das Zielerreichte,errang.
Schon am 25. Il, 1896 ſtarbdieſeräußerſtbefähigte
und lieben8würdigeOffizierin Hannover als Ober-
leutnantim 1.HannoverſchenFeld-Artillerie=-Regiment
Nr. 10. Er war ſeit23. VII. 1891 zu Mannheim ver-

heiratetmit Lücie Bumiller,der Shweſterdes A�frika-
cForſchersLegationsgratsDr. Theodor Bumiller, Sein
einzigerSohn: der am 22, V. 1892 zu Berlin geborene
Karl von Kronenfeldt i} zur ZeitHauptmannund
Kompagnie-Chefin Deutſh=-Krone.Eriſtſeit26.IV.1918
zu Hannover mit Hedwig Freiinvon Hodenbergver-
mählt;ſeinerEhe ſindzwei Söhne Karl Theodor
und Kurt=-Dieter, geboren1920 bzw. 1922,ſowie
zwei TöchterThyra und Dagmar, geboren1919 bzw.
1927,entſproſſen.— Die weitere Nachkommenſchaftdes

1841verſtorbenenGeneralmajorsCarl von Kronenfeldt
blüht nur no< in einigenweiblihenMitgliedern,
welcheteilsin Öſterreich,teilsim Hannoverſchenleben.

TT,

ChriſtophGeorg Ernſt Friedrihvon Kronen-
feldt,geborenzu Hameln am 27. VIII. 1786 und

geſtorbenzu Göttingenam 26. I. 1850 als Königl.
HannoverſcherOberſtund Gutsbeſißerzu Neuſtadt
a. VRbge.; ſeineBeiſeßungerfolgteebenfallsim Erb-
begräbniszu Bordenau.

Am 26.XI].1816 hatteer‘fihzu Celle(Garniſon-Kirche)
mit CharlotteSophieAntoinette von Linſingenvermählt,
welcheals Tochterdes GeneralleutnantsChriſtianWil=
helm von Linſingenund der Cornelia geb,von Arent-

childam 2, X. 1799 zu Lüneburggeborenwar. Der

Ehe entſtammtender am 27. IV, 1823 zu Münden

geboreneWilhelm FriedrihCarl, fernerdie 1821

geboreneund 1870 verſtorbeneWilhelmine,ſowieder
1825 geboreneund 1857 alsAmtsaſſeſſorunverheiratet
verſtorbeneLouis. — Carl war Major im Königl.
HannoverſchenRegiment der Gardes du Corps,ſowie
cFlügeladjutantSr. Majeſtätdes Königs Georgs UV.
von Hannoverund ſtarbam 2. VII, 1890 auf ſeinem
Gute Doenhauſen,Kreis Hoya.Er war ſeit27.V. 1867

zu Hannover verheiratetmit Amalie von Bremer,
Tochterdes OberſtallmeiſtersGrafenCarl von Bremer
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und der Sophie geb.von Staffhorſt,und hinterließ
aus dieſerEhe nur einen Sohn, den am 3. Il, 1873

zu Hannover geborenenGeorg von Kronenfeldt,
welcheram 6.VIII,1926 auf ſeinemGute Doenhauſen
bei Eyſtrup,Kreis Hoya, geſtorbeniſt.Des leßhteren
TöchterBertha und Amelie erbten vom Vater die

Güter Doenhauſen,Kreis Hoya, und Heiſſum,Kreis
Goslar, ſowie 1931 na<h dem Tode des Fräulein
Charlottevon Bremer die GräflihBremerſhhenGüter
im KreiſeKehdingen,welcheinzwiſchenverkauftſind;
ſieſindbeide verheiratet.

Die Genealogieder Familie,welhe im Rahmen
dieſesAufſaßzesniht vollſtändigmitgeteiltwerden
kann,iſtvor längerenJahrenin einem öſterreichiſchen
VUdelskalender veröffentlicht,allerdingsmit verſchie=
denen Unrichtigkeitenund Lücken. Es iſtzu wünſchen,
daß die neuere Genealogiebald im GothaiſchenGenea-
logiſhenTaſchenbucheder AdeligenHäuſervollſtändig
und richtigerſcheint.

Das Wappen der Familieiſtfolgendes:Im blauen

Schildeein re<tsgekehrter,ſilbernerLöwe mit roter

ausgeſchlagenerZunge und doppeltemSchweife,welcher
um den Kopf einen grünen Lorbeerzweigträgtund in
der aufgehobenenre<htenVorderprankeeinen — dem=-

nachin der rehtenObere>e des Schildesſtehenden—

ſehsſtrahligengoldenenStern hält.In der linken
Ober=-=und der re<htenUntere>ke des Schildes{hwebt
eine goldeneKrone,an welchein der rehtenUntere>e
die aufgehobenehinterere<htePranke feſtanſtößt.Auf
dem Schildeſtehtein gekrönterHelm,aus welchemder
Lôwe des Schildesmit dem Stern aufwächſt.Derſelbe
iſtmit einem roten und blauen Bande umgürtet,
welcheshintenmit einer doppeltau8einander ſtehen-
den, in die Höhe gerichtetenSchleifezugebundeniſt,
deren Vänder ſih drehenund herumfliegen,und von

welchendas obere oben rot,unten blau,das uniere
aber oben blau,unten rot iſt,Die Helmdeckenſind
rechtsſilbernund blau,links ſilbernund rot.

Juriſten=-Sippenam alten Reihskammergericht.
Von OtfriedPraetorius,Darmſtadt.

Wiederholtiſtſhon in ſippenkundlichenArbeiten hin-
gewieſenworden auf die in früherenFahrhundertenoft
auffälligſtarkeVerſippunginnerhalbbeſtimmterBerufs=
kreiſe,namentlihder Beamten,der Pfarrer,der Lehrer
eines Landes,der Handwerkereiner Stadt,der Bauern
eines Dorfesoder Kirchſpielsu. dgl.SolcheSippenzu-
ſammenhängeentſtehendadurch,daß niht nur Söhne
der Berufsträgerwieder den Beruf des Vaters ergreifen,
ſondernauh die Töchterentweder ſolheSöhne oder
neu zugehendeBerufsträgerheiraten:für leßterebe-
deutet dieſes„Einheiraten“dann Eintrittſowohlin den

Beruf als auch in den Sippenkreisder Berufsgenoſſen.
Jn der Vegel ſtammen aber dieſeNeulingeaus dem

gleichenGebiet wie die übrigeSippe,infolgeder Selb-

ſtändigkeitder einzelnenLandesregierungenund Landes-=-

kirhen;allenfallskamen einheiratendeHandwerks8ge-
fellendur< die Wanderſchaftöftereinmal „von weit

her“.Eine Körperſchaftaber gab es,die — als Reihs-
behördeeinzigin ihrerArt — ihrenNahwuhs aus
den verſchiedenſtenTeilen des ganzen Reichesbezog:
das Veichs8kammergerichht,das, 11495 in Frankfurt
gegründet,ſeinenSiß anfänglihwe<hſelndin verſchie=-
denen Veichsſtädten(Frankfurt,Worms, Nürnberg,
Eßlingen,Regensburg,Wimpfen),ſeit1527 in Speyer
und ſeit1690 in Weßzlarhatte,bis es mit dem alten

Reich1806 aufgelöſtwurde. Fn ſeinerFrühzeitwechſelten
Richterund Anwälte raſh — offenbar,weil Fürſten
und großeReichsſtädtedie rehtsgelehrten„Doktoren“
für ſi<hzu gewinnen ſuhten—; um die Mitte des
16.Jahrhundertsaber behaltendie Anwälte *)(„Proku=
ratoren“ als Vertreter,„Advokaten“als Berater der

Parteien)ihreTätigkeitals Lebens8beruf,gegen 1600
immer öfterauh die gelehrtenRichter(,„Aſſeſſoren“,
während der vorſizende„Kammer-Richter“und ſeine
Vertreter,die zwei „Assessoresgenerosi“oder Präſi=
denten,von hohem Adel ſeinmußten,aber keineRechts=
gelehrtenzu ſeinbrauchtenund beim UrteilkeineStimme
hatten).Troß der Lückenhaftigkeitder Quellen läßtſi<

*) Sie mußten alle Doktoren oder Licentiaten der Rechte
ſein,in den Liſtenabgekürzt:D. und L.,ebenſo die Aſſeſſoren,
ſoferndieſeniht adligwaren.

ſhon fürjeneZeitder Beginn einer Berſippungnah-
weiſen. Sie wurde im Lauf der Jahrhunderteimmer
ſtärker,zumal ſieabſichtlihbegünſtigtward: namentlich
bei der dem Richterkollegium(„Plenum“)zuſtehenden
Annahme neuer Advokaten (aus deren Zahl dann die

Prokuratoren ergänztwurden) ward wiederholtzu
Gunſteneines Bewerbers geltendgemacht,daß er ein

„Cameralkind“ſei.Man verſtandden Wert einer von

Kindesbeinen an geläufigenÜberlieferungzu ſhäßzen!
Andererſeitserkannte man au< die Gefahren einer

Vetterle8=Wirtſchaftund wußte ihnenzu begegnen.So
wurde feſtgeſeßzt,daßzweiAſſeſſoren,die verwandt oder

verſ<hwägertwaren, niht demſelbenSenat angehören
durften,und daß ein Aſſeſſorin einer Sache,die von

einem ihm verwandten oder verſhwägertenProkurator
vertreten wurde,ſi<hder Stimme enthaltenmußte.—

Für den Sippenforſcheriſtes eine reizvolleAufgabe,
den ſcheinbarunentwirrbaren Knäuel von Sippenbe=
ziehungendochzu löſen.Wie beieinem wirklihenKnäuel
zunächſtein Faden verfolgtwerden muß,ſo giltes auh
hier,von einer beſtimmtenStelle aus8zugehen,auf die

anfänglichallesandere bezogenwerden muß.Fm folgen-
den iſtdas in der Weiſe verſu<t,daß füreinen in der

leztenZeitangenommenen Advokaten,in deſſenPerſon
beſondersvieleAbkunftlinienzuſammentreffen,dieAhnen
feſtgeſtelltwerden,ſoweitſieam RKG. wirkten;dann
iſtvon den älteſtenAhnen der zunächſtgetrenntenAhnen=
linienaus jeweilsdie zum RKG. gehörigeGeſamtnach-
kommenſchaftaufgeſucht.DieſeNachkommenſchaften(die
natürlihin den zum AhnenträgerhinführendenLinien
nah und nah miteinander zuſammenfallen)bilden ſo=
mit dieVerwandtſchaftdes Ahnenträgers.Soweit Seiten=
verwandte durchihreHeiratmit andern Gliedern des

RKG. verwandt oder verſ<hwägertſind,können leßtere
zur Sippe im weiteren Sinn gerechnetwerden; ſieſind
in Anmerkungenoder in Klammern geſeßt.Bemerkens=
wert iſt,daß dabei eine Schrankeder Verſippungbis
zur Mitte des 18.Jahrhundertsunüberſteigliherſcheint:
das Bekenntnis. Alle Verwandten ſindevangeliſh!Erſt
von etwa 1750 an ſtelleneinzelneHeiratenmit Anders=

gläubigenauh Beziehungenzwiſchendieſemevangeliſchen
und dem vorhervölliggetrenntdaneben beſtehenden
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katholiſhenSippenkreisher.Lettererkonnte aber niht
eingehendbehandeltwerden;nur dur<hNennung einiger
Familiennameniſ angedeutet,wie weitverzweigtauh
er iſt.Natürlihumfaßtkeiner von beiden reſtlosalle
Angehörigender betreffendenGlaubensgemeinſchaft,
jederaber doh einen re<terheblihenTeil. Als das
RKG. 1690 na<hWeglar überſiedelte,waren die mit=

ziehendenProkuratorenetwa zur Hälfteevangeliſ<h—

und dieſegehörtenaußereinem oder zweiAußenſeitern
ſämtlihdem nachſtehendbehandeltenSippenkreisan!**)

Jn den folgendenLiſteniſtzu Aſſeſſor,Prokurator,Advokat,
Kanzleiverwalter,Protonotar, Notar ſtetszu ergänzen:am
RKG., und zwar bis 1689: zu Speyer, von 1690—1806: Zu
Weyglar.Die jeweiligeJahrzahlbeziehtfſihaufdie Vereidigung.

Nichtangegebenſinddie Hofrats-u. dergl.Titel,die vielen
Prokuratorenvou verſchiedenenReichsfürſtenverliehenwaren.

Quellen waren vor allem die Kirchenbücher(in Speyer
freilihinfolgeder Zerſtörungdurch die Franzoſen 1689 nur

teilweiſeerhaltenund lüd>enhaft)und die Annahmeverhand=-
lungenin den ſeit1654 teilweiſe,ſeit1730 vollſtändigerhaltenen
Protocolla pleni,jeßtim Reih8s8arHiv,Abteilung Frankfurt,
fernerdie ſeit17410 beſtehendenKameral-Kalender und bis 1650

verſchiedenegedru>teVerzeichniſſein Verbindung mit den

veröffentlichtenUniverſität8matrikeln,Fabers „Württembergiſche
Familienſtiftungen“,einigehandſchriftliheStammtafeln,nament-
lichin der Sammlung Fichardim StadtarchivFrankfurt,Freheru. a.

A. Ahnenliſte.

1.von Boſtel,Andreas, L.,1799 Advokat (1773—1835).
2. von Boſtel,Friedrih Jacob Dietrich,D., 1767 Advokat

und 1783 Prokurator(1744—1810);co 1770
3.Die, Anna Margareta Franziska(1750—1796).
4.von Boſtel,Lucas Andreas, L.,1739 Advokat und 1746

Prokurator,aus Hamburg (1708—1783);œ 1739
5.von Gülich,Voſine EliſabethWilhelmine (1717—1789).
6.Diet, Johann Thomas Andreas, L., 1726 Advokat und

1735 Prokurator (1701—1752);œ 1741

7.Lindheimer, Suſanna Maria Cornelia (1718—1794;œo Il].
1754 Lange, Friedrih,L., 1755 Advokat und 1763

Prokurator.
10. von Gülich, ChriſtianHartmann, D., 1712 Advokat und

1713 Prokurator (1681—1738);,œ 1710
11.von Gülchen, Sophie Voſine (1688—1759).
12.Dietz,Johann Heinrich,D.,1694 Advokat und 1702 Proku=-

rator,aus Friedbergin der Wetterau (1658—1739).
14.Lindheim er, Cornelius,D., 1697 Advokat und 1702

Maggrator, aus Frankfurt(GoethesUrgroßvater,1671 bis
1722).

20.von Gülih, FriedrihHeinrich,D., 1675 Advokat und
1677 Prokurator (1646—1713);œo um 1674/75

21. Böſch, EliſabethLuiſe(1651—1723),
22. von Gülchen, Johann Ulrich,D.,,1687 Advokat und

Prokurator (1664—1730);œ um 1687
23. Erhard, Sophia Catharina(1668—1691),
40, von Gülic<h,Heinrich,D., 1636 Advokat,aus Osnabrütk

(1607—1655),œ um 1636
41. Kühorn, Magdalena (1615—1666).
42,Böſch, Johannes, D., 1646 Advokat,aus Ovelgönnein

Oldenburg (+71675).
44. von Gülchen, Abraham Ludwig, D.,,vor 1656 Advokat

und Prokurator (7 1671);œo um 1656
45, Stieber, Sophia Magdalena (7 1708).
46, Erhard, HeinrichWilhelm,D.,1668 Advokat (}1682/1683);

œ um 1667
47.Blaufelder, Barbara Sophia (f na< 1683).
82,Kühorn, Bernhard OLwald (nachKieferD. und Advokat,

in Wirklichkeitniht; früh verſtorben,ſtud.1604 in Mar=-

burg);O
83.Wieger, Catharina(O Ill.Joh. Jacob Krämer, Sohn

des D. Jacob Krämer Nr. 178) aus Landau.

*xæ%)Fn der Weßlarer Zeit erhebenſi<hneue Schranken
dadurch,daßdie faſtdurhweg adligenoder neugeadeltenAſſeſſoren
die (früherhäufige)Verſippung mit den Prokuratoren meiden

(Ausnahmen: C 39 und 6G10 der folgendenLiſten);ſoentſtehen
beſondereSippenkreiſeder Aſſeſſoren,die mit dem hier be-

handeltenkeinen Zuſammenhang erkennen laſſen(z.B. v. Spe>-
mann —Summermann — v. Ulmenſtein — v. Weinbach).

88.von Gülchen, Marcus Hubin, D., 1613 Advokat,1627
Aſſeſſor,aus Limburg (1582—1641);œ 1610

89.Krämer, Suſanna (7 nach 1656).
90.Stieber,Johann Ulrich,D.,1633 Advokat und Prokurator

(1602bis nah 1653);œo um 1632
91. Omeis (Ameis),JuſtineMargarete (+ vor 1643).
92.Erhard, Jonas Eucharius,D., 1624 Advokat und 1628

Prokurator(} nah 1653);œ Ill.um 1638
93.(?)Stemper, ChriſtinaFlorentina(Floriana),Ff1646/1649.
94. Blaufelder, Conrad,D., 1638 Advokat und Prokurator,

aus Crailsheim(1606—1653);œ um 1638
95.Kühorn, Voſina Barbara (1609—1633).
164,Kühorn, Bernhard Il,D., 1565 Advokat (1539—1601)=

Nr. 380,aus Frankfurt;© um 1570
165.Drechſel,Catharina(} na< 1613)= Nr. 381.
178, Krämer, Jacob,D., 1575 Advokat und 1577 Prokurator

(} na 1607);œ 11.1582
179. Hochſtetter(Hofſtetter)Helene,(} vor 1597).

:

180,Stieber, Heinrih, D., 1602 Advokat, aus Zweibrücken
(Ffvor 1634);o um 1601

181. Streiter,Anna Maria, Witwe des D, Jacob Erhard
(184)= Nr. 185.

182. O meis (Ameis),Cornelius,D.,1601 Advokat,aus Frank-
furt;œ um 1600

183.Reinhard, Magdalena.
184. Erhard, Jacob, D., 1573 Advokat und 1577 Prokurator

(+ 1600),aus Speyer;©

185. Streiter,Anna Maria = 181.
186.(?)Stemper, Caſpar,D.,1587 Advokat,aus Kreuznach;O
187.(?)Lin >, Kaſſandra(lebt1606).
190. Kühorn, Hans Reinhard,D., 1602 Advokat (1573 bis

1609);œo 1602
191. Haug, Anna Voſina.
328. Kühorn, Karl,D.,Mainzer Kanzler(1515—1580).
330. Drechſel, Melchior,D., 1556 Aſſeſſorbis 1572, aus

Dinkelsbühl.
358. (?)Hochſtetter,Paul, D.,1550 Prokurator.
362 =2370. Streiter, Johann Conrad, L.,1570 Notar, 1584

Prokurator,aus Speyer.
.

366.Reinhard, Hieronymus, 1577 Aſſeſſor,aus Dinkels8bühl
86(7 1586).

371.(?)Lin >, Sebaſtian,D.,1566 Advokat und 1572 Proku-
rator,aus Wimpfen.

380. Kühorn, Bernhard I[.= 164,
381. Drechſel,Catharina= 165.
382. Haug, Martin, L.,1579 Advokat,1584 Prokurator.
656. Kühorn, Bernhard [1.,D., 1526 Aſſeſſorbis 1537, aus

Stuttgart(} nah 1537).
760.Kühorn, Carl = 328,
761.Drechſel,Melchior= 330.

1520,Kühorn, Bernhard 1.= 656.

B.—6G. Na<hkommenliſten.
B. Kühorn — von Gülich.

„D. Johannes Kühorn“ — öftersin der Zimmernſchen
Chronikerwähnt — iſtzweifellosder ſhon 1507—1515 und wieder

1531als Aſſeſſorgenannte D. Johannes Fürderer, genannt
Kühorn!), wahrſcheinlihein Halbbruderdes 1.

I

1.D, Bernhard Kühorn aus Stuttgart,1526—1537 Aſſeſſor
(A 656 = 1520);Kinder 2—s5.

1) Ein Bruder oder naher Verwandter war Burkhard
Fürderer © Wargareta Kühorn; deſſenSohn Jakob F. o

EliſabethKeller; ſie œ Il. D, Johann Jakob Königsbach,
1587 Aſſeſſor(Faber18,S. 149).Jakobs Enkelin Barbara Stikel
œ Tübingen1554 D. Malachia von Rammingen aus Viberach,
1556 Advokat,} 1580, DeſſenTöchter:

1.Sophia von Rammingen O zweimal:a) D. Petrus
Breitſhwerdt aus Pforzheim,1576 Advokat und 1577

Prokurator;b) œO 1591 D. Marſilius Bergner, 1586
Advokat und Prokurator;Sohn (?):D. Fohann Bartho-
lomäus Bergner, 1618 Advokat und 1620 Prokurator.

2,Euphroſyna von Rammingen 0 (alszweiteFrau)
D. Johann Georg Krapf, 1605Advokat und 1611 Pro-
kurator,Witwer der HeleneKrämer(ſ.C 3).

Eine Verwandte war Eliſabeth Fürderer „von Vichten-
fels“œ Jakob Eyſengrein,

ff

Vegensburg1597. 1540

Leſeram RKG., } 1568;Sohn: D. Johann Jakob Eyſen=-
grein,1580—1587 Aſſeſſor,} Regensburg 1597.
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IL

2, D, Karl Kühorn, kurmainziſherKanzler (A 328 = 760);
Kinder: 6—7.

‘ ‘

3, EliſabethKühorn œ D. Laurentius Wilthelm, kurmain-

ziſherRat, 7}1547; Kinder: 8—9.

4,Margareta Kühorn oO D. Fohannes Anh aus Groß-
Winternheim, 1540 Aſſeſſor,1542 Kanzleiverwalter.

5,Katharina Kühorn œO 1554 D. Foh. Kaſpar Fichard aus

Frankfurtam Main, 1551 Advokat und Prokurator*);Sohn:10.
III.

6. D. Bernhard Kühorn, 1565 Advokat und 1570 Prokurator,
1601 (A 164 = 380); œ Katharina, T. d. D. WelchiorDresſelaus Dinkelsbühl(A330 = 762),1556 —1572 Aſſeſſor

(und Schweſterd. D. Joh. MelchiorDrechſel,1584 Advokat,
1592 Aſſeſſor,} 1608);Kinder: 11—14.

7.Margareta Kühorn oO D. Georg Widmann aus Wemb=-
ding,1558—1572 Aſſeſſor.

8.D. Laurentius Wilthelm, 1553 Advokat und Prokurator;
Kinder: 15—16.

:

9. EliſabethWilthelm œ D. Nikolaus Vü>er aus Frank=«
furtam Main, 1549 oder 1554 Aſſeſſor.

.

10. D. Johann Karl Fichard, 1599—1603 Aſſeſſor;Töchter:
17—18.

IV,

11. D. Joh.Reinhard Kühorn, 1602 Advokat,f 1612 (A 190);
Œœ 1602 Anna Voſina,T. d. L. Martin Haug, 1579 Advokat
und 1584 Prokurator (A 382);Töchter:19—21.

12. D. GeorgHartmann Kühorn, 1618 Advokat,f 1627;Sohn: 22.
13. Bernhard Oswald Kühorn, ſtud.1604,} früh(A 82);Kinder:

23—24,
14, Anna EliſabethKühorn oO 1696 D, Thomas Michaelis

aus Soeſt,1606 Aſſeſſor,} 1609.
15. Margareta Wilthelm oO 1595 L. Antonius Streit,1587

Advokat,1586 Prokurator.
16. D. Laurentius Wilthelm, 1594 Advokat;Tochter(?):25.
17. OttiliaFihard œ D. Gerhard Ebersheim, 16...Notar,

1612 Prokurator,ſpäterFiskal.
18. Margareta Fichard o 1624 D. Andreas Huber aus Speyer,

1596 Advokat.

V

19,Sophia Margareta Kühorn œ D. FriedrihBrandis aus

Hildesheim,1615 Aſſeſſor,} 1630, Witwer der Kunigunde
El. Auer (f.E 11).

20, Clara KatharinaKühorn O 1628 D. Georg FriedrihMohr
aus Ansbach, 1628 Advokat, 1640 Aſſeſſor,} 1669 (O ll.
Anna Euphroſyna von Gülchen, |.C 11).

21, Roſina (Sophia?) Barbara Kühorn (A 95),œ a) 1634 D.

Johannes Vergenius aus Weſtfalen,1628 Advokat und

Prokurator,Witwer der Maria KatharinaReinhard (.E 9);
Sohn: (?)26. b) œ D. Konrad Blaufelder aus Crails-

heim,1639 Advokat und Prokurator,7 1653 (A94);Dochter:27.
22. D. UlrichDaniel Kühorn, 1651 Advokat.
23. D. Jakob FriedrihKühorn, 1645 Advokat,1649 Prokurator;

œ Martha Barbara Haffner (vgl.Anm. 14);Tochter:28.
24, JuſtineMargareta Kühorn (A 41); œ 1635 D. SHeinri<

von Gülih aus Osnabrü>, 1636 Advokat,7}1655 (A40);
Sohn: 29.

25. Dorothea Wilthelm œ vor 1619 D. Fohannes Busbach,
1605 Af�ſeſſor.

26. D. Johann Georg Vergenius, 1665 Advokat und Proku-
rator; © Suſanna Margareta von Gülchen, = C13;
Sohn: 30,

27. SophiaKatharinaBlaufelder (447)œ D. HeinrihWilhelm
Erhard, 1668 Advokat (A 46)=F 5; Tochter:31.

28. Anna Margareta Kühorn o D. Wilhelm Deer, vor 1673

UNdookat,wohl Bruder des D. Johannes Deer; vgl.Anm. 6,
29. D. Friedrih Heinrih von Gülich, 1675 Advokat und 1677

Prokurator,Þ}1713 (A 20);œ EliſabethLuiſeBöc<h (A 21),
T. d. D. Johannes Böſch, 1646 Advokat,aus Ovelgönne
(A 42);Sohn: 32.

?)Bruder des D. Fohannes Fichard, 1532 Advokat und
1533 Prokurator,ſpäterStadtſyndikuszu Frankfurtam Main;
Œœ 1539 EliſabethGrünberger. Dieſevermutlihverwandt mit:

D. Johannes Grünberger, 1563 Advokat und 1565 Pros
kurator (Tochter:Katharinaœ L. Hartmann Cogmann
aus Straßburg,1577 Prokurator;Sohn: D. Joh.Ludwig
Cogmann, 1617 Advokat) und

L. Johann Jakob Grünberger aus Speyer, 1583 Advokat
und 1593 Prokurator;œ 1. 1592 Maria Eiſengrein,
ſieheAnm. 1.

VI,

30. L. Georg Friedri<hVergenius, 1696 Advokat (und Pro-
kurator?);Sohn: 33.

31. SophtaKatharinaErhard (A 23) co 1687 D, Johann Ulrich
von Gülchen, 1687 Advokat und Prokurator,+ 1730 (A 22)
= C 14;Toter: 32.

32. D. ChriſtianHartmann von Gülich,1712 Advokat und 1713
Prokurator,1738 (A10);1710 SophiaRoſinavonGülchen
(A 11)= Nr. 34; Kinder: 35—36.

VII

33. L. Johann Georg Karl Vergenius, 1761 Advokat und 1765

RothBEL 1791;0 1765 CharlotteChriſtianaJohannette
o erg°?).

34, Sophia Roſine von Gülchen (A 11) œ 1710 D. Chriſtian
Hartmann von Gülich (A 10)= 32; Kinder: 35—36 (zählen
vom Vater in dieVIl.,von der Mutter in die VIII.Generation !).

35. D. Johann Philipp GottfriedFranz von Gülich, 1755

Advokatund 1762 Prokurator; œ© 1760 Maria Anna
von Rüding (kath.)*);Kinder: 37—A40.

36.Voſine Eliſabethvon Gülich œ 1739 L. Lucas Andreas
von Boſtel, 1739 Advokat und 1746 Prokurator,} 1783
(A 4);Kinder: 41—43,

VIII.

37. L, ChriſtianLudwig von Gülich, 1790 Advokat.
38. L, Jakob Philipp von Gülich, 1798 Advokat und 1801

Prokurator.
39, Maria Walburga von Gülich O 1792 L. PhilippWilhelm

von Boſtel,= 42,
40. Maria Magdalena von Gülih œ 1801 D. Hans Carl

von Zwierlein,1789 Advokat und 1793 Prokurator,= C 38.
41. D. FriedrihJakob Dietrichvon Boſtel, 1767 Adookat und

1783 Prokurator,7}1810; © 1770 Anna FranziskaMargareta
Dietz,= G 12; Kinder: 44—46.

42, L. PhilippWilhelm von Boſtel, 1780 Advokat und 1800

Prokurator;œ© 1792 Maria Walburga von Gülich, == 39.
43, LuiſeFriederikevon Boſtel œ 1765 D. Johann Auguſt

Buchholz?aus Lübeck,1764 Advokat und 1781 Prokurator
IX.

44. L. Andreas Friedrihvon Boſtel,1799 Advokat,7 1835 (A 1)
45,FriederikeLuiſevon Boſtel 0 1792 D. Wilhelm Theodor

GotthardPilger aus Wegzlar,1791 Advokat.
46,Roſine von Boſtel oo 1804 D. FriedrihDiet, 1805 Advokat,

+T1848,= G 15.

C. Krämer — von Gülchen.
I

1. D. Johann Jakob Krämer, 1575 Advokat und 1577 Proku-
rator (A 178); viermal œ: a) Barbara verw. Walde>
(kinderlo8?);b) 1582 Selene Hochſtetter(A 179) (ſo im

Kirchenbuch;Faber ſchreibt:Hoſſtetter;vielleihtT. oder Ver=-
wandte des D. Paul Hochſtetter,1550 Prokurator);Töchter:
2—4; c) 1697 EliſabethReinhardt, T. d. D. Hieronymus
Veinhardt, 1577 Aſſeſſor,vgl.E 1; Tochter:5; d) 1612
Amalie Helldörfer.

IL

2.Anna Sidonia Krämer o 1603 D. ChriſtophStauber,
1605 Advokat und 1609 Prokurator;Tochter(?):6.

3,Helene Krämer oO 1607 D. Johann Georg Krapf, aus

9)T. d.D.med. HeinrichChriſtophRothberg, 1740 Kameral=-
arzt,+ 1767,und Schweſterdes L. Theodor ChriſtianR., 1761

Advokat,und des D. Wilhelm ChriſtianVR.,1766 Advokat.

‘)TheodorFranzWilhelm von Pütz,1731 Aſſeſſor;Töchter:
a. Maria Anna von Püt O 1746 (zweiteFrau) L. Friedrich
Wilhelm (von)Rüding aus Mainz, 1740 Kanzleiverwalter,
+71781;Kinder:
1. L. Georg Jgnaz Manſuetus von Rüding, 1769 Notar.
2, Maria Anna von Rüding œ 1760 D. Fohann Philipp

Franz Gottfriedvon Gülih, = B35 = C 23 uſw.
3, Karoline von Rüding0 1777 Karl EgidFrhr.v.Fahnen=-

berg aus Mons, 1782 Aſſeſſor,Neffe des L. Joh.Franz
Aegidius von Beaurieux aus Mainz, 1729 Aſſeſſor.

b. Salomea von Püh o 1766 (zweiteFrau) L. Caſpar Anton
von Albini aus Weyenſeeim Allgäu,1766 Aſſeſſor,} 1796;
deſſenSohn aus erſterEhe mit Eleonore von Ludolph:
L. Franz Joſeph von Albini, 1775—1787 Aſſeſſor,7 1816,
furmainziſherMiniſter.
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Worms, 1605 Advokat und 1611 Prokurator*®).Er œ Il.

Euphroſynavon Rammingen, T. d. D. Malachias von

Vammaingen, ſ.B, Anm. 1.
4.Gufanna Krämer (A 89) œ 1610 D. Markus Hubinus von

Gülchen, aus Limburg, 1613 Advokat und 1627 Aſſeſſor,
+ 1641 (A 88);Kinder 7—11.

5.Sophie KatharinaKrämer œ D. Vincentius König, 1633
Advokat und Prokurator©).

[I,

6.Anna Sidonia Stauber O D. Barthold Gieſenbier,
1633 Advokat und Prokurator;Sohn: 12.

7.D, Johann Georg von Gülchen, 1645 Advokat und 1746

Prokurator;Tochter:(?)13.
8.D. Tobias Ulrichvon Gülchen, 1651 Advokat,dann Hohen=-
lohe-WaldenburgiſcherKanzleidirektor?).

9.D, Abraham Ludwig von Gülchen, vor 1656 Advokat und

Prokurator,7 1671 (A 44);œ SophiaMagdalena Stieber,
(A 45)= D 4; Kinder: 14—16.

10.D. Morig Wilhelm von _Gülchen, 1657 Advokat und 1661
Prokurator.

11,Anna Euphroſynevon Gülchen œ 1642 D. GeorgFriedrich
MWohr, 1628 Advokat und 1640 Aſſeſſor,Witwer der Clara
KatharinaKühorn, vgl.B 20; Tochter:17.

IV,

12,D. Marcus Gieſenbier, 1659 Advokat und 1661 Proku-
rator;© Clara EliſabethStieber, =D8=F 11.

13.Suſanna Margarete von Gülchen œ 1665 D. Johann

SurgVergenius,
1665 Advokat und Prokurator,= B 26;

ohn: 18.
14.Suſanna Barbara von Gülchhen œ© D. Georg Friedrih

MWMüeg,1673 Advokat und 1675 Prokurator*).
15.D. Johann Ulrih von Gülchen, 1687 Advokat und Proku=

rator,+ 1730 (A 22);dreimal œ: a)1687 Sophia Katharina
Erhard, (A 23)= B 31; Tochter:19; b) 1793(?)Dorothea
Jacobe Chriſt, 7 1724; Tochter:20; c)LuiſaSpener.

16.Voſina Eliſabethvon Gülchen œ 1685 D. Ulrih Thomas
Lauterbach,aus Tübingen,1698 Aſſeſſor,f 1710 (Stiefſohn
der Anna Voſina geb.Stieber, vgl.D 6).

17.Anna Katharina Mohr œO 1671 D. Gotthard Johann
Marquard, 1671 Advokat und 1675 Prokurator,7 1710);
Dochter:21.

5)VermutlichBruder der Barbara Krapf oO D. Johannes
Gödelmann, 1570 Advokat und 1573 Prokurator;deren Kinder:
a) D, FriedrihGödelmann, 1616 Advokat,b) Maria Eliſabeth
Gödelmann œO D. Juſtus Glandorf, 1614 Advokat (œ Il.
Clara Reinhardt).

9 DeſſenTochterdritterEhe: Sibylla Katharina König,
*

1657;œ D. Johannes Decker (Deckherr),1673 Advokat und
1675 Prokurator,vgl.B 28.

?)VielleichtdeſſenSohn : Franz LudwigHubin von Gülchen,
1674 Pfennigmeiſter,kath.,} 1687; deſſenTochtervermutlich:
Eva EliſabethHubin von Gülchen oO 1693 L. Franz Jung,
1693 Advokat;vielleichtderen Tochter:Suſanna EliſabethJung
œ 1717 L,.Joh. Leonhard Grifft,1717 Advokat,ſpäterProkus-
rator;deren Tochtervermutlih: Joſepha Grifft © vor 1738

Franz Wilhelm Werner, 1722 Notar und 1733 Protonotar.
8s)D, Matthias Müeg (Wieg), 1595 Advokat, war der

Bruder des Georg Müeg œ A.Chriſtiana(T.d. D, Johannes
Wogeſſer aus Gießen, 1576 Advokat und 1579 Aſſeſſor);
Sohn: D. Johann Carl Müeg, 1645 Advokat und 1649 Proku-
rator;œ 1643 Anna ChriſtinaGoll, Tochter des D. Georg
Goll, 1617 Advokat und 1621 Prokurator,vgl.Anm. 12; Kinderz
?) Anna Urſula WMüeg O 1692 L, Euthalius Sigmund

Schorer, 1697 Advokat.
D. Georg Friedri<hMüeg, 1672 Advokat und 1675 Prokurator,

+71711;œ (Il)1676 Guſanna Barbara von Gülchen, C 14,
KatharinaBarbara Müeg œ D. Johann ChriſtophLimbach,

um 1675 Advokat.
Ein Großneffedes D. Joh.Karl Müeg war D. Johann Philipp

Pulian, 1687 Advokat und 1693 Prokurator,f Berlin
1734; œ JohannaChriſtinaMieg, eine Urenkelin des
D. Matthias Müeg. Vgl.Banzhaf, Die Wiegs und ihr
Geſchlecht.
?%Angebli<hNachkomme des D. Johannes Marquardt aus

Meßkirch,1597 Prokuratorund 1531 Aſſeſſor,ſowie(vonMutter=-
ſeite)des D. Jonas Weidenkopf, 1565 Advokat und 1573 bis
1597 Aſſeſſor,und des Johannes (von)Lüdinghauſen, 1589
bis 1602 Aſſeſſor,vgl.Herold23 (1892),S. 187; letzteresbeſtätigt
durchLpr.in FrankfurterStadtbibliothek.D. Jonas Weiden=-

Fopf aus O>enheim, 1565 Advokat und 1573—1597 Aſſeſſor,
war vermutlihau< der Vater des D. AlexanderWeidenkopf,

V

18.L. Georg Friedri<hVergenius = B 30; Sohn: 22.
19.SophiaVoſina von Gülchen (œ von Gülich),(A11)=B 34;

Kinder: 23—24,
20.Guſanna Dorothea von Gülchen, } 1763; œ L. Johann

Jakob Wahl, aus Pommern, 1712 Advokat und 1714 Proku=s
rator,} 1728;Tochter:25.

21.Anna KatharinaMarquard œ 1695 L. Georg Nikolaus

Syoldtaus Ansbach,1696 Advokat,vgl.WetzlarerGeſchbl.1,

VI,

22. L. Johann Georg Karl Vergenius =

B

33,
23. D. Johann PhilippFranz Gottfriedvon Gülich =

B

35;
Kinder: 26—29.

24.VoſinaEliſabethvon Gülich(© von Boſtel (A 5)=B 36;
Kinder: 30—32.

29.EliſabethWahl œ 1737 L. Johann Jakob (von)Zwierlein,
aus Worms; 1723 Advokat und 1730 Prokurator,+ 1772;
Söhne: 33—341.

VII.

26. L. ChriſtianLudwig von Gülich =B 37.
27.L. Jakob Philippvon Gülich = B 38.
28. Maria Walburga von Gülich (© von Boſtel)=B 39.
29.Maria Magdalena von Gülich (0 von Zwierlein)=B 40.
90.H:FriedrichJakob Dietri<hvon Boſtel = B 41; Kinder:

—37.
31. L. PhilippWilhelm von Boſtel =B 142.
32. LuiſeFriederikevon Boſtel (0 Buchholz) =

B

43.
33.D, ChriſtianJakob von Zwierlein, 1758 Advokat und 1762

Prokurator;Kinder: 38—39.
34.D, Johann Gottfriedvon Zwierlein, 1766 Advokat.

VIII

35.L. Andreas Friedrih von Boſtel (A 1)= B 44.
36.FriederikeLuiſevon Boſtel (© Pilger)=B 45.
37. Roſine von Boſtel (© Diet) =

B

46.
38.D. Hans Karl von Zwierlein, 1789 Advokat und 1793

Prokurator;œO 1801 Maria Magdalena von Gülich = 29
=

B

40.
39.LuiſeEleonore von Zwierlein œo 1790 FriedrihFranz

Dietrihvon Bremer, aus Hannover,1788—1796 Aſſeſſor
(ſpäterMiniſterzu Hannover, Graf, {+1836,vgl.Allg.D.
Biographie3, S. 304).

D. Stieber.

.
Johannes Stieber aus Bingen,pfälziſcherKanzlerzu Zweis

brüd>en (vgl.Crollius,Comm. de cancellariisBipontinis1768),
hattezwei Söhne, die am RKG. tätig waren:

I

1.

baUlrichStieber,1590-—1616 Aſſeſſor;© ChriſtinaRein=-
art, un

2. D. SeinrihStieber,1602 Advokat (A180);© Anna Maria
Streiter (A 181 = A 185), Witwe des D, Jakob Erhard
(A189),vgl.F 11%,Sohn: 3.

3.D. Johann UlrichStieber, 1633 Advokat und Prokurator
(A 90),dreimal (oderviermal ?) œ©: a) JuſtineMargareta
Omeis (A 91) = E 14; b) Anna Katharina Hütteroth;
c) Agatha Barbara Merkelbach, vgl.F 8; d) Katharina
MWargaretaGlandorf verw. Staud (beiFaber 9, S. 84 be=-
ſtimmtfalſ<h!).Kinder 1.Ehe: 4—6, Il. Ehe: 7—s8.

IL,

X,Sophia Magdalena Stieber (A 45) œ D, Abraham von

Gülchen (A 44)=

C

9; Kinder: 9—11.
5.Juſtina Wargareta Stieber œ 1670 D. Fohann Ulrich
Zeller, 1670 Advokat und 1671 Prokurator").

6.Anna Voſina Stieber œO 1658 D, Wilhelm Friedrih

1595 Advokat und 1600 Aſſeſſor,und der ChriſtinaWeiden=-
kopf œ D. Peter Paul Steuernagel, aus Augsburg, 1595
Advokat und 1601 Prokurator,ſowieder Großvaterdes D. Johann
AdamWeidenkopf, 1624 Advokat,und des D. Johann Wilhelm
Weidenkopf, 1633 Advokat, und Urgroßvaterdes D. Fohann
Ulrih Weidenkopf, um 1662—1665 Advokat,ſpäterSyndikus
zu Worms.

19)Tochterdes L. Johann Konrad Streiter aus Speyer,
1570 Notar und 1584 Prokurator (A 362 = 370).

1) TochterZeller aus Il.Ehe (œ 1685 Maria Eliſabeth
Kük, vgl.Faber 6, S. 14): EliſabethDorothea Zeller œo D.

Fohann Wilhelm Ludolf aus Erfurt,1715 Advokat und 1717

Prokurator (Neffedes D. Georg WMelchiorLudolf genannt
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(Heinrih?)Goll*?),vor 1668 Advokat,} 1668 (ſieo 11.1671

JF.U. Zeller,Geh. Rat in Stuttgart,Batersbruder des vor-

genannten D. JF.U. Zeller, und œ Ill.1677 D. Wolfgang
Adam Lauterbach, Profeſſorzu Tübingen, deſſenSohn
aus frühererEhe D, Ulri<hThomas L. ſieheC 16). Nach
Faber9, S.81, kinderlos.

7. D. Johann Friedrih Stieber, 1688 Advokat, { Hamburg
1704 (ging1689 nichtmit na<h Weßlar); O 1675 Juliana
Urſula Brunner, Tochterdes Johann Samuel Brunner,
1658 —1661 Aſſeſſor*?).

|

8.Clara EliſabethStieber © D. Marcus Gieſenbier= C12.

IV.

9.D. Johann Ulrih von Gülchen (A 22) = C 15; Töchter:
12—13.

10. Suſanna Barbara von Gülchen (0 Müeg) = C 14 ®),
11.Voſina Eliſabethvon Gülchen (œ Lauterbach)= C 16,

V

12. Sophia Roſina von Gülchen (œ©von Gülich),(A11)= C 19
= B 34; zwei Kinder uſw.

13, Suſann Dorothea von Gülchen (œŒ Wahl) = C 20; eine

TochterœO Zwierlein uſw.
(VI.—VIII.14—30 = C 23—39.)

von Leutholf, 1711 Aſſeſſor,} 1738,vgl.Allg.D, Biogr.19,
S. 390). Sohn: L. Georg Wilhelm Ludolf, 1748 Ndvokat,
+ 1780.

12)D, Georg Goll aus Straßburg,1617 Advokat und 1621

Prokurator; © Katharina Kirwang, vermutlihTochterdes
D. Johann (Georg) Melchior Kirwang, 1588 Advokat und
1589 Prokurator,und Enkelin des D. Georg Kirwang, 1562
Advokat und 1564 Prokurator. Kinder:

1, Anna ChriſtinaGoll œ 1643 D. Johann Carl Müeg,
1645 Advokat und 1649 Prokurator,ſ.Anm. 8.

2.(?)D. Wilhelm Friedrih(Heinrich?)Goll, vor 1668 Ad=-

vokat,œ 1658 Anna Voſina Stieber =D 6.

Vermutlichverwandt: D. Lucas Goll, 1621 Advokat und
1623 Prokurator.

WMöglich,aber wenig wahrſcheinli<hiſtein Zuſammenhang
zwiſchendieſen(evangeliſchen)Goll und folgendenkatholiſchen
des 18. Jahrhunderts:

L. FidelisCarl Amand Goll aus Oberkirch,1755 Advokat,
verſipptmit Bonn und Dreſanus uſw.(ogl.Anm. 18);Sohn:

L. Jgnaz Goll, 1798 Advokat und 1802 Prokurator.
Mit Sicherheitaber iſ anzunehmen,daß D. Georg Goll

verwandt war mit Margaretha Goll aus Straßburg;œ© 1685
D. Johann FriedrihHoffmann aus Trarbach,1685 Advokat
und 1693 Prokurator;Kinder:

A) Anna Dorothea Hoffmann © 1714 D. Johann Paul
Beſſerer aus Schweinfurt,1715 Advokat und 1725 Pro-
kurator;Nachkommen ſieheunten.

B) D. Georg Melchior Hofmann, 1713 Advokat und 1717

Prokurator,f 1781;Kinder:
1) Dorothea Wilhelmine Hofmann oO 1771 D. Johann

Gottlieb Fürſtenau, 1777 Advokat und 1789 Proku-
rator (œ II.1780 Suſanna Buff, vgl.G 11).

2) D. Caſpar Friedri<hHofmann, 1761 Advokat und
1769 Prokurator,+}1814; Kinder:
a) D. Friedri<hWilhelm von Hofmann, 1789 Nd-

vokat und 1799 Prokurator.
b) L. Wilhelm Chriſtophvon Hofmann, 1805 Advokat

(derleßte!).,
c) Maria Anna (von)Hofmann œ 1793 D. Johann

SebaſtianFrech aus Weßtlar,1783 Advokat und
1791 Prokurator.

(Verwandte: D. Johann Eberhard Frech, 1713 Advokat,
und deſſenSohn L. PhilippChriſtophFrech, 1761 Advokat. —

FriederikeFre<h O 1760 L. Fohann Albert (von)Ruland,
1739 Advokat und 1746 Prokurator.?t;— FriederikePhilippine

L159° Johann Chriſtophvon Leipziger, 1760 Aſſeſſor,
1791.

Sohn Beſſerer: L. Johann PaulzBeſſerer,1744 Advokat,
Vater des L. Johann Wilhelm Beſſerer, 1783 Advokat.

TöchterBeſſerer aus ll,Ehe:Sophia DorotheaMargareta
Veſſerer © D. JFohann Jakob Wi, 1755 Advokat und 1762

Prokurator.—: EliſabethRebekka Beſſerer O 1759 D. Angelus
Konrad Daniel Sippmann aus Darmſtadt,1758 Advokat und

1A Prokurator;Sohn: LL.Paul Marius Sippmann, 1783
vokat.

13)D, Georg Brunner aus Eger,1561 Advokat,1566—1572
©

Aſſeſſor(verwandt mit D. Leonhard und D, SebaſtianWolff

E. Die vier Shweſtern Größer genannt Geiſendorf.
D, ChriſtophGrößer genannt (von) Geiſendorf, 1543

bis 1574 in Brandenburg-AnsbachiſchenDienſten(wieſeinVater,
Groß-und Urgroßvater),hattevier Töchter,die an RKG-Juriſten
verheiratetwaren:

I

1. Cordula Größer g. G. (A 367)œo 1565 D. Hieronymus Rein-

hard aus Dinkelsbühl,1577—1578 Aſſeſſor,f 1586 (A 366);
5 Töchter:5—9.

2.Sophia Größer g. G. œO D. ChriſtianBarth (aus Halle?),
1579 Aſſeſſor,7 Regensburg 1607.

3.EliſabethGrößer g. G. œO D. Georg Auer aus Gunzen-
hauſen,1589 Aſſeſſor,Kinder: 10—11.

4,Martha Größer g.G. œ: a) 1589 (zweiteFrau)D. Hieronymus
Gerhard, Rat zu Stuttgart;Tochter:12; b) 1599 (zweite
Frau) D. Johann Jakob Reinhard aus Steinheima. Mur,
1585 Advokat und 1587—1590 Aſſeſſor,vgl.Anm. 14.

IL

5. Cordula Reinhard œ D. Veit Erasmus Adelmann aus

Ansbach, 1593 Advokat und 1594 Prokurator.
6.EliſabethReinhard œ 1597 D. Johann JakobKrämer=Cl1;
Tochter:13.

7.Magdalena Reinhard (A 183) œ D. Cornelius Omeis

(Ameis), aus Frankfurt a. M., 1601 Advokat (A 182);
Tochter:14,

8,Martha Reinhard œ 1611 (zweiteFrau) D. Sigismund
Haffner), 1594 Advokat und 1597 Prokurator.

9.Maria Katharina œ D. Johannes Vergenius, 1628 Ad-
vokfat und Prokurator (œ 11.Roſina (Sophia?)Barbara
Kühorn =8B 21).

10, D. Johann Wolfgang Auer, 1621 Advokat und 1627 Aſſeſſor;
œ Barbara Sabina Gerhard,Stieftohtervon #.

11. Kunigunde EliſabethAuer œ D. Friedrih Brandis aus

SildeSheim,1615 Aſſeſſor(œ Il.Sophie Margareta Kühorn
=

B

19),
12. Anna Maria Gerhard o D. GeorgFiſcheraus Lüneburg,

1615 Advokat;Tochter:15.
II,

13. Sophia KatharinaKrämer œ D. Vincentius König=C5.
14.JuſtinaMargareta Omeis (A 91) œo D, Johann Ulrich

Stieber (A 90)= D 3; Töchter:15.—18.
15. Anna Martha Fiſcher œ© D. David Berger aus Schlett-

ſtadt,1641 Advokat und 1656 Aſſeſſor;Tochter:19.
IV.

16.—18. Nachkommen: V—IX (20.—41.)= D, 9,—30.

19.Maria Magdalena Berger œ Il.(zweiteFrau) L. Fohann
Heinrih Zin>, 1657 Advokat und 1660 Prokurator.

F. Erhard.
I

1. L. Jakob Erhard aus Gpeyer, 1573 Advokat und 1577

Prokurator,7 1600 (A 184);o Anna Maria Streit(er)

aus Schleuſingen= Wolff zur Todtenwarth, 1577/78Advo=-
faten und 1581/86Prokuratoren);Enkel:

D. Johann Samuel Brunner aus Kitzingen,1658—1661
Aſſeſſor,} 1665; Töchter:
A) Juliana Urſula Brunner œ 1675 D. Johann Friedrich

Stieber, D 7, und O

; B) EuphroſyneBrunner œ 1667 D. FriedrihPloennies,
vor 1667 Advokat, 1667 Prokurator(er œ l. Fohanna
Maria Andler, Tochterdes D. Johann JZſaakAndler
aus Tübingen,1648 Advokat),aus Lübe>; Söhne 1.Ehe:
1) JoachimGeorg von Ploennies, 1724 Aſſeſſor,

*

1732;
œ Maria DorotheaKönig verw. von Savigny, vgl.
Anm. 15, und

2) Emmerich PhilippPloennies, Landbaudirektor zu
Siegen;Kinder:
a) D. Georg Friedrihvon Ploennies, 1739 Advokat,

+ Michelſtadti.O. 1762,und
b) Anna Magdalena von Ploennies œ D. Foachim

ChriſtophClauder, 1731 Advokat.

4) Sohn des D. Paul Haffner, 1556 Advokat und 1557
Prokurator (und Bruder der Anna Haffner œ D. Leo Gre>,
1586 Advokat und 1589 Prokurator,} Ulm 1611);Sigismund
Haffner hatteaus I].Ehe einen Sohn Sigis8mund,{ 1630;
œ Sophia FelicitasReinhard, Tochterdes D. Johann Jakob
Veinhard aus deſſenerſterEhe; Tochter:Martha Barbara
Haffner œ© D, Jakob FriedrihKühorn =

B

23.
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(A 185 =A 181),(o Il.D, SeinrihStieber, A 180=D 2).
Kinder: 2—3.

II,

2.D. Jonas EuchariusErhard, 1624 Advokat und 1628 Proku-
rator (A 92);dreimal œ: a) DorotheaKatharinaClodius,
+ 1635 (Sohn: 4); b) ChriſtinaFlorianaStemper (A 93)!)
(Sohn wahrſcheinlich:5);c)Johanna Clara Bremer, } 1703
— vgl.7! — (Sohn: 6).

3.Barbara Erhard œ D. Thomas WMerkelbach aus Soeſt,
1597 Advokat und 1615 Aſſeſſor;Töchter(?):7—s8.

II,

. D. Fohann FriedrihErhard, 1657 Advokat.

. D, Heinriß Wilhelm Erhard, um 1668 Advokat,f um

1682 (A 46);œ Sophia KatharinaVBlaufelder(A 47)=B 27;
Tochter:9.

6.D.Fohann Georg Erhard, 1678 Advokat und 1680 Prokurator,
+ 1702; œ Johanna KatharinaGambs, +}170129),

7.EliſabethMerkelbah O D. ChriſtophBremer aus Dirm=-

ſtein,1628 Advokat.
8.Agatha Barbara Merkelba<h œ (dritteFrau) D. Johann
Ulrih Stieber =D 3; Kinder: 10—11.

IV.

9.Sophia KatharinaErhard (A23)=B 31; œ 1687 Johann
Ulrih von Gülchen (A 22)=C 15: Nachkommen: V.—VIII.

10,D. Johann Friedrih Stieber = D 7.
[1

ClaraEliſabethStieber=D 8, œ© D. Marcus Gieſenbier
=

(C

12,

V.—VIII.

12.—25, Nachkommen ſieheB 32, 34—46=C 19,23—24, 26—32,
35—37,

Qi
tr

G. Seip—Lindheimer—Dießtz.
L. Johann David Seip war (wie ſeinVater D. Fohannes

Seip aus Marburg, + 1681) Syndikus zu Weztzlarſhon ehe
das RKG. dorthin kam. Kinder: 1—3.

I

1.D. Johann ChriſtophSeip, 1721 Advokat und 1736 Pro=-
kurator;Tochter:LU.

2,EliſabethKatharina Juliana Seip (A 15) œ 1697 D. Cor-
nelius Lindheimer aus Frankfurtam Main, 1697 Avokat
und Prokurator,+}1722 (A 14);Töchter:5—7.

3.Maria Suſanna Seip o 1723 L. Fohann David Büßer aus

Weyglar,1716 Advokatur-Anwärter,Stadtſyndikus;Sohn: 8.

II.

A,Sabina Wilhelmina Seip œ 1747 Franz Adolf Flach aus

15)WahrſcheinlihTochterdes D. Caſpar Stemper (A 186?)
aus Kreuznach,1587 Advokat; œ© KaſſandraLinck,und Enkelin
des D. SebaſtianLink aus Wimpfen, 1566 Advokat und 1572
Prokurator(A 374?). Letterervermutlih verwandt mit Otilia
Lin>k œ D. FriedrihVReifſto>,1517—1531 und wieder 1548

Advokat;Söhne:
D. AlexanderReifſto>, 1549 Prokurator und
D. ChriſtophReifſto>, 1556 Prokurator;deſſenTöchter:
Katharina RVReifſto>œo D. Markus Ludwig Ziegler,
ſ.unten,und(?)

Varbara Reifſto> œ D. Erhard Kalt, 1580 Advokat
und 1584 Prokurator.

Eine alte StammtafelZiegler ergibt:
I.D, Ludwig Ziegler aus Biſchofsheimoder Schlierbachbei
Heidelberg,1526 Prokurator;© 1529 UrſulaVegula zum
Lamb (wohl Schweſterdes D. Hieronymus zum Lamb,
1528 Advokat und 1536 Fiskal-Advokat);Sohn:
D. MWarkusLudwigZiegler,1558 Advokat,} 1586;0 1559

KatharinaVeifſto>,. oben. Sohn:
[I[,Hieronymus Ziegler, *

1563,angebli<hAdvokat (niht in
in den alten RKG.-Liſten);Enkel:

V. D. Ludwig Ziegler,1682 Advokat und 1683 Prokurator;
Kinder: Margaretha Ziegler œ 1728 L. Simon Heinrich
Gondela aus Detmold,1726 Advokat und 1735 Prokurator.

VI. L. Wilhelm Ludwig Ziegler, 1723 Advokat und 1726

Prokurator,} 1764; œ 1727 Maria Magdalena Dorothea
von Savigny, Tochter1. Ehe der Maria Dorothea geb.
König, . Anm. 13. Sohn:

VII.L. Georg Ludwig Ziegler,1755 Advokat,f 1762.

18)Bermutlih Tochterdes D. Paulus Gambs aus Straß-
burg,1645 Advokat und 1649 Prokurator;© Fohanna Voſina
Heßler,und Enkelin des D. Johannes Heßler, 1613 Advokat.

IL.dh

Weßglar,1739 Notar (kath.),Sohn des WMartin Flach aus

Durmendingen,1733 Notar !?a),
5.Anna Margaretha Lindheimerœ 1726 D. Fohann Wolfgang
Textor aus Frankfurt am Main, 1721 Advokat (ſpäter
Stadtſchultheißzu Frankfurt— Goethes Großeltern!).

6.HeleneLindheimerœ HeinrihDavid Emanuel Schuler,Lei-
ningenſherKammerdirektor (nihtam RKG.); Kinder: 9—10.

7.Guſanna Maria Cornelia Lindheimer(A 7) œ zweimal— [.
1742 L. Johann Thomas Andreas Dießtz(A 6),1726 Advokat
und 1746 Prokurator [Sohn des D. Heinrih Dietz aus

Friedberg,1694 Advokat und 1702 Prokurator(A 12); des
L. JF.Thomas Andreas DietzSohn erſterEhe: D. Johann
CaſparHeinrih Dietz,1758 Advokat !)];Kinder: 11—12. —

Œ II.1754 L. Johann Friedrih Lange aus Wallau, 1755
Advokat und 1763 Prokurator;Kinder: 13—124.

8. L. Georg David Büßer, 1758 Advokat.

III

9,L. Ernſt ChriſtianEngelhard Schuler aus Weyglar,1748
Advokatur-Anwärter.

10.SenrietteSophie Katharina Schuler oO 1761 D. Georg
Ludwig Medel von Hemsbach, 1777 Aſſeſſor(Sohn des
L. PhilippLudwig Medel aus Frankfurtam Main und

Worms, 1721 Advokat und 1725 Prokurator,7 1764,und der
Maria Magdalena Wöller,Tochter,des Dr. med. Georg
ChriſtophMöller aus Darmſtadt,1703 Kameralarzt).

11.L. Johann Jakob ChriſtianDietz,1777 Advokat und 1787

Prokurator,} 1807 (œO 1777 Karoline Buff, Schweſterder
Lotte Buff und des L. Johann Eberhard Wilhelm Buff,
1787 Advokat und 1799 Prokurator!*),ſowieder Suſanna
Buff o 1780 D. Johann Gottlieb Fürſtenau aus Lübed>,

Sohnporat
und 1789 Prokurator,vgl.Anm. 12 zu Hoffmann);

ohn: 15,

12. Anna FranziskaMargaretha Dietz(A 3) œ 1770 D. Friedrich
Jacob Dietrihvon Boſtel (A 2)=B 41; Kinder: 16—18.

13.Fohann FriedrihLudwig Wolfgang Lange, 1783 Advokatur-
Anwärter.

14.Johanna Lange O 1783 D. SeinrihJacob Gombel aus

Weglar,1783 Advokat und 1791 Prokurator.
IV.

15.D.
FriedrichDietz,1805 Advokat;O 1804 Voſinevon Boſtel

16.L. Andreas Friedrihvon Boſtel (A 1)=B 44,
17.FriederikeLuiſevon Boſtel© Pilger =8B 45,
18.Roſinevon Boſtel© Diez =B 46,

Vückbli>kendkann man wohl ſagen,daß durchdieſe
Verbindungenvon geiſtighochſtehendenMenſchenaus
den verſchiedenſtendeutſhenStämmen ein Sippenkreis
gebildetwurde,der in der Zeitder ärgſtenZerſplitte-
rung des Veichs freiblieb von Partikularismusund
nur „Veichs8angehörigkeit“hatte— 1806 hattenihre
Nachkommen kein „Vaterland“!Nichtnur durchſein
Beſtehenals Behörde,ſondernmehr no< durchdas
DaſeindieſerMenſchen,die mit ihrerganzen Familie
ihm angehörten,hat das oftverläſterteReichskammer=
gerihtden Reichs8gedankendargeſtelltund verkörpert
und ſomitgeholfen,ihn lebendigzu erhalten,als das

Veichſelbſtnur noh ein Gedankengebildezu ſeinſchien.

1a) Flach verſipptmit Wolf—Vra>— Kirſchbaum uſw.
ogl.Anm. 18.

9) D, FJ.C. Seinri<hDiey œ ChriſtinaDorothea Schulz,
Tochterdes D. Gamuel Schulz aus Regensburg,1731 Advokat,
und der Maria ChriſtianaMolter. Letztereo 11.1755 L, Damian

FriedrihHaas aus Wittlich,1755 Advokat und 1762 Prokurator.
Durch deſſenzweiteEhe 1760 mit Maria Johanna Spinola
ergebenſichBeziehungenzu der Sippe Spinola—Mainone—
Bolles (diewieder mit den Sa<h8—Steinhauſen—S<hÜühß—
Helfrih und dur<h Steinhauſen mit Cramer von Claus=-

bru<h—vonGebler—Hommer—von Stein—vonSedc>tens-
dorf zuſammenhängen),— Anthoni—Laſſer—Gerſter und
durch die Heiratder Tochterzu den Shi>—Heßler— Lang—
Weylah(Schi> auchverſipptmit Wallreuther und Hoſcher—
von Blavier=-Biſſing),alle(außerv. Se>endorf)katholiſch.

18)], JF.E. Wilhelm Buff œ 1795 Maria Anna Thekla
von Brand, aus der großen Sippe Brand—Appelius—
Kirſchbaum (dieſedur<hHelfrichauh mit den in Anm. 17 und
16a Genannten verſippt)—Flender—Dresler—Braillard—
Bonn—von Dreſanus—MWeſſer—Hardy, alle katholiſch.
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Zur GenealogieBö>kel. — Die zahlreihenAufſäße über
Bismar>ks Ahnengruppe Bö >el berihtenübereinſtimmend,
fußend auf Conrad Müller „Bismar>8 MWutterund ihre
Ahnen“ 1909,Bismar>s Großoheim HeinrichGottfriedBöd>el
(* Ste>lin in Pommern im März 1757),Oberamtmann in

Tauche in der Mark, ſeinur einmal verheiratetgeweſen (mit
Philippine Kunigunde Arndt), ſeibereits am 31.VII.1807
geſtorbenund ſeivon ſeinem älteren Bruder Friedri<hWil=
helm überlebt worden, der 1813 ſeinGut Neuhof beiZoſſen
zum Verkauf angebotenhabe. Dieſe Angaben bedürfender
Vichtigſtellungund Ergänzung, zumalda ſie die wichtige
Frage offenlaſſen,ob der Stamm Böô>el noch fortblühte
oder niht.Die „BerliniſhenNachrichten“(Haude=und Spe=
nerſheZeitung)geben darüber klaren Auſſchluß.

In dieſerZeitung findetſi<hzunächſtam 17.IX. 1803,
zu einer Zeit, als ſi< Familienanzeigenin Zeitungenin
Berlin mehr und mehr einbürgerten,die Todesanzeigedes
älteſtenBruders Karl Reinhard Böckel (* Vudow bei
Berlin 6, VIII.1744, } Selchow 7. IX. 1803 unverheir.),Amt=
mannes in Selchow bei Berlin. Darin fällt{hon auf, daß
der Tod — außer von der noh lebenden Mutter Charlotte
Böd>el geb.Müller und den SchweſternFrau Herrlich
und Frau Menken — nur von dem obengenanntenBruder
in Tauche (HeinrichGottfried)gemeldet wurde, niht aber
noh von einem weiteren Bruder (FriedrihWilhelm),was
den Schluß ergibt,daß dieſerleßtgenannte1803 ſchontot ge-
weſen ſein muß und niht 1813 ein Gut zum Verkauf an=

bieten konnte. Die Zeitung meldet ferner am 7.X. 1802 die

STrauung (o 1.X. 1802, offenbarin Berlin) des Ehepaares
Bö>kel—Arndt (vgl.oben). Vor allem aber erfahrenwir
weiter aus ihr am 13, XI11,1807, daß die Angabe des am

31, VII. 1807 (im 32. Lebensjahre)erfolgtenTodes in Tauche
bei Beeskow nichtHeinrichGottfriedſelbſt,ſondernſeineFrau
geb,Arndt betrifft.Am 19. IV. 1812 ſchreitetnun der „Ober=
amtmann Böckel zu Neuhoff“ zu einer Ehe mit „Marie
geb.Lange“. Hierzugibtdie „Geſchichteder Berliner Stadt=
grundſtü>ke“,Band 1, 1933, von Richard Lüdicke auf S. 313
die Aufklärung,daß es ſichbei dieſerEhe eben um Heinrich
Gottfriedund um die Witwe Marie Sophie Stachow geb.
Lange handelt,und daß er 1822 ihr Erbe wurde. Er über=
lebte alſo auh dieſeFrau, was auh ſeineTodesanzeigeam
1. VI, 1827 beſtätigt,aus der hervorgeht,daß er erſtam 21. V.
1827 in der Kablower Ziegeleibei Königswuſterhauſenſtarb,
ohne als Gatte oder Vater bezeihnetzu ſein.Unterzeichnet
ſind nur „Hinterbliebene“,worunter Neffen und Nichtenvon

ihm, alſo au< ſein ſpäterberühmt gewordener Großneffe
Vismar>, zu verſtehenſind.Mit Heinrih Gottfriediſtdem-
nach der märkiſhe Stamm Bö > el zweifelsfreierloſchen,und
aus der Angabe „zu Neuhoff“ bei ſeinerTrauung 1812 ergibt
ſih auh, daß das VerkaufsangebotdieſesGutes î.JY.1813
nur von ihm ſelbſt,niht aber von einem überlebenden Bruder
herrührenkann.

Die Zeitung berichtetferner,daß Heinri<hGottſriedein
ſehr häufigerBeſucher Berlins war, und zwar unter der
Rubrik der „Angekommenen Fremden“, die darin von 1802
bis Ende September 1805 und dann no<hmalskurzeZeitvom
November 1806 bis etwa Mitte 1807 — mit Herkunfts=
angabe!— regelmäßigveröffentlihtwurden. So kam Heinrich
Gottfriedaus Tauche in den Jahren 1804 und 1805 je fünf=
mal gaſtweiſenah Berlin. Hier bevorzugteer das Gaſthaus
„Adler“ in der KurſtraßeNr. 50, ſtiegjedo<hvereinzeltauh
in der Inſelbrü>keNr. 14 (vielleihtder Wohnung ſeiner
SchweſterFrau Herrlich) und einmal (1807)im Gaſthaus
„Schwan“ in der Neuen Voßſtraßeab.

Schließlihnennt die Zeitung am 2, IX, 1802 eine Frau
Amtmann Bö >el aus „VRuhſtedtbei Havelberg“,die in der

KronenſtraßeNr. 33 abſteigt.Dieſe war die erſte,geſchiedene
Frau HeinrichGottfriedBöckels geweſen,wie ſichebenfalls
aus der obengenannten„Geſchichteder Berliner Stadtgrund=
ſtü>dke“ergibt.Danach hießſieChriſtianeEliſabethgeb. Tile=
bein (vgl.S. 447 dieſesBuches) und wird im Zuſammen=-
hange mit dem PredigerJoh. Wilh. Tilebein in Rühſtädt
genannt, vermutlihihrem Bruder, beidem ſienah der Schei-
dung lebte. Ihr Beſuh in Berlin 1802 wird ſicherlihmit
ihrerScheidungSangelegenheitzuſammenhängen. Mit ihr iſt
wohl auh die Frau Oberamtmann Bödkel aus „Bohmsdorff“
gemeint,die am 13. 111,1807 im „Gaſthof zur Luiſenſtadt“in
Berlin abſteigt.

Es zeigtſih,wie wertvoll alte Zeitungsnotizenbei For=
©

ſchungennach der Gegenwart zu (im vorliegendenüberbisher
mcht bekannte,weitere Ehen des Amtmannes — ſeit1804

Oberamtmannes— Bö>kel und über ſeinenBerbleib)ſein
können,da ja die Kirchenbücherüber den Wegzug von Per-
ſonen von einem Orte nichtsausſagen.
Magdeburg,LeipzigerStr. 60. Dipl.-Ing.HerbertFuh |.

Eine NachkommenfolgeLobwaſſerunter Berückſichtigung
der Eibenſto>kerNachkommen.

[, Fabian Lobwaſſer,Knappſchaftsvertreter,Berggeſhwo=
rener u, Vatsbaumeiſter,* 28. VII[l.1545,œo Katharina
NN, — Kinder:

ITa.Katharina,f um 1554, œ Vogelhaupt. Ein Vor=
fahredieſeshat bei der Befreiungdes Prinzen Albrecht
von Sachſenim Jahre 1455 mitgewirkt(Schneeberger
Chronik von Chr. Meltzer,1716, S. 335).

b, Paul, Profeſſorund beider RechteDoktor in Leipzig,
+7Großenhain/Sa.22. IX. 1566.

. Wolf, } vor 1584. Kinder: Fohann, Wolfgang,Maria.
. Peter,f vor 1585. Drei Kinder.
. Ambroſius,

*

1515,Doktor beider Rechte,Liederdichter,
Profeſſorin Königsberg,} ebenda 27, Xl. 1585.

f,Michael, Kaſtenvorſteher,} 21. IV. 1591, coo Rebekka
NN,, + 6. 1.1609.
In den Jahren 1564,1574,1583 müſſen Töchtereines
Lobwaſſer geheiratethaben. Kaſtenrehnungdes Rats=
archivesSchneeberg(=Ka): .…. vor Wein, Peter und

Michael LobwaſſersTöchterWirtſchaftverehrt.— Petrus
Albinus erwähnt in ſeinerKollektaneenchroniknichtdie
unter Ila und Ild genannten Kinder. Landesbibliothek
Dresden d 51, Blatt 4137b. Stammbaum.
Kinder zu 11kf:

Illa,Michael,1548—1554 armer Schüler.Auszüge aus dem
Fotenbuchder Kirchezu Eibenſto>,Michael Lobwaſſer
und Tochter,} 1599 — S. 924, Nr. 66/67 —, œ mit
Maria NN, ff1599 — S&S.924, Nr. 50. — Deren Kinder:

DRE

Michael,

+

1592 — S,.914, Nr. 28 —

Heinrich,

7

1594 — GS.916, Nr. 4 —

Michael,

7

1596 — S&S.919, Ar. 21 —

b. Fabian,Dr.
c, Paul,

*
1560, œ 29. Il. 1588 Maria Roth.

Das Legat von Paul Lobwaſſer ſtand auf Chriſtian
Scheutlihs Haus beim Frauenmarkt (Lobwaſſerhaus).
Ka vom Jahre 1641, — Eine Enkelin des Hans Schen>
en. Scheuztlih,1472—1525, vgl.G. Habich:Die deut=«
HenSchaumünzen des XVI. Jahrhunderts.2.Band.
1. Hälfte.München 1932,S. 317, Ar. 2200.

HHStA.Dresden, Loc. 34965. A. Schwarzenberg,Vol. Xl,
Bl.294, Wappen des BürgermeiſtersChriſtianScheußz=
lihals Siegelabdru>:im Schildund auf dem Helm
ein Mann mit brennender Fa>el in der rechtenHand.

d. Johann, * 21. VII. 1568.
e. Chriſtian,* 11. 1. 1573, œo 9. VIII. 1602 Anna Funk.
f.Barbara,œ [l.vor 1578 Paul Brehm, œ Ill.22. XI.

1596 Hans Brüc>ner von Zwid>kau.
g. Rebekka,œo I. 214. VII. 1587 Hans Voigtländer,

œ II.10, IV. 1597 Georg Siegel.
. Maria, œ #4.VII. 1585 Franz Holzſ<uh.

. Jubſt (Jobſt,Joſeph),7 15. IX. 1599,co 30. X. 1586

EliſabethMun ſ<, T., des Georg M., Waradein.
Eliſabeth,Witwe des JobſtL.,œ 26.IV. 1601 Matthes
Schner. „Dieſebeiden ſindzu Prag nah der Schlacht
aufdem Weißenberg geſtorben.“Dieſe Randbemerkung
iſtvon unbekannter Hand nachgetragenworden.
Eliſabeth,* 1566, Witwe des Joſeph Lobwaſſeraus

SGHneebverg,7 Eibenſto>28. 1. 1640, 74 Jahre alt —

S. 1010, Nv. 5 —

Kinder zu [lli:
IVa, Anna,

* 27, IX. 1587, œ Soſa 20. Trin. 1609 Hans
Bleyer, Blehſhmied in Vlauental,S. des Hans B.,
Hammerſchmied.

b. Georg, * 5. IX. 1592, œ #4.IV. 1618 Katharina,LT. des
MelchiorKleinhempel. — Tochterzu IVa:

V. Anna Bleyer, *

Soſa 1.1V. 1621, co Soſa 24. X. 1652

ChriſtophTrübel, S. des Chr. T. aus Eibenſto>,
+ vor 1652. — Tochterzu V:

VI. Anna Maria Trübel, * Soſa 7. I. 1644, co um 1690
Valentin Heuſig (Heuſing,Heuling),Meſſerſhmied.—

SFochterzu VI:
VII, Anna Voſina Heuſing,

*
um 1690, f vermutlich

Eibenſto>4, X. 1774, o Wilhelm Keilhau, Weiß=
gerber,

* um 1693,7}vermutlihEibenſto>28. VIII,1771.
Sohn zu VII:

e
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VIII, Johann Gottlieb Keilhau, Ratsaſſeſſor,Kauf= und

Handelsmann zu Eibenſto>,} 30. XI. 1788,œ FJohann=-
georgenſtadt1758 ChriſtianaConcordia,D. des Chri=
ſtoph Weiß, Bürger und Zinnhändler ebenda. —

Tochterzu VIII:
:

IX, Johanna ChriſtianaKeilhau, œo Eibenſto>k27. X.

1787 Georg Friedri<hGnüchtel, Seifenſiederebenda.
Quellen: Rats3archivSchneeberg,Abteilung11,Abſchn.23c,

Ar. 1; StiftungsaktenLobwaſſer,Bd. 3, S. 7, 90, 101, 217
bis 219; Bd. 4, S. 118; Seidel,Heimatblätterzum Erzgeb.
Volksfreund,Ar. 9 v. 23. XI, 1935. — Daten ohne Orts=
angabe beziehenſi< auf Schneeberg.
Dresden. BaumeiſterFriedri<hWeiß.

 Landfremdeund Soldaten im Totenbuchder evang.Pfarrei
Vöhringen,Kr. Sulz,1689—1707,

a) Landfremde:
D 1. XI, 1689

„Hann Käſer auß der Schweitzgebürtig,ſo bey Hannß
Schlotterbed> en, Gerihtsverwandtenallhierin Dienſten
geweſen“,ca 14 J.
3 4, XII. 1689

»„pannßUlrich,Hannß Gaſſers ſel.geweſenenBurgers am

odern Ried,ZürcherGebiets“,hinterl.Sohn, ca 22 FJ.
OO 28. XII 1690

„Verena,Ulrih Geigers, ſeel.geweſenenBurgers zu Gra-
nahheim. Berner Gebiets,wittib“ 50 J. 112 Won.
O 8. XII. 1695

»Danß Conrad Keller von Hindisau aus der Graffſchafft
CleuburgZürcherGebiets“,hieſ.Bürger, ca 4 FJ.
D 9. V, 1697

„JoſephKeller, gebürtigvon Vol>hen, ZürcherGebiets“,
hieſ.Bürger,18 J. 2 Won. 3 Tg.
DO 6. VIL, 1698 '

„Chriſtian,Hanß Lucä Haaſen, eines Bettlers aus Schiers
im Bünterland Söhnlein“,ca 2 FJ.

b) Soldaten:
0 5. X, 1690

Hanns JacobDieterlin, „kayſerlißherMusquetiererunter
dem WirtembergiſchenRegiment, Stratmann iſcherCom-
pagnie“ 21 J. 9 Mon. 27 Tg.
OO 19. X. 1690

ChriſtianKellermann, „ein kayſerl.Reuter unter dem

Commerciſhen Vegiment, Baron du Huins Compagnie“
co 26. X. 1690

Joſeph Grimmbacher (Truppe genau wie vorher)
D 31, X. 1690

SannßLeintz, „ein kagſerliherReuter unter dem Com-=
merciſhen Regiment, H. Grafen de Laſchanſky Com-
pagnie““
DO 12. X. 1692
Johannes Kern (Korn ?),„Shwäbiſher Musquetiererunter

penBür iſchen Vegiment, Fau giſcherCompagnie“, ca

D

00 30. XII. 1692

lersSteinbrunner (Truppe wie vorher;Lüdke beim
er

© 31. XII 1692

Anna Barbara, Johann RVäthlin (Truppe wie vorher)
Töchterlein,3 Wochen
O 18. I. 1693

HannßWichael,Hannß Weißen (Truppe wie vorher)Söhn-«
lein,18 Wochen
OO 16. V, 1707

Suſanna,Johannis Haaſen von „Beßzweyler,Alpirsbacher
Ambts,WMusquetierersunter dem Württemb. Sternen =

felſiſhenRegiment“ geweſ.Eheweib,36 J. wen. 3 Won.
O0 24. TI, 1711

„Johann Jacob, Catharinae,H. Jerg Hohenwiells S. ge=-

weſenenVeuters unter ho<fürſtl.Würtembg. Erb Prinzziſchem
Craiß=Regimentzu Pferdt, hinterlaſſeneWittiben, gebürtig
von Witislingen,ohnehelihesKind“ 18 Wochen
I 18, TIT,1714

ChriſtophLehr, „Musquetiererunter dem hochfrſtl.Baden=-

DurlachiſhenCraißRegiment zu Fuß, von H. General-Major
Schillings v. Canſtatt Compagnie“
O 6, IV. 1714

Jerg Greiner, (Truppe wie vorſtehend)
+T23, = 25. VIII. 1743
Maria Juditha,H. Bernh. Gottlieb Wolfarth (en) „Com=-
pagnie-Feldſhheerersunter H. Hauptmann von Pfuhlen des
Löbl. Wirtemb. Crayß=-DragonerRegiments Print Friedrich“
geweſ.Ehegattin,„ſtirbtim Quartier“,26 FJ.
+ 28. III,= Gründonnerstag 1747 (vgl.1753)
Andreas,Andreä Michaels, „vormals geweſenenGefreyters

unter Obriſtv. Forſtner Compagnie“,Beiſ.allhier,ehel.led.

SU
ein Maurergeſell(längererEintrag wegen Unglü>ks=

alls).

+ 6.IX.1747
Maria Margaretha,„Joh. Walther Reeſen, ſeel.gew. Briz

gadierunter Hfrſtl.Wirtenbg. Garde zu Pferd u. Bürgers
allh.Wittib,eine Pontificia“(längererEintrag).
{ 14, 16. VIII,1752

Barbara,Johann Jacob Danne>ers „deſertirtenSoldaten“
UXor, an Waſſerſucht.
{ 15, = 17.111.1753 (vgl.1747 u. 1761)
AndreasWichel, „geweßener Gefreyterund nahmaliger
Hinterſäßalhier“am hig.Fieber,72 J. 4 Won.
+T9, I 10.111.1761 (vgl.1753)

i

Anna,weil, Andreas Michels, „geweßenenGefreytenund
BeyſißersWittib“,74 FJ.29 Wochen.
{+26.,= 27. III1763

UndreasWajer, „gemeinervon dem Herzogl.Würtemb Prinz
Louisiſh.Vegiment“,Heinri<hMWajers hieſigenBurgers u.

Schuhmachersled. Sohn, 24 J. 16 Wochen 4 Tage, an aus-

zehrenderKrankheit.
+ 22, O 23. XII. 1763

JohannaChriſtiana,Georg Wilhelm Cammerers, „verab=
hiedetenHerzogl.Würtemb. Fouriers uxor geb.Seiffartin,
aus Öden (Oeden) in Sachſen“,18 J. 1 Mon. 10 Tg.
+11.,a 18. 1II,1765

Joh.Wichael Schmidt, „unter Herzogl.von Werned>e

VegîimentObriſtlieutenantsvon BVenftl (? am Vand, abge=
ſchnitten)Compagnie,geweßenerGemeiner“,23 FJ,35 Wochen,

Joh.Mich. Sch mid, Bürgers u. Bauers Sohn.
5, O 6, X. 1765

Marcus, Marcus Hezels „Gemeiner unter dem Löbl. Regi-
ment von Gablenz“12 täg.Kind.
+726. V. 1765

MatthiasStegmayer,„einKayſerl.Invalid,der zu Maibis
Göpping(er)Oberamts geboren war u. mehrmalen auch hier
bey f,hin und herreyſenunſer G(otte)sdienſtebeſuhteauch
ſonſteneine ordentl. Auführung hatte,ſtarballhier,da er bey
ſeinerGeſhweyh,Urſula Seßler in,Wittib Beſu<hund Ein-
kehrgemachthatte,alt 62 Jahr“.
+ 17. XII.1782
Johann Ludwig Luppold, „invalidu. ehem. Feldwebelbei
den herz.Kreistruppen,der ſih fonſtin Balingen aufhieltund
nun ſeineSchweſterhierbeſuchthatte“,78 J. wen. 7 Wochen.
+ 4, = 6.1.1795
Johann Martin Leopold, hieſ.Bürger,„dervorigenJahres
von den herzogl.Kriegsdienſten,in welchener bei 24 Fahr ge-
ſtandenwar, verabſchiedetworden“,am higzigenFieber,50 J.
wen. 4 Wochen alt.

Von ſeinerFamiliefindenſi<hnoch:
a)425 7 28. VII, 1779 Maria, Löchterlin,7 Mon. wen.

g. alt;
b) +}20.,= 22. V. 1785 Conrad,Söhnlein,5 Ÿ. wen. 2 Mon.

(Vaterdamals: Gemeinder unter der herzogl.Legion).
c) ſeineWitwe Maria, { 2.,,= 4.11,1795,52 Y.
+ 31.IL, œ 4.IV, 1798

ChriſtianaSophia Henriettageb.Grimm (in) „von Mühl=
druf in Sachſen,Marcus Hezel, als hieſigeBürgers vors

malsunter dem Herzogl.WürtembergiſchenKreiß-Infanterie-
VegtimentGemeinen,jezo aber Invaliden uxor“ an Engbruſtig=
keitu. darzugekommener Geſchwulſt,61 FJ.13 Tg.
Stuttgart. ov.Marchtaler.

Preisgausſchreibender VRubenowſtiſtungder Ernſt=WMoritz=-
Arndt=UniverſitätGreifswald.— „Die Siegel der Herzöge
von Pommern und ihre Bedeutung für die Geſhihte des

Pommerſchen Wappens.“ Verlangt wird eine vollſtändige
Sammlung, genaue Beſchreibungund kritiſheSichtungund
Würdigung der Siegel aller Angehörigendes pommerſchen
Herzoghauſes,au< der Töchterund der eingeheiratetenFrauen.
Abbildungenaller Siegel bzw. Siegeltypenſindbeizugeben.
Auf alle Fragen, die ſi<han den Vorgangder Beſiegelung
knüpfen,und auf die der Siegelführungti}ſorgfältigeins
zugehen.Zu berüdſihtigeniſtau< die Entwidklungdespom=
merſchenWappens. Der Preis für die beſteBearbeitungbe=
trägt1000 RM. Die Beteiligungan dem Wettbewerbſteht
jedermannfrei.Die Bewerbungsſchriftenſind in deutſcher
Spracheabzufaſſenund mit einem Kennwort zu verſehen.Der
Name des Verfaſſersdarfniht auf der Arbeit ſtehen,ſondern
ſollauf einem Zettelin einem verſiegeltenUmſchlag ver-

zeichnetſein,der außen das Kennwort trägt.
Die Bewerbungsſchriftenmüſſen ſpäteſtensam 1. Januar

1941 bei dem Sekretariat der Ernſt-Woriß=Arndt=Univerſität
Greifswaldeingeliefertwerden. Die Zuerkennungder Preiſe
erfolgtam 17. Oktober 1941.

»
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Die HerrſchaftCottbus und ihre Bevölkerungnah dem
DreißigjährgienKriege.Auf Grund des Landesviſitations=
protokollsvon 1652 bearbeitet von Dr. Gerhard Krüger.
KommiſſionsverlagAlbert Heine,Cottbus 1936. (94 Seiten.)
8%, Preis kart.3,— RM.

‘

Der rührige,um die Heimatforſhungverdiente Bearbeiter
veröffentlichthierein VerzeichnisſämtlicherLandbewohnerder
ehemaligenHerrſchaftCottbus. Es ſinddie a>erbautreibenden,
größtenteilswendiſhen Grundſtüd>ksbeſißeretwa des jegigen
Kreiſes und einigerNachbarortſchaften:aus zuſammen 116

Dörfern, rund 3000 Namen mit Angabe von Herkunft,
Familienſtand,Alter, Kriegsdienſten,der Wüſtungen,des
Vieh=-,Saat= und Landbeſitzes,der Kinder,des Geſindesuſw.
Eine gute Einleitungund ausführliheOrts= und Perſonen=
Vegiſtererleihternden Gebrauch des Buchesgeradefür den

Genealogen,der hiereine beſondersergiebigeQuelleunmittel=
bar na< dem — auch dieſesGebiet {wer heimſuhenden—

oolkverderbenden Kriege zuverläſſigerſchloſſenfindet.Damit
wird die Niederlauſißwieder um eine wertvolle Quellenver=
öffentlihungbereichert.Es ſei bei dieſerGelegenheitauf
meinen ſoebenerſchienenen„Wegweiſer dur<hdas ſippenkund=
licheSchrifttumfür Stadt und Landkreis Cottbus“ verwieſen.

Cottbus. Dr. FJ.$.Mitgau.
GenealogiſheHeimatheftefür LamſpringeNr. 1—3. Im Auf=
trage der Gemeinde bearb. u. hrsg.v. f R, Selnow und
E. Schütze. Dru>k von E. A. Quenſen,Lamſpringe1935/36.
Je 16 Seiten 89 (1—48).,
Inhalt:Geſchichtskalender— Die Bürgermeiſter1639 bis

1935 — Stamm- und NachfahrentafelnLamſpringerBürger=
und Bauerngeſchlechter(ineinem beahten8wertenAbkürzungs=-
oerfahren):Philipps, Quenſen, Prenzler, Selnow, Brücke,
Wöbeking — Verzeichnisder Wohnhausbeſißer ſeitEnde des
17. Jahrhunderts— 100 Jahre Ortsbild (mit Plan von 1803)
und anderes.

Ein verdienſtvolles,ſahkundigesUnternehmen des Lehrers
Schützein Glashüttebei Lamſpringein Verbindung mit dem
im Sommer vorigenJahres verſtorbenenBürgermeiſteri,V.
Selnow, das in der Anlage und Auswirkung für eine ſo kleine
Gemeinde ſhle<hthinvorbildli<hgenannt werden muß.

Cottbus. Dr. J. $. Mitgau.
Kelter,Edmund: Chronikder Familie Kelter. Hamburg: Hans
ChriſtiansVerlag 1936. (86 S.) Gr.=-89, Preis geb. 7,50;
broſh.6,— RM.

Der ſeit1933 im Ruheſtand lebende Direktor der Ham-
burgerGelehrtenſhuledes JFohanneums,ProfeſſorDr. Edmund
Kelter,Ehrenmitgliedder Hamburger Univerſität,führt ſein
ſeit1728 in Hamburg anſäſſigesGeſhleht ins Heſſenland
zurü>, wo der Stammoater ChriſtophWilhelm Kelter als
Kapitain unter Landgraf Karls (7 1730) Herrſchaftunter
Prinz Eugen und Marlborough im SpaniſchenErbfolgekrieg
mitfoht.Deſſen Sohn Chriſtoſſerlebte ſeit1728 in Hamburg,
von wo ſih die Familie na<h Dithmarſchen,Dänemark und
Schweden ausbreitete und über See na<h Nordamerika und
Chile gelangte.Die Lebensläufeder einzelnenNachkommen
ſind geſhi>t mit der allgemeinenGeſchichteverknüpft.Der
Mangel eines InhaltsverzeichniſſeserſchwertleiderdieÜberſicht.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Die Kreſſen.Eine Familiengeſchihte.Von Karl Friedrihvon
Frank zu Döfering.Unter Mitarbeit von Georg Freiherrn
Kreß von Kreſſenſteinund bezüglihder amerikaniſhenBio=

graphienvon Charles Vhoads Roberts. Als Handſchriftge=
ru>t. Niederöſterreih:Schloß Senftenegg:v. Frank 1936.
(1734Spalten.)4°,

Wer dieſesgewaltigeBuch zur Hand nimmt, dem flößt
ſeinmächtigerUmfang und ſeineüberwältigendeAusſtattung
den größtenReſpekt ein. Es iſtwohl das koſtbarſteWerk
dieſerArt, das ſeitlangem gedru>tworden iſt,dem allenfalls
der 1. Band der fürſtlid-ſchönburgiſchenFamiliengeſchihtezur
Seite geſtelltwerden kann. Alles nur in Frage kommende
Vildmaterial iſtin einer Vollſtändigkeitherangezogenund in
einer Sorgfaltwiedergegebenworden, daß ebenſoallen an der

HerſtellungbeteiligtenKünſtlernund Gewerken wie au< dem
Opferſinnder den Drud>k finanzierendenFamiliejededenkbare
Anerkennung gebührt.

Wenn das Werk „eineFamiliengeſhichte“im Untertitelge-
nannt wird,ſomuß hierdieerſteEinſhränkung gemachtwerden.
Denn wenn von den 1734 Spalten des Werkes die Spalten#9 bis
1376 mit 895 Einzelbiographienoder vielmehrzumeiſtnur bio="

graphiſchenAbriſſen,dieSpalten1377—1649 mit einerGeſchichte

kreſſiſherBeſizungenund der Veſt des Werkes (1650—1734)
mitAnhangundVegiſtergefülltwird,ſobleiben ganze 48 Spalten
für eine geſhihtliheEinleitungübrig,deren dritter Teil der

Darſtellungder Verfaſſungvon Nürnberg gewidmet iſt.So
[ôſtſih das Ganze auf in eine Unſumme von Teilen und
Teilchen,die der Hauptbearbeiteroffenkundignichtverſtanden
hat,zu einem Ganzen zuſammenzufaſſen.

Wenn man aber nun verſucht,dem genealogiſhenZu=
ſammenhangder faſttauſend Einzelbibliographiennachzu-=
ſpüren,maht man bald die überraſchendeEntde>ung, daß
hiermindeſtensdrei verſchiedeneGenealogiengeradezumit
Fleißzu einem kaum nochzu entwirrenden Knäuel ineinander=

geſchachteltſind,ſo daß die erſteAufgabe einer „Familien=
geſchichte“:die verwirrenden Fäden zu entwirren und den
Hauptfaden klarzulegen,in ſeinGegenteilverkehrtworden iſt.
__ Der urſprünglicheInhalt der Forſhung und Darſtellung
iſtoffenbardie Aufklärungder Herkunfteiner 1752 mit drei
Brüdern na<hAmerika ausgewanderten Familie Kreß. Dieſe
Aufgabeiſt dem Hauptbearbeiterdurh Auffindung einer
amerikaniſhenZeitungsanzeigegeglüdt,in der am 10. II,1784
„Johannes Creſz ſi<herbietet,Briefe nah Deutſchlandmit=
zunehmen und zwar u. a. nah „Steinauan der Straße‘,allwo
er zu Hauſe iſt“.Hier konnte Frank die Familie dann noh
bis zur Witte des 17.Jahrhunderts weiter zurü>verfolgen,
und damitwar ſeineForſchung,durchauserfolgreich,beendet.
Denn über das Jahr 1650 iſtdie Familie Kreß in Steinau

urkundlihniht weiterzuverfolgen,obwohl — wie Frank ſelbſt
feſtſtellt— in der Umgebung von Steinau der Name Kreß
auh ſhon vor 1650 urkundlichbelegtiſt.

__ Der Verſucheiner Weiterforſhunghätteſelbſtverſtändlih
bei dieſenurkundlihenNachweiſungender nächſtenUmgebung
von Steinau einſeßzenmüſſen. Soweit ein Zuſammenhang
niht urkundlihzu erweiſeniſt,muß jederVermutung eines
Zuſammenhangs eine Unterſu<hungüber die Verbreitungdes
Namens überhaupt vorausgehen.Nun gehört der Name

Kreß in ſeinen verſchiedenenFormen zu den immerhin
häufigerenFamiliennamen des mitteldeutſhenRaumes. Jh
vermute in ihm eine Kurzformdes Taufnamens Pancratius (Kragz,
Kreſſe).Das Adreßbuchvon Frankfurta.M.1936 weiſtnichtweniger
als 177mal den Namen Kreß,1 Kreſſe,14 Creß und 9 Greß,zu=
ſammen 201 Vertreter dieſerNamengruppe, auf. In Leipzig
(1936)ſindim Adreßbuch89 Kreſſe,5 Kreß,1 Kreß v. Kreſſen=
ſtein,4 Greß, 1 Greſſeund 3 Kraß, zuſammen 103 aufgeführt,
ganz abgeſehenvon den zahlreihenGreßmann, Kreßmannuſw.
Der Name iſt alſoſo häufigund war es auch in ſrüherZeit,
daß ohneirgendeinen erweisbaren Zuſammenhang kein Vecht
begründetwerden kann,die Hanauer Familie etwa von irgend
einer beliebigenanderen Familie gleihenNamens abzuleiten.
v. Frank macht aber bei dem älteſtenSteinauer Vorfahren
Konrad Kreß ohne jeden Verſuch eines urkundlihenNach=
weiſesden Zuſaß,er ſei„vermutlih“ein Sohn des Hallenſers
Karl Kreß,

* 27, X1, 1606,eines Sohnes des namhaften Halle=
ſchenJuriſtenThomas Kreß (* 1559),und den einzigenAn=
halt8punfktfür die Annahme findeter in der Tatſache,daß
Karl Kreß in Halle niht weiter nahzuweiſeniſt.Es iſtmehr
als kühn,einfa<hvon den „von Karl abſtammenden Kreſſenin
Steinauan der Straße“ (Sp.336) zu reden,obwohl ſchon
die Verſchiedenheitdes Bekenntniſſesder lutheriſhenKreß in

Halleund der reformiertenKreß in Steinau dieſemehr als
kühne“Annahmeverbieten ſollte.

SS

Die halliſhenKreß werden dann auf Grund von Drey=
hauptsAngaben zurü>verfolgtbis auf den 1519 als Bürger
in Halle erſtmals genannten Wilhelm Kreß, der bei ſeiner
BVürgerrechtëerwerbungeine „ſchriftlißeKundſchaftſeinerHer=
kunft“vorlegte,ohne daß jedo<him Bürgerbuchedes Inhalts
dieſerKundſchaftErwähnung getan wird. Erſt Dreyhaupt
hat in ſeinerBeſchreibungdes Saalkreiſes(1749/50)behauptet,
daß dieſerWilhelm Kreß von dem Nürnberger Patrizier=
geſhle<htabſtammte,doh hat er zum Beweiſe nur die Füh=
rung desNürnberger Wappens durch die HallenſerKreß
angeben können. Doch hat erſtder 4. HalliſheKreß,Thomas
(* 1559),nahgewieſenermaßendieſesWappen geführt,nah=
dem es durchdie Adelsbeſtätigungder Kreß v. Kreſſenſteinvon
1530 und oielleihteine ſpätereVeröffentlihungin einem

Wappenwerkihm bekannt geworden war. Die Wappengemein=
haſt könnte die Annahme einer Herkunftaus Nürnberg
ſtüßen,wenn bereitsder erſtehalliſheKreß das Nürnberger
Wappen geführthätte — da es aber erſtvon ſeinemUrenkel
angenommen wurde,hatdieſeſpäteWappengemeinſchaftkeiner=
lei Beweiskraft.Vielmehr iſtim Zweifelsfalledie Herkunft
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der HalliſchenKreß in der näherenUmgebung Halleszu ſuchen,
wo der Name, vornehmlichin der Form Kreſſe,ebenſohäufig
Ut wie in der Form Kreß im Heſſiſhen.

_ C

v. Frank pfropftaber mit derſelbenKühnheitdie Halle=
hen Kreß auf die Nürnberger auf,wie zuvor dieSteinauer
auf die Halleſhen:Wilhelm Kreß in Halle iſt na< ihm
„vermutlih“ein Sohn des Hermann Kreß auf Kreſſenſtein
bei Kulmbach,von dem ausdrü@Elihbezeugtiſt,daß er nur
„inen Sohn anderer Ehe verlaſſenhabe“,nämlih Briccius

Kreß auf Kreſſenſtein,während der andere Sohn 2. Ehe,
Georg,demnah ſhon vor dem Vater geſtorbeniſt.v. Frank
ernennt aber einfa<hden HallenſerWilhelm Kreß zum Sohn
des Hermann Kreß aus 1. Ehe.

Es iſtnatürlichſehrdur<ſihtig,warum v.Frankaus den
zahlloſenFamilien Kreß, die ſeinerKombinationsgabezur
Verfügungſtehen,geraded i e ſe drei Familiengewaltſamzu=
ſammenkoppelt— ſeinBuh wäre zwar einwandfreigeweſen,
wenn er ſi<hmit der Rü>kverfolgungder amerikaniſchenKreß
bis1650 begnügt und darüber hinaus einen Überbli>über
die ſonſtigeVerbreitungdes Namens gegebenhätte.Er hätte
aber dann darauf verzihtenmüſſen, das Vildmaterialmit
einem Wappenſtein von 1291 zu eröffnenund dieweitver=
3weigteGeſhihte der Kreß von Kreſſenſteineinzuflehten.

enn er ſeinerDarlegung die anſpruhs8vollenWortevoraus=

ſchi>t(S. V): „Auch in der exaktenForſhung gebührtdem
intuitivenElemente ſeinRecht,vorausgeſetzt,daß der Verſtand
die Leitungniht an die Phantaſieverliert“,ſoverwechſelter

Intuitionmit haltloſerKombination und Verſtand mit Ge=
- ſhäftstüchtigkeit.Durchaus ret hat er aber,wenn er zuvor
erklärt,daß „eine Familiengeſchihhte,die ſi< der offentlichen
Kritikder zeitgenöſſiſhenWiſſenſchaftunterſtellt,niht mehr
als Privatangelegenheitder betreffendenFamiliebeurteilt
werden“ könne. Wenn er weiterhinfordert,daß eine Familien=
geſchihtefrei von jeder Familieneitelkeit,ihre Darſtellung
lediglihvon rein wiſſenſchaftlihenGeſihtspunktengeleitetſein
müſſe,ſo wird das Werk geradedieſenbeiden Forderungen
nihtgereht.Es erinnert in ſeinenkühnen Kombinationenan

dieſhlimmſtenZeiten genealogiſherVergangenheit.Über
dieſeſchwerenMängel kann die wunderbare Ausſtattungdes
Werkesnichthinwegtäuſchen.Am allerwenigſtendarf ſichdie
Kritikdurchſiebeſtehenlaſſen.

:

Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Karl Steinmüller: Die AltzelliſhenWiedemänner. Sippen=
geſhihteund Stammtafeln. Bearbeitet im Auftragevon

KommerzienratFohannes Wiede in Pauſhwiz (= Stamm=
und Ahnentafelwerkder ZentralſtellefürDeutſchePerſonen=
und Familiengeſhihte,Bd. 12). Leipzig:Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen=und Familiengeſhichte1936. 157 Seiten,
1 Karte,3 Tafelbeilagen.49%,Preis Ganzleinen20,— RM.

Familiengeſchichte,Sippenforſhung kann und wird von

zwei Hauptgeſichtspunktenaus dargeſtelltwerden:der eine
ſtelltlediglihauf eine je nah Fähigkeitund Mitteln ein=

gehendeund umfangreihe Einzelforſhungab; der andere be=
nußt Einzelforſhungenals Unterlagenzu verallgemeinernden
Vetrachtungenoder als Belege zu Darſtellungenallgemeiner
(meiſtkulturgeſchihtliher)Art. Ohne die Berechtigungbeider
Darſtellungenirgendwiebeſtreitenzu wollen,muß man doh
ſagen,daß die erſtere,die Einzelſippenforſhung,und mögen
Tauſendeund aber Tauſende von Forſchungenveröffentlicht
werden,niemals ein auh nur annähernd vollſtändigesBild
vom „Teppich des Lebens“ der deutſchenBVolksgemeinſchaft
ergebenwird. Man ertrinktin der Überfülledes Stoffes,das
Lebensgewebeſelbſtiſtin die einzelnenFäden auseinander=
geriſſen,und die Summe der Fäden iſtimmer noh etwas

weſentlichanderes als das Gewebe ſelbſt,Bei der zweitenArt
derDarſtellungbleibt aber alle Sippenforſhungentweder
BeiwerkoderihrerEigenartentkleidetesMaterial. Sie wird
in diedünne Luft der Abſtraktionverflüchtigtund gewinnt
dochin der neuen Darſtellung,der ſiegeopfertwird,nichtdia
Überzeugungskraft,die das Opfer rehtfertigenwürde, weil
ſie im Wege der nur verſtandesmäßigenAuswertunguno
Einordnungſhließli<hauh, wie alles „Beweismaterial“für
das Gegenteilgenau ſo beweiskräftigzubereitetwerdenkönnte.
Die allgemeinenErgebniſſeſind,wenn man nur ehrlihgenug
wäre, dies einzugeſtehen,faſtſtetsder Fülle der Einzeltat=
ſachennur aufgepfropft.Man müßtealſo,um beide Ein=
ſeitigkeitenzu Überwinden,zu einer Einzelforſ<hungkommen,
die in ſih ſelbſtſo tiefgräbtund bis an die leßtenGrenzen
der Erkenntnis geführtwird,daßſieam äußerſtenEndevonſelbſt
hinübergehtin das allgemeineProblem, das nihtvon außen
an ſieherangetragenwird,ſondernſih in der Weiterforſhung
als „das“ Problem gerade „dieſer“Forſchung von ſelbſt
aufdrängt.Dann hat man im Beſonderen das All=

gemeine erfaßt. Es gibtgeradein der Sippenforſhung
nochniht vieleArbeiten dieſerleßterenArt.

Wenn i< hier dieſelange Einleitunggemachthabe, ſo
wollte ih damit die methodiſheBedeutung hervorheben,die

der Veröffentlihungvon Karl Steinmüller über die alt=

zelliſhenWiedemänner zukommt, mag auh das meiſtenoh
nichtvoll erreihtſein,was angeſtrebtwurde. Daß es aber
bewußt angeſtrebtwurde, iſtmir aus der Entſtehungsgeſchichte
des Werkes bekannt,die ih ſozuſagenmittelbar miterleben

durfte.Es gehtaber au< aus dem eingehendenStudium der
Einleitungdes Werkes ſelbſthervor.Ih ſage „eingehend“,
denn bei dem äußerſtknappen Stil des Verfaſſersmuß maa

hon viele Sätze mehrmals leſen,um wieder herauszulöſen,
was an genealogiſcherErfahrungund Zuſammendrängung von

Einzelforſhungenoft in einem unſcheinbarenSatze te>t.
Daß aber der Verfaſſerniht bei der üblihen Erforſhungund
Zuſammenſtellung,allenfallskulturgeſchichtlihenEinbettung
oder Verbrämung der Familie ſeinesÄuſtraggebers(Wiede,
im 17. Jahrhundertüber Wieden aus Wiedemann entſtanden)
ſtehenzu bleiben brauchte,ſondernin umfaſſenderWeiſe einen
beſtimmten,auf das Gebiet des ZiſterzienſerkloſtersMarien=
zelle(Altzelle)bei Freibergzurü>kführendenSippenkreisweiter=
verfolgenund ſo aus der Einzelforſ<hung„Wiedemann“ das
Namens= und Koloniſationsproblem(,„Wittum“ — Pfarr=
gut —, alſo„Widdemmann“, und zwar auf einem weit vom

allgemeinenVerbreitungsgebietdes Namens, Shwaben, Bayern,
entferntgelegenenGebiet)und das Problem einer ſchonſehr
frühenBinnenwanderung auf Grund zunächſtno<, mangels
Quellenaufbereitung,niht überall dur<ſchaubarer,aber mit=
unter deutbarer Zuſammenhänge verwaltungsgeſchichtlicher
Natur herausarbeitenkonnte: das iſtder jederzeitverſtändnis=
vollenund opferwilligenFörderung der Familie Johannes
Wiede in Pauſhwitz zu verdanken. So iſtes gelungen,für
einegegenwärtiglebende Sippe die ihrzugeordnetenWurzeln

iner Vergangenheitder deutſhen Volksgeſhihtezu er=

orſchen.

__

Über die Form der Darſtellungkann ih mich kurzfaſſen.
Die ſippengeſchihtliheEinleitungwird dur eine kurzeDar=
ſtellungdes altzelliſhenGebietes und ſeinerGeſchichte,ſowie
dur< eine Karte des Kloſtergebietesmit Hervorhebungder
„Wiedemann=-Orte“ergänzt.Dann werden auf 87 Tafeln drei
Hauptſtämme der Wiedemanngeſchlehtervon der Zeit um
1530 bis zur Gegenwart verfolgt— die Berthelsdorfer,die
Merzdorferund die GroßvoigtsbergerSippe —, jeweilsmit
beſondererEinleitungund Überſichtstafeln,in denen dieLebens=
dauer der einzelnenGeſchlechterfolgenin den verſchiedenen
Orten ſchematiſchdargeſtelltwird. In einem Anhang werden
13 Tafelnvon Wiedemann-Sippen gebracht,deren Éingliede=
rung in eine der drei Großſippenzwar niht gelungen,aber
den Umſtänden nach zu vermuten iſt.Die wichtigſtenQuellen=
belegeund Beigaben ſind in einem Anmerkungen=-Feilver=
einigt.Ein Namenweiſer für Familien und Orte hilftdas
Tafelwerkfür Angehörigefremder Sippen und für die Orts=
geſchichteerſchließen.Nur die zahlreihenFamilienangehörigen
ſelbſtentbehreneines Wegweiſers,der die für ſiezuſtändige
Tafelſchnellfinden hilft;man muß ſi< da mit dem Orts=
verzeichnishelfen.

__ Lebensdatenſindausſcließlihfür dieSippennamenträger,
niht für die angeheiratetenEhefrauen und Ehemänner ge=
geben;andernfallshätte die Forſhung no< Jahre dauern

können.Die Textfaſſungiſtman<hmal ſo knapp, daß ſiezu
MWißverſtändniſſenAnlaß geben könnte (z.B, auf Tafel 8, în
der Begründung für den Bauerngutsbeſizvon 1633 ſeitens
JohannesWiedemanns in Ottendorf,wo unter dem „Pflug=
treiber“uſw. ſeinGeſinde,niht er ſelbſtgemeint iſt).

Im übrigenſinddie Tafeln niemals überladen,daher klar

undüberſichtlih,und die Verbindungder Tafelnuntereinander
leihtzu finden.Die Ausſtattungdes Werkes iſtgeſhmad>voll
und gediegen,die dru>tehniſheGeſtaltung{hön und an=

ſprechend,ſo daß man den Band mit Freuden immer wieder
zur Hand nimmt und auf das Ergänzungswerkgeſpanntſein
darf,das die AhnenſchaftAnton Wiede behandelnwird.
Leipzig. Dr. jur.Ernſt Müller.

Dr. Felixv. Schroeder:Ahnentafeln,Stammtafeln und Nach-
ahrentafeln.Sinn und Aufgaben familienkundliherFor-
hungen. 57, Heft der Mitteilungender Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen= und Familiengeſhihte.Leipzig1936.
32 Seiten. Preis 2,95RM.
In Übereinſtimmungmit den GenealogenfrühererFahr=

hunderte ſiehtder Verfaſſerdie Stammtafel der vaterrecht=
lihenFamilie als „diegenealogiſheGrundform“ an. Techniſch
ermöglichtſie,alle Perſoneneines Mannesſtammes (aucherb=«
los verſtorbene,die nie auf einer Ahnentafelerſcheinen)zu
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erfaſſen;ſozialkann ſieein Mittel
zurSelbſtbehauptungundSelbſterziehungeiner Familie werden. Der Bedeutung der

vollſtändigenNachfahrentafelund der Ahnentafel für die

naturwiſſenſhaftliheErbforſ<hungwird der Verfaſſermeiner
Anſichtnah nichtebenſo gereht;ſeinerVermutung, daß der
Vaterſtamm ein bevorzugterVermittler von Erbanlagenſei,
fehlen vorerſtdie wiſſenſhaftlihenBeweiſe. Wertvoll iſt
gegenüber der modiſhen Bevorzugung der Ahnentafeldie
Darlegung des Verfaſſers,daß die StammtafeldiebeſteEr=
zieherindes genealogiſchenForſcherszu Genauigkeitund Ver=
tieſungiſt;„Ahnenſammler“ bleiben von fremderForſchuag
oft zu ſtarkabhängig und können bei Verbreiterungihres
Arbeitsfeldeswiſſenſchaftlihleihtverflahen.Für die Frage
nah der Herkunftder großen Talente und der großenVer=
brecherwird die Ahnentafelaber immer wertvollſein,wie für
das Studium der Vermögensgeſchihtedie Nachfahrentafel;
dieſenGeſichtspunkten,die den alten Genealogender Adels=
familienund der ſtädtiſhenGeſchlehterja no< fern lagen,
möchte man in den anregendengrundſäßlihenBetrachtungen
des Verfaſſers eigentli<heinen größeren Vaum wünſchen.
Aber auh mit ſeinen Einſeitigkeitenund Eigenwilligkeiten
verdient der Verfaſſerals Erzieherzu genealogiſher Selbſt=
beſinnungvolles und dankbares Gehör.

Iſtanbul. Gerhard Keſſler.

Georg Michaelvon Weber 1768—1845. Ein Lebensbild mit
einem Sippenhandbuch.Hrsg. von Urenkeln [Dr. Geor

Kaiſenberg und Cläre HenrikaWeber=-Hohagenl].
Berlin und Hamburg 1936 [gedrud>tbei Joſ.C. Huber,Dieſſen

gorMünchen
in 90 Stück]. (140 S,.,16 Vildtf.)Gr.=89°,

einen.

Wenn ſi< 90 Jahre nah ſeinemTode zwei Nachkommen
des bayriſhen Appellationsgerihts=Präſidentenund Rechts=
gelehrtenGeorg Michael von Weber zuſammenfinden,ſein
Gedächtnisineiner Biographiefür die Nachkommenlebendig
zu erhalten,ſo iſtdies ein Zeichendafür,daß in dieſerNach=
kommenſchaftdas Bewußtſein der Zuſammengehörigkeitnoh
lebendigiſt.Weber hatteaus ſeinererſten.Ehe mit Barbara
Steinlein 13 Kinder,von denen jedo<hnur 5 wiederum Nach=-
fommen hinterlaſſenhaben,von denen heute61 am Leben ſind.
Der Zuſammenhang zwiſchenihnen,geſtütztauf die gemein=
ſame Abkunft,iſtdurcheine lebendigeTradition und nichtzu-
leßtdur<hmehrfacheZwiſchenheiratenverſtärktworden. Webers
TochterAnna heirateteden StiefſohnihresVaters aus zwei=-
ter Ehe, den Numismatiker Philipp Mayer; deſſenSohn
Georg heiratetewiederum 1892 ſeineNichteLioba Mayer, und
ſeineEnkelin Clara Meyer heiratete1890 ihrenVetter Robert
Weber. Als 4. Verwandtenehe iſlzu verzeichnendie Verbin=
duna des OberſtenLudwig Weber 1919 mit der Großnichte
der Stammutter, Carola Welſch,deren Mutter eine geb.Stein=
lein war. 5. heirateteJohanna Weber 1845 Karl v. Decker,
den Schwager ihres Bruders Karl Ritter v. Weber. Die
6. Verwandtenehe ſtifteteder Enkel Heinrih Kaiſenbergdur<
ſeineHeirat(1877)mit ſeinerCouſine Frieda Weber. Dieſe
vielfaheVerſippung hat die Nachkommenſchaftſo eng mit=
einander verknüpft,daß auch die juriſtiſheBerufstradition
vom gemeinſamen Stammvater her ſi<hbis heute erhalten
hat; von 20 heuteberufstätigenmännlihen Nachkommen ſind
6 Juriſten.Die ſehrſorgſam gearbeiteteNachkommenliſte,der
auh Ahnentafeln der Stammeltern beigegebenſind,hältſich
ganz überwiegendim geſamtbayriſhenStaatsgebiet,in dem
ſieverwurzeltiſt.Georg Michael von Weber, dem katholiſchen
Franken entſproſſen,war an ſeinem Teil Mitſchöpferdes
bayriſhen Geſamtſtaates,ein bekennermutigerProfeſſorin
jungen Jahren, ein ſcharfſinnigerVichtervon weitgeſpanntem
Intereſſengebietin ſeinemAlter,ein fleißigerkritiſcherSchrift=
ſteller,der ſih auh gern ſelbſtin liebenswürdtg-galanten
Verſen verſuchte.Die biographiſheWürdigung im 1.Feil des

Buches dur< Georg Kaiſenbergträgtdie Einzelheitenſeines
Lebensgangesund ſeinerLebensarbeit ſorgſamzuſammen, ver=

liert aber leider dur< einen völligunmotivierten,ſtändigen
Wechſelin der Zeitformder Erzählungſehran Lesbarkeit;die
ſonderbareBevorzugung der Gegenwartsform in einer ge-
chichtlihenDarſtellung,die fortgeſeßtplözli<hin die Ver=
gangenheitüberſpringt,gibtdem Stil eine abgeriſſeneUnruhe

B,. GS.22f.: 1779 erwirbt Weber das Haus, das er be=

wohnte. 1781 ſtarb der Obereinnahms=Zahlmeiſter.Um das
Amt bewirbt ſi<hWeber uſw.).Das Buch iſtſehrſorgſam
gedru>tund mit einer Veihe guterVilder geſ<hmüd>t.
Leipzig. Dr, Hohlfeld.
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Bruno Sauer[Dr.,Direktor der Stadtbücherei]:Vogtländiſcher
Schriſtenweiſer1935. Plauen i.V.: StadtbüchereiPlauen
1936. (48 S.) 89, Preis kart 1,— VMW.

__ Hervorgegangenaus den laufendenSchrifttumsnachweiſen
in derHeimatzeitſchrift„Vogtland“verzeichnetder Schriften=
weiſerdie ſelbſtändigſowie in Zeitſchriftenund Zeitungen —

beſondersHeimatbeilagen— erſchienenenArbeiten zur Ge=
ſchichte,Kultur=und Familiengeſchichte,Landes=,Volks=,Na=
tur=und Wirtſchaftskundeuſw. des geſamten, alſo des
ſächſiſchen,reußiſhenund bayeriſhenVogtlandes nebſtden
angrenzendenFeilen des Egerlandes. Die Nachweiſeſind
durch Verfaſſer=z,Sah= und Ortsverzeichniſſeerſchloſſen.

SRB ſind allein etwa 70 ſippenkundliheArbeiten aufs
gezählt.

MWartin Sthger: Wappenbu<h des Kantons Schwyz. Opus
posfhumum. Sersg. von Paul Styger.Genf: Voto=-Sadag
1936. (304 GS.)Folio.
„_ Von den ehemalsreichenBeſtänden heraldiſherDenk=

mäleriſtheuteim Kanton Schwyz niht mehr viel erhalten;
„JüdiſheTrödler habenin unſerem Lande das leßteBauern=
haus nachheraldiſhenAltertümern durchſtöbert“,lieſtman
auf Seite 19 des vorliegendenWerkes. Hauptquelle der

ſ<hwhyzerWappenkundeſindSiegel an Urkunden im Staats=

arhivSchwyz, in den Laden der Genoſſenſchaftenund in

Archivenanderer Kantone der Schweiz.Wertvolles Material

findetſihferneralsheraldiſherZieratan ſilbernenPrunk=
gefäßenin den Gemeindekanzleien,an den angehängtenSchil=
den derStatuen des heiligenSebaſtianals Opferſtö>kender
alten Zielſchaften(den ſogenannten„Schügtzenbaſcheliſchilden“)
und auf den Bruderſchaftsſhildenin der Kapelle auf dem

Riedin Lachen,in Wandmalereien und Glasfenſtern,endlichin
einer VeiheheraldiſherSammlungen. Aus dieſenQuellen hat
Martin Styger(7) in einem arbeitsreihenLeben eine an=

nähernd vollſtändigeSammlung zuſammengetragen,in der
auch alle Varianten ſorgſam verzeichnetſind.Die von ſeinem
Sohn Paul Styger beſorgteAusgabe beſchränktſi<hauf die
Wiedergabe der Wappenſchildeohne Kleinod uſw.,was man

vertretenkann,ohne die Anſichtzu teilen,daß „für ein bürger=
lihesWappen der Schilddie einzigrihtigeWappenform iſt“
und daß „aus der Verbindung von Helm, Kleinod und Helm=
dede(nur)ein ritterlihesWappen entſteht“.Dem widerſpricht
einfachdie Tatſache,daß bürgerliheWappen von den Kaiſern
und Pfalzgrafenmit den Beigaben Helm, Kleinod und De>en
verliehenworden ſind.Unbedingt zuſtimmen muß man aber

dem andern Grundſaß der Veröffentlihung,daß nämlih
hiſtoriſheErläuterungenüber Herkunft,Abſtammung, ver=

wandtſchaftliheZuſammenhänge,Einbürgerungen uſw. ver=
bunden mitAuskünftenüber Entſtehungund Entwi>klungder
Wappen in einem Wappenbuch unerläßli<ſind.Das Wap=
penbuhwird ſo zuglei<hzum Geſchlehterbuh,zu einer un=

erſhöpflihenQuelle der Geſchlehterkundedes Landes. Die

Wiedergabeiſtin ſauberen StrichäßungenſorgſamerFeder=
zeihnungen erfolgt.Eine Sammlung von Siegeln iſtauf
Kunſtdru>tafelnbeigegeben.Der beneidenswerte Reichtum der
Schweizan vorbildlihenWappenwerken iſtdur<hdas ſ{hwyzer
Wappenbuchnoh weſentli<herhöhtworden.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Stammtafelnder Familievon derDe>en. I. A.der v. Wangen=
heim=-De>enſchenFamilienſtiftungfortgeführtbis zum Jahre
1936dur< Thoravon der De>ken geb. von der Deen.

Vitterhofbei Krummendeih 1936. (122 S.) 4°, 6,— VW.
Die „Familievon der Decken“ iſt18635.erſchienen,und die

Stammliſtendes uradeligenTaſchenbu<hskönnen die Lücken
niht ausfüllen,die ſeitherin der Geſamtgenealogiedes weit=

verzweigtenGeſchlechtsklaffen,das von ſeinem Stammvater
Nikolaus de Deken (um 1290 bis na< 1360) bis heute 1100

Namensträgeraufweiſtund dur< zahlloſeVerbindungenauh
für viele andere Geſchlechterals Ahnenſtamm wichtigiſt.Die
Auſſtellungdes überſichtlihgeſtaltetenTafelwerksiſ daher
höchjtverdienſtlihund der dankbaren Anerkennungwert. Leider
hat ſih die Bearbeiterin die höchſtreizvolleAufgabe entgehen
laſſen,das Material im Sinne einer ſyſtematiſhenStamm=
tafelforſhungauszudeuten.Es bedarfhierzueiner Auszählung
derGenerationen— die übrigensin ſi< niht einmal durh=
gezähltſind—, der männlihen und weiblihen Geſchhlehts=
angehörigen,der Verheirateten,der Kinderzahl,der Lebens=

alter,Berufe uſw.Es iſtzu hoffen,daß dieſeBearbeitung
wenigſtensnachträgliÞhno<h in der Familienzeitſchriftdes
Geſchlechtserfolgt.
Leipzig. Dr, Sohlfeld.
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68. Jahrgang | Geſchäftsſtelle:BerlinD 8, Kronenſtraße4/5
I

iſtunverändert gegen das Vorjahr 14,— RWM. Eriſt

ſazungsgemäßzu Beginn des Jahres zu entrichten.
Vatenzahlungwird auf Wunſch geſtattet.

amt: Berlin 157411.

zahlenan den „Herold“nur 6,— NM.

Der Jahresbeitragfür die Mitgliederdes „Herold“

Poſtſche>konto: Herold,Berlin-Friedenau,Poſtſche>=

Mitglieder,dieauchderLeipzigerZentralſtelleangehören,

. Die Vereinsabende finden

Der Vorſtand teilt mit:

im „VBerlinerKindlbräu“,
Verlin W 15, Kurfürſtendamm 225, um 20 Uhr anjedem 1.

und 3. Dienstag im Wonat ſtatt.Die nächſtenAbende ſind:

Dienstag,16. März: Beſichtigungder KirhenbuchſtelleBerlin,
Kurze Str. 19 (GemeindeſaalSt. Geor=

gen),anſchließendVortragPfarrerThe=
mel in Landrés Weißbierſtuben,Neue
Friedrichſtraße— Eke Grunerſtraße.

Dienstag,6. April,
Dienstag,20. April,mit Vortrag „Die Erbmaſſe Friedrich

Wilhelms 1.“ von StaatsarchivratDr.
Hinrichs,

Dienstag,4. Mai,
'

Dienstag,18. Mai (Pfingſtdienstag),uſw.
. Alle Manuſkripte unſererMitgliederfür unſereNach=-
rihtenbitten wir an Freg.-Kapt.a. D. Wehner, Berlin W 15,
DüſſeldorferStr. 23,zwe>s Weitergabe an die Schriftleitung
der Zentralſtelleeinzuſenden.Die Vereinsleitungmuß über
alles unterrichtetſein,um ſo auh die Jntereſſender Ein=

ſendermitberüſichtigenzu können.

Wir bitten,ſtetsauchdas beiliegendeNachrichtenblattder
Zentralſtelledurchzuleſen,weil in dieſem die Bekannt-

machungen des V. S. V. erſcheinen.
. Laut Bekanntmachung des Volksbundes der deutſchenſippen=
kundlihenVereine (V. S. V.) — abgedru>ktim Nachrichten=
blatt der ZentralſtelleNr. 1 auf Seite 7 — gibtder V. S. V.

jeßtein neues Suchblattdur<hden AlfredMe tner=-Verlag
(Verlagfür Stande8amtsweſen),Berlin,heraus,das monat=

lih durch die Poſt zugeſtelltwerden ſoll,Das bisherige
grüne Suchblatt „PraktiſheForſhungshilfe“des Verlages
C. A. Starke,Görlitz,iſtniht mehr Organ des V. S. BV.

Eine allgemeineBeratungsſtelle für Familien- und

Wappenkunde wurde vom Verein „Herold“eingerichtet.Sie
iſtgeöffnet:Mittwochs von 16 bis 18 Uhr in der Vereins-
bücherei,Berlin C 2, Breiteſtraße36,Aufgang 4. Die Aus-

kunftserteilungiſtunentgeltlich.
Freg.-Kapt.a. D. Wehner, Vorſitzender.

Forſchungshilfe.
Umfrage bei unſeren Witgliedern.

Wir nehmen an, daß alle unſereWitgliederbereitwilligſt
UAuskunft aus ihrem Forſhungsgebietund ihrem geſam=
melten Material geben,wenn ſiedarum gebetenwerden.
Aber wer von uns weiß von dem andern,was dieſerer=
forſchthat und ob der einedem andern vielleichthelfen
fann. Îas in den Schränken,Mappen und Karteien der

einzelnenSippenforſcherliegendeWiſſen darf nicht tot

liegen bleiben.Dasiſt ſiherauh dieAnſichtaller. Nur
fehltvielfachdie Wöglichkeit,den Kontakt herzuſtellen,da-

mit der Strom fließenkann.
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| 1937 . Tir.3

Hierzuwollen wir helfen,und fordernunſereMitglieder
auf,die beifolgendenFragen uns zu beantworten und un=

ſererGeſchäftsſtelleeinzuſenden:
1. Nach welchenFamiliennamenforſhenSie und wo?

2. Welches ſindJhre hauptſächlihenForſchungsgebiete
(Länder,Städte,Provinzenuſw.)?

3. Tote Punkte?
4, An welchergrößerenArbeit arbeiten Sie?

Die eingehendenAntworten werden in einer Kartei ver=

arbeitet,die in unſererBücherei dann eingeſehenwerden
kann. Außerdem behaltenwir uns vor, auf unſeren Ver-
eing8abenden und in dieſerZeitſchriftdarüber zu berichten.

Ulſo helfejederbei dieſemWerk des Gemeinnugzes.
Der Vorſtand.

Bericht
über die 1338. Sißung vom 15. September 1936.

Vorſitzender:FregattenkapitänWehner.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

. Varda, Eberhard,Bankbeamter,Berlin-Mariendorf;

. Brüche,Ernſt,Dr.-Ing.,habil.Phyſiker,Berlin=Veinicken=
dorf;

. Domke,Fritz,ObergeſreiterderMarineartillerie,Cuxhaven;

. von Lorne von St. Ange, Frau Wally geb.Heudtlaß,
Mannheim-Neuoſtheim;

. Raue, Adolf,Dipl.-Kaufmann und Geſchäftsführer,Groß-
Ziethenüber Berlin=Brißtz;

. Seyler,Ludwig,Dr. med., prakt.Arzt,Nürnberg;

. Vahldie>,Vobert, cand. med. et phil, als Vertreter des
GeſchlehtsverbandesVahldie>,Stendal;

. Zenker,Wilhelm, Konrektor,Waldenburg (Schleſien).
Als Geſchenkewaren eingegangen:

. von Pfarrer Dr. Siebel (Schleiden,Eifel)ſeineGeſchichte
der „evangeliſhenGemeinde Schleidenim Wandel der

weltanſchaulichen,politiſhenund wirtſchaftlihenMächte
in 4 Jahrhunderten1559—1932““,

. von unſerem EhrenmitgliedeHerrn Richard W. Staudt,
Buenos Aires,ſeineSchrift:„The Huber-Hoover Familyof
Aesch,Switzer-Land and Trippstadt,Palatinate,Whith Some
Accent on Migrations to Pennsylvania.“

. Veinstorf ſeine Schrift:„Aus der Ur=
geſchichteder Reinstorf“(Wilhelmsburg1936) mit einer
Stammtafelder Reinstorfaus Bütlingen.

. von Herrn Jan. Wypler (Beuthen,O.=-S.),die von ihm
verfaßten„Beiträgezur Geſchihtedes altoberſchleſiſhen
Vittergeſchlehtesder Wypler in der ehemaligenHerrſchaft
Pleß“ (Selbſtverlagdes Verfaſſers).

. von Herrn Karl HaeſertſeineStreitſchrift:„Auguſt von

Doerr und das Geſchleht Hend>elvon Donnersmar>“
(Selbſtverlagdes Verfaſſers).

. von der Lutheriden-Veretinigung:„Verzeichnisder lebenden
Nachkommen D. Martin Luthers“,zuſammengeſtelltvon
Paſtor i.VR. Otto Sartorius.

. von VRechtsanwaltLignitz:„Jahrbuchfür auslandsdeutſche
Sippenkunde“,herausgegebenaus Anlaßder erſtenTagung
für auslandsdeutſheSippenkunde,214.bis 25. Auguſt 1936,
vom DeutſchenAuslandsinſtitutin Stuttgart.(KarlWein=
brenner & Söhne, Stuttgart1936.)
Angekauftwurde die Schrift:„Die Wolliner Amtsdörfer
und ihreBewohner um 1782“,ein familienkundlicherBei=
trag von Auguſt Zöllner(Misdroyer Zeitung).
An Zeitſchriftenlagen vor:

. Blätter für deutſheLandesgeſchichte,herausgegebenvom
Geſamtverein der deutſhen Geſchihts-=und Altertums=
vereine als neue Folge des Korreſpondenzblattesdes Ge=
ſamtvereins,Heft1/1936 mit einem Geleitwort des Leiters
des Geſamtvereins,Prof. Dr. Hoppe, und „LändlicheSied=
lungsformenim deutſchenOſten“von Dr. W. Ebert,„Neue
Forſchungenzur Geſchichteder deutſhenStädte“ von Prof.
Dr. Eri Keyſer. .
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2. Blätter für württembergiſheFamilienkundevom Auguſt
1936 mit dem Aufſatz:„Die Vorfahren von Fohann Con-
rad Blum (1690—1762)und Anna Maria geb.Otterbein
(1690—1745)“von GS.Röſch. ‘

3, Forſhungen zur brandenburgiſhenund preußiſchenGe-=

chichte,Bd. 8 mit den Aufſäßen: „Zur Beſiedlungder
Mittelmark“ von Korvettenkapitäna. D. Eri<ßhMetenthin,
„Aus dem Kreis um Bismar> in Frankfurtam Main“;
TFagebuchblättervon ArchivratDr. phil.Carl Demeter und

„Beiträgezur brandenburgiſhenNamenkunde“ von Dr.

phil,SerbertLudat.
: : :

x, Zeitſhriftdes Vereins fürdieGeſchichteSchleſiens,70.Bd,,
mit „SchleſiensTrauer beim Tode Friedrihsdes Großen“
von Hans Jeſſen,Vorarbeiten zum f<leſiſ<henUrkunden=-
b .uch:
A) „Die Urkunde Papſt Hadrians [V, fürdas Bistum
Breslau vom Jahre 1155“ von Dr. phil,Max=Joſeph
Midunſky;

:

B) „Die ſogenannteLeubuſerStiftungsurkundevon 1175“
von Dr. phil.Hanns Krupid>a,„Zur mittelalterlihenGe-

chihte der Oppelner Burgen“ von PfarrerD. Joſeph
Gottſchalk,„Urſprung und Bedeutung des BriegerStadt=
wappens“ von Geh. ArchivratDr. KonradWutke, „Bal=
thaſarvon Promnitz als Kanonikus in Breslau 1526 bis
1539“ von Dr. AlfredSabiſch,„AbrahamHoſemann;ein
Beitragzur SchleſiſchenGeſchichtsſhreibungum die Wende
des 16. Jahrhunderts“von Dr. ErnſtBednara,„Fohannes
Fechner(1604—1686)und ſeinepoetiſheLandeskundevon
Schleſien“von Dr. Alfred Rüffler,„Friedrihder Große
und ſeinFreund,der ſ{leſiſheOberlandesbaudirektorGraf
Albert Joſef von Hodiz“ von Friedr.Grieger,„Zur Ge-

ſchichtedes Breslauer hiſtoriſhenSeminars“von Univ.-
Prof. Dr. Friedr.Andreae, „Dem ſchleſiſhenGeſchichts=
ſchreiberJakob Schi>kfuszum Gedächtnis“von Dr.E. von

Schi>kfus,„Literaturzur ſhleſiſhenGeſchihtefür das

Jahr 1935“ von Dr. Hans Jeſſen,„Zur Entſtehungsgeſchichte
des polniſhen Staates“ von Dr. phil,Gerhard Sappok
und „Eine Glü>wunſchadreſſezum 70.Geburtstagedes
Stadtarchiodirektorsi.VR. Prof.;Dr. phil,,Dr. jur. h. c.

Heinrih Wendt“, dem dieſervorliegendeBand gewidmet
iſt und in dem auh ein Verzeichnisſeinergeſamten
Schriftenund Aufſägzeabgedrut iſt. :

5. Mitteilungendes Oberhe}ſiſchenGeſhihtsvereins,Bd. 33,
der dem Kammerdirektor Dr. h. c. K. Th. Ch.Müller zum
80. Geburtstageam 23. März 1926 gewidmetiſt,mit einer

umfangreichenWürdigung Karl Follens,insbeſonderevon

pſychologiſcherund geiſtesgeſchichtliherSeite von Julia
Wüſt, eingeteiltin Burſchenſchaftlihesund deutſchesPro=
blem ſowie das Menſchheitsproblemmit Unterkapiteln
und einer Kritik und Würdigung, „AlsfelderNrkunden
des Staatsarhivs zu Darmſtadt“ von Eduard Edwin
Be>ker und „Die Vonneburg“ (Lage,Zwe> und Alter mit
einem Plan und Abbildung)von P. Nieß.

6. Sammelblatt des hiſtoriſhenVereins Ingolſtadt,514.Jg.,
mit einer Abhandlung über: „Die Alt-IngolſtädterGold-
ſchmiede“,Nachweiſeaus archivaliſhenQuellen von Hanns
Kuhn mit 32 Abbildungen.

7. Mein Heimatland,Heft 7—10 von 1936 u. a. mit den Auf-
ſäßen: „Aus der Geſchichteeines VenchthälerBauern-
hofes“ von Hans Heid,„Der Steierthofim Hohſhwarz-
wald“ von Ernſt Sexauer, „Die Furtwanger Erbhöfe“
von Primus Dorer, „Die Dorfchronikvon Bubenbach“
von Wilh. Fladt, „Die Hofmarken (Waldzeichen)von
Siensbah bei Waldkirh“ von Wilhelm Oswald, „Ein
Streifzugdur<h die Geſhihte Renchens“ von Artur

iin
und „Die älteſtenRenchener Familien“ von Carl

iſtner.

RVRegierungspräſidentvon Gröning wies auf eine Bekannt=
machung in den „Times“ hin,welhe NaGforſhungen über
Geburten und Eheſchließungen,die in den Jahren 1785—1930
in dieſer Zeitung veröffentlihtſind, gegen eine Gebühr
von 10 Schillingfür einen Zeitraum von fünfJahren über-
nimmt. Anfragen ſindan das „Sear<hDepartment,The Times
Office,Printing-HouſeSquare, London E. C. 4“ zu richten.

Der Vorſitzendeund der Schriftführerberichtetenüber ihre
SFeilnahmean der Tagung für ausländiſheSippenkunde beim

deutſchenAuslandsinſtitutin Stuttgartund der damit ver=-

bundenen Tagung des Volksbundes ſippenkundliherVereine.
Das DeutſcheAuslandsinſtitut,Körperſchaftdes öffentlichen
Rechts,beſtehtſeiteiner Reihe von Jahren in Stuttgartin
einem großen eigenenGebäude mit einem muſtergültiggeord-
neten Archiv und unterhältſtändigeVerbindung mit allea

_

auslandsdeutſhenNiederlaſſungen.Die ſippenkundliheAb=
teilungvermittelt ſowohl Auslandsdeutſhen die Beſorgung

von PerſonenſtandsurkundenihrerVorfahren in der Heimat
als au< Inlandsdeutſchendie Perſonenſtandsurkundenihrer
Vorfahren,die entweder als Deutſcheoder auh als Ausländer
im Auslande gelebthaben. In Verbindung mit der Tagung
wurde das Ehrenmal des Auslandsdeutſhtums in dem hierfür
hergerichtetenPalais des letztenKönigs von Württemberg er-

offnet,das neben umfangreichenſtatiſtiſhenDarſtellungen
über die VerbreitungdeutſherSiedlungenim Auslande Mo=
delle der verſchiedenſtendeutſhenSiedlungs8bautenim Au8=
lande zeigt.Der Stadt Stuttgartwurde aus dieſem Anlaß
die Bezeichnung„Stadt der Ausklandsdeutſhen“vom Führer
oerliehen. Lignikß8.

Bericht
über die 1339. Sizung vom 6. Oktober 1936.

Vorſitzender:FregattenkapitänGuſtav Wehner.
. Boſe,Emil, Dekorationsmaler,Arnſtadt(Thür.);
. Fetzer,Viktor,Dr. phil.,Laboratoriumsphyſiker,Berlin-

höneberg,;
. Hoppe, Erich,Hauptmann, Düſſeldorf=Benrath;
. Moll, Friedrih,Dr.=Ing.,Berlin-Südende;
. Schaefer,Hellmut,Veichsbankrat,Berlin=Steglitz;
Schönthür,Rudolf, Reichsbankrat,Berlin=Friedenau;
Schuchardt,Richard,Dr. phil, Studienrat i.R., Berlin=
Wannſee;

. Schumann, Carlheinrih,Stadtinſpektor,Berlin=Friedenau;

. Steiner,Walther,Kreisvertriebs|ſtellenleiter,Bonn;
*

Biver,Bernhard, Landesinſpektori.R., Berlin=Lichter=-
elde.

An Geſchenkenwaren eingegangen:
‘

1. von der VBerliniſhenLebensverſicherungsgeſellſha#ſtdie

GeſchihtedieſerGeſellſhaftüber die erſten100 Jahre
ihres Beſtehens 1836—1936; ein umfangreicher,vornehm
ausgeſtatteterBand mit zahlreihen Abbildungen und

Vildniſſen.
2, von AſchendorffsVerlagsbuhhandlung in Münſter Band

VIIT der Quellen und Forſchungenzur Geſchichteder Stadt
Münſter i.W.: „Das Bürgerbuh der Stadt Münſter
1538—1660“ von Dr. Ernſt Hövel (geh.7,80 RM., geb.
9,60 RM.)., Das Werk bringtzunächſteine Einleitung
über die Grundzüge des Bürgerrechtes,ſtatiſtiſheAus=
wertungen und alsdann das Vürgerbuchſelbſtmit einem

Verzeichnisder Familiennamen, der Ortsnamen, der Be=

rufe und der Vornamen nebſt Abkürzungen und Zu=-
ſammenziehungen;ein wertvolles Nachſchlagewerkfürweſt=
fäliſheFamilienforſcher. -

3. Die Embſer Chronik des Georg Schlehaus Vottweil,ge=
dru>t 1616 in Hohenems, photographiſherNachdru> nah
dem Originalin der Bibliothekdes VorarlbergerLandes=
muſeums in Bregenz mit zahlreihenWappen Vorarlbergs
und des Vheintales,die der Züriher Wappenrolle von

1380 entnommen ſind.
dJ,vom Bürgermeiſterder Stadt Vottweil „Das Vottweiler

Stadtwappen im Rahmen der Rottweiler Stadtgeſchichte““,
eine methodiſh-kritiſheUnterſu<hung von Oberſtudien=
direktor Auguſt Steinhauſer.Dr. Neube>er beſpra<hdas

da ein Muſterbeiſpieleiner Stadtwappengeſchichte
arſtellt.

3. von Prof. Dr. Hugo Rühl (Stettin):„Ferdinand Goetz,
ein deutſhes Turnerleben“ mit einem Bildnis (Paul
Schraepler,Leipzig1921).

6. von der Geſellſchaftfür Geſhihte und Altertumskunde in

Viga „Das Dommuſeum zu Viga“, ein Rückbli> 1834
bis 1936 (Sonderdru> der baltiſhenMonatshefte Nr. 5).
An Zeitſchriftenlagen vor:

'

.

1. Pommerſche Jahrbücher,Bd. 30 u. a. mit den Aufſätzen:
„Derzog Swantibor von Barth und Vügen und die an-

gebliheTeilung von 1435“ von Ad. Hoſmeiſter,„Quellen
und SHilfsmittelzur Sippenforſhung in Greifswalder
Vibliothekenund Archiven“ſowie„Geſhichtliheund lan=

desfkfundliheLiteratur Pommerns 1935 mit Nachträgen
für frühereJahre“ von Hans Ziegler.

2. Witteilungendes Vereins für Geſchihteund Landeskunde
von Osnabrü>, Bd. 56 u. a. mit den Aufſätzen:„Die
Stadt Osnabrü> 3. Zt.der Shwedenherrſchaft1633—1643““
von HildeKrüger geb.Kruſe,„Zur Chronologieder Biſchöfe
von Osnabrü>k im 13.Jahrhundert“ von Joſeph Prinz
und „Bücherſchau“.

3, BaltiſcheStudien,Neue Folge,Bd. 38 u. a. mit „Burg
und Stadt in Pommern bis zum Beginn der Koloni=
ſationszeit“von Dr. Herm. Bollnow, „Die pommerſchen
Landesteilungendes 16. Jahrhunderts“2. Teil von Dr.
Günter Linke,„Das Bauernlegen bis zur Aufhebung der

Erbuntertänigkeitund die Koloniſationdes 16. Jahrhun=
derts in Oſtpommern“ von Emil Gohrbandt, „Lambert

DON
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Steinwich, Bürgermei�ter von Stralſund(1571-—1629)“von
Dr. Friß Adler, „Die Kantone Pommerns 1733—1786
von Dr. BertholdSchulze,„Zur Geſchichtedes Feldzuges
von 1761 in Pommern und der dritten Belagerung von

Kolberg im SiebenjährigenKriege“ von Dr. Eberhard
Keſſel,und „Die Arbeiten Martin Wehrmannsder Jahre
1931—1936 in zeitliherFolge“ von Dr. Wilh. Braun.

4. AltpreußiſheForſchungen,Heft 2 von 1935 u. a. mit

Fortſezungund Schluß des Aufſazes „Der Vechtskampf
des DeutſchenOrdens gegen den Bund der preußiſchen
Stände 1440—1453“ von Edith Lüdi>e,„ZurDiplomatik
der Staatsverträgedes DeutſchenOrdens ſeit1400“ von
Erih Weiſe und „Bibliographieder Geſchichtevon Oſt=
und Weſtpreußenfür 1934“ von Ernſt Wermke.

9. AltpreußiſheGeſhlehterkunde,Heft 3 und {4 von 1934
u. a. mit „Bäuerlihe Hof= und Sippenforſ<hungder
LandesbauernſchaftOſtpreußen“von Walter Sagel,„Zur
Geſchichteder Familie Shachtmeyer“ von Georg Nehring,
„Die Bürger der Stadt Angerburg 1653—1853“von Dr.

phil, Roland Seeberg-Elverfeldtund „Die Herrenzu
Heyde>“, eine Überſichtvon Dr. Wolfgang Heidee.

6. SchleſiſheGeſchichtsblätter,Heft1—3 von 1936 mit „Quels
len zur bäuerlihenSippen=-und HofgeſchihteSchleſiens“,
vornehmli<hnach den Beſtänden des StaatsarhivsBres=
lau von Karl G. Bruchmann, „Die Oderreiſedes Grafen
Hoditzim Jahre 1776 und Friedrihder Große“,mit zwei
unbekannten Briefendes Königs von Friedr.Griegerund
ortögeſchihtlihenAufſäßen über die StadtGoldbergaus
Anlaß der Wanderverſammlung des Vereins für die Ge=-

ſhihteSchleſiensin Goldberg.
' C

7. Mitteilungendes weſtpreußiſchenGeſchihtsvereinsmit

„Die Danziger Zeitung,Entſtehung,Entwi>klungund
Einfluß“von Elly Schaumann, „Beitragzur fridericia-
niſchenKoloniſationin Weſtpreußen“ von Helene Neu=

gebauer,„Kirhen auf der DanzigerHöhe“ von John
MWuhl,„Aus einer DanzigerFamilien-Chronik“von Prof.
Dr. W. Zieſemer,„Der Ordenshof Kalthof“von Bern=

hard Schmid, „Zur Lebensgeſchihtedes Danziger Haupt-
manns Johann Jacobi von Wallhauſen“ von Dr. Ulrich
Wendland.

:

8. Witteilungendes Koppernikus=Bereinsin Thorn, Heft44
mit den Aufſägen: „Die Siedlungenim Kammeramt
Fiſchau(Komturei Chriſtburg)im Mittelalter“und „Die
MWaurer Gotland, Vater und Sohn, in Thorn“ ſowie
„Die Watenrode auf Fredau (Slawkowo),Kreis Zhorn“',
ſämtlihvon Arthur Semrau, und „Buchbeſprehungen““.

, VechtsanwaltLignitßberichteteüber die TagungderGe-
hihts= und Altertumsvereine in Karlsruhei. B. Lignißt.

Familienforſhungenin England.— Familienforſhungenin
Englandſind ſhwierigund koſtſpielig.Es gibtin England
keinallgemeinespolizeilichesEinwohnermeldeweſen,ſo daß
die wertvolle Quelle der Melderegiſterniht zu Vate gezogen
werden kann. Seit dem 1.Juli 1837 werdenalleſeitdieſem
Tage in England und Wales (alſo niht in Schottland
und dem IriſchenFreiſtaat)vorgekommenen Geburten,Ehe=
hliezungenund Sterbefällebei dem Hauptſtande2amtin
London (VegiſtrarGeneral Somerſet Houſe,LondonW. C.2)
regiſtriert,Eheſchließungen,au< wenn ſievor einem Geiſt=
lihen der AnglikaniſhenKircheſtattgefundenhaben.Dieſe
Urkunden liegenan der genannten Stelle in Vegiſternge=
ſammelt vor.

‘ ;

Für Familienforſ<hungenvor dem 1. Juli 1837 iſtman
auf die Kirchenbücherangewieſen,die von den einzelnen
Pfarrern verwahrt werden. Nachforſhungenin dieſenFällen
haben daher nur dann Ausſiht auf Erfolg,wenn der Pfarr=
bezirkbekannt iſ und ungefähr die Daten der geſuchten
Kirchenbucheintragungenangegebenwerden können.Es emp=
pfiehltſih,den Briefwechſelmit den Pfarrämternin engliſcher
Sprachezu führen.

‘

Die nach dem 1. Juli 1837 geführtenStandesamtsregiſter
enthaltenweder Angaben über

jFtaatsangehörigkeitnoch über
die Religionder beurkundeten Perſon. Siegeben auch keinen
Aufſchlußüber die HerkunftderEltern oder über deren Ge=
burtstag,ſondernbeſchränkenſi<hauf Angabe der Namen der
Eltern. Für den Zwe>k des Arier-Nachweiſesführen dieſe
Urkunden daher im allgemeinenniht zum Ziel.

Bei der BeſchaffungdieſerſtandesamtlihenUrkunden
— alſoimmer unter der Vorausſezung,daß die Beurkundung
innerhalbvon England und Wales, und zwar na<h dem
1. Juli 1837, ſtattgefundenhat — iſtdie DeutſcheBotſchaft
in London, $.W. 1, 9.CarltonHouſe Terrace,behilfli<h.Für
Urkunden,die von Kirchenbehördenausgeſtelltſind,kommt ſie
niht in Frage.

Bei Anträgen an die Botſchaftauf Ausfertigungvon
Geburt8urkunden ſindder Name des Geborenen, das
Geburtsjahr,wenn mögli<hau< der Geburtsort und Namen
der beiden Eltern anzugeben,bei Anträgen auf Ausfertigung
von Heirats8urkunden die Namen der Eheſchließenden
ſowie das Jahr und mögli<hſtder Ort der Verheiratung,bei
Anträgen auf Ausfertigung von Sterbeurkunden der
Name des Verſtorbenen,das Sterbejahrund möglichſtauh
der Ort des Vodesfallesſowie Alter und Beruf des Ver=
ſtorbenen.Wenn darüber hinaus über die betreffendenPers«
ſonen Angaben gemachtwerden können, wird das Auffinden
der Eintragungoft beſchleunigtund die Gefahr einer Per=
ſonen=Verwechſlungherabgemindert.

:

Das BritiſcheHauptſtandesamtberechnetfürdie Ausferti=
gung einer ſtandes8amtlihenUrkunde eine Gebühr von fünf
Schillingund ſe<s Pence, die der Botſchaftzu vergütenſind.
Auch in Fällen von Bedürftigkeitoder zu behördlichenZwecken
werdenPerſonenſtandsurkundenvon den BritiſchenBehörden
niht koſtenlosausgeſtellt.Die vorerwähntenGebühren ſind
daherſtetsfällig.

Die für dieſeAngaben benötigtenDeviſenunterliegen
den allgemeinendeutſhen Beſtimmungen über die Deviſen=«
bewirtſchaftung.Es werden daher für die Beſchaffungvon
Urkunden,die zum Nachweis der ariſhen Abſtammung bes
nötigtwerden,Deviſenflüſſiggemachtwerden können,während
ſolchefür ſonſtigeAhnenforſhung zur Zeit niht zur Ver=
fügung ſtehen.Soweit die Urkunden ſtandesamtliche
Handlungen nach dem 1. Juli 1837 betreffen,kann die

DeutſcheBotſchaftauh ohne vorherigeBereitſtellungvon De=
viſenPerſonenſtandsurkundenbeſchaffen,ſoferndargetanwird,
daßdieſezum Nachweis der ariſhenAbſtammung gebraucht
werden.

Eine Behörde oder ſonſtigeStelle,die Familienforſhung
von amtswegen betreibt,gibtes in England niht.Es ſtehen
ſomitzu ſolhen Nachforſhungenim allgemeinennur berufs=
maßyigeFamilienforſherzur Berfügung.Ohne irgendeineGe=
wahr für deren Leiſtungenoder Zuverläſſigkeitzu übernehmen,
können als ſolhebenannt werden:
A. J. G. Brinell, 17 CrollfieldRoad, London NW 3,
RV.M. Glencroß,176 Worple Road, Wimpledon, London SW 20.
George Sherwood,London WC 2, 120 ChanceryLane.
._Werſi< niht unmittelbar an dieſePerſonen wenden will,

weil er z.B, die engliſheSprache niht genügendbeherrſcht,
kommtvielleihtdur< Inanſpru<hnahmedes Studienrats Dr.

Henningſenin Bad OÖldesloe,Schützenſtraße5, zum Ziele,der
ſeit mehreren Jahren familiengeſchihtliheForſhungen in

Englandvermittelt.
erlin. Reg.-Präſidenti.VR, Dr. v. Gröning.

_
Zur Geſchichteder Familievon Brandenſtein.— In einer

überaus fleißigenArbeit hat ſeinerZeit Oberſtleutnanta. D.

Wolf von Brandenſtein die GeſchichteſeinesGeſhlehtes
geſchriebenund dieſeveröffentliht.Sie iſtals Manuſkript
gedru>tund in vier umfangreichenHeftenvon insgeſamt524
Seiten in den Jahren 1895—1905 erſchienenund auh in der
Heroldsbüchereivorhanden.Dieſe Hefteenthaltenleider keine
Stamm= und Ahnentafeln,ſo daß man ſi< nichtleihthin=
dur<hfindenkann.

'

Bei ſeinen Ahnenforſhungentraf nun Herr Dipl.-Ing.
Dr. Viene>, Erbhof Mattheshöhe über Drenſe-Prenzlau,
U>ermar>,au< auf Margaretha von Brandenſtein,
die Frau des bekannten Söldnerführersund perſönlihenBes
kannten Luthers Aſche von Cramm (7 1526 oder 1528),
und auf Eliſabeth von Brandenſtein, Gattin Peters
Gans zu Denſtädt. Das führteDr. Biene> zum Durch-
arbeitender Geſchichteder Familie von Brandenſteinund zu
einigen darin enthaltenenIrrtümern, die ſeinerMeinung
nah auf Benugzung vonQuellenzurü>zuführenſeindürften,
deren Unzuverläſſigkeitniht gleiherkannt worden iſt.

Seine Unterſuchungenſindtroz klarem,knappem Stil ſo
umfangreich,daß wir es uns verſagenmüſſen,ſieabzudru>en.
Dochſind ſieintereſſantund wichtiggenug, um hierüberan
dieſerStelle zu berichten.

Die Mutter der vorgenannten Wargarethe von Br. ift
nah der AſſeburgerFamiliengeſchihteeine von Schleinitz
geweſen,ihre mütterlicheGroßmutter eine von und zu
Wangenheim. In der BrandenſteinſchenGeſchichteſucht
man vergeblihnacheiner ſolhenMargarethe.

'

In ſcharfſinnigerWeiſe entwi>elt nun Dr. Viene> be-
ſondersau< aus dem Vergleichder Daten,welheVerwechſ=
lungen vorliegen.So findeter denn au< jeineWargarethe
und die Angaben der vorerwähnten AſſeburgerFamilien=

geſchichtebeſtätigt.Aber au< no< einigesmehr, das der
erihtigungbedarf.Es würde zu weit führen,hier auf

Einzelheiteneinzugehen.
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Gleichzeitigkann Dr. Biene> au< nachweiſen,daß das
Werk „des Geſhlehts von Veltheim,2.Teil,von Dr. Georg
Schmidt“ ebenfallsunrichtigeund unmögliheAngaben über
die von Brandenſteinenthält.— Auch die Suche nah Eliſa=
bethvon Brandenſtein,vermähltmit Peter Gans von Putlitz,
rihtigervon Dennſtädt,läßtden Verfaſſerauf weitere Irr=
tümer ſtoßen,die ihn ſchließlihdazu führen,ſih au<h mit dem

älteſtenTeil der Brandenſtein-Stammtafelzu befaſſen.Von
den hierzugemachtenFeſtſtellungenſeinur erwähnt,daß er es

für unwahrſcheinlihhalte,der älteſtebekannte Stammvater
habe Daniel (1284)geheißen.Denn altteſtamentariſheVor=
namen ſeienerſtſehr viel ſpäter„modern“ geworden.

Ausdrü>li< aber betont der Verfaſſer,daß er beſonders
dieſenleßten Feil ſeinerArbeit nur als Studie betrachte.
Volle Klarheitkönne man erſtgewinnen,wenn die in den

Archiven no< unbenutztlagern ſollendenvielenUrkunden
eingehenddurchgearbeitetwerden könnten und würden.

Mit herzlichemDank an_ den Verfaſſerhaben wir gern
ſeineArbeit in die Heroldsbüchereiaufgenommenund geben
hier ſeinem Wunſche Ausdru>, daß durchdieſeZeilenandere
Intereſſentenaufmerkſam und angeregtwerden, ſih mit ihm
in Verbindung zu ſetzen.

Verlin. Wehner.

Die heraldiſhenBeſtimmungen der deutſhen Gemeinde-=
ordnung. — Die DeutſcheGemeindeordnung (Geſeß vom 30.1.

1935, VeichsgeſetzblattTeil 1, Nr. 6, S. 49ff.)beſtimmt im
II.Teil über die Hoheitsabzeihender Gemeinden:

8 11. — „Die Gemeinden führenDienſtſiegel.“
„Die Gemeinden führen ihre bisherigenWappen und

Flaggen. Der Reichsſtatthalterkann Gemeinden das Vecht
verleihen,Wappen und Flaggen zu führen.Er kannWappen
und Flaggen ändern. Die Gemeinde iſtvorherzu hören.“

Die Ausführungsbeſtimmungenhierzuenthältdas Miai=
ſterialblattfür die Preußiſcheinnere Verwaltung, 96. Jahr-
gang, Nr. 14 vom 3, IV, 1935.

Zu $ 11. —

1. Nach 11 Abſ. 1 DGO. iſtjedeGemeinde zur Führung
eines Dienſtſiegelsverpflihtet.Wegen der Form des Dienſt=
ſiegelsbleiben weitere Anweiſungen vorbehalten.Bis zu
deren Erlaß führen die Gemeinden ihre bisherigenSiegel
weiter.

2. Soweit Gemeinden beim Inkrafttretender DeutſchenGe-
meindeordnungnach den bishergeltendenVorſchriftenWap=
pen und Flaggen führen,behältes hierbeiſeinBewenden.

Für die Verleihungund Änderung von Wappen werden

folgendeRichtliniengegeben:
a) Die Wappen der Gemeinden dürfen in ihrer äußeren

Form und Anlage nichtgegen ſolcheRegelnder Wappen=
funde verſtoßen,die auf hiſtoriſhen,kTünſtleriſhenund
praktiſhenGeſihtspunktenberuhen (Bedeutung,Einfach-
heit,Klarheit,Überſichtlihkeit).Das ſchließtjedo<hniht
aus, daß an Stelle alter Symbole au< ſolhe Formen
und Bilder verwendet werden,die der modernen Umwelt
entlehnt,dem Volke gemeinverſtändlihund für die bez

treffendeKörperſchaftcharakteriſtiſhſind.
Das Wappen des Reichs,der Länder oder der Gemeinde=
verbände darfim Gemeindewappen nichtverwendet werden.
Dasgleiche giltfür ſonſtigeHoheitszeichendes Reichsoder
des Landes und andererKörperſchaften,insbeſondere
au< für das Hakenkreuz.Familienwappen dürfen nur

mit Genehmigung der wappenberechtigtenFamilie über=
nommen werden.

b) Den Gemeinden wird empfohlen,ſih vor der Auſſtellung
neuer oder der Änderung beſtehenderWappen mit der

zuſtändigenſtaatlihenArchivbehördein Verbindungzu
ſetzen.Dieſe wird auf Wunſch den Gemeinden geeignete
Künſtlernamhaft machen,die die Auſfſtellungeinwand=
freierEntwürfe gewährleiſtet.

c) Vor Verleihungoder Änderung eines Gemeindewappens
iſtin jedem Falle der zuſtändigenArchivbehördeGe=
legenheitzur Stellungnahme zu geben.Nach Verleihung
des Wappens ſind dieſerzwei farbigeAbbildungen,
möglichſtniht unter einer Größe von 18> 24 cm, vor=-

zulegen.
3, Soweit Gemeinden das Recht zur Wappenführung beſitzen,

ſind ſie ohne weiteres berechtigt,ihr Wappen auh im

Dienſtſiegelzu führen.Soweit Gemeinden das Recht zur

Wappenführung nichtbeſitzen,geltenfür die Verleihung
und Ünderung beſonders ausgeſtalteterDienſtſiegeldie

gleichenVorſchriftenwie für die Verleihungund Änderung
von Wappen. Unberührt bleiben dabei die beſtehendenVor=
ſchriften,die den Gemeinden in Auftragsangelegenheitendie
Führung des Landeswappens im Dienſtſiegelgeſtatten.

X, Eine eigene Flagge ſoll einer Gemeinde nur verliehen
werden,wenn ſie das Recht zur Wappenführung beſißt.In
dieſenFällen kann eine Gemeindeflaggein zwei Farben
verliehenwerden,die den Wappenfarben entſprechen.

5. Wegen einheitlicherDienſtſchilderfür die Gemeinden werden

demnächſtweitere Vichtlinienergehen.Es wird den Ge=

meindenempfohlen,bis dahin von der Beſchaffungneuer
Dienſtſchilderabzuſehen.

Zu 88 9—11.

Zuſtändigzur Verleihung und Änderung von Bezeich=
nungen ($ 9 DGO.), zur Änderung von Gemeindenamen und
der Namen von Gemeindeteilen ſowie zur Beſtimmung neuer

Namen ($ 10 DGO.), zur Verleihung und Änderung von

Wappen und Flaggen iſtder Reichsſtatthalter,in Preußen
derOberpräſident,in den HohenzolleriſhenLanden der Re=

gierungspräſidentin Sigmaringen($ 117 Abſ.3 DGO.). Eine
ÜbertragungderBefugniſſedes Reichsſtatthaltersauf nach=-
geordneteBehörden iſt in dieſenFällen niht in Ausſicht
genommen.

__

Der Reichsſtatthalterhat na< den Vorſchriftender $$ 9

bis11 DGO. vor Ausſpruch ſeinerEntſcheidungſtetsdie Ge=
meinde zu hören.Dabei wird der Bürgermeiſterregelmäßig
auh den Gemeinderäten Gelegenheitzur Stellungnahme zu
geben haben. Im übrigeniſtin allen obengenannten Fällen
grundſäßlihder Gemeinde ſelbſtdie Anregung zu überlaſſen
und ihren Wünſchen nah WöglichkeitRehnung zu tragen,
tragen,ſoweit ſie mit den gegebenen Richtlinienvereinbar
ſind.Anregungen der Gemeinden ſind von der Aufſichts=
behördevorzubehandelnund auf dem Dienſtwegedem Veichs=
ſtatthaltervorzulegen.

Die Verleihungdes Wappens geſchiehtin folgenderWeiſe:
Auf Grund des $ 11 in Verbindung mit $ 117 Abſ. 3 der
DeutſchenGemeindeordnungvom 30, Januar 1935 — RGBVLl.1,
S. 49

— verleiheichhiermitder Gemeinde Hohen=Neuendorf,
KreisNiederbarnim,das Vecht,ein Gemeindewappen ſowie
eine Gemeindeflaggena<h Maßgabe der dieſerUrkunde an=

geheftetenbeiden farbigenAbbildungen zu führen.

Verlin,den 25. Auguſt 1936,

(Umſchrift:Der Oberpräſident‘derProvinz Brandenburg,
PreußiſcherAdler.)

Der Oberpräſidentder Provinz Brandenburg.
gez. Stür gt.

O. P. 1—5. C 1053/36.
Der hierinangezogene $ 117 Abſ. 3 lautet:
Die Aufgaben des Veichsſtatthaltersnimmt in Preußen

derOberpräſident,in den HohenzolleriſhenLanden der Ve=
gierungspräſedentwahr.

Dr. Neubed>er.Berlin.

EinVerzeichnisder im Bezirksarchivzu Straßburgruhen=
den Kirchenbücherund Zivilſtandsregiſteriſtſoebenerſchienen
(RépertoireNumérique du fonds de l’EtatCivil. Sous-séries IIE,
HIE et IVE. Dressé par Lucien Metzgeravec la collaboration
dePierred’Herbrecourt et Louis Monnier. Strassburg1936,Im-
primerieAlsacienne.)Eine kurzeEinleitungunterrichtetüber
Entſtehungund Zuſammenſetzungder Beſtände.Es folgtein
Abdru> der „Ordonnance d'Alſace“vom 1.111,1685 über die

Führung der Kirchenbücher,des „RitualeArgentinenſe“vom
Jahre1742 und der „Déclarationdu Roi“ vom 21. X.1787

Überden gleichenGegenſtand.In den folgendendrei Ver=
zeihniſſen— Chapitres Ruraux, RegiſtresParoiſſiauxund
TablesDécennales (zu den Zivilſtandsregiſtern1792 ff.)—

ſind die einzelnenArchivſtü>keſo genau bezeichnet,daß ſi<
der Benutzerohne Schwierigkeitenzurechtfindenkann. Zu be=

merkeniſt,daß,da in Frankreichkeine Ablieferungspflihtfür
die Erſtſchriftender Kirchenbücherbeſteht,die im vorliegenden
Vepertorium als niht vorhanden bezeihnetenStücke — in der

HauptſacheKirchenbücherproteſtantiſherGegenden — heute,
ſoweitüberhaupterhalten,ſichbei den Mairien befinden.Durch
dies neue Vepertorium werden alſo die bekannten älteren
VerzeichniſſeelſäſſiſherKirhenbücherebenſowenigüberflüſſig
gemacht,wie die der lothringiſhendur<hdas 1927 erſchienene
Verzeichnisder in den Archivesde la Moſelle zu Metz auf=
bewahrtenBeſtände.

Berlin. P,.von Gebhardt.

Verantwortlichfürdie Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen=- uud Familiengeſchichte“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groitzſch(Bez.Leipzig).
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Ein Lüneburger Patenteller des 16. Fahrhunderts.
(Mit einer Abbildung.)

Von W. H. v. Schmelzing, Berlin.

Die während der OlympiſchenSpielevielbeſuchte
Deutſchland=Ausſtellungübermittelteeinem weiteren

Kreiſeeine großeAnzahl wertvollerErinnerungenan
die deutſhegeſhichtliheVergangenheit.Unter den
vielen dur< Kunſt-und Geiſteswertausgezeichneten

konnte ein eigenartigesGefäß beanſpruchen,der ſo-
genannte „großeGießlöwe“(Aquamanile),welcherauf
ſeinemRücken einen Drachenträgt.Der von dem Löwen

gehaltenegeſpalteneEmail=Schildzeigtvorn: in Vot
eine gebogenegrüneKleeſtaudemit ſehs Blättern und

Patenteller des Hartwig Stöterogge,
älteſtenBürgermeiſterszu Lüneburg,aus dem Jahre 1528 im Deutſhen Muſeum zu Berlin.

Erzeugniſſenaus allenGegenden unſeresVaterlandes
befandenih aucheinigeStücke des berühmtenLüne=
burgerVatsſilberſhaßes*).Ein beſonderesIntereſſe

_")Von dieſemaus 39 MeiſterwerkenalterGoldſchmiedekunſt
beſtehendenSchatzebefindenſi alle bis auf zwei ſeit1873,in
welchemJahreſiedieStadt Lüneburg wegen eines größeren
Fehlbetragesim ſtädtiſhenHaushalt ſ{<werenHerzens an das
tgl.preuß.Handel8miniſteriumfür220000 Taler abtrat,in Berlin.
Dieſe37 Stückefanden im Kunſtgewerbe-«MuſeumAufſtellungund wurdenmitden Beſtändendesſelbendem heutigenSchloß-
muſeum überwieſen.Die im Fürſtenſaaldes LüneburgerRat=-
hauſeszur SchaugeſtelltenPrunkſtü>keſindaußer den dort ver-
bliebenenzwei OriginalengalvanoplaſtiſheNachbildungen.

einer dreiendigenWurzel(Stöterogge),hinten:in Weiß
drei aufſteigenderote Flammen (Stoketo)und die Jn-
{rift:„Hartvic(us)StoteroggeProthocosul (= älteſter
Bürgermeiſter)inclitodedit Senatvi 1540.“

Dieſelbenbeiden Wappen findenſichaufeiner großen
(Durchmeſſer:64 cm) bemalten flahenSchüſſelin Teller=«
form aus Holzwieder,dieſihin den Sammlungen des
DeutſchenMuſeums zu Berlin befindet.Da dieſesaus der
früherenSammlung James Simon erworbene Kunſtwerk
(Fnv.Nr. Æ 631)bi8herweder in Katalogennochin der
LiteraturErwähnunggefundenhal,lohntes ſich,aufdas=
ſelbe,auh inAnbetrachtderSeltenheitdieſerArt von Kunſt=



99 FamiliengeſchihtliheBlätter/DeutſcherHerokd.Jg.1937,Heft1.

gewerbe,näher einzugehen.Der innere Teil des Tellers
wird ausgefülltdurcheineDarſtellungder Anbetungder
heiligendrei Könige in mittelalterlihenTrachten,eine
Arbeit,deren Kompoſitionund Technikeinen tüchtigen
Maler verrät. Jm Hintergrundeiſteine Stadt an einem

Gewäſſer,überhöhtvon einer ſtarkenBurg,ſichtbar.Die

{<höneRankenzeihnungdes Tellerrandeswird durch
vier Medaillons unterbrochen,in denen oben die von

einem Slrahlenkranzeumgebene JungfrauWaria mit

dem Kinde auf der Mondſicheldargeſtelltiſt,während
rehts,links und unten Wappenſchildeerſcheinen.Bei=

derſeitsdiebereitsbeſprochenenWappenſchilde(Tartſchen):
Stöterogge und Stoketo (leßtereraber die 3 r,Flam=
men in g. Felde).Unten 3 (1,2) Wſ.: Stöterogge,
darunter nebeneinander:in g. (richtigw.)ein b.Sparren,
begleitetvon 3 . Adlerköpfen(Elver)und: in b. ein

g. (richtigw.)Widderhorn(ähnliheinem Schne>enhaus)
(Glöden). Unter den Wſ. die Fahreszahl1528. Das

hierin 3 Wſ. wiederkehrendeg. ſtattw. mag, wie ſo
häufig,dur eine ſpätereReſtaurierungverſchuldetſein.

Nach Beſtimmungder Wappen war es nihtſ{hwer,
die in Betrachtkommenden Perſönlichkeitenfeſtzuſtellen.
Der Kantor der FJohanniskirchezu Lüneburgund ſpätere
StadtſekretärJohann HeinrihBüttner (}1745),ein um

dieGeſchichteder Stadt ſehrverdienterGeſchichtsforſcher,
hat in einem 1704 im Dru>e erſchienenenWerke?) die
Stammtafelnder alten LüneburgerGeſchlechterzuſam=-
mengeſtellt.Da ſeineArbeiten auf den Urkunden und

Akten des ihm zur VerfügungſtehendenStadtarchivs
fußten,zeihnenſieſi<hdur eine in dieſenZeitenbei
derartigenWerken ſelteneZuverläſſigkeitaus.

Hartwig Stöterogge (Stoterogge),der Trägerdes
(heraldiſ<h)re<htenWappenſchildes,Sohn des Lüne=

burgerVatsherrnLudolfSt. (f1479)und ſeinerzweiten
Hausfrau Geſche(= Gertrud)Hoyeman (71493),

*
um

1458,trägtfih 1475 in die Matrikel der Univerſität
Voſtok ein,wird dort 1478 zum baccalaureus artium

promoviertund ſeßtſeinStudium der Furis8prudenz
1479 in Köln fort®).Er wird in ſeinerVaterſtadt1483
Sülfmeiſter,1187 Ratsherrund 1499 Bürgermeiſter,in

welcherStellunger bis zu ſeinemTode verbleibt.Das
Ende ſeinerWirkſamkeitals älteſterBürgermeiſterfällt
in die ſhwierigenZeitender Reformation,welcheſih
erſtnah langenKämpfen in der Stadt durchſeßzte.Hart-
wig St. wird als PatronatsherrmehrererBeneſficien
an LüneburgerKirchenund ſeit1525 als Fnhaberder
Pfandſchaftdes herzoglihBraunſchweigiſhenSchloſſes
und VogteiLüdershauſen(dichtnö. Lüneburg)genannt,
welcheihm in ſeinerEigenſchaftals älteſtemBürgermeiſter
zufiel.Er ſtarbzu Lüneburgam 13.Februar1539 und
wurde in der St. Fohanniskirchebeigeſeßt.Der Schmerz
um den Verluſtdes langjährigenStadtoberhaupteswar
ſo allgemein,daß der Rat der Stadt ſihveranlaßtſah,
die herkömmlicheKopefahrtund andere Faſtnachtsſpiele
auf die folgendeWoche zu verſchieben*).

Seine Hausfrauwurde 1486 Margareta Stoketo,

2?)M. G. Genealogiae. . . der vornehmſten Lüneburgiſchen
adeligenPatrizier-Geſchlechter. …. von Johan Henrico Büttner,
Cantore zu St. Johan in Lüneburg.Lüneburg1704, RRR—UUU
(4 Tafeln).Eine von ihm verfaßtehandſchriftliheChronik der
Stadt Lüneburg verwahrt das dortigeStadtarchiv.

3)Die von Büttner angeführtenJahreszahlenſind— im Ge=-
genſaßzezu ſeinenſonſtigenAugaben — nichtdurhweg als ein=-

wandfrei anzuſehen;ſo widerſprehenſeinefür die Studienzeit
gegebenenZeiten den Matrikel=-EinträgendieſerUniverſitäten.

4)Die LüneburgerChronik des PropſtesJakob Schomaker

(11562),Herausgegebenvon Prof. Theodor Meyer. Lüneburg

100

ErbfrauaufWittorfund als einzigeErbin von väter=

licherund mütterliherSeite Patronatsherrineiniger
Vicarien bei LüneburgerKirchen,

*

Lüneburg 1460,
+ daſelbſt14.Auguſt1540,beigeſeßztneben ihremGatten.
Fhr Vater,der MagiſterClawes (= Nicolaus)Stoketo
(oftStaketo)wird zuerſt1451 als Notar, 1454 als

Protonotardes Rates,von 1452 ab als Stadtſchreiber
von Lüneburggenannt,als welcherer mit wichtigen
Geſandtſchaftenan den kaiſerlihenund den päpſtlichen
Hof?)beauftragtwurde. 1456 erhälter von Kaiſer
FriedrichlIl.den Titel eines kaiſerlihenRates, wird
1458 Ratsherrund ſchließli<h1472 Bürgermeiſter—
und zwar einer der hervorragendſten— der Stadt

Lüneburg.1481 kaufter das nördli<hvon Lüneburg
gelegeneadeligeGut Wittorfa. d.Flmenau von ſeinem
SchwagerKlaus v. Hißacker.DieſerAdelſißgingdurch
ſeineTochterauf die Stöteroggeüber®),Er beſchließt
ſeintatenreihesLeben am 28. Juni 1485, nachdem er

mit ſeinererſtenHausfrauMargaretaElver (71483),
Tochterdes Rats8herrnAlbert E.,nur die eine Tochter
erzeugthatte,welhe aber dur< ihrezahlreicheweitere
Nachkommenſchaftihr Blut in eine großeZahl edler

Geſchlechtervererbte?).
Das große(faſt6 m hohe)reichgearbeiteteRenaiſ=

fance-Grabmaldes EhepaaresStöterogge=Stoketo,wel-

hes heuteno< einen der Weſtpfeilervom Wittelſchiffe
der LüneburgerFohanniskircheſhmüd>t,wurde von ihrem
älteſtenSohne Nicolaus 1550 geſtiftet.Auf demſelben
erſcheinenzu beiden Seiten des aus dem Grabe ſteiz=
genden Erlöſersdie beiden Verſtorbenenmit ihren
Wappen, dembereits beſchriebenenWappenſchildder
Stöteroggemit einem von zwei bekleidetenArmen ge=

haltenendreiblättrigenKleeſtengelauf dem bewulſteten
Stechhelme?*),dem der Stoketo mit den drei Flammen
und auf dem Stechhelme,gleihfallsmit Wulſt,einem
geſchloſſenengeteiltenFlug. Eine längerelateiniſche
Legendeund die Darſtellungvon Jonas mit dem Wal=

fiſheim oberen Aufbau vervollſtändigenden Fnhalt
des prunkvollenSteines*).

Die drei in den unteren Rand des Fellers einge-
malten Wappenſchildergehörendem Sohne Hartwigs:
Nicolaus Stöteroggeund ſeinenzweiFrauen an. Dieſer
Clawes Stöterogge,

*

Lüneburg3. Auguſt1497,wird
nah AbſchlußſeinerStudien in ſeinerVaterſtadt1519
Sülfmeiſter,1523 Barmeiſter,1533 Ratsherr,15412Sod=
meiſter*°),1547 als Geſandterdes Rates nachBerlin,
und 1549 zu KaiſerKarl V. na< den Niederlanden

abgeordnet,um endlih1550 mit der höchſtenſtädtiſchen
Würde, dem Bürgermeiſteramte,betraut zu werden. Er

beſaßdas mütterlißeErbgutWittorf,das dur<hfünf
Generationen bis zum Fahre1681-bei dem Geſchlechte

5)Yber die Miſſion des Nikolaus Stoketo nah Rom und
ſeineGefangenhaltungdaſelbſt1453 #.Wilhelm Reine>e,Ge=
ſchichteder Stadt Lüneburg 1 (Lüneburg1933),216 ff.

8)U. F. C. Manette, Beſchreibungder Städte,Ämter und

adelichenGerichteim FürſtenthumLüneburg.2 Bde. Celle 1858.

, 260.

?)Büttner a. a. O. XRX führtin einer Nachfahrentafelder
Margareta Stoketo œ Stôterogge22 Familien des Patriziats
und des Landadels an, in welhen das Blut dieſerStammutter
weiterlebte.

.

?)Eine ältereLinie der Stöteroggeführteein etwas verán=-

dertes Wappen mit einer anderen Helmzier.
_
9)Die Kunſtdenkmälerder Provinz HannoverUl. 2, 3: Stadt

Lüneburg.Hannover 1926. S. 107—109 mit 2 Abb. der Epi-
taphiendes Vaters und des Sohnes.

9) Die LüneburgerSülfmeiſterwaren die Eigentümer oder

Beſiederder Salzpfannen,die Sodmeiſterdie erſtenBeamten
der Saline,unter denen die Barmeiſterals die oberſtenBor=
geſeßtender Sülzarbeiterſtanden.
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verblieb, und ſtarbzu Lüneburgam 1. Fanuar1561"),
Die Chronikdes PropſtesJakobSchomakerwidmet
ihm beſondersehrendeund rühmendeWorte, welche
die Trauer des Rates und der Bürgerſchaftbei ſeinem
Tode kennzeihnen!?).Er hattezwei{Frauenheimgeführt:
1. 1519 Flſabe (= Eliſabeth),des Bürgermeiſters
DietrihElver (}1530)und ſeinererſtenGattin Richel
(=Rixedis)v.SancfenſtedtTochter,fLüneburg9.Auguſt
1524;2, 1526 Barbara, des Dr. j.u., Syndicus und
SülfmeiſtersMartin Glöden (f1524)und der Eliſa=
bethSchomaker(Shumacher),Witwe des Sülfmeiſters
Hermann v. Brömbſen (Ff1498),Tochter,+ Lüneburg
10,Oktober1548. Nicolaus St. hatteaus beiden Ehen
neben einer Tochterdrei Söhne,von welchennur der

Jüngſte,Georg, Erbherrauf Wittorf(}1584),den
Stamm fortſetzte.
__

Das an Größe — 6*/,m ho< — und Prachtdem-
jenigenſeinerEltern ähnliheGrabmal des Nicolaus

St.,der ebenfallsſeineRuheſtättein der Johanniskirche
gefundenhatte,und ſeinerzweiFrauen,ſtehtauchheute
no<h an dem NebenpfeilerdieſerKirhe. Dieſe künſt=
leriſ<hwertvolle Arbeit mit dem JüngſtenGerichtund
den dreiWappen der Verſtorbenenwird dem Vildhauer
Albertvon Soeſtzugeſchrieben!?).—

Die Wahl der Darſtellungder das FJeſuskindan=-
betendenheiligendrei Könige dur<hden Maler gibt
einen Hinweisdarauf,daß der TellerſeineEntſtehung
der Geburt eines Kindes verdankt. Von den vier Kin=«
dern des Nicolaus StöteroggeverzeihnetBüttner nur

von dem älteſten,dem erſtenSohne Johannes,das
Geburtsjahr1521,niht aber.von der TochterMarga»
reta und den jüngerenzweiSöhnen. Uls erſtesKind
der 1526 geſchloſſenenzweitenEhe kann der zweiteSohn
Hartwig,deſſenTaufpatezweifellosder väterliheGroß=
vater geweſeniſt,angeſehenwerden. Zugleichſtehtdie
Annahme des Jahres1528 als des Geburtsjahresdes-
ſelbenmit dem BeginnſeinerUniverſitätsſtudienin Ein-
klang;die VoſtokerMatrikel enthältfolgendenEintrag:
Hardwicus StöteroggeLüneburgensisAnno 1547 mense

Januario"*).Esiſt daherdie Schlußfolgerungerlaubt,in
dieſemjungenHartwigdas Patenkindzu ſehen,fürwel-
Hes der Großvaterden hönen Holztelleranfertigenließ.
__

WelchemZwe>e ſollteaber derſelbedienen? Das
iſteine Frage,welchebei der Seltenheiteiner ſolchen
Art von Patengeſchenkender Erläuterungbedarf.Prof.
Dr. E. F. Bange hattedie Liebens8würdigkeit,mih auf
ein Gemälde des FlorentinersTommaſo Guidi gen.
Maſaccio(1401—+f1428)im BerlinerKaiſer=Friedrih-
Muſeum(Fnv.Nr. 58C) aufmerkſamzu machen,das
in treffenderWeiſeeineErklärungaufdieſeFragegibt®).

_") Aufder Deutſchland=Ausſtellungkonnten die Beſuchernoh
ein anderes beſondersſhöônesPrunkſtü>kdes LüneburgerRats-
ſilberſhatzesbewundern,ein großesWaſchbecen — eineErgänzung
zu dem Gießlöwen— mit den zwei Wappen des Bürgermeiſters
Hieronymusv. Wigzendorf(7 1556)und ſeinerGemahlin Anna
geb.Stöterogge(71571),einer Schweſterdes obigenNicolaus,
und ihrenaht Ahnenwappen.
1?)a. a. O. GS,193.
9) KunſtdenkmälerHannoverIll. 2. 3. SG.109—110. — Dr. W.

Behne, Albert von Soeſt. Ein Kunſthandwerkerdes 16. Fahr=-
hundertsin Lüneburg;Straßburgi.E. 1901. &S.91—95.

“)HartwigSt. der jungewurde 1557 Sülfmeiſterund beſchloß
bereitsin jungen Jahren ſeinLeben unvermählt im Jahre 1558.

DieChronikSchomakerswidmet ihm den Nachruf:„wolgelert,
tüchtigund from.“
) StaatlichesWuſeumzu Berlin,BeſchreibendesVerzeichnis

der Gemälde im Kaiſer-Friedrih-WMuſeumund DeutſhenMu-
ſeum. 9. Auflage.Berlin 1931. S. 282—283, — Abb. in: Die-
ſelben,Die Gemäldegalerie.Die italieniſhenMeiſter.13. bis
15.Jahrhundert.Berlin 1930. &.91.

Es ſtelltdie WochenſtubeeinervornehmenFlorentinerin
dar,wobei der eine der einer Beſucherinnenſcharfol=
gendenPagen eine bemalte runde Platteträgt.Dieſe,
ebenſowie das Gemälde Maſacciosſelbſt— ein Runds-
bildvon derſelbenGrößewie der StöteroggeſcheTeller—

veranſchaulichteine damalige Sitte in Ftalien,ein
„Desco da parto“,d. i. einen ſolhenmit Geſchenken
gefülltenFellernah der Geburt eines Kindes darzu-
bringen.Die Nachahmungdieſerhübſchen,in künſtleriſche
Formen gekleidetenArt der Überreichungvon Gaben bei

dieſenglü>klihenFamilienereigniſſenin Deutſchlandiſt
bei den vielfahenBeziehungenzwiſchenden beiden

Ländern,im 15. und 16,Jahrhundertvor allem dur
den ſtarkenBeſuchder italieniſhenUniverſitätendurch
deutſcheStudierende — darunter auchein Stöterogge—,
erflärli<hund begründet.—

Alle vorgenanntenGeſchlechtergehörendem Lünes

burgerPatriziatan. Die Bedeutungdesſelbeniſtmit
dem Aufblühender „Salzſtadt“eng verknüpft.Sie
wurde dur< den Betrieb ihrerSaline niht nur eine
der reihſtenStädte Norddeutſchlands,ſondernerrang
ſihauchinfolgeihrerHandelsbeziehungenund den hiers-
durchvon ihrenLandesfürſten,den Herzögenvon Braun=-

ſchweigerworbenen und mehrmalserfolgreichverteidigten
Privilegiendie Stellungeiner freienReichsſtadt,ob=
wohl ſiees dem Namen nah niht war. Gelegentlich
eines Kompetenzſtreitesder HerzoginAnna mit der
Stadt Lüneburggab der obengenanntedamaligeener-
giſcheBürgermeiſterNicolaus Stoketo aufeinerTagung
zu Scharnebeck14814 die ſtolzeund vielſagendeErklä=
rung ab: „Die Städte hierzulandeſeienein gut Teil
kraftvoller,als im inneren Deutſchland,gäbe es dochin
Lüneburgüber 30 Bürger (daswaren die Sülfmeiſter),
deren jedereines Grafen Gut im Beſizhabe!*),“Bei
der Wichtigkeitdes Salzhandelsfürdie Stadt — „de
ſultedat is Luneborg“ſchreibtder BürgermeiſterHinrik
Lange 1461 in einer Denkſchrift!?)— hattendie Sülf=
meiſter(au< Sülzjunkergen.)alleinAnſpruchauf die

höherenöffentli<henÄmter. Auch der Rat der Stadt

ergänzteſih faſtauschließli<haus den Sülfmeiſter=
familien,welcheeine in ſihgeſchloſſeneGeſellſchaftschicht
bildetenund es vermieden,ſihmit den anderen Ständen

zu vermiſhen.Noch zu Beginn des 17. Jahrhunderts
wurden Lüneburgneben Nürnberg als die einzigen
Städte geprieſen,in welchendie „virginitaspatriciae
dignitatis“fihrein erhaltenhabe.

Die Stöterogge waren eines der älteſtenLüne-
burgerGeſchlechter.Sie treten urkundlichzuerſt1311 mit

JohannesSt.,fürſtli<hBraunſchweigiſhemVogt (Ad-
vocatus)zu Uelzen,auf,während ein Gleichnamiger,
welchenBüttner füreinen Sohn des zuerſtGenannten
hält,1317 als in LüneburgFeßhaftvorkommt. Die
Namensform könnte den Schlußzulaſſen,daß es ſih
um ein ſchonfrüherin LüneburgeingeſeſſenesGeſchlecht
handelt,da das mittelniederdeutſheWort: „Stotere“
ſo viel wie Salzſtößerbedeutetund aufdie Verbindung
mit der Sülze hinweiſt.Die St. kamen 1452 in den
Rat der Stadt und ſtarbenmit dem LüneburgerBar=
meiſterBrand David v. Stöteroggeam 6. Juni 1760

aus, nachdem ſieim 17, und 18.Jahrhundertanſehn-
lihen Grundbeſißau<h in We>lenburg beſeſſenund
1719 eine faiſerliheAdelsbeſtätigungerhaltenhatten.

18)Wilh. Veine>e a. a. O. 1,355.

1) Chronikender deutſhenStädte. Bd. 36: Lüneburg(Stutt-
gart1931),S. 234.
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Vorfahren und Nachkommen der drei berühmten Straßburger.
Von Generalleutnanta. D. Warr, Berlin.

Dasalte deutſcheStraßburghatbekanntlihin der

politiſchenund kulturellenGeſchichteDeutſchlandslange
Zeithindurcheine großeRolle geſpielt.Die Schlacht
bei Hausbergen1262, in der die Straßburgerunter
Führung des „HerrnZorne“!)die Macht des Viſchofs
brachen,ergabweitreihendepolitiſheEinwirkungen,
der Kampf zwiſchenden StraßburgerWontechi und

Capulet,den Zorn und Müllenheim, am 20. V.

1332,gab den Zünftendie Gelegenheit,ſi<hden Zu-
trittzum Rat, wie auh die Schaffungder Ammeiſter=
ſtellezu erwirken,und au< das wurde zum Borbild

für manche andere ſüddeutſheStädte. Später wurde
dann im Jahre 1460 in Straßburgbereits eine Bibel

gedru>t,und wenn auch die alte Behauptung,die
Buchdruderkunſtſeieigentlihdort erfundenworden,
übertriebeniſt(obgleihGutenbergtatſächlichdort ſeine
Lehrzeitdur<hmachte),ſo ſtand doh Straßburgeine
Zeitlangan führenderStelle. Der Brockhaus des
16. Jahrhunderts,Bernhard Jobin, hattedort zu-

ſammen mit ſeinemSchwager Johann Fiſchart den

berühmtenVerlag,in dem der Umtmann Bernhard
Herßtßog,der SchwiegervaterFiſcharts,ſeine„Edel=
faſſerChronik“herausgab,die ja heuteno< füruns
Sippenforſcherſoungemeinwertvoll iſt.Spätererſchien
in Straßburgdie erſteperiodiſheZeitungDeutſch-
lands, heraußs8gegebenvon einem Carolus. Wäre
aber der PrieſterPeterSchott, der Sohn des gleich-
namigen bekannten Ammeiſters,niht 1490 ſo juna
geſtorben,ſo würde man vielleihtheuteStraßburg
und niht Wittenbergals Wiege des Proteſtantismus
anſehen,denn Schottbehaupteteja ungefährdasſelbe,
wie ſpäterMartin Luther.— Unter den vielen be-

rühmtenMännern, die in Straßburgin dieſenZeiten
wirkten,habennun beſondersdrei ihrenNamen in die

deutſcheGeiſte8geſhihteeingeſchrieben:Erwin von

Steinbach,Johann Fiſchart und SebaſtianBrant,
ein Blik auf ihreHerkunftund ihreNachkommen kann

de8halbvon Wert ſein.Er wird zeigen,wie gleich
zuſammenfaſſendgeſagtwerden ſoll,daß nur Brant
als Straßburgerim eigentli<henSinne anzuſeheniſt,
Fiſcharteine StraßburgerGroßmutterhatteund Erwin

ganz von außerhalbabſtammte.Er wird fernerzeigen,
daß Brant eine weitverbreiteteNachkommenſchafthat,
Fiſchartdas SchiſalſovielerGenialer teilte,während
bei Erwin ſicheraucheine weitverbreiteteno<hblühende
Nachkommenſchaftvorhandeniſt,die aber no< nicht
ſihernahzuweiſeniſ,weil die zu Erwin führenden
Wege nochweiterer Erforſhungbedürfen.— Im ein-

zelnendazu folgendes:
1. Sebaſtian Brant.

Der älteſtebekannte VorfahrSebaſtianswar Die-
bold Brant, im 14. JahrhundertMühlenbeſißerzu
Speyer.Er gab ſeineMühle dort auf,zog mit dem

1)Die Zorn v. Bulach,die Stegemann als „Krafftv. Ill=
zah“ dichteriſhbehandelthat,verdienten einmal eine genea=-
logiſheBetrachtung.Der älteſteZorn (Riplin) erſcheintin
Straßburg1198,ſeinSohn war ſhon Schultheiß— vor dem

Kriege war bekanntliÞhein Zorn Unterſtaatsſekretär,ein

andererWeihbiſchofin Straßburg,und heute ſpielenſieno<
im politiſhenLeben dort eine Rolle. 730 Jahre in führenden
Stellen einer Stadt — da können wohl auch die Frankfurter

Holzhauſenniht heran, i< glaube,der Fall ſtehtziemli<
einzig da.

Kaiſerund ſollvon dieſemzum Ritter geſhlagenwor-
den ſein,ObgleichdieſeBehauptungin vielen Sippen=-
geſchichtenwiederkehrt,dürfteſieauf einer Verwechſ=
lungzwiſhenAdels8= und Wappenverleihungberuhen,
wie ein Bli>k auf die Berufe von Diebolds Nach-
fommen zeigt.Wahrſcheinlihwurde er ſo eine Art von

„Intendantdes KaiſerlihenHauptquartiers“,d. h. er

wird die Verpflegungauf den Réiſen uſw.geleitet
haben.Jedenfallsließer ſi< ſpäterin Straßburg
nieder,wo ſeinSohn Diebold (11),} ebd. 1425,Mit-
glieddes Großen Rates war. DieſerzweiteDiebold
heirateteeine NN. v, Sädingen, aus einer bürger-=
lichenFamilie,die das Wappen der Stadt Sä>kingen
führteund ſihervon dort na<hStraßburgeingewan=-
dert war. Seine beiden Söhne wurden dieStammväter
von zweiLinien,die ſi<hau< im Namen von da ab
etwas unterſcheiden:Hans begründetedie Brand

gen. Spyrer (au< nur Spyrer genannt)und Die-
bold (Il),o WargaretheStollhef (Stollhof)aus
Straßburg,wurde Stammvater der Brant, er iſtder
Großvaterdes berühmtenSebaſtian.Sein Sohn, Die=
bold (IV),

*

Straßburgum 1420,+}ebd. 1468, war

Beſizerder Großen Herbergezum Goldenen Löwen,
im Rat und vermähltmit der StraßburgerinBarbara
Rieker, die aus einer Weinhändlerfamilieſtammte.
Sebaſtianſelbſt,

*

1458, + Straßburg10. V. 1521

(= im Münſter);œ in Baſel1585 EliſabethBürgi,
die Tochterdes WeſſerſhmiedesHeinrihB. Die Bürgi
ſindin Baſelnoh weiter rü>wärts als Meſſerſchmiede
zu verfolgen,die Frau des Heinrihwird in den Ur=
kunden teils Anna Schinnagel, teils nur Anna,
teilsAnna v. Yall genannt — wenn HeinrihBürgi
zwei‘Frauenhatte,dürftedieShinnageldieSchwieger=
mutter Sebaſtiansgeweſenſein.

Über SebaſtiansNachkommen kann i<hmi<hkurz
faſſen,da hierſhon umfangreicheVeröffentlihungen
vorliegen.Es ſindvier Blutbahnenbekannt,die von

ihm herkommen:
1, Die im DeutſchenGeſhlehterbu<h,Band 80,be=

handeltenBrand.
2, Die in Württemberglebenden Frhrn.v..Brand,

deren Geſchichte(handſchriftlih)dur<hden Straßburger
ArchivleiterProf.Winkelmann bearbeitetift.

3, Eine Blutbahn,die über Brants TochterAnna,
Über diebekanntenRatsgeſhlehterFried und Spiel=
mann zu Hanaus=-LichtenbergiſhenPfarrernund von

dort nah Heſſenführt.Einzelheitenſiehe„Mitteilungen
der HeſſiſhenFamiliengeſhihtlihenVereinigung“),
Bd. 2,Heft2. (Darmſtadt,Hügelſtraße15.)

4, Eine weitere Blutbahn,die über den Sohn Ono-

frius,den Enkel SebaſtianBrant d. JF.durh Straß=
burgerZunftgeſchlechtergleihfallsnah Hanau-Lichten=
bergerPfarrernführtund ſi<mit der Bahn 3 nachher
vereinigt.Einzelheitenſiehe„Mitteilungender Heſſiſchen
eFamiliengeſhihtlihenVereinigung“,Bd. 4,Heft1.

An bekannten Perſönlichkeitenſtammen aus der

Vereinigungder Blutbahnen3 und 4: Der Komponiſt
Viktor Neßler, der ſicherkeine Ahnung hatte,daß
er von Sebaſtianabſtammte(was man übrigensin
Straßburgauh niht wußte, obglei<hes dort eine

Sebaſtian-Brant=und eine Viktor-Neßler=Straßegibt),
fernerder „Diakoniſſenvater“Theodor Fliedner
(Kaiſerswerth)und außerdem wahrſcheinlihnoh die
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am RuſſiſchenHofeerzogene DichterinEliſabethKul=
mann (Coulmann),die nihtmit Nnrechtdas „Peters=
burgerWunderkind“ genanntwurde und in der Tat
eins der merkwürdigſtenBeiſpielefürFrühreifedar=-
ſtellt.

2, Johann Fiſchart.

Fiſcharthieß urſprüngli<hFiſcherund hat den
andern Namen erſtſpäterangenommen. Sein Vater,
der StraßburgerGroßkaufmannJohannFiſchergen.
Wenzer (Beſißervon aht Häuſern)iſtim Kirchen-
buchbei den TaufenſeinerKinder teilsJohannFiſcher,
teilsJohann Menzer genannt,erſtmit ſpätererHand
iſtdarüber geſchrieben‘„Fiſchart“.Er ſtammtemerk-
würdigerweiſenun niht aus Mainz (ſeinVater wird

wohl dorthergeſtammthaben),ſondern,wie Fiſcharts
BiographProf.Hauffennachgewieſenhat,aus Trier,
erhielt1529 das StraßburgerBürgerrechtund heiratete
dortzunächſtdie Witwe Herxheimer, dann 1545
dieMutter des berühmtenJohann,die Barbara Kür -

mann, Deren BVater,Johann Kürmann, in Werden
an der Ruhr geboren,erhieltdas BürgerrehtStraß=
burg1520 durchHeiratmit der Witwe Anna Meyer
(Abſtammungunbekannt),wurde dort Großhändlerund
MWitgliedder Zunft„zum Spiegel“.Er ſtammt aus
einer angeſehenenWerdener Familie,die dort (als
Kuirmans,Körmann uſw.) das „Kuirmanns huſe
bynnen Werden“ beſaß,die Frauen,von denen die

Vornamenbekannt ſind,dürftengleichfallsaus weſt-
faliſhenSippen ſtammen. — Johann Fiſchart,der
Dichter,war vermähltmit EliſabethHertzog, Tochter
des erwähntenAmtmanns und SchriftſtellersBern-
hard H.,Johanns SchweſterAnna vermählteſih mit
dem gleichfallsoben genannten Dru>er und Verleger
BernhardJobin zu Straßburg.Fiſchart,der in For-
bah ſtarb,hinterließzwei Kinder,einen Sohn und
eine Tochter,von denen nichtsbekannt iſt,die aber
ohneNachkommengeſtorbenſeinmüſſen,weil ein altes

Anlage1.

NachfahrentafelErwins v. Steinbach.

Hanau-LichtenbergiſhesLehen,das ihrem Großvater
Hertzog„endlihals ein Kunkellehnconferieret“war,
zu einer Zeit,in der FiſchartsSohn 45 und die

Tochter41 Jahrealthättenſeinmüſſen,wegen fehlen-
der NachkommenſchaftHerhogsder Herrſchaftzurü>=
fiel.(Hauffen.)

3. Erwin von Steinbach.
„MeiſterErwin“,wie er immer hieß,iſtnur ein-

mal,in einer — nihtmehr erhaltenen— Inſchriftam

Hauptportal„von Steinbah“genannt,er ſtammtewahr=
ſheinlih(aberniht ſicher)aus Steinbachin Baden,
wo man ihm ja auh ein Denkmal geſeßthat.Er war

vermähltmit einer ‘Frau,die teilsGertrud,teils Huſa
genannt wird. Prof.Woltmann („Geſchichteder deut=

ſhen Kunſt im Elſaß“)vermutet,daß Gertrud,ob-
gleichder Name in einem Wohltäterverzeichnisdeutlich
ſogeſchriebeniſt,auf einer Verwechſlungmit Gerhus
(= Huſa)beruht— wir werden aber ſehen,daß auh
die Enkelin Erwins teilsHuſa,teilsGertrud genannt
wird. — Äber die Nachkommen Erwins iſtm. W. noh
nihtgeforſhtworden,Woltmann erwähnteinigesüber
die Söhne,und in Mones „Zeitſchriftfür Geſchichte
des Oberrheins“von 1855 findetſih eine — nit
rihtige— Angabe über einigeKinder Erwins. Die

Unterſuchungiſtdes8halbſoſchwierig,weil die Namen

ſo oftumſpringen— der Name Erwin trittteilweiſe
als einzigerName, teilweiſeals Nachnamen auf,und
der bekannteſteSohn wird immer „Johann Winlin
(= Erwinlin),Sohn des MeiſtersErwin“ genannt.—

Die beiden oben genannten Erwähnungen von Nach-
fommen ſtammen nun aus der Zeitvor Vollendung
des Bandes VII. des StraßburgerUrkundenbuches,
der die Privat-Urkundenvon 1333—1400 in erfreulicher
Vollſtändigkeitbringt.Die beigefügteNachfahrentafel
iſtmit HilfedieſesUrkundenbuchesaufgeſtellt,ſieiſt
nihtüberall unbedingtſicher,aber doh wahrſcheinlich
im Großen richtig.Daß die von Erwin ausgehenden

Meiſter NN. (wohlJohann?)Erwin,
Münſterbaumeiſter,urk. erw. Straßburg ab 1284,
+ ebd. 17. 1.1318, =O am Münſter;
Œœ Suſa Gertrud NN.

JohannWinlin, NN. Erwin, JohannErwin, Gerlach,Rector Erwin Venigna Johann Gerlach,
Wünſterbaumeiſter, Vaumeiſter, 1332 (7),1342, eccl.zu Haus- am Holzmarkt, œ Muünſtera
+ Straßburg18. IV. 1339; + Haßlah im Rat 1359 bergen, + vor 1359, Werner baumeiſter,
© ChriſtineStifinſter 5. X11. 1330 (vielleihtau< + vor 1359 civ.argent. v.Vietenheim, 1332,1338,
(ſie11: Kunz v. Urach) Sohn des links Kürſchner, im Vat 1341

daneben ſtehenden) + vor 1349

e E

E,

Huſa Gertrud, Gertrud Dina (Kloſter),Nikolaus NN.Erwin, NN. Erwin, Werner Gertrud Fohann Gerlach,
(eo O Anna (Kloſter),Erwin, + vor 1368 im Rat f.d. v.Bieten= Venigna MWMünſter=-L.Kunz Heinrich Erwin, Steinmetz, Steinmeze heim, ' (beide| baumeiſter,
Peygerlin, Schaffhauſen,minor 13492, + vor 1368; 1361 Wagner vor 1368) + vor 1379,
1].Johann im Vat Johann, œ wohl im Ratbis 1370;Vögtlin f.d. Kürſchner minor 13422, NN. Karcher Œ Urſula

1356,1359 Gerlach, v. Grümburg
minor 13492 |

———— —— — —
Greda Enne=Nikolaus, Venigna, Argobaſt ohann Ehrhardt, Greda Elſe
Peygerlin; lina, gen. minor 1368 (geiſtl.) rwin, 1368 O 1375 O
®© nah 1339 erw. Heinrichs Adelheid civ.arg. 1386, Werner Hans Judas,
Sanſemann 1373 Klaus; minor 1368 Steinmetz, Kniebs, 1366
zum Stauf œ Brigitte 1372 Keßler
(beidenoh erw. v. Franken=-
1390,999) det(1381)
Zum Stauf Schaffhauſen Winlin? v. Bietenheim Kniebs Gerlach?

. Text , Text Judas?
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Blutbahnenmeiſtniht weiter bis etwa 1400 geführt
werden konnten,rührtdaher,daß zwiſhendem Ende
des Urkundenbuches(1400)und dem Beginn der

Kirchenbüchereine Lüke von etwa 150 Jahrenklafft,
die nur dur<hForſhungen im StraßburgerArchiv
ausgefülltwerden kann. Über einzelneder Familien,
in die das Blut Erwins übergegangeniſt,enthalten
aber die in Straßburgliegenden„Coll.geneal.Heiz“
Angaben auchfürdie Zwiſchenzeit,über die v. Bie=-

tenheim hatauh Kindler v. Knoblochim „Goldenen
Buch von Straßburg“Angaben gebracht,die genaueren
Unterlagendazu findenſi<hleider niht in ſeinem
chriftlihenNachlaß,der im Gen. Landes8archivKarls8=

ruheliegt.— Im einzelnenſeizu der Nachfahrentafel
Erwin (Anl.1)folgendesbemerkt:

1. Der Erbauer der bekannten Stiftskirhezu Haß-
lah,der 1330 dort begrabeneBaumeiſter,wird in der

InſchriftSohn des WeiſtersErwin zu Straßburg
genannt,ſeineignerVorname iſtniht mehr lesbar.
Kindler hält den BaumeiſterFohann Winlin für
dieſenHaßlacher,Woltmann ſiehtin ihm einen Bruder
des Winlin. Er dürftewohl Rechthaben,weil Johann
Winlin in Straßburgno<h 1335 als Hausbeſißerer-
wähnt i, während der Haßlaher Baumeiſterlaut
Inſchrift1330 geſtorbeniſt.Allerdingsheißtes 1335
nur „nebendem Haus des WeiſtersFohann Winlin“,
aber das „quondam“ fehltſonſtbei ſolhenUrkunden
nie,wenn es ſi<hum einen Verſtorbenenhandelt,auh
follnah Woltmann der BaumeiſterFohann Winlin

noh 1332 einmal urkundli<hvorkommen.
2, Bei Erwin und ſeinerHuſa iſtnoh ein „Johann

filiusErwini“ beigeſetzt,die Inſchriftauf dem Stein
lautet: „Anno Domini MCCCXXXVIIII, XV, Kal.

Aprillisobiit Magister Johannes filius Erwini Ma-

gistrioperus hujus ecclesie“. Schneegans (,„Essey
hist. sur la cathedrale de Strassbg.,Revue d’Alsace

1836)behauptetnun, es könne ſichhierniht um einen

Sohn Erwins handeln,weil doh Erwin 1339 ſchon
21 Jahretot war und das „quondam“ fehlt.Ich bin
nun der Anſicht,daß hier der Fall anders liegt,und
zwar aus folgendenGründen:

a) Erwin war in Straßburgſo bekannt,daß man

wohl auf dem GrabſteinſeinesSohnes am Wünſter
ſagenkonnte „Sohn des Erwin,Erbauers dieſerKirche“,
auchals Erwin ſchon21 Jahretot war.

b) Es iſtnihtrehteinzuſehen,warum die Straß-
burgerden Enkel und niht den Sohn bei Erwin und

ſeinerHuſa beigeſeßthabenſollen.
c) Da Erwin 1318 ſtarb,erſcheintes zwar nicht

unmöglich,aber doh unwahrſcheinlih,daß ſeinEnkel
1339 ſchonals „Weiſter“ſtarb,währenddeſſenVater
damals als Meiſternoh lebte.—

Ich haltedeshalb den 1339 am Wünſter bei-

geſeßtenSohn Johann für den Johann Winlin ?).
3. DieſerJohann Winlin,Dombaumeiſter,war mit

ChriſtineStifinſter verheiratet,die ab 1312 als
Witwe des Johann W. und Frau des Kunz v. Ura <<
vorkommt. Von den Töchterndes Winlin und der

Chriſtineiſtals verheiratetna<hzuweiſen:Huſa,œ vor

1342 Kunz Peygerlin, ſpäterœ 11.Fohann VBögt-
[lin(I.Ehe anſcheinendkinderlos).DieſeHuſa Vögt=

2) Wend>er ſagtin ſeinerStraßburgerChronik,Meiſter
Johann v. Steinbah ſei1339“ zu Erwin ſeinem vatter und

ſeinermutter“ begraben.
Speklin zitiertdie Inſchrift:„... Johannes filius hujus

Erwini...“,d.h. alſo:„des obengenannten“.Er dürfteſich
hieraber irren,da der Inhaltder Inſchriftzu oftbezeugtiſt.

lin verwitwete Peygerlinerſcheint1356 als Huſa,1359
aber als Gertrud. Daß der Vögtlinnah dem Fodeder
Witwe Peygerlinno< deren SchweſterGertrud ge-
heiratethaben ſollte,iſtde8halbunmöglich,weil der

Johann Winlin noh eine Tochterhatte,die Gertrud
hieß,den Kürſhner Schaffhauſen heirateteund
gleichfalls1356 und 1359 erwähntiſt.

4, Die v. Bietenheim ſindnihtzu verwechſeln
mit der AdelsfamiliegleihenNamens und auchbei
Kindler (GoldenesBuch)von ihrgeſchieden.Sie wur-

den erſtab 1486 als adligbetrachtetund ſtarben1680
im MWMannesſtammeaus. Da der Schwiegerſohndes
bekannten Erwin allem Anſcheinnah der erſteund
damals einzigeB. in Straßburgwar, dürftenalle
Straßburgerv. Bietenheim(aus dieſerSippe) von

Erwin abſtammen.Kindler gibtim Goldenen Buch
eine ganze Anzahl von „Ullianzen“,darunter die
v. Kagened>, aber hierkann es ſih au<h um Hei-
raten der Bietenheimmit TöchterndieſerGeſchlechter
handeln.Aus dem Coll.geneal.Heiz ergebenſihaber
Heiratender TöchterBietenheimmit folgendenStraß-=
burgerFamilien:Armbruſter,Eßling,Goßmar v. Türckel=

ſtein,Held,v. Hornberg,Kröder,Reichard,Rummler,
zum FTreubel,Weißenburger,Werner, außerdem die

elſäſſiſhenZweige der rechtsrheiniſ<henFamilien
v. Glaubigund v. Lindau.

Bei den Goßmar v. Türd>elſtein handeltes
ſi<hum Bernhard,1551; œo Agnes v. Bietenheim,
ſeineTochterUrſula war 1585 œo Hans Andreas

Wurmſer (Gengenbach,+ 1637).
Von den Held heirateteder AmmeiſterAbraham

Held die 1598 verſtorbeneMaria Jakobeav. Bieten=

heim,ſeinSohn war der AmmeiſterFriedrihHeld,
1619,der aber noh aht erwahſeneGeſchwiſterhatte.—

Vei den Nachkommen Kni ebs liegendie Verhält=
niſſeam günſtigſten.Sie müſſenunbedingtalle von

Werner Kniebs (. StammtafelErwin)abſtammen,da
dieſerals Eingewanderter(wohl aus dem Schwarz=
wald,die Familienennt ſichz. T. auh „von Kniebis“)
das BürgerrechtdurchſeineHeiratmit der Bietenheim
erhielt,er wird ausdrüdli<hals der Stammvater aller

StraßburgerKniebs bezeichnet.Auch läßtſichmit Hilfe
des OberbadiſhenGeſhlehterbuhes und anderer
Quellen ein Stammtafelbru<hſtÜü>Kniebs auſſtellen,
das in Anlage 2 wiedergegebeniſt.

Außerdem erſcheint1697 Maria Barbara Kniebs
als Gattin des Bankherrnund 2ler Rates Johann
DietrichinStraßburg(bekannte,ſpätergeadelte,noh
blühendeFamilie).

Ferner ergibtſi<haus der Stammtafelder be-
kannten StraßburgerSippe Wén>er (zu der der

Chroniſtgehört)folgendes:Daniel Wend>er œo Salome
Kniebs (ſie11: Ph. A. Weßner), hattedieTöchter:
Waria ‘Felicitas,

*

1671; o Johann Paul Gambßs,
und Eliſabeth,

*

1679; œo Johann Daniel Gambs.
Dieſe Gambs ſind ein bekanntes StraßburgerGe-
hle<ht,das in vielen Ahnentafelnauftritt,ſo war

die Wutter des berühmtenHofpredigersFrommel
eine Gambs, —

9. Ein nichtganz leichtzu löſendesRätſelbildet
auchder DombaumeiſterGerlach, der zwiſchen1338
und 1370 erſcheint.Aus einer — leiderundatierten —

Wiener Urkundeergibt ſich,daß dieſerJohann Gerlach
Sohn des MWeiſtersErwin war, das Straßburger
Urkundenbuchhältes für fraglih,ob damit der be-=

rühmteErwin oder ſeinSohn gemeintſei.Ih möchte
das erſtereannehmen,glaubeaber,daß es ſihbei dem
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Gerlach um zwei Perſonenhandelt.Einmal iſtes
ſhon auffällig,daß ein Johann Gerla<him Rat von

1341—70 erſcheint,dann aber heißtes im Ratsver=

zeichnis1341 „WeiſterGerlah“ (nur die Dombau-
baumeiſterſindin dieſenVerzeichniſſenmit „magister“
bezeichnet),dann kommt einJoh.Gerlah (ohneMeiſter),
dann wieder ein Weiſter Gerlah bis 1370. Man
kann daraus wohl <hließen,daß 1341 no<hder Dom-

baumeiſterJohann Gerlah im Vat war, dann kam
ſeingleihnamigerSohn (dieRatsſißegingenoftauf

Anlage2.

Bruchſtü>keiner NachfahrentafelKniebs.

Vorfahren und Nachkommen der drei berühmten Straßburger. 110

die Söhne über),zunächſtnur als Vertreter der Stein-

meßbe,und dann als Dombaumeiſter.— Die einzige
ſpäterin StraßburgerwähnteGerlachiſtdie Elſe,die
«Fraudes Hans Judas — ſiemag eine Tochterdes
jüngerenJohann geweſenſein.—

Solaſſen ſihalſodie vom großenWeiſterErwin
fommenden Blutbahnen in vielfahenVeräſtelungen
verfolgen,und ih glaube,daß mancheSippenforſcher
an die eine oder andere dieſerVeräſtelungenohne
Schwierigkeitenanknüpfenkönnen.

Werner Kniebs,
Stammvater aller StraßburgerKniebs ;
œ 1375 Greda v. Bietenheim,
Urenkelin Erwins v. Steinbach

NN. Kniebs,o wohl um 1410

Klaus Kniebs,
im Rat Straßburg,1464;
œ KatherinaRoth

Klaus,Ammeiſter,1519,1537,
+7nah 1515;
O OttilieRoth

ar

mi

Eliſabeth,1517,1526
O

BartholomäusBaarpfennig

NikolausHugo, Anna Barbara,1522,1537, Margarethe Aurelie Katherina Eliſabeth
lm Rat, O o I.Daniel Knoblo<; O (00) O Emil
+ 1552;œo Mathias [I].Martin Härlein Kaſpar Jakob Wolf Simon Frank Schenk=-
BarbaraPfarrer Fuchs Engelmann becher
—

— as

fL

——— _—,

NikolausMathias Qttilie Kinder ex I: Polidor,tot 1574; Aurelie Wolf OttilieSchenkbecher
D O Jakobea œ 1.1561 00 I.Dorothea (eo) (o)
Adriana Johann Jakob Mue 9g, v. Wolsheim, Veit Stor> Johann Metzgerv. der Ehren Scheidt, II.Jakob II.UrſulaGre iff

(er+}1625) Stemmler v. Bra>kenburg

Voſina Barbara Ex Il: Andreas Knoblo<h Aurelie Eliſabeth Eliſabeth EſtherŒ O O O O œ Otto
Wolf Friedrich Martin Wolf Adam o. Kand,Grünwald Zorn Jung Harniſter MWegler loth.D. d.

Molsheim

Bemerkung: Von den hierund im Text vore=- MWelchior,S<höff Polydor
fommendenSippen blühenno im Mannesſtamme
dieFrhrn.v.Dietrich,v.Tür>kheim=«Altdorf,dieMueg

im Elſaß)und die Stork (. Deutſches
Geſch.=Buch,Bd.80),ſichererloſchenſinddieNamen
Baarpfennigund v. Kand. Es bleibendemnachnohals fraglihdieSippen: Engelmann,Frank,Fuchs,
Gambs,Grünwald,Härlein,Harniſter,Jung, Knob=
loch,Lauinger(Lauginger),
Schenkbecher,Stemler,

(= MWieg,

am Landgericht
Hagenau,1621

EliſabethHarniſter
O

Georg Lauginger
Lun

Weger, Metzler,Scheid,
Weſener,Wolf und Zorn.

A

Margarethe, EliſabethLauginger
Straßburg
1628 Nikolaus v. Türkheim



111 FamiliengeſchichtliheBlätter/DeutſcherHerold.Jg.1937,Heft1. 112

EntſtellteFamiliennamen.
Bon Dr. ConſtantinNörrenberg, München.

Bei der ÜberſchriftdieſesAufſaßzeswird der deutſche
Normalleſerſi<hFällevorſtellenwie etwa: Göôte ſtatt
Goethe,HittlerſtattHitler,Bis8mark ſtattBismar>k. Und

dieſeEinſtellungiſtbegreiflih;denn es gibtwohlkaum
ein Land auf der Erde,wo RechtſchreibungGegenſtand
ſolcherEhrfurchtiſtwie in Deutſhland,wo man mit

ſolchfeierlihemErnſtFragenvon äußerſterBelangloſig=
keit erörtert:Groß- oder Kleinſchreibung?Apoſtroph
oder niht? Bindeſtrichoder niht?

Gewiß,Rechtſchreibungiſt von Belang;beiFamilien=
namen kann ſiejuriſtiſhvon ausſhlaggebenderBedeus=-
tung ſein.Aber von ihrſollhiernichtdie Rede ſein,
niht vom Kleide des Namens, ſeinem ſichtbarenStell=
vertreter aus Tinte oder Drukerſhwärze,ſondernvon
dem Namen ſelbſt.

Wendet der Leſerhierein: der geſchriebeneName,
ſeinSchriftbild,ſeido< der Name ſelbſt!— ſo können
wir entgegnen:Freilih,wir Menſchen des Zeitalters
der Tinte und Dru>erſhwärzenehmen (odernahmen
dochvor derZeitdes Rundfunks)faſtalleunſeregeiſtige
Nahrung dur< das Auge auf; wir ſind(oderwaren
doch)ſo „denaturiert“,daß in uns das Sehbild der

Sprache (diegeſchriebenenoder gedru>tenBuchſtaben-=
gruppen)unmittelbar die Vorſtellungder Begriffe
oder Dinge we>te,die die Worte und Säße meinen,
ohne daß ihrHörbild in uns aufklänge.Gewiß,dieſer
faſtwidernatürliheZuſtandwar (oderiſtnoh) da,und
geradebei Namen wird er noh geſtüßtdurchdie er=

wähnte juriſtiſheWichtigkeitdes Schriftbildes.
Wie anders das einſtmalsgeweſen,wie gleichgültig

man vor Zeitengegen die Drudtkerſhwärze-Form des

eigenenNamens geweſeniſt,dafürnur das Beiſpiel
jenerKölner Buchdru>erFohannes Koelhoff Vater
und Sohn,jener von 1472—1193, dieſerno< bis 1502

tätig.Beide werden gemeinhinals Koelhoffgeführt,
haben ſih aber in ihreneigenenDruckerzeugniſſenge=
nannt: Koelhoff,Koelhof,Koelhoef,Koelhoeff,Kuelhoff,
Coelhoff,Colhoff,Collhof,alſoaufachterleiWeiſe;ge-=
ſprochenhaben ſieſi< wahrſcheinlihaber ſo wie wir

Kohlhoffſprehenwürden: natürlihmit kurzemBokal
der Nebenſilbe;denn fo gehörtes ſihniederdeutſ<hund

niederrheiniſhim Gegenſatzzu mittel=-und oberdeutſhem
Sprachgebrauch;wie denn au< der Name des weſt=
fäliſhenÖſterreihersAdmiral Tegetthoffkurzeso hat.
Übrigensiſtau< Goethe längereZeitgleihgültigge-
weſen gegen die SchreibformſeinesNamens und hat
zwiſhenGöthe und Goethe geſhwankt.Heute wacht
jederſorglichüber derrihtigenSchreibungſeinesNamens ;
wer fi<hWoeſte oder Schaeferſchreibt,mag ſihnicht
Wöſte oder Schäferleſen(undumgekehrt),ein Schmits
niht Schmitz,ein SchmittnihtSchmidt,Notthafftnicht
Nothaftund Praeſentniht Präſent.Wer ſi<hDeuſſen

legerKeuſſenchreibt,will ſi<hniht Deußen, Keußen
eſen.

Uber von Haus aus war dochder geſprochene,der

gehörteName der Name, der vielleihtFahrhunderte=-
langin treuer Lautüberlieferungbeſtand,bevor er zum
erſtenMal mittels der Federeingefangenwurde in die
Welt derTinte,er war ein Klang,und ſeinre<htmäßiger
Eigentümerwollte ihn fo auh von ſeinenMitmenſchen
geſprochenhören— wenn er nihtſelbt,in vollerAb=

ſihtdie Ausſpracheänderte.Wie denn Theodor Fons
tane, als eingebürgerterDeutſcher,mit deutſherBe=-

tonung und ohneNaſelierungdes o ſihFontan ſprach
und nennen ließ— vermutlih,weil das berliniſheong
ſtattdes naſelierteno ſeindoh nochfranzöſiſhgeſchultes
Ohr zu ſehrkränkte.

Alſo:Entſtellungdurch„falſheAusſprache“:wenn
wir uns ſoausdrüd>en,ſomüſſenwir uns bewußthalten,
daßwir damit jadas urſprünglicheVerhältnisumkehren,
denn erſtwar der Laut,dann erſtdie Schrift.Und ſo
ſollim folgendentunlichſtniht die Rede ſeinvon Buch=
ſtaben,die „ausgeſprohen“ſondernvon Lauten,die
dur<hBuchſtabenverſinnbildlihtwerden;beiſpiel8weiſe
niht von der „Ausſprache“ des y, ſondernvon dem
Laut i, der dur< das Zeichen y oder von dem
Laut f,der dur<hdas Zeichenv dargeſtelltiſt.So
ordnen wir auh den Feil unſererAusführungen,wo
von den einzelnenLauten gehandeltwird,niht na<
Buchſtaben,ſondernnah Lauten.

Wir beginnenmit den Fällenvon Namens-Ent=

ſtellungdurchfalſheBetonung.
Falſchkann betont werden,beiſpiel8weiſe,wenn je=

mand aus Oſt=Deutſchlandſtammt,ſeinOhr an ſlawiſche
Betonungvon Ort8namen auf—in gewöhnthat(Berlin,
Stettin u. v. mehr)und dies mechaniſhanwendet auf
deutſcheNamen mit der Verkleinerungsſilbelin (derim
alemanniſhenSprachgebietno< lebenden Altform,die
im übrigenhohdeutſhenGebiet zu —lein gewordenift),
foin Stählin,Rümelin und (derbekannteſteFall)Bö >=

lin; bekannt ſindja auch die (obverbürgten?)Spott=
verſedes Malers an FridaSchanz:„ih klopfDir aus
Dein Dichter=Unterröklin,ih heißeniht Böklin,ih
heißeBöcklin!“Es follſogarZweige einer Familie
Stählingeben,die,aus dem Heimatlandeverſchlagen,
ſelberden eigenenNamen ſlawiſchbetonen!!

UmgekehrtiſtZeppelinund Kraepelinme>lenburgiſh-
ſlawiſcherHerkunftund trägtdie Endbetonungmit Recht.

FalſcheBetonung,verurſahtdur<hmißverſtandene
Dru>erſhwärze(Buchſtaben),entſteht,wenn ‘Familien=
namen aus jenerZeit,wo man in Buchſtabenver=
ſhwendung hwelgte,Doppelbuchſtabenbewahrthaben,
die im Sinne der RechtſchreibungjenerZeitgar nichts
fürdieAusſprachebeſagenwollten.So gutman habenn,
Namenn, Löffell,edellſchrieb,ohneauchnur im mindeſten
an eine Ausſprachezu denken,wie etwa in den Fremd=-
wörtern minorenn,Pedell,ſo hat man es auchdamals
mit den Namen gehalten;und ſelbſtverſtändlihreimt

JbellaufZwiebel,Kobell auf nobel,Wedell auf edel,
Carſtennauf barſten;dieBetonungenauf der Endſilbe:
Löbell,Kobell uſw. ſind üble Verunſtaltungender
Namen *).

Die Betonung des Namens Ru>teſchel (=täſchel,
=deſchel)iſtklar. Dritt nun eine Nebenform auf,der
ein Zöpfchenanhängtin Geſtalteines zweitenl: Ruk=
teſchell,ſo iſtdas ſebſtverſtändlihderſelbeName und

verlangtdie gleiheBetonung, wie er denn au< in

Hamburg,wo er in dieſerSchreibungvorkommt,noh
vor einem Wenſchenalterjedermannmit dieſerBeto=
nung geläufigwar. Heutewird,wie man hört,dort eine

entſtellteBetonunggepflegt:ſtarkerNebenton auf der

*) Der Familienverbandderer von Wedel/Wedell hat ſih<
bekanntlichauf die Schreibungmit einem l geeinigt.Eine nieder=
rheiniſheFamilie Wedell betont ſi<hauf der Endſilbe.Das iſt
natürlihihreSache.
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dritten,Shwachton auf der zweitenSilbe — wie ſolches
etwa in den Namen Hergeſelloder (ſlawiſch)Doleſchell
rehtensiſt,hieraber ſhlehthinſprahwidrig.Aber(wie
hon beiFontaneangedeutet):iſtnihtder Trägerdes
Aamens Herr über ihn?Darüber noh ein paar grund-
ſäßliheWorte zum Schluß.

'

Deutſchbetonen heißt:Stammſilbe betonen;
dies müßte jedem Deutſhen ſo in Fleiſ<hund Blut

übergegangenſein,daß er gar nihtanders könnte;daß
ihm eine innere Stimme ohne jedesNachdenkenſagte:
auf der Stamm- und nihtauf der Ableitungsſilbeſind
zu betonen Namen mit ſogenanntenpatronymiſchem
Genitivauf—es wie Berendes (vonBerend),Alverdes
(von Alvert = Alfred,Altfried),Veimerdes, ebenſo
gleichartigemit dem (ſ<hwachen)Genitiv auf —en

Gilleſſen,Zilleſſen,Helmeſſenund Hermeſſen(aus
Gilles= Ägidius,Zilles= Marſilius,Helmes von

[Wil]helmus,Hermes aus Herm,Hermann);ebenſodie
von leßterenſprahlihoftniht leihtunterſcheidbaren
auf—ſen, was einmal auchpatronymiſchſeinkann: ſen
aus Sohn (ſoJoerſen,WMartenſen),dann aber auh
Ort8name,verkürztaus —hauſen (ſoMadenſen).Es
ſollſogarim Rundfunkvorgekommenſein,daß der An-

ſagerWMartenſen,Ma>enſen ausſprach,als ob leßterer
einſchottiſcherName wäre wie Mackenzie,Mac Donald,
Mac Wahon. Auch der holländiſheOrtsname Hilver-
ſum iſtim Rundfunk in ein ungermaniſchbetontesHil=
verſumverdrehtworden. Der bergiſheName Leverkus
(aus Leveringhus)darfſelbſtverſtändlißhnur auf der
erſtenSilbe betont werden.

Daß frieſiſheNamen auf—ma (unſerem—mann
entſprechend),z.B. Tadema(der einſtberühmteMaler),
Ottema,Abbema, Sevensma in Tadema uſw.verwan-
deltwerden,ebenſoder frieſiſheName Ompteda in

Ompteda,iſteine etwas verzeihlichere,aber doh eine

Sprachſünde;desgleihenwenn man den Namen des
auh Nichtfachleutenbekannten kürzlihverſtorbenenGer-
maniſtenOtto Behaghel auf der erſtenSilbe betont,
wie ih es ſogaraus dem Munde eines anderen hoh-
angeſehenenGermaniſten1880 gehörthabe. Da müßte
man dochin der niederländiſhenSprachformden Sinn
„behaglih“herausfühlen,und damit den richtigenTon.
Daß der Name Schlageter von einem Ortsbegriff
Sglagetenherſtammt,der ähnlichgebildetiſtwie viele

niederdeutſcheOrt8namen auf —ede (Jlſede,Scherfede,
Wiede),wird man leichtbehaltenund dann nihtmehr,
wie manche tun, der zweitenSilbe einen Nebenton
geben wie „Schlag-Eter“,oder gar den Hauptton,wie
das der Verfaſſereines „Volksliedes“getan hat:er

hatden Namen ſoin den Bersrhythmuseingebaut,daß
man Schlageterbetonen muß. ZuſammengeſeßteNamen
wie Hocheder,Spizeder,Sageder,alleoberdeutſ:die
tragenden Nebenton auf der zweitenSilbe mit Recht;
hieriſtderzweiteTeil des Namens aus einem Wort
gebildet,niht wie bei Schlageteraus einem Suffix.

Nun gibtes in Deutſchlandeine Gegend, wo der
feſtverwurzeltebodenſtändigeSprahgebraucheine Be=
tonungganz hartnäd>igfeſthält,die dem ſonſtigenGe-
brau zuwiderläuft:nämlih bei Familiennamen,die
mitPräpoſitionenzuſammengeſeztſind,gleihvielob
dieſemit dem Hauptwortzuſammengeſchriebenwerden
oder„niht.Es ſindhauptſächlihniederrheiniſheund
weſtfäliſheNamen, ſehroftin niederdeutſcherSprach-
form.Man betont alſoauf der erſtenSilbe (nieder-
rheiniſh):Ophey,Ophüls („aufder Heide,auf Hüls
d. h.Gegend mit Hülſen,Stehpalmen);(weſtfäliſch):

Zumbuſch,Terbrüggen(zurBrüe), Terſchmitten;und
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an Ort und Stellewird niemand anders ausſprehen
als: Vomhof, Von der Heydt (Elberfeld),Von den
Steinen (Düſſeldorf);an der Betonung auf Heydt,
Steinen,oder gar an der barbariſhenAbkürzungHeydt,
Steinen erkennt man den „Ausländer“.

Wir ſehen:Rhythmus und Betonung ſindinnerhalb
des deutſhenBolks8raumes ſehrverſchieden;daß das
Melos, die Sprachmelodie,der „meliſ<heAkzent“
(meiſtganz chief„muſikaliſherAkzent“genannt)bei
jedemVolksteil anders iſt,erfahrenwir ja täglih.So
iſtzum Beiſpieldas Melos, die Melodie,jedenfalls
die Schrittrihtungder „Noten“(um mal aus8nahms=-
weiſevon der Tintenformſtattvon den Schallwellen
zu ſprechen)des Frageſaßzesin bayriſhemMunde un=

gefährgleihder eines Ausſageſaßzesin nordweſt-oder
norddeutſhemMunde!

Auf rhythmiſcherEigenartberuhtes au< wohl,wenn
in Hamburg,in Schle8wig-Holſteinder Vokal ſhwach-
tonigerWittelſilbenin Familiennameneinfachverſhlu>t
wird;ſoſprihtman dort dreiſilbigeNamen wie 3.B.

Wegener, Gaedechenszweiſilbigaus. Landes- oder

Geſellſchaftsausſpracheiſtes, wenn dort in einzelnen
Familiennamendas Auslauts=e ſtumm iſ},ſo in den
Adel8namen Blome, geſprochenBlom, Woltke,dort
geſprohenWMolk. Das Umgekehrteerlebenwir u. a. am

Wittelrhein:dort gibtes von Haus aus keine Namen
auf —e; ſo kennzeichnetſi<hGoethe durchfeine als

Abkömmlingeines Zuwanderersaus anderem BVolks=
ſtamm.Dort alſohilftman ſichdur<hÜberbetonung
und ſchreibtſi<hſogargelegentli<hdemgemäß: Bembé,
Landé,Laué,Darré,Grohé.

Wir ſtellendieſelandſchaftlihenSonderheiten
hiereinmalfeſt,ohneeinweileneinWerturteilabzugeben,
und ſchreitennun weiterim BereichſolcherSonderheiten:
jeßtſolcherder Schreibweiſe.

In der mittelhohdeutſhenSprachewar ret häufig
ein Zwielautuo, 3.B. huobe,Hube, gruobe,Grube,
ruoder,Ruder. Jn unſererSchriftſprache,die ja aus
dem öôſtlihenWitteldeutſhlandſtammt,iſtan deſſen
Stelle getretender einfacheLaut u (Grube),wie jaauh
an Stelle des oberdeutſchenië (ſoin liebe,geſprochen
liëbe)der einfacheLaut: langi getreteniſt.Nun hat
bekanntlihdie Schreibung(Drucerſhwärze)in dem
leßterenFalledas Zeichendes Zwielautsbeibehalten
(ie,troß der Ausſprachei),in jenemFalljedo<hdie
Schreibungder Ausſpracheangepaßt.

Die oberdeutſhenLandſchaftsſprachen,beſondersdie
bayeriſche,haben nun aber den Zwielautbeibehalten,
ſo daß der Münchner noh heutezwar gédru>tſieht:
Huber,Gruber, aber ſpriht(mundartlih):Huzeber,
Gru-eber,wie er auh Gis-eſingſpriht.So ſindnun
natürlihau< zu verſtehendie bayeriſhenFamilien-
namen mit der Schreibungue, und den Namen eines
Bayern oder Öſterreichers,der ſihHueberoder Grueber
oder Luegeroder Ruederer oder Ruef (danebenRuof)
chreibt,„auszuſprehen“: Hüber,Grüber,Lüger,Rü«
derer,Rüf: das wäre eine weſentliheVeränderung
des Namens ſelbſt,nämlih<hſeinesKlangbildes,
alſoEntſtellung.

Dieſesue leitetuns über zu einerGruppe nieder=

deutſherNamen, bei denen das Zeichen(derBuch-
ſtabe,die Dru>kerſhwärze)e hinterdas Zeichenu, o, a

trittniht zu dem Zwe>, den Umlaut zu bezeichnen,
auchniht einen Zwielautwie im Bayeriſchen,ſondern
einfach:die Länge. Dahin gehörenNamen wie der
Ort8name Cues (ander Woſel),Lueg,Hue>,die weſt-
fäliſh=münſterländiſhenNamen auf—hues (Haus)wie
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Althues,Beerhues,Benthues,Brockhues,Grothues,
Niehues,Overhues,Nphues uſw.,dieſealle alſomit
langem u, niht mit ü geſprochen.

Daß in niederdeutſhen Namen, die eine „ver-
altete“Schreibunghaben,das oe den Laut des langeno
meint,wiſſenwir alle,ſeitdemes uns in der Schulean
SchillersfalſhemReim: Musje auf Fßehoe (prih
rihtig:Jteho)klargemahtworden iſt.So gut die

weſtfäliſhenOrtsnamen Soeſt,Coesfeldmit o geſprochen
werden,ſo gutauchniederrheiniſheFamiliennamenwie
Joeſt,Foeſten,Koenzen.

Nun verwendet die niederländiſcheSprache die

Zeichenoe fürden Laut des u; das giltau< fürNamen
der nördlihſtenRheinprovinz,ſo für den Orts-=und

FamiliennamenHoensbroech,den Hönsbröchgeſprochen
zu hörendem Niederrheinergeradezuein Ohrenſchmerz
iſt,So iſtau< der Name des berühmtenGöttinger
VerlegersVandenhoe> als ein niederländiſchermit u

zu ſprechen.
Umgekehrtmuß ſichein anderer Familiennameaus

der Clever Gegend eine totale Veränderunggefallen
laſſen,ohne daß man es der Schreibformanmerkt: der-

jenige,den die SchriftſtellerWalter und Walter Julius
Bloem tragen. Er iſtnahweislihin der cleviſhen
Heimat von Haus aus Blum geſprochen,ja gelegentlich
auch (um 1800)mit u geſchriebenund gedru>tworden.
Als aber ſeineTrägerrheinaufwärtswanderten,ſind
ſieoffenbarregelmäßigmit Blöm angeredetworden —:

jedenfallshatſichdieſe„Ausſprache“,die dieurſprüng-
licheBedeutungdes Namens ganz verſchleiert,feſtgeſeßt,
auchbei den Trägerndes Namens ſelbſt.

Ähnlichwird ein niederländiſherSchoenmakers
(Schuhmachermit patronymiſchen8),nah Deutſchland
verpflanzt,ſihgefallenlaſſenmüſſen,als Shönmakers
mißverſtandenund ausgeſprohenzu werden.

Nebenbei bemerkt: die Niederländer verwenden in

„Fnſulinde“,ihrenBeſißungenim malaiiſchenArchipel,
wenn ſiemalaliſheNamen ſchreiben,die Buchſtaben
auf niederländiſheWeiſe; alſo,wo wir Bandung
ſchreibenwürden,ſchreibenſieBandoeng. Darum darf
aber keindeutſcherRundfunk-Anſager,wie ſchongeſchehen,
dieſenNamen ausſprehen:Bandos-eng!

Wird nun hierdas Schriftzeichenoe irrtümlihals
Laut ò aufgefaßtſtattals o oder u, ſo kann im baye-
riſhen Sprachgebiet etwas noh Werkwürdigeres
vorkommen,nämlih daß man den anſcheinendganz
unzweideutigenBuchſtabenö ſchreibtund doh nihtden
Laut ô meint,ſondernden Laut e. Der Laut öô,das
rihtigerunde ö,iſtder bayeriſhenBVolksſprache(ab=-
geſehenvon wenigenFällenwie Mödi = Mehl, Gödid=

Geld)fremd;wie denn überhauptdie „gerundeten“Laute
ôò,ü, oi (leßteresgeſchriebeneu oder äu) fremd ſind
der Volksſpracheeines ſehrgroßen Teiles unſeres
Sprachgebiets.Umgekehrt:am feſteſtenſizenſienoh
im weſtelbiſ<henNiederdeutſcheinſchließlihdes „Kölner
Raums“, alſorheinaufwärtsbis in die Gegend der

Ahrmündung, ſowie oſtelbiſ<hin WMe>lenburg=Vor=-
pommern.

Da, wo dieſeLaute „entrundet“ſindzu e, i,ei,
ſinddie Buchſtaben öô,ü, eu eigentli<hſo gut wie

Überflüſſiggeworden,wenn es ſihum dieAufzeihnung
der Bolksſprachehandelt.Aber ſiewaren nun einmal

da,und man ſchriebund ſchreibtſieau<, wo man e,
i,ei ſpra<hund ſpriht.So gibtes einen bayeriſchen
Ort,der Öhnbö> geſchriebenwird,ſonſtaber au<hÖhn=-
be>,Ehnbö>kund Ehnbe>,geſprochenEhnbe>;ſogibt
es zahlreichebayeriſche‘Familiennamenauf —böd, das

zweierleibedeuten kann: einmal Be, glei<hBecker,dann
aber auh den nah einem Bah Benannten: der Loß=
be> nah dem Lozbach,der Laimbeck vom Laimbach,der
„Urſenpe>von Urſenpah“(1368),der Wittel8pe>(von
Wittels8bach1385).

Alſo wenn es in München die Namen Schindlbe>
und Schindlbö>k,Shuhbe> und Schuhbö>gibt,wenn ſih
beide be> ſprechen,wenn einer ſi<hKögl ſchreibtund
Kegl (= hochdeutſhKegel)ſpricht:wie dann?

Es könnte ihm wohl ſchließli<hgehen wie den

Trägerndes Namens Bloem: er verſuht „nah der

Schrift“zu ſprechen(wieman in Bayern ſagt),er quält
ſih ein ö an und wird ſo ſhließli<hdur< ein miß-
verſtandenesZeichenaus Tinte ein Entſtellerſeines
eigenenNamens.

Wie geſagt,die lebendigeVolksſprachedes Bayern
kennt dort ſo wenig ein ò wie in dees (= das),ees
(= ihr),was wir in mundartlihenDru>ſchriftenals
dó8,ôs zu leſengewohnt ſind. Der Nichtbayer,der
beim Berſuch,bayeriſ<hzu ſprechen,dieſenBuchſtaben
in den Laut òôumſetzt,kann,wenn bayeriſcheOhren
zuhören,eines ſtillenHeiterkeit8erfolgesſicherſein.

Doch zurü> zu den Namen und zu weiteren miß=

verſtandenenNamensgeſtalten,zunächſtſolhenmit dem
auta.
Die Bezeichnungder Länge des a-Lautes durch

nachgeſezztese iſt,wie in den Niederlanden,zumalden
ſüdweſtlihen— vergleiheden flämiſhenNamen
Maeterlin> — beſondersam Niederrhein nichtſelten.
Ort8namen wie Raeren,Wittlaer,Straelen,Baesweiler,
Vaeſſen— ebenſomit ihnengleihlautendeFamilien=
namen — haben alſoniht den Laut à, ſondernden
Laut lang a. Gleihwohlgibtes Landkarten,aufdenen
Beſſerwiſſergeänderthaben in Strälen (einmalſogar
Strählen),Bäs8weiler,leßteresſogaraufeiner General=
ſtabs8karte!Der Name Claes if}ſovielwie Klaas (aus
Nicolaus)und von Haus ohneZweifelſo geſprochen;
mit a geſprochenauchdie bekannten gräflichenNamen
Schaesbergund Quaedt,beideauchfernvon der nieder=

rheiniſhenHeimatvorkommend.
Auf den Niederrheinbeſchränkt— jedenfallsin

heutigenOrts=-und Familiennamen— iſtdie vor etwa
800 Jahren zuerſtaufgekommeneManier, die Länge
des Lautes o durch den nachgeſeßtenBuchſtaben i

zu bezeihnen.Familien-und Ort8namen wie Hoißz,
Broix,Froitzheim,Troisdorf,Roisdorf,Broich,Greven=
broichdürfenweder mit o-ino< mit „äu“(Bräuch)auß=
geſprochenwerden, ſondern:Froozheim,Brooh uſw.
Der Name Oidtmann lautet da,wo er gewachſeniſt,
ſelbſtverſtändlihOotmann auchheutenoh; dochhater,
an den Wittelrheinverpflanzt,dort wohl dran glauben
und ſeineLautung verändern müſſen,obgleih die

o-Ausſprachedes Namens der Adelsfamiliedur<hUr=
funden des 15, Jahrhundertsals alt-ehteerwieſeniſt.

Der Graf,niederdeutſhGreve,heißtals Familien=
name niederrheiniſc<einſilbig:Greeff;der Name Greiff,
der dort,z.B. in Crefeld,auh vorkommt,wird dasſelbe
bedeuten,niht den Vogel Greif;der würde dort Grip
heißen.Jedenfallsgibtes dort einen LandſißGrips=
wold, ein Name, den niederrheiniſheKoloniſtennah
Pommern verpflanzthaben;heuteno< brauchtihn ab=

gekürzt,als „Grips“,der Student ſtattdes verhoh-
deutſhtenGreif8wald.Ulſo wird der CrefelderGreiff
wohl eigentlihein Greeffſein,denn die älterenieder=

rheiniſheSprachehat au<h den Buchſtabeni als Deh=-
nungszeihenbrauchend,ei für den Laut lang=-ege=
ſchrieben.



117 EntſtellteFamiliennamen.

NiederrheiniſherSchreibgebrauchiſtes,den Laut
û mit den Buchſtabenui,auh uy, darzuſtellen.Zahl-
reiheOrtsnamen am Niederrheinhaben ein ſolchesui,
uy: Duisburg,Gruiten,Buir,Bluyn u. a.,aberalle
haben den Laut ü, ſo au< Familiennamenwie derdes
bekanntenFnduſtrieführersCarl Duisberg,und ſicher
werden ſowohlDuisburgwie Duisbergvon „Auslän=-
dern“ durchdieAusſprachemit ui mißhandelt,au< im

Rundfunk.
‘

_ Dieſerü=Laut hatſi<bekanntli<him Nord-Nieder=

ländiſchengewandeltin einen Laut faſtgleihdem, den

wir(lautwidrig!)mit eu zu ſchreibenpflegen;dasNieder=
ländiſhechreibtdieſenLaut: uy; ein holländiſcher
Kuypers,de Gruyterwird ſichalſodort ſoausſprechen,
daß wir das dur Keupers,de Greuter wiedergeben
müßten.

Handeltes ih jedo<hum reihs8deutſheNamen
mituy, ſo iſtdie bodenſtändigeAusſprache:ü. Aber
jeder„gebildete“Deutſchewird ſolchemit eu ausſprechen,
damit man hört:er weiß,was uy im Holländiſchen
meint.So kann ſi< eine mißbräuhliheAusſprache
einwurzelnbis der Namen®strägermürbe wird,dievon
Saus aus falſcheLautung erträgt— und ſ<ließli<
ſelberannimmt.

Übrigensiſ}die Bezeihnung des ü-Lautes durch
ui niht auf die Rheinlandebeſchränkt;ſiemuß auchin
Süddeutſchlandeinmal einheimiſhgeweſenſein.

So iſtes zu verſtehen,wenn wir in ſüddeutſchen
Einwohnerbüchern—

3.B. inMünchen,Nürnberg,Stutt=
gart — nebeneinander finden:Uebeleiſen— Uibeleiſen,
Ue>ker(ker) — Ui>er,Nehlein(Ühlein)— Uihlein.
Zweifellosiſ der Laut ü der echte;die Ausſprache
U-i wäre Bruch mit alterÄberlieferung.

Süddeutſ<hiſ au< die ſchriftliheBeibehaltungder
mittelalterlihenBuchſtabenverbindungow, wo der Laut
au geſprochenwird. So gibtes einen Namen einer

Adelsfamilie,der Ow geſchrieben,aber Au geſprochen
wird — ſieheEmil Strauß' jüngſtenRoman Rieſen=
ſpielzeugSeite 47, wo ein in Berlin lebender Namens-

trägerfeſtſtellt,daß man (dort)ſichnihtdaran gewöhnen
könne,Au auszuſprechen.

Ähnlich,aber verbreiteter,muß geweſenſeindie alte
Schreibungew füreu, die ſih am längſtenin der Ab=

kürzungEw. fürEuer (3.B. Exzellenz)gehaltenhat;
ſomeinen die niederrheiniſhenNamen Brewer,Barden-
hewer ſicherBreuer (niederrheiniſ<für Brauer) und

Bardenheuer; der niederrheiniſheName Bewer wird
niht= Biber ſein;der würde Bever (mitv!)lauten,
ſondernBeuer (= Pflüger?).

Eine abſcheulihſtenSprachmißhandlungenhat der
Buchſtabey auf dem Gewiſſen.
__

Daß er den GriecheneinſtmalsZeichenfür den
ü-Laut war, das haben zwar vor Zeitendie Angel-
ſahſengewußt und ihn entſprehendverwendet,das
haben auch die Skandinavier einſhließli<hder Finnen
undEſtengewußtund genußtt:in den dortigenSprachen
dient das Zeicheny für den Laut ü; ja,ſogardie
Niederdeutſchenum die Oſtſeehaben im Wittelalter
zeitweiſedas gleichegetan und damit dem heutigen
Sprachforſchereinen ungemein wertvollen Beweis für
das Alter des Umlauts überliefert.

Aber abgeſehendavon iſtdas Zeicheny im deut-
hen Sprachgebietimmer nur für den Laut i ver-=
wendet worden, au< in Orts- und Familiennamen,
es hat dieſeBedeutungfür das Volk,d. h.fürdie
Deutſchenmit Volkshulbildungauh heutenoh; das
Volk ſagtTiphus,Gimnaſiumuſw.
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So iſtau< in griehiſ<henWörtern das y andert=

halbJahrtauſendevon uns ganz harmlosals i geleſen
worden — bis dann dieSprachforſcherſeineeigentliche
Lautungermittelten.Von da ab begannman es zu=
nächſtim Griechiſhenſelbſtals ü zu leſen,dann in

Fremd- und Lehnwörternaus dem Griechiſhen,und
hließli<hübertrug,wer ſtolzſi< klaſſiſherBildung
rühmen konnte,das ü auh in ehrlihedeutſheNamen,
Ort8=-wie Familiennamen.Seitdem „ſprehenwir aus“:
Sült ſtattSilt,Küriß,PürigzſtattKiriß,Pirigz,ſeitdem
trennen wir ſprahli<identiſ<heFamiliennamenwie
Thiſſen/Thyſſen,Siebel/Sybel,Sidow/Sydow,Dik/Dyk,
Kieſer/Kyſer,Kieber/Kyberund ſprechendiezweitgenann=
ten Tüſſen,Sübel,Südo, Dük,Küſen,Küber uſw.,ohne
uns der Sprachmißhandlungbewußtzu werden.

Soviel über die „Qualität“ der Selbſtlauter.
Zur Bezeichnungder Quantität, der Dauer,gibt

es bekanntli<hin den verſhiedenenSprachenverſchie=-
dene Sinnbilder;die Länge des Lautes wird im Hol=
ländiſchenim Zweifelsfalle,im Finniſhenimmer dur<h
Verdoppelungdes Buchſtabensbezeichnet:Leeraar=

Lehrer;Äyrääpää (= finniſiertaus Europäus);im
Magyariſchendur< Akzent:Andräſſy— ein Name, den
wir Deutſchemeiſtfalſ<hbetonen;denn daß die erſte
Silbe den Starkton haben und gleihwohldie zweite
minderbetontemit langemSelbſtlautgeſprochenwerden
muß, das geht,wie es ſcheint,troß deutſherWörter
wie antragen,gegen unſerRhythmus8gefühl.Wir felbſt
bezeihnenſowohlLänge wie Kürze des Selbſtlautes
auf mancherleiWeiſe; jedenfalls{<hreibenwir nah
kurzemSelbſtlaut> (Becker,Hakmann) und ß (Meßzger,
Friz);das Zeichen3 findetſihnur hinterMitlaut und

langem Selbſtlaut.
Dieſe„Regel“erleidetaber in zweideutſhenSprach=

landſchafteneine Aus8nahme, freili<nur in Namen,
denn die Schreibungalles deſſen,was niht Name, iſt
ja dur<hRegeln feſtgelegt:„Recht“ſchreibung.

Die eine Sprac<hlandſchaftiſtNiederdeutſchland,ins=

beſonderedas nordweſtlihe.Dort hat ſi< von Ulters
der Braucheingebürgert,auh nah langem Selbſt-
laut > zu ſchreiben.Alſo: Eihe, Buche,Bruch
(Bruchlandſchaft),Bach,heißenniederdeutſ<hEk,Bök,
Brok,Bek,was wir auh Eek,Böök,Brook,Beek chrei=
ben könnten. DieſeſelbenWörter findenwir aber in

nordweſtdeutſchenEigennamengeradeumgekehrtgeſchrie=
ben: E>mann, Bö>k,Bö>kmann,Brockhaus,Brotes,
Goldbe>,von der Deen (oſtfrieſiſh=niederſähſiſh,ur=-

ſprüngli<hDeken geſchrieben;ſpri<h:Deken); Kücken

(me>lenburgiſh,Komponiſt)ſpri<hKüken;Mecklenburg
(ſpri<Weklenburg);Goecke (lang,weil aus Gödeke
entſtanden).

Alle dieſeNamen habenlangenSelbſtlaut,aber der
Nicht-Nordweſtdeutſhewird ſiemit kurzemprechen,
alſoverändern!

Ein NmgekehrtesfindetſtattaufſüddeutſhemSprach-
gebiet,zumalaufhwäbiſhem. Dort treffenwir — um

dies ganz nebenbei mit zu nehmen — vieleNamen an

mit einem verdoppeltenMitlaut-Zeichenohneerſihtlichen
Sinn,alſooffenbarSchreiberlaunenvergangenerZeiten
aufbewahrend:Gaupp, Laupp,Kneipp,Olpp,Kilpp,
Schilpp,Eipper,Riepp,Kaulla uſw.,ſo daß man aus
dem Doppel=p,(dem das Doppel-tin Württemberg—
Veutter — zur Seite geht)mit Wahrſcheinlichkeitauf
hwäbiſcheHerkunftſchließenkann.

Jn der Landſchaftmit dieſerSonderheit,au< übri=
gens in Franken(Nürnberg)muß vor Alters mal die

Schreibregelgegoltenhaben,da,wo man im übrigen
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Deutſchland$ ſchreibt,d. h.nachkurzemSelbſtlaut,ſich
mit z zu begnügen,wie denn au<hSchillerperſönlich
ſchreibt:Saz,jeztuſw. So wird heutealſoder Nicht-
ſhwabe Namen wie Uz, Göz, Friz,Fezer,Wezger,
Schlözer,Pfizerungern mit kurzemSelbſtlautſprechen,
liebermit langem.Hörter ſieaus {wäbiſhem Munde,
ſomerkt er erſt,daß er im Frrtumwar, daß er diewirk=

lihenNamen (dieLautform)entſtellthatte.

Zweifellosgehörthierherau< der Name Wozart;
er verdankt dieſeSchreibformder ſhwäbiſhenHeimat,
in der er heuteno< heimiſchiſ,und zwar au< in den

Nebenformen Woßgzard,Moßztzerdt,Wozet und Woget
(Augsburg,Memmingen). Dies iſ ein Fall,wo die

ſprachgeſchihtlihfalſheSprechform(mitlangem0) ſich,
wohl fürimmer, durchgeſetzthat.

Das Gegenteilerſcheintnun wieder bei oſtelbiſchen
Namen. Welcher Weſt- und Süddeutſchewird er=

warten,daß ein Pretzſchſi<hmit langem e ausſpricht,
daß der Name des Gutes bei Potsdam, der aus der

Lebensgeſchihteder Kö nigin Luiſe bekannt iſt,daß
Paret wie Pareez geſprohenwerde, dazu no< mit

Endbetonungwie Cleveez;dieſerſlawiſcheOrtsname in

Oſtholſteinhatwenigſtenseine zweifelsfreieSchreibung.
Im Munde des Berliners lautete der Name des

einſtberühmtenKammerſängersFranz Bes, eines ge=
borenen Mainzers,wie Beez. Da hatalſoder Berliner,
gewohntin ſlawiſhenNamen ein tzhinterlangemSelbſt=
laut zu leſen,dieſeErfahrungſtillſ<hweigend,aber irr-

tümlih,auf den gut deutſhenNamen Beßt,der von

Haus aus natürlihkurzenSelbſtlauthatte,angewandt,
und der Namensträgerwar der Leidtragende.

Da wir einmal beim Slawiſchenſind:die Buch=
ſtabenverbindungſch, die die Lautverbindungt{
meint,iſtzu Hauſe in oſtdeutſhemden Slawen abge=
wonnenen Kolonialland,und vieleWeſtdeutſche,dienah
dem Buchſtabengehen,haltenNamen mit ßſ{<gern von

vornhereinfürſlawiſch;das brauchtnichtin allenFällen
zuzutreffen(Frißſche?),tut es aber in ſehrvielen,z.B,
Kößſchke,Nißſch,Nießſche(diesſlawiſheKurzformen
aus Nikolaus),Jentſch,Pietzſch,Pließſhund hundert
anderen: da zerbrihtſi< nun der Weſt- und Süd-

deutſchedieZunge,um buhſtabengerehtauszuſprechen:
Nietz-ſcheſtatteinfah:Nietſcheuſw.

Ebenſoiſtes vielenWeſt-und Süddeutſchenfremd,
daß in oſtelbiſh-ſlawiſhenNamen wortſchließendesw

(andersals im Ruſſiſchen!)im Lauf der Jahrhunderte
lautli<hgeſhwunden,alſo,um im Schuljargonzu reden,
daß der das geſchriebeneWortbild abſchließende
Buchſtabe w „ſtumm“iſt.Es gibtin Düſſeldorfeine
Schaddoff(=Schadow)ſtraße,der Bayer ſprihtBüloff
ſtattBülo.

Dies leitetuns über zu den WMitlautern.

Jn NiederdeutſchlandeinſhließliGdes Nieder-

rheins,wo diePräpoſition„auf“op oder up lautet,tritt
dieſesp gelegentli<hvor ein h:Uphues,Ophüls,Ophey,
Namen, die wir z. T. ſhon bei den falſhbetonten
kennen gelernthaben,Bedeutung:Aufhaus(etwaOberes
Haus?),Auf der Hülſe(d.h. auf einem Gelände mit

Hülſen,Stehpalmen),Auf der Heide.Daß die Buch-
ſtabenp und h hierund in Namen wie Klaphe>,Trap-
hönerniht den Laut f meinen,iſtja klar,doh habe
ih im Munde Fremdbürtigerſhon die drolligſtenVer-

wandlungenſolcherNamen erlebt,z.B. Ufüs fürUphues.
Die Verkleinerungsſilbehen (frieſiſh-niederländiſh

jen,tjen)iſtin niederrheiniſhenFamiliennamennicht-

ſelten,findetſihaber nichtoftſo (mit<) geſchrieben;

die Schreibungmit g (—gen) überwiegt:Röntgen,
Köttgen,Lölgen,Gründgens.

Dasg in dieſemgen meint natürli<hdas Bühnen=-g
ebenſowenigwie bei GoethesMädgen uſw.,es meint

j oder <, alſozu ſprehen:Vöntchen,Köttchen,Löljen.
Das Niederdeutſcheeinſchließlichdes „KölnerRaums“

beſitim Wortinlaut einen Laut,den es mit dem Nieder-
ländiſchen,dem Engliſchen,dem Skandinaviſhenund
mit romaniſchenSprachengemeinſam hat,den Laut,
den wir dort überall mit den Zeichenv geſchrieben
findenund als „ſtimmhaftenZahnlippen- Veibelaut“
geſprochenhörenin: 's8Gravenhage,Liverpool,Hoved,
Stavanger,Gävle,le Havre,Tivoliuſw. DieſerLaut
wird auh im Niederdeutſhenmit dem Buchſtabenv
bezeichnet,oder,wie wir uns gemeinhinausdrü>en: in

niederdeutſhenNamen wird „das v“ wie — nun wie
eben jenesv (nihtwie f!!))aus8geſprohen:Cuxhaven,
Bremerhaven,Wilhelmshaven,Grevenbroich,Weveling-
hoven.Wer Bremerhafenſchreibt(einzelneKartenwerke
tun es) ändert alſoniht bloß das Schriftbild,er tut

auh der niederdeutſhenSprahe Gewalt an. Das

gleichegiltvon zahlreichenniederdeutſhenFamilien-
namen Greve,Wever, Havemann, Overhues,Overſtolz
uſw. Es iſtmöglih,daß Trägerſolcherſi< fremd=
ländiſherAusſprachegottergebenanpaſſenund ſi
ſelbermit f ausſprehen.Das dürfenſienatürlich;ſie
müſſenaber wiſſen,daß ſiedamit alteTraditionſtürzen.

DieſerſelbeunglückſeligeBuchſtabe v hat aber

noch vielSchlimmeresauf dem Gewiſſen.Er hatte—

abgeſehenvon ſeineroben erwähntenVerwendung für
den niederdeutſchenLaut v — aufdeutſhemSprach=-
gebietjahrhundertelangmit dem Buchſtaben f ge-
meinſam und mit ihm abwechſelnddazu gedient,den
ſtimmloſenZahnlippen-VReibelaut,den Laut f zu be=

zeichnen,ſo in vier,vor, Vater,Vieh uſw.uſw.
Genau dasfſelbegiltfürFamiliennamen;und das

niht bloßfürdeutſhe!!Als fürBender,Binder,Faß-
binder die gelehrtelateiniſheÄÜberſezungViëtor auf=
kam,alſozur Humaniſtenzeit,da ſpra<hman in Deutſch-
land allgemeindas lateiniſcheV wie ein F aus,wie ih
denn um 1870 als angehenderLateinſhüler— ebenſo
wie kurzvorherder GermaniſtHermann Paul — noh
gelernthabe zwar zu ſchreiben:via,verbum,vos, aber

ausgzuſprechen:fia,ferbum,foss.
Alſo,wenn wir au< dem lateiniſhenViëtor ſein

lateiniſhesv = w gönnenwollen: beideutſhenNamen
(ebenſobeiſlawiſhenNamen deutſherMenſchen)wäre
es groberUnfug,der ſeinenUrſprungwohl darin hat,
daß Wenſchen prunken wollten mit ihrerklaſſiſchen
Vildung,mit ihremWiſſen:lateiniſhv meint w. Andere
haben es nachgeſprochenund denken fh nichtsdabei.

Alſo mit F-LautVilmar,Viebig,Vaihinger,Varn=-
hagen,Varrentrapp,Virchow,Vangerow,(niederrheiniſ<)
Baeſſenwie: Filmar,Fiebig,Faihinger,Farnhagen,
Farrentrapp,Fircho,Fangero,Faaßen (nihtWäſſen!!).
Der Münchener Komiker Karl Valentin legtWert
darauf,Falentin,nihtWalentin aus8geſprochenzu werden.

Wit landſchaftliherLautgebunghaben wir es zu
tun bei einem Sprachlaut,deſſenBeiſpieluns zeigen
kann,daß man den von uns aufgeſtelltenGrundſatz:
landſchaftliheAusſprachehatihrRechtauchaußerhalb:
daß man den nichtüberſteigerndarf.

Der S-Laut hatſi<hbekanntlichin den verſchiedenen
Sprachlandſchaftenganz verſchiedenentwidelt.Anlautend
vor Vokal iſter in der Volksſpracheweiter Gebiete
Nordweſtdeutſhlandsſtimmlosgeblieben,ſodaß 3.B.
das ſhle8wig-holſteiniſcheS in See,Sohn dem „UAußen=
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menſchen“ſihanhörtwie �; ſo ſprichtman dort auch
in den ‘ableſenmit —ſen (= Sohn) gebildetenFa-
miliennamen das ſcharfaus: Hanſen wie Hanſſen,
Heinſenwie Heinſſen,Thomſenwie Thoomſſen.Weiter:
anlautendesſp,� hat bekanntli<him Nordweſtendie
urſprünglicheLautung (reines) bewahrt,währendes
in der Volksſprachedes übrigendeutſchenSprachgebiets
dort in { übergegangeniſt:{<piß,ſhtark.Weiter:
dieſerÜberganghat in Südweſtdeutſhlandau<h das

ſp,� des Fnlautserfaßt,Weſchpe,Geiſcht.Selbſtver=
ſtändlihwird,wer aus einem dieſerGebiete ſtammt,
ſeinenNamen ſelberdemgemäß ausſprechen,Heinſen
wie Heinſſen,Stubbe wie S-tubbe;ebenſowird um-

gekehrtein Shwabe oder Alemanne Baiſt,Faiſtſich
Baiſcht,Faiſchtſprechen.

_
Hierkann der Leſerfragen:will nun der Verfaſſer

Fâllewie oben (Wegner ſtattWegener, Blom ſtatt
Bloem,Sp. 114)und wie vorhin(ſcharfesinHeinſen,
ſpizesin Stubbe,chtſtattſt in Baiſt)u. à. mitzu
den „Entſtellungen“rehnenoder zu den ſhuzberectigten
bodenſtändigenGebilden?

'

Daraufiſtvor allem zu antworten: Sprachentwi-
lung,dieſihin der geſprochenenSpracheunter Einfluß
einerStammeseigentümlichkeit,alſo„organiſch“,vollzieht,
iſtetwas grundſägzlihanderes als eine Sprachverän-
derung,die ſichvollziehtunter Einflußvon etwas Sprach-
fremdem,nämlih von Buchſtaben;jenesiſtkeine„Ent-
ſtellung“im ſpra<hbiologiſhenSinne.

Ob dieErgebniſſeſol organiſcherSprachentwi>lung»
wenn nurin landſchaftlichoder geſellſchaftli<humgrenzten
Bezirkenentſtanden,als ſhußberechtigtgeltenſollten,
das iſtja eine Frage fürſich.

Jedenfallswird niemand,der dieſe„partikulariſtiſ<he“
LautungſeineseignenNamens ſelberanwendet,jeman-
dem,der einer anders ſprehendenSprachlandſchaftan-

gehört,zumuten,daß er ſihdieſemSprachpartikuli8mus
füge.Wir alle werden das ſelbſtverſtändlihfinden,
auh der Verfaſſerdieſes.

:

Aber haben wir damit niht das Grundſätzlicheun-

ſerergeſamtenAusführungen preisgegeben?WMüßten
wiruns nichtdann gänzlichbekehrenund zu den Grund-
aßenbekennen,die einerunſererführendenGermaniſten,
WilhelmBraune, aufgeſtellthatin ſeinerHeidelberger
«Feſtrede:Über die Einigungder deutſchenAusſprache,

Faidnämlichdaß doh letztli<hder Buchſtabeent=-
eide

Braunegeht aus von einer unbeſtreitbarenTatſache.
UnſeredeutſheHochſprachei� anders entſtandenals
die engliſcheund die franzöſiſche.Dort hateine geſpro-
hene Spracheder Oberſchichteiner beſtimmtenSprach-
landſchaft(derLandſchaftvon London,von Paris)in
lautliherÄberlieferungvon Mund zu Ohr, das
Äbergewichterlangtüber dieanderen Sprahlandſchaften.
In Deutſchlandiſteine urſprüngli<him Süden behei-
mateteHochſprachemittels <hriftli<herÜberliefe-=
rung in oſtmitteldeutſheStaats= und Kulturmittelpunkte
übernommen,dort durchkaiſerliheund andere Kanzleien
umgemodeltund in dieſerPrägung das Jnſtrument
geworden,das ein Martin Luther vorgefundenund
das er mit einer Genialitätgeſpielthat wie nie einer
vor ihm noh nachihm;eineGemeinſprache,die{hließli<
Herrgeworden iſtdes ganzen volksdeutſchenBereichs,
auh Niederdeutſchlands,au<hder Schweiz— aber niht
von Mund zu Ohr,wie es heutezu Zeitendes Rund-
funksgeſchehenwäre,ſondernvermittels des Auges,
das Buchſtaben,tote Zeihenvon Wörtern und Sätzen
las,vermittels des Hirns,das dem Sprachorganbefahl,
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dieſeZeichen„auszuſprehen“(hieriſtdies Wort am

Platze!),das heißt,ſiemit denjenigenSprachlauten
wiederzugeben,die der Leſende,jenah ſeinerSprach»
landſchaft,mit den Buchſtabenverband. So war jahr-
hundertelangdie Einheitder deutſhenHochſprachenur

auf dem Papier vorhanden;wo man kein ö, ü, eu

kannte — und das iſtaufweiten Gebieten der Fall—

ſprahman e, i,ei dafür;folgli<hentſtand,von dort

ſtammend,die Regelder Poetik,daß man ö mit e uſw.
reimen dürfe,eine Regel,die auchaußerhalbdieſerGe-
bietemechaniſhausgenußtworden iſt,Es konnte aus

ſeinerLandespracheheraus der RheinfrankeGoethe
Augen (geſprohenAuchen)aufbrauchenreimen,neige
(geſprochenneiche)auf hmerzensreihe,der Shwabe
Schillerwünſchen(geſprohenwenſhen)auf Menſchen.

Wie ſih nun im Verlaufder leßtverſloſſenenMen=

chenaltereine Konvention herausgebildethat,die ver-

ſucht(heutenoh: verſuht),jedemBuchſtabenunſerer
Schriftſpracheeinen Normal=Laut zuzuordnen,mit an-

deren Worten einen Kanon der geſprochenendeutſchen
Hochſpracheaufzuſtellen,das kann hiernichterörtert
werden;dieFragebleibt beſtehen:was follſih einem

folhen Kanon unterwerfen?
WilhelmBraune,alszuſhauenderSprachgeſchichtler,

hatdieMacht des Buchſtabensſo hocheingeſhäßzt,daß
er ganz reſigniertniht nur allelandſchaftlihenSonder=
heitenhon fürheutepreisgibt(alſoz.B. die „Aus=-
ſprache“Du-isburgſtattDüsburg ſihdurchſezenſieht),
ſondernfür die Zukunftauh die i-Ausſprachedes y,
die f=Ausſprachedes v. Erſiehtalſodie Zeitkommen,
wo als ſprachrichtiggeltenwerde niht nur Schynige
Platte,Seldwyla,Sybel,Thyſſenmit ü,nihtnur Beto,
Volumen,Varel,Vilmar,Virchowuſw.mit w, ſondern
ſogarVater,Bieh,Volk mit w: Water,Wieh,Wolk —

fallsman nihtrechtzeitigdie wünſhens8werteÄndes-

uE
in der Rechtſchreibungdurchführe:Fater,Fieh,

olf.

Bewahrheiteteſi<hBraunes Beſorgnis,ſohättenwir
damit ein ſhlagendesBeiſpielfürdas Geſetz,das den
Menſchen zum Sklaven ſeinesGe<öpfes werden

läßt.Mammon, Dogma, Fahne,Technik,Schlagworte
— ſogardie Spracheſelbſt— und vieleandere Dinge,
die der Menſch geſchaffenhat,wachſenihm über den
Kopf und gewinnenMacht über ihn,ſo daß er ihr
Diener wird. Goethe hat das ja in dem tiefſinnigen
Gedichtvom Zauberlehrlinggekündet:„Beſen,Beſen,
ſeidsgeweſen“:dies Wort findetnihtder arme Menſch,
der Zauberlehrling,dies Wort ſprihtchließli<ein
Höherer,der über dem Lehrling,dem Menſchen ſteht;
der Menſch ſelbſtiſ hilflosverfallenſeinemeignen
Geſchöpf.

So kann der Menſch Diener ſeinesGeſhöpfs
„Buchſtabe“werden;wir meinen das im eigentlichſten
Sinne: Diener des ſihtbarenZeichensfürSprachlaute,
des Symbols, des Schemens,der ſozuſageneignes
Leben gewonnen hat in unſereroptiſhenBorſtellungs=
welt—: Buchſtabenmagie!

Wan brauchtdabei gar nichtdirektan die Magie
zu denken,die im Altertum eine ſolheVolle geſpielt
hat,wo man glaubtemittels BuchſtabenZauberwir»=
kungenausgüben zu können,ein Zauberglaubeübrigens,
der nah der Anſichtdes ſhwediſhenRunenforſchers
Sigurd Agrell entſcheidendenEinflußgehabthatauf
die Anordnungder germaniſhenRunen; wir brauchen
nur daran zu denken,wie auf uns ſelberreine Buch-
ſtabenwirken. Da haben wir den Namen Goethe:
prachlichbleibter, was er iſt,wir mögenihnſchreiben
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Goethe, Goete, Göthe oder Göte — do< wie kahl und

kümmerlich ſiehtGöte aus,wie rund und prächtigGoethe!
Da gibt es in unſeremAlphabet den Buchſtabeny:
warum hat wohl Georg von Ompteda in ſeinem
Vomanzyklus„DeutſcherAdel um 1900“ allenführenden
Namen ein y verliehen:Sylveſtervon Geyer,Eyſen,
Sarryn? Warum ſchreibtein moderner Schriftſteller
ſeinenVornamen Herybert? Warum ſiehtfüruns eine

Jovette,Jvonnealltäglicheraus als eine Vvette,Yvonne,
Heiſenüchternerals Heyſe,Bis8mark,Windhorſtkahler
als Bismar>, Windthorſt?Was hatHermann Suder-
mann bewogen,ſomancherſeinerDramenfigureneinen
Namen zu geben,der auf ingkendet ſtattaufingoder
ink: Göttlingk,Mühlingk,Heimeringk,Heffterdingk,Völ=

kerlingk,warum hat Karl Unſeltin ſeinem Roman

„Staat8anwaltMackenroth“y und gk ſogarverkoppelt
in dem Namen Hamerlyngk?

OffenbarführenfürunſerePhantaſie,fürunſerGe=
fühldieſeſihtbarenZeichen,dieſeLinien aus Tinte
oder Shwärze eine Art eigenenLebens; es te>t in

ihnenfüruns irgendeineArt von Magie, die — ſelbſt=
verſtändlih— wir hineinlegen,um uns dann wiederum
von ihrgefangennehmen zu laſſen.Vielleichtſ<hwingt
da ataviſtiſ<hnoh nah eine unterbewußteErinnerung
an eine Urzeitder Schrift,wo die Zeichenfrüherim

Dienſteines Zaubernsſtandenals in dem des Wits
teilens.

Doch zurü>zu unſeremeigentlihenGegenſtande,zu
den entſtelltenFamiliennamen: es waren, wie wir

ſahen,faſtdurhweg Miß=-und Fehlbildungen,die ihr
lautliches,ſprahlihesDaſein verdankten einem miß=
verſtandenen,mißwirkendenGeſhöpf des Wenſchen,
den Buchſtaben,Figurenaus Tinteoder Dru>kerſhwärze:
das dürfenwir ſagentrozßder Einſchränkungen,die

unſerGrundgedankeerleiden mußte dur<h das Zuz=-
geſtändnis,daß unſereHochſpracheeben als Schrift=-
ſpracheentſtandeniſt.

Wenn nun eine Zeitlangdie Gefahr wirklihſollte
gedrohthaben,wir würden mehr und mehr leſende
Menſchen werden und damit dem Buchſtaben,dem
Schemen der Sprachemehr und mehr verfallenſein,ſo
hat nun jeßtder Rundſunk uns wieder mehr zu
hörenden Menſchen gemacht; wir nehmen vielmehr
dur<hsOhr auf als vorher;die lebendige,die gehörte
Sprachekommt wieder zu ihremRecht;und wenn der

Rundfunkmann ſprahli<hdur< und dur< geſchultift,
ſo wird durchihn das, was in unſererSprache ein

Daſeinsrechthat,au< gegen den Buchſtaben— ih
meine denjenigenBuchſtaben,vor dem ſogarein Wil=

pet
Braune die Flaggeſtri<h— ſeinLebens8rechtbe-

alten.

Uber geradeüber das,was ſprachlih„eht“ ſei,
was denn Anſpruchauf Daſeinsrehthabe,darüber
werden die Meinungen wohl dauernd geſpaltenbleiben,
und, wie dem aufmerkſamenLeſerniht entgangenſein
wird,hatauh der VerfaſſerdieſesnihtſtarreForde-
rungen erhoben: er hat Abſtufungeneines ſolchen
Daſeinsrechtszugegebenund auh in einzelnenFällen
die Frage nach dieſemRechtoffengelaſſen.

Wollen wir ſolcheAbſtufungenklarhinzuſtellenver-

ſuchen,ſo können wir etwa Folgendesſagen:
Grundſäzlihhattenwir ja dem organiſch,in der

lebenden,geſprochenenSpracheEntwickeltendas Vor-

re<tzuerkanntvor dem aus mißverſtandenenoder miß-
angewendetenBuchſtabenGefolgerten.

Nun hattenwir zugeſtanden:es gibtlandſchaftlichsz
volksſprahlihEntwickeltes,das auh in der höheren
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Umgangsſprache der Sprachlandſchaftein ſo feſtes
Recht hat,daß der Stammesgenoſſe,der es zugunſten
einer deutſhenNormal=-Hochſpracheaufgäbe,als geziert
und „aufgeſtielt“,als ſlilwidrigſprehendauffallenund
gegebenenfallsbelächeltwerden würde, und das mit

Fug und Recht:denn wir dürfennie vergeſſen: zwiſchen
der reinen Volk8mundart und jenerideellendeutſchen
Normal = Hochſprahe(der Sprache der Bühne uſw.)
beſteheneine AnzahlZwiſchenſtufen;ih denke an das

Schwizerdütſh,an die Umgangsſpracheder kulturellen
OberſchihtShwabens. Jede ſolheZwiſchenſtufehat
ihrDaſeinsrechtfürbeſtimmteſprahliheBereiche,und
der Angehörigeeiner ſolhenSprachlandſchaftmuß eben
das Stilgefühlhaben,das ihm ſagt,welhe Stufe
der höherenSpracheer jeweilszu betretenhabe.

Alſo innerhalbſeinerSprachgemeinſchaftwird beim

„Ausfſprechen“von Familiennamen jederſelbſt=
verſtändli<hdem landſchaftliß<Hergebrachtenfolgen;
Beiſpiele:von derHeydt;Blome/Blom,Heinſen/Heinſſen,
das ſ-pizeSp-, St- der Nordweſtdeutſhen,das -ſht
der Südweſtdeutſchen;der Landſchaftsfremdewird dies
als berechtigtachten,aber der deutſheSprachpfleger
wird ſicher— ſchonweil es undur<hführbar— niemals

verlangen,daß die deutſheHochſprahe— wie wir ſie
etwa fürden Rundfunk anſtreben— ſi<hdem Land=-
ſchaftlihenhieranpaſſe.

Das gleichegiltfür die Fälle,wo Angehörigeder
Familienſelberbewußt die Lautung,geänderthaben
(wieFontane),oder die traditionsloſe,unehte dulden
und ſelbſtanwenden (Beiſpielewie Bloem, Oidtman,
Betz,Kyber/Küber,Wever/Weferu. ä.).

In ſolhenFällenzu verlangen,daß die Familie
zur ſprahlihehtenForm zurü>kkehre,wäre niht nur

vergeblihesBemühen, es wäre ein Eingriffin das

Recht des Namensträgersam eigenenNamen, das das

Rechtan der Ausſprache,der Lautungdocheinſchließt.
Ganz anders die großeMehrzahl der von uns er-

örtertenGruppen: da habenwir,ganz unabhängigvon
dem,was man „mundartliheAusſprache“nennen könnte,
alte,feſte,bodenſtändigeÜberlieferung,gewahrtvon den

Trägernder Namen ſelber,Fällewie Bö>klin,Ompteda,
Lueger,Joeſt,Schaesberg,Broich,Duisberg,Nihlein,
Thyſſen,Mezger, Prehſh, Vöntgen, v. Ow, um nur

wenigeals Typen herauszugreifen.
Da verlangtdochdie inneréStimme unſeresSprach=

gefühl8:wer es nur immer kann,ſolldieſeÄberlieferung
helfenſtüßen,au<h dann,wo es hoffnungslosſchiene.

Sehen wir doh die PflegerunſererMutterſprache
in ſchweremRingen um die ErhaltungwertvollerAus=
dru>S8mittelund Formen, die zu {winden drohen:
Konjunktivin Nebenſäßen,Perfektwo das FJmperfekt,
Plus8guamperfektwo ebenfallsdas FJmperfektfehlam
Ort,richtigenFmperativ(wirb,nihtwerbe)— wir ſehen
ſiefaſtmachtloseinem Geſchehengegenüber,das wir

Verderbnis,Sprachverarmung,Sprachverſhlampung
nennen müſſen:hates da Sinn,bei den Familiennamen
retten zu wollen,was dem Untergangverfallenſcheint?
Und doch:verſuchtſolltees werden; denn das, was
wir hierverfehten,gehörtaufs engſtezu dem, was

heutigerFamilienſinnanſtrebt:Pflege der ÄÜber=-
lieferung.

Wer uns helfen kann,das iſtvor allem der Deutſch-
lehrerund der Rundfunkſprecher;auf ſiemüſſen
wir bauen und uns verlaſſen;ſieſindes,von denen wir

wünſchten,ſieläſenunſereAusführungen,ſtimmtenzu
.— und handeltendanach.
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Landfremde im Cannſtatterevang. Totenbuch1760—1780,

TO 1762 5. Sept. ‘

Maria Eva, Johann Georg Pfannenſchmidt,Schuh=
machers zu Feuchtwangen nahgelaßeneWittib,aet. 93 Fahr.
a 1762 214,Dez.
HannsMichelSaier,gebürtigvon Landhoffenaus dem all=

gaiſhen,Soldat unter dem Generalmajorvon Gablenziſchen
infanterieRegiment von der LeibCompagnie, aet. 23 Fahr.
O 176423.Februar ‘ ‘

H. Wilhelm Carl von Werkamp, Obriſtwachtmeiſtervon

dem herzogl.würtenberg.Stabs Regiment,gebürtigaus Weſt=
phalen,‘act.1314 Jahr den 21. Febr. in Stutgardtgeſtorben
und auf SereniſſimignaedigſtenBefehlhieherozur begräbnuß
gebracht.
O0 1764 4,Nov.

JohannConrad Pfannenſ<hmid, Burger und Schumacher

À1766!gebürtig
aus Feuchtwangen,aet. 50 Jahr.

. Juli
,

ſtarballhierin deß Loewenwirts Hauß H.JohannesBaptiſta
eſoſephusSchuſter von Heidelberggebürtig,religioniponti=
ficiceaddictus,Iuris Candidatus, an hißzigemMagenſfieber

audGelbſuchtund wurde den 31. Juliizur Erde beſtattetaet.
Jahr,

7 1768 18. Febr. ‘
VE

bgr.den 19. Waldburga, CatharinaeinegebohrneSc<hmidin,
welchetags zuvor den 17. mit Philipp GottfriedHeumann
von Dirsdorfin dem Vettelhaußangekommen, am Fieber,
relig.calvin. aet. ungefähr50 Jahr.
1768 25,Juni
egr.den 26, Anna Ketſchin, H. PfarrersGroſſenMagd
gebürtigaus Erlangen ael. 38 Jahr.
T 1771 10.Januar

:

begr.den 11. Conrad Caritas von Pfezheimaus dem Amt
Stollhofenim Schnee unterwegs erfrohrenund hieheroins
Armenhaußgebracht.aet. ungefähr50 Jahr.
+ 1771 13.Nov.

:

begr.den 14, Johannes Reinacher von Bezingen aus dem
50gau gebürtig,ſtarbin dem Armenhauß aet. ungefähr
D adr,

{1771 9,,a 10.Dez. LL

Johann Adam Strobel, Müller auf derSpizmühl bey
Sulzbachin der obern Pfalz,ſtarballhierin deßOchſenwirts
Sauß,da er auf der Reiſenah Mannheim begriffenwar, nah
einem kfränd>lihenAufenthaltvon etlihenTagen, natus ao.

1715 den 5.Jan. zu breitenbrunn,Parentibus Johann Stro-=-
bel,Müllermeiſterallda u. Magdalena, renatus zu VRoſen=-
erg et 6, dicti mens. et anni,

£177314, = 15. Mai
Y

FriederichN ive, ein SchreinersGeſell,von Halberſtadtge=
bürtig,an der Auszehrung alt 54 Jahr.
+

u. = 1775 18.Zuni
' x

ezacob Hanſel, ledig,gebürtigvon den SchleſiſhenGränzen
her,CatholiſcherReligion,etlihund 70 Jahr alt,der unter
dem Kaiſerl.königl.2 ten GarniſonsregimentHerrn Hauptmanns
von MarſchallCompagnie,in Philippsburggeſtanden,und als
Invalidund krank aus dortigemHoſpitalauf den Marſch mit=
genommen wurde.

17763. Juni
ſindalhier1 Maurer= und 1 Weber-Geſell von Pfauhauſen,
ſurſtli<hBruchſaliſcherHerrſchaft,beim Baden im Ne>er, er=
trunken und den 5ten begraben worden: namens Joſeph
Wachtler, weiland Johannes WachtlersMaurers daſelbſt,

DavisWa te caapt a er, ichael W 1

i

t,
Sohn, alt 17 Jahr’

chael Wachtlers,Leinenwebers daſelbſ

Stuttgart. v. Marchhtaler.

Taufen Fremdraſſiger.
1. Naumburg. — Anno 1710, den 25. Juniy iſ auff be-

fehldes hohlôbl.Ober-ConſtiſtoriiZu Dreßden eine ſolenne
Juden Tauffe geſchehen,und es ſind na< vorhergehenden
genugſamen Unterrichtin der ChriſtlihenReligion durch
Herrn M. Joh. ChriſtianWeidner Collegam extraordinarium
und Canonum bey derSchul-Pforteund abgelegtenGlaubens=
BVekenntnißvor volkreiherVerſamlungdur mich allhierge=
tauft worden
(1.)Ein Jude,Nahmens Levi Berndt, von Embden, aus

Oſt-Frie8landbürtig,welher Johann Chriſtophgenannt
orden

(IT)des Juden Eheweib von Amſterdam in Hollandbürtig,
Nahmens Rebeca, welcheaber bey der Tauffe Maria

Chriſtinagenannt worden
(IIT.)dero Söhnlein,eines Jahres alt NAahmens Abraham, ſo

bey der TauffeJohann Chriſtiangenennetworden.
Naumburg a. S.,Mägdeſtieg7. Jacobi v. Wangelin.

2. Stendal. — „Berichtüber eine am zweitenPfingſttage
1832 in der hieſigenDomkircheverrichteteJudentauſe:Hir) <
Heinemann, geborenin Stendal den 2. Febr.1800 — Sohn
des no< lebenden TaxrantenLevi Heinemann alhieru. der

Ehefrau desſelbenRebecca Philipp,welche gleichfallsnoch
am Leben iſ — hattehierſelbſtdie Färberkunſterlernt bei
dem Färber Ernſt,und bezeugtſeinLehrbriefd. d. Stendal
den 20. März 1827, ſowie ein Atteſtdes Magiſtratesd. d.
23. Juli 1831 ſeingutes Betragen.Seiner Wilitärpflichthatte
er durchdreijährigenDienſt beim 36. Infanterie=Regimentin
Mainz Genüge geleiſtet.Er ſuchtedie Taufe nah, um als
Chriſt ſein beſſeres Fortkommen zu finden (!)Da
ſeineGeiſtesfähigkeitenund Religionskenntniſſenur mittel=

mäßig waren, ſo wurde er von mir von Oſtern bis Pfingſten
wöchentlihdreimal,ſowievon den Herrn PredigernGie}ee,
Weihe u. John unterrichtet.Am 2.Pfingſttage,den 11.Junius
1832, vormittagswurde er vor dem Altar, im Beiſeinder
Herrn Prediger Gieſe>ke,Voley u. Große von mir getauft.
Taufzeugenwaren (außer Sr. Majeſtät dem König)
Herr Major v. Veiboldt,H. Hauptmann Gerding,H. Haupt=
mann v. Barſewiſch,H. Generalkommiſſarv. Meding, H.Krimi=
naldirektor Natan, H. Apotheker Brunnemann, H. Bürger=
meiſterv. Voß. Der Proſelyterhieltbei der Taufe mit Bei=

behaltungſeinesFamiliennamensHeinemann, die von ihm er=

wählten Namen FriedrißhAuguſt Hermann. (Gez.) Der
Superintendent:Weber.“ (Domkirhenbuch.)

Der Getauftewurde ſpäterAuktionator und erreichteein
hohesAlter.
Stendal. Kuchenbudch.

3. Gleiwißer — Gliwigky.— Von den im Taufbuchder
katholiſhenStadtpfarrkirheAllerheiligenin Gleiwitzbe=
urkundetenJudentaufen ſindzwei inſofernbemerkenswert,als
ſieBeiträgezur GeſchichtejüdiſherNamensſchöpfung bilden.

Die Wahl der ſlawiſiertenForm Gliwißky anſtattGleiwitzer
läßtdie öôſtlihereHerkunft der Väter des neuen Namens8=
trägersdeutlicherkennen.

1790. Den 1. November iſtein Jude aus Chur-Branden-

burg,von Prenzlau gebürtig,Nahmens Josue Mayer,jüdiſcher
Schul=Lehrer,im 36. Jahre ſeinesAlters, dur<h den Herrn
Erz PrieſterCarl Pelikan getauftund demſelbendie Nahmen
ſamt Zunahmen Ludovicus Josephus Franciscus Gliwitzky
behgelegtworden. Taufzeugenwaren: Herr Cämmerer Toann

Schwürz, Herr Senator v. Waltierer,Frau Bürgermeiſterin
Aloysia Elsnerin und Frau Steuer=EinnehmerinVictoria
Krablin aus Gleiwiß.

_

1823. Den 6. Januar hat die vom Judenthum zur Katho=
liſchenReligion übergetretteneTochter Pauline des hieſigen
jüdiſhenBürgers Samuel Loebel (welhe am 8. July 1804
gebohreniſt)am 6. Januar im Jahre Ein Tauſend Acht
HundertDrey und Zwanzig nacheingeholterGenehmigung der
Biſchöflihen=und Landes=Behördeund nah vorgängigerPrü-=
fung in der hieſigenPfarrkirhevon dem ErzprieſterFelix
Thalherr die heiligeTaufe auf das feyerlihſteund den
Namen Maria empfangen. Die Landes=Behörde hat der ge=
tauftenden Zunamen Gleiwilzerinbeigelegt.Taufzeugenwaren:
der ErzprieſterThalherr, die Prinzeſſinvon Hohenzollern
verehelihteOberſt Lieutenant Louise von Heer von der

Burg, die Baronesse Barbara von Welczek von Laband ge=
borene Gräfin von Slrachwitz,der Stadt=Director Herr Bauer
und der GutsbeſißzerHerr Galli sen. und deſſenSchwieger=
tohterFrau Kaufmann Galli geboreneHoffmann.
Gleiwitz. Oswald Völkel.

4,[Aus:AuguſtinKehrberg,Des Hiſtoriſh=Chronologiſchen
AbriſſesDer Stadt Königsbergin der Neu-WMark / Ändere
Abteilung…. Prentlau / Gedru>t bey Andreas Kobſen 1714,
1. Abtheilung,29. Cap., pg. 198/199.].

C. 6. „Ob wir no< von dieſenDornen viel Trauben /
oder Feigen von den Diſteln/ leſenmöchten,/ ih wil ſagen/
ob wir noh ihre / oder etliheraus ihnen Bekehrungzur
Chriſtl.Religionhoffenſollen/ſtehetdahin.Unmöglichiſts
ebenniht.Denn es haben ſih in Zeitvon 5 Jahren / aus
ihrenMittel 3 Perſohnenzum Chriſtenthumgewandt.
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C. 7. Die erſtewar Vögelchen EliſabethWulfen ein
Mädchen von etwa 15 Jahren / ſo bey dem jüdiſhenRoß=
täuſherNathan dienete. Solhe wih von ihm / weil er ihrer
Meinung nach ſi<hgar übel verhalten/ worauf ſieHr. Doct.
Praetorius aus Commiseration aufgenommen. Nachdem ſie
nun in deſſenBehauſung zur Annehmung des Chriſtl.Glau=-
bens disponiret/ au< vom Hn. Inſpectoregnugſam infor=-
miret worden / ward ſieam 22. Nov. 1707 in Bedyſeynade=
licherund anderer vornehmen Tauff=Zeugen / nach gehaltener
beſondererPredigt/ ſolennegetaufftund ChriſtianaMaria
Königsbergerin genennet.Itt iſt ſie hier /ſeit den

22.Apr. 1711 da ſiemit dem getaufftenJuden David Chri=-
ſ)ſtiancopuliretworden / wohnhafft.

C. 8. Die andere Perſon ſo hieraus dem Judenthumbe=-
kehretworden / iſtvon Prage gebürthig/ ein verehlihter/
ſo aber vom Weibe geſchieden.Er hatteſih in dieſerGegend
eine Zeitlangaufgehalten/ und vom Brandwein=Brennen
Profeßiongemaht / welhes au< noh ſeineVerrichtungiſt.
Er ward glei<hfalsin Hn. Doct. PraetoriiHauſe zur Reſo=
lution gebra<ht/ die Chriſtl.Religionanzunehmen. Nach ge=
ſchehenerUnterweiſung des Hn. Inſpectorislegte er am

12. Aug. 1709 öffentl.in der KirchenſeinGlaubens=-Bekäntniß
in vieler Gegenwart ab / worauf er die Tauffe und den

Nahmen ChriſtianFriederißhIſaacs=-Sohn / empfing.
Nunmehr hat er ſi< ein neues Bürger=-Hauserbauet / und
ſoller mit eines Waſſer=Brenners Tochteraus Fran>furth
an der Oder verlobet ſeyn.

C. 9. Der Dritte / ſo von den Juden zu uns getreten.
und etwa 21 Jahr alt ſeyn mochte / iſtein Verwandter des

jeßtgedahtenChriſtianFriederihs.Er kam auch von andern
Orten zu uns / mit Begehrea / als ein Chriſtaufgenommen
zu werden. Ob man nun zwar Anfangs Bedendken trug ihn
zu recipiren;ſo ward er do< / weil er groſſenErnſtzu be=

zeigenſchien/ vom Hn. Inſpectoreendlihunterwieſen/ auh
darauf A. 1710 den 5. May / als am Tage Gotthards / nah
gehaltenerPredigtdes Hn. Inſpectorisund öffentl.Ablegung
ſeinesGlaubens=Bekäntniſſesgetauffetund der Nahme Gott=
hard ihm beygeleget.EtlicheTage nah der empfangenen

lafeifehat er dieſeStadt na< genommenen Abſchiedever=
aſſen.

C. 10. Wie ernſtli<hdieſenneuen Lutheranernihre Be=

kehrung/ iſtGOtt am beſtenbekandt, Man hoffetdavon das

Beſte.Wiewol man auch beſorgendürffte/ als ſte>e die

jüdiſheSchalEheitno< im Herten / weils gar viele ſolcher
Bekehrtenmit ihrem Exempel gelehrethaben.So ward A. 1709
den 23. May von glaubwürdigerHand berichtet/ daß da=-
mahls zu Voſto> ein bekehrterJude / der daſelbſtauh ge=-
tauffetworden / die von ihm geſ<höpfftegroſſeHoffnung
ſhändlih vernichtet/ indem er heimlih durchgegangenund
bey ſeinemHandel die Leute auf 2 bis 3000 Vthlr.betrogen/
daher man ihn au< / üm ſeinerhabhafftzu werden / hin
und wieder nahgeſchrieben.Ob man den Bogel ertappet/ Hab
ih niht erfahren.
Eberswalde/Mark. Dr. Erih Eichler.

5, Ev. Taufbuh Aurich in Oſtfriesland.—

Am 21. X. 1711 wurde eine aus Votterdam gebürtige
Jüdin Vo... im Alter von 21 Jahren getauft.Das Kirchen=
buch iſtan dieſerStelle ſchadhaft.

d. 13. April (1712)habe ih C(hriſtian)Fun> einen Jüden
getauffetauſſAnhalt Deſſau gebürtig,alt ins 2äte Jahr. Sein
Nahme war Jochim Cumprich.Bey der Tauffe iſtihm der

Nahme Georg Albrecht.. egeben.Gevattern waren Ihr.Hoch-
frl.Durchl.Her Georg AlbrechtFürſt u. He... Oſtfrieſſland
etc. deren Stelle .…. rtreten .…. Levin Coldewey Gen. Sup. ..

Stande v. Oſtfrieſſland.…. deren Stelle ſtand Ludwih Ulrich
Solling.Auch an dieſerStelle iſtdas Taufbuchbeſchädigt.

d. 26. April (1713)Tauffteih C. F. eine Juden=-Tochter
von etwa 20 Jahren Behla Samuels aus Norden. Die hohe
GefatterſhaffthattenDer Fürſt,Die Fürſtin,die Fr. Prin-=-
ceſſe,für welcheſtand der Her Gen. Gup. Levin Coldewey.
Sie ward ChriſtianeCharlottgenandt.

‘

d. 11. Jan. (1733) ward getaufftGeorg Carl Chriſtian
der Ehemalig.. Jude Iſaac Lazarus am Nach-Mittag von

mir C(hriſtian)G(ottfried)Pfeiffer.Gevattern Sereniſſimus
Georg Albrecht,Sereniſſima Sophia Carolina, Erb Print
Carl Edzard.bey der Tauffe waren Gen. Sup. Lindhamer,
V(legierungs)Rl(at)Ba>kMeiſter.

Taufbuch des Kgl.Preuß. I. N. v. Plöß Nr. 142,S. 5.
d, lten Novemb. (1765)wurde ein geborehnerJude ge=-

tauft,bekam den Namen ChriſtianJohann Schmidt,Füſilier
bei des H. Oberſt v. Lettow Compag. Die Paten waren:

1. H. Obriſtv. Lettow,2. Frau Hauptmann v. Preuß, 3. Frau
Hauptm. v. Lue, 4. H. Capit.v. Gotter.
Vöhl (Kr.Frankenberga. d. Eder). Kloppenburg.

6, Nürnberg. — MichelBehaim, Ratsherr und Bau=-
meiſterderStadtNürnberg verzeichnetin ſeinemAusgaben=
buch (Mitteilungend. Vereins für Geſchichted. Stadt Nürn-
berg,6. Heft [1886],G. 81): Item 1499, am ſampstag vor

Walpurgen,ſchan>tih dem tauftenjuden,da man in tauft,
hieſſMaximilianus, facitſumma 1 �l.rein.
Vamberg. Prof. Dr. Zinner.

7. Taufe der FudenfamilieMaier in Frankfurta. M. im
Jahre 1606. — In einem Sammelbande von Leichenpredigten
des TheologenJohannes Hülſemann, gedru>tFrankfurta. M.

und Leipzig1665,Verlag Thomas Matthias Gögze,fanden
ſichzwei Predigten,„welcheeinen intereſſantenEinbli> ge=
währen,wie frühzeitighon mit dem Eindringenjüdiſchen
Blutes in deutſchenFamiliengere<hnetwerden muß. — Ums
Jahr 1600 wohnte in Frankfurt a. M. im Hauſe „zur gül=
denen Kanten“derJude Maier. Dieſerließſih am 31. XII.

1606mit drei Kindern taufen.Die eine Leichenpredigterzählt
hierüber.

Weilen er nun / in dem Judenthum Maier / na<hmahl
beyderTauff Johann Daniel Liechtſtein genandt / mit
chriſtlichenKauffleutenhieſigerStadt / ſonderlihmit Herrn
Georg Egern /ſtarkgehandeltund in deren Hauſſhaltungen
allerhandChriſtliheund andähtige Uebungen der Gottſelig-
keitwahrgenommenhat (wie ihme dann ſonderlihſehrwohl=
gefallen/ die gottſeligeGeſänge / welhe von beyden Chören
vor dem Hauſe geſungenworden /) hat er eine anmuth von

derchriſtlihenReligion bekommen / und bey etlichen<hriſt«
lihenHertenſi< vernehmen laſſen/ er habe Luſt zu dem

ChriſtlihenGlauben / wann er nu ſeinWeib und drey un=

erzogeneKinder auch dazu briagenkönte;als ihm nun von

ChriſtlihemHerten zugeſpro<henworden / es werde ein

Wohl=Edlerund HochweiſerRath / wie auh ein ehrwürdiges
Miniſterium,das beſtedarbey thun / hat er ſi< reſolvieret,
auſſder Gaſſ zu gehen/und auff einen Freytag ſeinTöchter=
lein von 6 Jahren und Söhnlein von 4 Jahren / mit ih
herausgeführet:weil aber die Mutter das jüngſteKind von

3% Jahren / ſo no< an den Brüſten gelegen/ nichthat
folgenlaſſen/ iſtes endli<hmit gewalt auſſ obrigkeitlichen
befehlund Authorität/ auff einen Juden Sabbath von der

Mutterweggenommen worden. —.

Die weiteren Schi>kſaleder Judenfamilieerhellenaus der
folgendenStammtafel:

Maier
— 31. XII. 1606 als Johann DanielLiechtſtein;
O .. („bliebdem Glauben ſeinerVäter treu“)

Tochter, Sohn, Süßkind,
* 1600, *

1602, * Frankfurta. M. 23.111.1606,—-31. XII.

Nach= Nach=- 1606 als Georg Phillipp, 48 Jahre
fommen? fommen? lang evangeliſherPredigerin Franks-

furta.M., Ftebd.7.11.1682;13. X. 1634

EliſabethKatharinaFild, Tochterdes
Viehhändlersund MetzgersFohann F.

3 Söhne 3 Töchter Marie Eliſabeth;
œ Frankfurta. M. 20. VI. 1667

. Fohann PhilippBencherrn,
ſämtlichjung verſtorben* Frankfurt6. VI. 1637 als Sohn eines

Schöffenund Ratsherrn(!),
© ebd. 14. II.1681,Predigerebd.

5 Söhne,4 Töchter,davon 2 Söhne u. 2 Töchterjung7

Es wäre wichtig,feſtzuſtellen,ob n heute ANahkommen
dieſerJudenfamilieund ihres Schwiegerſohnes,des Paſtors
VBenckherrleben.

Breslau. v. Ehrenkroofk.
8, Zigeunertaufe.— Evang. Pfarramt Nördlingen,Tauf=

buch1651,Nr 77: Juli,26. Joſeph Leinberg, Zigeuner
(Weib:)Maria (Kind:)Geörg Benedict. (Paten:) H. Georg
Bomaiſter,Amtsburgermeiſter.Fr. Varbara Eliſabetha,H.Joh.
Geora Seefrieds,Cons. uxor. Michael Seiß, Schuhmacher.
Crimmitſchau. Dr. Lindner.

9, Türkentaufe.— Ludewig Hochgreff, Hoffko<him
Vothenthal[b.Greiz],undt ChriſtianaMargareta Henriette,
eine gebohrne Türkin, und getauffte Chriſtin copu=-
liretin Vothenthald. 2. Octobris. (Traubuch Cajelwitz1692).
Crimmitſchau. Dr. Lindner.

Speyer,kathol.Kirhenbu<hSt. WMorig und German. —

1604 II 18 wurde getauftJoh. Gerardus Davidis, des ehr=
ſamen Martini Davidis des getauftenJuden und Spielmanns
und Barbara ſeinerehel.Hausfrau Sohn (ebenſo1605 III 29

desſelbenPaars TochterMar. Margaretha).
:

Darmſtadt. O, Praetorius,
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Drei Ahnentafeln.
Die Ahnentafel des Führers. Vearbeitet von Rudolf Koppen=
ſteiner.Leipzig:Zentralſtellefür DeutſchePerſonen-und
Familiengeſchihte1937. (160S.) 4° = Ahnentafelnberühmter
Deutſcher,3.Folge= Stamm- und Ahnentafelwerkder Zentral=
ſtelle,Bd. 13. Leinen 7,50RW. x '

Ahnentafeldes Stellvertreters des Führers Veichs-
miniſtersRudolf Heß. Bearbeitet von BertholdLauten=-
läger. Ebda. 1936. (36S.) 4° = Ahnentafeln berühmter

Deutſcher,4. Folge,Lieferung1. Broſchiert5,

—

VW.
bnentafeldes Miniſterpräſidentenund Reichsluft-
fahrtminiſtersGeneraloberſten Hermann Göring.
earbeitetvon Univerſitäts-ProfeſſorDr. iur. Otto Freiherrn

von Dungern.Ebda. 1936. (44S.)4°=Ahnentafelnberühmter
Deutſcher,4. Folge,Lieferung2. broſchiertRWM.6,—
Die Ahnentafeliſtein eigentümlichesgenealogiſchesGebilde,

das ſi grundäßlih von allen anderen genealogiſhenFormen
unterſcheidet.Während die Stamm=-, Nachfahren-oder Sipp-
ſchaftstafelngenealogiſcheGemeinſchaftenzur Darſtellungbringen,
eren einzelneGlieder alleſamtuntereinanderin Verwandtſchafts-
oderdo Verſchwägerungsbeziehungenſtehen,iſtdas einzige
Bindegliedzwiſchenden einzelnenAhnenreihender„Proband“,
er der gemeinſame Abkömmling aller Ahnenreiheniſt.Er
bildetdie Klammer, ohne die die Ahnentafelin loſezuſammen-=-
)angendeStammreihen zerfällt;in ſeinerPerſon allein erhält
le ihrenSinn, auf ihn allein iſtſieabgeſtellt.Darumiſtdie
Abnentafelforſhungnotwendig individualiſtiſhePerſönlichkeits=
ſorſhung,deren Gemeinſinn allein darin liegt,daß fieeben dieſe
Perſönlichkeitdes Probanden mit der Gemeinſchaftverbindet

—

niemals aber bildet die Summe allerAhnen ſelbſteine Gemein=

ſchaft,ſo wie die Summe aller Abkömmlinge in der Stamm-
oder Nahhfahrentafelſehrwohl eine Gemeinſchaft,und zwardiedes Geſchle<htsoder der Sippe, bildet. Man muß ſichdieſes
Verhältniſſesbewußt ſein,wenn man die Frage nah dem Er-

kenntniswertder Ahnentafelaufwirft.Die einzelneAhnentafel
fannnotwendignur etwas für den Probandenausſagen,und
damiterſchöpftſichihrErkenntni8wert — während die Stamm-
tafelz. B. etwas für den ganzen Stamm und damit auchfür
Jeden Stammesangehörigenausſagt. Erſt die Summe vieler

Ahnentafelnvermag auh für eine Gemeinſchaftetwas auszu-
agen — wenn man etwa die Ahnentafelneiner ganzen Schul
klaſſe,einer Berufsgruppe,einer Einwohnerſchaftauſſtellt,wird

in der Querſumme dieſerAhnentafelinhalteſi<hder Weſenskern
dieſerGemeinſchaftenthüllen. :

Nuniſt freilihdie Ausdeutbarkeit der Ahnentafeleine ſeh
verwi>elteFrage. Jch habe ſiein der Einleitungzum Il.Bande
der „AhnentafelnberühmterDeutſcher“aufgeworfenund einiger=
maßen nach dem Stande der bisherigenErfahrungenzu beant=
worten geſucht,und zwar unter dem beſonderenGeſihtspunkt
dergeſchihtlihbedeutſamenPerſönlichkeit.Denn ſchließlichiſt
für das Volksganzenächſtder Frage der Erdgeſundheitkeine
Frageſo bedeutſamwie die nah der Herkunftder großenBe=«
gabungen— aus welchenerbbiologiſhenVorausſeßungen er=

wachſenſie,welhe Stämme des Volkes zeihnen auffallende
Sonderbegabungenaus, wie verteilen ſieſichauf die beiden welt=

anſchaulichenGruppen der Konfeſſionen,welcheſozialenSchichten
erweiſenſih ihrerEntfaltungbeſondersgünſtiguſw. Es gibt
faumdrei andere AhnentafelnunſeresgroßenWerkes „Ahnen-
tafelnberühmter Deutſcher“,die auf dieſeFrage eine ſo ver-
ſchiedeneAntwort geben,wie die geradezuletztveröffentlichten
Ahnentafelnder drei politiſ<hführendenMänner des Dritten
Veiches,des Führers,ſeinesStellvertretersund des General=
oberſtenGöring. x ; 3

ein Schema voranuE ErhärtungdieſerBehauptung ſtelleih

Ahnentafel
des Stammestum

|

ſozialeSerkunft| konfeſſionellGenerationsfolge

Führers

|

einheitli einheitlich einheitli auffällig große
nieder=- Bauerntum kfatholiſ< Generatog
öſterreichiſch ſpannung,

Ahn 8: X 1762

Stellvertr.

|

vierſtämmig einheitli einheitli faſt glei<hmäßidesFührers

|

gemiſcht
__| ſtädtiſches proteſtantiſ< Generations9er

Franken,Thüs

|

Bürgertum abſtand
ringer,Sachſen, von 30 Jahren
Schweizer) Ahn 8: * 1806

Gen.=Oberſt

|

Vaterſeite: Vaterſeite: Vaterſeite: Vaterſeite:
Göring norddeutſ ; Vürgertum, proteſtantiſ<;|Große Gene-

Mutterſeite: Adel; Mutterſeite:

|

rationsſpannung,ſüddeutſh

|

Mutterſeite: katholiſ< Ahn 8:

*

1740;
Bauern, Mutterſeite:
Lande Catlonbſpannungbewohner

Ahnin 15: X 1794

Die drei Ahnentafelnſindvon auffälligſterVerſchiedenheit,
ja ſieſindgeradezudrei grundverſchiedeneTypen von Ahnen-
tafeln,die in ſol unbedingterAbweichung ihresAufbauesvon=«
einander gar nichtverſchiedenartigererfundenwerden ktönnten.
Die Ahnentafeldes Führers iſtvon abſoluterEindeutigkeit:
ſeineAhnen ſindſämtli<hNiederöſterreicher,ſieſindſämtlich
Bauern und ſieſindſämtlichkatholiſch;ſieentſtammen einer

winzigenLandſchaftvon keinen 50 gkm Umfang, deren Geſchichte
ihreigenesSchi>ſalgeworden iſt,die ſieeinheitlihgeprägthat
und aus deren Geſamtheitein Mann von geſchloſſenemWeſen,
innerer Klarheitund unbeirrbarer Zielſicherheiterwachſenift,
ein Mann, dem das langſameReifen und das Hinaus8wachſen
über ſichſelbſtals Erbe von Ahnen gegebenwurde, die meiſt
ſpâtheiratetenund denen zum Teil erſtaunlihhohe Lebensalter
beſchiedenwaren.

N

VudolfHeß hataucheinAhnenerbevon einheitlicherPrägung ;
aber die EinheitlichkeitdieſesproteſtantiſhenBürgertums iſt
aus verſchiedenſtenWurzeln erwachſen,niht nur aus vier ver=-

ſchiedenenVolksſtämmen,ſondern auh aus der ganzen Bunt=«

heitbürgerlihenGewerbfleißesund weitſhihtigerbürgerlicher
Bildung.Unter ſeinenAhnen ſindHandwerkerder verſchiedenſten
Zünfte,Geiſtliche,Hofleuteund Beamte, Kaufleute,Offiziereund
Gaſtwirte— aber nur ganz wenige Bauern. Sie findalleſamt
der Kultur des proteſtantiſhenBürgertums Mittel«-und Ober=-
deutſchlandsentſproſſen,in ſozialerDiſziplinerzogen, inBerufs«
ſtolzund zugleihin Achtung vor anderen Berufsſtänden,mit
denen ſievielfahverwandtſchaftlihverbunden ſind.Die Regel=
mäßigkeit,mit der hier eine Generation in regelmäßigemAb-
ſtandauf die andere folgt,gibtder Ahnentafelauh von der

biologiſchenSeite her einen gemeſſenenRhythmus,und die
Kultur des ſtädtiſhenLebens läßtdie Ahnenſtröme aus vier
Volksſtämmenohne Spannungen und unverſöhnbareWider-
ſprücheineinander aufgehen.

Dagegenzeigtdie AhnentafelGöringein Bild,das wir aus
einer ganzen Veihe von AhnentafelnberühmterDeutſcherkennen :

etwas aus der AhnentafelVismar{s,in dem ſichvon der Vater=
ſeiteoſtelbiſhesJunkertum mit fſtädtiſhemBürgertum von der
Mutterſeiteher verband. Hier iſ alles auf Kontraſt,höchſte
Spannung, Zuſammenprall zweier Welten geſtellt,die ſih in

einerPerſon innerli<hdurchdringenund in einmaligerAus-
pragung verbinden. NorddeutſchesproteſtantiſhesPatriziertum
von der Vaterſeite,ſüddeutſheskatholiſhesKleinbauerntum
von der WMutterſeite:man kann kaum ſchärfereGegenſätzefinden
wie diejenigen,die ſi<hhierin einer Perſon verbinden und
notwendigeine Perſönlichkeitſchaffen,in der alles auf Kampf,
geſpannteEnergieund urwüchſigeKraftgeſtelltiſ,dieVorliebe
fürkultiviertesLeben mit naturhafterUrſprünglichkeitverbindet.

Der Sinn deutſcherAhnenforſhung iſ wohl noch nie ſo
deutlichaufgegangenwie in dieſendreiAhnentafeln,aus denen
der ungewöhnlicheReichtum und die Vielgeſtaltigkeitdeutſchen
Ahnenerbes ſo erſtaunlihſi< kundgibt.Wenn dieſeAhnen=-«
tafelnniht bereits um ihrerProbanden willen einen Anſpruch
aufallgemeinesJntereſſeerhebendürften,wären ſiedieſesJnter=-
eſſesum ihrerbemerkenswerten Struktur willen ſicher.Es kommt
hinzu,daß ſiemit beſondererSorgfaltvon berufenenKennern
bearbeitetund von der Dru>anſtaltmit der beſonderenSorg=-
falthergeſtelltſind,die ſiebeanſpruchendurften.Beſondersift
der reicheBilderſhmu> in der Ahnentafeldes Führers hervor=-
zuheben,der eine faſtvollſtändigeSammlung der Ahnenhäuſer
des Führerswiedergibt— deutſheBauernhöfevon bodenſtändiger
Form,die auh den Siedlungsforſcherlebhaftintereſſierenwerden.

Dr.Georg Schmidt:StammtafelSchmidt aus Zeppenfeldmit
Liſten der Töchternahkommen. Leipzig:Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen-und Familiengeſhihte1936. (52S. und
1 Wappentaf.)4°. Leinen 10,— RM.

Dr. Georg Schmidt:AhnentafelGeſhwiſterSchmidt,Saalfeld,
*

1922—1934,mit Nachfahrenliſtender 16 Ahnen. Ebda. 1936.
288 S. 4°, Leinen 15,— NM.

Beide Bände zuſammen bezogen16,— RW.
Man wird der Zentralſtelleniht beſtreitenkönnen,daß ſie

ſeitlangenJahren ernſtli<hdarum bemüht iſt,die Formen der
ſippenkundlihenVeröffentlihungenſtändigzu verbeſſernund
Vorbilder ſippenkundliherVeröffentlihungenzu ſchaffen.Aber
niht immer oder vielmehrnur ſehrſeltenfinddie Voraus=«
ſeßungendafürgegeben,Vollendetes zu ſchaffen.DieſeVoraus=«
ſeßungen ſind niht nur materieller Natur, wenn auch leider
ſhon hierzumeiſtdie größtenSchwierigkeitenliegen,auchdort
wo eigentli<h{hon aus einem nobile officium die Mittel vor-

handen ſeinſollten.Die erſtenVorausſetßungenſindvielmehr
ideellerNatur. Nur wo ein unermüdlicherForſchereifer,gepaart
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mit einer unnachgiebig harten Selbſtkritik,am Werke iſt,kann
ein Manuſkriptentſtehen,das das ſeltenePrädikat„erſ<höpfend“
verdient. Aber mit welhem Maß von Selbſtkritikhiergearbeitet
wurde, dafürmöchteichnur ein bezeihnendesBeiſpielanführen:
Die AhnentafelSchmidt lag nah langjährigerArbeit bereits
in einem völligfehlerfreienSchreibmaſchinenmanuſkriptvor,als
fiein die Dru>erei ging.Trotzdemiſtder Satznichtwenigerals
ein halbesDugzendmal durchkorrigiertworden,ehedas endgültige
Jmprimatur erteiltwurde — ſo ſorgſam iſtdas Ganze unter

Heranziehungaller in Frage kommenden Fachleuteund Sach=-
fenner immer wieder auf die WMöglichkeitvon Berichtigungen
und Ergänzungen hin überprüftworden. So iſtdenn hierein
Doppelwerkentſtanden,deſſenBedeutung weit über das perſön=-
liheFutereſſehinausgeht— es iſtein Vorbild geſchaffenworden,
das vielleihtkaum einmal wieder ſo erreihtwerden wird,ein
Vorbild wiſſenſchaftlihergenealogiſherArbeitund zugleichein
Vorbild dru>tehniſchergenealogiſcherVeröffentlihungen.

Die Stammtafel Schmidt ſezterſtWitte des 16. Fahr=
hundertsein,als das Geſchlechtbereits im FreienGrunde,im
Süden des Siegerlandesſaß.Jn dieſemGebiete,ſeinenſtammes=-
mäßigen, wirtſchaftlichen,religiöſenund ſozialenVerhältniſſen
hates ſeinGeprägeerhalten,von hierhatder heutein Thüringen
geſeſſeneHauptſtamm ſeinenAusgang genommen. Für die Ver=

offentlihungiſtdie Liſtenformmit doppeltemZählungsſyſtem
gewählt,wie ſieFriedrichv. Klo>ke für das Stammtafelwerk der

Zentralſtellegeſchaffenhat. Sie iſtneben der Tafelanordnung
zweifellosdie klarſteund überſichtlihſteForm der Anordnung,
die allein eine wirkliheÜberſihtüber das Ganze geſtattet—

während ja leider die Anordnung des DeutſchenGeſchlechter-
buchs jedeÜberſichtüber größereStammreihen vollkommen un-

möglih macht. Die Liſtender Töchternahkommen ſindhierin
Anmerkungen von kleinerer Saßtype ſo geſchi>teingeordnet,
daß ſie an Ort und Stelle zu überſehenſind,ohne doh den

Zuſammenhang der Stammliſtezu zerreißen.Ein ſorgſam aus=-

geleſenesund muſtergültigwiedergegebenesBildmaterial,in ſach-
lihenZuſammenhängen geordnet,veranſchaulichtdie Geſchichte
des Geſchlechts.

Der ſchonäußerlihumfangreichereBand iſtder Ahnen-
tafel der Kinder des Bearbeiters eingeräumt.Aus 16 Gene=
rationen ſindhier1747 Ahnen aus faſt500 Ahnenſtämmen zu=-
ſammengetragen,zu denen teilweiſein den Anmerkungen noch
langeFortſezungsreihengegebenwerden — wohlgemerktaber,
auf Grund ſorgſamſterarchivaliſherEinzelforſhungund, wo

fremde Arbeiten herangezogenwurden, auf Grund ſchärfſter
kritiſherNachprüfung. Der umfangreicheQuellennachweisund
der 41 Spalten füllendeAnmerkungsapparat legen beredtes

Zeugnis ab von der gewiſſenhaftenSorgfalt,mit der hiervon
einem ganzen Stab von Witarbeitern gearbeitetworden iſt.Die
dru>tehniſheAnordnung folgtden Erfahrungender „Ahnen=-
tafelnberühmterDeutſcher“:Auf eine Grundtafel,die bis zur
Reihe der 16 Ahnen führt,bauen ſi<h16 weitere Ahnentafeln
dieſer16 Ahnen auf,die bis zur IX. Generation führen,ſodaß
bis zur Reihe der 256 Ahnen alle Ahnenreihen in klarer An=

ordnung aufTafelnzu überſchauenſind.Von der X. Generation
ab iſtdie Liſtenformgewähltund was über die XVI. Generation

hinausführt,iſtin die Anmerkungen verwieſen.Der oft er-

hobenen Forderung, daß die Ahnentafelin die Sippenkreiſe
hineingeſtelltwerden foll,iſtdur<h Anſchließungder 8 Nach-
fahrenliſtender 16 Ahnen nachgekommen.Ein älteresBeiſpiel,dieſe
Forderung zu erfüllen,bietetVoman Frh.v. Procházka(Meine
32 Ahnen und ihreSippenkreiſe,Leipzig1928).Aber während
dieſeVeröffentlichung,die in vielenRichtungeneine Fundgrube
im Einzelneniſ},einfah an der Überfülledes in ſiehineinge=-
ſtopftenMaterials erſti>t,bietetdie SchmidtſheVeröffentlihung
— nichtzuletztdank ihrerdru>ktehniſhenAnordnung — ein
Vild wunderbarer Klarheit.Ganz beſondersreichiſtder Ahnen=-
tafelbandmit Bildern ausgeſtattet.Auf eine 31 Köpfe vereini=-

gende Ahnentafel in Bildern folgen3 Wappentafelnmit 33

Wappen, 26 BVilder von Ahnenhäuſern und 57 Porträtszu den

Nachfahrenliſten.
Ich ſelbſthabe den Verſuchgemacht,den Geſamtinhaltder

beiden Veröffentlihungenin vorausgeſchi>ktenEinleitungenaus=-
zuwerten. Jh darfwünſchen,damit einen allgemeingangbaren
Weg ſolcherAuswertung gewieſenzu haben. Das ſchwierigſte
KapiteldieſerAus8wertungin der Ahnentafeliſtwohl immer
die der Namendeutung, um den die Genealogen begreiflicher-
weiſegern als um einen heißenBrei herumgehen.Denn man

kann in der Ahnentafelder berechtigtenForderung nah Feſt-
ſtellungder älteſtenurkundlihenForm nichtin jedem Einzel=-
fallegerehtwerden,ſondernmuß ſih fürserſtemit der vermut-

lichenDeutung auf Grund des Ahnentafelmaterialsbegnügen
— erſtder Stammtafelforſherkann hierfür die Einzelfamilie.
das letteWort ſprehen.Aber am Geſamtbilddes Namengutes
werden Jrrtümerim Einzelnennichtsändern. Wennbeiſpiel8weiſe
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in derAhnentafelSchmidteine FamilieHagen in Weißenburgi. B.

erſcheint,ſo kann in dieſemFalleder Name Hagen (= Hager)ein
Herkunft8name(ausHaag in Oberbayern,in der Oberpfalzoder
aus Franken)ſein,wie nahweisbar bei der bekannten Familie
Hagen aus Naila (AhnentafelHeß) der Fall iſ},die tatſächlich
urkundlihzuerſtHager heißt— normalerweiſeaber wird Hagen
wohl einaltdeutſherRufname ſein.Jm übrigenmuß ih meinen

beſcheidenenAnteil an der ShmidtſchenVeröffentlihungfremder
Kritik überlaſſen.Jh für meinen Teil möchtedem Bearbeiter
des Doppelwerkes,Dr. Georg Schmidt,den aufrihtigſtenDank
der deutſchenSippenforſhungfür ſeinvorbildlihesWerk aus=-

ſprechen,und ih möchtedieſenDank ausdehnen auf die an der

Drudlegung beteiligtenFirmen, Buchdru>kereiG. Veichardtin
Groißſh und KliſcheeanſtaltH. Bähr in Leipzig.

Leipzig. Dr. Johannes Hohlfeld.

Magda Gude: Oplysningerom Slekten Gude. Trykt ſom Ma-

nuſkript.Oslo 1935: Hammerſtad & Co. 146 S. 9,— VW.
Die Stammreihe des behandelten,von Vudolf Il. in den

Adelsſtanderhobenen Geſhlehtsbeginntmit Peter Gude zu

Vendsburg,ca. 1403 bis ca. 1496,Ratsmann 1479—1484, Bür=

germeiſter1485—1492, Ein in der VI, Generation erſprießen=
der Zweig(VIm Peter Gude, +}1651) kam na<h Dänemark
und ſpäternah Norwegen. Ebenſo begründeteder däniſche
AdmiralHeinrih v. Gude (VIllu, 1667—1730) eine däniſche
Linie. Angeſchloſſenſind die Stammreihe des Niels Gude
(7 vor 1717) und die des Niclas Gude aus Lunden in Dith=
marſchen (* 1624,7 Bergen in Norwegen 1696).

Wilhelm Karl Prinz von Iſenburg:Vegiſterund Ergänzungen
zu denStammtafelnzur Geſchichteder EuropäiſchenStaaten.
Berlin: I. A. Stargardt1937. 72 S. 89,

Zu dem mehrfachangezeigtenIſenburgſchenStammtafel=
werk iſtnunmehr nochein handlicherRegiſterbanderſchienen,der

das rieſigegenealogiſheMaterial erſchließt,das ſozuſagen
zwiſchenden Zeilen ſteht— die Menge der angeheirateten
Familien,die niht mit eignenStammtafeln vertreten ſind.

Wilhelm Burkhardtsberg:Münz- und Schaumünzkunde für
Familienforſcher.Leipzig:Degener& Co. 1937. 21 S. Gr.=8°
= Praktikum fürFamilienforſcher,Heft28. 1,— VM.

Münzen und Schaumünzen haben mannigfaltigengenea=-
logiſhenQuellenwert,und ebenſo kann der Numismatiker

genealogiſcherHilfeniht entbehren,wenn er die perſönlichen
Verhältniſſedes Prägers oder des Dargeſtelltenklarſtellen
will. Die kleine Schriftknüpftdie BeziehungzwiſchenGenea=
logieund Numismatik, indem ſiedem Familienforſchernot=

wendigſteGrundkenntniſſeder Münzkunde vermittelt.Beſon=
ders ſeieneine alphabetiſheSammlung der Fachausdrüde
ſowie der Verzeichniſſedes Schrifttums,der Sammlungen,
Vereine und Handlungen hervorgehoben.

AltpreußiſheBiographie.Hr8g. i. A. der HiſtoriſhenKom=
miſſion für oſt= und weſtpreußiſheLandesforſhung von

ChriſtianKrollmann. 1,Lieferung.Königsbergi.Pr.: Gräfe
& Unzer Verlag 1936. (32 S.) Gr.-89, 2,50RWM.

In den Lebensbeſchreibungenvon über 5000 Perſonen
werden in dieſemWerke die Leiſtungendes DeutſchenVolkes
in Altpreußen,d. h. der deutſhenOſtmark,wie ſieaus dem
Staate des DeutſchenOrdens hervorgegangeniſt,zu einem

farbenreichenVilde vereinigt.
Aufgenommen ſind nur Verſtorbene,von der Zeit der

Ankunſtdes DeutſchenOrdens in Preußen bis in die Gegen=
wart. DieAuswahl erfolgtenah drei Geſichtspunkten:1. Per=
ſonen, die in Altpreußen geboren. ſindund gewirkthaben,
2. ſolche,die hiergeborenſindund dur< ihr Wirken außer=
halb Preußens zum Vuhme ihres Vaterlandes beigetragen
haben,3. andere Deutſche,die in Altpreußen hauptſächlih
ihreWirkſamkeitentfaltethaben.

__ Umeine möglichſtgroßeVielſeitigkeitzu erzielen,werden
die einzelnenLebensläufenur kurzdargeſtellt.Von den Vor=

fahren ſind zumeiſtwenigſtensdie Namen der Eltern an=

gegeben.Die vorliegende1. Lieferungenthält182 Abriſſeund
führtvon Abegg bis Bartſch.
Karl Boie:Die mittelalterlihenGeſhlehter Dithmarſchens
und ihre Wappen. Hrsg.mit Unterſtüzungder KreiſeNorder=
und Süder=Dithmarſchen.Neumünſter i.H.: Karl Wachholtz
Verlag1937, (181 S.) Gr.=89, Kart 41,50RM.

Die Hauptquelleder DithmarſcherGeſchlechter-=und Wap=
penkunde des Wittelalters iſtdie Chronikdes Johann Adolphi
genannt Neocorus von 1598 (von Dahlmann 1827 in Kiel in
2 Bd. herausgegeben),ein Werk, das Boie zu neuem Leben

erwed>t,indem er ſeinenInhalt dur< Heranziehungurkund=
lichenMaterials und durchetymologiſheNeuunterſuchungdes
Namengutes vertieftund erweitert.Jedes der 94 Geſchlechter
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Dithmarſchenswird einzelnmit Namen und Wappen behan=
delt,Eine Zuſammenſtellungder Geſchlechternah Kirchſpielen
einerſeits,nah Wappenbildern anderſeitsſowie ein alpha=
betiſhesNamenverzeichnisſindangeſchloſſen.
AlfredLattermann: Einführung in diedeutſheSippenforſhung
in Poſen.Poſen Bn Aleja Marſz. Pilſudſkiego16]:
Verlagder HiſtoriſchenGeſellſchaft1937. (66S.) Gr.=89

=

SchriftenreiheDeutſhe Sippenforſhungin Polen, Neue

Folge,1. 1,50RM. ‘

Der um die Geſchihtedes Oſtdeutſhtumshochverdiente
Serausgeberder ungewöhnlihgehaltvollen„Deutſchenwiſſen=
ſchaftlichenZeitſchriftfürPolen“,Dr. A. Lattermann,kann für
ſichden Ruhm beanſpruchen,niht nur die erſteausland-
deutſheSippenkundegeſchrieben,ſonderndamit zugleihein
Muſterfür derartigeEinführungengegebenzu haben.Poſen
it ja ein ſippenkundlihbeſonderswichtigesGebiet,in deſſen
altendeutſchenSiedlerfamilienzahlreichereihsdeutſcheAhnen=
reiheneinmünden und das wegen ſeinerengen Beziehungen
zu den preußiſchenOſtprovinzenmit derenBevölkerungsgeſchichte
aufsengſteverwoben iſt.Das Buch bringtin aht Teilen die

nötigenAngaben über die erſtenHilfsmittel,ungedru>teund
gedrudteQuellen,Werke zur Namenkunde, Bearbeitungen,
ereine,Zeitſchriftenuſw. ſür Sippenkunde,Anſchriftenvon

Sippenforſchernuſw. für die einzelnenTeilgebiete,die Koſten=
[rage,ein Schema fürpolniſcheAnfragen an kath.Pfarrämter,
in denen früherin Polen auch viele evangeliſcheEintragungen
gemachtwurden, in den Anlagen Zuſammenſtellungenüber
die Kirchenbücherder ev.=unierten Kirche in Polniſh=Ober=
ſchleſien,erſtmaligau< für Galizien,das Alterder Gemeinden
er ev.=augsburgiſchenund ev.=reformiertenKirchehauptſächlich
fürKongreßpolen,im Anhang ein doppelſprachigesVerzeich=
us der vorkommenden Ortsnamen und der rund 700 Per=
fonennamen,Wegen der zahlreihenVerſhwägerungenmit
polniſhenFamilien werden auh die nötigenHilfsmittelfür
diepolniſcheSippenforſhunggenannt.

Marie Körte (1815—188%):Erinnerungen aus Kindheitund
Zugend.Hrsg.i.A. des „FamilienkundlichenAbendsHalber=
ſtadt“von Dr. C. Bed>er,Konſervator des Gleimhauſeszu

Bilderſtadt.Halberſtadt:R. Schönherr 1936. (134 S., 25S.
llder,) 89,
Die im HalberſtädterGleimhauſe aufbewahrten Erinne=-

Tungen der Urenkelin von Gleims älteſtemBruder,Warie
Körte,geben in liebevollerKleinmalerei ein anſchaulichesBild
vom Leben und Treiben der Zeitzwiſchen1815und 1835in

Halberſtadt.Die Aufzeichnungenerſchienenin dergekürztenund erläuterndenBearbeitung von É. Becker zunächſtin der
HalberſtädterZeitung,aus der der HalberſtädterGenealogiſche
Abendden Satz übernahm, um ſeinenWitgliedernzum zehn=
lährigenJubiläum der Vereinigungdamit eine beſondereGabe
zu machen. Marie Körte, aus urſprünglihweſtfäliſchemGe-
let, Tochterdes HalberſtädterPhilologenund Publiziſten
WilhelmKörte und dur< ihre Mutter Enkelin des großen
HallenſersFriedri<hAuguſt Wolf, hat kurz nah 1870 aus

em VeichtumihrerErinnerungenniedergeſchrieben,was und
wie es ihr einfiel.Sie ſhwamm gleihſam in einem _Meervon Erinnerungen,die von allen Seiten auf ſiezuſtrömten.Aus dieſenzerfließendenund logiſhungeordnetenSchilde=
Tungen hat der Herausgeber einen geordnetenStrom fort=
laufenderErzählungabgeleitet,in der die Tatſachender Per=
ſonen=-und Familiengeſchichteund die Darſtellungder Umwelt,
in derſihdas Leben damals abſpielte,in den Vordergrund
gerüd>tſind.Die Verfaſſerinſtarb1883 als Gattin des Wirk-=
lihenGeheimenOberregierungsratesSchede.Eine Stammtafel
derKörte iſt(S. 121) beigegeben,zu den erwähnten Perſonen
ſindſorgſameAngaben in den Anmerkungen gemacht.
Veinhard Müller: Der alte Kreuzkirhhofin Zittauund ſeine
Erbbegräbniſſe.Ein Beitragzur älteren ZittauerFamilien-
geſhichte.Zittau1937: Engelhardt.(34 S.) Gr.-8°.
Der unmittelbarvor der inneren Stadt gelegeneKreuz=-
kirhhofin Zittau,im 16.—18,Jahrhundert mit Mauer und
Graben umgeben,mehrfachin KriegenwichtigerVerteidigungs=und AngriffspunktderStadt, birgtzehn Gruſftkapellenund
neun Gitterſtellen,über die ein 1693 angelegtesVBegräbnis=
regiſtermit Lageplan,ein Grundriß aus der Mitte des 18.
Jahrhundertsund ein weiterer Plan von 1795 genauen Auf=

polugeben.Neben dem reichenfamiliengeſhihtlihenInhalt
hat die SchriftauchkunſtgeſchichtlihesIntereſſe.
Sermann WernerSiemens:Grundzügeder Vererbungslehre.

gigſſenhygieneund Bevölkerungspolitik.8. verb. Aufl. (40.
bis 48. Tauſend).Mit 89 Abb. u. 3 Fab. München: I. F.
Lehmanns Verlag 1937. (203 S.,)8°. 2,70 NM., Leinen
3,60RM.

Der Dermatolog ProfeſſorSiemens in Leiden,alsBe=
arbeiter der Ahnentafelvon Werner Siemens(AT.berühmter
Deutſcher,Bd. 1) unſerm MWitarbeiterkreisangehörigund ſo
der Genealogieund ihrem Vorſtellungskreiſenaheſtehend,hat
bereits 1916 ſeineEinführung in die Vererbungslehreund
Vaſſenhygieneals erſteswiſſenſchaftlihesTaſchenbu<für
dieſesdamals no< um ſeineAnerkennung kämpfendeWiſſens=
gebietherausgegeben.Daß das Buchin ſhwediſcher,engliſcher,
franzöſiſherund holländiſherÜberſezung erſchien,beweiſt
ſeinenWert und die gefundeneallgemeineAnerkennungebenſo
wie das Erſcheinender s. Auflageder deutſhenOriginalaus=
gabe.Man darfmit lebhafterZuſtimmung unterſtreihen,was
Siemens dieſerNeuauflage ſelbſtmit auf den Weg gibt:
„Auch zur VaſſenhygienegehörenſolideFachkenntniſſe!Möge
deshalb auh die neue Auflage dazu beitragen,Verſtändnis
für die Grundzüge der Vererbungs- und Selektionslehreund
damit eine nüchterneAuffaſſungvon den Aufgaben und Zielen
einer nationalen Raſſenhygieneweiteren Kreiſenzu vermitteln.“
Nach einer kurzengeſchichtlichenEinleitungwerden,durchviele
Zeichnungenunterſtützt,die Grundlagen der Vererbungslehre
dargeſtellt.Es folgenZellforſhung,Geſchlehtsbeſtimmung,Erb=
forſhungbeim Wenſchen, Erbbild und Scheinbild,Erbände=-
rung. Im zweitenTeil werden die Formen der biologiſchen
Ausleſe,die Raſſenmiſchung,Inzucht,Erbkrankheiten,Gegen=
ausgleſeund endli<hdie Auſgaben der Vaſſenhygieneund Ge=
burtenpolitikbehandelt.Zahlreihe Abbildungen tragen zur

Veranſchaulihungdes Stoffesbei.

Internationaler Archivführer.Hrsg. von der Kommiſſionfür
Archivfragendes Internationalen AusſhuſſesfürGeſchichts=
wiſſenſchaft.Bearbeitet von Hans Nabholz und Paul Kläui.
Zürich:RaſcherVerlag 1937. (112 S.) 8°,

Auf Grund älteren Fragebogenmaterials,das die Society
of HiſtoricalReſearh in London 1925—1930 zuſammenbra<hte
und in ihrem VBulletin veröffentlichte,hat die archivaliſhe
Kommiſſion des I. A. fürGeſh.=Wiſſ.die in den verſchiedenen
Ländern üblichenVorſchriftenüber die wiſſenſhaftlißheBe=
nüßung ihrer Archive mit allen wünſhens8wertenAngaben
überOrganiſation,Aktenabgabe,Veröffentlihungen,Verviel=
fältigungsmöglichkeiten,Inventare,Ausleihe uſw. zuſammen=
getragenund durchdie beiden HerausgeberNabholz und Kläui

einheitlihbearbeitenlaſſen.Das handlicheTaſchenbuchver=
mitteltdem Forſcheralles,was für die Forſhung in aus=

ländiſhenArchiven in erſterLinie zu wiſſennotwendigiſt,
Die UnentbehrlichkeitdieſesFührers brauchtnichterſtbewieſen
zu werden.

Leipzig. Dr, Sohlfeld.

MWühlhäuſerGeſchichtsblätter.Hrsg. von Ernſt Brinkmann.
Band 33/35.Mühlhauſen i.Thür., Selbſtverlagdes Alter=

tumsvereinsfür Mühlhauſen 1.Thür. 1936. 187 S. Gr.=-89.
Preis für Mitglieder3,— VM., für Körperſchaftenund
Inſtitute5,— RW.

Aach mehr als dreijährigerPauſe erſcheintwieder ein

dreiJahrgängezuſammenfaſſenderVand der Mühlhäuſer Ge-
{hihtsblätter,in dem dankenêwerterweiſedieFamiliengeſchichte
ſtarberüd>ſihtigtwird. Erwähnt ſeienu. a. folgendeAuf=
ſabe:a) E. Brinkmann: Die Familienforſ<hungin Mühl=
haufenund ihre Quellen (S. 46—z54);þb)E. Brinkmanu:
MWühlhauſensEinwohnerliſte1545 (S. 98—132; alphabetiſch
geordneteEinwohnerliſteauf Grund der Türkenſteuerrollevon
1545,die aus andern Quellen ergänztiſt);c) A. Grießbach:
Schäfer,Hirten und Schützenin Hollenbah von den älteſten
Zeitenbis 1900 (S.148—154);dazu Arbeiten über einzelne
Familienund Perſönlichkeitendes Gebiets der alten VReichsſtadt.
Leipzig. Dr, jur.ErnſtMüller.

ThüringiſheStudien.Feſtſchriftzur Feier des 250 jährigen
Beſtehensder ThüringiſchenLandesbibliothekAltenburg,
hrsg.von deren Leiter Franz Paul Schmidt. Altenbur
(Thür.),Verlag Oskfar Bonde AG. 1936. 190 Seiten un
8 Blatt Kunſtdru>tafeln.Gr.=89,

Aus dem vielſeitigenInhalt der Feſtſchrift,der Aufſäßze
zur Vorgeſchichte,Bibliothekswiſſenſhaft,Gartenkunſtfrüherer
Zeiten,Geſchichteder Spielkarten,Kriegsgeſchichteund anderen
Gebiete bringt,ſeienhierzweiArbeiten erwähnt,die perſonen=
und familiengeſhihtlihesIntereſſeerregen: a) W. Vuh=
land: Kunz von Kauffungen als Vogt des Amtes Altenburg
(S.9—30; Beſchreibungund Inhaltswiedergabeeiner Amts=
re<nungvon 1445/46 aus K's Amtszeit); b) H. Löffler:
ThüringerMuſiker um Johann SebaſtianBach (S.105—122;
bringtbiographiſcheund muſikgeſchihtliheEinzelheitenüber
15 SchülerBachs aus Thüringen,auf Grund langjähriger
Quellenforſchungen).
Leipzig. Dr, jur.ErnſtMüller.
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Wilhelm Dräger:Das Windener Domkapitelund ſeineDom-
herren im Mittelalter. Mindener Jahrbuch,Bd. 8, 1936.

Preis 3,50 RM.
Im Anſchluß an die Arbeiten von YVhiekötterund Han=-

neken (. Fg. Bll. 1935, Sp. 70 u. 281) über die Domkapitel
von Münſter und Paderborn iſtnun die ſtändiſheZuſammen-
ſetzungdes StiftesMinden unterſuchtworden. Gleichfallsein
gemiſchtſtändigesKapitelwurde auh hierdiePropſteiwürde
vornehmlih vom hohen Adel beſetzt.Die übrigen Dignitäre
und die Domherren kamen überwiegendaus den Kreiſendes
niederen Adels; wenn auch nichterheblich,ſo war in Minden
der Anteil von Bürgerlichenjedo<hſchonſtärkerals bei den
anderen weſtfäliſhenKapiteln.Es wäre gewiß von Intereſſe,
wenn man in dieſergenealogiſhenArt vergleihs8weiſeUnter=
ſuhungen weiter nah dem Oſten zu vornehmen würde.

Das in erfreulicherVeichhaltigkeitmit guter Kritik zu=
ſammengetrageneMaterial wird niht nur in Weſtfalen,dem
überwiegendenHerkunftsgebietder Mindener Domherren,und
niht bloß von Genealogen willkommen geheißenwerden. Es

mag nunmehr für die StifterWeſtfalens die volksbiologiſch
wichtigeFrage beantwortet werden,ob und inwieweit der zu
Zeiten zahlenmäßigſehr beträchtliheZuzug junger Adeliger
in die Kapitel(f.S. 26) die Wachstumskraftund den Be=

ſtandſolcherFamilien geſhwächthat.
SH.Helbig.Leipzig.

FriedrichHayn: PolitiſcheSippenkundein der Schule.Leipzig,
egener & Co. (Os8w.Spohr), 1936. (64 S.) 8° = Praktikumfür
Familienforſcher,Heft 24. Preis broſch.2,20VM.

Damit bringtder Verlag eine von einem Praktikerauf
beiden Gebieten,Sippenkunde und Schule,gänzlih neu be=
arbeitete 2. Auflage ſeinesfrüherenHeftes24. Sippenkunde
erklärtder Verfaſſerals die Wiſſenſchaftvon der Blutgemein=
ſchaftdes deutſhen Volkes,und weſentlihesMerkmal poli=
tiſherSippenkunde iſtihm die Anwendung der gewonnenen
Erkenntniſſeauf die Praxis, mit dem Blik auf Gegenwart
und Zukunft.In geſchikterWeiſe führter die Schülerin das

Weſen der Stamm= und Ahnentafelein,die er auch geſell=
ſhaftskundlihund geographiſchauswertet. Gute Skizzenver-
anſchaulichendie Ergebniſſe.Wenn man bei der Behandlung
der Vererbung den Eindru> niht los wird, daß hier über
die Köpfe der Kinder hinweg geredetwird,ſo liegtdie Schuld
niht am Verfaſſer,der au< hierden Praktikererkennen läßt.

Das gut ausgeſtatteteHefthen iſtzu empfehlen,wenn
man auch niht überſehendarf,daß in zahlreihenGroßſtadt=
ſchulendie Verhältniſſedoh niht ſo einfachliegenwie in der

hiervorgeführtenLandſchule.
Leipzig. G. Kie.

Karl Themel: Wie verkarte ih Kirchenbücher?Der Aufbau
einer alphabetiſhenKirchenbuchkartei.Hrg. mit Unter=

ſtützungder Veichsſtellefür Sippenforſhung.Berlin: Ver=
lag für StandesZamtsweſenG. m. b.H. 1936. (61 S.) Gr.=89°,

Preis kart. 1,20RM.

JoſefDemleitner und Adolf Voth: Der Weg zur Volksgenea=-
logie.Anleitung zur überſichtlihenDarſtellungdes ſippea=
kundlihen Inhalts der Kirchenbücherin Familienbüchern.
3. verb, u. verm. Auflage.München: Oldenbourg1937. (60S.)
89%,Preis geb.—,70 RM.

Die Berliner Stadtſynodehat,um den Anforderungender
Ariernachweiſungengereht werden zu können, von den

Kirhenbüchernder 50 KirchgemeindenBerlins mit mehr als
150 Arbeitskräftenin einem halbenJahre dieTaufbücher1800
bis 1871 (1 Million Karten) verkartet und alphabetiſiert
(das ergibtübrigens pro Kopf und Tag nur 10 Karten
— wohl ein etwas beſcheidenesErgebnis!).Die Entſcheidung
in der vielerörterten Kirchenbuchfrageheißt alſo: Photo=-
kopierungu nd Verkartung.Die Schriftlegtdie Erfahrungen
der Berliner Verkartungdar. Die Aufgabe iſthiereine andere
als die,welcheſi<hDemleitner und Voth geſeßthaben, deren
Ziel volksgenealogiſheArbeit iſt,während der Zwe> der
Berliner Verkartung ſi<him Regiſtererſhöpft.Wir freuen
uns, von der SchriftDemleitners und Voths bereits die
3, Auflageanzeigenzu können,

Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Griſebach,Erih [Senatspräſidenti,R., Dr. iur.,Hamburg 39,
Sierichſtraße51]: Geſchihteder Familie Griſebah.Ham=-
burg 1936. (260 S., 1 Stammtf.) Gr.=8°, Preis Ganzleinen
8,50RM. (Selbſtkoſtenpreis).
Joachim Griſebach,1647 Amtsſchreiberin Wölpe, des ge-

weſenen Verwalters Joachim Griſeba<hzu Braunsberg i.P.
nachgelaſſenerSohn, ſ{<hloßim gleichenJahre einen Ehe=-

vertraamit Sophia Lucia Schraderund begründetedamit eine
hannoverſcheBeamtenfamilie,die über 200 Jahre dem ge-
hloſſenen Kreis der hannoverſhenBeamtenſippen angehört
hat.Vom LebendieſerKreiſegibtdieſeanmutvolleFamilien=
geſchichteeine anſhauliheSchilderung.In dem beigegebenen
Namenregiſterbegegnenſi<h eine große Reihe bekannter
Namen niederſächſiſhenBürgertums,ſo daß auh der Forſcher
anderer Familienmanche perſönliheBereicherungaus Beſitz
und Studium des Buches erfahrenwird.

Dr. Sohlfeld.Leipzig.

Dr. Annemarie Meiner: Der Deutſhe Verlegerverein1886
bis 1935. Dargeſtelltim AuftrageſeinesVorſtandesund der
FachſchaftVerlag.Leipzig[: FachſchaftVerlag im Reichs=

undDerDeutſchenBuchhändler]Kantate 1936. (XII,264 S.)
r.=89,

Verlagsgeſchichteiſtimmer oder doh faſtimmer zugleich
Familiengeſchihte.Keine Unternehmung iſtſo ſtarkbeſtimmt
vom Geiſteihres Gründers und ſo ſtarkabhängig in ihrem
Beſtand,ihrerEntwi>klungund ihrerWandlung vom Geiſte
derFamiliedes Gründers, ihrerGeſinnung und ihrerBe=
fähigungwie der Verlag.Die Geſhihte des Verlags Bro>=
haus oder Meiner iſtzugleichdie Geſhihte der Familie
Brockhaus oder Meiner, und die Geſchihteder Verlegerfamilie
beeinflußtgleicherweiſedie Geſhihte des Verlags.Aus dieſem
Zuſammenhangfolgtzwangsläufigein auffallendindividua=
liſtiſhesGepräge des Verlagsweſens — hundert Maſchinen=
fabrikenmögen einander gleihen wie ein Ei dem andern,
aberes gibtniht zwei Verlagsanſtaltenvon Bedeutung,die
in Vichtung,Aufbau und Geſchichteeinander gleichen.Dieſe
betont perſönliheEigenwilligkeitiſt die Beſonderheitdes
Verlagsweſens,ſieiſtnaturgemäß zugleihder Grund für die
beſondereSchwierigkeit,die ſih einem fachgenoſſenſchaftlichen
Zuſammenſchlußdes Verlagsgewerbesentgegenſtellt.Das macht
die GeſchichtebuhhändleriſherFachorganiſationzugleihreich
und vielgeſtaltig.Dr. Annemarie Meiner hat ihre Aufgabe
zutreffendniht nur darin erbli>t,die Organiſationals ſolche
in ihrergeſhihtlihenEntwicklungzu ſchildern,als vielmehr
zugleichdarin,aus der Geſhichteder Körperſchaft„einenum=
faſſendenund tiefenEinbli>k in die Geſamtheitder Berufs=
genoſſenzu gewähren“.In ihrermit kritiſherGewiſſenhaftig=
keit im Einzelnenbearbeiteten Geſchichtedes DeutſchenVer=
legervereinsiſtes ihr durchausgelungen,im Ganzen zugleich
eine lebendigeAnſhauung vom Weſen des Buchverlags zu
geben und dadurchihrem Wert über die Zufälligkeitder Feſt=
ſchrifthinaus einen dauernden Platz in der deutſhenBuch=
handelsgeſchichtezu ſichern.
Leipzig. Dr, Sohlfeld.

Friedri<hStahl:Naſſauiſhe Vauern und andere deutſche
Siedlerin Oſtpreußen.Namenliſtenaus dem 18.Jahrhundert.
Königsberg:Verein für Familienforſ<hung1936. (48 S.)
Gr.-89= Einzelſchriftendes Vereins für Familienforſhung
in Oſt=und Weſtpreußen e. BV. 1. Preis 2,— NM.
Die Beſiedlung Oſtpreußens i} ein feſſelndesBeiſpiel

deutſcherVinnenwanderungen,die zu einer Einſhmelzungvon

Stämmen in einem neuen Gepräge führten.Ühnlih wie die
Salzburger,von denen 770 Bauernfamilien gezähltwurden,
haben die etwa 560 Siedler naſſauiſherHerkunftbis ins

19,JahrhundertihreSonderheitbewahrt,ſindaber dann gleich
jenen und den zahlenmäßigweſentlichgeringerenGruppen der
Schweizer,Magdeburg=Halberſtädter,Pfälzer uſw. im Oſt=
preußentum aufgegangen.Die erſten50 naſſauiſhenFamilien
famen 1712—1715 aus dem Siegerland,ihresreformiertenBe=
kenntniſſeshalber,dann folgten1721—1726, dur Wirtſchafts=
not verdrängt,etwa 500 Bauern aus dem Weſterwald.Die
„Generaltabelleder deutſhen und litauiſhen Einwohner
(Amtsbauern)“von 1736 im StA. Königsberg(Fol.15361)iſt
diewichtigſteQuelle der hierveröffentlihtenNamensliſte,für
die weitereAkten aus den StaatsarchivenWiesbaden, Dahlem
und Königsbergherangezogenſind.Geboten werden: 1. Liſte
naſſauiſcherSiedler 1714—1725, 2. SüdweſtdeutſheEinwan=
derer1740/41,3. DeutſcheEinwanderer 1751—1756, 4. Deutſche
Siedler 1767—1777.

Leipzig, Dr. Hohlfeld.

Zeitſchriftdes Vereins für GeſchihteSchleſiens.Hrsg. von

Erih Vandt. Band 70. Breslau,Verlag Trewendt & Gra=

nier,1986.550 Seiten,mehrere Tafeln und Abbildungen.
r. 809,

Aus dieſem beſondersreichhaltigen,Heinrih Wendt,
dem früherenDirektor des StadtarchivsBreslau,zum 70, Ge=

burtstage(am 27. September 1936) gewidmeten Bande der
Zeitſchriftſindim Rahmen der FamiliengeſhihtlihenBlätter
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folgende Aufſäße hervorzuheben:a) Konrad Wutke (uns
allenbekannt dur< ſeineForſhungenzur Genealogiefürſt=
liherund adeligerGeſhlehter Schleſiens)behandeltin Ver=

bindungmit Franz N ieländer „Urſprung und Bedeu-

tungdes Brieger Stadtwappens“ (S. 152—184,mit 1 Ab=

bildung).Schon ſeitdem 15. Jahrhundertiſtman der Nuſf=
faſſung,daß dieſesWappen drei durcheinen Ving verbundene

Ankerdarſtelle,während man es noh im 14.Jahrhundertals
eine „Wolfsſenſe“oder Wolfsangelbeſchreibt.Nachdem ſeit
E.Grünhagen(1870)und beſondersdur< mehrereArbeiten
ſeit1923 der Streit wieder aufgelebtiſt,bringtnunmehr die

Genealogiedie Löſung. Wie Wutke überzeugenddarlegt,hat
rieg (gegründet1250 dur<h Heinrihvon Veichenbachals

eriten Lokator und Schultheißen)das Stammwappenbild des

auh ſonſtin Schleſienbekannten adeligenLokatorengeſhlehts
von Reichenbah(die Wolfsſenſe)übernommen und ſpäter
zu Ankern umgemodelt.Der methodiſchſehranregendeAuſ=
ſaßWutkes enthältzahlreiheNachrichtenzur mittelalterlichen
Genealogieder von Reichenbach. — þ) Perſonengeſchicht=
lihesMaterial in reicherFüllebringtder Aufſaßvon Alfred
Sabiſch:„Balthaſarvon Promnitzals Kanonikus in Bres=
lau 1526 bis 1539“ (GS.224 bis 250; B. von Promniß war
danachvon 1539 bis 1562 Biſchofvon Breslau).

— c) Hin=
gewieſenſeiau< auf den Abſchnitt„Familien-und Perſonen=
geſchichte“(GS.377 bis 389) des Literaturberichtszur ſchleſiſchen
Geſchichtefür 1935, von Hans Jeſſen, ſowieauf den Be-

ſprehungsteil,in dem zahlreiheNeuerſcheinungenauf den

Gebietender Heraldik,Namenkunde, Sippenkundeund Per=

jonengeſchichteShhleſiensausführli<hund kritiſhgewürdigt
erden.

Leipzig, Dr. jur.ErnſtMüller.

JoſefMayſer: Stammbaum der FamilieMayſeraus Ried=

lingenan der Donau in Württemberg. München:WMahſer
1936, (IV S, 1 Stammtafel auf 4 Blatt in Mappe.)

In 12 Generationen ſindohne die ungariſchenund ameri=
kaniſchenAuswanderer 367 Nachkommen der „Jerg Meiſſer
eitgeſtellt,von denen jedo< 160 frühverſtorbeneoder ſpäter
unbekanntenSchi>ſalsverbliebene nichtaufgeführtwerden, ein
erfahrendas nichtgutzuheißeniſt.Warum eine Stammtafel

dadur<überſihtlihwird, daß man den Stammvater ſtatt
oben unten anſetzt,iſtniht einzuſehen;wenn der Bearbeiter

neint,dadur<hwerde die Stammtafel zum „Stammbaum“,
rt er.

Carl H. Cſallner:Das Geſchlechtsleben,ſeineBedeutungfür
îndibvidiumund Gemeinſchaft.Verlag der ÄrztlihenVund=
ſhaunOtto Gmelin, München, 1937. (81 S.) 2,10 NM. —

Wilh.Gemünd: Liebe und Ahnenerbe.Ebda. 1928. (230 S.)
8,— VM. — FranzefMenhofer: Bauernbub. Ebda. 1937.
(270 S.) 4,80RM.

‘

_Cſallner legt uns ein offenes,ernſtgemeintes und
ernit zu nehmendes Buch vor über die Bedeutungdes Ge=

ſhlechtslebensfür das Volksganzewie für den Einzelmenſchen
ſelbſtunter dem Motto: „Es iſtein Heiliges,Großes um den

naturgewolltenGeſchlehtstrieb,deſſenErhabenheitnur von
widernatürliherScheinheiligkeitverläſtertund zu etwas Nied=
rigem und Gemeinem herabgewürdigtwerden konnte.“ Daß
Verfaſſerein Mann iſt,zeigter faſtauf jederSeite,beſon=-
ers bei Erörterungder ſogenannten doppeltenMoral, aber

geradedurchſeinenFreimut zwingter zur Auseinanderſeßzung
mit ſeinenGedanken, die auh bei Ablehnung im Kleinen zur
Anerkennungdes Ganzen führen muß. Leider entſprichtdie
Inhaltsangabeauf dem Schutzblattweniger dem Ernſte der

Arbeitals reklametehuiſhenGeſichtspunkten.— In dieſem
Zuſammenhangeverdient eine âltere Veröffentlihungdes
Verlages,in gewiſſemSinne ein Vorläufer und eine Er-=
ganzung der obigen,angezeigtzu werden: Gemünds oft
zitterteaber wenig geleſeneArbeit über Liebe und Ahnenerbe.
Es handeltſi<hum den Verſuch,die inſtinktivrihtigeGatten=
wahlaus dem Grundſaß„Gegenſätzeziehen ſi<han“ zu er=

Élarenund zu begründen.Die Tatſachenſindrichtigbeobachtet,
dieErklärungenwohl au< im Ganzen richtig;einigeEinzel-
heiten,wie die Frage nah der Vererbung erworbener Eigen=
ſchaften,muten uns heuteetwas altertümlihan, do< möchte
ih ſie als unerheblihanſehen,wenn ihnen auh Verfaſſer

großenWert beilegt.Daß ſih die Polaritätder Eigenſchaften
nur auf ein beſtimmtesGebiet erſtre>tbei Gleichſinnigkeitim

Ganzen — wir würden heuteſagenim Raſſiſhen—, wird au<
vom Verfaſſerbehauptet,verdiente aber vielleichtno< mehr
hervorgehobeuzu werden. — Gleichzeitigfinden wir auf
unſerem Schreibtiſchein liebenswürdigesBuch, den Bauern=
buben von Menhofers Franzef,das ſi< von vielen ſo=
genannten Bauernromanen vorteilhaftunterſcheidet.Hier iſt
der Bauer nichtauf ſeinemHofe von düſterenAhnungen aus

grauer Vorzeit umſchattetund in der Stadt einfältigund
tölpelhaft,ſonderneinfachund klar und ohne Aufhebens weiſe.
Ein ſchlichtes,erfreulihesBuch, das den Kreislaufder Jahres=
zeitenund der Feſteund darin die Entwi>klungeines ſ{hwä=
biſhenBauernbuben ſchildertund nur von einem Bauern

geſchriebenwerden konnte.

Breslau.

NV. A. Fleiſcher:Die BuchhändlerfamilieFleiſcherin der Zeit
Goethes.Vorwort von Ernſt Beutler. Leipzig:Carl Fried=
ri<hFleiſher1937, (1414S,, 27 Abb.) 8°, gebd.3,50 NM.

Eine dieſemlieben8würdigenBuch beigegebeneSippſchaſts=
tafelführtvon ſeinem VerfaſſerRudolf Amadeus Fleiſcher
(* 1895)über ſeinedem erzgebirgiſhenThum entſtammenden,
ſeitAusgang des 17. Jahrhundertsin Leipzig,Frankfurta. M.
und wieder in Leipzigin Buchdru> und Buchhandel tätigen
Vorfahren auf der einen Seite zu dem berühmten Köhler-=
geſhlehtder Triller,auf der anderen über die Frankfurter
BuchhändlerfamilieAndreae zu den Walthers und Goethes in

Frankfurt;dieſerSippenbeziehungſtehtaber au< eine perſön=
lichezur Seite,denn Johann Georg Fleiſcher(1723—96) und

ſeineFrau CharlotteWilhelminegeb.JTrillernahmen Anfang
Oktober 1765 auf ihrerReiſe zur LeipzigerMichaelismeſſeden
jungen Studioſus Goethe unter ihren Schutz,als dieſerin
LeipzigſeineStudien zu beginnen ſi<hanſchi>kte.Der weit=

gezogene FamilienkreisdieſerSippe wurde zuſammengehalten
von blutmäßigenBanden, zahlreihenFäden geiſtigerBe=
ziehungen,deren Wittelpunkt Goethe war, und buhhändle=
riſhenBemühungen und Intereſſen,die wiederum in Goethes
Werken eines ihrerKernzielehatten.Mit Geſchi>kund Ge=
ſ<hma>hat R. A. FleiſcherdieſenSippenkreisund ſeinever=
wandtſchaftlihenBeziehungen dargeſtellt.Eine mit ſiherem
StilgefühlgetroffeneAuswahl von Bildern gibtdem Buh
ſeinäußeresGepräge.Eine gehaltvolleTradition hat hierein
würdigesDenkmal erhalten.
Leipzig. Dr. Sohlfeld,

Dr. Hans Hopf: Die FreieStadt Danzig,Stadt=- und Land=-

gebiet.Leipzig:Degener & Co. 1937. (40 S.) Gr.=-89= Fami=
liengeſh.Wegweiſer dur<hStadt u. Land 6. Preis 2,— RM.

MWehrjährigeſippenkundliheMitarbeit im Staatsarchiv
Danzighat den Bearbeiter aufs genaueſtemit dem allgemein=
geſhihtlihenund beſonderenſippenkundlihengedru>tenund
handſchriftlihenMaterial des Danziger Gebiets vertraut ge-

macht,in das er zuverläſſigund erſchöpfendeinführt.Die poli=
tiſheSonderſtellungdes DanzigerGebiets machteinen ſolchen
Führer beſonderserwünſcht,und es iſterfreulih,daß dieſer
Wunſch von ſo ſachkundigerSeite erfülltwird.

GottſriedErnſtHoffmann [Staatsarchivrat,Leiter der Schles-
wig=HolſteinſhenArbeitsgemeinſchaftfür Sippenforſchungu.
Sippenpflegein Kiel]:Die Quellen zur Kieler Familien-
geſchichte.Kiel 1936: Jenſen. (112 S.) Gr.-8°, (SA. aus
Mittln. der Geſ. für Kieler Stadtgeſchihhte,1936.)

Aus der Praxis eines ſippenkundlichenLehrgangsentſtan=
den, führtdie Schriftan der Hand eines ſahkundigenFach=
mannes durchdie Beſtändeder wichtigſtenArchiveund Biblio=
thekenKiels: Standesamt und Kirchenarchive[Kirhenbuchamt
der PropſteiKiel: FlämiſcheStraße2a],Stadtarchiv[im Rat=

hausturm]und Staatsarchio,Amtsgericht,Univerſitätsbiblio=
thek,Landesbibliothek,Kunſthalle,HiſtoriſheLandeshalle;an=
hang8weiſeſinddie Quellen für die eingemeindetenBororte be=

handelt,die ſi teilsim Stadtarchiv,teilsim Staatsarchivbe=
finden.Am Schluß iſtein Schriftenverzeichniszur Landes=,
Stadt=und Univerſitätsgeſchichteangefügt.
Leipzig. Dr, Hohlfeld,

Dr. Roesler.
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Tachrichten Vereinherold
68.Jahrgang| Geſchäſtsſtelle:BerlinD 8, Kronenſtraße4/5

Der Vorſtandteiltmit:

1.Die Vereinsabende findenim „BerlinerKindlbräu“,Berlin
W 15,Kurfürſtendamm 225, um. 20 Uhr an jedem 1. und 3,

Dienstagim Monat ſtatt.
Die nächſtenAbende ſind:
Dienstag,den 20. April,mit Vortrag von StaatsarchivratDr.
Hinrichs: „Die ErbmaſſeFriedri<hWilhelms des 1.“;

Dienstag,den 4, Mai;
Dienstag,den 18. Mai;
Dienstag,den 1. Juni;
Dienstag,den 15. Juni;
Dienstag,den 6. Juli;dana<hSommerferien.

2. Auf unſeren Aufruf „Forſ<hungshilfe“ſinduns eine Anzahl
Meldungen bereits zugegangen, wofür wir herzlihdanken.

Wir hoffen,daß ſichdie übrigenMitgliedermit ihrenAngaben
bald einfindenwerden.

Fregattenkapitäna. D. Wehner, Vorſitzender.

Vericht
über die 1340. Sißung vom 20. Oktober 1936.

Vorſitzender:FregattenkapitänWehner.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen :

. Brix,Rudolf,Major a. D., Potsdam;
Buſchmann, Franz G., Exportkaufmann, Hamburg;

. Colberg,kaufm. Angeſtellter,Blankenfelde;

. Grothe,Guſtav,Kaufmann, Wupperthal=Elberfeld;
Richter,Voſa, Buchhalterin,Berlin SW 61;

. Schulze=Jannſſen,Heiko,Ingenieurund Fabrikbeſißer,Ber=
lin-Dahlem;

. Walkhoff,Erich,Dr.=Ing.,Staßfurt;

. Wieſena>, Frau Edith geb.Maaß, Berlin=-Grunewald.

Herr Dr. SerbertLudat hielteinen Vortrag über

»Die älteſtenFlur= und Familiennamen als Geſchichtsquelle““,
unter beſondererBerülkſichtigungder Prigniß.

Der Vortragende ſtelltedie beiden Hauptprobleme der

mitttelalterlihenoſtdeutſhenKoloniſation:„Woher kamen die

deutſhenEinwanderer?“ und „Was wurde aus der ſlaviſchen
Vevölkerung?“ an den Anfang ſeinerAusführungen. Beide
Frageſtellungenſtehen im MWittelpunktſeinerForſchungen;
während er die leßterein ſeinem Buch „Die oſtdeutſchen
Kietze“(Veröffentl.d. Vereins f.Geſch.der Mark Branden=
burg,1936) zu beantworten verſuchthat,beſchäftigteer ſih in

ſeinem Bortrage mit den verſchiedenenWegen und Methoden
zur Löſung der erſtenFrage.

Er ſtelltefeſt,daß die ältere oſtdeutſheGeſhichtsforſhung
das Schwergewichtauf die politiſhenVorgänge und die rehts=-
geſhihtlihenFragen gelegthatte,während die heutigenKern=-
probleme,die Frage nah den Neuſiedlernund den Slaven=
reſten,gar niht bzw. meiſt nur ſchablonenhaftentweder im
Sinne der Aſſimilierungs=oder der Ausrottungstheoriebe-
handelt wurden, weil die ſchriftlißhenQuellen kaum etwas
darüber ausſagten. Erſt die neuere Koloniſationsforſ<hung
hat na<h dem Aufkommen der räumlichenBetrachtungsweiſe
und der tkartographiſhenMethode zahlreiheneue Quellen
und Wöglichkeitenzur Beſtimmung der ſtammesmäßigenDif=
ferenziertheitder Bewohner na<h mutterländiſhem Vorbild
ausfindiggemacht.Denn alle Erſcheinungen,die ſi<hauf dem
Boden niedergeſchlagenhaben,z. B. in Siedlung,Wohn= und

Kirchenbau,Sprache,Sitte und Brauchtum und in anderen
Kulturäußerungenbewahren ſeitden älteſtenZeiteneinen Zu=
ſammenhang mit ihren Trägern und können zur Erkenntnis
von Kulturräumen,Kulturgrenzenund Kulturſtrömungendienen.
In dieſem Sinne wird die neueſteKoloniſationsforſchungin

Oſtdeutſchlandim engſtenZuſammenhang mit der Kulturraum=-
forſchungund Volks8tumsgeographiezuſammenarbeiten. Es
wird wichtigſein,die Gebiete beſtimmter Haus= und Hof=
formen,der Giebel=,Dorf= und Flurformen,voneinander ab=

zugrenzen. Man wird in Zukunft auf die Verbreitungbe=
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ſtimmterlandwirtſchaftliherGeräte und Einrichtungenebenſo
zu achten haben, wie auf die der Sitten und Bräuche in
unſeremoſtdeutſchenVolkstum oder einzelnerlautliherund
lexikaliſherErſcheinungenim Munde der Bewohner. Die

Abgrenzungdes weſtfäliſhenvom oſtfäliſhenKirchenbautſtil
wird für die ſtammesmäßigeBeſtimmung der Bewohner von

großer Bedeutung ſein,ebenſo wie das Auftreteneinzelner
Ortsnamentypen (=hagen,=-lebenuſw.) oder einzelnerFlur=
und Ortslagenamen (3.B. Upſtall,Maſſen, Bauſtraße uſw.).
Vor allem aber werden die Familiennamen, beſondersdie
älteren,aber auch die heutigen,viel Lichtin Volkstumsver=

hältniſſeund Beſiedlungsvorgängebringen,die bisher auh
mit Hilfeanderer Quellen niht klar für uns erkennbar waren

(3.B. die Forſhungen Vasmers über die Familiennamen
Bargenda und Bergande,die auf ſlaviſierteoſtgermaniſcheBur=
gunderreſtehindeuten— „Der Burgundername bei den Weſt=
ſlaven““,Abh. d. Preußiſhen Akademie der Wiſſenſh.,1933 —

und der Aufſaß von H. Ludat über den Zuſammenhang von

Familien, deren Name mit dem Beſtandteil„Kiez“ gebildet
wurde,mit den Kietzenauf oſtdeutſhemBoden — in „Teutho=
niſta“,1936, S. 27 �. —). Hier iſtes Aufgabe der Genea=

logenund Heraldikerin engſterFühlungnahme mit den neuen

Diſziplinender Koloniſationsforſhungzuſammenzuarbeitenund
derenErgebniſſe,beſondersauf namenkundlihem Gebiet und

in der Auswertung der älteren Bürger=,Schöffen=und Rats=
bücher für die Herkunftsbeſtimmungder Bewohner, zu be=
achten,wie umgekehrt gern der Kulturraum= und Namen=
forſheraus den genealogiſhenForſhungen neue Anhalts=

punkteund weſentlicheBereicherungdankbar entgegennehmen
wird.

Der Vortragendeging dann auf die Bedeutung der Flur=
und Familiennamen für die Frage der Herkunſtsbeſtimmung
im beſonderenein und zeigteſiezuerſtan den Folgerungen,
die M. Bathe in ſeinem Buch „Die Herkunftder Siedler in
den Landen Jerichow“ (1932) für FJerihow und Teile der
Mark Brandenburg gezogen hat. Bathe glaubte,auf Grund
der Flurnamen eine ſehr ſtarkeBeſiedlungdur<h Flamen
annehmen zu können; er gewann dieſesErgebnis unter der

vorausgeſeßtenAnnahme der Flurnamenkonſtanzvor 1700.

Da dieſeFrage bei der jungen Flurnamenwiſſenſchaftno<
im Fluß ift,ſtellteder Bortragendeden ſ�.E. zu weit gehenden
Folgerungenin dieſerFrage vor allem die älteſtenfeſtſtel=
baren Flurnamen (bisetwa 1450) als beſonderswertvoll für
dieBeſiedlungsgeſchichtehin; erſtin zweiterLinie kämen die
ſpäterenFlurnamen hinzu. Nichts deſtoweniger ſeiendie
beutigenFlurnamen, beſondersfür die Prüfung alter Sied=

lungsgrenzen,bei der Dürftigkeitdes Materials von Wich=
tigkeit.An den älteſtenFlurnamen ließeſih auh gut die
Intenſitätder Eindeutſhung und die längere Dauer von

Slavenreſtenerkennen (vgl.R. HolſtensArbeiten für Pom=
mern); auh der Unterſchiedzwiſhen Kulturbezeihnungender
deutſhenund den Naturbezeihnungen der ſlaviſhenFlur=
namen tritt z. B. in der Prignitzhervor. Nach einem Hin=
weis auf den ſiedlungsgeſhihtlihſehrwertvollen Flurnamen
campus weſtfalia bei Kyriß aus dem Jahre 1315 erhob
er die Forderung naseiner genauen Sammlung der Flur=
namen în den Urkunden und in den Kopialbücherndes 16.
und 17. Jahrhundertsfür Brandenburg.

Viel poſitivereErgebniſſekönnen nah der Auffaſſungdes
Vortragendendie älteſtenFamiliennamen bringen,da deren
Aufkommen in die Zeit der Stadtentſtehungund Oſtkoloni=
ſationfällt;ihreVererblihung ſettin den Städten niht vor

1315 ein,und auf dem Lande iſtdieſerProzeß niht vor dem

16.Jahrh. abgeſchloſſen.Für die Städte mit reiher Über=

lieferunghaben Namenunterſuhungen bereits reihe Früchte
getragen (3.B. Oſtſeeſtädte),für die märkiſhen Städte bei=
ſpielsweiſemuß die dürftigeÜberlieferungdurh die Unter=

ſuchungenganzer Landſchaftenausgeglihenwerden. Für die
Prignitzhaben die älteſtenFamiliennamen eine Beſtätigung
der auf andere Weiſe gewonnenen Erkenntniſſegebraht:Von
den bis zum Jahre 1400 feſtgeſtelltenüber 500 Familien=
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namen konnten 260 als Herkfunftsbezeihnungen ausgewertet
werden. Von ihnen ſtammten knapp 50 Prozent aus den
Orten der Prignitzſelbſt,während ein Viertelallerauf die

Altmarkals Stammland wies. Weſentlichkleiner iſtderAn-=
teilder Me>lenburger,zu dem au< no< Spuren frieſiſcher
Und anderer Zuwanderer aus dem Äorden treten. DiePrig=
niß, die keine natürlicheLandſchaftdarſtelltund ein Durch=
Zugsgebietvon Witteldeutſhlandüber dieAltmarknach der

ſtſeeund von der Nordſee nah der Mittelmarkund dem
Oſten bzw.Leipzig,bildet,iſttatſählihvorwiegendvon der
[tmarfaus koloniſiertworden: Die alten Elbübergänge,die

tadtre<tsverleihungen(Lenzen und Perleberg von Salz=
edel,Pritzwalkvon Seehauſen,Wittſto>von Stendal)zeigen
as ebenſowie die leztenSpuren desaltſähſiſ<henBauern=-

aujes,die Mundart und Ortsnamenübertragungen. ‘

Die Beſtätigungdieſerbekannten Zuſammenhängeerſcheintdem Vortragendenals ein Beweis für die Durchführbarkeit
undNotwendigkeitder angewandtenMethodeauh für andere
Zeile der Mark Brandenburg, deren Ergebniſſeerbaldvor=
ZUlegenhofft,die au< für den Heraldikerund Familienforſcher
von Nußen ſeinkönnten. E

Der Vorſitzendedankte Herrn Dr. Ludat für ſeineinter=
eſſantenAusführungen und vielſeitigenAnregungen, welche
beſondersdie Familienforſcherdadurcherhaltenhaben.

Major v. Goerßtzkelegtedie vollſtändigeSammlung der

gewebtenGrenzlandwappen vor, die am 17. und 18. Oktober

fürdie Winterhilfeverkauftworden ſind.Herr Dr. Neube>er
beſpraheinigedieſerWappen und gingbeſondersauf die

Geſchichtedes Saarwappens und die Führungdespreußiſchen
ldlersim Schildhauptder preußiſhenProvinzialwappenein.

_

Sodann legteDr. Neube>er eine Großoffiziersdekoration
des kolumbiſhenBoyacá-Ordens vor und gab über die Ent=

ſtehungund AusſtattungdieſesOrdens Erläuterungen.
Lignit.

i Vericht
Über die 1341, Sißzungvom 3. November 1936. (Stiftungsfeſt.)

Vorſitzender:FregattenkapitänGuſtav Wehner.

1 Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:
‘+ Kubiſch,Gottfried,Stadtingenieur,Berlin=Neukölln;
Ritter,Felicitas,Ehefrau,Berlin=Lichterfelde;3, Schneider,Edmund, Direktor,Berlin=Karlshorſt;

4. Sthreiber,Hans,Major a. D.,Berlin-Grunewald.
Herr Egon Frhr. v. Berchem aus München hielteinen

Vortragüber:
Wappenmißbrauch.

._

Wir entnehmendeſſenAusführungen folgendes:Der Redner

teiltedas Thema in drei Gruppen ein und zwar in „Wappen=-
ſchwindel,Wappendeutung und Wappenpfuſcherei“.

Der Wappenſchwindelgeht ſhon weit zurü>. Troy aller

arnungender heraldiſh-genealogiſhenVereine blüht er heute
noch,vieleVolksgenoſſenwerden leidernoh ſtändigſeinOpfer.
Deshalbmuß immer wieder auf die Praxis der ſogenannten
Wappeninſtituteoder Wappenbüros, von denen das Äbel aus-
geht,hingewieſenwerden.

._ DurchAnſchreiben,beſonders dur<h Reiſevertreter,bieten
dieſeFirmen dem Publikum die Anfertigungvon Familien=-
wappenan. Erfolgtein Auftrag,dann bekommt der Beſteller
nacheinigerZeitfür gutesGeld ein heraldiſ<hmeiſtſehrſhleht
ausgeführtesWappenblatt,das er dann ſhön eingerahmtin
gutem Glaubenals ſeinangeſtammtesFamilienwappen an die

Wandhängtund das hieraufwomöglih auh noch die übrigen
Witgliederder Familie als ſolchesannehmen. Eines Tages hört
derVezieherdes Wappens etwas von Wappenſchwindel,erfährt
dienäheren Umſtändeund muß erkennen,daß ihm die betr.
Firma wohl ein Wappengeliefert,nichtaber au< den Nachweis
erbrachthat,daß es ſih wirklihum ſeineigenesFamilienwappen

eg mußfernerfeſtſtellen,daß er entweder ein freier=-
er da appen einer glei<hnami

ähnli

lautenden Familiebekam gleichnamigenoder ähnlich

DieſeWappen ſindmeiſtdem bekannten Wappenbuch von

»Siebmacher“entnommen.Oft iſtau< als Quelle angegeben,
3.B,die „EuropäiſcheWappenrolle“oder „Fürſt'sWappenbuch“
mit Band und Seitenzahl.Fn den meiſtenFällenſtimmen dieſe
Angaben nichtund da es eine EuropäiſheWappenrolleüber=-
hauptnichtgibt,ſo iſtſhon daraus der Schwindelzu erſehen.
timmtaber dieAngabe und handeltes ſihum ein gleichnamiges

Geſchlecht,dann muß der Wappenbeſitzerverſuchen,den Nachweis
derZuſtändigkeitzu erbringen,d.h.durchentſprehendeForſchungen
feſtzuſtellen,ob ein Zuſammenhang zwiſchenſeinerund der in
der QuellegenanntenFamiliebzw.mit dem erſtenWappenträger
beſteht.Meiſt iſtdieſeArbeit ſehrſhwierig,wenn nichtunmöglich.
Sie erfordertallerleiVorkenntniſſe,Zeitund Geld. Gelingtder

Nachweis aber nicht,dann iſtdas Wappen fürden Beſitßervöllig
wertlos.Der Vortragenderatet dringendzur Vorſicht.Man be=-

ſtellenur beiFirmen,dienahgewieſenermaßeneinwandfreiarbeiten,
und melde Fällevon Wappenſchwindeldem zuſtändigenVerein,
der ſiedann weiter verfolgt.Am richtigſtentut aber der,der ſich
ein neues Wappen zulegenwill,wenn er ſichan den familien=-
kundlihenVerein ſeinesGebietes wendet,zu deſſenAufgaben
auh die Beratung in Wappenfragen gehört.Jn Berlin i} es
der Verein Herold,welher auch die Eintragung des gewählten
Wappens in die „Wappenrolle bürgerliherGeſchlechter“vor=

nimmt und damit deſſenSchutzgewährleiſtet.
Die Wappenblätter,die dieſeheraldiſchenJnſtituteherſtellen,

ſindvielfahauchbeſchriftet.Da iſtzu leſen,woher die Familie
ſtammt,wann und von wem das Wappen verliehenwurde. Auch
das ſtimmtnatürlichſehrhäufignicht.

Dann kommt die Beſchreibungund Deutung. Erſtereiſtin
der Regel ganz unwiſſenſchaftli<hund ſ<hwulſtig,bei leßzterer,der

Wappendeutung,wird viel „in Symbolik“ gemacht.Es iſtaber
nichtjeneprächtigeSymbolik des Wittelalters,an der wir uns

erfreuenkfönnten,ſondernderen ſchlimmſteAus8wüchſe.
Wenn der Löwe und der Hund als Sinnbilder der Stärke

und Treue gelten,ſo iſtnichtszu ſagen,das waren ſieimmer
ſchon,wenn aber Kugeln im Wappen an die Vergänglichkeit
allesJrdiſchenerinnern ſollen,wenn der Shwan die Unſterblich=«
keitdes Geſchlechtsbeweiſt,die Farben Vot und Silber Kühn=-
heitbedeuten,wenn Hörner als Helmzierauf das Glüd> der

Familie,eine Sonne auf die Mildtätigkeitdes Wappeninhabers
hinweiſenſollen,wenn ein auf einem DreibergſtehenderVogel
mit geöffnetemSchnabel,der alſoluſtigzwitſchert,andeuten foll,
daß der erſteWappenträger ein vergnügterfidelerHerr war,
dann genügendieſewenigenBeiſpielezur Charakteriſierungdieſer
Art von Wappendeutung.

In das KapitelWappendeutung gehörtauchdie von einigen
Theoretikernaufgeſtellteund verbreiteteBehauptung,dieWappen
ſeienaus den Runen entſtanden.„DieWappen ſindein Syſtem
von perſönlichenAbzeichen,das im Lehenweſendes 12. Jahr=-
hundertserwachſeniſtund in den Turnieren zu dem feſtum=-
riſſenenGedanken=-,Formen=-und Farbenkreiſezuſammengeſchloſſen
wurde, den wir eben „Wappenweſen“ nennen. Das Wappen
wurdezunächſtauf die Waffen geſeßt,kam mit dem Bilde des

Gerüſteten,bald au< als Abzeichender Perſönlichkeit,allein in
das Siegel,mit dem damals Urkunden hekräftigtwurden. Fm
Laufe des 13. Jahrhundertsnahmen auchGeiſtlicheund Städte,
zu Ende desſelben,namentli<haber im 14. Fahrhundert,auh
Bürger Wappenan. Lettereſeßtengern ihreHausmarke in den
Schild,und da unter dieſenzuweilenrunenartigeFormen
waren, ſo können von dieſemZeitpunkteab auchſolchevereinzelt
als Wappen vorkommmen. Selbſtverſtändlichſinddas dann aber
keine Runen, deren Vorkommen im Wappen ſchondes zeitlichen
Abſtandes wegen — die Runen verſhwandenin Deutſchland
etwa im 7. und 8.Jahrhundert— völligausgeſchloſſeniſt.Ebenſo
ſcharfweiſendie Formen der Wappenfiguren die Runen zurü>.“

Tatſächlichiſtunter der gewaltigenMenge von Wappen-
bildern aus der Zeitvon etwa 1150 bis 1350 keine einzigeRune
feſtzuſtellenund daher konnten die Verfechterder Runentheorie
bi8herauchden von der Fachweltimmer wieder verlangtenNachz
weis nichterbringen.Alles was vorgebrachtwurde findnichts
als unhaltbareJdeen,gewaltſamumgedeuteteWappenfiguren,
es ſindirreführende,den Laien verwirrende Phantaſtereien,die
mit Wiſſenſchaftnichtszu tun haben,wohl aber einen Mißbrauch,
ſowohlder Runen, wie der Wappen,darſtellen.Auch dieſeArt
„Deutungen“müſſen daher mit Vorſichtaufgenommen werden.
DieſymboliſheBedeutung der Runen wird durchdieſeDinge
natürlihnichtberührt.

Es iſtein Unſinn,wenn behauptetwird,alleWappen ließen
ſihdeuten. Die Annahme von Wappenbilderngeſchahwillkürlich.
So unendlichverſchiedenwie dieWappenfigurenſelbſt,ſindauh
die Gründe,die beiderenAnnahme beſtimmendwaren. Daher
ſollteman dieUnmöglichkeitbegreifen,zahlreiheWappen heute
überhauptnoch erklären zu können. Zu den Ausnahmen gehören
die ſogenannten„redenden“Wappen, deren Vilder ſih auf den
Namen, den Beruf u. dergl.des Wappenträgers beziehen.

Bei anderen kann man vielleichtzu einer Erklärungkommen,
wennumfaſſendeKenntniſſeetymologiſcher,kunſt=-,kultur-und
familiengeſchichtlicherArt vorhanden ſind.Wie ſhwieriges troßyz=
dem iſt,und was dur<hUnkenntnis oder dur< Verkennungder
urſprünglichenWappenbilderfür tolleErklärungen,zeichneriſche
MWißbildungenzuſtandekommen, das zeigteder Vortragendean
einer Veihe von Beiſpielen.Jedenfallsſolltebei allen dieſen
Fragen immer nur ein Fahmann zu Vate gezogen werden.

Dannging der Redner ausführlichdaraufein,wie man ſein
Wappen erforſchenkann,und was beiAnnahme von einem neuen

Abzeichenzu beachteniſt.JedeFamilieſollteein Wappen führen.
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Zwei von Wappenfabriken des 19. Jahrhunderts gelieferteWappen.
Das Wappen „v.Döhren“ iſtin Wirklichkeitdem Alten Siebmacherentnommen, wo im Band V auf Tafel 17 das Wappen als

das der Familie von der Doerr veröffentlichtiſt.

Die Wahl eines ſolhen werde durchtauſendebeſterVorbilder
erleichtert,man müſſe dieſenur benutzen.

Zur drittenGruppe „Wappenverunſtaltung“in künſtleriſcher
Hinſichtführteer u. a. aus:

Abgeſehen von den,ſhon von Herolds8ämternunrichtigund
unſchönhergeſtelltenWappen, und den Wappenbildern die aus
Unkenntnis der heraldiſhenRegeln oder Verkennung im Laufe
der Zeit verändert wurden, die alſovon den urſprünglichange-
nommenen abweichen,weil man bei ihrerſpäterenDarſtellung
nichtauf die Quelle zurückging,oder dieſeniht mehr richtig
verſtand,ſondern bereits verſhlechterteVorbilder zu Grunde

legte,abgeſehenvon dieſen,kommen hierhauptſächlichin Betracht
die Wappenverunſtaltungenund Kitſchereien,die von heraldiſchen
JFgnorantender neueren Zeitſtammen.

Alle dieſeſhauderhaftenErzeugniſſe,die wir bei Perſonen=-
und auch oftbei Ortswappen,im Buchſhmuk, auf Exlibris,im
Kunſtgewerbe,an Häuſern,auf Grabſteinenuſw. ſehen,ſindein
Verbrechen an der edlen Wappenkunſt,weil ſiedieſein Miß=
kreditbringen,den Geſhma> verderben und geeignetſind,den
Begriffvom Weſen des Wappens, ſo wie ihn die Alten aufſ-
gefaßthaben,und wir ihn unbedingtauchverſtehenmüſſen,voll=«
ſtändigzu verwiſchen.

Wer nochnichlweiß,wie ein Wappen ſeinſoll,der betrachte
die Siegelund die Wappenbücher des Wittelalters,der ſtudiere
die ſonſtigenheraldiſhenQuellen,die uns in ſo erfreulihem
Maße zur Verfügung ſtehenund die das Wappen in einer

geradezuentzü>kendenSchönheit,einer Großartigkeitder Auf=
faſſung,einerPrachtder DarſtellungLweiſeund einem künſtleriſchen
Erfindungsreichtumzeigen,daß einem das Herz höher ſchlägt,
wenn man an dieſenSchatzdeutſherKunſt denkt,den unſer
Vaterland beſitzt.

In überaus verdienſtvollerWeiſe haben ſeit60 Jahren die

heraldiſhenVereine an der Hebung dieſesSchatzesgearbeitet
und ſichbemüht ihn durchzahlreicheArtikel in ihrenZeitſchriften
und durchtauſendevon Abbildungenund Reproduktionenweiten
Kreiſenzugänglihzu machen,Hand in Hand mit dem ſonſtigen
umfangreichenheraldiſchenSchrifttum.

Trotzdem iſtdas Verſtändnisfür das richtigeund ſchöne
Wappen viel zu wenig bei unſerenVolksgenoſſeneingedrungen.
Unddeshalbiſtes nôtig,daß die Vereine mit Unterſtützungder
zuſtändigeuStellen,wie überhauptalle Berufenen, mit allem

Nachdru>,d. h.genau ſo,wie es bei der Familienkundeund
Sippenforſhungjeßtſo erfreulihund erfolgreichgeſchieht,durch
geeigneteMaßnahmen dafürſorgen,daß auch das Jnutereſſeund
Verſtändnisfürdas Wappen und ſeinerichtigeGeſtaltungallgemein
wird.Welche Vorteile beſondersauchder Sippenforſcherdaraus
ziehenkaun,das legtevon Berchem eingehenddar.

Eine wichtigeMaßnahme zur Beſſerungſei,ſo meinte der

Vedner,die offiziellePflegeder Wappenkunſt in den Schulen.
Schon in der Volksſhulemüßte eingeſeßtwerden,und warum

ſollendieSchülerder höherenKunſtſchulen,die Maler, Bildhauer,
Graphiker,Kunſtgewerblernichtangehaltenwerden können,für
dieWappenkunſt genau die gleihenVorſtudienzu machen,wie
für jedeandere Kunſtformauh. Wenn ein Bau, ein Bild,ein
kunſtgewerbliherGegenſtandgeſchaffenwird, dann iſ es doh
ganz ſelbſtverſtändlich,daß dabei die Förmen und die Vegeln
desbetr.Stils beachtetund durchgeführtwerden. Warum alſo
nichtauchbei der Wappenkunſt? Warum findetman geradehier
die meiſtenEntgleiſungen?Man müßte ſih auf den Standpunkt
ſtellen:„Wer dieſeKunſt nichtrichtigerlernen will,der ſollſie
auchnichtausüben dürfen“.Der Kitſchmüſſeendlichverſhwinden.

_
In vielen ausgeſuchtenLichtbildernführtevon Berchem das

[côneWappenvor, wie auch abſchre>endeBeiſpielefür das
egenteil.

Mit einem warmen Appell für die Wertung des Wappens
als ein MarkſteinhervorragenderdeutſcherKultur und Kunſt,
als Symbol der Zuſammengehörigkeit,Verbundenheit und des

Familienſinnsund als ein herrlichesZeichendeutſcherArt, ſhloß
der Vortrag.

Frhr.von Berchembelegteſodann ſeineAusführungen durch
die Vorführung von Lichtbildernmißgeſtalteterund gefälſchter
Wappen und gab dazu einigeErläuterungen. Ligniß.

Verantwortlichfür die Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der rehtsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche

Perſonen=- uud Familiengeſchichte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groißſh (Bez.Leipzig).
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Die SchäferſcheErbſchaftvon Surinam.
Von Dr. JohannesHohlfeld.

Am 20. Oktober 1764 errichtetein Surinam, in

Solländiſh=Guyana,der inParamariboam 24.Dezember
1764 verſtorbene,aus NordhauſenſtammendeFohann
SeinrihSchäfer(genanntJan HendrikSchaap)unter
Aufhebungeines im Jahre zuvor errihtetenälteren
eſtamentsvor dem Clerqdes Sekretariatsvon Surinam

ein Teſtament,in dem er je 100 Gulden den Armen

er reformiertenund der lutheriſhenKircheſchenkte,
elner freienMagd Namens Lannoe ein Haus mit drei

legernſamteiner jährlihenLeibrente von 300 Gulden

hinterließ,im übrigenaber zu ſeinenUniverſalerben
„ſeinenächſtenBlutsfreunde,wohnhaftin und um die
eFreieReichstadtNordhauſen“ernannte. „Dieſelben
Erbenoder Erbnehmer ſollengehaltenoder verpflichtet
ein,nah Surinam zu kommen,wohnen und dreiFahre
ler Zu verbleiben,bevor ſiein den volllommenenGe-
nuß der Erbſchaftkommen ſollen.“Die Höhe des Nach-
laſſeswurde in keinerWeiſe bezeihnet,nur mit einer

formelhaftenAufzählung:„Pflanzung,Häuſer,Gründe,
flaven,Gold,Silber,gemünztund ungemünzt,Aktien

und Forderungen,Rechte und Gerechtigkeiten,ererbt

odernoh zu erben“ uſw.gekennzeichnet.Daß dieſeAuf=
Zählungledigli<hdie Totalitätdes Erbes, nichtaber
ſeinenJnhaltbezeichnenſoll,iſtklar.

Da nur die nächſtenBlutsverwandten zum Erbe
berufenwaren, kamen als ſolhe nur in Betrachtdie
Nachkommender beiderſeitigenGroßeltern;ſolchewaren
vorhandenaus der GroßmutterSuſanne Schäfergeb.
Breitrü>k2. und 3. Ehe (Stiefgeſhwiſterdes Vaters)
Und von der Schweſterder Mutter des Erblaſſers,
DorotheaZinkeœ Krauſe.Die Klauſel,daß die Erben
in ihrerGeſamtheitnah Surinam kommen und dort
dreiJahrewohnen ſollten,eheſiein den vollklommenen
Genuß der Erbſchaftkommen ſollten,machteaber das
Teſtamentpraktiſhunerfüllbar.Keiner der Erben wollte
dasRiſikoder Reiſeauf ſihnehmen; es verblieb da-
herjahrzehntelangbeieiner treuhänderiſhenVerwaltung
desErbes,bis endlih das holländiſcheGericht1804
die Erben von dieſerKlauſelals nunmehr unerfüllbar
befreite.Aber erſt1815 haben ſi die Erben unterein-
ander ſoweitgeeinigt,daß ſieeine handlungsfähigeErb-
gemeinſchaftbildeten,die re<htswirkſamauftretenund
handelnkonnte.Die bereits1802 zur Rehnungslegung
gerihtliherſeitsangehaltenenVerwalter des Erbes
ſhuldenſeit1815 dieſeVRehnungslegung— ob ſiefür
dieHauptmaſſedes Erbes einem Teil der Erben gegen-
über jemalserfolgtiſtoder niht,iſtniht zu erweiſen.
Tatſacheiſtnur, daß einigegeringeReſtbeträgevon
einigentauſendGulden über ein Jahrhunderthindur<
weiterverwaltetund {hließlihim weſentlihenvon den
Verwaltungskoſtenaufgezehrtworden ſind.

Der ErblaſſerSchäferhat in ſeinem Teſtamente
ſelbſtbereitszweiFeſtamentsvollſtre>ereingeſeßt.Dazu
haben aber diewirklihenund vermeintlichenErben ſeit
150Fahrenimmer neue Bevollmächtigteeingeſetzt,denen
ſiean HonorarſtetsjeweilsTeile des erhofftenErbes
imWege der Zeſſionim voraus abtraten.Ob und in-
wieweitdieſeverſhiedenenBevollmächtigten,wenigſtens
in denerſten50 Jahren,in den tatſächlichenBeſißvon
Teilen der Erbmaſſegelangtſindund dieſelbeganz
oder teilweiſeunterſhlagenhaben,darüber gibtes Ver=

mutungen,aber keine völligſtihhaltigenBeweiſe.Der
holländiſcheStaat als ſolcherhatdas Erbe von Amts=

wegen jedenfallsniemals verwaltet,ſonderner hat
ledigliheinigemalefürgewiſſeReſtſummenVerwalter
berufen,für deren Freue er aber ſelbſtverſtändlihſo
wenig haftbariſtwie ein Amts8gerichtin Deutſchland
fürdie Treue eines von ihm eingeſeßtenPflegers.

ZurAufſtellungeinesNachlaßverzeichniſſesverpflichtet
waren dievom ErblaſſereingeſeßtenTeſtamentsvollſtre>er
Smit in Amſterdam und Reynsdorp in Surinam. Der

leßterewurde wegen verweigerterRehnungslegungin
Schuldhaftgenommen und ſoll1811 im Gefängnis
Selbſtmordverübt haben. Sein Nachlaß wurde mit

Arreſtbelegtund 1819 von ſeinerNacherbinförmlich
an die SchäferſhenErben abgetreten.

Der Teſtamentsvollſtre>erReynsdorp hat von der

Plantage„Schaapſtede“des Erblaſſersein FJnventar
aufgeſtellt,das dieſePlantageund zweiHäuſerin Para=
maribo mit 92000 Gulden bewertet. Dem ſtehtein
anderes Fnventargegenüber,das der Sekretär Jan
Nepveu gemeinſammit dem ClerqAmadeus Conſtan-
tinus Valencija1765 in Paramariboaufgeſtellthatund
das einen Wert von 6,9Willionen Gulden aufweiſt.
Die ReynsdorpiſcheTare iſtgerihtli<hin Zweifelge=
zogen worden; niht geringerenZweifelaber muß die

Taxationvon 1765 erregen, die angeblihfürSteuer-
zwe>e erfolgtiſtund wegen ihrerphantaſtiſhenHöhe
allenfallsnur den Zweverfolgthabenkönnte,die tat-

ſächlihvorhandenenWerte wegzuverſteuern.Da treten
u. a. folgendeWarenvorräte auf:

für 858 815 Gulden Kaffee
|

1631100 „ Zu>er,
alſozuſammen für2492915 Gulden alleinan Kaffee
und Zucker.Das iſtabſolutunglaubwürdigund phan-
taſtiſh.—

Dem ſeiaber,wie ihm wolle.Der ErblaſſerSchäfer
hattein ſeinemTeſtamentausdrüdliheine behördliche
Verwaltungdes Erbes ausgeſchhloſſen.Soweit der
holländiſcheStaat in die Verwaltungdes Erbes durch
Einſeßungneuer Verwalter und andere Maßnahmen
eingegriffenhat,iſtdas offenſihtliÞhimmer nur im

Intereſſeeiner geregeltenWeiterverwaltungdes tatſäch=
lih niemals endgültigabgewid>eltenErbes geſchehen.
Niemals kann daraus eine Haftungdes Staates ſelbſt
für das Erbe abgeleitetwerden. Noch weniger ſind
ſelbſtverſtändlihdie deutſhenBehörden dafürhaftbar,
daß die SchäferſchenErben es niht verſtandenhaben,
ſihrechtzeitigihrErbe zu ſihern.Das hättewirkſam
wohl nur in der Weiſe geſhehenkönnen,daß ein Mit-
erbe ſihna< Surinam begabund ſi<hnachdreijährigem
Aufenthaltdas Erbe endgültigerwarb. Statt deſſeniſt
in dem Vertragder Erben untereinander 1815 Auftrag
gegebenworden,die Plantage„Schaapſtede“und zwei
Häuſerin Paramaribozur Beſtreitungder Prozeßkoſten
zu veräußern.*) Auch wenn das Erbe nur 100 000
Gulden betrug,bleibtes betrüblih,wie hierdur<Un-=
geſhi>und böſenWillen ein Vermögen zerronneniſt;
aber au< wenn es 6 Willionen Gulden betragenhat,
bleibtes Tatſache,daß dieſesRieſenvermögenheute
völligzerronnen iſt.Niemand kann heutemehr irgend-
welchenennen8werten greifbarenVermögenswerteals

*) Die Bevollmächtigtender Erben haben tatſählih1815
Über den Empfang von 223 000 fl.quittiert,von denen 80 000 fl.
von Reynsdorpſtammten.
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zu der Erbmaſſegehörigbezeihnenund die gerichtliche
HilfefürihreErfaſſungin Anſpruh nehmen.Feſtſteht
allerdings,daß anderſeitsdie holländiſhenGerichts8be=
hörden feinen allzugroßenEifergezeigthaben,die
Sache einer geordnetenLiquidationzuzuführen.Uber
wie ſolltepraktiſ<heuteetwa no< ein Vergleih—

und nur ein ſolcherkäme jamangelsjederreellenUnter=
lageüber die Höhe des Objektsin Frage — zuſtande
kommen? Und welcherBetrag ſollden heutewohl
mehrerehundertErbberechtigtennah Abzug allerSpeſen
genügen?

Am 29. November 1929 wurde in Erfurtunter Borſißz
des GemeindevorſtehersChriſtianMöller in Dittelſtedt
ein Verein „SchäferſheErbengemeinſchaft“gegründet,
der heute 95 Prozent aller Erbberechtigtenumfaſſen
ſollund 12 Mark FJahresbeitragpro Kopf erhebt—
die GeſamtſummedieſerBeiträgein aht Fahrendürfte
wohl mehr betragenhaben als im günſtigſtenFalle
heutenoh als SchäferſherNachlaßfeſtzuſtellenwäre. —

GeneralbevollmächtigterdieſerErbengemeinſhaft—

alſoau< wieder niht aller Erben! — iſ}ein Herr
AdolfS<hmalixin Erfurt,der {hon einmal in Erfurt
eine gewiſſeRolle geſpielthat als Herausgebereines
Skandalblätthens.Dieſerhat unter dem Titel „Die
Millionen von Surinam und ihreErben“ das ganze
Material und darüber hinaus eine Menge nichtzur
Sache Gehörigeszuſammengetragen(Erfurt,Selbſt=
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verlagder SchäferſhenErbengemeinſchaft).Man könnte
das Buch eine Komödie der Frrungenund Wirrungen
nennen, wenn in ihm nihteine Gefahrneuer Wirrungen
drohte.Mit eingelegterLanzereitethierDon Quichote
gegen Windmühlenflügellos,und es folgenſeinem
kühnenRitte die Blickebewundernder Verehrer.Glaubt
Herr Schmalixim Ernſt,eine zerfloſſeneErbſchaft,über
die niemals eine geordneteRehnungslegung erfolgtift,
nah 173 Jahrenwieder flüſſigmahen zu können? Es
iſtſeittauſendJahrenzehntauſendfahbei Erbteilungen
geſündigtworden; kein Gott aber vermag all dieſes
Unrechtheutewieder gutzumachen.Es kann auchnie=
mals die Aufgabe der Juſtizſein,alles Unrechtder
Weltgeſchichtenachträglichwieder gutzumachen.Aufgabe
der Juſtiziſtes,neues Unrechtzu verhütenund noh
ſühnbareszu ſühnen.Kein nüchternerBeobachteraber
kann die SchäferſcheErbſchaftheuteno< mobilmachen;
ſieiſtzerronnen, wie ſhon vieleVermögenzerronnen ſind.
GeſchehenesUnrechtwird aber niht kleiner ſondern
größer,wenn man nah 173 Jahrennoh immer Vereins=-

beiträgevon 12 Mark von Hundertenvon Gutgläubigen
erhebt,nur um einen ausſihtsloſenKampf um ver=-

lorene Vermögen fortzuführen.Denn das ſcheintmir
außerZweifelzu ſtehen,daß ſeit1764 von den ver=-

meintlihenund wirklißhenErben zur Erlangung der

Erbſchaftmehr Geld aufgewendetworden iſt,als die

ganze Erbſchafttatſählihjemalsbetragenhat.

Das Gildebuch der Seiler zu Braunſchweig1605—1761.
Witgeteiltvon Carl Willnau, Leipzig.

Das Gildebuchder Seiler zu Braunſhweig (Nr.
4144 der Gildearchiveim StadtarchivBraunſchweig)ent=
hältdie Ein- und Ausſchhreibungender Lehrlinge,Zah-
lungenvon Meiſtergeldernund Strafgeldern,einzelne
Gildeſtatuteſowie Meiſterverzeichniſſefür die Jahre
1621,1640,1673 und 1679.

Im nachſtehendenVerzeichnisfinddie darin vor-

fommenden Perſonenaufgeführt.
Die Abkürzungenbedeuten: A. = aufgedingtals Lehr=-

ling,L. = losgeſprohenals Geſelle,M. = mutet als

Meiſter.

Almers, Wilhelm, A. 21. VI. 1649,L. 17. VII.1653.

Amme, Chriſtian,M. 14. 4, 1659; ſeineWitwe wird 12. V. 1667

Zunſtmeiſterinin Celle.

UAners, Andreas Ludwig, A. 30. VIl.1693,L. 17, VII.1697.

Anſing, HeinrihAndreas, A. 4. X. 1756.

Appe, Johann Heinrich,A. 28. VIL.1742,L. 18. IV.1746,M. 18.IV.
1757.

Arendt, FriedrihJonas, A. 5. IV. 1728,L. 13. XI. 1731,

Banißtſch,die,Meiſterverzeihnis1621.
Bareiß, Hinrih,aus Wolfenbüttel,L. 19. VI, 1670.

Vauermeiſter, Bartol,A. 5. l.1668,L. 14. 1.1672.

Vaumgart, Johann PhilippUlrich,A. 6. IV. 1756.

Beer, Dittrich,A. 7, VI. 1646.

Behrend, Jürgen David, A. 16. V. 1729,L. 8, VI. 1733.

Behſel, ZachariasWilhelm,A. 28. ll.1724,L. 17. 1. 1727.

Bergmann, Andreas Peter, Sohn d. GottfriedB., L. 3. X.

1698,M. 25,Ill. 1728,+ vor 5. X. 1744; feineWitwe o David
Halle.

—, Ernſt Dittrih,Sohn d. Andreas Peter B., L. 5. X. 1744,

—, Eſaias,Sohn d. Andreas Peter B., L. 5. X. 17144,

—, Gottfriedaus Wittenberg,Bruder d. PeterB.,Schwiegerſohn
des Kurt Heine,A. 11. 1.1682, M. 16, IV. 1694.

—, Gottfried,Sohn d. Andreas Peter B., L. 5. X. 1744,

—, Johann Gottfried,Sohn d. GottfriedB., L. 16. X. 1719,
M. 30. IX. 1737.

—, Johann Joachim, Sohn d. GottfriedB., L. 16. X. 1719,
M. 21. V. 1731.

—, Johann Nicolaus Gottfried,Sohn d. Andreas Peter B.,
A. 4. X. 1756,

Bergmann, Nikolaus Helwig,Sohn d. GottfriedB., L. 16,X.

1719,M. 14 III.1735,

—, Peter,aus Wittenberg,lerntein Wiltenbergund Magdeburg,
Meiſterin Nienburg (Weſer),M. Mich. 1675.

Verlin, Jochen,L. Oſtern1634.
Bernhardt, Hinrich,A. 9. X]. 1665,

Biderſtaff,Julius,A. Oſtern1675, L. 21. IV. 1678,

Billing, Conrad Zacharias,Sohn d. GottfriedB., L. 3. 8. 1705,
M. 1. X. 1708,

—, Gottfried,M. Oſtern1685.
—, Hans, M.28. IV. 1690.

Blumenberg,Heinrih Wilhelm Jacob, A. 1.X, 1752,L. 8. IV.

Bode, Bartel,A. Mich. 1632.

Boden, Johann Heinrich,A. 6. V. 1709,L. Oſtern 1713.

Bolmann, Fohann Chriſtoph,A. 5. X. 1733,L. 30. 9. 1737.

Bröôll,Georg Andreas,aus Gumbinnen, Weiſterin Burgdorf,
M. 7. VIII 1753,

Bruchner, Hans, aus Suhl, zu Gorßlebenaufgedingt,A. 1632,
L. 13. IV. 1634.

Brüggemann, ChriſtianLudwig,A, 20. IV. 1732,L. 1. IV,1725.

Bruggemann, Friedrich,A. 18. 8. 1661,L.31.X. 1664,

Brükner, Hans, L. 26. VI. 1645.

Buchholz, ChriſtianJacob, A. 25. IV. 1740.

Butler, Hans, A. 2. IX. 1635.

Buttenſtedt, Julius Chriſtoph,M, Oſtern1687.
Clauß, Hans Chriſtoph,A. 2.X. 1682,L. 1686 (lerntin Burgdorf).
Conrad, Matthias,M. 15. IV, 1672.

Dankenbrü>, DittrihHeinrich,A. 7. X. 1754 (lerntin Wörden).
Dee, Ludwig,M. 5. V. 1760.

Deer, Andreas Johann Konrad,Sohn d.EſaiasBernhard D.,
L. X. IV, 1738.

—, Conrad Dittrich,M. 28. IX. 1758.

—, Eſaias,Sohn d. Samuel D., A. 23. VI. 1731.

—, EſaisBernhard,Sohn d.Johann Nikolaus D.,L. 19.IV.1700,
M. Oſtern 1719.

—, Hans Ernſt,L. Oſtern 1684,

—, Hans, Samuel, M. Oſtern1701.
—, JohannChriſtian,Sohn d. EſaiasBernhardD,,L. 4. [V. 1738,

. 8, IT 1757,

—, Johann ErnſtLudwig,Sohn d.EſaiasBernhardD.,A. 6.X.

1750, L. 6. X. 1753.
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Decker, Johann Julius, Stiefſohnd. Joh. Hermann Seeburg,
L. Mich. 1730.

:

—, Johann Nikolaus,von Schleuſingen,M. Mich. 1688.

—, Julius,Landmeiſterin Lüchow,M. 11. VI. 1766.

Döhrij, Kaſpar,A. 3. XI, 1679,L, 10, X, 1683.

Döllemann, Andreas, von Lo>a, M. Oſtern1676.
Dröhmer, Heinrich,A. 14. X. 1689,L. 1693.

Druve, Johann Conrad,A.18. IV. 1757,

Dürkop, Hans Hermann, A.31. VI].1699,L. 31. VII.1703,

Ebeling, Andreas HeinrihRudolf,A. 5. V. 1710,A. 7. V. 1714,

Eberhardt, Daniel,A. 13. X. 1644,L, 27. VIL,1647.

Engelbrecht,Johann Martin Chriſtoph,A. 5. X. 1735.

TrigA Heinrih Jürgen, A. 16, IV, 1706,L. 6, V. 1709,M,
ich.1718.

—, Joachim Julius Chriſtian,Sohn d. Heinrih Julius E.,,
L. Oſtern1726.

Fabe, Dittrich,Sohn d. Jürgen F.,L. 22. IV. 1639.

—, Joachim,Stiefſohnd.CaſparSeiz,A. 17.11.1652,L. 5.XI.1655.

—, Jürgen,Meiſterverzeihnis1621,1640,
Ferſter,Heinrih Conrad Nikolaus,aus Braunſchweig,A. 4, X.

1751,L. 7. X. 1754.

Fiſcher,Jacob, Meiſterverzeichnis1621,1640.
—, Melchior,in Ülzen(?),als Meiſter1658—1674 erwähnt.
—, Valentin,M. 20. X. 1673,
Fran d>e,Bartholomäus,A. Mich. 1722,L. 28, IV. 1726.

—, Johann Steffan,A. 26. IV. 1730,L. 29. IV. 1733.

Frauenberger, Jürgen,A. 18. Xl. 1638,L. 20. XI. 1642,

Frie, Johann Paul, A. 26. IV. 1745.

Friedrich,ErnſtHeinrich,A. 2. X. 1699,L, 1, X. 1703.

Friſeke,Peter,von Celle,M, Johanni 1625,

Füllweiß, Johann WMichael,A. 1. X. 1736,L. 3. X. 1740 (lernt
in Forsfelde).

Geigeler,Balzer,A. Weihnacht 1635.

Geißmar, Barttel,Meiſterin Clausthal,A. 3,X. 1687,L, Oſtern
1692,M. 2. IV. 1695.

—, Curd, A. 1635,M. 3. V. 1644,

—, Ferdinand Nuguſt,Sohn d. Barttel G., L. Oſtern1733.
—, HeinrichJuſt,Sohn d. Barttel G., L. Mich. 1704,

Gelb, Daniel,von Grüningen(?)bei Halberſtadt,A. 28. 5. 1682,
L. 5, VII.1685.

Gerner, Friedri<hJacob, A. Oſtern1724,
Germer, Andreas Heinrich,A. 29. IV. 1754.

Gödecke,Johann, A.1. 1l].1710,L. 20. VII[.1714 (lerntin Celle).
Götteriſche,Georg, A. 2. VIII.1706,L. 25, VIII.1710.

Gottwald, Caſpar,Meiſterverzeihnis1621,1640.
—, Claus, Meiſterverzeichnis1621,1640.
—, Jürgen,Meiſterverzeihnis1640.
—, Paul, L. 22. IV. 1639.

Grönen, Heinrih Jacob, A. Mich. 1718,L. 30. VIII.1722,

Grott, Johann Daniel,À. 4. X. 1751,L. 4. X. 1756.

Grünert,FriedrihJoachim,A. 13. VIl.1716,L. 29, VIL 1720.
Günder, Andreas, hat in Zerbſtgelernt,wird 19, X[[. 1664

erwähnt.
Halle, David, M. 4. X. 1745.

Harbord, Chriſtoph,A. 14. X. 1689,L. 2. X, 1693.
Hartmann, Johann Heinrich,A. 7. X. 1709,L. 22. 1.1714.
Heine, Andreas, M. 7. IV, 1629 (7 vor 1. VI. 1658).
—, Anna; einigt ſi<hOſtern1634 wegen des Leichentuches.
—, Chriſtoph,Sohn d. Andreas 5H.,L. 26. 3. 1650,M. 15. X. 1654.
—, Curt, Sohn d. Andreas H., A. 1. VI. 1658, L, 6. X. 1662,

M. 19. IV. 1669.

—, Johann Andreas, Sohn d. Cart H., Stiefſohnd. Gottfried
Villing,A. 30. X. 1693,L. 10. 1.1697,M. 20. X. 1699,

—, Johann Konrad,Sohn d.Johann Andreas H.,L, Mich. 1705,
M. Oſtern1725.

Heitmann, ErnſtMatthias,Hutmachersſohnaus Braunſchweig,
A. 29. XI. 1700,L. 24, Il.1705,M. Oſtern1711.

—, Konrad Nikolaus,Sohn d. ErnſtMatthias H.,Landmeiſter
zu Hoya, L. 4. IV. 1738,M. 4, VIII.1760,

Helbac<h,Chriſtian,A. 25. 2. 1644,L, 2. X. 1648,
—, Philipp,A. 30. 6. 1650,L, 19. VII,1654,

Heldt, Caſpar Chriſtian,M. Oſtern1685.
—, Johann Chriſtian,Sohn d.CaſparChriſtianH.,L. 19.IV.1700,

M. 24, IV, 1715,

—, Johann EberhardZacharias,Sohn d. Fohann ChriſtianH.,
L. 31, VII.1730,M. 1. X. 1742.

—, Hans, M. 12, VI. 1659.

He lffer,Hans Peter,A. 6.X1. 1693,L. 29, XI. 1697.
Heller,Hinrich,A. 6. IX. 1647,L. 10. X. 1651,

Hellmer,Andreas Chriſtian,A. 6,X, 1712,L. Oſtern1718 (lernt
in Clausthal).

Hennigro de, Valentin,M. Mich.1687.
Sennin gs, Johann,Landmeiſterin Forsfelde,M. 17. VIII.1731.

—, Johann Gebhard,Sohn d. Fohann H.,L. 14. IV, 1749,
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Hennings, Johann Ludwig,Sohn d. Johann H.,A. 14. IV. 1749,
L. 1. V, 1753,

Herbſt,Jürgen,A. 19.VIIl.1635.

Herling, Heinrich,A. 30. VII.1682,L. 2. 8. 1686.

Hermann, Johann Gottfried,aus Torgau,M. 9. 11. 1731.

Herwich, Johann Andreas,von Berlin,M. 2. V. 1707,

Heße, Johann Ludwig, MWitmeiſterin Elbingerode,A. 22. UV.

1743,L, 10. IV. 1747,M. 13. XI. 1753.

Hieſer,HeinrihChriſtoph,M. 9. 111,1739; will ſih in Gifhorn
niederlaſſen.

SirſS,Hans Jürgen,A. Oſtern1727, L. 24, 1V, 1731 (lerntin
elle

Holſtein,Johann Heinrich,aus Neuhaldensleben,wird,da aus

unehelicherEhe, aufSereniſſimiBefehlaufgedingt,lernt in
Calvörde,A. 1. V. 1753,L.6. IV. 1756,M.6. VI.1761.

Holzmüller,Daniel,von Ülzen,L. 2. Ill.1628,M. 13, IX. 1630.

—; Hans,von Fallersleben,Schwager des Andreas Otte von

lzen,A. 13. IX. 1630,M. 21. IV. 1645,

—, Heinrich,A. 6. X. 1662,L. 7. I.1666 (bezahlt18. XI. 1666 ſtatt
ſeinesVaters ſeligdas Quartal).

—, Jürgen,Sohnd. 1666 ſel.Hans H.,L. 18. XI. 1666.

Höper, HeinrichPhilipp,A. 8. VIl.1718,L. 9. VIII.1722.

Hörr, Daniel,A. Wich. 1674.

Hörs, Johann Simon, A. 19, IV. 1733,L. 1. V. 1737,

Hugershoff, ChriſtianEhrenfried,hat in Magdeburg gelernt,
als Stiefvaterdes Foh.DittrihNeuſtedt3. VIl.1730 erwähnt.

—, HeinrichChriſtoph,Sohn d. ChriſtianEhrenfriedH.,L. 6. X.
1733,

Hüſer,HeinrichChriſtoph,A. Mich.1729,L. 19. IV. 1733.

Jdam (Jden),Chriſtian,Meiſterverzeichnis1621.

Jdam, Kurd, A. Oſtern1634,M. 1. VI. 1643.

Jan, Hans, A. 25. VI. 1631,L, 6. IV. 1635.

Jante, Johann Joachim,Landmeiſterin Burgdorf,A. Oſtern
1731,M. 9, VIII.1741,

Jürgens, Fohann FriedrihArend, A. 22, IV. 1743,

Kapperlohr, Heinrich,A. 10. IV. 1747,L. 3. V. 1751.

Kiſter,Hans Ernſt,A. 18. 3. 1677,L. 28. V. 1682.

Knieriemen, Alexander,A. 7. IV. 1670.

Knorre, Jürgen Chriſtian,A. 19. IV. 1717,L. Oſtern1721.
Köhler, Johann Michael aus Vaache im Heſſenlande,Meiſter

in Celle,M. 30. VII,1714.

Körner, Hans Chriſtian,A. 2. VIII,1718, L. 30. VIII.1722,
M. 22. XI. 1728 (alsLandmeiſterin Wörden aufgenommen).

—, Johann MWichaelChriſtian,Sohn d. Hans ChriſtianK.,
L. 20.V. 1748 (Lehrzeit1736—1740),M. 4.X. 1756 (Landmeiſter).

Kruſe, Wilhelm,A. Oſtern1685.
Kugler, Jmmanuel, aus Horneburgbei Stade,M. 10. VI. 1763

(Landmeiſter).

Kunſtmann,Gottfried,Sohn d. Johann GottfriedK.,L. 16. I.

—, JohannFriedri<Wilhelm,Sohn d. Johann GottfriedK,,
L. 16. I.1798,

—, Johann Gottfried,gebürtigvon Schneeberg,Weiſter in

Verden,StiftBremen, M.6. 11. 1707.

Küſter,BalthaſarAndreas,A. Mich. 1726.
—, ZachariasChriſtian,A. 5. VI, 1722,L. 18. VI. 1725.
Lange, Chriſtoph,A. 20. V. 1695,L.5. VI. 1699.
Langelödting, Johann Adam, aus Fallersleben,M. Oſtern

1682,läßtſih daſ.nieder).
Lappe, Johann Hermann, A. 1. VIIl. 1735, L. 29, VI, 1739,

M. 1. X. 1749,

Leffeler,Heinrich,M. 26. 1.1635.

Lemme, Fohann Wilhelm, A.16. 11.1708 (lerntin Celle).
Lenhardt,Chriſtoph,L. 13. IX. 1630 (lerntin Ülzen).
—, Michel,als Weiſter in Ülzen 2,11, 1628 erwähnt.
Leue,PhilippLudwig,A. 8. VI. 1705,L. 1. VI. 1708,
Lippels,Chriſtian,von Regensburg,M,1. IX. 1666.
Lorenz,Martin, A. 1632,L. 1636,

Lüder, Henni,A. 1. Il.1624,

Mahnert, Johann HeinrihWilhelm,A. 5.X.1739,L. 6.1V.17144,
Matthias, Conrad,A.6. lll.1732, L. 17. X. 1737.
Mat, Johann Dittrich,A. 6. X. 1738,L. 6. IV. 1744,

Werker, Chriſtian,Bruder d. Hans M., A. 12. VI. 1702,
L. 15. VIL 1706.

—, Hans, M. 14. IV. 1694.
—, JohannChriſtian,Sohn d.Hans M., L. 3. X. 1698,M. 20. X.

—, Johann Eberhard,M. 30. VIlI.1753.
—, Johann Eberhard Conrad, Sohn d. Fohann ChriſtianM.,

L. Mich. 1730,

—, Johann Gottlieb,A. 17. IX. 1714,L. Mich. 1718.
—, Johann Michael,A. 25. VIII.1710,L. 17. IX. 1714,
—, Paul,Bruder d. Hans M., A. 18. V. 1696,L, 14, VI. 1700.
Mey, Chriſtoph,aus Halle,M. Mich.1687.
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Meyer, Salomon, Witmeiſterin Celle,M. 19. IV. 1669,

—, Anton Heinrich,aus Königslutter,Meiſterdaſ.,A. 4. IX, 1686,
L. 30. IX. 1689,M. 30. IX. 1695.

—, Joachim,A. Oſtern 1690.

MWMiſffelhorn,Johann Jürgen,A. 1704,L. 22.X. 1708.

Müller, Bartel,Stiefſohnd.Andreas Schlüter,A. 16. lV.1694,
L. Oſtern1697.

—, Berent,M. 25. XIL 1628.

—, Chriſtoph,A. 19. Ill.1643,L. 26, IV. 1647.

—, Clas,A. 21. VIII.1637.

—, Hans, Sohn d. Berent M,, L. 23. IV. 1654,M. 9. V. 1660.

—, Hans, A. 29, VII, 1658,L. 6. X. 1662 (lerntin Ülzen?),
—, Hans in Burgdorf,M. 30. [[l,1668 (} vor 8. I.1687).
—, Heinrich,Sohn d. Hans M. in Burgdorf,L. 8. 1.1687 (durh

Hans Müller in Braunſchweig).
—, Jacob, M,18. IV. 1654.

—, Johann Julius,A. 10. IV. 1752.

Muſche, Nikolaus,Landmeiſterin Vorsfelde,M. 2. VII.1760.

MWMutich,Andres, A. 20. Xl. 1642.

Naue, Jürgen, L. 1. X. 1649,

Nauert, Jürgen,Meiſterverzeihnis1621,1640.
Neuſtädt, Andreas Chriſtoph,Sohn d. ChriſtianN., L. 19. IV.

1700,M. Mid. 1712.

—, Grant
von Halle,M. Oſtern1676,ſeineWitwe 9. 111,1712

erwähnt.

—, Ernſt Chriſtian,6. X. 1750 als Lehrmeiſtererwähnt.
—, Ernſt Chriſtoph,L. 7. X. 1754.

—, Jobſt Heinrich,Sohn d. ChriſtianN., L. 22. IX. 1700,M.
Mich. 1706.

—, Johann, lernte bei ChriſtianN., forderte29. Ill].1708 ſeinen
Lehrbriefund wurde Meiſterin Türnau in Ungarn, A. 27. I.

1690,L. 2. X. 1693.

—_, JohannBerend,Sohn d. ChriſtophN., L. 14. IV. 1738 bzw.
29. IL.1740.

—, Johann ChriſtophWerner, Sohn d. Andreas ChriſtophN.,
L, 6. X. 1733.

—, Johann Dittrich,Stiefſohnd. ChriſtianEhrenfriedHugers=-
hoff,L. 3, VII.1730,M. 21, IV. 1735.

—, Johann Heinrich,Sohn d. ſel.Mitmeiſters,A. 10. IV. 1747.

—, Walter Jürgen,Sohn d. ChriſtianN.,[L.9. [Il.1712 (durch
#.verwitwete Nutter).

Nüü ſchel,Conrad Chriſtian,Sohn d. Jacob N, L. 11. Il.1698.

—, Daniel Otto,5. Sohn d. Jacob N., L. 7. II.1707.

—, Gottfried,Sohn d. Jacob N., L. 7. VII,1702,M. Mich.1716.
—, Hans Chriſtoph,Sohn d. Jacob N., L. 19. IV. 1700.

—, Jacob,M. Oſtern1673.
—, Johann Jacob, Sohn d.Jacob N., L. 7. VIL.1702,M. Oſtern

1706

—, JohannPeter,6. Sohn d.Jacob N., L. 29. 1].1712,M. 13. IX.
1727.

Ohle, ChriſtianBurchard,älteſterSohn d. Franz O., Mit=
meiſterin Königslutter,L. Oſtern1719,M. Oſtern1726.

—, Franz, aus Großen-Schwibben, Meiſter in Königslutter,
A. Mich. 1685,L. 28. X. 1689,M. Mich. 1696.

—, HeinrichDavid,Sohn d.Franz O.,,L. 2.X. 1719,M. 26.1V.1728.

—, ZachariasJürgen,3. Sohn d. Franz O., L. Mich. 1725.

Otte, Andreas in Älzen,Schwager d. Hans Holzmüller,M.
15. VIII.1637. Geine Witwe 22, IV. 1661 erwähnt.

—, Johann Simon von Ülzen,L. 27. VI, 1658,M. 22. IV. 1661.

Peilwiß, Johann Wilhelm, Sohn d. Johann HeinrichPeil=
wißz,A. 6. X. 1750,L. 5. X, 1754.

Propy, Franz, M. 1623.

—, Jürgen,A. 8. IV. 1638.

Räteler, Joachim Tobias Matthias,A. 10. IV. 1752,

Reberwindt, Johann Engelhardt,A. 31, VIL.1703.

Reinbold, ErnſtAlbrecht,A. 6. IV. 1744,L. 4. IX. 1748.

Veinhardt, Andreas, A. 10. VI. 1677,L. Pfingſten1681,
RVReries,Samuel, A. 8. IV. 1689,L. 21. V, 1693.

Retger, Johann Nikolaus,A.6. X. 1750.

Richter, Hans Jürgen,von Celle,Meiſterdaſ.,A. 16.IV. 1883,
L. 10. V. 1686,M. Oſtern1695.

—, HeinrihWilhelm,Sohn d. ReibſchlagersHeinrichR.in Celle,
A. 22. X. 1676,L. 21. X. 1679.

Vö hr, Hermann, A. Mich. 1674.

Vothe, Nikolaus Philipp, Sohn d. Valentin Hennig R.,
L. 3. X. 1698.

—, Valentin Hennig,Shwager d. HeinrihStöveſand,als Lehr=-
meiſter1699—1703 erwähnt,

Vöttger, ChriſtianRudolf,A. 30. IX. 1737,L. 9. X. 1741.

VRufſa>, Hans Michel,1. Il,1624 als Lehrmeiſtererwähnt.

Rülmann,Johann Heinrich,von Hameln,A. 2.X. 1689,L, 28, X.
1693.

Vummel, Johann Joachim,Mitmeiſter in Vorsfelde,A. Oſtern
1716,L. 20. IV. 1720,M. 28. IV. 1728.

Schaaf, Peter,von Halle.Eingemutet11. IV.1697,hatMontag
vor Michaelis1697 die Mutung aufgeſagt.

Schade, Hinrih,Meiſterverzeihnis1621.
Schart, ZachariasAndreas, A. 4, IX, 1670,L. 2, X. 1679, M.

10. X. 1680.

Schebe, Hans, À. 18. IV. 1642.

Schenke, Johann Friedrich,A. 26. IV. 1745,L. 6. IV. 1750.

Schigberg,Jürgen,A. 15. V. 1664,L. 14. IV. 1668,

Schlüter, Andreas,von Hildesheim,Meiſter in Burgdorf,
M. Oſtern1688.

—, Andreas Hennig,Sohn d. Andreas Schl.,Meiſterin Burg-
dorf,L. Oſtern1706,M. Oſtern1729.

—, Chriſtian,Sohn d. Andreas Schl, L. Oſtern1712.
—, Hennig Dittrih,Sohn d. Andreas Schl.,Meiſter in Burg-

dorf,L. Oſtern1712,M. 28. XII.1726,
—-, Johann Nikolaus,Sohn d. Andreas Schl.,Meiſterin Burg-

dorf,L. Oſtern1706,M. Oſtern1722,ſeineWitwe 1742—1744
erwähnt.

—, Meinhart,A. 26. I[Il.1686,1689 aus der Lehreentlaufenund
Soldat geworden.

Schmit, Wichael,A. 11. 1X. 1682.

Schrader, Caſpar, Sohn d. Heinri<hSchr., A. 10. 1.1634,
M. 24. IV, 1637,

—, Daniel,Sohn d. HeinrihSchr.,A. 16. VI. 1689,L. 30. VI. 1693.
—, Heinrichder Ältere,als Lehrmeiſter1632 erwähnt.
—, Heinrichder Jüngere,M. 9. IV. 1635,

—, Heinrich,L.8. 1.1662,M. 4. X. 1669.
—. Steffen,Sohn d. SteffenSchr.ſelig,L. 25. Il,1628,
Schrödter, Samuel, A. 28. XII. 1682,L. 23. Il.1687,

Schrokmeier,Hans, von Königslutter,A. 2. X. 1648, L, 7.XI.

Schubart, Michael,A. 13. IX.1663,L. 15, IIl,1667 (lerntin Celle).
Schu>kenburg, Chriſtian,M. 17. VII,1759.
Schüler, Hans, L. 7, VI, 1646.

Schultze,Bernhard Joachim, Sohn d. Joahim Sch, L. 5. X.
1705,M. 5. VI. 1725.

—, Eberhard Joachim,als Lehrmeiſter1758 erwähnt.
—, Joachim,M. Mich. 1676.

Schumacher, Erdmann, von Oſterdei>,A. 30. 11].1705.

Scunke, Johann,aus Schöppenſtedt,Mitmeiſterdaſ,M. 15. IX.
1

Schwalbe, Ernſt Ludwig,A. 10. IV. 1752,L. 6. IV, 1756.
Seeburg (Siebörger),Johann Hermann,A. 20. IV. 1705,L.Oſtern

1709,M. 16. X. 1725.

Seitz,Caſpar,Stiefvaterd,Joahim Fabe,1665—1679 als Lehr=-
meiſtererwähnt.

—, Daniel,Meiſterverzeihnis1621,ſeineWitwe 1640 erwähnt.
Sievers, Heinrih, Sohn d. Valentin S., L. Oſtern1695,M.

20, X. 1699.

—, Valentin, A. 30. IX. 1661, L. 16. X. 1664,M. 2. X. 1671.

Simon, Johann Ernſt,A. 27. VI].1732,L. 22. VII.1736.

Spohrenberg, Johann Andreas, A. 3. IV. 1758.

Spornid>el, Matthias, von Salzburg,M. 22. Il.1649.

Stöveſandt, BaltaſarHeinrichPaul,A. 29.1V.1754,L. 8.1V.1757.
—, Dittrich,Sohn d. HeinrichSt.,L. 25. X. 1706,M. Oſtern1715.
—, Heinrich,aus Braunſchweig,Schwager des Valentin Hennig

Rothe, A. 6. VII. 1670,L. 16. III.1675,M. Oftern 1679.

—, Johann Auguſt,Sohn d. Heinrih St.,L. 22, X1, 1706.

—, JohannBaltaſar,Sohn d. HeinrichSt.,L. 18, 111.1709,M.
. IV, 1720,

—, Johann Chriſtian,A. 4.X. 1745,L. 30. IX. 1748,M. 30. VIII.1754.

—, Johann Dittrich,Sohn d. Joh. BaltaſarSt.,L. 3. VI. 1730,
M.5. IHL1750.

—, Johann Friedrich,A. 2. X. 1747,L. 10. 1V. 1752.

—, Johann Heinrich,4. Sohn d. Heinrih St., L. 9. 11].1712,
M. Oſtern1723.

—, Johann Heinrich,Landmeiſter,M. 28. V. 1759.

—_, JohannHeinrih Georg,Sohn d. Joh.BaltaſarSt.,L. 17. [

—, Johann Jürgen,6. Sohn d. HeinrihSt.,L. Mich. 1717.

—, Johann Nikolaus,Sohn d.HeinrichSt.,L. 26. VIII.1720 (beim
Tod des Vaters). '

—, Johann Paul, Sohn d. Heinrih St.,L. 26. VIII.1720 (beim
Tod des Vaters).

—, Martin Nikolaus,5. Sohn d. HeinrihSt.,L. 4. III,1715.

—, Peter Chriſtian,JüngſterSohn d. Heinrih St.,L. 26. VIII.
1720 (beim Tod des Vaters),M. 5. IV. 1735.

Straus, Peter Chriſtian,aus Wolfenbüttel,A. 6. X. 1750.

—, Johann Heinrich,M. 15. IX. 1750.

Struve, Johann Gottfried,Meiſterin Calvörte,M. 9.VIL 1747.

—, Jürgen Gottfried,A. 19, IV. 1733,L. 1. V. 1737.
- Strus, Johann Friedrich,A. 3. X. 1740,L. 26. IV. 1745,

Thate, ChriſtophMatthias,A.6. 1V. 1744,L. 14, IV. 1749.

—, Georg Dittrich,A. 26. IV. 1745,L. 6. IV. 1750.
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Thate, Heinrih Jordan, A. 5. X. 1739, L. 8. X. 1744.

—, Johann Zacharias, A. 14, IV. 1749, L. 29. IV. 1754.

Thiele, Ernſt Wilhelm, A. 8. IV, 1746,L. 6. IV. 1750.

—, Johann Georg, A. 6. X. 1738,L. Oſtern1742.
Tile, Hans, Meiſterverzeihnis1621.
Tonne, Johann Andreas, A. 26. Vi, 1713.

Watling, Thomas, A, #4,1l.1705.

Warned>e, Auguſt Friedrich,A. 28. IV. 1729,L. 5, V. 1732,M.
25. IV. 1740.

Werner, Auguſt Friedrich,M. 25. IV. 1740.

Wichmann, ChriſtianHeinrich,A. 4. VI[. 1732,L. 14. VII, 1736.

Wittekopf,Johann Friedrich,A. 7. VI. 1723.

Die muſikaliſhenNachfahren des Fohann Nepomuk Hamel. 154

Wittich,Chriſtian,M. 2, X. 1671.
Wo olff,ChriſtianLudwig,A. 4. X. 1756,

Wulff, Jacob, A. 3, VIII,1679,L. 29. X. 1672 (wurde 1685 Loh=-
gerber).

Zartmann, CaſparValentin,A. 12. IX, 1720, L. 26, IX. 1723,
M. 12. IX. 1727.

—, FriedrihChriſtian,A. 6. IV. 1750,L. 1. V. 1753.
'

Zellemann, Chriſtoph,A. 19.111.1649,L. 18. IV, 1653 (lerntin
Celle).

Zih, Hans, WMitmeiſterin Celle),M. 13. X. 1633.
;

Zinner, Andres, von Königslutter,18, IV. 1630 erwähnt.

Die muſikaliſ<henNachfahren des Fohann Nepomuk Hamel.
Von Major a. D. A. Laubereau,München.

Die nebenſtehendeNachfahrentafelverdankt ihre
Entſtehungdem normalen Verlauf einer Familien=-
forſhung.

Vei der Suche nah dem Vornamen und den Daten
derUrgroßmutterHamel war dieForſchungins Stocken

geraten.Das einzigeErgebnisgroßerBemühungen war

die Beſcheinigungdes kir<lihenAufgebotsihrerEhe,
wo ſieals „des verſtorbenenMuſicus Hamel in Mainz
eheliheTochter“bezeihnetwird.

Wer aber war dieſerMuſicus Hamel in Mainz?
Für zähenForſhungs8willenſindHinderniſſedazu

da,um überwunden zu werden,und er ſheutauh nicht
vor Sonderwegen zurü>,wenn er zu ſeinemZielge=-
langenfann.

Als eines Tages die Buchanzeigeeines muſiks
hiſtoriſhenVerlagesauf den Schreibtiſchflatterteund
unter den Herausgeberndes Werkes ein Trägerdes
urgroßmütterli<henNamens verzeichnetſtand,wandten
wir uns auf gut Glü> mit einer Anfragedorthin.

Herr Dr. Fred Hamel in Lichterfeldemußte zwardie

verwandtſchaſtliheBeziehungzu unſererUrgroßmutter
verneinen,ſtellteaber danken8werterweiſeaus dem

reihenSchatzſeinesmuſikhiſtoriſhenWiſſensſo wert=
volle Daten und Hinweiſezur Verfügung,daß es mit
der entgegenkommendenHilfedes MainzerStadtarchivs
dochgelang,den Schleieretwas zu lüften,der bisher
über dem „verſtorbenenMuſicus Hamel in Mainz“
gelegenhatte.

Die HerkunftNepomuks konnte neuerdingsermittelt
werden,es wurdefeſtgeſtellt,daß er gebürtigerMainzer
war.

Riemanns MWuſiklexikonbezeihnetihn (Artikel
„Schi>k“)als „tüchtigenFagottiſten“,do<h Nepomuk
muß mehr geweſenſein!

Wer ſo wie er auf eine ahtbareZahl ſeinerNach-
kommen bedeutende künſtleriſheBegabung vererben
konnte,muß ſelbſtüber ein ſtarkesTalent verfügthaben.
Die nachſtehendenZeilenwollen verſuchen,dies nach-
zuweiſen,um einem Manne gerechtzu werden,der über
den engeren ‘Familienkreishinausein Jntereſſeverdient.

Von ſeinenKinderniſt ſeineälteſteTochter,Marga-
rethaLuiſeHamel,die ſpäterden ViolinvirtuoſenErnſt
Schi>heiratete,der erſtegroßeStern unter ſeinenNach=
fommen. Sie wurde dieberühmteSchöpferinder Gluck=

hen Frauengeſtaltenfürdie BerlinerBühne, und die

großeBedeutung,die ſiefürdie deutſheOper gewann,
berechtigtwohl,einigeLebens8daten von ihrhieran-

zuführen.
Schon im elftenLebensjahrezeigteſh ihrehohe

geſanglicheVeranlagungund wurde der Anlaß,daßſie
aufKoſtendes KurfürſtenFriedri<hKarl von Mainz

fürfünfJahre dem damals berühmtenGeſangslehrer
Stephaniin Würzburgzur Ausbildungübergebenwurde.

Vei der KrönungsfeterfürKaiſerLeopold[l.1790
wirkte ſiebereits in Frankfurta. M. mit und erregte
dort dieBewunderung Wozarls,und als ſie1791 den

erſtenSchrittauf dieBühne getanhatte,drangihrRuf
bald über die GrenzenihrerHeimat.

Jm Fahre1793 wird fieals Hofkammerſängerinfür
die kgl,Oper in Berlin verpflichtet,wohin ſieſi<hmit
ihremgleihfallsnah Berlin verpflihtetenGatten,dem
kgl.HofkonzertmeiſterErnſtSchi>k,noh im Winter des

gleihenJahresbegibt.
Nach einem Jahretritt ſiezu der eben aufgeblühten

Nationalbühnein Berlin über und iſ in kurzerZeit
der großeStern der deutſchenOper und Berlins aus=

geſprochenerLiebling.Hiergewinntſiein der „FJphigenie
aufTauris“ die anfangswiderſtrebendenBerliner für
dieSchönheitund die Bedeutungdes GlukſchenKunſt=
werks,und Zeitgenoſſenwie Nachweltrühmen als eine

künſtleriſheund nationale Tat dieſeErſchließungdes
deutſchenNordens fürdie „neue Kunſt“.Sie ſtarbzu
frühund mitten im Studium einer neuen Volle,am
29. April1809 in Berlin.

FJhrSohn,FriedrihSchi>,iſt1830 Kapellmeiſterbei
dem Kaiſer= Alexander=Garde= Grenadier = Regiment in
Berlin.

IJhreTochter,JulianeSchick,gehörtegleihfallsder
BerlinerOperund zwar von 1807 bis 1811 an. Sie hei=
rateteſpäterden Landrat v. Schäzzellund ſtarb1861 auf
Eichbergi.Schleſ.,dem Gute ihresSchwiegerſohnes
Rudolfv. Deer.

Jhre Tochter,Pauline v. Schäzell,war, wie die

GroßmutterMargaretha Schi>,als Hofkammerſängerin
Witgliedder Berliner Hofoperund der großeLiebling
der Berliner. Der Hiſtorikerhebt von ihr rühmend
hervor,daßſiebei der MendelſohnſhenWiedererwe>ung
der WMatthäuspaſſion1829 und der FJohannispaſſion
1833 als Soliſtinunter Rungenhagenmitwirkte.

Ob ſih die hohe muſikaliſheBegabung über dieſe
drei Generationen der FamilienSchi>und v. Schäzell
hinausweiter vererbte,iſ bis jeztno<h niht bekannt
geworden.

Außer der oben geſchildertenWMargarethaSchi>k
hatteNepomuk Hamel — von einer im Kindesalter
verſtorbenenTochterabgeſehen— no< ſe<s Kinder.
Es konnte niht ermitteltwerden,ob ſi<hbei einem
dieſerKinder eingrößereskünſtleriſchesTalentgezeigthat.

Dagegenſtehtfeſt,daß eine der jüngerenSchweſtern
der Wargaretha,und zwar die oben erwähnteUrgroß=-
mutter KatharinaJoſefaHamel,die 1801 in Berlin den

KaufmannFohannGottliebBenjaminDietrichheiratete,
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MargarethaAloysla,
(

Friedrich¡Fehick,
( Pauline

VvSchaetzell,f
(I. Ehe:

ochberühmte apellmeister sehr beliebte Hof- Hugo Laubereau

Hofkammer- beimKaiser kammerSängerin Kaufmann zu Hamburg,

förderte die Garde-Gren.- wirkte bei der Wieder-
7 Sulina 19,VIIT 1870, 2 Töchter.

SA, Oper «Beg zu Berlin,erweckung der o Hamburg29. IV. 1934;
zu Berlin erlin ... 1794, Matthäuspassion 1829

*X Mainz (St.Emmeran) TF... und der Johannis-
Gertrud Limmat.

+ Br (StHedwig) passion1833unter ArthurAUSTCA, 3 Söhin ungennag ajor a öhne,
29. IV, 1809; JulianeSchle811 x al5sSolii nit,

* Moseau14. ÎX.1874; 1 Tochter.
Vv — erlin 27. . , Œ London 4. X. 1902O Mainz(ßtEmmeran)
Mitglied der + Eichberg i.Schles. Bertha Obach.
Berliner Oper, 13. IX. 1882;

Ernst Schick, Xx, 8
Paula Laubereau,

Hofkonzertmeister + aufEichbergi.Schl. Œ 1832 * Moscau 19. V. 1876; 2 Söhne,
und Violinvirtuose, 1861; Rudolf v. Decker, Œ Berlin 27. I. 1908 1 Tochter.

* Haag .…. 1756,
O

,

Hofbuchhändler und Hof- Wilh. Eyl, Bremen.

+ Berlin 10.NIL1815. _. buchdrucker,geadelt 1863,
v. Schaetzell, * Berlin 8. I. 1804, Angela Laubereaw,um 1806 Landrat des T...12.1. 1877. X Moscau 25. VII. 187

Kreises Soldin, e Inowrazlaw 11.Xi,1927; 1 Tochte
X Dr. jur.Felix JosefLaubereau,

ſ.

+t... kaiserl. Reichskonsul z. D., LeoFiedler,
Berlin,Sehrmusi- {... 1926.

Nikolaus, Ursula Schick Cpi alenSlicher Irene Laubereau,
X Mainz(St.Emmeran) X

,

* Nancy 29. IV. 1837, Studienrätin

19. IV. 1769. RR + Berlin 1.IX.1917;' x C aniurtA.M, o.
(

Daten nicht bekannt.

|

<p I. Sulina 17. IX. 1870
IL.Ehe

Iginia Gogala Edle v. Leesthal,
: :

Lulse Charlotte
ElVenedig1. II.1848, Albert Laubereau,

Margarethe Dietrich, + Berlin 24. X. 1885; Versicherungsfachmann,
Hofopern- LU. Kronstadt. , 1890 ooukarest15. V. 1891; 1 Sohn

Sängerin zu Helene Happach.
VAhlainz(StEmmeran)Strelitz und e ena enafnß,

26. IV. 1770. Darmstadt, (TI,Ehe:
cp

cniaau . , 1897,
X Berlin 31. [IL"1802,Klara Weiß,

e

<
+ Berlin (St.Thomas) X TT... Alexa Laubereau, ZS

19. IX. 1868; Œ
X

Berlin11.WV.1895; e
CO : CO Beriln I. 1913 1S =

Josef Laubereau, “i Jahn,
Kaufmann zu Stettin,HugoTietze, |l Zon =

Ingenieurzu
TS

“.- G
Johann Nepomuk] Magdalena

war | .
L

Hamel, x

Mainz(St,Emmeran)Berlin,ErfinderAntonie Weiß, D

„ein 10. I motors
X „TF...

(

Mathilde, E
tüchtiger, * Chambéry15.11.1808,

|

Œ
- 26.VIII. 1855, “

Fagottist“, E . 10.V. 1932. ‘S

X Mainz
Ÿ... ._…. Rüter, Lehrer, « 8

(St.Stephan) LE: Toni,6. IV Elisabeth,E
22. VII.1728, Adelheid Amalie Wilh. «PORRE

1897,|; — LE
+ Mainz Christ. Dietrich,

Il.Ehe:
Dr. KarlEller

O
Sa

(St.Emmeran)} Catharina Elisabeth, * Berlin 6. IX. 1803 Anna Dohrn,
*

Landgeri ht äsid
Dr. Karl L œ

15. III.1792; * Mainz (St.Emmeran)

|

+ Stettin 1883: * Berlin 6. VIII.1831, x
ANCgeric Ig ent, Schnetzler.| <=

O Mainz 11. IX. 1773, :

e ODO

+ Karlsruhe1. XI. 1892; «ees Yo

e

e 1913, ÂZ
St. Emmeran) + Mainz (St:Emmeran)

|

ŒÆ lI.

oO... /August. a2
(omkat) 18, X. 1774. Ludw. Weiß, Buch-

_

Ww D Zu
23. IL.1767 händler zu Stettin,

|

Dr. Gustav Wendt, Adelheid, r. h. c. Wilh.
a=

I
X, Oberschulrat, lebt in Heidelbe1g, Furt- S5

Jul ana Ft...
* Berlin 24. 1.1827

oe
Karisruhe 14. IX. 1863; wängler, =

x Keller, QU. + Karlsruhe 6.III. 1912.
o A 4X.1884 | eaats- 2

(St.Ignaz) August Dohrn, Heinrich Dohrn,
f AdoltFurtwängler,meister A

20. XI. 1745,

|

Ursula Entomologist,Cal- Reichstagsabgeordneter,* Freiburgi.Br. 30. VI. 1853, und /

. X Mainz(St.Emmeran) deron-Uebersetzer,x

Braunschweig16. IV. 1838, + Athen 9. X. 1907. Staatsrat <

15.IV. 1775 * Stettin 27. VI. 1806, + Stettin.…., unverheiratet.
zu Berlin, &

.

,

+ Stettin 4.V. 1890. Dr. Georg Dohrn,
* Berlin SL

Wilhelm Dohrn, Fg
neSitzer,

1 Kapellmeister des 99.1. 1886. n

* Stettin 12. X. 1839,+
Schlesischen

Joh.‘LudwigDietrich,Œ .

M

X
L
Angegorchesters'

y
Rechnungsrat, Marie‘Jungnickel,

18. °

Berlin5.II. 1805, x... 5, XI. 1843,F.…. Dr. Max Dohrn,

KatharinaJosefa
+ Berlin
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1.1868;
x nei 1874;Berlin, 1 Sohn,

*

Mainz(St.Emmeran)
M - Anton Dohrn,

oO.
1 Tochter.

IL.1777, PaulineLöhder, X Stettin29.XII.1840,+. Luise Harlach
+Berlin(Sf,Hedwig)

* Berlin 9. X. 1806, Begründerder Geologischen
uise Harlacher.

16.XII. 1840; 7 Berlin5.I.1887, Station zu Neapel; 4 Söhne:

O Berlin(St(St.Hedwig) :

co

Baranowski |Bogustaw, X. 14. VI. 1875,
Veo 1 xX

Joh,GottliebDietrich,

|

MêrieAntoinette,
X 26. V. 1855,F... Woli Tot,V 1878,

enjamin Dietric erlin 9. XII.1806, —.

ZenlaminDiet + Ber Marie Crüsemann,
Dr. Reinhard, *… 13. 1II.1880.

x BerlinerBürger,65,
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+ Berlin 2. IV. 1843. Henriette Frederike Anna Crüsemann
4
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,
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.

O 2 Söhne
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|
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y
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|

7

Berlinn AT1840,
Karl AdolfLanz, Œ Berlin (St.Hedwig)

|

_f Greene 17, XI. 18
4 Söhne
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inspektorzu Berlin,

|

Gustav Karl Friedrich

|

Henriette Kuntzen,X Hamburg Crüsemann,
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|
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die kün�tleri�he Begabung ihres Vaters auf einige ihrer
Nachkommen weitervererbte.

'

Jhre älte�te Tochter, LuiſeDietrich,hattenebeneiner
ſtattlihenFigur eine hervorragendeStimme,dieſie,
beeinflußtvon ihrerBaſeJulianev. Schäzell,aus8bilden
ließ.Als Opernſängerinſangſiean den Hofbühnenin
Strelizund Darmſtadt,und eine Verpflihtungnah
St.Petersburgzerſchlugſich,weil ſieheiratete.

'

Jhr Sohn, Dr. FelixLaubereau,war muſikaliſch
hochbegabt.Er wirkte in jungen Fahren in muſik
liebendenKreiſenBerlins in Konzertenmit,wo ſein
vorzüglichesKlavierſpielviel Beachtungfand.

Vei ſeinenKindern und Kindeskindern hatſi eine

muſikaliſheBegabung nichtüber eine durhſchnittliche
Veranlagungbemerkbar gemacht,und es muß abgewartet
werden,ob ſieſi<hbei einer kommenden Generation in

ſtärkeremMaße melden wird.
Die zweiteTochterder KatharinaJoſephaHamel,

AdelheidDietrich,iſt muſikaliſ<hniht hervorgetreten.
Sie war zweimalverheiratet,aber auchbeiihrenKindern
aus beidenEheniſteine beſonderemuſikaliſheBegabung
nichtermitteltworden.

Erſtin der nächſtenGeneration,alſobei einem Ur-=

urgroßenkeldes Nepomuk Hamel,meldet ſih ein ſtarkes
muſikaliſhesTalent in Dr. GeorgDohrn,der als 1.Diri=

gent des SchleſiſchenLandesgorcheſtersein Menſchen-
alterhindur< in Breslau wirkte.

Der nächſtenGeneration aber war wieder ein großer
Stern am Himmel der deutſhenMuſik vorbehalten.

AdelheidDietrichhatteaus der Ehe mit Auguſt
Dohrneine TochterAnna, die den badiſchenOberſchulrat
Wendt heiratete.Unter den zahlreihenKindern der

FamilieWendt war es der TochterAdelheidWendt
beſchieden,die Mutter des großenMeiſtersder deut=

hen Muſik,des StaatskapellmeiſtersDr. h. c. Wilhelm
Furtwänglerzu werden

War Nepomuk Hamel ſchonfür vier Generationen
der Stammvater muſikaliſcherTalente geworden,ſokann
ihn die deutſcheMuſikgeſchichtejeßterneut als leiblichen
und muſikaliſhenAhnen des größtendeutſchenDirigenten
der Gegenwartin ihrenBlättern verbuchen.

Auch fürden Laien wäre es verlo>end,an die vor-

liegendeNachfahrentafelerbbiologiſheBetrachtungen
zu knüpfen.Hiervon ſollaber Abſtand genommen

werden,denn der ZweckdieſerVeröffentlihungiſtdoch,
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der Vererbungsforſhungein intereſſantesMaterial zu
liefern,niht aber,dem berufenenWiſſenſchaftlervor=

zugreifen.
Eine Bemerkungjedoh<hſeidieſerNachfahrentafel

nochangefügt,weil ſiedieBedeutungNepomuk Hamels
von einer neuen Seite zeigt.

Die Nachfahrentafelvermerktnihtnur dieVererbung
eines großenmuſikaliſhenTalents auffünfGenerationen,
ſondernzeigtau<h die Vererbungeiner bedeutenden

ſchauſpieleriſhenBegabung,wenn ihrAuftretenan zahl
auchgeringerift.

Eine dritteShweſterderMargarethaSchi>k,Marga=-
rethaJoſephaHamel,heirateteden kgl.Theaterinſpektor
Karl Lanzin Berlin. Aus dieſerEhe gingeine Tochter,
UrſulaLanz,hervor,die eine kgl.Hofſchauſpielerinin
Berlin wurde,was alleinſhon auf ein großesTalent
ſchließenläßt.Aber dieſeSchauſpielkunſtſtehtnicht
alleinin den Reihender HamelſhenNachkommenſchaft.
Siehtder Forſcherdavon ab,daß eine Tochterdes Felix
Laubereau nur dur die väterliheAutorität von der

ſchauſpieleriſhenLaufbahnabgehaltenwurde, ſo findet
er dochdieſeBegabung erneut in der reifenKunſteiner
UrſulaSchnezlervom Reſidenztheaterin München ver=

treten,die als Urenkelin der Anna Wendt-Dohrn auch
Nepomuk Hamel zum Ahnen hat.

Hierkönnte der kritiſcheLeſereinwenden,daßNepo=
muk „ein tüchtigerFagottiſt“,aber kein Schauſpieler
geweſenſei,und daß daherdie Brücke von der Schau=
ſpielkunſtzu der ſeinigennichtbeſtehe.Darauf wäre

zu erwidern,daß {on MargarethaSchik=Hamelnicht
nur eine gottbegnadeteSängerinwar, ſondernmit dieſer
Kunſtein ungewöhnlichesſchauſpieleriſhesTalent ver=

band. So ſolldie SchöpfungihrerJphigenievon Zeit=
genoſſenſogarden Leiſtungender damals hochberühmten
SchauſpielerinFrederikeBethmann an dieSeite geſtellt
worden ſein.

Will es niht ſcheinen,als ob ein wahrhaftkünſt=
leriſhesTalent ſeineBegabung in vielfacherGeſtalt
vererben und in ſpäterenGenerationen gleichzeitigin

verſchiedenenEinzelerſheinungenauftretenlaſſenkann,
wie es dochvorkommt,daß in einerPerſonſichmehrere
Künſtlergabenvereint vorfinden?

Auch in dieſerFrageſeidem Erbbiologenvon Beru
das Wort überlaſſen.

Kleine Mitteilungen. |... i
KönigsbergerRatsgeſchlehterauf der Ahnentafel YHins-

denburgs.— Durchden Ahnherrn Nr. 186: Heinrihvon Wein=
beer entſtammt der ReichspräſidentPaul von Beneckendorff
und von Hindenburg mehreren in Oſtpreußenwohlbekannten
KönigsbergerVatsgeſchlehtern.Zur Ergänzung der Veröffent=
lihung Peter v. Gebhardts in den „Ahnentafelnberühmter

Deutſcher,Neue Folge“,S.213, ſei dieſeAhnengruppe hier
mitgeteilt.
VIII. 186, v.Weinbeer, Heinrich,ErbherraufBlankenau (Oſtpr.),

lebtnoh 1669.
IX, 372. v. Weinbeer,Friedrich,f 1625;œ Königsberg(Pr.)

25. I.

373,Rö ſenkirch,Anna,
*
Königsberg=-Kneiphof13. X. 1586,

2 Königsberg-Altſtadt26. VII. 1630 (wiedervermählt
1626 mit Paul HeinrihPoll (Epitaphin der ehe-
maligenAltſtädtiſhenKirchezu Königsberg).

X. 711. v. Weinbeer, Georg (11),
*
Königsberg9. X. 1532,

+ Königsberg-Altſtadt26, VIII,1607,Ratsherrder Alt=
ſtadt1570,Vogtaufdem Steindamm unddenHufen1582,
BürgermeiſterderAltſtadt1589;œ Königsberg10.VIII.
1564

745. Kleinau, Gertrud,
* Königsberg-Altſtadt2. Il.1549

+ Königsberg-Altſtadt28. 11. 1601 (Leichenpredigtim

StaatsarchivKönigsberg,Epitaphin der ehemaligen
Altſt.-Kirchein Königsberg).

746,Röſenkirch,Peter,
*

Schippenbeil(Oſftpr.)1547,7 Kd=

nigsberg-Kneiphof17. XI. 1611,Bürgermeiſtervon Kö=«

nigsberg-Kneiphof;œ 1.Königsberg16. I.1572
747. Schult, Sophia,7 Königsberg1605.

XI. 1488, v. Weinbeer oder Weymer, Georg (1),} Königs=-
berg-Kneiphof1537, Vatsherr des Kneiphofs,1526
Gerdemann des KneiphöfſhenJunkergartens;00 Kö=

nigsbergvor 1532
: ;

1489,Mevius, Anna, aus Königsberg-Altſtadt,} Königs=-
berg-Kneiphof1535.

1490.Kleinau, Jakob,ex honesta et nobilifamilia,Bürger
der AltſtadtKönigsberg;œ© vor 1549

1491.Jonas, Anna, aus Königsberg-Altſtadt(Schweſter
des erſtenProfeſſorsder Rechte an der Univerſität
Königsberg(1544)Dr. ChriſtophJonas, { 21.11.1582,
herzogl.Rates und (1548)Vektors der Univerſität
Königsberg,und des herzoglihenAmtshauptmannszu
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Ortel8burg und zu SeheſtenNikolaus Jonas, Erb=
herrn auf Hermeningken).

1492,Röſenkirch,Albrecht,Bürgerin Schippenbeil(Oſtpr.);
œ Schippenbeilvor 1547

1493. König, Anna, aus Schippenbeil(Oſtpr.).
1494. Scholtzoder Schultz,Gregor,herzoglicherSekretär,

dann herzoglicherGeheimer Rat in Königsberg.
XII. 2976. v. Weinbeer oder Weymer, MWMartin (Merten),

* in Kurſachſen,f Königsberg(Pr.)nah 27. 1.1514,
vor 1490 in Oſtpreußeneingewandert,Gerdemann des

KneiphöfſchenJunkergartens1490/91,Ültermann dort

1493,Ratsherr des Kneiphofs1507, 1508,1513,1514;
(œ angeblichmit einer v. Gauded>er).

2978. Mevius, Mewes, Wewis, angeblihVikolaus,
rihtigwohl Markus (Marx), 1489 Bürger der UAlt=
ſtadtKönigsberg,Schöffedort 1491, Ratsherr des

Kneiphofs1499,1501,1506, 1507,1510; 1506 Älter=
mann des KneiphöfſchenJunkergartens,Kaufmann.

2982. Jonas, Nikolaus,Ratsherrder AltſtadtKönigsberg
(urkundlihnichtbezeugt).

2986. König, Joahim, Mühlmeiſterin Schippenbeil(Oftpr.).
XIII 5952. Weinbeer, Weinber, Heinrich,in Kurſachſen,wohl

identiſhmit HenſelWeinber, der 1477 in Freiberg
(Sachſen)an einem Kuxprozeßbeteiligtiſt(Freiberger
Urkundenbuched. ErmiſchBd. 11,GS.314).

Quellen: Joh. Gallandi, KönigsbergerStadtgeſchlechter,
in der „AltpreußiſhenWMonatsſchrift“XIX/XX, 1882/83);Chr.
Krollmann, Die RVatsliſtender drei Städte Königs8bergim
Wittelalter,Königsberg1935; Ad. Bötticher, Die Bau- und

Kunſtdenkmäler der Provinz Oſtpreußen,Bd. VII (Königsberg
1897),GS. 191; H. Kleinau, Kleinau — v. Klenau, ein kleiner

Veitragzur KönigsbergerAhnenforſhung, in der „Altpreußi=-
ſchenGeſchlehterkunde“IX (1935),S. 82 ff.; CaſparStein (1641),
Das alte Königsberg,ed. Arn, Chariſius (Königsberg1910),
S. 58 u. 131; W. Franz, Die Witglieder des Kneiphöfſchen
Junkergartens,in der „AltpreußiſhenGeſchlehterkunde“VIII
1934),S. 53 �.; W. Schlemm, Ein Verzeichnisder in der ehe-
maligenAltſtädtiſhenKirchezu Königsberg(Pr.)vorhandenen
Erbbegräbniſſe,in der „AltpreußiſhenGeſchlehterkunde“IX

us S.1 ff.;Ergänzungendazu von G. Keſſler,ebdt.X (1936),

Die Angaben in der Leichenpredigtfür Gertrud Kleinau
vermähltev. Weinbeer (Nr.745)im StaatsarchivKönigsberg
(Fol.135,S. 12 �.)über die Ehefrauender älteren Weinbeer
ſindunzuverläſſig.—

Von den Söhnen des BürgermeiſtersGeorg (11)v. Wein=-
beer (Nr.744)haben übrigensdrei ſih mit Töchterndes Bür=-
germeiſtersPeter Röſenkirch (Nr. 746)verheiratet,außerFried=-
rich(Nr.372) au< noch Dr- Heinrih v. Weinbeer auf See-
pothen (1568—1611, œ Dorothea Röſenkirch) und Chriſtoph
v. Weinbeer auf Allkehnen(1585—1618,œ EliſabethRöſen=-
kirh). Eine Röſenberg œ ChriſtianPohl, Hofgericht8advokat
in Königsberg,war durchihreTochterRegina Pohl (ff24. Vl.

1685)dieSchwiegermutterdes DichtersSimon Da ch(1605—1659).
Fſtanbul. ProfeſſorDr. Gerhard Keſſler.

„Inſtitutfür deutſheLandes- und Volksgeſhihtean der
UniverſitätLeipzig.— ProfeſſorRudolf Kößzſchkebietet im
„Neuen Archiv für SächſiſcheGeſchichteund AÄltertumskunde“
1936,S. 200—216, einen reizvollengeſhihtlihenÜberbli> über
die Entwi>klungdes „Seminars für Landesgeſchihteund Sied=
lungskundean der UniverſitätLeipzig“,das 1906—1935 unter

ſeinerLeitungzum Vorbild ähnlicherEinrichtungengeworden
iſt.GleichzeitigentwirftſeinNachfolgerin der „Zeitſchriftfür
DeutſcheVildung“ (Jg.12,Heft9) auf der Grundlagedeutſcher
Volkstumsgeſchihteden Plan und Aufgabenkreisdes „In=
ſtitutsfür deutſheLandes= und Volksgeſchihtean der Uni=
verſitätLeipzig“,das aus dem KößſhkeſchenSeminar hervor=
gegangen iſt.Helbok weiſt ſeinem Inſtitutvier Aufgaben=
gebietezu: Siedlungsgeſchihte,Raſſengeſchichte,Volkskörper=
geſhihteund völkiſheKulturgeſchihteund ſtelltdieſenvier
Auſgaben entſprechendden Lehrbetriebaufeinen vierſemeſtrigen
Kurſus ab, in dem im 3. Lehrſemeſterder Volksgenealogieund
Sippenforſhungeine beſonderswihtigeAufgabe zufällt.Wie
ſhon aus Kößſhkes Seminar eine ganze Veihe ſtändiger
Witarbeiter der Zentralſtellehervorgegangeniſt— ih ſelbſt
war wohl der erſteGenealoge,der Kößſhkes Schüler war,
und nach mir folgtenDr. Steinmüller,Dr. Stephan, Dr. von

Schroederu. a. —, ſoverſprichtHelboksArbeitsprogrammeine
noch engere perſönliheund ſahliheBeziehungzwiſhenIn=
ſtitutund Zentralſtelle.
Leipzig. Dr, Soblfeld.

Eine alte nordſhleswigſhePaſtorenfamilie.— Von den
Tagen der Reformation an hat die Familie Raben (Raon,
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Corvinus) das Staruper Paſtorat am Südufer der Haders=
lebener Förde innegehabt!). Ein Sproß dieſeralten nord=

{<leswigſchenPaſtorenfamiliewar Iver Ravn ?),der in Haders=
lebengeboren iſtund dort. die alte,von Herzog Hans dem
Älteren ins Leben gerufeneLateinſchule,das Johanneum, be=
ſuchthat, deren Quartus und Cantor ſein Großvater Iver
VRavn,nachdem er genannt iſt,von 1596—1616 und deſſenVek=
tor ſeinVater Jens 1631—1650 geweſenwar. Dann hatteIver
Vavn in Wittenberg1656—1658 ſtudiert?)und war im folgen=
den Jahre Paſtor in Althaderslebengeworden.Dort war der
Paſtor Martin Hoyer geſtorben,und die Polen hatten ſeine
Leicheausgeplündert.Der Däne Peter Rhode nennt dieſe
BundesgenoſſenDänemarks daher „Jordens Aſſkum“ (den
Abſchaum der Erde)*).Iver Vavn heiratetedie Witwe Kir=
ſtineRauns, drei Söhne wurden ihm geboren.Bis 1690 iſter
Paſtor in Althaderslebengeweſen.Seit 1688 hatteer ſeinen
alteſtenSohn Jens, genannt na< dem Großvater,als Ad=
junkt.1666 iſter geboren.Das älteſteKirhenbuh der Alt=
haderslebenerGemeinde notiert auf der erſtenSeite: „Hr.Jens
RVaben Natus 1666 i uge for den 1. Trin. Sondag. Denatus
1713 udi Tr.“5), Wie Vater und Großvaterhatte er das
Johanneum beſuchtund dann ſeit1683 in Kiel und 1686 in

Kopenhagen ſtudiert.Am 28. September 1688 ſandtedie Ge=
meinde ein Geſuch an den König ChriſtianV.,daß er Adjunkt
bei ſeinem Vater und nachdeſſenTode ſeinNachfolgerwürde.

Demnach *®)unſerLieber Paſtor Ehren Ivarus Vaben
alt und ſ{hwa< werde,und ſeinElteſterSohn Jens Raben
uns zum öffterenan ſeinerſtellemit Predigen bedienet hat
alſodaß wir an ſeinenGaben und Predigen ein guttesVer=
gnügen haben,und von Herten wünſchen,daß gedahterSein
Sohn ihm möchte adjungiretwerden und nah ſeinesVatters
Töhtligen Hintritihm im PrieſterDienſte alhie zu Alt=

Haderſchlebenmöge ſuccediren, Alß gelangetunſer Aller=

unterthänigſteund AllerdemühtigſteBitte an Ihr HochKönigl.
Majeſtät unſern AllergnädigſtenErb König und Herr hiemit

Sie wolle auß hohe Angeborne Königlihe Gnade unß
AllergnädigſtErhören, und uns dieſesauß Gnaden wieder=
fahrenlaſſen.

Der König der Ehren Chriſtus Jeſus wolle ſolches
wiederum Ihro Königl.Majeſtät mit zeitlihenund ewigen
Seegenreihli<belonen,welheß ohne Ablaß von Gott Hertz=
lih erbitten Ihr Königl.Majeſtät
Alt Haderſchleben, AllerunterthänigſteErbunterthanen

Anno 1688 in Caſpell zu Alt Haderſchleben
den28.September. im Nahmen der ganßzengemeine.

(folgen11 Namen)
Das Geſuchwurde genehmigt,und Jens Raben wurde be=

reits mit 23 Jahren Adjunkt ſeinesVaters und zwei Jahre
ſpäter ſein Nachfolger.Am 2. Dezember 1690 heirateteer
ChriſtinaSimonſen von dem zu ſeinerGemeinde gehörigen
Hofe Eisbüll;neun Kinder hat ſieihm geboren?),aber keins
fonnte ſeinPfarramt übernehmen, als er am 10. Auguſt 1713

ſtarb.Sein Nachfolgerwurde Anton Wonrad, der Sproß
einer anderen alten nordſchles8wigſhenPaſtorenfamilie8).

Den Paſtor Jens Raben überlebten zwei jüngereBrüder,
Jörgen und Nicolaus Iver. Sie ſind alſo Urururenkel des

erſtenevangeliſchenPaſtors in Starup, des Ivarus Corvinus
mit ſeinem gelehrtenNamen, des „Herr Iver“, wie ihn die
Bauern in ſeinenbeiden Gemeinden nannten.

Jörgen°®)war im AlthaderslebenerPaſtorat im Februar
1669 zur Welt gekommen, hattein Voſto> ſeit1687 und in

Kopenhagen 16914 ſtudiertund wurde dann Paſtor in Fardrup
hart an der alten Nordgrenzedes Herzogtums Schleswig(ab=
getretenan Dänemark 1864); er iſtder erſte,welher zwar
im Schleswigſchen,aber im königreihiſhenStiftRipen ein
Paſtoratverwaltete. Verheiratetwar er mit ſeinerSchwägerin
Anna Maria Simonſen aus Eisbüll. Am 16. Oktober 1734 iſt
er in Fardrup geſtorben.

1) FamiliengeſhihtliheBlätter 1928,Sp. 215—220.

2) Achelis,Aus der Geſchichtedes HaderszlebenerJohan-
neums, I (1921),GS. 36, Ar. 159.

3)21. IV. 1656: Ivarus Corvinus, HatterslebiaHolſatus

Geitſhriftfür NiederſähſiſheFamilienkunde,Bd. 18 (1936),

4)SamlingertilHaderslevAmts Beſkrivelſe(1775),S. 267,

6b)Gammel HaderlefSogens Kierke—Bog 1698—1703,fol.1:
6) Acta A. XVII 797 (Original)Staats8archivKiel.

992Th. Hauch-Fausboll,SlesvigſkeKirkebogs8uddrag(1908),
S. 223.

8) Nchelis,Aus der Geſchichtedes HaderslebenerJohan=
-neums, Bd. 1 (1921),S. 41, Nr. 269.

9?)Achelis,Aus der Geſchichtedes HaderslebenerJohan=
neums, Bd. 1 (1921),S. 40,Nr. 232,der Bruder ebd.Nr. 235,
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Der jüng�te der Brüder, Nicolaus Iver, war fünf Jahre
ſpäter als Jens, im Dezember 1671,geboren.Aber faſtein

Menſchenalterhat er ſeinenBruder überlebt.Seit1689 hatte
er in Wittenberg ſtudiert1°),war dann 1695 in Kopenhagen
immatrikuliert worden und wurdeim Jahre 1702 Paſtorin
Fjellerupim StiftAarhus (öſtli<hvon Vanders);er wirkte
alſo,anders als ſeineBrüder und ſeineVorfahren,im König=
rei< Dänemark. Als er im September 1742die Augen {loß,
ſtarb mit ihm der leßteUrururenkeldes älteſtenevangeliſchen
Paſtors in Starup, ſeinBruder Iverwar der leßtederFa=
milie geweſen,der im Dienſteder Kirhe Nordſchleswigsge=
ſtanden hatte.

;Rendsbure, Thomas Otto Achelis.

Weſterzgebirge.— Zur Förderungder ſippenkundlichen
Arbeit im Weſterzgebirgehaben ſi< die in dieſemGebiete
liegendenOrtsgruppenund StützpunktedesVereinsVoland,
Dresden,Familienforſcher-BereinigungZwid>au,die Arbeits=
gemeinſchaftfür Sippenforſhungin Aue u. a.m. zu etner

„WeſterzgebirgiſhenArbeitsgemeinſchaftfür Sippenforſhung
und Wappenkunde“ zuſammengeſchloſſen. C

Die Arbeitsgemeinſchaftbittetalle Forſcher,die in der

Zwid>auer oder weſterzgebirgiſchenLandſchaftAhnen haben,
um Meldung und Einſendungder bisherigenUnterlagenfür
den Ausbau einer weſterzgebirgiſhenSippenkartei.AuchVer=
öffentlihungen,die ſih auf dieſesGebietbeziehen,findfür die
Vüchereiherzli<hwillkommen. Die Arbeitsgemeinſchaftwill

anſtreben,daß an allen größerenOrten Vortragsabende,Kurſe
und Zuſammenkünfte ſtattfinden,an denenjederteilnehmen
kann. Die fahlihe Arbeit liegtin Händen der im Bezirk
liegendenVolandgruppen. Die Leitungder Arbeitsgemein=
ſhaft hat Friz Schulz übernommen.Die Geſchäſtsſtelleder

Arbeitsgemeinſchaftbefindetſi<hZwi>kau(Sa.),Poetenweg
18
L

— Vei Anfragen wird um Beifügungeines Freiumſchlages
gebeten.

Dr. Ludwig Fin>&hin Gaienhofen am Bodenſee wurde
vom württembergiſhenMiniſterpräſidentenin Stuttgartder
Schillerpreisverliehenfür ſeinGedihtbu<h„Trommler durch
die Welt“ und ſeinGeſamtſchaffen.Die Urkunde lautet:

„SchwäbiſcherDichterpreis1936. Stuttgart,10. Nov. 1936,
Ich verleiheeinen Preis von 1000 RM. an Dr.Ludwig

Fin>h in 6“aienhofen,den deutſ<hbewußtenErzähler,den
Wegbereiterder Ahnenforſhung,den Vorkämpferfür das

Auslanddeutſhtumund für deutſheArt in Sprache und

Schrift,für ſeingeſamtesdichteriſhesSchaffen.
E

Wergenthaler,MiniſterpräſidentundKultusminiſter.“
Der Preis wurde überreicht„an den mutigen Kämpferfür

deutſheArt und deutſheHeimat“.Er ſagtedazu: „F. zählt
heutezu den beſtenunſererſhwäbiſchenDichter.Er hatſhon
frühden Weg zum Nationalſoziali8musgefunden,da er in ſeinen
Werken immer Blut und Boden, Raſſe und Volkstum und die
Liebezur Heimat zum Ausdru>k brachte.F.iſtder unerſhro>ene
Kämpferfür die Heimat und für das Auslanddeutſchtum.Er

hatfurchtlosund treu ſi< immer für das eingeſeßt,was er

für rechterkannt hat,gemäß dem Spruch von Storm:
Der eine fragt,was kommt danach,
Der andere,iſtes reht?
Und alſounterſcheidetſih
Der Freie von dem Knecht.“

Wir dürfendie Anerkennung zugleichals eine Ehrung der
deutſchenSippenforſchungbetrachten.

Generationsſpanne.— Herr Bibliotheksdirektori.R. Con=-
ſtantinNörrenbergin München konnte 1936 den 160. Geburts-
tagſeinesGroßvatersbegehen,ein gewiß ſeltenerFall großer
Generationsſpanne:

Fohann Caſpar Nsörrenberg
*

zu Waldbröl (Vbz.Köln) am 12.XI[.1756

ConſtantinNörrenberg
*

zu Waldbröl am 24. VIII,1801,
+ zu Dormagen (Vbz.Düſſeldorf)am 16. VII. 1887

ConſtantinNörrenberg
*

zu Dormagenam 25. VIII.1862,
lebtals Bibliotheksdirektori. R. in München 19,Voitſtr.1011],

Zufallsfundevon Ortsfremden.— KB.
Vorgholzhauſen:Es wird am 828.VI. 1750 atteſtiert,Heinrich atthias

Delbrügger aus Königsbergi. Pr. am 29. IX. 1725 hieſelbſt
geboren.Die Eintragung unterblieb wahrſcheinlih,weil der
Geburt keine beſtellteHebamme, ſonderndie Großmutteraſſis

10)18, IV, 1689: Nicolaus Iber(!) Vaben,Hatterslebia

RS (ZeitſchriftfürNiederſächſiſheFamilienkunde),Bd. 18

, S. 76.

ſtierthatte.— 1695 den 5.V. läßtder ExulantJakob Schröder
aus dem Württembergiſhen und ſeineFrau Anna Maria

Brumbachin ihrenSohnGotthardtaufen.
:

Verlin W 62,Ahornſtr.1. Frau Renate Wichmann.
SeltſamerFamilienname.— Haßdenteuffel,Dem ka=

tholiſhenEhepaar Hermann Crodorff,miles,und Margaretha
Haßdenteuffelwird 5.XIl,1727 eine Tochter,Maria Chriſtina,
und 3. IX,1729 ein Sohn, Maximilian Philippus,in Mül-
heim (Vhein)getauft.Kirchenbu<jeztim StadtarchivKölu.
Bonn. Armin Tille.

Zum Fall Schäfer.— In Genealogenkreiſenhat es fih
allmähli<hherumgeſprochen,daß der Vater der in Amerika
unter Hinterlaſſungeines erheblihenVermögens am 16. No=
vember 1930 verſtorbenenHenriettaEdwina Garrett,Georg
ChriſtianSchäfer,am 5. Auguſt 1808 in Bad Nauheim ge-
boren wurde,und daß ſeineinzigerErbe — nahpennſylvani=
hem Vecht — ein heute no< in Bad Nauheimhochbetagt
lebender Vetter iſt.— Wie in allen ſolhenFällen,ſindes
zwei Gruppen, die ein Intereſſedaran haben,das

die klaren
Tatſachenimmer wieder verdunkelt werden: auf der einen
Seite die Gruppe der „Vechts“=Vertreter,namentlih ameri=

kaniſcher,die ihrevorſhußbereitenKlienten bei Laune halten;
auf der anderen die Preſſe,die —

zum Teil von der erſten
Gruppe inſpiriert— dur< die Entde>kungimmer neuer Erb=-
ſhaft8anwärterzu ihrem Teil dazu beiträgt,ſih die Taſchen
zu füllenund die Verwirrung zu vergrößern.Daß dieſe—

man muß ſchonſagen:Seuche niht nur in Deutſchlandver=
breitetiſt,beweiſtein Artikel des vielgeleſenen„Paris Soir“,
derſeine Leſer in Nr. 4945, 15. Fahrg., v. 8. Januar 1937
mit der Nachrihtüberraſcht,daß „un fabuleux héritagede
420 millions echoit a un humble tailleur de pierre de

Nancy“, Der Beſuch eines Berichterſtattersdes genannten
Vlattes in Nancy hat folgendesergeben.Die Frau dieſes
— ſelbſtoerſtändli<im Bilde vorgeführten — „humble“
Steinmetzennamens Wurys, Camille mit Vornamen, wurde
in Pulligny(Meurthe=et=-Moſelle)geborenals Tochtereines
Hirten.„Aber“ ihre Vorfahren ſtammen aus Bayern „und
namentlih aus der Provinz Heſſen-Kaſſel“.Mit Hilfeeines
Advokatenin Nancy wurde eine Stammbaum aufgeſtellt,der

bisins 17, Fahrhundertreihtund die Erbberechtigungnach=
weiſen ſoll,Außerdem habe im Jahre 1890 das Ehepaar
Garrettbei einem Beſuch in Frankreih das Ehepaar Murys
niht angetroffen.— Man kann nur immer wieder ſagen:
Gut, daß die — Schäfernichtalle werden. P. v. G.

Berichtigung.— In allen genealogiſhenHandbüchern,in
denGothaiſhen GenealogiſhenTaſchenbüchern(1914),ſowie
in allen Stamm= und Ahnentafelniſtimmer angegeben,daß
der KurfürſtliGBraunſhweig=-LüneburgiſcheGeheime Juſtizrat
Johann Friedrih Borries, welhem am 20, Nuguſt 1733

derVeichsadelverliehenwurde,ſi< in Celle am 28.Juli1711
mit Sophie Dorothea CharlotteBacmeiſter vermählthabe.

Das i#tniht rihtig.Die Trauung fand in Einbe>,
Kirche St. Jacobi, am 28, Juli 1711 ſtatt, wie ih
dort urkundlich feſtgeſtellthabe.
Celle. Kurt von Düring.
Verichtigungzu Fg. Bll. 1936,Heft6/7: Sp. 188 Koeſter:

Es handelt ſi<hum Martin ChriſtianDietrih Koeſter aus

Wallertheim(heute Rheinheſſen),* ebenda16. I[lI.1697,{ Mann=

heim29. 1,1734 als 2.luth.Pfarrer ebenda. — Sp. 192 Doll:

iſtin Stammbuch IV hinterBohm einzufügen.— Sp. 193

Flöſcher:Nah Witteilungeines Nachkommen handeltes ih
rihtigum Flö>kher(niht Flöſcher),PhilippAnton, *

Hildes=
heim 1754, Ff ebenda 8. XII. 1805, Hofrat und Hofgerichts=
aſſeſſorebenda.
Neckargemünd. Dr. ErnſtWaag.
Berichtigungzum Ortsverzeichnisfür das proteſtantiſche

Trauregiſterzu Kaaden in Böhmen 1558—1622,Jahrg.XXXV,
Sp. 267: Der Ort Gitten,Eintr. Ar. 321 und 677 iſtbeide
Male die Stadt Zittau,für die ſelbſtamtli< bis ins 17,Jahr=
hundertdie Form Sitta(n)neben Zittauvorkommt,die mund=
artlißno< im 19. Jahrhundert als „die Sitte“ erhaltenift.

_
Hans Tregerov.d. Sitta und ChriſtoffHenni>ev, d.Sittan

ſindbeide Zittauer.
Berichtigung.— Die 32 Ahnen der Jutta von

Grafſchaft.(Vgl.Fg. Bll, 1936,Heft12,Sp. 383 f.)Einen
„Jülich=BergiſchenGeſchichtsverein“(wie dort behauptet)gibt
es niht, wohl einen „BergiſchenGeſchichtsverein“,der aber

mitdieſerVeröffentlihungnichtszu tun hat.Vielmehr ſtellt
die Arbeit des Herrn Dr. jur.O, Mertens die Nr. 1 einer
Schriftenreihedar,die den Obertitel „Beiheftezu den Jülich=
BergiſchenGeſchichtsblättern“trägtund die (ebenſowie dieſe
Geſchihtsblätter)von Dr. Edmund Struz (niht „Sturz“!)
und Heinri<hWüllers (niht„WMüller“!)herausgegebenwird.
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Dr. Fohannes Hohlfeld:LeipzigerGeſhlehter(Stammtafeln,
Ahnentafelnund Nachfahrentafeln),Band II,Leipzig1937.
14, Band des Stamm= und AhnentafelwerksderZentral=
ſtellefür DeutſchePerſonen=-und Familiengeſchichte.280 S.,
mit 177 Abbildungen.Fol.Preis gebd.12,— RW.

Dr. SohlfeldſeßthierſeineForſhungen über Heuteblü=
hende LeipzigerBürgerfamilienfort,über deren I.Band in
den Fg. Bll. 1933, Sp. 285—287, berichtetworden war. Große
Teile des neuen Bandes ſetzendie früherenForſhungenüber
die BuchhändlerfamilieLiebeskind und die Kürſchner=und
RVauchwarenhändlerfamilieThorer fort;zu den Familien-
kreiſendieſerFamilien gehöreneinerſeitsdie in dem neuen

Bande eingehendbehandeltenFamilien Schlag, Peine=-
mann, Okearius, Rivinus, Wendler, Will, Gech-
ter, v. Nordenflycht u. a., anderſeitsdieFamilieMeſſer=
<midt. Neu treten in dem 2. Bande auf dieFamilienBre t=

ſhneider, Meißner (Meichsner), Hohlfeld, De=-

miani, Ludwig (Ludewig), Scheunert und Hachen=-
berger. Wie im 1,Bande iſtau< diesmal dieFrageſtellung
und die Bearbeitungsweiſeniht einheitlih.Teilweiſewerden
Stammtafeln und Ahnentafelngeboten (Liebeskind,Schlag,
Bretſchneider,Thorer, Hachenberger),teilweiſenur Ahnen-
tafeln(Hohlfeld,Demiani, Scheunert und mehrere mit den
Liebeskind verſhwägerte Familien),teilweiſenur Stamm-
tafeln(Olearius,Rivinus, Ludwig, Meſſerſchmidt);für die

Familie Meißner liegteine Nachfahrentafelvor. Eine zu=

ſammenfaſſendeEinleitungenthältder neue Band nicht;das
24 Spalten zählendeNamensregiſterfaßtaber allebearbeiteten

Familieneinſhhließlihder erheblihenNachträgezum 1.Bande

zuſammen.
Überraſchendreih und von hohem genealogiſchenund kul=

turgeſchihtlihenWerte ſind in dem neuen Bande die Bei=

gaben an Vildern,überwiegendFamilienbildern,und an Ur=
kunden und Regeſten,Briefen,Teſtamenten,Grabreden,Wap=
pen u. à, beſondersfür den LiebeskindſhenFamilienkreis.
Mehrere Stamm= und Ahnentafelntreten au< als Porträt=
tafelnauf; eine Ahnentafelſtelltdie Stammesherkunft zeih=
neriſh dar (Liebeskind,S. 177), eine Nachfahrentafelzeigi
auffälligeWechſel in der Konfeſſionder Familie Liebeskind

(S. 170),zwei Tafeln behandeln Karolingerherkunft(S. 55)
und Ahnengemeinſchaftmit Händel und Theodor Körner

(S. 179).Der Band iſtaugenſcheinlihniht in einem Zuge
verfaßtund gedru>tworden; die auf S. 64 no< ungeklärte
Herkunfteines LiebeskindſhenAhnenpaares Gehter O Will
wird auf S. 161 und 171 aufgehellt.

Wie der 1. Band gibtauch der 2. reihen Stoff für die

genealogiſheErforſhung heutigenGroßſtädtertums.Wieder
beſtätigtſich,daß die heutigen„LeipzigerGeſhlehter“eigent=
lih keine Leipzigerſind,ſondern Zugewanderte,überwiegend
mitteldeutſchenBlutes — aus Kurſachſen,der Lauſitzund
Schleſien,au< aus Thüringenund Niederſachſen,ſowieMain=
franken — mit wenigen Einſchlägenaus dem katholiſchen
Weſten und Süden und ganz ohne das Koloniſtenblutvon
Oſtpreußenund dem Baltikum (die Familie Scherbarth
iſttroß der Bemerkung auf S. 189 niht oſtpreußiſh,ſondern
ſtammt aus Bentſchenin Poſen,vgl.S. 192).Seit dem 18.Jh.
in Leipziganſäſſigiſtdie FamilieMeißner (S.102). Durch
mütterlicheAhnen iſtdas LeipzigerBürgertum frühererJahr=
hundertehierund da ein wenig vertreten,ſo aus dem 18. Jh:
die Peinemann (S. 56),Wendler (S. 166 }f.),Probſt =

hahn und Sohn (S. 192f.),aus dem 17. Ih. die Krauſe
und Bohne (S. 271), aus dem 16. Ih. die Trübe und
Scherl (S. 259 und 2714);über die beiden leßtgenanntenFa=
milien iſtin Dr, Gerhard Fiſchers „LeipzigerHandels=
geſchihte1470—1650“ Näheres zu finden.Von den Leipziger
GelehrtenfamilienAlbinus und Rivinus und von den

mehrfach(S. 56, 120, 134, 172) auftretendenſächſiſ<henHuge=
nottenfamilienwurde ſhon beim 1. Bande geſprochen.Von
LeipzigerProfeſſorenauf den Ahnentafelnſeienaus dem 16.
und 17. Jh. no< Öttwein, Schillings und Sulzberger
(SGS.159) genannt.

Die BerufsfeſtigkeitunſererVorfahren in früherenJahr=
hunderten wird an vielen Stellen deutlich,z. B. bei den

BauernfamilienLudwig (S. 125),Herbig (S. 160),Schlag
(S,.163), Scheunert (S. 188), Hachenberger (S. 250),
bei vielen Handwerkerfamilienwie den TiſchlernBretſchneis=-
der (90),den Bergmännern Meichsner (101),den Kürſh=-
nern Thorer (230),den Tu<hmachhernPabſtlebe (204),

Geißler (205),Klinkhardt (208),den Webern VTeich=
mann (207),den Zeugmachern Zimmer (207),den Rot=

gerbernEhrhardt (209),den Shuhmachern Hä usler (208),
den MüllernBorn (211),bei der LehrerfamilieMeſſer =

<midt (202,210, 237), bei den GelehrtenfamilienOle=
arius (64),Rivinus (69),Demiani (120),Hausdorf
(120),Vebentroſt (187).Dieſe Veihe ließeſih leihtnoh
beträchtlihvermehren. Anderſeitsfinden ſi< au< Beiſpiele
für ſozialeund berufliheBeweglichkeit,viele für geſunden
Auſſtiegvon Generation zu Generation, beſondersnah der

Überſiedlungvom Lande in die Stadt; zweimal erſcheinen
Pfarrersnahkommen im Bauerntum und im Handwerk(Küh n,

160,und Simon, 211).Die enge Blutsverbundenheitaller
heutigenſozialenSchihten unſres Volkes wird beſondersbei
den Nachfahrender Familien Ludwig,Meißner, Bretſchneider
und Hachenbergerdeutlich,die Akademiker,Kaufleute,Hand=
werker,Bauern und Arbeiter umfaſſen;anderſeitszeigtdie
Stammtafelder Olearius im 17. und 18. Fahrhunderteine er=

ſtaunliheZahl von gelehrtenGliedern. Der deutſcheAdel iſt
auf den Ahnentafeln auffälligwenig vertreten;die adligen
Vorfahren der FamilieDemiani (dieſelbſtaus Ungarn ge=-

tommen,aber wohl italieniſherHerkunftiſt)ſindniht ſehr
weitzurü>verfolgtworden (S. 121).Daß einigeberühmte kur=-
ſächſiſheNamen in ſ{lihten Berufen auftreten(Pufen=
dorf 204, Leibnitz 258),ſeiebenſo vermerkt wie die Her=
kunftvon Händel und Sheodor Körner aus der berühmten
Familie Olearius. Auch der heute vielgenannteSchriftſteller
AlfredRoſenberg aus Veval erſcheintdur<h die Familie
ſeinerMutterElfriedeSiré in der Nachkommenſchaftder
kurſächſiſhenMeſſerſhmidt(übereinen DanzigerZweig: Seite
269 und 243);das iſtum ſo beachtlicher,als der Mannes=
ſtamm ſeinerFamilie niht deutſcherHerkunftiſt— erſtſein
Großvoater,der am 2. X1, 1820 in Kolly bei Di>keln in Lett=
land geboreneShuhmachermeiſterMartin Roſenbergin Reval,
hat den heutigenFamiliennamen angenommen.

Zum Thema der deutſhenFamiliennamen gibtHohlfelds
Buch übrigensauch einigewertvolle Beiträge;es findenſich
unter den Ahnen der heutigenLeipzigerFamilienniht wenige
Deutſchemit „jüdiſ<h“klingendenNamen, wie Adam, Auz2r=

bah, Birnbaum (Abraham Virnbaum S. 159!),Brandes,
Cronberg,Hirſch,Hirſchfeld,Magnus, Voſenbaum, Voſenber3,
Voſenhain, Schwalbe, Seeliger,Simon, Silbermann, Süß,
Wolf — Voreiligeſeiendurch dieſekleine Liſtealter,wirklih
ehtdeutſherFamiliennamen gewarnt!In der Einleitungzur
AhnentafelScheunert(S. 186 ff.)bringtder Verfaſſerübrigens
eine Fülle von Namenserklärungen für die Scheunertſche
Ahnenſchaft,zu denen re<t kräftigeFragezeichengeſeßtwerden
müſſen,beſondersſoweithierAbleitungenvon Ortsnamen ver=

ſuht werden: meine ſtarkenZweifelgeltenz.B. für die Er=

Élärungenvon Be>ert, Naumann, Wiede, May, Grelle,Leh=
nert,Peßler,Häckel,Quirner,Lontzer,Bellmann, Engelmann,
Orth — wenn hierdie wiſſenſhaftlihenNamenbücher ſtärker
herangezogenworden wären, dann hätten manche ſeltſame
Irrwegewohl vermieden werden können!

__

Ein gewiſſenhafterLeſer und Berichterſtatterkann ja
überhauptniemals jedem Worte in einem Buche,das wiſſen=
ſchaftlicherporſungdient,zuſtimmen.So darf hiervielleicht
au< darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die auf S. 55

vorgelegteKarolinger=Abſtammungnah den ForſchungenPro=
feſſorBrandenburgs (dieNahkommen Karls des Großen,
Leipzig1935)niht aufrechterhaltenwerden kann. Die in der

Stammreihe genannten ſpäterencapetingiſhenKönige ſtam=
men freilihau< nah BrandenburgdurchverſchiedeneAhnen=
reihenvon KaiſerKarl ab; aber dieAbleitungüber Mutter
und Tochterdes deutſchenKönigs Heinrih 1. iſtna< Prof.
Brandenburgs Forſchungenbeſtimmtniht aufrehtzuerhalten
(vgl.a. a. O. GS.X).

__ Doch ſolhe Einwendungen gegen Einzelheitenbedeuten
niht viel gegenüber der Anerkennung,die das Hohlfeldſche
Werk als Ganzes verdient,ebenſo wegen ſeinesgenealogiſchen
wie wegen ſeineskulturgeſchihtlihenInhalts.Beſondersge=
rühmt ſeinoh die Ehrlichkeit,mit der auh familiengeſhichtlih
unerfreulicheVorgänge (unehelicheGeburten, perſönliheEnt=
gleiſungenund dergleichen)behandeltwerden;daß die Beruf3=
angabender Quellen niht falſ<hausgelegtoder aus Familien=
eitelkeitaufgeblaſenwerden,verſtehtſih bei einem Forſcher

- vom Vange Hohlfeldsvon ſelbſt.Auch für die biologiſche
Familienforſhungwird an mehreren Stellen Stoffzuſammen=
getragen. ¡ O
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Ein Berichterſtatterfreut ſi< beſonders,wenn er zum

Gegenſtandeeines beſprohenenBucheseigne Ergänzungen
beitragenkann. In der Genealogie,die,je weiterſiezurü>geht,
um ſo mehr Lü>en ſtehenlaſſenmuß, iſtdasjain der Regel
niht ſ<hwer;ſo habeansichdieFreude,hiereinigeBeiträge
zu den „LeipzigerGeſhlehtern““liefern zu konnen.

. Zur ÄbnentafelLiebeskind,Lp3.Geſchl.Il,GS.58.
6170 Öſterland, Chriſtoph,

* Leipzig;hier1529Steuerzahler
für 2600 Gulden Vermögen, 1533 na< Zwi>au verzogen,
bier 1533—1537 Mitglied der Tuchhandelsgeſellſchafl
der Gebrüder Werner und Oſterland;auh als „Kriegs=
mann“ erwähnt. ;

12340 Oſterland, Sebaſtian,
*

Leipzig,+Leipzig3. IX. 1518

(Epit.Nikolaikirche);Bürger in Leipzig1.V. 1490,Leder=
und VRauchwarenhändler,Ratsherrſeit1512;0 Leipzig

12341 Günterrode, Katharina,+ Leipzig1524(beideEhe-
leute hinterließeneine Stiftungin Leipzig).

:

24680 O ſterland, Clemens („der lange Clemen“), erwähnt
1463—1481,tot 1499,Bürger und Schuhmacherin Leip=
zig; 0

24681 M. N,, Chriſtina. E ;

24682 Günterrode, Tilmann,f Leipzig1512; herzoglih
ſächſiſherKüchenmeiſterſeitmindeſtens1466, ſeitſpä=
teſtens1474 in Leipzigbegütert,Bürger von Leipzig
1275,Ratsherr ſeit1476, Kirchenvaterder Nikolaikirche
1491,Baumeiſterdes Rats 1493 (Stammvater derheute
freiherrlihenFamilievon Günderrode, worüber ih
demnächſt in den Fg. Bll. Näheres berichtenwerde);
œ I. Barbara von Mergenthal, Tochterdes her=-
zogl.ſäch).LandrentmeiſtersJohann von WMergen=-
thal; II.Leipzigvor UX

24683 Fun > (e),Anna,
*

wahrſcheinli<in Nordhauſen am

Harz, + wahrſcheinlihin Leipzig.
E

419366 Fun > (e),Conrad (Curd, Cuntz),
*

wahrſcheinlichin

Weimar, + Leipzig1484,Ratsherr (und Muünzmeiſter?)
in Nordhauſen 1454, herzogl.ſähſ.Münzmeiſterin
Leipzigſeit1462,münzt in Leipzig1462—11469,in Zwi>kau
1469—1477, Ratsherr in Leipzig1465,rei<han Grund=
beſitin Leipzig,1481 mit 17000 Gulden Vermögender
reiſte Bürger Leipzigs[näheresüber ihnund ſeine
Familie in der ſeit1933 erſcheinendenArtikelreihevon

Paul Bamberg über „Die MünzmeiſterFun >e“,
„Vlätter für Münzfreunde“,Jg. 68 ff.,womit alle älte=
ren Angaben, auch die in den Fg. Bll. 1933,Sp. 153f.,
überholtund zu berichtigenſind];oo II,Leipzigerheblih
vor 1470 Anna N. À,, lebt no<h 1502 in Leipzig,an=
ſcheinendLeipzigerKaufmannstohter(MutterderMar=
garethe Fun> œ Alnpe>); kl.wahrſchheinli<hNord=

hauſenno< vor 1460
E

49367 N. A,, tot erheblihvor 14170 (Mutter der drei Kinder
Anna [24683],Andreas und Hans Fun >).

II,Zur AhnentafelThorer, Lpz.Geſchl.I,S. 173.

. UmfaſſendeErgänzungen und Berichtigungenfinden ſich
für die Ahnengruppe 82 œ 83 (Craven œo Schwarßt)
durh11 Generationen in der Ahnenliſteder „DeutſchenAhnen=
gemeinſchaft“in Dresden Nr. 1533, von Schröder. Die

Ahnin167 Suſanne Pogramm heißtrihtigBeaugrand!
Die Ergänzungen umfaſſen die Familiennamen Crayen,
Schwartz,Beaugrand, Marin, Alardin, Cateel,
Diſons, Parmentier, de Bary, de Punder, de
Brier, de la Wer, Codde, Delbe>, Paris, Co=-
quiel dit le Mercier, Grard, d'Espierre, Fachon,
Potrié, de Gaulay, Henrye, au Touppet, le Dan,
führenalſoüber das weſtdeutſheHugenottentum (Zweibrücken,
Frankenthal,Hanau, Frankfurta. M.) ins romaniſcheVolkstum.

Zur AhnentafelThorer, Lpz.Geſchl.11,S. 271,
12766 Scherl,Bartholomäus der Ältere,* Nürnberg 1528,

+ Leipzig1606; Bürgerund Kaufmann in Frankfurt
a. O,,ſeit1560 Vürger in Leipzig,Metallhändler,Rats=
herr ſeit1573: o

12767 Heugel, Barbara, aus Breslau,| Leipzig1596,Witwe
des Hans Schre> in Frankfurt a. O.

25532 Scherl, Sebald,in Nürnberg.
25534 (wahrſcheinlih)Heugel, Andreas,Kaufmann (Leder=

händler)in Breslau, aus einer NürnbergerFamilie.
Vermutlichwerden Nürnberger Quellen über die Scherl und
Seugel no< mehr ergeben;die vorſtehendenNachrichten
ſtammenaus Dr. Gerhard Fiſchers„LeipzigerHandels=
geſchichte“,Die Heugel waren auh im Breslauer Handel
von großerBedeutung,ſodaß auchdort zu ſuchenlohnenwird.

[I[,Zur Stammtafel Olearius, Lpz.Geſchl.Il,S. 67.
Nr. 42. Olearius, Johann Gottlieb,* Hallea. S. 22. VI.

1684,ff Königsbergi.Pr. 12. VII,1734; AnfangsZheolog,
dann Juriſt,1704 Mag. in Wittenberg,1712 Lic, jur. in Jena,

1713 Dr. jur,utr. und Hofgeriht8advokatin Königsbergi.Pr.,
hier1715 ga

ferorO.Prof. der Rechteund 1722 daneben Hof=
halsgerichtsaſſeſſor;œo Königsbergi.Pr. 13.V. 1713 Dorothea
Boltz,

*
Königsberg 19. K. 1677, f ebendort 21. IX. 1741

Ge ihre Herkunftvgl.„Altpreuß.Geſchlehterkunde““,VI,

Nr. 417,Olearius, Anna Sibylla,oO 1695 Johann Hü

b

=

ner, Vektor in Hamburg, f 1726. Bei dem Gatten handelt
es ſih hier meines Wiſſens um den wohlbekanntenGenea-
logen,der 1708 ſeine„333 GenealogiſchenTabellen“ in Leip=
zig erſcheinenließ.Damals war er Rektor in Merſeburg.

IV. Zur AhnentafelMeyer, Lpz.Geſchl.II,S. 271.
2542 S<hlichhtegroll,Chriſtoph,

*
SchloßSchrapelau9.VIII,

1588,+ Jena 22. IV. 1625; œo 1610
2543 Walber, Martha, * 2. X, 1585,7 20, VI, 1632,
5084 Sc<hlichtegroll,Heinrich,Dr, jur,,Gräfl.Mansfeldi=

ſcherKanzler,dann Schöppenſtuhlaſſeſſorin Hallea. S.,
*

Greifswald 21. I[1l,1560, } Halle a. GS. 10. VII,1625;
œ 1,Jena 25. XI. 1583

5085 von Brun, Anna,
*
Jena 20. VI, 1564, } Eisleben

25. VI, 1595,
5086 Walber, Melchior,„Kriegsheldin Ungarn“; œo

5087 Biedermann, Anna.
10170 von Brun, Sebaſtian,tot 1583, Vatsherr in Jena;

œ vor 1561
10171 Schneidewin, Sara.
20342 Sc<hneidewin, Heinrich,

* Stolberg1510,f Jena 7.V.

1580,Profeſſorin Jena ſeit1561; œ

20343 Erzaeger,Anna, verwitwete VReißenbuſc<h,aus
Forgau.

Weitere Ahnen findenſi<hfür Nr. 5084 (Sc<hlichtegroll)
in der Ahnenliſteder „DeutſhenAhnengemeinſchaft“Nr. 2148,
Dr. Po dels; ſonſtſeiauf den von Dr, HerbertK o <<heraus=

ſan „ArchitektusJenenſis“von Adrian Beier (S.128)
verwieſen.
V. Zur NathfahrentafelChriſtianFrege, Lpz3.Geſchl.1,S. 91.

,
NagtGkommendes Paares Bellger o Hübner (Nr.49)

findenſih in der Ahnenliſteder „DeutſchenAhnengemeinſchaft“
Nr, 3671,Baltzer; es handeltſi< um die FamilienHüb=
ner, Kändler, Baltzer.
VI, Zur StammtafelMeſſeramidt,Lp3.Geſ<hl.II,GS.242 f.

. Linie).

…_
Zu dem pommerſchen Zweige der Familie dürfte ge=

hören:Joh. Carl Wilhelm Meſſerſchmidt aus Templin
(N>kermark),4. XII, 1762 stfud,chirurg.in Berlin (Archivf.
Sippenf.1934,S. 149).

Zum nahe verwandten Danzig=PetersburgerZweigedürfte
gehören:Dr. med, Johann ChriſtianMeſſerſ<midt, 1769
bis 1774 in Sapſal,1786 auf der InſelDagoe; œ vor 1774
Anna Helena Baumgarten,

* Ilmathal,= Dorpat 22.XI.
1732, Witwe des vor 1759 geſtorbenenVegimentsfeldſhers

WwaltherSE.Seuberlic<, Stammtafelndtſhbalt.Geſhle<h-
er 1, Cp. 6).

Für den Stammvater des DanzigerZweigeskann ih fol=
gende Daten na<htragen:Andreas Meſſerſchmidt, * Gr.
Tychow bei Belgardetwa 1644,} Danzig 1725; oc um 1680

SuſannePeterſen, } Danzig vor 1722 (,„DeutſheAhnen=
gemeinſchaft“,LiſteAr. 1141, Dr. Oelgarte);zweifelloswerden
die DanzigerKirchenbüchergenauere Daten liefernkönnen.
Iſtanbul. Gerhard Keſſler.

Das Geſchleht(v.) Stein. Stammtafeln, Nachfahrentafeln,
‘Ahnentafeln.Bearbeitet von Felix v. Shroeder. Leip=
zig: Zentralſtelle1937, (IV,96 S.) 4° = Stamms=und Ahnen=
tafelwerk der Zentralſtelle,Band XVI[. Selbſtanzeigedes
Herausgebers.

Seit langem hat in dem GeſchlehteStein ein reger
familienkundliherSinn gelebt,wie {hon verſchiedeneVer=
öffentlihungenüber dieſesGeſhleht beweiſen.Zuletzter=
ſchienen1922,bearbeitetund herausgegebenvon Konſulv. Stein
in Köln,die Stammtafeln des Geſchlechtes,die das Zieleiner
gewiſſenVollſtändigkeiterreihthatten.

Seitdem waren aber die Forſhungen niht völligver=
geſſen,ſondern ſtetsblieb der Wunſch rege, das bisherEr=
reihtezu ergänzen und darauf weiter zu bauen. Der ent=

ſcheidende ritt für die Begründung des hiervorliegenden
großenTafelwerkeswurde getan,als Konſul v. Stein 1933

dieZentralſtellefürDeutſchePerſonen=und Familiengeſchichte
mit umfaſſendenNachforſhungenbeauſtragte,deren Durch=
führungmir übergebenwurde. Es wurden gleihzeitigArbeiten
für den weiteren Ausbau der Stammtafel,fürdie Aufſtellung
der Nachfahrentafelund Ahnentafelin Angriffgenommen.

__
Für den Ausbau der Stammtafel ſtand beſonders

die Abſichtim Bordergrund,den Stamm no< über Chriſtoph
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Stein, Forſtmeiſterin limpurgiſhenDienſten,den jetzigen
Stammpvater,hinaus zu verfolgen.Da die Kirchenbücherfür
dieſeNachforſhungenverſagthatten,mußte auf die Akten der

ehemals limpurgiſhenHerrſhaftmit dem Siß in Gaildorf
zurüdgegriffenwerden, die etwa zur Hälfteim württembergi=
hen Staatsfilialarhivzu Ludwigsburg,zur Hälfteno< in

Gaildorfſelbſtliegen.Die in Ludwigsburgvorgenommene qaus=

führlicheBearbeitungerbrachtezwar zweiForſtamtsre<hnungen
(1601/02,1609/10)„ChriſtophSteinlins“,fernerunter anderem
auh einen eigenhändigenBrief Albre<ht Steins (Stamm=
tafelII,1),aber keinen Hinweis auf die Herkunftdes Stamm=-
vaters. Die in GaildorfliegendenBeſtände der limpurgiſchen
Archivalienſindleider no< völligungeordnetund daher zur
Zeit niht benuzbar. SHierwäre für eine weitere ſpätere
Forſchungder Anſatzpunkt.

Im übrigenbeſchränktenſi<hdie Nachforſhungenan der
Stammtafel auf den Ausbau bis zur Gegenwart und auf
kFleinereErgänzungen,die an verſchiedenenStellen vorgenom=
men werden konnten, Bedauerlichbleibt mit Hinbli>auf die

Vollſtändigkeit,daß ſi<hweder die ins Ausland abgewanderten
Zweige mit ihren vielleichtjeztno<h lebenden Nachkommen
erfaſſenließen,no<h daß bis jeßttroß erhebliherMühen der
Verbleib einigeranderer Zweigefeſtzuſtellenwar.

Im Gegenſatzzu den Stammtafeln, bei denen im großen
und ganzen die bisher erreihtenErgebniſſenur ausgebaut
wurden, konnte die Arbeit an Nachfahren- und Ahnen=-
tafeln niht auf entſprehendeVorarbeiten zurü>greifen.Für
die Nachfahrentafelgab die Arbeit von E. Struß(Geſchichte
der Familie Peill,1927, S.91 ff.)einen gewiſſenKern ab,
für die Ahnentafellagen von Seiten des Konſul v. Stein
einigeVorarbeiten vor, die teilweiſeohne Nachprüfungüber=
nommen wurden und bei denen ih insbeſonderefür die Rih-
tigkeitder Angaben bei 41 und 93 zugleih mit den enit=

ſprechendenVorfahreneine Gewähr niht übernehmen kann.

Bei der Auswertung der Tafeln will i< mich auf das

Allernotwendigſtebeſhränken.
In den Stammtafeln iſtdas aus dem Württembergiſchen

ſtammende Geſhle<ht Stein behandelt,deſſen Schwerpunkt
auh bis vor kurzem no< im ſüdweſtlihenDeutſchlandlag.
Heute allerdingsſinddie Namensträger mit vereinzeltenAus=
nahmen niht mehr in der alten Heimat anſäſſig.Schon
frühzeitig,gegen Ende des 18. Jahrhunderts,löſteſih der

kölniſheZweig der Familielos,der in dem von ihm gegrün=
deten Bankhaus in Köln eine ſtarkeberuflißheBindung fand
und der infolgedeſſeneine Bodenſtändigkeitin der neuen

Heimat gewann, die bis heuteandauert.

Die Herauslöſungeines Zweiges,der ſowohleinen völlig
neuen Beruf ergreiftals au< in eine andere Gegend zieht
und ſi< dort ſelbſtändigerhält,darf wohl als beſonderes
Merkmal dieſesGeſchlehtesangeſprochenwerden, das ſchon
zu Beginn des 17. Jahrhundertsim Beamtenſtandetätigwar
und ih bis heute im Bürgertum — vom Handwerker bis

zum Akademiker — erhaltenhat.Entſcheidendfür dieſeEnt=
wi>lung iſtdie Perſönlichkeitdes Johann Heinrih Stein
(1773—1820).Zwar hatte ſi< ſhon ſein Vater dem Kauf=
mannsberufe als erſterin dem Geſhlechtezugewendet,wohl
dur<hdas mütterliheErbgut (E>ler)mit beſtimmt.Doch aus=-

ſhlaggebendwerden die mütterlichen Vorfahrendes Johann
Heinrih für ſeineausgeſprochenneue und vorzügliheBe=
gabung in Bankdingen geweſen ſein.Die mütterliche,Groß=
mutter, Maria Sara Schmaltz,war die Tochterdes Philipp
Lorenz Schmaltz,der ein WMannheimer Bankgeſchäftdieſes
Namens gründete.Der Bruder der WMaria ra Schmaltz
brate dieſesBankhaus zu größterBlüte, ſo daß Ende des
18. Jahrhundertsder geſamtePfalz=bayriſheaus8wärtigeAppa=
rat vom Bankhaus Schmaltz finanziertwurde. (Die Pfalz
am Rhein, Jg. 15, 1932, S. 476.) So {hlägtdas Blut des

mütterlihenUrgroßvatersbei Johann Heinrih Stein beſon=
ders ſtarkdurh, au< er gründet ein angeſehenesBank=
haus, Wie weit die wirtſchaftlichenBeziehungenzum Bank=
haus Schmaltzbei dieſerGründung in Köln mitſpielten,iſt
no< ungeklärt.

Das durchſhhnittliheLebensalter der einzelnenGenera=-
tionen iſterſtvon der VII.Generation an mit einigerSicher=
heit zu beſtimmen,da in den erſtenſe<s8Generationen zu
viele FVodesdaten fehlen.Die betr. Zahlen dürften etwa den

Durchſchnittdes Volkes widerſpiegeln:VII. Generation 41,2
Jahre (Männer) zu 54,4 (Frauen); VII. 446 : 18,1; IX.

37,6: 48,6;X. 27,6: 30,3. Dabei iſtzu berü>ſichtigen,daß bei
der IX, Generation etwa no< 30% und bei der X. Generation
etwa noh 57% aller Perſonen leben. Beim Vergleih des
Kölner Zweiges mit den anderen Teilen der Familie kommt
man vor allem in den jüngerenGenerationen auf ein höheres

durhſchnittlihesLebensalter. Und wenn von den 319 Per=
ſonen derStammtafeln 120, etwas mehr als ein Drittel,im
Alter bis zu 20 Jahren verſtorbenſind,ſo dürfteau< hier
etwa der Durchſchnittder Bevölkerung in den letztendrei
Jahrhundertengetroffenſein.Die höchſteKinderſterblichkeit
weiſtdie V.Generation auf, in der faſtdie Hälfteder ge=
borenen Kinder (21 von 48) vor dem 21. Lebensjahrſtarben.

Der Beſtand eines Geſchlehteshängt von verſchiedenen
Urſachen ab: der Kinderſterbli<hkeit,der Kinderzahl,ins=
beſonderederZahl der geborenen Knaben, der Heiratsfreudig=
keit u, a, DieKinderzahlmit 4—5 Kindern in der einzelnen
Ehe hat ſih ziemli<hkonſtantdur< die drei Jahrhunderte
erhalten.Ebenſo iſtdie Zahl der Ehen in den einzelnen
Generationenmit etwa 10 ziemlih glei<hmäßiggeblieben,wie
auh dieZahl der verheiratetenMänner regelmäßigetwa
zwei Drittel allererwachſenenMänner beträgt.

, Das Verhältnisder Knaben= zu den Mädchengeburten
neigt ſih mit 177 : 165 etwas zugunſtender Knaben. Nach
Abzug der bis zum 20. LebensjahrVerſtorbenenverſchiebtes
ſih zugunſtender Mädchen 120 : 124, Die Zahl der jung=

Sptenen
Knaben iſterheblihgrößerals die der Mädchen

Was den Beſtanddes Geſchlechtesin der Gegenwart be=

trifft,ſo lehrteine Durchſichtder Tafeln,daß zur Zeit eine
Kriſe beſteht.Gewißhaben von den 15 erwachſenenSöhnen
der X.Generation 10 geheiratet.Doch haben dieſezuſammen nur

11 Kinder beivorwiegendſhon abgeſhloſſenerNahHkommenſchaft.
Nun ſtehtzwar in dieſerGeneration der KölniſcheZweig erſt
am Beginn der Familiengründungen.Aber es erſcheintaus=
geſchloſſen,daß das Geſhleht au< in der XI, Generation
den Durchſchnittvon etwa 45 Geburten bzw. von 30 die erſten
20 LebensjahreüberſtehendenKindern erreiht.Beſonders un=

günſtigliegtder Fall zur Zeit noh deshalb,weil ſih die
11 Kinder der XI. Generation aus 7 Mädchen und UAKnaben

zuſammenſeßen.Es müßten no< 19 Knaben geborenwerden,
wenn dieZahl der vorigenGeneration erreihtwerden ſoll
(vgl.die Tabelle auf Seite 91).

Eine genauere Betrachtunglehrt,daß der auf Stamm=
tafelX erſihtliheZweig troß einer erheblihenAnzahl von

Namensträgernin der X. Generation am auffälligſtenin der
XI. Generation zurüd>gehtund wohl ausſterben wird. Er=
halten wird ſi<hder Zweig von Stammtafel XI, der in der
XI. Generation 3 Knaben als GStammhalter aufweiſt.Nicht
ausgeſchloſſenſcheintes, daß ſih das Schwergewichtin der
I,Generation überhauptauf den Kölniſchen(adligen)Zweig

(StammtafelXIV) verſchiebt,wo in der X. Generation von

5 möglichenEhen erſt2 geſchloſſenſindund auh dieſeno<
weitere Nachkommenſchafterhoffenlaſſen.

Hierzumuß erwähnt werden,daß der Weltkrieg3 Söhne
der X. Generation al8 Opfer forderte(neben einem aus der

IX.Generation)und ſomitteilweiſeau< zu der oben genannten
Kriſedes Geſchlechtesgeführthat.

Die Nachfahrentafel zerfälltdeutli<hin zwei Grup=-
pen: Die Tafeln I bis VII enthaltenalle Nachkommen aus

derEhe Stein=E>ler außer Johann Heinrih mit ſeinenAb-=
fömmlingen.Sier liegtder Kern im weſtlihenSüddeutſchland,
beſondersau< in Frankfurt.

In den Tafeln VIII bis XXI werden die Nachkommen des

Handel8manneszu Mannheim Johann Heinrih Stein ge=

Lipuzahlenmäßig
die erſteGruppe weit überragend.Der

SchwerpunktdieſerNachkommenſchaftwurde dur< den Grün=

derdes Bankhauſes in Köln nah dem Niederrheinmit dem

MittelpunktKöln gelegt,und die Verzweigungen reichenin
weite Kreiſeder niederrheiniſhenBankfamilien,Großkaufleute
und auh des Adels.

Die Ahnentafel iſtſowohlin konfeſſioneller,wie land=

ſchaftliherund berufliherBeziehung niht einheitlih.Doch
lôſenſi<hbald Gruppen von einheitliherPrägung heraus.
So ſinddie Ahnengruppen (gemeſſenan der VI. Generation)
10—47, 52—55, 60—63 rein fkatholiſ<,während die Ahnen
37—89 einen mennonitiſ<henBluteinſchlaganerkannt tüchtiger
Familien bringen,landſchaſtli<hzunächſtauf Krefeldbeſhränkt
und mit dreifahem Ahnenverluſtbei der Familie v. d. Leyen.
Der durchdie SchmaltzerfolgtewichtigeBluteinſchlagwurde
ſchonerwähnt.Bemerkenszwert iſtdas zweifaheAuftretenvon
Gruppen StraßburgerHandwerkergeſchlehterdur<hdie Ahnen
33 Und 48—51, Gerade dieſer,mit beſondererLiebe ausgebaute
Feil zeigtdeutlichdie ſtarkeGeſchloſſenheitund beruflicheViel=
faltder Handwerkerſchafteiner alten Stadt und beweiſtzum
anderen den reſtlosdeutſchenCharakterdieſerStadt, deren

- Vevölkerungrein deutſ<hwar und die ſi<haus den deutſchen
Gebieten reihli<hergänzte.

“

Freiburgi.Br. Dr, Felixv. Schroeder.
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Chlodwig Plehn: Geſchichteder FamiliePlehn.Cottbus 1936.

Selbſtverlag,des Verſaſſers.
107 Seiten Folio m. zahlr.Abb.

reis kart. 10,— RW.

Zweihundert Jahre GeſchichteeinesdeutſchenGeſhlechtes
von Kaufleuten,Beamten und vornehmlichtüchtigen,angeſehe=
nen Landwirten,urſprüngli<hzu Saalfeldim oſtpreußiſchen
KreiſeMohrungen, dann erbgeſeſſenauf mehreren großen
Gütern Weſtpreußens. C

;

Hier bietetder Verfaſſerniht nur ein biographiſches,ſon=
dern auch ein farbigeskulturgeſchichtlichesZeitbild.Die Fülle
von Briefenund Tagebüchern,die ein ausgeprägterFamilien=
ſinn in Vielſk,einem der Plehnſhen Stammgüter, das von
1787 bis1905 in Familienbeſißblieb,aufbewahrthat,zeigt
Uns einen den Geiſtesſtrömungender Zeit voll erſchloſſenen
Kreis, Es kennzeichnetgeradezudie Darſtellung,wie ſichdie
Seeledes Geſchlechtesmit der Scholleverwachſenweiß,
ſelbſtals längſtſpätereGenerationen weitüberalle Welt zer=
ſtreutſind.AuG hier ſetzenſieſichdurh Leiſtungen,einige
ſogardur beſondereVerdienſtedur<h:als Soldaten, Inge=
nieure,Politikerund Verwaltungsbeamte,als Forſcher,Künſt=
ler und Schriftſteller,denen ſogareine umfangreicheViblio=
graphiegewidmet iſt. ‘

Leider fehlenRegiſterund zuſammenfaſſendegenealogiſche
Überſichtstafeln.Hervorzuhebeniſtdie klare,anſchaulicheund
mit warmer Liebe abgefaßteDarſtellungmitdenzahlreichen
Vildern,Ergebnis langjährigerForſchung,diedie Familien=
kunde des alten Ordenslandes erfreulihbereichert,Aus echter
Heimatverbundenheiterwachſen,iſteine ſolcheFamilien-
geſchichtedas geiſtigeBand, dasdie heuteverſtreutenGlieder

zuſammenhält.Damit erfülltſieihrelezteund ſchönſteAufgabe.
Cottbus. Dr. Mitgau.

Thüringiſh=SächſiſheZeitſchriftfür Geſchichteund Kunſt.
ringSO Theo Sommerlad. Band 22 (1933),
93 (1934/35)und 24 (1936).Halle (Saale): Gebauer-

SchwetſchkeDru>erei und Verlag AG. 1933—1936. 160, 204
und 236 Seiten. Lex.-89,Preis je Band 6,— RW.

Kein Freund der Sippenforſchung,deſſenArbeitsgebietin

Thüringenund der Provinz Sachſen liegt,ſollteverſäumen,
die ausgezeihnetenBibliographien(bearbeitetvon Max Lau e)
zu benugzen,die jeden Band dieſerZeitſchriftbeſchließen.Er

wirdbeſondersin den AbteilungenüberQuellen,Ortsgeſchichte,
MWünzgeſchichte,Kircheugeſchichte,Familiengeſhihteund Per=
ſonengeſchihtereichhaltigeUnterlagenund Hinweiſeauf be=-
reitsbearbeitetesForſhungsmaterialentde>den,das er für
ſihverwenden kann, ohne erſtſelbſtan Ort und Stelle

—

mühſam und vielfahdo< nur unvollkommen — die Quellen

aufſhließenzu müſſen. ; .

An einſhlägigenAufſäten ſeienaus den drei Jahrgängen
derZeitſchrifthierhervorgehoben:a) Kurd von Stranß:
DieGrafen von Gleichen(Band 22, Seite 106—110);b) Fer=
dinand Joſef Schneider: ChriſtianVeuters Familie und

Geburtshaus(Vand 23, Seite 80—82; Veuter,der Verfaſſer
des „Schelmuſffsky“,iſt1665 in Kütten bei Halleaus alter

auernfamiliegeboren);c) Walter Be>er: Briefe Johann
Auguſtsvon Poni>au (BVand 23, Seite 117—124; zur Ge-
hihte der v. Poni>kauſhen Bibliothekin Halle);d) Otto
Kern: Friedri<hAuguſt Wolf als HalliſherProfeſſor
(Band 24, Seite 87—107; eingehendeperſonengeſchichtliche
Unterſuchungen);e) Bernhard Sommerlad: Zur Geſchichte
des DeutſchenRitterordens in Thüringen (Band 214,Seite 137
bis 145; Beſprehung des von K. H. Lampe bearbeiteten Ur=

fundenbuchsder DeutſchordensballeiThüringenmit eingehen=
den kritiſhenAusführungen zu zahlreichenorts= und perſonen=
geſhihtlihenFragen).
Leipzig. Dr, jur.ErnſtMüller.

Dr. med.3.H.Sillmann:DieGeſchlechterHillmann unter dem
Geſihtspunktalt= und niederſächſiſherSiedlung.Ein Bei=
trag zur DeutſchenSiedlungsgeſchihte.St. Margarethen in

Holſtein:Dr, med, Sillmann 1936. (Dru> von D. Hinz,
Brunsbüttelkoog.)(4 Heſte,170 S.) Gr.=89.

Der weſentlicheInhaltderVeröffentlihungſind95, meiſt
kurze,Stamm- und AhnenreihenverſchiedenſterFamilien des
Namens Hillmann,Hiltmann,Hildmann,Hillemann uſw. aus

weitverſtreutenGebieten Deutſchlands;er kennzeichnetdie
Arbeit als eine vorläufigeMaterialſammlung über die Ver-

breitungdes Namens, der — formverwandterblih ge=
wordenen Vornamen wie Her=-mann,Heine-mann,Karl=mann
— ſi< ganz natürlicherweiſeüber weite Flächendesdeutſchen
Sprachgebietsverbreitethat; um abereinen wirklihwert=
vollen Beitragzur Namengeographiezu geben,hätteman
wenigſtensergänzendeine ſyſtematiſheAdreßbuchdurchſicht

vornehmen müſſen,während das bisherigeErgebnismehr
dem Zufallals planmäßigerForſchungzu dankeniſt.Da=
gegen iſtvon der VerbreitungeinesNamens wie Hillmann
die Brü>ke zur Siedlungsgeſchichtenihtſo„ohneweitereszu
ſchlagen,wie es bei Namen einmaligerörtliherPrägung
möglih iſt.So ſtehtdenn auh der dem Ganzenvoraus=
geſhi>teAbriß der niederſächſiſhenGeſchichtemit ſeinerſenti=
mentalen Tendenz — „Karl der Sachſenſhlächter“wird wieder
einmal bemüht; „ſelbſtheute ballt ſi<no< die Fauſt,in

deren Adern Sachſenblutrollt,über die beſtialiſheGewalt
des Franken“ uſw. — in nur loſemZuſammenhang mit dem

Inhalt.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Peter von Gebhardt:Das Haus Nü>forth.Im Auftragedes
Geh. Kommerzienrates Vudolf Müller=Rü>forth. Stettin

1936,Selbſtverlagder Ferd.RückforthNachfolgerAG. Fol.
140 S. Text,25 genealogiſheTafeln,64 S. Vilderanhang,
16 S, Namenvoerzeihnis.Dru> v. G. Veichardtin Groißſch.

Seit 1742 betreibt die Familie Rü>kforthaus Hohen=
zahdenbei Stettin das Gewerbe der Branntweinbrennerei in
der StettinerVorſtadtOberwiek. Rudolf R. (1825—1880)wan=
delte den handwerklihenBetrieb in eine kapitaliſtiſheFabrik
um, ſeinEnkel Rudolf Müller=V. iſtder Schöpferder ſeit
1912 beſtehendenFamilien-AG.,die das muſterhaftausgeſtat=
tete Werk herausgegebenhat. P. v. Gebhardt hat hier wie

ſtetsmit Sorgfaltund Umſichtgearbeitet.Die Deutung des
jeit1472 bezeugtenNamens R. läßter offen;als Verbrei=

tungsgebietim 15. bis 17,Jahrhundert weiſter Pommern
und die Neumark nac, mit dem PyritßerWeizackerals Kern=

gebiet.Pommeriſh 1ſt die 17412 na< Stettin gekommene
FamilieR. auch bis heutegeblieben,wie die Ahnentafelnder
angeheiratetenFrauen erweiſen;der Einheitlichkeitdes Blutes

entſprichtdie konfeſſionelleund ſozialeGeſchloſſenheitder
Familiebis zur Gegenwart.Die aus Landwirtſchaftund Klein=
bürgertum erwachſene Familie iſt über die Großinduſtrie
(Brennereiund Brauerei) z. T. wieder in die Landwirtſchaft
zurüd>gekehrt.Einige Sproſſen ſind Soldaten geworden,der
erſte1789 gegen den Willen ſeinerEltern unter dem Namen

Voſenau; von dieſem Tüchtigen,der nah 24 Fahren 1813

Offizierwurde und es bis zum Rittmeiſterbrachte,ſtammt
ein Offizierszweig,der mit zwei Gefallenenvon Wörth (1870)
erloſheniſt.Eine Univerſitäthat nur ein einzigerRV. aus
derhier dargeſtelltenFamilie beſucht;erſtder Tochterſtamm
Müller=R.,bringt mehr Akademikertum in die Familie.Der
ſozialenGeſchloſſenheitentſprihtes, daß Verwandtenehen
niht ſeltenſind.Die wirtſhaftlihenSchickſaleder Familiz
ſind niht ohne ſ<hwereVRückſhlägeund Kämpfe; Tatkraft
und Sparſamkeithaben eine (vom Verfaſſerfeſſelndgeſchil=
derte) Vermögenskriſevon 1908 glüd>ih überwunden. Die
Geſchichtedes großenVRückforth=Konzernsim leßtenMenſchen=
alterſchildertder Genealog nicht;hierfürbedarfdas Werk
einer ergänzendenwirtſhaftsgeſhihtlihenDarſtellung.Da=-

gegeniſt
das Werk für die kleingewerbliheBranntwein=

rennerei in Stettin=Oberwiek im 18. und 19, Fahrhundert
auh von wirtſchaftsgeſhihtlihemWerte. Die archivaliſhen
Quellenſindmuſterhaftbenußt worden; die Abbildungener=

gänzen den Text in vielem. Man darf die genealogiſheFor=
ſhuna Pommerns zu dem ſhöônenBuche beglü>wünſchen.
Iſtanbul. Gerhard Keſſler.

Werner Felten:Die Perſonennamen der Stadt und des Lan=
des Boizenburgvom 13. bis 17, Fhdt.In: Me>lenburgiſche
Ibb,,Jg. 100,1936,S. 1—178.

_
Für Boitzenburgund ſeineUmgebung ſtehtin dem Ve=

giſterder „Kaiſerbede“von 1496, im St. Georgenbu<hvon
1494 und anderen Quellen ein der Unterſuhunggünſtiges
Namenmaierialzur Berſligung,Es ergebenſih für das Fa=
miliennamenſyſtemin Stadt und Land folgendeHundertſätße:

Germaniſche|Kirchliche

|

Slawiſche

|

Aber-

|

Herkunfts-|Berufs-
Taufnamen Aamen namen namen namen

Stadt 23,4 7,6 6,8 21 22,7 15,5
Land 19,8 6,8 14,3 26 29,9 10,8

Herkunfts«=und Übernamen machen alſozuſammen allein46,7
bez.48,2% aus; das ſtehtin Einklang mit Bahlows Auf=
faſſung(Hans Bahlow, Deutſhes Namenbuch), daß dieſen
beiden Gruppen der Hauptanteilan der Vildung erblicher
Familiennamengebührt.
Leipzig. Dr, Sohlfeld.
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Alexander von Lyn>ter:Die AltpreußiſheArmee 1714—1806
und ihre Militärkirhenbücher.Berlin1937:Verlag für
Standesamtsweſen G. m. b. H, = Schriſtenreiheder Veichs=
ſtellefür Sippenforſhung,Band 1. 328 Seiten. Preis bro=

ſhiert8,— RM., Hlwd.9,50VM.
Dies von allen Beteiligtenmit Spannung erwartete Buch

iſtaus der Praxis entſtandenund für die Praxisgeſchaffen
worden. Es iſtſhle<hthinerſhöpfend,ohne Äberflüſſigeszu
enthalten.Seine Aufgabe iſt,die Quellenund Hilfsmittel
jenes Teiles der Perſonen- und Familiengeſhihtsforſhung
aufzuzeigen,der ſi<hmit Angehörigender 1806/07aufgelöſten
altpreußiſhen— „Friderizianiſhen“— Armee befaßt.

In zehn AbſchnitteiſtLyn>ers Buch gegliedert.
I, Die „Einführung“ behandeltdie Entſtehungsgeſchichte

und die Zielſeßungder Arbeit.
: ‘ :

II,Der Abſchnitt„Quellenund Hilfsmittelder militäriſhen
Sippenforſhung“gibtüber die Gliederungder ArbeitAus=
kunft,iſtaber auh ſonſtleſens8wert,da er Grundſäßlichesſagt
über Garniſonweſen,Offiziernahweiſe,Stammrollen,Mann=
chaftserſatz,Regimentskirhenbücherim allgemeinen.

III, Die „GeſhichtliheEntwi>klung“des brandenburg-
preußiſchenHeerweſensführtvon der Errichtungdesſtehenden
Heeres durh den Großen Kurfürſten(1641ff.)über die Zeit
Friedri<hWilhelms 1. (Kopſfſtärkedes Heeres:34324 Mann),
und Friedrihs 1. (Kopfſtärke76278 Mann), und Friedrich
Wilhelms 11, (Kopfſtärke194898 Mann) zu FriedrihWil=
helm Ill. (Kopfſtärke231081 Mann) und ſ<hließtmit dem
das Schi>kſalder altpreußiſhenArmee beſiegelndenFrieden
von Tilſit(1807).

-

IV. bringtdie „Auflöſungder Abkürzungen“,die im Text
verwendet ſind.

V, „Truppen.“Dies iſtdas — 230 Seiten umfaſſende—

Kernſtü> des Buches.Es behandelt60 Infanterie=Vegimenter,
10 ehemaligeſächſiſheInfanterie-Regimenter,24 Füſelier=
Bataillone,7 ſtehendeGrenadier=Bataillone,diezuſammen=-
ezogenen Grenadier=Bataillone,14 Garniſon=VRegimenter,die
ogenannten ſelbſtändigenGarniſon=-Batailloneund Garniſon=
Kompanien, die 4 Neuen Garniſon=(Land=)Regimenter,die
beiden Feldjägerkorps,13 Küraſſier=VRegimenter,14 Dragoner=
Regimenter,13 Huſaren=Vegimenter,7 Artillerie-Formationen,
die Ingenieurs,Mineurs und Pontoniers,dieInvaliden=
formationen,60 Freikorpsund ſchließli<hdie militäriſhenAn=
ſtalten(6 Kadettenhäuſer,die Pépinière,die Académie des

Nobles, die Ingenieur=Académie,die Militärakademie der

Artillerie,das Nilitärwaiſenhauszu Potsdam und die Ecole
Vétérinaire in Berlin).Über jedeFormation findenſi<hfol=
gende Angaben: Name und Chef des Regiments (mit Fa=
milien= und Vornamen der Chefs);Zeit der Errichtungund
der Auflöſung;Feldzügeund größereGeſechte;Uniform (mit
Hinweiſenauf Uniformbilder);Schrifttum(imweiteſtenSinne;
herangezogenſindauh handſchriftliheNachrihten aus nichht=
preußiſhenFundſtellen);Garniſonen (einſhließlihder Stand=-
orte der Depotbataillone);Offiziernahweiſe;Mannſchafts=
ſtammrollen;Mannſchaftserſaß;Vegimentskirhenbücherund
die Zivilkirhenbücher,in denen Eintragungenüber Angehörige
der betreffendenFormationen erwartet werden können; außer
den Urſchriſtenſindauch die von der „Veichsſtellefür Sippen=

os hergeſtelltenund dort verwahrtenPhotokopienauf=
geſührt.

VI, „Garniſonkirhenbücher“mit Angabe von Dauer und
Fundſtellen.

VII, „Schlagwortverzeichnisund zu kElärendeAusdrü>ke in
den Kirhenbüchern“(und anderen militäriſhenQuellen);

VIII, gibt ein „NAamenverzeihnis“mit dem Untertitel

„DieVegimentsnamen der AltpreußiſchenArmee“ und damit
eine Neubearbeitungvon Wilhelm von Voß! gleihnamiger,
1904 erſchienenerArbeit.

IX. Das „Ortſchaftenverzeihnis“ſtelltalle im Zertvor=-kommenden Ortsnamen — in der Hauptſachealſodie Stand=
orte der Formationen und ihrerUnterteilungen— zuſammen
und umfaßt rund 600 Ortsnamen.

_X. Den Schluß bildet eine Zuſammenſtellungder aller=
wichtigſten„LiterariſchenHilfsmittel“:Quellenkunde,Heeres=-
geſchichte,Organiſation,Uniform und Feldzeihen,Seelſorge.

LynckersArbeit wäre nichtzuſtandegekommenohne das

großzügigeEntgegenkommen der Direktion des Preuß.Geh.
Staatsarchivs,das —heute no<h — den Großteilder Schätze
verwahrt,über die das Buh Auskunft gibt.Mit der Durch-

arbeitung der Repertorien und Abgabeverzeichniſſeallein
aber war es niht getan. Zur Ermittlung namentli<hder
RVRegimentskirhenbücherbedurftees eines umfangreichenSchrift=
wechſels;und dies Kapitel kann au< na< Erſcheinendes
Buches noh niht als abgeſchloſſengelten,da immer no<
keine volle Klarheitdarüber herrſcht,wo einzelneKirchen=

bücheraufbewahrtwerden. Eine der Hauptſchwierigkeitenbe=-
ſtand in der Ermittlungder Standorte der Unterteilungen
derTruppenteile;geradeſieiſtvon Lyn>er in durchausbe=
friedigenderWeiſe gelöſtworden.

So iſtLyn>kersBuch vorbildlich,ſowohl hinſihtlihder
Anlagewie der Darſtellungdes Stoffes und ſeinerDurh-=
arbeitung.Neben dem Verfaſſergebührt unſer Dank der

„Reichsſtellefür Sippenforſhung“,die das Erſcheinener=
möglichthat, und dem Verlag, der für eine zwe>mäßige
Textgeſtaltungdas erforderliheVerſtändnisgehabthat.
Verlin=Dahlem. P. von Gebhardt.

D. JohannesMeyer: Geſchichtedes Geſchle<htsv. Mengexſen.
Leipzig,Zentralſtellef.Deutſhe Perſonen= und Familien=
geſchichte,1937. (175 S., Vll GS. Vilder,5 Stammtafeln),
Die Familiev. Mengerſen (einigeZweige auch freiherrlich

und gräflih)ſtammt von Bürgern und Miniſterialenaus
Brakel und Umgegend im Paderborniſchen.Die geſchloſſene
Stammreihebeginntim 14,Jhdt.Die Familie war im Pader=
borniſchenund iſtſeitdem 16, Jhdt. im Lippiſchenbegütert;
der gräfliheZweig ſißtſeitdem Anfang des 19. Jhdt. in

Zichepplinbei Eilenburg(Mulde). Seit der Veformationszeit
proteſtantiſch,iſtdie Familie im 17. Jhdt.teilweiſezum Ka=

tholizismuszurüd>gekehrtund bis heutekonfeſſionellgeſpalten.
Viele Glieder der Familie haben in fürſtlihenHeeres-und
Verwaltungsdienſtengeſtanden;neuerdingsgibtes auch einen
Diplom=Volks8wirt.Vermiſhung mit bürgerlichenFamilieniſt
im 16.—18, Jhdt. ſelten,ſeitAnfang des 19. Jhdts. häufig
vorgekommen;für mehr als 40 angeheirateteFrauen gibtdas
Buch Ahnentafeln,möglichſtbis zu 8 Ahnen. Der Verfaſſer
hatniht wenige ältere familiengeſhihtliheArbeiten,hand=
chriftliheund gedrud>te,benugzenkönnen,iſtaber faſtüberall
auf die urkundlichenQuellen zurü>gegangen (nur zwei aus=

geſtorbeneZweigeſindmehr ſkizzenhaftbehandelt).Die For=
ſ<hungiſt,wie der Ruf des Verfaſſerses ohnehin erwarten

läßt,mit großerGewiſſenhaftigkeit,Umſicht und Kritik durh=
geführt;man findetreihen Stoff zur niederſächſiſhenAdels=
geſchichtein dem ſhönen (au< muſterhaftgedru>tenund aus=

geſtatteten)Buch, ohne genealogiſchePhantaſtereienund ohne
gläubigeWeiterſchleppungzweifelhafterNachrichtenaus Leichen=
predigtenund anderer unſichererÜberlieſerung.Zu rühmen
ſindauch dieſorgfältigenQuellenangabenund das 9 Seiten
umfaſſendePerſonenregiſter.
Iſtanbul. GerhardKeſſler.

FamilienkundlicheHeftefür die Niederlauſiz.3. Gerhard Krü=

ger, FamiliengeſchichtliheQuellen für die Stadt Cottbus im
PreußiſchenGeh. Staatsarchiv;4. FJ.H. Mitgau, Wegweiſer
durchdas ſippentundlicheSchrifttumfür Stadt und Landkreis
Cottbus. Cottbus: Verein fürHeimatkunde1936. (18,20 S.).
Dem 3. Heftiſteine Muſterungsliſtevon 1599 (Vep. 78,

Nr, 98) mit 490 Perſonen (Sonderdru> aus Ekkehard,Jg.
11,6) beigegeben.Die BibliographieMitgaus führt30 ſpezielle
ſowiedie wichtigſtenallgemeinenBücher und Zeitſchriftenauf.

Vatgeber zum Abſtammungsnachweis,bearbeitet von Fritz
Zeller. 16 Seiten Din A 5 auf Karton 1,— RM. Verlag
für VerwaltungspraxisFranz Rehm, München, Rumford=
ſtraße31.

Zahlreichſinddie Fragen, die bei Beſchaffungdes Ab=

ſtammungsnachweiſesauftauhen.Mit dem vorliegendenVat=
geber iſtein Hilfsmittelgeſchaffen,um allen Ratſuchenden
ſchnellund ſiherAuskunft erteilen zu können über Art und

Form des Aachweiſes,über die Beſchaffung,über die Ge-

bühren und über die Aufſtellungvon Ahnentafeln.Beſonders
wichtigiſtdie erſtmaligeZuſammenſtellungder Anſchriften
der Stellen in Deutſchlandund im Ausland, wo die Urkunden
oder Auskünſftezu erhaltenſind.

Hans Schultheß:Aus der Geſchichteder Geſellſchaftder Schild=

GrzumShneggen
in Zürich.Zürich:Schultheß& Co. 1937.

__

Im Hauſe „Zum alten Schneggen“ hattendie Ratsherren
ZürichsihreeigneTrinkſtube.Seit Mitte des 14.Jahrhunderts
war es Geſellſchaftsſigder „Geſellenzum Schne>en“,einer
dem Rat naheſtehenden,aus den erſtenGeſchlechternſih er=

gänzenden mittelalterlihenVereinigungmilitäriſh-ſportlichen
Charakters.Bei dem um 1400 vollendeten Neubau führtedie
Geſellſchaftden „numerus clausus“ von 65 MWitberechtigten
ein,die in der TrinkſtubeihreWappenſchildehatten,weshalb
ſieſich„Schildner“nannten. Das älteſteerhalteneSchildner=
nerverzeichnisvon 1437 zählt60 Namen auf.
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Der Vorſtandteiltmit:
. Vor den Sommerferien ſind no< folgendeVereins=
abende vorgeſehen: ‘

Dienstag,15, Juni,
i Dienstag, 6. Juli.

Die erſteSitzungnah den Ferienfindetam
Dienstag,21. September,ſtatt.

. Die Bücherei bleibt während der Feriengeſhloſſen.

. Für Beitragszahlungen(14,— VW. für 1937)bittenwir

basPoſtſhe>konto des „Herold“,Berlin 157411, zu

enußzen,
4, Wir etenuns, mitteilen zu können,daßdie erſtkürzlich
eingerichtetekoſtenloſe„Beratungsſtelle“ſihlebhaſterNach-
[rage erfreut. :

Fregattenkapitäna. D. Wehner, Vorſitzender.

M Nachtragzum Bericht
:

über die 1341. Sizgungvom 3. November 1936 (Stiftungsfeſt).
Der Verein hat ſeinemfrüherenVorſißenden,Herrn VReg.=

Präſidenteni,R. Dr. Albert v. Gröning, in Anerkennung
ſeinergroßen Verdienſteum den Vereindie Bardeleben=-
Wedaille in Silber verliehen,die ihm der Vorſißende,Fre=
gattenkapitäna. D. Wehner, mit einer Anſpracheüberreichte.

Ferner wurde die Witwe des früherenVorſißendenGrafen
Oeynhauſen,Frau Suſanne Gräfin von Oeynhauſen in
Hamburg,in Anerkennung ihreslangjährigenfür den Verein
bekundeten Intereſſeszum Ehrenmitglied des Vereins
ernannt. Lignißt.

bk

Co
DD

Vericht
über die 1342, Sißung vom 17. November 1936.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D. Guſtav Wehner.
Als neue Mitglieder wurden aufgenommen:

. E>kebreht,Hans, Steinſchneider,Berlin=Briß;

. Grothe,Osfar, Architekt,Berlin=Zehlendorf;

. Heilandt,Adolf, Dr.=-Ing.,Ausbildungsleiter,Falkenſee=
Finkenkrug;
FJerchel,Dr. med,,prakt.Arzt,Berlin-Pankow;

. Kretſchmer,Frit, cand. phil.,,Berlin=Friedrihshagen;
Schmidt,Heinrich,Kataſterpraktikant,Voers;
Schmitt,Auguſt,Kaufmann, Köln;
Wand, Theodor, Oberbürgermeiſteri.R., kgl.b.,Major
a. D., Pruttingb. Voſenheim;

. Zeuge,Otto,Sportlehrer,Granſee(Mark).O

MNU
CO
DO

Lignigt.
. : :

Bericht
über die 1343, Sigung vom 1. Dezember und die 1344, Sizung

‘

vom 15. Dezember 1937.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna, D. Guſtav Wehner.
Über die1343, Sißung iſtnihts beſondereszu berichten,

In der Sitzungvom 15. Dezember wurde als neues Wit=
glied aufgenommen:
Altendorff,Richard,beeidigteru, öffentl.beſt.Verſteigereru.

Sachverſtändiger,Berlin. Lignißt.

:
Vericht

Uber die 1345,Sißung vom 5. Januar 1937,
Vorſißender:Fregattenkapitäna. D. Guſtav Wehner.
As neue Witglieder wurden aufgenommen:

. Beil,Bruno, Juſtizinſpektori.R., Berlin-Tempelhof;

. Villerbe>,Gerhard,Dr. jur.,Direktor im Landesarbeits=
amt, Berlin=Lankwißtz;
Böker,Vobert,Dr ng, Ingenieurund Kaufmann,Leipzig;

. Heintz,Joachim,Major im Inf.=Vegt.39,Düſſeldorf;

. Müller, Hans, Poſtrat,Potsdam;

. Schubert,Ernſt,Verteilungsſtellenleiter,Lyd.D
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Lignigt.
Vericht

über die 1346,Siygungvom 19,Januar 1937.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D, Guſtav Wehner.
Als neue Witglieder wurden aufgenommen:

1. Bludau, Georg,Poſtinſpektor,Berlin;
2. Bölke,Dr, Hans, Studienrat,Berlin-Hermsdorf;
3, Fiſcher,Max, Kapitänzur See a. D., Berlin=Halenſee;

6eſchäſtsſtelle:BerlinW 8, Kronenſtrafie4/5 1937 -. Tir.5/6

4. Maſche,Walther,Prof.u. Studienrat,Berlin=Lichterfelde;
9. von Obernitz,Friedrih,Major a. D., Berlin;
6. von Wobeſer, Heinrich,Oberſtleutnanta. D., Berlin.

Über „Pommerſche Familienforſhung“hielt Konrad

Vittershauſeneinen beachhtenswertenVortrag, der mit den

familiengeſhihtlihenQuellen in Pommern bekannt machte.
Lignißt.

Vericht
über die 13417.Sißung vom 2. Februar 1937.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D. Guſtav Wehner.

_Alsneues Witglied wurde aufgenommen:
Brämer, Paul, Kaufmann, Berlin=Spindlersfeld.

Veg.=-Präſidentv. Gröning berichteteüber dieBenutzung
bremiſcher familiengeſhihtliherQuellen folgendes:

In Bremen ſindbei den Kirchenkeine Sterberegiſterge=
führtworden. Als Unterlagefürdie Feſtſtellungenvon Todes=
fallenin Bremen ſind nur die Vechnungsbücherder Kirchen
vorhanden,aus welchenſih die für die Öffnung der Gräber
in den Kirchenund auf den Kirhhöfen bezahltenGebühren
befinden.Das jeweilsangegebeneDatum iſtder Tag des Bez
gräbniſſes.Aus dieſenBüchern ſind die Namen ohne UAn=

gabe der Religionausgezogen und zu Beerdigungsregiſtern
zuſammengeſtelltworden, die beim Standesamt 1 in Bremen

aufbewahrtwerden,während die Originaleintragungenſih im
Bremer Staatsarchivbefinden.Die Zivilſtandsregiſter,die auh
die Sterbefällebeurkundet haben,beginnen1811.

Sodann verwies Präſident v. Gröningauf die kürzlich
erſchieneneArbeit des bremiſhen ArchivdirektorsFriedrich
Prüſer: „Der Hodenberg“, Geſhihte eines bremiſchen
Landgutes.Es handeltſi<hhierbeium einen der wenigen ſo=
genanntenadligenlandwirtſchaftlihenHöfe,der ſih jeßtim
Eigentum der Reeder - Familie Ri>mers befindet,Solche
Arbeiten ſind familiengeſhihtli<hvon großem Wert, bean=

ſtandetmüſſen jedo< in dem vorzügli<hausgeſtattetenBuch
die heraldiſ<hunmöglichenDarſtellungender im Text wieder=
gegebenenWappen werden.

__
Sghließlihwies Präſidentv. Gröning auf ein mit Unter=

ſtüßung der öſterreihiſhenBundesregierung,der Deutſchen
Forſchungsgemeinſhaftund der Vod>efeller=Stiftungvom
Internationalen Ausſhuß für Geſhichtswiſſenſhaftenheraus=
gegebene„Vepertorium der diplomatiſhen Vertreter aller
Länder ſeitdem weſtfäliſhenFrieden“ hin,deſſenHeraus=
geberdie Wiener HiſtorikerLudwig Nittner und Ludwig Groß
ſind.Der erſteBand umfaßt die Jahre 16418—1715.

In Nr. 2 des DeutſchenAdelsblattes vom 9. Januar 1937
ſtehtein Artikel des Univ.-DozentenDr. Wilhelm Karl Prinz
von Iſenburgüber die Statiſtik des Deutſchen Adels,
mit der ſih bereits in früherenJahren der Herold und ſein
verſtorbenerVorſißenderDr. Kekule v. Stradoniß mehrfach
beſchäftigthaben. KneſchkesAdelslexikonbringtNachrichten
überetwa 14000 und Hefner über etwa 35000 Geſchlechter.
Die GothaiſchengenealogiſchenTaſchenbüchererfaſſenbis jeßt
etwa 5200 Geſhlehter.Die Zahl der in den Gothaer Taſchen=
büchernnoh nihtbehandeltendeutſchenAdelsgeſhlechterhätt
Herr v, Gröôningauf etwa 800. Den PerſonenbeſtandhatPrinz
Iſenburgvon etwa 96000 und zwar etwa 145000 männliche
und etwa 51000 weibliheMitgliedererre<hnet.Bei Hinzu=
rehnung der etwa 800 vom Gothaer noh niht erfaßtenGe=
ſchlechterdürfteſih die Geſamtzahlauf 110000 erhöhen,eine
Zahl, die hinter der allgemein vermuteten Höhe des in

Deutſchlandlebenden Adels erheblihzurü>bleibt.Schulteer=
wähntin ſeinerArbeit „Der Adel und die deutſcheKircheim
Mittelalter“,daß von 224 um 1100 in Baden blühenden
Dynaſten=Geſchlechternjeßtnur noh zwei blühen,und Forſt=
Battagliagibtfür Weſtfalen in ſeinem Werk „Vom Herren=
ſtand“,Leipzig1916,die entſprehendenZahlen mit 70 : 6 an.

Auf die ſonſtigenwertvollen ſtatiſtiſhenWitteilungenund
Schlußfolgerungenim DeutſchenAdelsblatt von Prinz Iſen=
burg ſeian dieſerStelle nur hingewieſen.

Studienrat Voget ließein Werbeblatt zur 800=Fahr=Feier
der Stadt Bernburg umlaufen, auf welhem die Quellen
bekannt gegebenfind,die dem in Bernburg nach ſeinenVor=
fahrenForſchendenzur Verfügung ſtehen.
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Dr. Neubed>er beſpra<hdas von ihm vorgelegteſoebener=

ſchieneneBuh des ſ{hwediſ<henReich8heroldHarald Fleet-=
wood „Schwediſche Königsſiegel des Wittelalters“,
erſterTeil,das mit 81 ausgezeichnetenAbbildungengeſhmüdt
iſt.Die Benutzungdes ſchwediſchenTextesiſtdur< zwiſchen=
geſchaltetefranzöſiſ<heInhaltsangabenſehrerleichtert.

Mailkard.

Dienſtſiegelder Gemeinden.

Nach der „DeutſchenGemeindeordnung“ hat jede Ge-
meinde ein Dienſtſiegelzu führen.Über die Form des Dienſt=
ſiegelsbeſtimmtjeßtein Runderlaß des Reihs= und Preuß.
Miniſters des Innern vom 20.111. 1937 folgendes(im Auszuge):

Die Gemeinden, die zur Führung eines Wappens be=-

rechtigtſind,führendieſesWappen in ihrem Dienſtſiegel.
Die Gemeinden, die niht zur Führung eines eigenen

Wappens berechtigtſind,führen Dienſtſiegelnah Maßgabe
des $ 4 Abſ.2 des Erlaſſesüber die Veichsſiegelvom 16. Ill.
1937 und zwar das Hoheitszeihenim unteren Halbkreis,die
Bezeichnungder ſiegelführendenStelle im oberen Halbkreis
des Siegels.Geſtaltung,Größe und Beſchriftungrichtenſich
im übrigennah dem obengenanntenErlaß über die Veichs=-
ſiegel.Größe: 31, cm Durchmeſſer.

‘

Bei den Dienſtſiegelnmit Gemeindewappen iſtdie Be=
<hriftung als Umſchriftanzuordnen;eine innere Randlinie
iſtniht eingefügt.

:

Die Beſchriſtunghat in deutſherSchrift(Fraktur,nicht
Antiqua) zu erfolgenund hat zu lauten: „Gemeinde N.“. Ge=

meinden, die eine beſondereBezeichnungführen dürſen,ſetzen
dieſeBezeichnunghinzu,3.B. „Stadt X. oder Markt Y.“ oder

„dieHauptſtadt der Beweaqung München“,
Soweit rechtlihſelbſtändigenôöffentlihenAnſtaltenund

Einrihtungender Gemeinden bisherdie Führung des Dienſt=
ſiegelsder Gemeinde mit einer entſprehendenBezeichnungin
der Umſchriftoder Inſchriftgeſtattetwar, können die Ge-
meinden,die in ihrem DienſtſiegelihreigenesWappen führen,
dies weiterhingeſtatten.Nur muß aus der Um=- oder In=
{rift der Zuſammenhang mit der Gemeinde erſihtlihſein,
z.B. „Stadt N., ... anſtalt“oder „Städtiſche.…. anſtaltN.“

Die außer Betrieb geſeßztenbisherigenDienſtſiegelſind
entweder zu vernichtenoder in ſiherenVerwahr zu nehmen,
um Wißbrauch auszuſchließen.Soweit ſieaber geſhihtlihen
oder künſtleriſhenWert beſitzen,iſtfür ihreErhaltungund
Verwahrung zu ſorgen.

Nicht vereinbar mit den vorſtehendenVorſchriſtenſind
Dienſtſiegelmit dem früheren Reichs8adleroder mit einem
Landeswappen, und zwar auh dann niht,wenn dieſeSinn=
bilder nur in Begleitungoder in Verbindung mit anderen

Zeichenund Sinnbildern geführtwerden. Ebenſo ſindDienſt=
ſiegelmit der Um- oder Inſchrifteines Landes,3. B. „Frei=
ſtaatBayern — Gemeinde N.“, niht geſtattet.

Anträge von Gemeinden auf Verleihung eines eigenen
Wappens ſindentgegenkommendzu behandeln.

Es iſtunbedingt zu verhüten, daß künſtleriſch
unſchône oder heraldiſ< fehlerhafte Wappen und

dementſprehend ſ<le<ht wirkende Siegelbilder
entſtehen. SchlichteWappen, möglichſteinfah und ein=

prägſam,in möglihſtwenig Felder eingeteilt,ohne unehtes
heraldiſhesBeiwerk geben au< das wirkſamſteSiegelbild.

Dazu wird weiter beſtimmt,daß die Stellungnahmeder
zuſtändigenArchivbehördeeinzuholeniſt,In Preußen und

einigenLändern hat dieſeihr Gutachtenzur Verleihungeines
Wappens der zentralenArchiobehörde(in Preußen: dem Ge=
heimen Staatsarchiv)vorzulegen.

Das3 neue Wappen desPrinzen Bernhard der Niederlande,
Prinzen zur Lippe=Vieſterfeld,Kgl.Hoheit.

Inſolgeder Verleihungdes Namens Prinz der Nieder=-
lande und des Titels Königlihe Hoheit mußte für Prinzen
Bernhard auh die Feſtſtellungeines dieſeTatſahen zum
Ausdru> bringendenWappens in Betrachtgezogen werden.

Dieſes Wappen iſtnunmehr verliehenworden. Die Vers

leihung8urkundeiſtim Staatsblatt Nr. 3 abgedru>tund lautet
in Überſetzungfolgendermaßen:

Wir Wilhelmina, von Gottes Gnaden, Königinder Nieder=
lande,Prinzeſſinvon Oranien=Naſſau uſw. uſw.
haben für gut befundenund beſchloſſen:

Seiner KöniglichenHoheit Prinz Bernhard der Nieder=
lande,Prinzen zur Lippe=-VieſterfeldfolgendesWappen zu
verleihen:

Geviert: | und IV in Blau, beſätmit aufrehtengoldenen
Schindeln,ein aufrehterre<htsgewendeter,rot gezungterund
bewehrtergoldenerLöwe, gekröntmit einer ebenfallsgoldenen-
Krone mit drei Blättern und zweiPerlſpiten,der in der reh-

ten Vorderpranke ein ſilbernes,blankes Römiſches Schwert
mit goldenemGefäß in ſchräglinkerStellung aufwärts, und
in der linken ein Bündel von ſiebenſilbernenPfeilen mit
goldenenSpitzenhält,die Spißen na< oben und die Pfeile
mit einem goldenenBande zuſammengebunden.

II: in Silber eine rote,goldenbeſamteund beſpitteRoſe.
[IT:in Vot eine naturfarbeneSchwalbe,ſißendauf einem

goldenenachtſtrahligenStern.
Zwei Helme:
Der erſte,goldenvergittertund verziert,rot gefüttert,mit

gold-blauenDeen, gekröntmit einer goldenenKrone mit drei
Vlâätternund zwei Perlſpißen;Helmzier:ein ſhwarzer Flug,
belegtmit einem gebogenen ſilbernenSchrägbalken,darauf
drei grüne Lindenblätter,die Stiele nah oben.

Der zweite,goldenvergittertund verziert,rot gefüttert,
mitſilbern=rotenDe>en und gekröntmit einer goldenenKrone
mit drei Blättern und zwei Perlſpitzen;Helmzier:eine rote,
goldenbeſamteund beſpitßteRoſe zwiſcheneinem ſilbernenFlug.

Schildhalter:reehtsein goldener ungekrönter,rot ge=
zungter und bewehrter Löwe im Profil;links ein halbher=
ſehenderEngel,die Flügelnah unten in natürlihenFarben,
gekleidetin ein langes weißes Gewand, worüber ein mit

goldenenFranſen und TreſſenverzierterſilbernerWappen-
mantel,darauf eine goldenbeſamte und beſpizterote Voſe;
in der abwärts gehaltenenlinken Hand hältder Engel einen
aufre<htengrünen Palmzweig.

Die Schildhalterſtehenauf einem ſteinernenPoſtament.
Allesgelegtauf einen purpurnen, goldengeſäumten,mit

Hermelin gefütterten,mit goldenen,in goldenenQuaſten endi-=

gendenSchnüren aufgebundenenWappenmantel, der mit der

KöniglichenKrone bede>t iſt.
Unſer Juſtizminiſteriſtmit der Ausführung dieſesBe=

ſchluſſesbeauſtragt,der in den Staatscourant und in das
Staatsblatt eingerü>twerden ſoll.

’83Gravenhage,den 3ten Mai 1937, Wilhelmina.
Das Wappen lehntſih alſoin der Zuſammenſezung an

das Vorbildan, das dur< das Wappen des Prinzen Heinrich
derNiederlande bereits gegebenwar. Es iſt,kurz geſagt,ge=
viert von Niederlande,Lippe,Schwalenberg,Niederlande mit
den Helmen Naſſau und Lippe,ſowieden SchildhalternNieder=
landeund Lippe,Die Berichtigungendes LippiſhenWappens,
die im letztenHerbſtvorgenommen und in unſererZeitſchrift
1936,Seft 10/11,Sonderbeilage,beſprochenworden ſind,ſind
in dem neuen Wappen ebenfallsverwertet.
Berlin=Zehlendorf. Dr, OttfriedNeubed>er.

Flagge des BundesſtaatesÖſterreich.
Das Bundesgeſetzblattfür den Bundesſtaat Öſterreich,

Jahrgang1936, 106. Stü>, ausgegebenam 28. Dezember 1936,
enthältunter Nr. 114 das neue Bundesgeſezüber die Flagge
des BundesſtaatesÖſterreich.

Der Bundestag hat beſchloſſen:
8 1. (1)Die Flagge des Bundesſtaates Öſterreichbeſteht

aus drei gleihbreitenwaagerehten Streiſen,von denen der
mittlere weiß,der obere und der untere rot iſt.

(2)Dur<h Verordnung wird beſtimmt,auf welchen
Flaggen überdies das Staatswappenanzubringeniſt.

8 2. (1)Die Krud>enkreuzflaggeiſtim Inlande der Staats=

flaggegleihzuhaltenund kann neben dieſergeführtwerden.
. __(2)Die Beſtimmungen des $ 16 des Bundesgeſeßzes
Überdie „VaterländiſcheFront“,BGBl. Nr. 160/1936,werden
hierdur<hniht berührt.

(3)Die Kruenkreuzflaggebeſtehtaus drei waage=-
rehten Streifen,von denen der mittlere weiß,der obere und
der untere rot iſt.Der Wittelſtreifenhat in zwei Fünftelder
Länge eine kreisförmigeErweiterung,in deren Mitte ſih ein

durchbrochenesrotes Kru>enkreuz befindet.Die Flagge iſtan
derFlaggenſtangemit einem grünen Sparren belegt,deſſen
äußererRand von der Mitte der roten Streifenund deſſen
innerer Rand von den Teilungslinienausgeht.
_8 3. (1)Die Geltung der Verordnung über die Einfühz=

runa einer Flagge für öſterreihiſheKauſffſahrteiſchiffe,BGBl.
Nr. 207/1921,der Verordnung, betreffenddie Führung des

Staatswappensauf Flaggen und Wimpeln der Waſſerfahr=
zeuge des Bundesheeres, BGBl. Nr. 85/1926,und der Ver=

ordnung, betreffenddie Nationalflaggeder öôſterreichiſhen
Fahrzeuge der Binnenſchiffahrt,BGBl. Ar. 191/1929,wird
durchdieſesBundesgeſeß niht berührt.

(2)Der Artikel 6 des Geſetzesüber die Staatsform,
StGVl. Nr. 484/1919,wird aufgehoben.

(3)Mit der VollziehungdieſesBundesgeſeßzesiſtder
Bundeskanzlerbetraut.

Das verfaſſungsmäßigeZuſtandekommen dieſesBundes=
geſeßeswird beurkundet. Miklas. Schuſchnigg.

Verantwortlichfür die Schriftleitung: Dr. phil.Johannes SHohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<htsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche

Perſonen= und Familiengeſhihte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizgſh(Bez.Leipzig).
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May, ein 400 jährigerMeßgerſtamm zu Treyſa.
Von Karl Bamberger, Warburg a. d. Lahn.

Treyſa,der Schauplazder hierbehandeltenFa-milienge{Gichte,iſtheuteein Städtchenvon etwa 4000

Einwohnernund war einſtder bedeutendſteOrt der

altenGrafſchaftZiegenhain,die das Gebiet der Land=

grafſchaftHeſſenin zwei Teile trennte,„das Landzu
Seſſen“um Kaſſelund „das Land an der Lahn“ um
Warburg.Nach jahrhundertelangenKämpfen um die

Vorherrſchaftin dieſemwihtigenDurhgangslandvon
Nord- nah Süddeutſchlandgelanges denLandgrafen,
den Machtanſpru<hder Mainzer Erzbiſchöfezurüd>-=
zuweiſenund damit „dieBildung eines übermächtigen
Prieſterſtaatesim Herzen von Deutſchlandzu er-
hindern“1),Damit gerietennatürlichdie kleinerenTra-
banten der Erzbiſchöfein den gefeſtigtenMachtbereich
Heſſens.Uls hauptſächlihſteFrucht fiel1450die

GrafſchaftZiegenhainmit dem Tode des leßten,kinder-=
loſenGrafen an Heſſen,welchesinfolgedeſſenein von

der Weſer bis in die Wetterau reihendeszuſammen-
hängendesTerritorium gewann. Der hierdur<be-
dingtewirtſchaftlicheAufſhwung kam naturgemäßauch
der Stadt Treyſazugute.Das zeigtſih u. a. in dem

vermehrtenAufenthaltvon Söhnen der Stadt aufden
UniverſitätenErfurt,Leipzigund Heidelberg,die nah
1527 von der neugegründetenproteſtantiſhenUniverſität
Warburgabgelöſtwurden.

So findenwir als erſtenTräger des Namens

Way im Jahre 1458 in der ErfurterMatrikel ?)einen
Wathias Meye aus Treyſa.Ebenſoerſcheint1527 in
Erfurt?) ein Nikolaus Meige, wie au< 1577 und
1588 in Marburg ?)ein JohannesMaius aus Treyſa,
welchleztererwohl mit dem 1584 in Treyſaſelbſtge=
nannten PraeceptorgleichenNamens identiſhiſt.
Aber die verwandtſchaftlihenZuſammenhängeläßtſih
allerdingskaum etwas ſagen,doh iſ anzunehmen,
daß wir es mit Angehörigender hierbehandeltenFa-
milie zu tun haben.

In Treyſaſelbſtwird 14625)ein Fohannes May
als Schultheisgenannt, und am 13. Februar 1472 ©)
erſheintein Claus May als Müller in der Bogel=
ſangmühledaſelbſt,die in dieſemJahre) in landgräf=
lichenBeſitzübergeht.Ihnen ſchließtſi<hals weiterer
Namensträgeram 24, Januar 1509 è) der Weßgger
MWathäusWay zu Treyſaan. DieſerBeruf gibtnun
fürdie nächſtenJahrhunderteder Familiedas Gepräge
und die Zielrichtung.

So iſtdenn au< der Sohn des Mathäus May,
Henn May, der uns zuerſtebenfalls1509 s),ſodann
1525’)in eînem Prozeß,den Godert Riemenſchneider
zu Treyſa vor dem heſſiſhenSamthofgerihtgegen
ihn führt,und dann no< einmal 1546 ‘) begegnet,
ebenfallsWetßger zu Treyſa,während ſeinBruder
HelwigMay am 24. Januar 15095)und noh einmal

1)Treitſchke,zitiertna< Kürſchner,HeſſiſheGeſchichte,
1923 Marburg.

?) Stölzel,Studierende der Jahre 1368 bis 1600 aus dem
Gebiete des ſpäterenKurfürſtentums Heſſen.1875 Kaſſel.

9) Brauer,Die GrafſchaftZiegenhain.1934 Marburg.
1) v, Kie>kebuſh,Geſchichtedes kurheſſiſhenGeſchlechtes

Senſhel,1931 Kaſſel.
‘

i Reimer, HiſtoriſhesOrtslexikonvon Kurheſſen.1926
arburg.

‘

*)Hütteroth,KurheſſiſhePfarrergeſhihte,Band 1. 1922
Treyſa(. auch v. Kie>kebuſch,a. a. O.).

:

R 13èStaatsarhivMarburg a. d.Lahn. Samthofgerichtſahen

am 24, Januar 1517 *)als Pfarrerzu Sebbeterode bei

Treyſabezeugtwird.
Henn Way iſtwahrſcheinlihder Vater des nun

folgendenClos May, der als Metzgerzu Treyſaim
Zahre 1567 8)ſtarb.Da geradein dieſemJahre die

Peſt°)in der Stadt niht wenigerals 546 MWenſchen-
leben forderte,iſtes erklärlih,wenn der Pfarrerim
Sterberegiſterdie bemerken8werte Ausnahme verzeich=-
nete: „Sed ſinepeſte!“

Wit Clos Way begnetuns auchzum erſtenMale
in dieſerlangenStammreiheeinMann, der über ſeinen
beruflihenAufgabenkreishinaus no< einen ehren=-
vollen Play im Dienſteder Stadt ausfüllt:1551 +)
wird er als Stadtvorſtehergenannt.Treyſawar da=

mals,wie ichbereitsandeutete,eine der betriebſamſten
Städte Heſſensund wies 1576 1°)immerhin460 Häuſer
auf,was etwa einer Einwohnerzahlvon 2000 ent-=

ſprechendürfte,einem Stand,den die Stadt nah dem

unerhörtenUAderlaßdes DreißigjährigenKriegeserſt
im 19, Jahrhundertwieder erreichte.

Die Nachrichtenbeginnennun mit den erſtenKirchen=
büchernetwas reichlicherzu fließen.Freilihſindwir
betreffsder verwandtſchaftlihenZuſammenhänge zu-
nächſtno< immer auf Vermutungen angewieſen.So
begegnetuns 3.B. als Nächſterder um 1550 geborene
Reiß May, von dem nichtſiherauszumacheniſt,ob
er zu der eben behandeltenoder zur nächſtenGene=-
ration gehört.Er wird 1575 als Praeceptor,1578 als

Schulmeiſter,1584 als Magiſterund endlih1585 als

Conſulgenannt.Das damaligeSchulweſen*)befandſih
in einer dem Range der Stadt durchausentſprechenden
Verfaſſung.Man hattedrei Schulmeiſter,darunter
einen Lateinlehrerund einen „teutſhenSchulmeiſter““,
deren einer gleichzeitigOrganiſt,der Dritte,der Mäd=

chenſchhullehrer,hingegenOpfermannin der Kirchewar.
Der Wagiſtratwähltefreidie Lehrer,während ſieder
Superintendentbeſtätigte.So gehen1577 zur Beichte:
HeinricusMaius, nah ihm der Opfermann,dann die
Lateinſchüler.Aus ſeiner1573 mit Eliſabeth,Tochter
des JorgKunigheingeſchloſſenenEhe gingen14 Kin-
der hervor,dochverblühtedies hoffnungsvolleReis am

Stamme ſchonmit der nächſtenGeneration,da von
den vielen Kindern nur zwei Töchteraufwuchſen.Die
eine davon,Anna, geboren1575, heiratete1595 den
MagiſterGeorg Krebs zu Treyſa,der 1586 in WMar-
burg ‘immatrikuliertwar. Die Stadt Treyſaverehrte
zur Hochzeit,welchedort im Hochzeitshausſtattfand,
zweiViertel Wein im Werte von 1 Gulden 22 Albus.
Die jüngereTochter,Maria, geborenum 1592,heira-
tete 1612 des Sternwirts zu ZiegenhainSohn, Jo=
hannesUbey.

Vielleichtein Bruder,Vetter oder Neffedes Reitz
war Nikolaus Way, der,um 1565 geboren,1577 als
Schülergenannt wird. Doch iſter 1587 bereitsledig
verſtorben.

Offenbarin die nächſteGeneration,wahrſcheinlih
ein Sohn des obengenanntenClos May, gehörtder

8) Dies und alle übrigen,quellenmäßigniht beſondersge=
kennzeihnetenDaten ſindden Kirchenbüchernder reformierten
Gemeinde zu Treyſaentnommen.

9) Kulenkamp,Geſchihteder Stadt Treyſa.1805.
10)Zimmermann, Der ökonomiſheStaat LandgrafWil=

helms IV, 1934 Marburg.
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um 1560 geboreneHans May (1).Mit dieſemſezt
ſih die Reihe der Metzger in Treyſa fort — nun

ſchondie faſtſelbſtverſtändlihanmutende Erfüllung
einer Tradition,in welcherdieſeFamilieihrenfeſten
geſellſchaftlihenund wirtſhaftlihenRückhalthat.Neben
der Megßgereibetrieb er eine Gaſtwirtſchaft,worin ſih
währenddes DreißigjährigenKriegeswohl manchwilde
Begebenheitabgeſpielthaben mag. So berichtetdas
Kirchenbuch11 von Treyſa,daß „Anno 1627 Hans
FriedrichOrt von Gelnhauſendes Hauptmanns Marxi-=
miliani SperlingsLeibſhüßwelcherin Hans Maien

Haus von einem Jungen Geſellenvon Adel erſtochen
worden den 8ten Februarii“begrabenwurde.

Von ſeinenKindern findenwir ſpäterdrei Söhne
in Treyſa wieder, Jedo<h wird nur von Chriſtoph
May (119) geboren1608, berichtet,daß er WMeßger
war. Immerhin beſtehtkeinerleiGrund, anzunehmen,
daß die beiden älteren Brüder,Hans May (111),ge-
boren 1589, und Clos May (114)geboren1594,ſich
einem anderen Beruf zugewandthätten.Daß auchſie
beide Metzgerwaren, wird um ſowahrſcheinlicher,als
wir zumindeſtden älteſtenSohn des erſteren,Thomas
May (1115)getauft30. V. 1632, páter ebenfallsals
Metger in IÎreyſawiederfinden.

Die Familiebleibtſihwährend dieſerganzen Zeit
gleich.Die Söhne ſeßendie nun ſhon uralte Meßger=
tradition fort,wie ſie au< ihre Frauen aus der

gleichenSchicht,den TreyſaerHandwerkerfamilien,wäh-
len. Und wie die Töchterdas Mayſche Blut wohl
ausſhließli<hFamiliengleihenStandes zuführen,ſo
zeigtſih auh in dem Perſonenkreis,dem die Paten
entnommen ſind,die gleicheſozialeSchicht.

Ein tieferEinſchnittin der Entwi>klungder ‘Familie
zeigtden Wahnſinn des DreißigjährigenKriegesan.

Zählen wir z. B. in der zwiſhen 1574 und 1610

geborenenGeneration ingeſamt 23 Perſonen,d. h.
alſopro Familie11,5 Kinder,ſo kommen von dieſer
Zahl,wovon 11 Söhne ſind,in den {weren Kriegs-
jahrendo< nur 3 zu eigenerFamiliengründungund
Fortpflanzung.Die in der Kriegszeit,in den Jahren
von 1619 bis 1656 geboreneGeneration zähltins-
geſamt ebenfalls23 Perſonen,d. h. jedo<hpro Fa-
milie nur 7,7Kinder. Und nun, in der folgendenGene-
ration,die zwiſhen 1649 und 1677 geborenwurde,
macht ſicherſtdie ganze Schwere des Krieges?),der
in Treyſa von 460 Häuſern(1576)niht wenigerals
314 (1641)in Schuttund Aſchelegte,bemerkbar. Dieſe
Kriegs8generationbringtnur ins8geſamt7, d. h. pro
cFamilie2,3 Kinder hervor.Derart hatdie Kriegsfurie,
die Niederheſſenvollkommen zerſtörte,au<h die gene-
rative KraftdieſesGeſchlehteszu Boden gedrüd>t.Da-
mit iſtdie Familiezahlenmäßigauf wenigerals ein
Drittel ihresVorkriegsſtandesgeſunken.

Doch dies in den armen Nachkriegsjahrengeborene
und aufgewachſeneGeſchlechtſtehttroß allem in un-

gebrochenemStreben vor uns, wenn auh niht ganz
ohne Erſchütterung.IhreTradition hatſichdie‘Familie
Über alle Stürme hinübergerettet.Die drei Brüder,die
den Fortbeſtandder Familiein Treyſaſichern,ſtehen,
wie ſelbſtverſtändlih,als WMeßtgermeiſtermitten im

bürgerlihenLeben dieſernun ſo klein und tillge-
wordenen Stadt.

Der Älteſte,Johann Thomas Way (IV1),getauft
am 15. II,1658,begegnetuns auchals Ratsverwandter
und Unterkaſtenmeiſter,während ſein nächſtjüngerer
Bruder, Johann Friedri<hWMay (I1V2),getauftam
16.X, 1660,als Kirchenälteſterein Ehrenamtim Dienſte

der Allgemeinheitverſieht.Nur den jüngſtenBruder,
Johann Valentin May (1[V4A),geborenum 1675,bringt
die Unraſt,die bei den älteren Brüdern zur Geltend-

machungihrerFähigkeitenin ſozialenEhrenſtellungen
drängt,nah außergewöhnlichfrühzeitigerHeirat(16924)
zu liederlihemLeben,bis nah VerlaufwenigerJahre
ſeinebürgerlicheExiſtenzin Frage geſtelltiſt.Ehe er

jedo<hden ſcheinbarleßtenAusweg aus dieſemZu=-
ſammenbruchendgültigbeſchreitet— er hat ſi<hals
Soldat anwerben laſſen— ſeßtder Tod ſeinemver=-

fahrenenLeben ein raſhesZiel(1704).
Des LetztgenanntenSohn,JohannConrad May (V4),

getauftam 9. III.1701,und ſeinEnkel Andreas May
(V 1) getauftam 24. 1II,1725,ſehenin alter Gewohn=
heitdie Meßgertraditionfort,dochſtirbtmit dem Enkel
bereits dieſerZweig im WMannesſtamme aus. Die

Töchterheiratenteils Handwerker,teils Soldaten,die
der SiebenjährigeKrieg nah Treyſa verſchlägt.Im
Ganzeniſt in dieſemZweig ein langſamesAbſinkenauf
der ſozialenStufenleiterunverkennbar. Die Tradition
iſtleereFaſſadegeworden.Man iſ WMeßtger,weil es

fo üblich,bequem iſt,ErnſtesAufwärtsſtrebenfehlt.
Das raſcheAbſterbenbewahrtdieſenZweig vor völ=

ligem Ubſa>ken,wie es die Nachkommen weiblicher
Linie 3.T. erſchütterndbeiſpielhaftzeigen.

Welch anderes Vild bieten dagegendie Nachkom-=-
men der beiden älteren Brüder! Unter ſe<hsSöhnen,
die einen eigenenHausſtandgründen,findenwir allein
vier,die als Ratsherrenoder Zwölfergenanntwerden,
von denen der älteſteaußerdem1734 und 1737 Bürger=
meiſteriſt.Dieſer,JohannesMay (V3),getauftam
6, VIL 1684,hatzwar von ſeinerGattin Anna Waria,
der TJochterdes BürgermeiſtersHeinriß Nöth zu

Treyſa,13 Kinder,die jedo<hden Stamm in männ-

licherLinie nichtfortſezen.Dagegen hinterlaſſenzwei
Brüder und ein Vetter des Bürgermeiſterseine zahl=
reicheNachkommenſchaft,in der der Perſonenſtandder
Familiezu Treyſain plöblicherSteigerungbis auf
60 anſteigt.

Trotzdemzeigtſih hierinbereits ein leiſesAb-=
ſinkender generativenKraft,da ſihdie Kinderzahlpro
«Familievon 9,3 auf 8,6 vermindert. Außerdem aber

zeigtſich,daß die Familienoh kÉeines8wegsſo gefeſtigt
war, um ihrehervorragendeStellunghaltenzu können,
wie ihrau<h anſcheinenddas Bereitſeinzu weiterem

Auſfſtiegdurhaus abging.Für dieſeAnnahme ſpricht
ein Überbli>küber die Herkunftder Frauen.Im allge-
meinen habenjaGeſchlechter,die ſihin ſozialemAuf=
ſtiegbefinden,die Tendenz,ihreFrauen aus ſozial
höherſtehendenSchichtenzu wählen. Dies iſthier
teineswegsder Fall.Ebenſowenigſtellenwir eine

zwed>tentſprehendeAus8wahlder Paten feſt,die doh
meiſteinen aufſhlußreihenHinweisauf die geſellige
Sphäre gibt,in der ſi<hdas Leben der Familieabz-=
ſpielt.Auch die Töchtertreten keine8wegsaus dem

engen Lebenskreis hinaus — die Schwiegerſöhneſind
durchwegsHandwerkerderſelbenSchicht.

Ein bewußtes „In Form ſein“hätteſicherein=
mal einen weiteren Aufſtiegin Betrachtgezogen. Die

Vorausſezungenin wirtſchaftliheru. a. Hinſichtwaren
hierfürohne Zweifelgegeben.Aber es iſtnichtfeſt=
zuſtellen,daß irgendeinmal durchentſprehendeVor=
ſorgefür Erziehungund Vildung eines Kindes der

Verſuchgemachtworden wäre,die ‘Familieoder wenig-
ſtens einen Zweig derſelbenin eine höhereſoziale
Schichthineinwachſenzu laſſen.So, wie ſih uns heute
dieſeFamiliengeſhichtedarſtellt,ſtehtdas Bild klar
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vor uns: Die Familiehat einen gewiſſenStandkraft
Der virtſchafliSenund geſellſchaftlihenMöglichkeiten,
die das Metgerhandwerkals eines derlebenswih-
tigſtenHandwerkedamals ebenſobot,wie noh heute,
erreicht;ſiehat auchdie ſihbietendenMöglichkeiten,
durh Ehrenämterim Dienſteder Allgemeinheitin die

Breite zu wirken,ausgenußt.Doch zeigtſienirgends
einmal die Neigung,den begonnenenAuſſtieg

— etwa

durchÜbergangin das landesherrliheBeamtentum —

fortzuſetzen.
i .

Das Feſthaltender einmal erreihtenHöhegeſchah
durchausniht bewußt, etwa im Sinneeines nah
oben drängendenWillens. Denn wenn wir auh noh
in ſpäterenGenerationen Inhabervon allerleiEhren-=
ämtern,die die kleineStadt zu vergebenhat,ſehen,ſo
zeigtſih hierinvielmehrein bewußtesBerharrenin

einer einmal eingenommenen Zielrihtung,dieſofort
abgebogenoder unterbrohenwird,ſobaldeineperſo-
nelle oder ſachliheStörung eintritt,wie wir das bei

JohannValentin May geſehenhaben.
Von den Brüdern des BürgermeiſtersJohannes

Way finden wir diebeiden jüngerenAndreas May (V11),
getauftam 29, IX, 1704,und JohannHenrichMay (V12),
getauft28. VII, 1706, in mehrerenJahrenals Rats-=-

herren bzw. Zwölfer,während der ältere,Johann
eFriedri<hMay (V4) getauftam 20. 11,1687,ſih nur

dem allen Brüdern gemeinſamenMeßtgerberufwidmet.
Daneben begegnenuns dann noh zwei Vettern des

Bürgermeiſters,ſelbſtverſtändlichebenfallsMetzger,von
denen der ältere,Johann Thomas May (V 5),getauft
am 28, VIII, 1695, 1737 und 1745 als Zwölferge=-
nannt wird.

Die nächſteGeneration zeigtdann,wie bereits an-

gedeutet,einen weiteren Abſtieg.Wenn auchdieKinder=
zahlauf 65 anſteigt,ſo bedeutet dies doh nur 6,5pro
Familie.Und obwohl die Familievorher,wie wir

ſahen,nihtwenigerals vier Mitgliederin Rats=-=bzw.
Bürgermeiſterſtellungenentſandte,ſind es jezt nur

nochzwei,die ſolchebevorzugteStellungeneinnehmen.
Von 29 Söhnen wandern drei in die Fremde; ein

vierter,Johann Adam Way (VI111),geborenam 22,V.

1757,ſtirbtin jungen Jahren als Schulmeiſterzu
Liſcheid,einem Dörfchenin der Nähe Treyſas;da=
gegen betreibenniht weniger als neun in Treyſadas
traditionelleHandwerk.

Das UAbſinkender generativenKraftwird nun noh
deutlicher:Bon 65 ſinktdie Kinderzahlin der nächſten
Generationauf 53, d. h, 5,9 pro Familie.Der Sohn
des LiſcheiderSchulmeiſters,Johannes May (VII1),
geborenam 7. III,1781,wächſtin der alten Stamm-=
heimatauf,wo ſeinefrühverwitwete Mutter in zweiter
Ehe lebt,und begründethier einen Zweig,der in

dreiGenerationen fünf Lohgerberhervorbringt,bis
dieſesHandwerk in der Gegenwart „zeitgemäßeren“
Berufenweicht.Auch dieſerZweig lebt in derſelben
kÉleinbürgerlihenEnge, wie die anderen. Ein Vetter
des Lohgerbers,LudwigMay (VIl11), geboren am
31, V, 1808, wird Kürſchnermeiſterin Treyſa.Sein
Blut lebt nur in weiblicherLiniefort. |

Er ſowie ein anderer Vetter,der Metzgermeiſter
Adam Way (VII3),geborenam 10. IX, 1746,werden
verſchiedentlichals Stadträtebzw.Ratsherrengenannt.
Letterer,der außerdem als Accischreiber,Kontri-=
butionsgerheber,Shüßenleutnantund Bürgermeiſterge-
nannt wird,hinterläßtebenfallseine zahlreiheNach-
kommenſchaft,die aber in männlicherLinie bereitsmit
den Enkeln ausſtirbt.Außer den Genannten begegnen

uns in dieſerZeitnoh ſiebenMeßger, alles Vettern
und Brüder,in Treyſa.

Das Leben wird nun immer enger und kleinbürger=
liher.Die nächſteGeneration,beſtehendaus ſieben
Metzgern und einem Lohgerbermeiſter,bringtnoh
46 Nachkommen,d.h.5,75 pro Familie,hervor.Zwei
Angehörigeſuchenin New Orleans bzw,San Fran=-
cisco neuen Lebensraum. Das Handwerkhatin dieſem
toten Landſtädthenlängſtſeinen„goldenenBoden“
verloren.Wenn auchvon jeherdie BürgerTreyſas,in
erſterLinieſogardie wohlhabenden,Landwirtſchaftbe=-

trieben,worunter,wie Kulenkamp?) berichtet,das Hand=
werk oftnichtwenig litt,ſowar dies früherdoh ganz
etwas anderes,als wenn jeßtein ÉleinerHandwerker,
der ſih mit ſeinerHände Arbeit ſhle<htund .reht
durhſhlägt,zur Verbeſſerungſeinerwirtſchaftlihen
LageſeinenmeiſtrehtbeſcheidenenLandbeſizbeſtellt,
Die Stellungenin der ſtädtiſhenSelbſtverwaltung
wurden von anderen Familienbeſeßt.Auch hatteder
Handwerkerin dieſenheſſiſhenZwergſtädtenſeinean=
geſeheneStellunglängſtneben dem Beamten und

größerenGrundbeſißzerneingebüßt.Seit der Blütezeit
des heſſiſhenHandwerksund Gewerbes im 16. Jahr=
hundertmit ihrenganz DeutſchlandfüllendenBezie=
hungen,ſeitdemdana<hdas Reih zum Schlachtfeld
Europas gewordenwar, ſankdas Handwerk in ſeiner
Bedeutungimmer mehr.

Mit der zahlenmäßigenBerringerungder Geſamt=
familiewurden auh die Metzgeraus dieſerSippe in

Treyſaimmer weniger.Mehr und mehr ergriffendie
Söhne neue Berufe.Das hierdurchbedingteAusein=-
anderfallender Sippe in zahlreiche,teilweiſeſehr
unterſchiedliheIntereſſenrihtungenbeeinflußtenatur-=
gemäß auchden inneren,familienhaftenZuſammenhalt.
Doch iſtkeine8wegszu verkennen,daß dies Beſchreiten
neuer Wege — neben dem in dieſerZeitbeginnenden
Neuaufſtiegder Stadt,die zu einem verkehrsreichen
Eiſenbahnknotenwurde — der Familieausſichtsreiche
Entwi>klung8möglichkeitenbot.

Das Vild,welchesaus na<hfolgenderTabelle zu
uns ſpricht,iſtallerdingserſhütternd.Die Perſonen=
zahlder Sippe ſinktna<h und nah von 53 auf 20.
Und gar die lezteGeneration,auf der ſih dochdie
ZukunftunſeresVolkes mit aufbauenſoll,wird von
6 Kindern repräſentiert.Das bedeutetein Sinken der

Kinderzahlvon 5,9 bis auf 1 Kind pro Familie!
Deutlicherkann man die Folgendes Wahnſinns ſeit
1918 nihtmachen,als durchdieſeZahlen.

Die gleiche,wenn auchnichtſo tiefeinſhneidende
Erſcheinungnah Ende des DreißigjährigenKrieges
gibtuns aber auchdie gleiheHoffnung!Wie damals
die Kriegsgenerationin ihrergenerativenKraftweit
unter dem Durchſchnittſtand,ſo daß das Leben der
Sippehart am Rande des Grabes vorbeiging,wie dann
die in den kargenund hartenNachkriegszeitenauf=
gewachſeneGeneration in ihrem Lebenswillen aller
SchwierigkeitenHerrwurde,ſo iſtau< heute,wo wir

doh den unermeßlihenVorteil der ſtaatlihenund
völkiſchenEinigkeitvor jenenZeitenvoraushaben,kein
Grund zum Verzagengegeben,ſofern wir uns nur alle
der jedemEinzelnenübertragenenVerantwortungfürs
Ganze bewußtſind.

Daraus ergibtſih die Forderung,mit Hilfeder
eFamiliengeſchihhtedem Einzelnenſeineunlösbare Bin=
dung an ſeineSippe vor Augen zu haltenund ihm
das Vorhandenſeineiner über das Einzelperſönliche
hinausgehendenAufgabeund damit die Notwendigkeit
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ihrerErfüllungflarzumachen.Das heißt9) aber nicht
Pflegeeiner — gleichvielob uralten oder neu auf-
genommenen

— Überlieferungſhlehtweg,ſondernziel=

Stammtafel=-Statiſtik.

184

bewußteFamilienpolitik,die das geſamteLeben der

Sn „nadden Erforderniſſender Volks8gemeinſchaft
geſtalte
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Auszug aus der Stammliſte.
8 Aggerzu TRO + 18.11.1812,Il.Hans May,

* Treyſa um 1560,konf.1577,7 zwiſchen
* ragam,

1627 und 1641,Metzger und Gaſtwirtzu Treyſa;o I
VI 3. I eagerzuFreyſa,ledig,14II 1717,

Treyſa
1586 (Hoczeitshaus)Anna Felgenfuß,T d,

* - O9Yanne ay, — Treyſa 71
© daf.4,VI. 1781, Metzgermeiſterdaſelbſt;Hans F.,{ vor 1599; œ Il,Treyſa 25. IV. 1599 Maria

Möller, &. d. Rab M. œ Il.daſ.26. X. 1741EliſabethKräuter,ZT.
10 Kinder (4-6), darunter:11,1, 4,9.

d. Strumpfwebers Peter K.,daſ.(«— 24. Xl.
)

1720,œ 5. V. 1758);œ II.daf.15. VI.1759IL 1. Jobannes May, — Treyſa8.IV.1589,} zwiſchen Catharina EliſabetOft Dd. R
1664 und 1669,Metzger zu Treyſa (?); o um 1618

a harinaEliſaethOſtermann,

T.

d. Rats=
(HochzeitshausTreyſa) Die Frau = 5. Ul],1669. perrnAO irhenſeniorsGeorg HenrichO,,
9 Kinder, darunter: lll,5. ale �.

Il. 5. Thomas May, = Treyſa30. V. 1632,konf.1642,
VII

10 Kinder (6+ 4),darunter:VII,9, 10.

= Zreyſa 2.V. 1682, Meygermeiſterzu Treyſa. ' 9. Johannes May,

*

Treyſa19. Xl, 1764,
Bezahlt1660,1665 und 1683 für einen Kirchenſtuhl. 7 daf. 18. IX. 1838, Metzgermeiſterdaſ.;
œ um 1657 .…. Anna Eliſabeth(anſcheinenddie œ I.daſ.3. 1X.1795Anna Martha Hirſch-
Dochterdes PoſtſhreibersHans Weber zu Ziegen= feld,T. d. Bürgermeiſtersund Strumpf=
hain),

*
.…. Il,1642, © FTFreyſa8.III, 1693. webermeiſtersGerhard H., daſ. (* 1769,

5 Kinder, darunter: lV,1,2, 4, +7im Kindbett 28. XII.1803); oo II.daſ.
IV, 1. Johann Thomas May, = Treyſa 15, Il, 24, 111.1805 Anna MargaretheHirſchfeld,

1658, fonf.1671, = Treyſa 3.1.1725,Meytger= T. d. Stadtvorſtehers,Schützenleutnants,
meiſterzu Freyſa,1697Ünterkaſtenmeiſter,

1704 Strumpfwebermeiſtersund GaſtwirtsEde=

Ratsverwandter; o

I.

Treyſa21.X. 1678 Ger- bret9 daſ.(* 1786, Ff11. Il.1814);
traud Frey,T.d. DremisF.,*

1657,a Treyſa O . Anna KatharinaKöhler,ZFd.11, XI. 1699 (ſtarbim Kindbett);œ 11. Treyſa Ecthard. zu Zimmersrode (ſie: I

6. VI. 1701 EliſabethHelmerih,T. d. Mehtger- LehrerEchardLinkerzuZweſten)
œ Il.

1

meiſtersGeorgH. zu Sreyſa,* 1673,1 Zreyſa
8 Kinder (4444-0),darunter: VIII,2,3.

12Kinder(9+ 3),darunter: V, 3, #4,11, 12. VIII. 2, Johannes, WMegger zu Treyſa.
V, 3. Johannes May, = Treyſa6. VIl,1684, 3. Heinrih Friedrih,Weßger zu

O daſelbſt4.VII.1741, Metzgermeiſterdaſ., Treyſa,deſſenNachkommen noh 2 Gene=-

1726 und 1733 Ratsherr,1734 und 1737 Bür= rationen Metzger._

germeiſter;© Treyſa 2.X1, 1705 Anna Maria VII. 10. Abraham, * Treyſa19.11.1766, + daſ.
Nöth, T.d. BürgermeiſtersHans Heinrich 1,XII,1834,Metzgerdaſ.;00 daſ.22. III.
Nöth (* 1686, = Treyſa 9. 1.1771). 1807 Wilhelmine Alſter,T. d.Lohgerber=
13 Kinder. meiſtersHeinrih A,, daſ. (* 25. V. 1780,

4, Fohann Friedri<h May, «= Treyſa + 25. XI. 1854).
20, Il.1687, = daf.18. X, 1744, Metger zu 4 Kinder, darunter: VIII,3.
ZFreyſa;œO daſ.6. XI. 1710 Eva Magdalene VIII, 3, Valentin,* Treyſa 17.III,1816,+ New
Ende. Orleans 16.VIII.1842.
5 Kinder, darunter:VI, 1, 3, 4, VI. 4, Fohann Adam May, «- Treyſa 11. Il.

VI, 1. Johann T homas May, —_ Zregſa 16. 1720,+}daf.17.1.1786,Metzger zu Treyſa,
V, 1712, 2 daf.18. IL 1773,Metzger daf.; 1767 „Zwölfer“;œo daſ.17. XII,1744 Wil=-
œ daſ.29, XI, 1733 Anna KatharinaZündel, helminaFrey, T. d.Shuhmachers und Zwöl=
T. d. Ratsherrn und Kaufmanns Johann fersJohann Adam F,,daf.(*1723,} 31. VIII.
Wilhelm Z.,daſ. 1783).
11 Kinder, darunter: VII,6, 8. 8 Kinder, darunter: VII,3.

VII 6, Johannes,
* 12. XII.1742,+8.IX,1801, VII. 3. Adam Way, * Treyſa10. IX. 1746,

11)Eingehenderhabe ih dieſeGedanken dargelegtinmeiner
Schrift„Familienkundeund Raſſenpflege““,1935 Leipzig,Zen=-
tralſtellefür DeutſchePerſonen= und Familiengeſchichte,Flug-
ſchriftenHeft25.

7 daſ. 15. |.1831,Megermeiſterbaſ,Accisſchreiber,Contributionserheber,Un=

ter=Ratsherr,Zwölfer,Ratshöffe, Bür=
germeiſter,Schüzzenleutnant(„der hoh-
edle“!!);œo I. daf. 1. VI. 1769 Anna
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VIII,
VV.

VI,

VII,

VIII,

VI.

VII,

VUI,

VI.

VII.

VIII,

11.

12.

May, ein 400jähriger Metzgérftamm zu Treyſd.

KatharinaHeynmüller,T. d.Bäkermeiſters
und Zwölfers Johann HeinrichH., daſ.
(} 1788);œ II.daſ.23.XI. 1788 Rebecca
Nieth, FT.d. Kirchenſeniors,Waid= und

Schönfärbers Johann Werner N. zu

Alsfeld,
12 Kinder (9+3), darunter: VIII,8,
8. Adam, Wetgermeiſterzu Treyſa.

Andreas May, «—- Treyjfa29. IX, 1704,
daſ.27.VII,1758,Metzgermeiſterdaſ.,Ratsherr
ſeit1746; œ daſ. 20. VI, 1726 Anna Maria

Oſtermann,T.d, FärbersJohann E>ard O. zu

Treyſa (* 1701, = 25. V. 1773).
7 Kinder.

Johann Henrich May, -- Treyſa283.VII.

1706,= daſ.18, XI. 1778, Metzger zu Treyſa,
1750,1754 und 1757 „Zwölfer“;œ 1... Anna

Gertraud Marggraff (* 1714,= Treyſa10.l11.
1752);œ 1I, Zreyſa 10. VII. 1753 Wilhelmina
Schembier,T.d. LohgerbersJoh. HeinrihSch.
zu Freyſa (* 1716,= Treyſa 3. X1. 1796).
13 Kinder (8+5), darunter: VI, 4, 7,8, 10,
11, 12.
4, Johannes May,

* Treyſa 9. X. 1739,=
daſ.9. VII, 1777,Metzgermeiſterdaſ.;00 daſ.
26. XI. 1767 Anna Margaretha Beer, T. d.

VädckermeiſtersJohann HeinrichB. (* 1712,
+ 2. VIII1783.
4 Kinder, darunter: VII,2.
2. JohannHenrihMWay,* Treyſa15.11.

1771, 7} daſ. 16. 11,1810, Metzgermeiſter
daſ.;œ daſ.18. VIII.1796 EliſabethSpohr,
T. d.SchönfärbersEngelhard S.
7 Kinder, darunter: VIII,2, 3.
2. Andreas, Bäder zu Ziegenhain.
3. Bernhard, Metzgermeiſterzu Treyſa,

deſſenNachkommen noch4 Generationen

Metzger,2 Söhne 1854 bzw. 1859 nah
USA, auggewandert.

7. Wilhelm,
*

Treyſa16.IV. 1747

}

in die
8. Sebaſtian,

*
daf.4, [l,1750 Fremde

10. Peter,
*
daf.1. VIII, 1755) gezogen!

11. Johann Adam May,
*

Treyſa 22. V.

1757, 7 Liſcheidvor 1784, Schulmeiſterzu
Liſcheidbei Treyſa;© Treyſa 28. IV. 1780
Marie CharlotteStumpf, TV.d. Verwalters
Johannes Stumpf, daf.Sohn: VII,1.
1, Johannes May,

*

Treyſa 7.II. 1781,
daſ.8. 1V. 1855, Lohgerbermeiſterdaſ.;

00 I.daf.30. I[I,1807 Anna Maria Riedel,
FT. d. SchuhmachermeiſtersAdam R,,daſ.;
œ II,daſ.9,V. 1841 Anna EliſabethShem=
bier,T.d. LohgerbermeiſtersBernhard Sch.,
daf. (ſie:0 1. LohgerberBrammer zu
Treyſa).
2 Kinder (aus I.Ehe),darunter: VIII,2.
2. Karl, Lohgerbermeiſterzu Treyſa,

ebenſo ſeinSohn und 3 Enkel.
12. Bernhard Mag, *

Treyſa 12. VIII,1759,
+ daf.31. XII.1817,Metzgermeiſterdaſ.;00
daſ. 27.X1,1787 Anna Maria Jungclas,
T. d.Vä>ermeiſtersBalthaſarJ.,daſ.
12 Kinder, darunter: VII,4,6, 11.
4, Balthaſar, * 20, IX, 1793, + 29, X.

1867,Metzgermeiſterzu Treyſa;œ daſ.
9, XII,1827 Anna EliſabethFrey, T. d.

Wetzgersund ZwölfersJeremias F.,daſ.
9 Kinder, darunter: VIII,2.
2. Auguſt,

*

Treyſa11. V. 1831,{ San
Francisco1887.

1)Im StaatsgarchivMarburg findetſih in der Rangier-
Volle des Garniſon=«VegimentsOberſtv. Huyn vom Jahre 1776
bei den Unteroffizieren:„Nr.4, Fourir Peter May, 4 Zoll,
alt 21 Fahr, Treyſa.“ Ferner im Vapport des gleichenVegi=
ments vom April1777 (während des Feldzugesin Nordamerika)
unter den Verluſten:„FourirPeter May, gebürtigaus Treyſa,
iſtden 12. hujus im Regiments-Krankenhauß.

geſtorben.“Das Regimentskrankenhausbefandſih damals in
an Krankheit

der Nähe von New York.
__

Obdie älterenBrüder des Peter May auh mit den heſ=
ſiſchenTruppen na<h Amerika gezogen ſind? Fm Treyſaer
Kirchenbuchfindetſi<hbei allen nur der Vermerk: „Fn die
Fremde gezogen“.

VI

VIII,

VI

IV,

VI.

VI

VII

IV.

V.

VI,

I

II

L,

I

I,

I

IL
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6, Heinrih May,
*

Treyſa 14.IV. 1798,
7 daſ. 30. IX.1887,Metzgermeiſterdaſ.;
Œœ daf.8. 11,1829 Anna KatharinaStoll,
FT.d. Ackermannes HeinrichStoll daſ.
3 Kinder, darunter: VIlIl,1, 2.
1. KonradHeinri<, Metzgerzu Treyſa.
2, Wiegand, Metzger zu Treyſa,deſſen

Sohn ſowie 1 Enkel ebenfalls.Ein
anderer Sohn Bäer zu Treyſa.

11, Ludwig,
*

Treyſa 31. V. 1808,} 5, IV.

1874,Kürſchnermeiſterdaſ.,Stadtrat;œ
daſ.19, VII,1840 Gertrude Ludwig,T. d.

LohgerbersWiegand L,,daſ.3 Kinder.
2. Fohann Friedrih May, «= Treyſa 16. X.

1660,tonf.1674,= TZreyſa2. VI. 1724,Megtger=
meiſterdaſ,Kirchenſenior;œ Treyſa 10. XI, 1687
Anna Catharina Theys, T&T.d. FörſtersHans
HeinrichTheys zu Treyſa,

*
1669, = Treyſa

18. VI, 1722.
11 Kinder, darunter: V, 5, 10.
D,

10.

Johann Thomas Way, Treyſa 28.VIII,
1695, O daf.20. X, 1766, Metzgermeiſterdaſ.,
1745 „Zwölfer“‘;œ daſ.1.XII.1718 Anna Sophia
Becker,T. d. BäckermeiſtersJohann Eccard B.

(* 1699,= Zreyſa 10. VI, 1770).
12 Kinder, darunter: VI, 1, 2, 7.
1. Johann Ed>art, = Treyſa 3.IX, 1719,

O daf.25.1,1754,Metzgermeiſterdaſ.;œ
daſ.8. HI, 1746 Anna Kunigunda Friauf,
T. d.LohgerbersAndreas F. zu Treyſa(ſie:
œ Il, daſ.1755 Metzger Wilhelm Ludwig,
S. d.Metzgers Bernhard L.).
2 Töchter, davon eine früh verſtorben.

2, Johann Friedrich, — Treyſa 17. X.

1721,O daf.22, 1.1763,Metzgerdaſ.;œ daf.
29, IV, 1745 Catharina EliſabethNöth, T.d.
Bä>kers Johann Jakob N., daſ.(* 1719,=

daſ.9, [I1.1773).
8 Kinder.

7. Johann Melchior May,
* Treyſa

30. IV. 1732,+ 8. V. 1793,Metzgermeiſterzu
Treyſa,Ratsherr,1783 Zwölfer;œ daf.4.1.
1759 Anna Gertrud Hoos,T. d.Bä>kermeiſters
HeinrichH., daſ. (* 1732, 7 9,X1, 1807).
8 Ki ader, darunter: VIl,6.
6. Valentin May,

*
Treyſa25. XII,1772,

+7daſ.11, VIII,1836,Metzgermeiſterdaf.,
o daf.9, Il,1796 Maria EliſabethLau=
binger,T. d, ChirurgenWilhelm L,,daſ.
6 Kinder, darunter: VIII,4,
4, Johannes, WMeygermeiſterzu Treyſa,

ebenſodeſſenSohn.
Johann Jacob, «—- Treyſa 20. XI. 1707,
= .…., Metzger zu Treyſa;œ© Treyſa 17.VII,
1727 Catharina EliſabethDörr, T. d. Henrich
Dörr,

*

1708,= 28. X, 1747.
2 Dochter.

4, Johann Valentin May, *
um 1675, konf.

ZTreyſa1688,= daſ.23, [lI,1704,Metzgermeiſter
daſ.;œ© Treyſa 8. Il,1694 Anna Maria Alſter,
T.

d.Johann Eccard A,, *...,Ff.
D

H,

d

inder, darunter: V,1.
Johann Conrad May, = Treyſa 9. Ill.
1701,O daf.10. III.1758,Mezger zu Treyſa;
œ daſ.Mai 1723 Anna Katharina Vogel,
T, d. Leintu<hmachersJohannes V. (* 1702,

18. IL. 1760),
9 Kinder, darunter: VI, 1.
1. Andreas, = Treyſa 24, 1ll,1725, } vor

1758 zu Treyſa,Metzger daſ.;œ daſ.23. VI.
1756Anna EliſabethHoos, T. d. Bäter=
meiſtersFJohann Friedrih H., daſ. (ſie:
oO II, 1765 mit dem Soldaten Wiegand
Naumann).
1 frühverſtorbene Tochter.

. 4. Clos May,
*

um 1594,f .…,, anſcheinendMetzger
zu Treyſa;©
6 Kinder, darunter: Ill,2,
2. Johann Bernhart, = Treyſa27.V.1623;o ….; I

hatte1649 einenSohn,der bald ſtarb.
IL,9, Johann Chriſtoph May, = Treyſa14.XI,1608,

# vor 1683,Metzger zu Treyſa;œ vor 1640 .. (Frau
*

um 1616,= 19. III,1662).
8 Kinder.
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Veiträge zur Familienforſ<hungim katholiſchenDeutſchland.
Von HeinrihWilz, Frier.

Jn ſeinem der familienkundlihenForſcherarbeitin

DeutſchlandZiel und Richtung gebendenVortrage
über „DeutſcheVolks8genealogie“weiſtDr. Fohannes
Hohlfeld vornehmlih der weſtdeutſhen‘Familien=
forſhung die Aufgabe zu, „der Bedeutung roma-

niſchenBluterbes fürdie Erneuerung des Katholizis8=
mus im 16. und im 19, Jahrhundertnachzugehen“.
Jndem ih dieſeAufgabe auſfgreife,darfih zunächſtauf
das hinweiſen,was ih in der Einleitungzur Ahnen=-
tafelvon JoſephGörres in den „Ahnentafelnberühmter
Deutſcher“)über das welſhe Blut geſagthabe,das
vom Großvatermütterlicherſeitsherdem überwiegenden
moſelfränkiſchenBlute ſeinerübrigenAhnen in Görres

beigemiſhtwar.
Die Geſchichtedes deutſchenKatholizi8musvon der

zweitenHälftedes vergangenen Jahrhundertsan, be-

ſondersſeit1871,bis zur jüngſtenBergangenheit,ift
maßgebend beeinflußtund aufs innigſteverknüpftvon
und mit der Parteides Zentrums. Seinerſtereigent-
liherFührer war Ludwig Windthorſt,

*

auf dem

Gute Küldenhofbei Oſterkappelnim Reg.-Bez.Osnas
brüd>,} Berlin 14. Ill,1891, Aus dem gedru>tenSchriſt=
tum?)ergibtſih fürihn folgendeAhnentafel:
1, Dr, jur.LudwigWindthorſt,

*

Kaldenhofbei Oſter-
fappeln17. 1.1812,+ Berlin14. Ul. 1891, Advokat
und Notar zu Osnabrüd,Oberappellationsratzu Celle,
kgl.HannöverſcherJuſtizminiſter,Mitglieddes Nord=

deutſchenund des DeutſchenReichstags;
2. Dr. jur.JoſephWindthorſt,*...,+ Spätherbſt1822,

Advokat und GräflihDroſte=Viſchering"ſher Rent=

meiſterzu Oſterkappeln;
3, Clara Antoinette JoſephineNiewedde,

* 8.1.1781,
+727, XII,1859;

4, Fohann Philipp Karl Windthorſt, 1733—1798,
HochfürſtlihOs8nabrük'ſcherVogt zu Alfhauſenbei
Osnabrück;

6, N. MA.Niewedde, Advokat zu Oſterkappeln;
8, Tohann KaſparWindthorſt,1681—1753,Hochfürſt=

lih Osnabrüd>k'ſcherVogt zu Ulfhauſen.
Die Angabenſind, wie in älterenWerken der Lebens8=

beſchreibungfaſtallgemein,unvollſtändig,indem ihnen
vor allem die‘Frauenfehlen.Windthorſtwar nachſeiner
Heimat,ſeinerzähenBeharrlichkeitwie ſeinernüchternen
Denkungsartnah ohne Zweifelein rehterund eter
Niederſachſe,niht dagegenſeinemWuchſe nah. Es
wird die Aufgabe der Forſchungſein,feſtzuſtellen,wo=-

her der fremdeEinſchlaggekommen iſt.Da auch ſein
Vetter AuguſtWindthorſt als kleingeſchildertwird?),
wäreer bei den Vorfahrenvon 4. an aufwärtszu ſuchen.
Ludwig Windthorſts äußere Erſcheinungſchildert
Hüsgen“) folgendermaßen:„DerkurzgedrungeneKörper
erreichteniht die Wittelgröße;Hände und Füße er-

ſchienenungewöhnlihklein,die feingeformtenHände

!)Bd. 1,S. 126: dazuErgänzungenS.325. Nachträglichhabe
ih gefunden,daß Ahn Nr. 44,Valentin Scholl, getrautwurde .

Vallendar 10. V. 1646. Aus dieſerEintragung ergebenfichfol=«
gendeÄnderungen: bei Nr. 45 iſ der Geburtstag zu ſtreichen;
ANr. 90 i}tMeterCaſpar,Vürger und Metzger zu Koblenz;
Nr. 91 iſtjeztN. N., Margareta; Nr. 182 und 183 find zu
ſtreichen.

2?)Ed. Pen Ludwig Windthorſt, Köln, JF.P. Bachem,
1907,GS.2, 3,
8)Süêgen,’a.a.O, S. 16—17.

4) a. a. O.,S. 344,

waren freilihfrauenhaftzartund zierli<h.Auf dieſem
Körperſaß ein faſtunverhältnis1näßiggroßerKopf mit

mächtigentwickeltemSchädel,der im zunehmendenAlter
infolgedes völligenMangels an Haarwuchsnochauf=
fälligererſchien.Ein ungewöhnlih breiterMund zog
ſichdurh das ed>igeGeſicht,und hinterſharfenBrillen=
gläſernverbargſih ein grauesAugenpaar von faſter=
loſchenerSehkraft.“

Uls Windthorſt 18931 verſchiedenwar, ging die

Führung der Zentrumsparteiauf ErnſtLieber über.
Bei ihm iſtes Dank der von ſeinemSohne Dr. med.
Clemens Lieber,Camberg,aufgeſtelltenStammreihe®)
etwas leichter,die Ahnentafelaufzuſtellen.
1.PhilippErnſtMoritzLieber,

*

Camberg im Goldnen
Grund 16. XI. 1838,F ebenda 31. Ill,1902, Dr. jur.,
Mitglieddes PreußiſchenLandtagesſeit1870,des
DeutſchenReichstagesſeit1871;

2,WMoriß JoſephJoſiasLieber,
*

Blankenheimin
der Eifel1790,f Camberg 29. XlIl,1860, Dr. jur.,
hzgl.NaſſauiſcherLegationsrat,Schriftſtellerund

Politikerzu Camberg; œ Ill.1836
3.Maria JoſephaHilt,1813—1877;
4, GiSbert Lieber,

*

Camberg 2. XI. 1759,Ffebenda
18413,Gräfl.Sternberg-Manderſcheid'ſherRegie=
rungsgratzu Blankenheim,1813 VRegierungsſekretär
zu Camberg, œo 1788

9,Adelheidvon Rösgen-Floß, 1763—1822;

0.CaſparHilt,Oberappellationsratzu Oberurſel;
8Woriß Lieber,

*

Camberg 13, Xl, 1732, Ff
A>kerbauer und Handel8mann zu Camberg,o Cam=-

berg20. Il.1759
9,Anna CatharinaBerhoven,

*

Camberg 10.X. 1730,
T3

10.Karl Philippvon Rös8gen=Floß*),*.…..,7 Blanken=
heim 2.IX. 1812,Oberſchultheißder HerrſchaftGerol=
ſtein,dann Vlankenheim'ſherVegierungsratund
Amtmann der HerrſchaftDollendorf,zuletztkaiſerl.

franzöſiſcherFriedensrichterzu Blankenheim;œo um

1758

11,MariaCatharinaOſtermann,
*

Mayen;
— 19.

16.Johann Melchiorde Livers,
* Ladir in Grau=-

bünden 1698,Ff..., Bürger zu Camberg, o Cam=

berg6. Il.1725
17. Maria EliſabethEifflerin,

*

Camberg .. „F..….;
18.Fohann Verhoven”"),— Waalre in Nordbrabant

20, V, 1684, f Camberg .… ., Bürger zu Camberg;
œ Camberg 19. IL 1715

19.Anna Hartmann, — Camberg 12.VIl. 1691,}...;
20, Max Philippvon Rösgen-Floß, *.….,f Bettingen

5)DeutſchesGeſchlehterbuch,Bd. 49, Görlitz,1926,S. 225 bis
233, mit Anhang S. 451—486. Die nicht‘eben ſorgfältigauf=
geſtellteStammreihe habe ih mehrfachergänzt.

*)Die Ahnen Vösgen gebeih nah einem Aufſaze des

früherenPfarrers Haubrichin Pommern an der Moſel, „Die
cFamilieNös8genoder Vösgen von Floß“, den mir Notar
Dr. v. Rösgen, Daun, zugänglihgemachthat.

7?)Die Angabenbetreffenddie VorfahrenVerhovenberuhen
auf meiner eigenenArbeit in Camberg und im VReichsarchivzu
Herzogenbuſch;vgl.dazu DeutſcheAhnenreihen, herausgegeben
von der Weſtd. Geſ. f.Fkde, Nr. 175, SG. 92, Maria Anna
Kerzenmacher. Johann Verhoven iſtein Bruderdes dort vor=

kommenden Gisbert.
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in der Eiffel 4, 1, 1779, 83 Fahre alt, Hauptmann
der deutſchenLeibgardeder Herzoginvon Parma,
ſpäterwohnhaftzu Münſtereifelund Bettingen,œ

21.Anna Maria Stoll;
22.Albert Oſtermann, KurtricriſcherKellnerzuMarxen;
23.Moritzde Livers,+ 1713,Bürger zu Ladir;œ
33.Agnes Caver, + Ladir 1706;
34, Damian Eiffler,Bürger zu Camberg;

'

36, Hogard JanſſenVerhoeven,
— Dommelenin

Nordbrabant 7. Ill,1642,f Waalre .… ., Bürger zu

Waalre,œ ll.Waalre 17. VI. 1683
317,CatharinaHubertsBooms;
38.Johann Hartmann, Bürger zu Camberg; œ ...

39,Anna Eliſabeth(Ohlbah oder Albach?);
'

10.Johann Hermann VRösgen, Amtmann zu Gerolſtein
und Dollendorf;œO ...

41.Maria EliſabethComes.
:

Da ichvonhier an nur noh einen „Ahnenſchlauch
geben könnte,brehe ih ab. Faſſenwir das Ergebnis
dieſerallerdingsleiderno< ſtarkeLü>ken aufweiſenden
Ahnentafelzuſammen,ſo ſehenwir,daß der Mannes=
ſtamm Lieber aus dem rhätoromaniſchenVorderrheintal
ſtammt.Mit Nr. 16 verbindet er ſi<hin Camberg im

Goldnen Grund mit anſäſſigemBauerntum, um dann

ſichin Nr. 8 zu paaren mit der Tochtereines Vaters,
der ein Jahrzehntvorhercbenfallsals Fremder in eine

anſäſſigeFamilieeingeheiratethatte,Ar. 18,Fohann
Verhoven.Jn ihm haben wir den Vertreter eines im

Vheinlandekeineswegs8ſhwahen Zuwandererſtromes
vor uns; er kfommt aus der ſüdlichſtender damals zu
den VereinigtenNiederlanden gehörigenProvinzen,
dem nah Bildung der Generalſtaatenvon ihnennoh
erobertenTeile von Brabant,dem ſogenanntenNord=-
brabant. FJhm,wie den ebenſoeroberten Stücken von

Flandern,Limburg und Geldern,hattendie General-
ſtaatendie freieAus8übungdes katholiſchenBekenntniſſes
zugeſtanden,do< waren dieſeLandesteile dafürniht in
den Generalſtaatenvertreten. Man hatte hieralſoeine
katholiſheMehrheit der Bevölkerung,die jedo<hvon
einer kalviniſhenWinderheitregiertwurde, eine Lage,
die naturgemäßdemdortigenKatholizismusein Gepräge
gab,das er anders8wo,wo er alleinvorhandenwar,
wie 3.VB.in Kurtrier,ſicherniht hatte.Er mußte hier
naturgemäßganz anders auf dem Poſtenſeinals dort,
woer einen Wettſtreitnichtzu fürchtenhatte.Fn Nord=-
brabantſindes nun vorzugsweiſedie DörferWaalre,
Valkens8waard und Bergeik, die zahlreiheAus-
wanderer geſtellthaben,alle drei bereits in dem wenig
fruchtbarenKempenland gelegen.Valkens8waard chid>te
ſeineFalkenabrichterund Falkenjägeranalle europäiſchen
Höôfe.Waalre und BergeikſandtenihreWanderkrämer?*)
quer durchganz Europa und beherrſchtenum 1700 nicht
nur den europäiſhenHaarhandel, — die Zeit der
Allongeperü>enverlangteja einen beträchtlichenHaar=-
handel— ſondernwaren auc an der Moſel im Wein=
handelunentbehrlih®).Alle dieſeaus Nordbrabanthier
zugezogenen Familienzeichnenſi<hdur< ihre ſtreng
kirhlich-katholiſheGeſinnungaus und infolgedeſſenauch
durchdie vielen Prieſter,die ſieauh in der neuen

5)Über den Wanderhandel der ſogenannten„Teuten“,ihre
eigenartigenVereine oder Bruderſchaftenund ihre beſondere
Sprachevgl.P. N. Panken und A. F. O, van Saſſe van Yſſelt,
Beſchrijvingvan Bergeik,S. 70—77.

?)Über die Bedeutung der holländiſhenWeinhändler für
die Moſel vgl.Dr. FelixMeyer, Weinbau und Weinhandel
Woſel,Saar und Ruwer, Koblenz,1926,S. 177, Weyer kennt

allerdingsdieſean der Moſel anſäſſiggewordenenNordbrabanter
Weinhändlerniht. Wir ſcheinthierbeimaßgebend geweſenzu
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Heimatſtellen.Ähnlichwie in Nordbrabant war nun

die Stellungdes Katholizismusau< in Graubünden.
Auch hierhatteſihdieReformationnichtreſtlosdurh=
geſeßt,ſondernes war eine ſtarkeMinderheitkatholiſch
geblieben.Fügen wir nun nochhinzu,daß der älteſte
bekannteRösgen-Vorfahr,Fohann TheodorRösgen,
Ar. 640,in der ReformationſeineheſſiſheHeimatver=«
laſſenhat,um katholiſhbleiben zu können,fügenwir
hinzu,daß das gleicheBeſtrebenau<h den Vorfahren
Ar. 334,den WittlicherSchultheißenMichaelvon Floß,
ausſeinerkurpfälziſchenHeimatins Kurtrieriſchegebracht
hat,ſo ſehenwir, wie ErnſtLieber blutmäßigzum
kfatholiſhenPolitikerangelegtwar. Daß er dabei zu-
gleichdem BeiſpielſeineseigenenVaters folgte,beweiſt,
daß dieſeAnlage bereits auh für dieſengalt,wenn
auh natürlichdie Erziehungim ElternhauſefürErnſt
Lieber mitbeſtimmendwar. Für die VBererbungslehre
ſcheintdabei bemerkens8wert,daß unter den zehn er-

wachſenenKindern — bei zweikleingeſtorbenen— Ernſt
Liebers achtgroß und dunkelhaarigwaren, während
zwei flein,rothaarigund blauäugigausfielen.Dieſe
„glihennah Wuchs, Haar=-und Augenfarbeſowie
nah ihremWeſen durhaus ihrem Urgroßvater,dem
VegierungsratGisbert Lieber*°),“Man kann fragen,
ob da vielleihtdas Brabanter Berhoven=-Blutih
bemerkbar macht.

Einem Graubündener GeſchlechtegleihLieber ge=
hörteau<h der Reihs- und Landtagsabgeordneteder
ZentrumS8parteiPeterPaul Simon Cahenſly an. Bei
ihm,deſſenNamen man ja dieAbſtammungnoh deuts=-
lih anhört,war jedocherſtder Vater zugezogen. Er
ſtammte aus dem nur 3 km in Luftlinievon Ladir
entfernlenSeth und hatteſihin Limburgan der Lahn
niedergelaſſen.Jn erſterEhe hatteer Ehrenbreitſtein
29. VI. 1806 Anna Waria Clemens geheiratet,eine
Tochtervon Fohann Clemens, Gerber zu Ehrenbreit=
ſtein,und ſeinerGattin Maria CatharinaVerhoven.
Dieſewar als Tochtervon Gisbert Verhoven!"!),Krämer
zu Merl an der Woſel,eine Baſe der Frau Livers
in Camberg,Nr. 9 der AhnentafelLieber. Der ſpätere
Abgeordneteentſtammtejedo< der zweitenEhe ſeines
Vaters mit WMaria Anna Stöô>kaus Bernkaſtelan der
Woſel. Seine Ahnentafelbeginntalſofolgendermaßen:
1. Peter Paul Simon Cahenſly,

*

Limburgan der
Lahn 28. X. 1838,+ Koblenz25. XIl.1923,Kaufmann
und Bankherrzu Limburg,PäpſtliherKammerherr,
Kgl.PreußiſcherGeheimerKommerzienrat,Witglied
des DeutſchenReichstags1898— 1903,des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes1885—1915, unvermählt;

2. PeterPaul Cahenſly,
*

Seth 4. IX, 1772,} Limburg
11, IV, 1845,Kaufmann und Bankherrzu Limburg;
œ II.Limburg .… . XI, 1826

3. Maria Anna Stö>, *
Bernkaſtel16,1V, 1797,+ Lim=

burg2. V. 1868;
6, Anton Stöck,

*

OchtendungbeiMayen 30. XI.1759,
+ Vernkaſtel24. V. 1828,Kaufmann zu Bernkaſtel;
œ Bernkaſtel14, Il,1792

7, Maria Clara EliſabethDeu ſter,
*

Bernkaſtel21.IX.
1774,f ebenda 24. III,1830.

ſein,daß in den meiſtenWMoſelortenſih keinProteſtantnieder-
laſſendurfte,da die Orte kurtrieriſ<hwaren. Wollten die hollän-
diſhenGroßhandelshäuſeralſoeinen Lands8mann als Vertreter
an der WMoſelhaben,ſo empfahlenſih dafürvor allem die ge-
häft8gewandtenkatholiſhenNordbrabanter.

19)DeutſchesGeſhlehterbuch,Bd. 49,S. 480.

9) Jn ihrerNachkommenſchaftiſtder ſonſthierſelteneVor-
name Gisbert getreubis zur Gegenwart weiter gegeben worden.
vgl.Gotha,Briefadel,1927,S. 85. Gisbert von Boch, geb.1920,
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Die Bedeutung des AbgeordnetenCahenſly lag
weniger auf parlamentariſhemGebiete als in der

Gründungund langjährigenLeitungdes St.Raphaels =

vereins zum Schuzzekatholiſcherdeutſ<herAuswanderer.
Gegründet1871,hat dieſerVerein die Aufgabe,ebenſo
die katholiſhenBelangefürdie deutſhenAuswanderer
wie die deutſhenBelange in der katholiſchenSeelſorge
in den überſeeiſhenLändern,beſondersauh in den

VereinigtenStaaten,zu wahren?),
Bleiben wir noh einenAugenbli>bei derBerhovens

hen Sippſchaft!Ein Enkel von Fohann Clemens
und Maria CatharinaVerhoven war der ordentliche
Profeſſorder Philoſophiean der Akademie zu Münſter
i.W. Dr.phil.Franz JakobClemens"), Dem Kreiſe
um Görres nahe ſtehend,habilitierteer ſi<h1843 als

PrivatdozentfürPhiloſophiean der UniverſitätBonn,
vertrat 1848 den 23, rheinpreußiſhenWahlkreisBonn
in der Paulskirhezu Frankfurt,wo er ſih der groß-
deutſhenParteianſchloß,und erhielt1856 die ordents-

liheProfeſſurzu Münſter. Einer der Begründerder
Neuſcholaftikin Deutſchland,ſtander bei allenKämpfen,
die um philoſophiſheund religiöſeFragen in ſeiner
Zeitausgefohtenwurden,ſtetsin der erſtenKampflinie.
So verteidigteer 1845 den HeiligenRo zu Triergegen
die Angriffeder Bonner ProfeſſorenGildemeiſter
und von Sybel. Seine Ahnentaſelbeginntſo:
1,Dr. phil.Franz Jakob Clemens,

*

KoblenzA. X.

1815,} Rom 21. ll.1862,Profeſſorder Philoſophie
an der Akademie zu WMünſteri.W.;

2.Simon Clemens,
*

Ehrenbreitſtein22. VUl. 1782,
+ Koblenz17. [l,1858,Kaufmann und Bankherrzu
Koblenz;œ .…..

3.Anna Waria Fiſcher,
*

Koblenz..., F ebenda
22. VIII.1853,67 Jahre alt;

1) Zu Cahenſlyvgl.den „Großen Herder“,A4,Aufl.,Bd. 2,
Sp. 1726, und Koſch, das katholiſheDeutſchland,Augsburg,
1933,Bd. 1, Sp. 300.

13)Zu Clemens vgl.außerden üblichenQuellen Koſch, das

kath.Deutſchland,Sp. 333, und Wageler, Koblenz in ſeiner
Mundart und ſeinenhervorragendenPerſönlichkeiten,Koblenz
1906,GS.137—140.
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1,Fohann Clemens,
*

Cochem an der Moſel 7. X.

1738,7 Ehrenbreitſtein30. U1.1827,Gerber zu Ehren=-
breitſtein;œ

5.Maria CatharinaVerhoven,
* Merl 20, VII.1744,

+ Ehrenbreitſtein22. lk.1819;
6.JakobFiſcher,Baumwoll- und Leinenwarenhändler

zu Koblenz;œ ...

7.Barbara Wirſc<;
8,Johann Peter Clemens,

*

Vachtigan der Woſel
1715,7 Cochem .., Gerber zu Cochem; œ Cochem
21. X. 1737

9.Maria SibyllaAah,
*

Cochem 30. VI. 1715, F
ebenda ..;

10.Gisbert Verhoven, — Waalre 7.1X.1690,f Merl ….,

Vürgerund Krämer zu Werl; œo im VlIl.1718
11,Fohanna CatharinaPetri,

* Werl 31. XIl,1701,
+ ebenda ..;

16.Fohann Clemens,
* Eller an der Woſel 1685,

+7Vachtig;Bürgerzu Rachtig;œ .….

17,Margareta Shwab aus VRachtig;
18.MatthiasAach, Bürger zu Cochem; o...

19.Margareta Rengel;
20. Hogard JanſſenVerhoeven, Bürger zu Waalree

in AhnentafelLieber Nr. 36; œ...

21,CatharinaHubertsBooms, vgl.ebenda Nr. 37;
22, Simon Petri,

* in Brabant,f Merl 28. Il.1740,
Bürgerzu Merl; œ Senheim an derMoſel 15.VI,1694

23.Anna Maria Thieſen, — Senheim 28. VII,1666,
+ Merl ..., Witwe des aus Brabant ſtammenden
Matthias Spit.
Weasalſo brauchteder rheiniſcheKatholizi8mus,um

wieder lebendigzu werden, um ſih der neuen Lage,
daß er niht mehr in ſeinemkleinenBezirkeAlleinherr
war, gewachſenzu zeigen?Brauchle er welſhesBlut?
Tchglaube,nein,aber was er brauchte,wenn er wieder
aus dem friedlihenSchlafewah werden ſollte,das war

neues Blut. Mochte dies ihm zufließenvon Welſch-
land,mochtees aus Brabant kommen, mochtees auh
dur<hKonverſionenoder dur<hWiſchehenihm zugute

eommen,einerlei;die Hauptſachewar, daß friſches
ut kam.

„Mitteilungeneines ſächſiſchenFeldpredigers
aus dem SiebenjährigenKriege.“

Von Kurt Wenſ<, Dresden.

Unter vorſtehenderÜberſchriftveröffentlichtein den

Beiträgenzur SächſiſhenKirchengeſchihte,Heft 11

(Leipzig1896),der damaligeSuperintendentin Halle
a. d.S.,Prof.D. FranzTheodor Förſter (*Lüßen
28, 1,1839,+ Salle27. VIII.1898),Aus8zügeaus einem

Tagebuche,das ſein UrgroßvaterFohann Chriſtian
cFörſter(* Werſeburg 28. VII. 1725, f als Pfarrerin
PretſchUA.VII, 1772) über ſeineKriegserlebniſſemit

großerGenauigkeitgeführthat.Dieſe Auszüge er-

ſtre>enſih hauptſählihauf allgemeinekrieg8=und
kulturgeſhihtliheAngaben. Vom Standpunkt der

Sippenforſhungaus betrachtetſindaber von größter
Bedeutung diejenigenAufzeihnungen,die der Ver-

faſſerdes Tagebuchesüber ſeineAmtshandlungen
machte,unter denen ſih neben anderen gottesdienſt=-
lihen und ſeelſorgeriſhenVerrichtungeneine ganze
UnzahlTaufenvon Soldatenkindern,ſowieTrauungen
und Beiſtandsleiſtungenbeim Tode von Heeresßange-

hörigenbefinden.Da es in SachſenFeine Regiments-
kirhenbüchergab, iſtes in den meiſtenFällen un=-

gemein {<hwer,Perſonenſtands- Beurkundungen für
Soldatenfamilienausfindigzu machen,die in Kriegs-=
zeitenſtattfanden.Gerade fürdie Kriegsjahrefehlenja
in der Regeldie Muſterungsliſten,die unſerewichtigſte
Quelle zur Ermittlungder Perſonalienund des Aufent=-
halts von Wilitärperſonenbilden. Die nachſtehende
Veröffentlihungder einzelnenEinträgedes Tagebuches
kann alſou. U. manchen als hoffnungslosbetrachteten
toten Punkt klären.Sehr zu Dank verpflichtetſindwir
dem jeßigenBeſizerdes Büchleins,Herrn Pfarrer
E. Förſterin Solingen,daß er es uns zur Auswertung
bereitwilligüberließ.

Die Angaben über Trauung und Tod folgenim
vollen Wortlaut der Urſchrift,während der Raum-

erſparnishalberdie FTaufeintragungengekürztwerden
mußten; die Schreibweiſeder Eigennamen,möglichſt
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auchdes übrigenTextes,wurde aber überallbeibehal-
ten.Von den getauftenKindern ſindvielezwarbald
wieder verſtorben;troßdemſinddie Nachweiſedieſer
Geburtsfällefürdie Forſhungwertvollgenug, um ſie
mit zu veröffentlichen.Es ſeino< erwähnt,daß nah
vorgenommenenStichprobendie außerhalbdesdamali-
gen SachſenserfolgtenAmtshandlungenin denört-
lichenZivilkirhenbüchernanſcheinendnichtverzeichnet
worden ſind,

Verzeigniß
‘ :

meiner Amts-Verrichtungenals Feldprediger,wie auh
meiner Reiſenund anderer Umſtändevon_Anno1758
bißAnno 1763 zu meiner Nachrichtzuſamengetkragen

von mir Johann ChriſtianFoerſter.
Verzeichniß derer von mir Copulirten:

'

1. Jo.Gob e „gebürtigaus HoefſtettbeyCis-
leben,mit Joanna Henriettaverwittweten Springe-
rin gebohrnenBormannin. Der Mann ſtehtbey
der LoewenclauiſhenCompagnie.
Copuliret13. May 1759 in Limburg.

2. Johann ChriſtianSenger,gebürtigausFetſchebey
Kahlau,ſtehtbey der Leib-Compagniedes Carl.
Bataillons,mit Eva Barbara VBegerin,gebürtig
aus Neuſeß in Fran>en.

'

Copuliretin Neudorff ohnweitLohr am Wayn
22. Way 1760.

3. Jo. Georg Schwieg>aus Beißſh bey Guben ge-
bürtigund der Zeitbeym H. Hauptmann v. Vit-
tinghoffin Dienſtenmit Ffr.Jo.EliſabethaHoppin
aus Herzberggebürtig.
Copuliretin Würßburg 24, Jun. 1761. :

4, Jo. Wilhelm Walech, gebürtigaus Weida im

Voigtlandemit Waria Anna BarbaraBens-
heimerinaus Würßburg. Der Mann iſFeld-
cherer bey der VittinghofiſhenCompagnie des

BrühliſhenBataillons.
Copuliretin Würßburg am 1. Octobris 1761.

9. Andreas Heinicke,Reiter bey des H. Rittmeiſter
Zehrfeld8Compagnie mit Anna Sophia Frandin,
weyland Mſtr. ChriſtianFran>kens8geweſenen
Schneidersund Einwohnersin dem Dorfe Lindau

bey Eiſenberghinterlaßeneneheleibl.Tochter.
Copuliretin Würßtzburgam 11. Dec. 1761.

6. GottfriedMichael,Mousquetier des Pr. Antoni-

hen Infanterie-Regimentsvon des H. Oberſten
von Arnim Compagnie mit Anna Margaretha
Winterkornin,weyland Joh. Winterkorns geweſe-
nen Bierbrauers und Einwohners zu Unter-Wittich-
hauſenbey Grünsfeldim Würßburgiſchenhinter-
laßenenEheleibl.älteſtenTochter.
Copuliretin Würßburg am 27. Junii1762.

7. Johann Jacob Boettgervom Prinztl.Antoniſchen
Bataillon,bey des H. Oberſtenvon Arnim Com-
pagnie ſtehend,mit Johanna Dorothea,weyland
Johann HeinrihStechardsgeweſenenMousgq.u.

beyernandter CompagniehinterlaßenenWittwe.
Copuliretin Würßburg am 15. Aug. 1762.

In Sachſennah geſhloßenenFrieden.
8. Johann Gottlieb Sameßky,gebürtigaus Neumard>

in Schleſien,Bürger in Liebenwerda,ehemaliger
Huſarbey den BellingiſhenSchwarzenHuſaren=-
Regimentmit Maria DorotheaGroſſinaus Lieben-

werda,Schneidersu. Amts-BothensTochter.
Copuliretin Liebenwerda am 1. May 1763,

Liſtederer von mir getaufften.
1,6.X. 1758 im LagerbeyFol>marſendes Mousaq.

Mehls von unſernBataillon Söhnlein:Friedrich
Auguſt,7}30, X. 1758,

2, in Limburga. L.:Johann Chriſtoph.V.: Wousag.
Fiſchervon Lehmanns Comp., — 22. 1.1759,+ zu

Anfang der Campagne 1759,
3. = Limburg31, IT. 1859 des WagenmeiſtersSeyf-
fersSöhnl.Carl Wilhelm.

4, — Limburg 6. IV. 1759 des Wousq. Jo. Ernſt
Traue,Comp. Beulwiß des XaveriſhenRegts.,
Töcht.JohannaSabina.

9. _ Limburg8.IV. 1759 des Jo. ChriſtophScheib-
ners Töôcht.DorotheaEliſabeth.

6, — im Lagerbey Paderborn28, VI. 1759 Jo. Da-

TochWolffs,Bedientens beym XaveriſchenRegt.
Töcht.

7, — im DorffeGinſendorff1 St. von Marpurg 3.IX,

1759,} Sept.1761 Schweinfurt,des Bataillons=
Tambour Daniel HorſchigsSöhnl,JohannGottlieb.

8, — im Lager bey Tauberingen6. IX, 1759 des

Hauptm.v. Ke>terißbeym Pr. FriedrichiſhenReg.
ſeinerKöchin Söhnlein:Hanns Hieronymus.Der
Vater war ſehrwahrſcheinli<hermeldeterH. Haupts-
mann,

9. — im Lagerbey Deyerode29. IX, 1760, + ibid,
22.X. ej.a. des Mousaq.Pfenſingsbey der Bobli-=

kiſhenComp. Söhnl.Johann Michael.Die Mutter
war Waria Eliſabethageb.Nicolai.

10, — im Lagerbey Deyerode 15. X. 1760 Chriſtina
Friederica.B,: Jo. Gottlieb Caſpar,Grenadier
von der Bobli>kiſhenComp. M.: Suſanna Eleo-
nora Caſperin.

11. _… im Lager bey Deyerode1. XI. 1760,+}Würß-
burg 18. VI. 1761 Jo. Gottlieb Luge bey der Loe-

wenclauiſhenComp. mit ſ.EhefrauerzeigtesSöhnl.:
Johann Andreas.

12, — Kirchheiman der E> 5, IV. 1761,} 8. IV. 1761,
Johann Chriſtian.Elt.: CorporalWichaelNeid=-
hardtu. . Ehefrau.

13, - Würzburg,in den Caſernen1.VIII.1761,+6.VUL
1761,des SergeantJohann ChriſtianWeißmanns
beymPr.GothaiſchenBataillon mit . Ehefr.Johanna
SophiaerzeugtesSöhnl.:Johann ChriſtianAuguſt.

14, .— (o.Ort)18,VIII, 1761 des H. Major v. Boblik
jungesHerrlein:Carl Heinri<hAuguſt.

15, — ZellebeyWürßburg 21. IX. 1761,fwenigWochen
danachdes bey den H. Wajor v. Hartſhin Dien-
ſtenſtehendenJo. ErneſtusErnſtu. #.Ehefr.Doro=
thea Wargaretha geb.Glaſerin,von Coburg ge-
bürtig,Söhnl,:Fohann JacobErnſt.

16. Würßburg in den Caſernen5. X, 1761 des Mousgq.
Jo. Rudolph Pudeke u. . Ehefr.Anna Catharina
Jacobiaus FrankfurthSöhnl.:Johann Georg.

17. — (o.Ort)30. X, 1761 des Wousq. Jo.Chriſtoph
Brü>kners vom LoubomyrſkiſhenBataillon von des

H. Oberſtenv. ThielensComp. u. . EhefrauSöhnl.:
Conrad GeorgChriſtian.

18, — (o.Ort)30. XI, 1761,+ 8,VI, 1762,des Mousgq,
Jo.Sproſſevom Pr. Carl. Batoill, u. . Ehefr.
Anna WMaria FTöôcht,:Anna Chriſtiana.

19. _ (o.Ort)9. XII. 1761 des CorporalJohannHein-
rihZübe vom XaveriſchenReg.,bey der Leibcomp.,
u, . Ehefr.Söhnl.:Johann Heinrich.

20. — (o.Ort)2, I, 1762 des Garde-Reuters Johann
Gottlob Auer u. . Ehefr.JohannaCatharinaDoro-
theaSöhnl,:JohannGottlob.

21, — Sihtberg(?)bey Würbßburg8, 11. 1762 des
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MWousquetiersChriſtianBlehſhmidt u. �.Ehefr,
Anna Suſanna Söhnl,:Johann Chriſtian.

22/23,— Würßburg, in den Caſernen20. IV, 1762

24,

29.

26,

27.

28.

29,

30.

31,

32,

33,

34,

39.

36,

37.

38.

39,

40,

41,

+7ambae) des deſertirtenCorporalEngelmann vom

XaveriſchenRegiment u. . EhefraugezeugteZwil=
linge:ChriſtianaSophia,Johanna Eleonora,
— (o.Ort)8.V. 1762 des H. Lieut.v. Lichtenhayn
m. }.Fr.GemahlinerzeugtesSöhnl.:Adolph(Friedrich.
— Würßburg, in den Caſernen 9. V. 1762 des

Mousq. Johann ChriſtianKrengelu. . Ehefr.
TIöcht.:Johanna Eliſabeth.
— (o.Ort)17,V. 1762 des H. Lieutn.Gun>elmann
u. , EhliebſtenSöhnl.:Auguſt Adolph.
— Würßburg, in den Caſernen24, VI. 1762 des

SergeantHoyer Brenner v. d. Garde zu Fuß u. #.
Ehefr.Eleonora Sophia Tôcht.:Johanna Chriſtina
Henriette.
—_— Würgburg 26.VI, 1762 des Johann Gottlob

Meixner aus Eubenſto> b. Schneeberggebürtig,
beim Pr. MarximilianiſhenBataill. ſtehend,u. .
Ehefr.Waria Dorothea,aus Zwickau,Töcht.:Maria
Chriſtiana.
— Würßburg, in den Caſernen27, VI, 1762 des

CorporalNicolaus Hofmann vom AntoniſchenRegt.
u. . Ehefr.Johanna ChriſtianaSöhnl.:Fohann
Nicolaus.
— Würßburg, in den Caſernen5.VII. 1762 des
Canonier Joh.GeorgFlemming u. . CEhefr.Johanna
Regina Söhnl.:FriedrihLeberecht.
— Würßburg, in den Caſernen12, VII, 1762 des

SergeantJohann Peter Munnichs u. . Ehefr.Chri-=
ſtianaSophia Söhnl.:Johann Friedrich.
— (o.Ort)21. VII, 1762 des Reuters Joh. Gott-
friedSchmeiſervon Zehrfeld8Comp. u. . Ehefr.,
WMaria Roſina Söhnl.:Fohann Friedri<hWilhelm.
— MRanßtad>erbey Würzburg 10.1X. 1762 des Jo.
ChriſtianAlbrecht,gebürtigaus Düben 3 Meilen
von Leipzig,beym Gf. BrühliſhenBataillon u. f.
Ehefr. Dorothea Eliſabethgeb.Henſin Töcht.:
Johanna MargarethaBarbara.
— Heidingsfeldbey Würßburg 22, IX. 1762 des

Joh. Anton Gotte vom Bataill. Pr. Joſephu. }.
Ehefr.Maria Chriſtinageb.PeligTöcht.:Johanna
CatharinaSuſanna.
— Würßburg, in den Caſernen 23. IX, 1762 des
RVeuters Fohann Gottlieb Speerſchneidervon Zehr=
feldsCompu. . Ehefr.ChriſtianaEliſabethSöhnl.:
Johann Gottfried.
-— Würßburg, in den Caſernen 28. IX. 1762 des

Jo.ChriſtophRede vom Bataill,Pr. Gotha u. }.
Ehefr.Maria RoſinaTöcht.:ChriſtianaSophia.
— Würßburg, in den Caſernen13. X. 1762 des
GottliebGraeßnerv. ThelersComp. Cavallerieu. |.
Ehefr.SuſannaTöcht.:ChriſtianaSophia.
— Heidingsfeldbey Würßzburg18. X. 1762 des

Johann AuguſtHerßgersvom FJoſephiſchenBataill,
u. . Ehefr.Fohanna DorotheaSöhnl.:Adam Hein-
ri<hGottlob.
— Vanßadter29.X. 1762 des Jo.GottlobSchoßvom
GothaiſchenBataill,u. . Ehefr.Anna Magdalena
Söhnl.:LorenzHeinrich.
— Würßburg, in den Caſernen 17.XI. 1762 des

Jo. Andreas Henſel,Cavalleriſtv. ThelersComp.
u, . Ehefr.Anna Maria geb.Seidelin Söhnl.:
GottfriedAuguſt.
— (o.Ort)26, XI, 1762 des Jo.GeorgVoigtländer,

42,

13,

4D.

46.

Cavalleriſtv, ThelersComp. u. , Ehefr.Sophia
EliſabethSöhnl.:Fohann Chriſtoph.
— Würßburg, in den Caſernen29, XI, 1762 des

SergeantDaniel Kube, vom Pr. Marimil,Bataill,
v. d.BomsdorffiſhenComp. u. |.Ehefr.Maria Eli-=

ſabethSöhnl.:ChriſtianFriedrich.

In Sachſen:
*

21, — 23. V, 1763 des Johann ChriſtophFleh-
migs,Hüfnersin Dobra u. . Ehefr.Anna Eliſa1-
bethgeb.Winkelmannin Söhnl.:JohannChriſtoph.

© 29,,— 30. V. 1763 JohannaChriſtiana.V.: Hanß
Erdmann Kadiſh, Schäferin Zobersdorff.W.:
Johanna Chriſtianageb.Bodin.
*

27, = 28. VI. 1763 Maria Eliſabeth.V.: WMſtr.
Johann GottfriedSchöne,Bürger u. Tiſchlerin
Liebenwerda.M.: Anna Dorotheageb.Shommelin.
*9,,— 12,VIII, 1763 JohannWilhelm.V.: Johann
Gottlob «Fuchs,Adj.Bieber- u. Fiſh-Otterfängerin
Liebenwerda. WM.: Johanna Clara geb.Fuchßin.

Soviel als Feld=-Prediger.
Liſtederer zu ihremwür>lih erfolgtenTode von mir

pk

Do

Go

=

6a

vorbereitetenPerſonen.
. Der Mou8gq. Schneidervon der Loewencl, Comp,,
v. Zittaugebürtig,ſtarbaufſeinemBette d.30.May
1758 in Tulln,
Der Wousgq. Krauſe,bey Leipzigher,ſtarbden
22. Julij1758 im Lazarethin Hagenau.

. Der WMousgq.Haubold,v. Loewenclaus Comp. aus

Freybergin Sachſenwurde im LagerbeyWoringen
am 20. Aug. 1758 nach gehaltenemStandt-Recht
wegen Deſertionharquepuſiret.

. Der Mousgq. Gutwaſſerbeym Rochoiſh.Reg.,ge-
bürtigaus Eisleben,wurde wegen dreymaligerDe-
ſertionbeiSoeſtan einen Baum gehend>et.Ih mußte
die Vorbereitungzu . Todte auf etl.Tage über=
nehmen. Er communicirte Tags vorheru. ſchi>te
ſihgut zu f.Ende am 30. Sept.1758.

. Der Mousq. Bayer, v. Chemnitzgebürtig,beym
VochowiſchenBataillon,wurde am 21. October 1758

erſhoßen,weil er ſih wieder die Wache geſehet
hatte,Es wurde Standtrehtüber ihn gehaltenu.
ih reihteihm das Abendmahl.

. Jo.Ribbachaus Nundorf bey Wittenberghabeih
vom 12, Febr.1759 biß16. ejusd.,da er bey Lim=

burg an der Lahn gehen>twurde, zum FTodtevor=

eeh
Er genoßante diem mortis das h.Ubend=-

mahl,
'

. Sein Camarade ChriſtianSenger-ausFoetſchenin
der Nieder-Lauſißwurde die ganße Zeitüber zu-
gleihvon mir mit praeparirt.H. Bartſchaſſiſtirte
mir Die executionis u. führtedieſenauf den Ge-
rihts-Plaß.Er bekam aber Pardon.

. Georg Neff aus Weisbah bey Schneebergvom
XaveriſchenReg. wurde wegen Deſertionbey Lip-
ſprün> ohnweitPaderborn aufgehen>t.Er genoß
vorherdie Sacra. H. Bartſchaſſiſtiertemir in der

Vorbereitung.Geſchehenam 29. Junii 1759.

Jo. Georg Koehler,gebürtigaus Blanſhwiß,
wurde am 10. Sept.1759 im Lagerbey Gießen
vor der Fronte des Pr. FriedrihiſhenRegmts.,
wovon er war, gehen>et.Er war deſertiretu. hatte
nach�.camaraden geſhoßen.Ich halffihn vor u.

bey der Executionzum Todte praepariren.
GottfriedSchultzevon der LoewenclauiſhenComp.,
gebürtigaus Großenhayn,ſtarbauf #.Sieg-Bette
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am 21, Martii 1760 zu Volkach im Lazareth. Ich
ſaheſeinEnde mit an.

10.Jo. Gottlieb Haubold,aus Schedewißbey Zwickau
gebürtig,36 Fahr alt,verheyrathet,ohneProfeſſion,
von ZehrfeldsCompagnie Cavallerie,wurde wegen
deſertionvor Würzburg erſchoßen,am 9.Jan.1762.
Er ſtarbmit vielerStandhaftigkeit,nachdemih ihn
4 Tagepraeparirethatte.

11.GottfriedWenßtel,gebürtigaus RachenaubeyGör-
liß,27 Jahr alt,ledig,ohne Profeſſion,von Zehr-

feldsCompagnieCavallerie,wurde wegen Deſertion
vor Würßburg erſhoßen am 9. Sept.1762. Er
ſtarbwilligund bekehrt,nahdem ih ihn 3 Tage
vorbereitethatte. :

12, Jo.ChriſtianRichter,gebürtigaus Leipzig,29 Jahr
alt,ledig,ohneProfeſſion,vom Printzl.Carl, In-
fanterieRegiment v. Loewenclaus Comp., wurde

wegen vielfacherDeſertion,nahdem ih ihn von

Wondtag bißFreytagzu ſeinemTodte vorbereitet

hatte,gehen>et.Actum Donnersdorffam 28, Jan.
1763.

il

Rleine Mitteilungen.
Gleih wie Blätter im Walde, ſo ſind die Geſchlechterder

Menſchen;Blätter verwehtzur Erde der Wind nun, andere
treibtdann wieder der knoſpendeWald, wann neu auflebet
der Frühling:So der Menſchen Geſchlecht,dies wächſt,und
jenesverſhwindet. FliasVI, 146—149.

Nochmals die Ahnen Wilhelm Wundts.— Freundlichen
ZuſchriftengenealogiſherForſcherverdanke ih die folgenden
Ergänzungenzu dem im Heft7/8 der „Familiengeſchichtlichen
Blatter“1933 veröffentlihtenAufſaße über „Wilhelm Wundts

Ahnenerbe“ :
i ‘ '

42.Rettig, Bartholomäus,
* Kaiſerslautern1648,f Kaiſers=

lautern 1715,Stadtſchultheißdort;© Meiſenheim 26. VI.

1681
43,Kalbfuß, Maria Voſina,aus Meiſenheim.
67.Cullmann, Anna Margarethe,

* 14, IV. 1629,} Kreuznach
19. V. 1675.

70,Kilburger, Johann Caſimir,
*

Finſtingenum 1700, =

Ottweiler 17. I.1650,naſſau-ſaarbrüd>iſherRat und VRent=

meiſterin Ottweiler;
;

71.N. N., Anna Maria, lebt 1661 in Kirchberg(Hunsrü).
86,Kalbfuß, Johann, im 17. Fahrh. Bürger und Stadt=

leutnant in Meiſenheim.
'

140. Kilburger, Mathias,
* Bitburgetwa 1543,} Finſtingen

23. IT.1621 (Grabſteinan der dortigenKirche),1576 —1621

rheingräfliherAmtmann in Finſtingen(œ |. Johannetta
Krenzlin aus Vitburg,f um 1590);œ Il.

141,Wölfflin, Katharina,
*

Saarbrüd>en,+7vor 1622,
280. Kilburger, Mathias, aus Vitburg,1534 Schöffedort.
282, Wölfflin, Bernhard, * Vottweil, 1554—1573 naſſau=-

ſaarbrü>iſherRat (Grabſteinim KloſterSt. Arnual bei

Saarbrücken);
283,von Franken, Margaretha.
290 und 318. Loefen, Wichael: Über ihn ſind biographiſche

Daten veröffentlihtin den „Blättern des Bayeriſchen
Landesvereins für Familienkunde“,IX, S. 53—61, und X,
G. 53 f.(1931/32).

560. Kilburger, Bartholomäus,aus Vitburg,1532 mit halb
Vitburgbelehnt.

564.
Wölfel,Konrad,

*

Vottweil,1524 Grupenmeiſterin Greß-
willer.

978 und 634. Ferber, Colinus, im 16. Jahrh. in Saarburg
(Lothringen);0

979. Boſch, Anna.
598. Fun >, Sebaſtian(Daten unverändert);œ vor 1528
599. VRenbald oder Reibold (Reibholz),Kunigunde.

1158.
Boſc,Bernhard,in Straßburg(Elſaß)(oo11.Maria Bolt);
œ I,

1159. Harſt, N. N.
1196.Fun >(e),Andreas, *

Nordhauſen etwa 1452/54,tot 1529;
immatr. Univ. LeipzigS.-S.1465,Bürger in Leipzig3. [II
1487, wahrſcheinlihzunächſtim Metallhandeltätig,auh
an einer Gewandkammer in Leipzigbeteiligt,etwa ſeit1487
bis 1499 Eigentümerdes Gutes Marienborn bei Leipzig,
wo er die 1547 abgebrannteFun>enburgerbaute,in Leipzig
in der Burgſtraßeund ſonſtbegütert,MünzmeiſterfürKur-
fürſtFriedrihden Weiſen von Sachſen in Schneeberg
ſeit1501,Beſitzerdes Burchardwaldeszwiſhen Aue und
Lauteraui. Erzgebſeit1522 (0 I.wohl vor 1492 Magdalena
Stred>e,tot 1507); œ II. (Ehegütervertragvom 7. VII.

1507)
1197.N. N.,Margaretha,lebt 1529,tot Ende 1538,1529 in der

Katharinenſtr.und in der Nikolaiſtr.in Leipzigbegütert.
1198.Renbald oder Reibold (Veibholz), Hans, in Kur-

ſachſen(wohlaus der im 16.Jahrh.im Vogtlandbegüterten,
ſpätergeadeltenund gegraftenFamilieReibholhz, Rei-

boldt, Reibold).
1452, N orde>, Friedrich,

*
Kaſſel1522 (ſonſtigeDaten unver-

ändert);o Marburg (Heſſen)24. V. 1553
1453, von Cöoll(e)n,Agnes (vielleihteine Tochterdes naſſau-

iſhen Vogts in WetzlarBruno von Cölln, dort 1523/25,
und der EliſeHe>mann).

2316. Boch, Hans, in Straßburg(Elſaß);œ
2317. von Odraßtzheim,Odilia.
2392, Funde (Fun>, Funk), Conrad (Curd,Cuntz),* vermut-

lih in Weimar (nihtin Shwäb.-Gmünd!), 1454 im Rate

zu Nordhauſen, hier vermutli*ÞWMünzmeiſter,ſeit1462
MWMünzmeiſterin Leipzig,münzt hier1462—1469, in Zwickau
1469—1477,+ Leipzig1483/84(nah Jnvocavit1483)(ſonſtige
Daten unverändert;œ Il. Leipzigſpäteſtens1474 Anna

N.N., vermutlihLeipzigerKaufſmannstochter,} zwiſchen

1502und 1506);œ I. wahrſcheinlihin Nordhauſen etwa

1450/55
2393. N.N.,f wohl ſhon erhebli<hvor 1470.
2394 if}tzu ſtreichen.
4634, von Odraßhheim, Hans, im Rat zu Straßburg (Elſaß)

1464/65;œ
4635,Speth (oderBiedermann?), N.N.
9270. Speth, N.N. (oderBiedermann, Klaus?; œ

H

Spcipyarina (œ I. Klaus Biedermann; œ Il.N.N.

peth).
Die Angaben zu den FamilienRettig, Kalbfuß, Kil=«

burger, Norde>, von Cóllen ſtammen von Oberamtsrichter
K. Orth in Bad Dürkheim; zu Culmann von demſelbenund
K. G. v. VRe>linghauſen in Detmold;zu der Ahnengruppe
Ferber, Boſch, von Odrazheim, Speth von General-
leutnant Marx in Berlin; zu der Ahnengruppe Fun>e,
Venbald von Paul Bamberg in Berlin-Wannſee.

An wichtigerneuer Literaturzu Wilhelm Wundts Ahnen-
ſchaftſindzu nennen:

“

PhilippeMieg, Histoire généalogiquede la famille Mieg
1395 —1934, Mulhouse (Mülhauſen i.Elſ.)1934,J. Brinkmann.

Paul Bamberg, Die Münzmeiſter Fun>e. Ein Beitrag
zu den MünzſtättenErfurt,Leipzig,Zwi>kau,Schneebergund
Buchholz,in den „BlätternfürMünzfreunde“ ſeit1933 (68.Jahr-
gang) erſcheinend.

'

An ältererLiteratur iſ nachzutragen:
H. F. Macco, Geſchichteund Genealogieder FamiliePaſtor,

Aachen 1905,ſowiedie Artikel über die FamiliePaſtor in den
GothaiſchenTaſchenbücherndes Briefadelsund der freiherrlichen
Familien.

Über die Familie Norde>k liegteine Stammtafelin den
Stammtafelnder AltheſſiſhenRitterſchaftdes KaufungerStiftes
(Darmſtadt1932)vor.

Von dieſerLiteratur ſind mir leider nur die vorzüglichen
Aufſäßevon Paul Bamberg zugänglihgeweſen. Sie werden
zu Wundts Ahnen 598, 1196 und 2392 noh weitere Daten
bringen.

Fſtanbul. Gerhard Keſſler.
Ehrenbuchdes Namens Wernid>e. — Der Leiter des Sip=

penarhivsWernid>e,Gerhard Werni>einPotsdam,
Zimmerſtraße13 B!, hat ein „Ehrenbu<h des Ngmens Wer=-
ni>e“ geſchaffen,in dem die Namen und Geburtsorte aller im
Weltkriegegefallenen165 Träger dieſesNamens verzeichnet
ſind.Es wird angeſtrebt,von jedem auf dem Felde der Éhre
gebliebenenWerni>ke ein Bild und Lebenslaufim Ehrenbuc<
aufzunehmen. Die Ehrung aller Gefallenen einer großenNamengruppe iſt einzigdaſtehendund verdient al ſeitige
Unterſtützung.
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Aus der Praris.— Wer ſih heuteals Berufs=Sippen=
forſher betätigt,ohne als Penſionär ein Exiſtenzminimum
und damit geſichertenSteuerabzugzu haben,iſtniht nur zur
Zahlung von Umſatz=,ſondernau< von Gewerbeſteuernver=
pflichtet.Daß er aber außerden ſtaatlichenſihauh nochprivate
Abzüge gefallenlaſſenmuß, zeigtfolgenderText eines Poſt=einlieferungsſcheins:

:

„ZufolgeIhrerVRe<hnungüber RM. 25,— ſendeih Ihnen
anbei RM. 24,02.Für den Reſt folgtals Druckſachemein
leßterſhienesBüchlein,das ſicherIhr Intereſſefindenwird.“
Beruf des wohlmeinenden Abſendersund Titel des Büch-

leins ſeienverſhwiegen.Die Fachgenoſſenaber möchte ih
fragen:Iſtes üblich,in ſolhenFällen dem Autor noch einen
beſtimmtenBetrag ſür die Widmung zurüd>zuvergüten,mit der
er ſeinErzeugnisverſehenhat?

Berlin. Peter von Gebhardt.
Gelegenheitsfundaus dem Taufbu<hFurtwangen(Schwarz=-

wald). — 1706, 15, XI1l, Maria Antonia Thereſia.Eltern:
Nicoly Carolus Willemin von Holdenfeldt,löbl.Feldobriſt
Vegm. Wachtmeiſter,und Maria Euſebia Barbara von Bran=

denſtein.Paten: Johannes Nicolaus ChriſtofFreiherrBaron
Krichlinde Melac und Anna EliſabethaAdvokatin Oberamt=
männin von

Duingen
Das vorgeſchriebeneadeligeKind hat

aus der Tauf gehoben Herr Baron de Krichlinim Namen

ihrer ExzellenzAnton Maria Landgraf von Fürſtenberg=
Stühlingen=-Bumerangzu Eichſtättund im Namen ihrerEx=
zellenzMaria ThereſiaSeliitas,Landgräfinvon Fürſtenberg-
Meßkirh, Gräfin von Sulz:Frau Anna Eliſabetha,Advo-=
katin,Oberamtmännin von Hüfingen.

Otto Straub.
: udentaufen.— Kirhenbu<hBorgholzhauſen,Krs. Halle
(Weſtfalen):1742 den 12. IX, ſind der getaufteJude Paul
Gottlieb und Maria ElſabeinDe>kens cop. wohnen Borgholz=
hauſén,ſindhüßentr.(Heuerlinge)!!

1710 den 1. I, [ließender bekehrteJude ein Marketender,
nahmens Fried.Wilh. Ernſt und die bekehrteJüdin nahmens
Chriſtin:CharlotteihrTöchterleinnahmens WilhelmineFritzine
Charlottetaufen.14 Paten.

1694 den 3. X, ward ein Judenmädchen getauft,deſſen
jüdiſherName war Eva Simon aber der <hriſtliheName
Clara Beata. Sie iſtvon Herrn Philipp tor Bed>en alß
ein Kind ſoweit angenommen, daß er ſiezur Schule hält,
kleidetund nährt.7 Paten.

Kirchenbu<hHalle (Weſtfalen):1784 den #4,XUll, getauft
Philipp Lev aus Med>lenburg Strelißauf den Namen
Johann Chriſtian Redlich. 10 Paten.

Berlin W 62, Ahornſtr.4. Frau Venate Wichmann.

Zufallsfund.— Stadtarhiv Aſchaffenburg,Sterberegiſter
1847—1868, GS.443: v. Humbold, Heinr.,

* in Schleſien,Ritt=
meiſterder engl.-deutſhenLegion,alt 76 Jahre,f an Maras=
mus ſanitis16. XIl. 1859 Mittag 1/21Uhr, = nach48 Stunden.

Aſchaffenburg.Studienprof.i.R. Hans Morsheuſer.

Judentaufe.— Ein jüdiſherJüngling Jankel Iſaac
aus Calvarien in Pohlen gebürtig,16 Jahre alt,ein Fahr
lang in hriſtliherVeligionunterwieſenvon dem Erzprieſter
Giſevius,darauf öffentli<hin Ly> am 10. IV. 1791 „bei einer

höchſtzahlreihenVerſammlung“ getauft.Er hat den Namen

Johann Chriſtian Ly>ner erhalten. Als Taufzeugen
werden aufgeführt9 Honoratioren,darunter der Bürgermeiſter,
Pfarrer,Stadtkommandant,dazu „der ganze Magiſtrat“,die
Stadtälteſten“,„dieKaufmannſchaft“.

Aus dem Taufbu<h der Stadt Ly> (Oſtpr.),ebenfalls
StaatszarchivKönigsberg.
Königsbergi.Pr., Hardenbergſtr.7. Dr. Bruno Kuhnke.

Mohrentaufe. — Stade, Taufbücher St. Wilhadi (1724
bis 1845),pag. 47.

1734 den 13. May hat der Herr BrigadierJohann Chris=
ſtoph Schulzen und Frau Auguſta FridericagebohrneFrey
Frau von endingen ihren Laguay, einen jungen WMohren,
ohngefährvon 15 jahren,welcherden Namen Caeſar geführt,
hierin der Kirchezu St. Wilhadi taufenlaſſen.

Stade. Dr. Granzin.
Übertrittzum Judentum. — In Heft6/7 (1936),Sp. 200,

berihteteih von dem ſeltenenFalle des Übertrittes eines

rômiſch-katholiſhenGeiſtlihenzum Judentum. Und dochſteht
er niht einzelnda. Der PreußiſheVolksfreundvon 1842 be=-

rihtetin ſeinerNr. 124 vom 7. September, daß im Jahre 839
der Alemanne Bodo, ein angeſehenerDiakonus, den Namen
Elieſerannahm und zum Judentum übertrat.

Leipzig. Dr. Paul Meißner.
ufallsfund.— Melzer (Mälzer),Johann Friedrich

Wilhelm, Hutmachergeſelleaus Nebra bei Querfurtim Königl.

Preuß.SerzogthumSachſenſtirbtGoldbach,Kr. Labiau (Oſt-
preußen)24. XII,1816,beerdigtebenda am 16. II,1817. 19 Jahre,
ſ{hlimmerHals.

Aus dem Totenbuchvon Goldbachvon 1801—1841, S.92,
in Verwahrungbeim KönigsbergerStaatsarchiv.
Königsbergi.Pr.,Hardenbergſtr.7. Dr. Bruno Kuhnke.

Gleichwie Blätter im Walde, ſo ſinddieGeſchlehterderMenſchen;
Vlätterverweht zur Erde der Wind nun, andere treibt dann
wieder der knoſpendeWald, wann neu auflebetder Frühling:
So derMenſchen Geſchlecht,dies wächſt,und jenesverſchwindet.

Ilias VI, 146—149,

O
Judentaufen.

_
Leipzig,Nikolaikirche.

Hirſchberg,Wilhelm, Handlungsgehilfein Leipzig,
* Königs=

berg i. Pr. 1. [. 1824,S. des f Jol Hirſchberg,iſraelitiſh2n
Kaufmanns in Berlin und der Frau Johanna geb. Beer=
mann, «- Wahren bei Leipzig1854 VIII 27 (FTaufzeugnisin
den Pfarramtsakten St. Nikolai Leipzig,1854, 3 fol.279).

Seligmann, Adolph Leopold,Advokat in Köln,
* Cob-

[enz7, 1, 1815, —- Berlin,St. Nikolai,2, IV. 1836, S. des
Leopold Seligmann, Bankiers in Köln, und der Henriette
geb. Landau *), f Neuwied 3. IX. 1821 (27 Jahre alt)
— O Leipzig(Nicolai)12. IX. 1847

Figdor, Pauline Chriſtiana,
*

Canifchain Ungarn 15. VU,

1825,wohnhaft in Wien, — Vö>niß bei Wurzen 31. VIII,
1847 auf die Namen ChriſtianaMaria, ehelicheeinzige
ZT.des Kaufmanns David Figdor in Peſt und der Erneſtine
geb.Löwenſtein.
*) deren Eltern: JoſephLandau und Helenegeb.Mar xr.
Traubu<h und PfarramtsaktenSt, Nikolai Leipzig1847.)
Leipzig. Dr. Hohlfeld.
Evang. Ehebuh Gaisburg(=-Stuttgarkt).

œ 1702 22, Aug. H. ChriſtianLudwig, Handels8mann(ge-
tauffterJud, den Gott in der Erkenntnus feineswahren
MeſſſiaeI. €. beſtändigerhaltenwolle) mit Jungfer Vero-
nica ChriſtinaVoigdin von Stuttg(art)d. G. GS. —

Text:Syr. 8 (?),11.
Stuttgart. Kurt Erhard v. Marchtaler.

__
Judentaufe.— Leipzig-Lößnig1708,3. Epiph.ErnſtGeorgKirſhmann, ein von dem Judenthum zu uns bekehrterun

getaufterChriſt,iſtmit Jungfer Maria Eliſabethgebohrnen
Samuelin, einer gleichfallsaus dem Judenthum zu uns bes

kehrtenund getauſftenChriſtin.…. copuliret.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

N pErgänzungenzur Stammliſteder Lindauer RVatsfamilie
ader. —

1. Gen. IV. Regina Dorothea,
*

..., } ... 1716; œ Lindau
11, VITI 1710 (als 2. Frau) Johann Philipp Wei>ers-=

reuther (ſorihtig!)),JV. D.,,Bürgermeiſterin Eßlingena. N.,
*

Eßlingen a. N. 5. VII. 1679, f .…. 1734, Sohn des

BürgermeiſtersFohann Philipp Wei>ersreuther in Eß=-
lingena. NA. u. d. Anna Chriſtinageb.Planer.

2. Gen. l1l.Anna Vegina,
*

…. 6. Xl. 1659, | .…., Bürgerin
in Heilbronna. N. 29. V, 1677; œ [.…,.18, VI. 1677 Fohann
Vernhard Frapp v. Trappenſee,

*

Heilbronn 22. V.

1649,+ daſ.17.,,= 20. II,1681; slud. phil.Gtraßburg4.V.
1666, in Altdorf 1668, des kleinen Rats in Heilbronn5. k.
1680 (œ I. Eßlingen30. [X, 1671 Anna Caſpart1647—1676),
Sohn des Handels8mannsJohann Ludwig Trapp v. Trap=-
penſee,des kleinen Rats und Steuerherrin HeilbronnuU. |.
1, Frau Anna Maria geb.Heyd.
œ Ill... Johann Philipp WilhelmGraf v. Merode,
Herr zu Frankenberg,

*
.., Ff...

3, Gen. Ill,Joſua; ſeine2. Frau Dorothea Leibheimerwar die
Witwe des herz.württ. Kammerrats .…. Gramlich (niht
Eramlich).

4, Gen. III.Johann Leonhard,herz.württ. Factor (ſhon re=-

ſigniert1724) zu Mergelſtetten(Württ.),
*

..…. 8. IV. 1662,
= Eßlingena. N. (obererKirchhof)29. 1.1731, 69 Jahre
weniger10 Wochen alt;œ© Heidenheim/Brenz19. VI. 1694
Sidonia Eher,

*

Eßlingena. N. 2. Ill,167%, © Eßlingena. NM. (obererKirchhof)11. lV. 1756, Witwe, 82 JF.2 :

7 Tg. alt,Tochter desBürgermeiſtersJT.U. L. Johann Eber=-
hard Eckher in Eßlingen a. A. u. d, Anna Chriſtinageb.
Wagner. Kinderlos.
Stuttgart. von Marchtaler.
Verichtigung. — Königsberger Ratsgeſchlechter,

Heft5/6, Sp.157—159, lies:
X 744. v. Weinbeer, œ 20. (niht:10.)VIII. 1564.

746. Vö ſenkirch,O 26, (niht:16.)1.1572.
174. Scholtz(niht:Schultz).
Quellen: Chariſius,S. 5f.(niht:58).

.

3. Zeile von unten: Eine Vöſenkirch (niht:Röſenberg)
œ Chr.Pohl.
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Bücher�chau. “il
Die Familie Schirmeiſen.300 JahreSchikſaleinesbürgerlichen
Geſchlechtes.See Hincaſcbriftin 34 Seiten. Hannover:
Andreas Schirmeiſen1931.

: -

Inhalt: Der Name — Die Herkunft— Die Stammväter

— Die beiden Brüder Elias und Gregor — Franz derVogtund
die Sippe der Fleiſcher— Ignatzder Schöffeunddie Sippeder
Bäer — Die Sippe Rauden des Anton Sebaſtian

— Die Sippe
Shleſien-Mährendes Carolus Ignatz— Die Sippederbeiden
Brüder Matthäus Johannes und Anton Andreasin Wieliczka
—

Die Sippe Deutſh-Müllmen desAndreas Nicolaus — Die

Sippe des ErnſtKarl in Olmütz-Wien. O

Der genealogiſchenAufzeichnungaller Namensträger (faſt
400 an der Zahl) mit allen erreihbarenDaten(Geburt,Ver=
heiratung,Tod) gehteine Geſchichteder Familievorauf,die den
Ablaufder Geſchi>eſchildertund den Lebenden das Auf und Ab
der Generation vor Augen führt.

Auch Anſchriftenvon angeheiratetenVerwandten,welche
Intereſſean der Arbeit haben könnten,ſindmir erwünſcht.

Veichszeitungder deutſchenErzieher.Jg. 1937,2. Sonderheft:SN (S. 33—40). Bayreuth:Gauverlag Bayeriſche
Oſtmark.Einzelpreis20 Pf.
Aus dem inhaltreihenund gut ausgeſtattetenSonderheft,

das einen trefflihenGeſamtüberbli>über den heutigenStand
der Sippenkundevermittelt,ſeienals beſonderswertvolle Bei=

trägegenannt: Paul Georg Herrmann,Sippenforſhungals
völkiſcheNotwendigkeit;W. Klen>, Hin zur Volksgenealogie!
Vichard Doller, Bereitſchaftzur Sippenkunde;Gerresheim,
BevölkerungsſtatiſtiſheTatſahen im Spiegel einer Schul=
klaſſe;Otto Conrad, Sippenforſ<hungund Auswanderung.

ErichWild: Über den Urſprung des vogtländiſh=weſtböhmi-
ſchenGeigenbaues.In: Neues Archiv für SächſiſheGe=
ſchichte,Bd. 57, 1936,2, S. 187—199.

' '

Der erſteGeigenbauerim ſächſiſ<-böhmiſchenGrenzgebiet
war MelchiorLorentz, ein Bergmannsſohn aus dem ſäch-
ſiſchenBreitenbrunn, der erſtmals1631 als Geigenbauerin
Graslißi.B,. genannt wird. Ihm folgten1645 Barthel Lip=

polt, ebenfallsſächſiſherBergmannsſohn (aus Neudörfel)
nah Gras[liß,1650 Georg Kurzendörferaus Elbogen in Böh=
men und 1655 der GraslizerBergmannsſohn Johann Gott=
fried.Zwiſchen 1654 und 1677 wanderten unterdem Dru>
der Gegenreformation10 Meiſter nah Markneukirchen,einer
nach Klingenthalaus. Die Markneukirhner Meiſter erhielten
am 6. März 1677 ein Innungsprivileg.Die GraslitßerInnung
iſtnur aht Jahre früher(1669)gegründetworden.

Ein Bernburger Quellenverzeihnisfür Sippenforſcherhat
der Verkehrs3=und Heimatvereinin Bernburg im Vereinmit
dem dortigenFamiliengeſhihtlihenAbend ausgearbeitetund
in Proſpektformdrud>ten laſſen.Die ſehrzwe>kmäßigeDru=
ſahe wird allen Anfragendenvon den Pfarrämtern und
Kirchenbuchſtellenzugeſhi>t — eine ſehr zur Nachahmung
empfohleneMaßnahme. Das Verzeichniskann auh von dem

erein zum Preiſevon 10 Pfennigen bezogen werden.

Otto Elſter (f, Prinzli<hSchaumburg-LippiſcherArchivar):
Chronik der Familie Elſter.Hrsg. dur<h den Elſterſchen
Familienverband,Berlin u. Eiſena<h[Burgſtr.22, Dr. Curt
ChriſtianElſter]1936, (126 S. Waſchinenſchr.autogr.)4°,
[Selbſtkoſten-]Preis4,— VM.

Der Prinz LippiſcheArchivarzu Nachod i.B. Otto Elſter,
1922 im Ruheſtand zu aunſweigverſtorben,hat bereits
1909 eine StammfolgeſeinesGeſhlehts im Deutſhen Ge-=
ſhlehterbu<herſcheinenlaſſen,die 1934 in Neubearbeitung
dur<hJulius Elſter(Berlin)erſchieneniſt.Eine bisher nur
in einigenMaſchinenſchriftexemplarenvorhandengeweſene
„Chronik“ aus der Feder Otto Elſtersiſtnunmehr in un-

veränderter Vervielfältigungvom Familienverbandfür ſeine
Angehörigenhergeſtelltworden, wirdaber auh an ſonſtige
Intereſſentenzum Selbſtkoſtenpreisabgegeben.Ineiner ver=
alteten Einſtellungmöchte der Verfaſſerderüblihen Tra-
ditionbürgerliherFamilienvon einer adeligenausländiſhen
Abkunftgern ſahliheBeweiſe liefern,ohne daß man dieſen
Verſuchals gelungenbezeihnenkann.Wenn die verbürgte
Stammreihemit dem Hauptmann in einem hannoverſchenÎn=

fanterieregimentHans HeinrihElſter1673 beginnt,ſo kann
aus dieſerZugehörigkeitzum OffiziersſtandedieſerZeitkeines=
wegs eine adligeAbſtammung vermutet werden; denn der

Übergangder Nachkommen dieſesHauptmanns zum Arbeiter=
und Handwerkerſtandzeigtdeutlich,daß der OffizierdieſerZeit
dieſenStänden mindeſtensebenſonahe ſtandwie dem Adel.

Schober:Quellen und Forſchungenzur Heimatkundedes Frau=
ſtadterLändchens.Heft2. Frauſtadt:Verein fürErforſhung
und Pflegeder Heimat 1936. (134S.) 8°.

1, Das Bürgerbuchder Stadt Schlichtingsheim1799—1851 ;
2. FrauſtädterStudenten 1400—1800.

:

Schlichtingsheimwurde 1644 von Johann Georgv.Schlich-
tingfür proteſtantiſheExulantenaus Schleſien,12 Kilometer
von Frauſtadt,gegründet.Das Bürgerbuh 1799—1851 enthält
360 Vürgerrehtseintragungen,davon 194 (54 Prozent)Stadt=
kinder,Von den 166 Auswärtigen kamen 85 aus Schleſien.
Juden wurden 26 eingebürgert.— Die FrauſtädterStudenten=
liſte,der anhangsweiſedie Studenten von Schlichtingsheim
beigefügtſind,iſt mit ungewöhnliher Sorgfaltgearbeitet.
Schober iſtden Lebensſchi>ſalender FrauſtädterAkademiker
nachgegangenund hat ſo ein umfaſſendes biographiſches
Material zuſammengebracht,das eine Fundgrube fürgenea=-
logiſheAuswertung bildet.

Mitteilungenaus dem FrankfurterStadtarchiv.Frankfurt
a. M.: Woritz Dieſterweg.Heft 1. Otto VRuppersberg,500
Jahre FrankfurterStadtarhiv 1436—1936. Heft 2. Harry
Gerber,ReichsgeſhichtliheQuellen im FrankfurterStadt=
archivvon 1500 bis 1555. 1936. (46,48 S.)#9.

Das FrankfurterStadtarchioiſtſo alt wie die Stadt—

ſeitdem 15, Auguſt 1219 iſtdie ſelbſtändigeRechtsperſönlich=-
keit der Stadt anerkannt,und von da ab gibtes ſtädtiſche
Archivalien,die anfangs dem Stadtſchreiberals Geſchäfſts=
führerder ſtädtiſhenVerwaltung unterſtanden.Seit 1436 aber
beſaßdas Archiv ein eigenesHaus, und von da ab hat es
eine ſelbſtändigeGeſchichte,die nunmehr ein halbes Jahr=
tauſend umſpannt. Aber erſt1614 kam es zur Beſtallung
eines ſelbſtändigenVegiſtrators,der nunmehr dem Stadt=
ſchreiberdie Archivverwaltungabnahm und ſi< bald mit
einem 2, Vegiſtratorin die Arbeit teilte.Die Regiſtratorendes
17, Jahrhunderts<hufen Inventare,die no< heutemaßgebend
ſind.1726 wurde das Archiv endgültigvon der Kanzleigelöſt
und unmittelbar dem Bürgermeiſterunterſtellt,zugleih der

kollegialenVerwaltung der jezteinander gleichgeſtelltenVe=
giſtratorenanvertraut. Merkwürdigerweiſehat der Senat 1824
das Archiv wieder der Stadtkanzleiunterſtellt,Erſt 1863
wurden das „Senatsarhiv und Regiſtratur“unter einem
Juriſtenund das „hiſtoriſheArchiv“ unter einem Hiſtoriker
voneinander geſchieden,Nach der Einverleibungin Preußen
wurden die Archivalienzwar zum Staatseigentumerklärt,
jedo<hder Stadt belaſſen,Unter Grotefend erfolgte1878 der
Umzug in das neuerrihteteArchivgebäude.Auf ihn folgte
1888 Rudolf Jung als „Vorſteherdes Stadtarchios[“ (ſeit
1905 Archivdirektor),unter dem 1906 die „Städtiſchehiſtoriſche
Kommiſſion“ins Leben trat. Aah Jungs Tode 1922 blieb
die Stelle unverſtändliherweiſedrei Jahre unbeſetzt,bis 1926
der Archivar Dr, Ruppersberg zum Archivdirektorbefördert
wurde,der von uns als einer der rührigſtenund liebens=
würdigſtenArchivdirektorengeſhäßztund geehrtiſt.

RuppersbergsjüngererKollege,Harry Gerber, hat im
2, Heft der vortreffli<gedru>ten und {<hôn ausgeſtatteten
„Mitteilungen“die Erſchließungder reihsgeſhihtlihwichtigen
Quellen im Stadtarchivab 1500 in Angriffgenommen, da
die 1888—1894erſchienenen„Inventaredes FrankfurterStadt=
arhivs“ 1499 abſchließen.Da der Umfang der Akten eine
Verzeichnungim Einzelnenaus<hließt,hat Gerber den Stoff
zu einer Reihe von Ereigniſſen,Tagungen uſw. zuſammen-
gefaßtund alles Zuſammengehörigein einer Nummer (ins=
geſamt 512 Nummern) unter möglichſtknapper Prägung des
Sachbetreffsgebracht.

Geh.Archivrat Dr. Schuſter:Dr. Conrad Müller zum Ge-
dächtnis.Waldenburg (Sa.) 1936: Buchdr,Käſtner.(37S.)
= Wittln. des Fürſtlih= Shönburgiſhen Familienvereins
SchloßWaldenburg,Heft4.
In der Nacht des 26./27.Januar 1935 ſtarbConrad Mül-

ler,der Hiſtoriographdes FürſtlihenHauſes Schönburg,ein
feinſinnigerGelehrterund liebenswürdigerMenſch (*Breslau
3. XII,1858).Nach akademiſchenAnfangsjahrenging Müller
1886zur Preſſe,als Redakteur des Berliner „VReichsboten“im
Dienſtederchriſtlih=konſervrativenStaatsidee,ſpäterbedingungs=
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loſer Anhänger Tirpitz!und ebenſo entſchloſſenerGegner
Bülows und Bethmanns. 1911 kehrte er zur Wiſſenſchaft
zurü>,Sein Werk „Bismar>s Mutter und ihreAhnen“ (1909)
führteihn bereits genealogiſhenFragen zu. 1919 trug ihm
Fürſt Günter von Schönburg=Waldenburg an, die Geſchichte
ſeinesHauſes zu ſchreiben.Bon dieſem Werk iſt1931 der 1.,
bis an die Schwelleder VeformationszeitführendeBand er=

ſchienen.Dazu ſind einigeEinzelunterſu<hungenzur Schön=-
burgiſhen Geſchichteerſchienen.Fürſt Günter hat in der

ſeinemArchivargewidmetenGedenkſchriftniht nur dieſem,ſon-
dern auh ſi<hſelbſtund ſeinervornehmen Geſinnung ein
Denkmal geſetzt.

Werner Fleiſchhauer:Vichtlinienzur Bildnisbeſchreibung.
Hamburg: v. Diepenbroi>k= Grüter & Schulz 1937, (12 S.)
Gr.=89 = HiſtoriſheBildkunde,Heft6.

Die Richtlinienſollendie Punkte namhaft machen,die bei
der Anlage einer wiſſenſhaftliÞhbenutzbarenKartei berüd>=

ſihtigtwerden müſſen. Sie ſtützenſi<hauf Erfahrungenbei
Karteiaufnahmen der Bilder des StuttgarterSchloßmuſeums
und füreine Arbeit über das Vildnis in Alt-Württemberg.

Curt Staude: Pommerſche familiengeſchihtliheQuellenkunde.
Stettin: SA. aus „Unſer Pommerland““,1935, 7/8.

Pommern-Katalog. Bücher und Bilder. Stettin [WMönchenſtr.
12/13]:Leon Sauniers Buchh. 1937.

Der 1519 Nummern umfaſſendeKatalog von Saunier hat
dauernden Wert für die pommerſchehiſtoriſheBibliographie.
Aus einem handſchriftlihenSachregiſterdazu iſtder Verlag
gern bereit,IntereſſentenNachweiſemitzuteilen,Von der ſehr
brauchbarenBibliographieStaudes (1200 Nummern) iſtein
Sonderdru> zu 1,50 RM. erſchienen,auf den wir empfehlend
hinweiſenmöchten.

Vudolf Hering und Heinz F. Friedrihs:Der Familienname
Seringin allen Schreibweiſen.Seine Bedeutung,Entſtehung
und Verbreitung,ein Beitrag zur Deutung des Wortes

Arier.Berlin-Wilmersdorf:Archivaller GeſhlechterHering
1936. (67 S.) 8°,

Daß der Familienname Hering nichtsmit dem trefflichen
Volksnahrungsmittelzu tun hat, kann ſchon der Laie ſich
denken, ebenſowenig wie die zahlreihen Ortsnamen wie

Heeringenuſw. auf den Heringsfiſ<hBezug haben können.
Es iſtein Sippenname, der auf eine althohdeutſheSprach-
wurzel heri= Kriegerzurü>geht.Das Wort ſtehtin ſprah-
lichemZuſammenhang mit dem Wort Arier. Die Unterſuchung
beziehtauh die Verbreitungdes Namens und die Wappen=
fragemit ein.

Albert Fabritius: Hans Majestaet Kong Christian X. og
hans Sláegtninge.I Anledningaf Hans MajestaetKongens
Regeringsjubilaeumden 15. Maj 1937 med allerhojstsammes
Tilladelse undarbejdet.Avec une introduction française.Koben-
havn: Det BerlingskeBogtrykkeri1937 (XXIIG.,208 SGp.,16 G.
Vegiſter,1 Ahnentafel)49°.

Das Jubiläumswerk anläßlih der 25jährigenRegierung
KönigChriſtiansX, von Dänemark,von dem namhaftendäniſchen
GenealogenAlbert Fabritiusherausgegeben,enthältdie 16 Ahnen
des Königs und ihregeſamteNachkommenſchaftvon 1426 Nach=
kommen — ein Werk, das in ſeinerglücklichenVerbindung von

Ahnen- und Nachhfahrentafelnur wenige Vorgänger hat (wie
Dr. Georg SchmidtsAhnentafel,auf die es auchin der Einleitung
Bezug nimmt). Fabritiusverbindet Ahnen- und Nachfahrentafel
in einer fortlaufendenund durhzählendenLiſtezu einer völligen
Einheit,aus der ſih durchoriginelleAnwendung des Dezimal=
ſyſtemsdie einzelnenGruppen herauslöſen.Dieſe Zählungs-
ordnung ſeihierkurzſkizziert:

1. Proband.
2, 3. Söhne des Probanden.
4, Enkelin des Probanden.
5. 6, Eltern des Probanden = 2/1,2/2.
7,—13. Geſchwiſterdes Probanden == 1/1: 01 uſw. (wobei

die Brüder die Nummern 01,03,05,die Shweſtern
die Nummern 02, 04, 06 uſw. erhalten,ohne Rük=

ſihtauf die Reihenfolge).
14.—30., Neffenund Nichtendes Probanden =12/1: 011 uſw.;

1/1:021 uſw.;1/1 :031 uſw.
31.—46. Großneffenund Großnichtendes Probanden =

1/1:0111uſw.;1/1:0121uſw.;1/1:0211uſw.; 1/1:0221
uſw.

47,—50, Großelterndes Probanden = 4/1—U/4.
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91.— 55. Vaters Geſchwiſter= 2/1: 01 uſw.
56. Mutters Bruder = 2/2: 01

57.—87, Vaters Geſchwiſterkinder= 2/1 : 011 uſw.
88.—152. Vaters Geſchwiſterenkel= 2/1: 0111 uſw.

153.—193. Vaters Geſchwiſterurenktel= 2/1 : 01111 uſw.
194,—194a. Vaters Geſchwiſterururenkel= 2/1: 011111 uſw.
Man ſieht,welcheZahlenreihenbereits in der Nachfahren=-

liſteder Großelternentſtehen.Die leßteNachfahrinder 16er

Ahnenreihe,die mit der Nr. 194a (2/1:012214)identiſchiſt,trägt
die Nr. 1442= 8/8: 04322214, Ein einzigerSchreib-oder Dru=
fehlerſtößtdas ganze Syſtem um; dieſeGefahr trägtfreilihdas
fortlaufendeAhnenbezifferungsſyſtemauch bereits in ſi<h.Es
muß auchzugegebenwerden,daß das Dezimalſyſtemden Vorteil
der automatiſchenEinordnungjedesNachfahrenin ſih trägt.

Eine weitere Auseinanderſetzungfordertdie Methode heraus,
jeweilsdieNachkommender jüngerenGeneration vorauszuſchi>ken
und dann die der älteren unter Weglaſſung der Nachkommen
der direktenAhnen jüngererGeneration folgenzu laſſen.Der
Vorteil dieſerAnordnung liegtnatürlihdarin,daß die Nach=
kommender jüngerenAhnen nichterſtaus den Nachfahrenliſten
der älteren Ahnen herausgeſchältzu werden brauchen,ſondern
in ſichgeſchloſſenzuſammengeſtelltſind.Der erhebliheNachteil
aber iſtder,daß die Nachfahrenreihender höherenAhnen immer

unvollſtändigerwerden und durchfortgeſeßtesZurückſchlagenerſt
ergänztwerden müſſen.Mir ſcheintdas von Dr. Georg Schmidt
gewählteSyſtem,die Ahnen der 8 Ahnenpaare vollſtändigzu
bringen,do<hzwe>mäßigerzu ſein— es läßtſihdur<hFettdru>
die Nachkommenſchaftder jüngerenAhnenreihengenügend her-
ausheben.Das ſollnatürlihkeine Bemängelung der Arbeit von

Fabritiusſein,ſondernledigliheine kritiſheAuseinanderſeßung
mit dem Syſtem ihrerDarſtellung.Allein ſhon als Muſter der

Darſtellungsformverdient die Arbeit weiteſteVerbreitung,viel
mehr aber no< um ihresFnhalteswillen,der ein breites Netz
verwandtſchaftliherVerflehtungeninnerhalbder europäiſchen
Fürſtenfamilienenthülltund in einigenBeiſpielenauchdie Aus-

breitungjederNachkommenſchaftüber das Volksganze — ein-
dru>svoller als die Ahnentafel— dartut (z.B. in der Deſzendenz
458—500—568—721—1012 vom Serzogß8hauſevon Schleswig=-
Holſteinüber die Freiherrnv. Richthofenauf den Referendar
Vosberg in Berlin. Die bedeutungsvollePublikationbeſchränkt
ſich,abgeſehenvon der die Methode der Darſtellungbegründen=-
den Einleitung,auf die Darbietungdes genealogiſhenMaterials,
das durch ein gutes Regiſtererſchloſſenwird. Doch ſtelltder
ſorgſameBearbeiter eine erſhöpfendeſtatiſtiſheAnalyſe des
Materials in einer beſonderenArbeit in Ausſicht,auf die man

in geſpannterErwartung ſeindarf. Die dem König zu ſeinem
Jubiläum gewidmete Publikationiſ mehr als eine Huldigung,
ſieiſtein wirkli<hwertvolles Geſchenk.

.
Herr Fabritius teilt uns über ſein Werk folgendes

mit: „Ih kenne nur die Paradigmen, die von Forſt (in
Hehdenreih)und von Devrient (Familienforſ<hung)gegeben
ſind,und beide ſindmir für den Zwe> nicht ganz hinreichend,
ih habe deshalbeine andere Methode der Aufſitellunggeplant,
und zwar in logiſherFolge des Erbfolgerehts,ſo daß die

Perſonen,die in gleichemGrade mit dem Probanden verwandt

ſind,au< nebeneinander geſtelltſind.Das däniſheErbfolge=
geſetziſtin fünf Abteilungengeteilt,und infolgedeſſenwird
mein Buch auh fünf Kapitelhaben und zwar:

I, GS.M. der König und ſeineNachkommen,
IT,Die Eltern Sr. Maj. und ihreNachkommen,
III,Die GroßelternSr. Maj. und ihre.Nachkommen,
IV, Die Ur-Großelternund threAachkommen,

___V,Die Ur=Ur=Großelternund ihreNachkommen.
Die einzelnenPerſonen ſind mit Laufnummer verſehen,und
das Vegiſterwird auf dieſeLaufnummern hinweiſen.Außer=
dem iſtnah der kurzenBiographieder einzelnenPerſon eine

Perſonenbezeihnunghinzugefügt,wodur< es möglichiſt,den
Verwandtſchaftsgradleihtherauszuſinden.Dieſe Bezeichnung,
diemit der AhnenbezifferungsmethodeOttokar Lorenz?in Ver=

bindunggeſetztiſt,iſtzwar niht von mir — ſondernvon zwei
däniſhen Mathematikern erfunden —, wird aber hier zum
erſtenmalpraktiſheAnwendung finden.Bilder können leider

niht gebraht werden, die Tafel bildet aber die genealogiſche
Grundlageeiner ifonographiſchenUnterſuhung größtenUm=
fanges.Doch wird das Bild Seiner Majeſtät dem KapitelI

vorangeſtellt.Die Einleitungwird — in Däniſh und Fran=
zöoſiſch— die verſchiedenenfrüherenKonſanguinitätstafeln— ſo=
fern ſiemir bekannt ſind— und die Prinzipiender Aufſtellung
disfkutieren.Ferner wird ſieeinzelneſtatiſtiſheBeobachtungen
bringen,ſo z. B. über die Größe der Ahnenverluſtein den

Fürſtenahnentafeln,hierzu ſind die AhnentafelnKekule von

Stradonißz'(18988—1904)und meine eigene— niht gedru>te—

Ahnentafelder däniſchenVegenten benutzt,“
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J. M. van de Venne en Alexander A. M. Stols: Geslachts-

Register van het vorstenhuis Nassau (Walramsche en

Ottosche Lijnen). Gevolgd door Genealogische en heral-

dische Aanteekeningen betreffende de geslachten Nassau,

Mecklenburg, Lippe-Biesterfeld en Bourbon- Parma door D. van

Alff, W. Baron van Ittersum, R. T. Muschart en Dr. Th. R. Valck
Lucassen. Maastricht: A. A. M. Stols' Uitgevers-Maatschappij.
(XIV, 134 S,, 4 geneal, Tfln.) #0. ' |

Die aus Anlaß der niederländi�ch-lippi�chen Prinzenhochzeit
berausgegebene Genealogie des HauſesNaſſau beginntmit dem

vor 1124 + Grafen (Dudo oder Vobert ?) von Laurenburg,deſſen
Haus durchfünf Generationen bis zu den neun Kindern des

GrafenHeinrich11. des Veichen von Naſſau (* 1190) verfolgt
wird. Von dieſen Kindern begründetenWalram (* 1220)und
Otto (} vor 1289/90)die beiden HauptlinienNaſſau=Weilburg-
Jdſtein(Walram) und Naſſau=Siegen« Beilſtein(Otto).Die
erſtereregiertheute in Luxemburg,die leßtereſtirbtmit der

regierendenKönigin Wilhelmine der Niederlandeaus. Dem

Hauptwerk ſind als Beilagen angefügt:eine Stammliſte von

Robert Graf v. Paris (866)auf den Erbgroßherzogvon Luxem=
burg,eine Stammliſtevon dem ObotritenfürſtNiklot(1160)auf
PrinzeſſinJulianader Niederlande,eine Slammreihevon Bern=-
hard [l.von Lippe(1144)auf Prinz Bernhard von Lippe=BVieſter=
feld mit einem Abriß über die Familie v. Cramm (der des

PrinzenBernhard Mutter entſtammt),ſowieeineAbhandlung
Über das Wappen des HauſesNaſſau,endliheine Veihevon

Verwandtſchaftstafelnzwiſhen Königin Wilhelmine,Groß-
herzoginCharlotte,PrinzeſſinJuliana und Prinz Bernhard.

Otto Langguth: Quellen zur Schulgeſchichteder Grafſchaft
Wertheim. Mit 4 Vildtafeln.Würzburg: Verlag Konrad

Triltſh1937 (XVI1l]I,224 S.) 4°, Leinen 12,50RWM.
Otto Langguth,als fleißigerund gewiſſenhafterBearbeiter

archivaliſhenMaterials unſern Leſernvon ſeinerArbeit über

Einwandererin Stadt und GrafſchaftWertheim (Fg.Bll. 1934/35)
wohlbekanntund neuerlichals beſondererKenner des genealo=
giſhenMaterials in der GrafſchaftWertheim durchſeinenWeg=-
weiſerlegitimiert(Fg.BU. 1936,Sp. 283),erſchließtin den vor=

liegendenUrkunden=- und Aktenauszügenein ſhul-und kultur=

geſhihtlihreihes Material,das au< dem Sippenforſcher,vor
allem über wertheimiſcheLehrerfamilien,lohnendeAusbeute ver=

ſpricht.Da unverſtändliherweiſedem Buch eine Jnhaltsüberſicht
fehlt,iſtes niht ganz einfa ſih darin zurechtzufinden.Auf
einigewichtigevorausgeſhi>kteNachträge folgtzunächſteine
Sammlung allgemeinſchulgeſchichtliherArt, beſonderszur Ge=
ſhihteder Shulordnungen, dann Urkunden zur Geſchichteder
WertheimerStadtſchulen(S. 15— 120):a)des Gymnaſiums (Veks=
toren,Konrektoren,Kantoren,Präzeptoren;Schulordnung und

Schulzuſtände,Alumnen, Muſik, Zauberei,Beſoldung,Dienſt=
wohnung,Bewerbungen um Schuldienſte);b) der Knabenſchule,
der Katholiſhen=-und der Mäglein-Schule.Der wertvollſteTeil
desBuches i} die Zuſammenſtellungvon Auszügen zur Ge-
ſchichteder WertheimſchenLandſchulenin alphabetiſherOrdnung
nachden Ortsnamen (S. 120—209). Was ih hier an Einzel=«
ſhi>ſalenenthüllt,iſtofterſhütternd(1633ſuchtder 80 jährige
SchulmeiſterConrad Teuffel zu DertingenſeinRecht:37 Jahre
habeer der Gemeinde in Kircheund Schuletreulichgedient,aber
keineBeſoldung dafür erhalten—); das Geſamtbildvom ſhu=-
liſchenLeben aber, das die Akten darbieten,iſ plaſtiſ<hund
farbenreih.

Vegiſterzu -„Joſ.Freiſen, Die Matrikel der Univerſität
Paderborn 1614—1844, Bd. 1 und 2“, Die Familiennamen
der immatrifulierten Studenten. Dru> der FränkiſchenGeſell=
ſhaftsdru>tereiin Würzburg. 16 S. Zu beziehenzum Preiſe
von 1 VMW. von der Buchhandlung Th. Thiele,Paderborn.

Die Benuzung der von Maria Hellwigbearbeitetenund von

JoſephFreiſenherausgegebenenMatrikel der UniverſitätPader=
bornwar bishererſhwertdur< das Fehlen eines Regiſters.
DieſemMangel iſ}jetzt,wenigſtens inſoweitdie Namen der
immatrikuliertenStudenten in Betrachtkommen, abgeholfen.Wir
verdanken das vorliegendeVegiſterzweiungenannten weſtfäliſchen
Familienforſchern,von denen der erſtees fürſeinePrivatzwecke
angefertigt,der andere die Bereitſtellungzur Veröffentlihung
veranlaßtund die Drucklegungüberwachthat. Zu den Dru>=
koſtenhaben der Oberpräſidentund die Geſellſchaftder Freunde
der ErzbiſchöflihenAkademie namhaſte Beiträge beigeſteuert.
FehlerhaftgeſchriebeneNamen hatderHerausgeberſtillſhweigend
verbeſſert,ſo daß man ſtetsneben der Matrikel auh das Regiſter
benußenmuß. És ſindnihtwenigerals 9374 Namen regiſtriert!
Dadurch,daß das Regiſtergeſondertzu einem fürjedenerſhwing-
lichenPreiſeerſcheint,kann auh derjenigeZugang zu dem in
der Matrikel aufgeſpeihertenMaterial erhalten,der die Matrikel

ſelbſtſih niht anzuſchaffenvermag. Hoffentlihwird auh das
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neben dem Namenregiſternoh notwendigeOrtsregiſteruns in

niht allzufernerZukunft noh geſchenktwerden. Bemerkt ſei,
daß noch einigewenige Exemplare der Matrikel von der Aka-
demiſchenBibliothekabgegeben werden können. Es ſind die
leßtenStücke,die außerhalbder Antiquariateerhältlihſind.
Da nichteinmal 200 Stück von dem FreiſenſhenWerke über=-
haupt vorhanden ſind— alle übrigenStü>ke hat die Dru>erei
einſtampfenlaſſen—, ſo iſtvorauszuſehen,daß die Matrikel
ſhon in einigenJahrzehnteneinen hohen Seltenheitswertge=
winnen wird.

Einen Ahnenpaßvordru> zu 16 Ahnen auf einem Blatt in

Schutzhüllein Form eines einfahen Ausweispapiershat der

VerlagC. A. Starke,Görlitz,zum billigenPreis von 40 Pfennig
herausgebraht(Ahnenpaß Ar. 160, Görliß: Starke,Preis
0,40RM,, 1937).

Neinhold Specht: Das Land Anhalt. 3 Heſte. Leipzig:
Degener& Co. 1937, (90 S.) Gr.-8°= Familiengeſchichtlicher
Wegweiſerdur Stadt und Land, Heft7—9, 5,30RM.

DerdreiteiligefamiliengeſhihtliheWegweiſerdur<hAnhalt
aus der Feder des ArchivratsSpecht iſtder bis8herumfang=-
reihſteFührer in dieſerzwe>mäßigenund nützlichenSammlung,Das Prädikat „unentbehrlih“iſ hier einmal uneingeſchränkt
am Platze.Jn Heft[ wird Geſamt=-Anhaltund der Kreis Deſſau=
Köthen,in Heft[1 der Kreis Zerbſt,in Heft[11 die KreiſeBern-
burg und Ballenſtedtbehandelt.

Sippentafelnah Gebhard v. Lenthe, hrsg. von Dr. Frh.
v.Ulmenſtein.Görli:Starke1936 (Beſtellnr.4750).(Tafela—i,
Erweiterungsblätter.)Quer=-4°, Kart. 1,— RW.
Das Problem,Ahnen=-und Sippenſchaftstafelin überſicht-

liher und handliherForm in einem Vordru> zu vereinigen,
iſthier in glü>liherWeiſe gelöſt.Der niedrigePreis erhöht
noch den Wert.

FriedrihHayn: Der Name in der Sippenforſhung. Leipzig:
Degener& Co. 1937, (30 S.) Gr.-8°?:Praktikum fürFamilien-
forſcher29,broſch.1,— RM.

Die ſehranſprehendeSchriftwill niht eine Namenkunde
darbieten,ſondern die Namenwelt als ſippenkundlicheQuelle
behandeln,ſiebeantwortet die ſ<hwierigeFrage, inwieweit der
Name einen zuverläſſigenHinweis auf die Herkunfteines Ge=

chlehtsenthält.Die Beantwortung erfolgtmit den gebotenen
Vorbehalten. — Der Verfaſſerbezeihnetden Zunamen als

„Sippennamen“(S.5); ih haltebei der Vieldeutigkeitdes Be=
grifſs„Sippe“ dieſeBezeichnungals wenig glüd>klich.Der allein
in der VaterfamilieerbliheName heißtrihtigFamiliennamen.
Ferner muß der immer wiederkehrendeund auch hiergemachte
Verſuch,die zweiteiligenſogenannten altgermaniſhenNamen
durcheine logiſcheVerbindung der beiden Namenteile zu erklären,
abgelehntwerden: „Friedrih“heißt„Friede und Reichtum“,
niht: „An Friedenreichen“,„Hartmut“heißt:„Hartund mutig“,
niht: „ZeigehartenMut“.

Jaſſy Torrund: Von einem der ſeineAhnen ſuchenVaterländiſcheErzählungaus harterNotzeit.Görlitz:
1937. (156GS.)8°,geb.3,60RM.

Das Erlebnis der Ahnenforſchunghat ſchonoftDichterund
Schriftſtellerzu künſtleriſcherGeſtaltungangeregt.JaſſyTorrund
läßt den geſhi>tgeführtenWeg einer aus Schleſiennah
Franken zurü>führendenAhnenſucheſih kreuzenmit dem ver=-

ſhlungenenPſad einer ſchlichtenLiebesgeſchichte,und ſiever=-
bindet das Geſchehender Vergangenheitmit dem lebendigen
Erleben der Gegenwart.Gut geſchriebenund von einer feſſelnden
Spannung beſchwingt,wird dieſesBuch dankbare Leſerfinden.
Daß mitten in den Roman hinein (S.85) die VReklametrommel
für „einen altrenommierten gutenVerlag,C. A.Starke,Verleger
eines deutſchenGeſchlechterbuches“,dröhnenmuß, iſtmindeſtens
gegen den guten Geſhma>. Hohlfeld.
Erhard Lange: Ahnentafel « Fibel. Wiesbah: Wilhelm
Friedri<hMayr 1937.

__
Hier wird jedem,der in der Bewegung oder an einer ſtaat=

lichenStelle als SachbearbeiterfürAbſtammungsnachweiſetätig
iſt,ein unentbehrlihesGrundbuch an die Hand gegeben,das
ihm ermöglicht,mit Rat und Tat den Nachweispflichtigenzu
helfenund die Ahnenforſhungen ſachgemäßzu fördernund zu
überprüfen.Neu und wertvoll ſindinsbeſonderedie 20 Landkarten,
dieeine Überſichtüber ſolhe Kirchenbüchergeben,die an be=
ſtimmtenSammelſtellenaufbewahrt werden. Dadurh werden
vieleunnützeSchreibereienvermieden. Daß die Arbeit aus einer
FülleprafktiſherErfahrungenherausgewachſeniſt,dafürzeugen
auch die beiden Lehrahnentafelnfür den großen Abſtammungs=-
nachweis,die mit allen in den Ahnentafeln auftauchenden
Schwierigkeitenauh gangbareWege zu ihrerÜberwindungzeigen

ing.
tarke
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Die friſchevolkstümlicheArt,mit der allebeim Abſtammungs=
nachweisauftauchendenFragen,klarund ſahgemäß beantwortet
werden,ſichertLanges Ahnentafel=Fibeleinen eigenenPlay im

ſippenktundlihenSchrifttumunſererTage.
Dr. Seinrih Banniza v. Bazan.

Dansk biografiskLeksikon, grundlagt af C. Bricka, redi-

geret af Poul Engelstoftunder Medvirkning af Svend
Dahl, Udgivetmed Stotte af Carlsbergfondet.VII. Fergleff—
Gedde. — Kopenhagen,J. H.Schultz1935. 636 S. 8°. — VIII.

Geelmuyden—Hall. — Ebd. 1936,632 S., 8°, — 1X. Hallager—
Heliſen.— Ebd. 1936. 640 S. 89, — X. Hellemann—Huitfeldt.—

Ebd. 1936. 664 S. 8°, — Geh. je 15 Kr.
Mit dem 10. Bande i#�die neue Ausgabe des däniſchen

biographiſchenLexikonsbis faſtzum Ende des BuchſtabensH
gekommen.Die vorliegendenvier Bände bringenfolgendeSippen-
artikel,alle von A. Fabritiuszuſammengeſtellt:Fibiger,Fine,
Finſen,Fiſcher,Fisker,Fleiſcher,Flindt,Fonß, Fog, Fogh, le

Sagede Fontenay, Forhhammer, Foß, Friis,Fuiren, Gabel,
Gad,Garde,Gersdorfſ,Giedde,Gjoe,Glahn,Glob,Glud,Gaoßſche,
Goldſhmidt,Graae (Graah),Gramm, Grandjean,Gron, Grove,
Grubbe, Grüner, Grundtvig, Gude (inzwiſcheniſ über dieſe
Familie ein Buh von Magda Gude erſchienen,Oslo 1936),
Güldencrone (Guldencrone,Gyldenkrone),Gyldenlove,Gylden=-
ſtierne,Haffner,Hage,Hagemann, Hagerup,Hahn, Hak,Halling,
Hammerich, Hannover, Hanſen, Harboe, Harbou, Hardenberg,
Hartmann, Hauberg, Hauch, v. Haven, Haxthauſen,Hedemann,
Heegaard,Hegermann=-Lindencrone,Heiberg,Hein,Heiſe,Helms,
Helſted,Helweg (Helveg),Hempel,Hennings,Henningſen,Henri=-
ques, Hertel,Hertz,Hiort(Hjort),Hoffmann, Hoffmeyer,Hofman,
Holberg,Holball,Holk,Holm,Holmblad,Holſt;v. Holſtein,Holſten,
Holten,Hoppe, Hornemann (Horneman) und Huitfeldt.

54 Seiten des 7. Bandes bringen die Biographien der

däniſchen?KönigeFriedrichI.bisVIII.;ihreVerfaſſerſind:1.Henry
Bruun, 11. Poul Colding,111.Knud Fabricius,[V. L. Laurſen,
V.—VI. Hans Jenſen,VII.—VIII. N. Neergaard.Da im 9. Bande

auch die Biographievon König Hans, von Henry Bruun ge=
ſchrieben,erſchieneniſt, liegenalſoin DBL. nun die Biographien
der däniſchenKönige aus dem OldenburgerHauſe vollſtändig
vor. Sie füllenzuſammen 125 Seiten ; faſtdoppeltſo viel Platz
nehmen im Band 9 die Vertreter des verbreitetſtendäniſchen
Namens ein: 239 Seiten für Hanſen (Hanſſen);er iftin Dáne=-

mark, was in DeutſchlandSchmidt iſt.Von umfangreichenBio=

graphienſeien die von Vilh.Anderſen über Grundtvig und

h.A. Müller über Holbergerwähnt.Den Sippenforſcherwerden
die Biographien von Halling,Hauch-Fausball,Hennings und

Hiort=Lorenzenintereſſieren.
Zu einzelnenStellen möchteichfolgendesbemerken: Fibiger,

(VII,16)war Paſtoram Herzog=Hans=-Hoſpital,St. Hans=-Hoſpital
iſteine irrigeBezeichnung,weder mit dem EvangeliſtenJohannes
noch mit dem Täufer hatdie herzogliheGründung irgendetwas
zu tun. Ein Bruchſtük von FibigersErinnerungen iſtGranſe-
vagten 1922/3,GS. 558/66,gedru>t.— Zu ChriſtianFlor's
Wirkſamkeitin Kiel vgl.H. Skalberg,Aktstykkerangaaende det
danske Docentur i Kiel (1932),G. 98—151 (zu VII,120).— Der

BürgermeiſterJörgen Fogh in Aarhus (VII,145)iſt1654 in

Wittenbergimmatrikuliert. — Jn derſelbenMatrikel findenwir
1667 den Arzt Laurids Foß (VII,200),den Urzt ChriſtenLod-
bergFriis (VII,397) 1721,nichterſt1722,ſowieden Oberſekretär
der DeutſchenKanzleiFranz von Hagen (V1IlI1,591) 1691. —

Studenten in Helmſtedt(nihtHelmſtädt!)waren 1736 (niht1735)
der TheologePeder von Haven (1X,478),1761 der Lehnsgraf
ChriſtianFriedrichvon Holſtein(X,508)und 1763 der Beamte

Johan Carl FredrikHellfried (X, 2).— Joſias Höôe (X,286)
iſtin Halle1758 immatrikuliert,dagegenfindetſih ſeinName
nichtin der Kieler Matrikel. — Der BiſchofPeder Hanſen iſt
im Sommerſemeſter1769 in Jena Student geweſen.— Der Sohn
von Ludwig Heithmann hießmit Vornamen Asmus, niht Ras=-

mus, wie die Leichenredeausgdrüd>Ælichbezeugt:„Asmus geheißen“,
die Form Rasmus iſ im SchleswigſchenjüngererJmport, vgl.
Feſtſchriftdes Alten Gymnaſiums zu Bremen (1928),S. 117,
Anm. 69 (zu IX, 610).— EndlichiſtAndreas Hoyer, der ver-

dienteHiſtoriker,niht in Schleswig,wo er ſtarb,begraben,ſondern
in Tondern (X,323). Das bezeugtſowohl das Kirchenbuchvon
Satrup in Angeln, wie das Kirchenrehnungs8buhin Tondern.
Jn Tondern if}auh am 9.Juli1782 ſeineWitwe beſtattetworden.

Es darfwohl als ein vorzüglichesZeugnis für die Heraus-
geber und die Witarbeiter bezeichnetwerden,wenn dem Refe=
renten in dieſenvier Bänden niht mehr Stellen aufgefallen
ſind,welhe einer Ergänzungoder einer Berichtigungbedürftig
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erſhienen.Das Werk erſchienurſprünglihunter der Nuſfſicht
von ProfeſſorAage Friis,Dr. Ellen Jorgenſen und Reichs=
archivarL. Laurſen; nach dem Tode des letztereniſ vom Band 1X
an Th. A. Müller an deſſenStelle getreten.

Rendsburg. Thomas Otto Achelis.

J. P. Zwi>ky:Das Buch der Familien Zwi>y. Sonderheft:
Ahnentafeln.Jakob Walter Zwicky-Probſt.Fda Suſanna
Zwickygeb.Probſt.(Thalwil-Zürich)November 1936.

Der namhafte ZüricherGenealoge veröffentlichtin dieſem
(beiW. Schies-Zwickyin Heriſauſaubergedru>ten)Band ſeiner
Familienzeitſchrift— der einzigenihrerArt in der Schweiz!—

zweiAhnentafelnvon Geſchlehtsangehörigen.Zwei Tafeln,deren
erſtebeſonderesJntereſſebeanſprucht.Proband dieſerTafel ift
Walter Zwicky,bis 1934 Bankdirektor in Baſel,jeßtin Freiburg
i. Br. anſäſſig.Die Tafel iſtbis zur Erſchöpfungder Quellen

durchgeführtund bringtals älteſtenAhnen einen im Jahre 972

belegtenVogt zu Wiedikon. Troß erheblicherlandſchaftlicherGe=-
hloſſenheitiſtder Ahnenverluſtgeringer,als man erwarten

ſollte.So ſindvon den aht Ahnen Nr. 64 bis 71 ſe<sTräger
des Namens Zwicky;von den 64 Ahnen 512 bis 575 jedoh nur

ſieben.— Die zweiteTafeliſtdie der zweitenEhefrau des Pro=-
banden der erſten. P. von Gebhardt.

Erich Brandenburg: Die Ahnen Auguſts des Starken,
Generation I—XIIL. Leipzig:S. Hirzel1937 (154 S.) 4° =

Abh. der Phil.-hiſt.Kl. der Sächſ.Ak. d. Wiſſ.XLII],5.
Der in den „AhnentafelnberühmterDeutſcher“veröffent=

lihtenAhnentafelFriedrichsd. Gr. läßthierBrandenburg die
Auguſts des Starken folgen,und es ſollſih in Kürze in den
AhnentafelnberühmterDeutſcher(IV,5) diejenigeMaria The=
reſiasanſchließen— alle drei zuſammen werden ein eindru>s=
volles Bild von der Blutzuſammenſezungdes deutſhenFürſten=-
tums des 18. Jahrhunderts ergeben. Es iſ im Ernſt kürzlich
die Frage aufgeworfenworden, ob eine ſol<heAuflöſung der
Ganzheit einer geſchihtlißhenPerſönlichkeitin Hundertſtelder
Blutzuſammenſezungnichtder gebotenenEhrfurht vor den
Großen des Volkes abträglichſei.Das SächſiſheGauſchulungs-
blatt „Der Vorpoſten“hat ſih über die Ahnentafelbearbeitung
Heinrichsdes Löwen und Barbaroſſasdur<h Curſchmann in

dieſemSinne ausgelaſſen,und die „LeipzigerNeueſten Nach=
richten“vom 19, VI. 1937 bezeihnenes in einem Artikel „Der
Alte Frit in Hundertſteln“als das tatſählihAbwegigſte,„Raſſe
nach Hundervierundzwanzigſtelnzu berehnen“. Der leßtenBe-
merkung kann man zuſtimmen, denn die Berechnungenkönnen
nur nach 1/128oder 1/100erfolgen.Jm übrigenaber iſtdie Blut=«
zuſammenſetzungnichteine ausgeklügelteund abwegigeErfindung
der Genealogen,ſonderneine genialeShöpfung der Natur, die
durch die Zweigeſchlechtlihkeitdes Menſchen und die daraus ſich
ergebende arithmetiſheAhnenreihe 1:2:4:8:16: 32: 64: 128
uſw. die Grundlagedes unerſhöpflihenReichtums an Perſön-
lichkeitengeſchaffenhat.Erſtaus der unendlichenVielgeſtaltig=
keitergibtſihdie Einmaligkeitder Perſönlichkeit— fürShwäch-
linge,deren Verehrung für den alten Frißen gleihins Wanken

kommt, wenn ſieerfahren,daß er 11% ſlawiſhesBlut gehabt
hat,mag freilihdie Ahnenforſhung bedenklihſein.Hiſtoriſche
Ahnenforſchungkann weder unter dem Geſihtspunktſentimen=-
mentaler Verehrung noh unter dem politiſherZwe>mäßigkeit,
ſie kann nur unter dem LeitſterngeſchihtliherWahrheit ge-
trieben werden, Wie die Politikihrerſeitsdann die gefundene

Fraoeveitverwertet,iſteine politiſheund keine wiſſenſchaftliche
rage.

Der Vergleichmit bezug auf deutſchen,romaniſchenund
ſlawiſchenBlutanteil zwiſhen Auguſt und Friedrichergibtbei
den 4096 Ahnen am deutſchenBlut bei A. 2289,bei F. 2145,
alſofaſtgleih.Dagegen hatA. nur 573,F. aber 1198 romaniſche
Ahnen, während umgekehrtA. 1111, F. 579 ſlawiſch-litauiſche
Ahnen hat. Ergebnis: beides ſinddeutſhe Fürſten,Friedrich
mit ſtärkeremromaniſchen,Auguſt mit ſtärkeremſlawiſhenBlut-
einſhlag.Daß dieſeZahlen aus der Hochariſtokratienichtsfür
dieVlutzuſammenſeßungder BevölkerungSachſensoder Preußens
beſagen,iſtſelbſtverſtändlih,muß aber doh betont werden,da=-
mit niht etwa journaliſtiſcheKritiker auh da wieder voreilige
Fehlſhlüſſeziehen.

Der Arbeit Brandenburgs iſ eine Abhandlung „Zur Genea=-

logieder Grafen von Mansfeld im 14. u. 15. Jahrhundert“bei=«
gegeben,in der B. eine von der bisherüblichenerheblihab-
weichendeStammfolge dieſesHauſes aufſtellt.

Leipzig. Dr. Hohlfeld.
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Nachrichten Verein Herold |
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10,

11,

12.

13,

. von Herrn

Der Vorſtandteiltmit:

Die erſteSißung nah den Ferienfindetam

Dienstag,21. September,ſtatt.
. Die Bücherei bleibtwährend der Feriengeſchloſſen.‘

. Für Beitragszahlungen(14,— RW. für 1937) bitten wir

das Poſtſhe>kkonto des „Herold“,Verlin 157411,zu bea

nuten. '

Fregattenkapitäna. D. Wehner, Vorſitzender.

Neueingängein der Bibliothek.

A. Geſchenke:
. Von Herrn JoſefPilnacekdie von ihm zuſammengeſtellte
„UÜlteſteGenealogie der GrafenWilczek“(Verlagder
Grafen Wilczek,Wien 1936).Die Arbeitſtellteine Er=

änzung der bishererſchienenenLiteraturüber dieGe=ſchichteund Abſtammung der Grafen Wilczekdar,die bis=

her im weſentlihennur bis 1500 zurüd>ging.In dervor=
liegendenArbeit wird die Stammfolgebis 1240zurü>mit
eingehendenhiſtoriſhenund familiengeſchichtlihenEr=

läuterungenund Quellennachweisin einemſtattlichenBande
mit Wappendarſtellungen,Familienbildniſſenund weiterem

Vilderſhmu>ergänzt.
. »Geſchihtedes Geſhlehts von Winterfeld(t)“,#4.Teil
(5.Band) von Dr. Erich Wentſcher(C.A. Starke,Görlitz
1937) mit einer gekürztenStammfolge des Geſchlechtes
von Winterfeldtunter beſondererBerückſichtigungder Zeit
ſeit1871,Ahnentafeln,Lebensläufen,wichtigenBriefenuſw.

- von Herrn Heinrih Auguſt Kloſtermann in Wehbach a. d.

Sieg die von ihm geſammelten und herausgegebenen
„Nachrichtenüber die FamilieKloſtermann“(gedrud>tbei
Dr. FriedrihMiddelhauve in Opladen b. Köln, 1925).

. von Obernißſhen Familienverbandedur<h Wajor a. D.
Friedr.von Obernitz:3. Heft der „Geſchichteder Familie
von Obernitz“,geſammeltund bearbeitet von Major a. D.

Georg v. Obernitzund weitergeführtvon WMajor a. D.

Friedrichv. Oberniß (als Manuſkript gedru>tim Selbſt-=
verlageder Familie,1936).

. von Herrn Oskar von Bedcerath,Krefeld,der von ihm
bearbeiteteBd. 2 der Geſchihteder „Familie von Bed>e=
rath“ (für Familienmitgliederim Manuſkript gedrud>t,
Krefeld1936).

. von Vechtsanwalt und Notar William Schmidt, Apen=
rade,die von ihm geſammelten „Aufzeihnungen über die

Familievon Johann Auguſt Schmidt,Paſtor zu Stein=

bergkirhe“(gedru>t1910),und den verſhwägertenFa-
milien Völkers, Boyſen, Böe, Bong=-=Schmidt,Harries,
Becker und Hanken.

. von Pfarrer Georg Gollingerin Wilprechtszelldas von

ihm zuſammengeſtellte„Sippenbu<hder Îlmberger“(im
Selbſtverlagdes Verfaſſers,1936),mit Stammtafeln und
Wappen des Geſchlechtes.

- von ZollinſpektorAlfred Hempel, Mühlhauſen (Thür.),
die von ihm zuſammengeſtellteFamiliengeſchichte„Die
Martin auf der Vobertêmühle an der Rauda im Amte
Eiſenberg“,gewidmet dem Konrektor i.R. Robert Martin
zum 90.Geburtstageam 16. Juni 1936,mit einer Nach-
ſahrenliſteund Ahnenliſte.

WaltherI. Jacobs in Bremen die von Dr. jur.
Otto Gerlachin Bremen verfaßte Stammtafeldes bremi-
hen BauerngeſchlehtsJacobs zu Borgfeld(als Manu=
ſkriptgedru>t1936).
von Vechts8anwaltLigniß die Schrift„WMax Eyth und
ſeineSippe“, zu ſeinem100. Geburtstageim Jahre 1936
von Paſtor i,R. G.Kittel (VerlagFrit Seifert,Hameln)
mit FamiliengeſchihtlihenNachrichten.
von Herrn F. Bohm (Berlin)die Schrift„Das Geſchlecht
Bohm — Brunne“ in drei Abſchnitten:1. die Urahnen,
2. die Ahnen, 3. Urkunden und Stammbaum.
vom Verlag C. A. Starke,Görlitz,Sonderdru> aus „Ahnen=
reihen aus allen deutſchenGauen“ mit der „Ahnentafel
der GeſchwiſterWillemer,Ludwigsluſt“.
von FregattenkapitänWehner: „50 Jahre des Staatlichen

16.

17.
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20,
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Andreas=Realgymnaſiumund Oberrealſchulein Hildes=
heim“ 1885—1935 mit einem Verzeichnisund teilweiſe
auh Vildniſſender Lehrer der Schule und einer Ge-

fallenenehrentafel.
. von Herrn Dr. OttfriedNeubec>er das von ihm bearbeitete
und von der Sultan=-ZigarettenfabrikAurelia in Dresden
aus Anlaß der OlympiſchenSpieleherausgegebeneSam=-
melalbum mit den farbigenBildern der „Staatswappen
und Flaggen aus aller Welt“,

. von Herrn Brada: „Beiträgezur Geſchichteder evangeli=
hen Stadtpfarrkirchezur heiligenKatharina in Raudten,
Kreis Steinau“ von Paſtor Hermann Söhnel, Heft 1,
1280—1648 (Osfar Heinze,Liegniß1905).
von Major von Schi>kfusdas von ihm zuſammengeſtellte
„Inhaltsverzeihnisder Sammlung von Prittwigim Ge-
heimen Staatsarchiv,Berlin“,

:

vom Verlag C. A. Starke Bd. 1 der Sippenbücherei„Ein=
führungin die prafktiſheGenealogie“von Dr. ErichWent=
ſcher,2. Auflage (Görlitz1936). Es iſ}erfreulih,daß
dieſesbeim Erſcheinender erſten Auflage eingehender
beſprochenenüßlihe Buch in kurzer Zeit bereits eine
zweiteAuflagenotwendiggemachthat,das Familienforſchern
als Leitfadenſehrempfohlen werden kann (kart.2,70RM,,
geb.3,30RM.).
vom Verlaa C. A. Starke,Görlitz,„Nachrichtenüber Paul
von Cleve (7 1581)und ſeineNachkommenſchaftin männ=
licherLinie“,Teil 1, Linie Weende (Karow=Le>ow), ab=

geſchloſſenam 1. Oktober 1936, neubearbeitet von Carl
Ludwig von Cleve,Breslau.
vom Verein der GeſchichteBerlins Heft56 ſeinerSchriften
„Chronik von Alt=Weſtend mit Schloß Ruhwald, Span-
dauer Bok und Fürſtenbrunn“ von Willy Bark (E. S.
Wittler & Sohn, Berlin 1937).
von der MuſeumsgeſellſhaftArnſtadt: „Alt=Arnſtadt““,
Beiträgezur Heimatkunde von Arnſtadt und Umgegend,
herausgegebenim Auftrage der Muſeumsgeſellſhaft Arn=

ſtadtvon Stadtamtsrat F. Wiegand (Arnſtadt1936).
vom Freiherrn von Berchem ſeineSchriften:a) „Das
Stammbuch der Familie Donauer aus Regensburg1599
bis 1608“,Sonderdru> aus den Blättern des Bayeriſchen
Landesvereins für Familienkunde1930;
b) „Siegel“,Bd. 11 der Vibliothekfür Kunſt- und Anti=
quitätienſammler(Richard Carl Schmidt & Co., Berlin
1923),mit 180 Abbildungen im Text,eine grundlegende
Arbeit über das Siegelweſen,ſeineBedeutung,Literaturuſw.
c) Sonderdru> aus dem Dezember=Heft1934 der Süd=
deutſchenWMonatsheftemit ſeinem Aufſaß „Wappenkunde
und Wappenkunſt“.
von Yonkheer Mr. Dr.E, A. van Bereſteyndie von ihm
herausgegebenenSchriften:a) Vepertorium van gedrukte
Genealogieenen GenealogiſcheFragmenten (Haarlem1933);
b) Geſchiedenisder Johanniter=-Ordein Nederland Fot
1795 (Aſſen1934);

5)FetPortret
van Wilhelm 1. van Oranien (Sonder=

rud);
4) Bijdragentot de Genealogievan Het Geſlachtde Groot
(Sonderdru> aus dem Maandblad „De Nederlandſche
Leeuw“ 1925).
von FJ.F. LehmannsVerlag,München: „Ernſt Hae>els
Bluts=und Geiſteserbe“,eine fkulturbiologiſheWMono=
graphievon Heinz Brücher mit einem Geleitwort von
PräſidentProf. Dr. Karl Aſtel(geh.8,80 VM,, gebunden
10,— RM. ).Der Verfaſſerbringtuns in dieſemWerk
Ernſt Haecel in einer über die Art der bisherüblichen
LebensbeſchreibungenhinausgehendenWeiſe näher und be=
handeltHae>el als Perſönlichkeitund Sippe,indem er die
Entwi>lungsgeſhihteund das VaſſenerbeErnſt Hae>els
ſowiedas Leben der Ahnen und Erbbild der Sippebringt
und uns Hae>els Leiſtungund Geiſteserbein ſeiner
TätigkeitalsNaturforſcher,Kulturbiologeund Künſtlerdar=
ſtellt,Schließlihijt das biographiſcheSchrifttumüber
ErnſtHae>tel,ein Verzeichnisvon Hae>els Schriftenund
ein Anhang mitSippſchaftstafelnvon ErnſtHae>el bei=
gefügt.Das tiefſhürfendeWerk iſtgeeignet,die vielſeitige
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PerſönlichkeitHaeckelsſeinenFreunden und Anhängern
näher zu bringenund ihm neue Bewunderer zu gewinnen.
von der Geſellſchaftfür Schleswig=HolſteiniſheGeſchichte
Bd. 2 ihrerSchriften„Die KirchenbücherSchleswig=Hol=
teins,des Landesteils Lübe> und der Hanſeſtädte“,von
Wilh. Jenſen (Karl WachholtzVerlag,Neumünſter 1936).

. von Herrn Dr. Erik Amburger ſeineSchrift„Die van

Brienen und ihre Sippe in Archangel“,aus dem Leben
einer Kolonie (Selbſtverlagdes Verfaſſers,Berlin W 15,
Kurfürſtendamm 202, Berlin 1936).
vom Verlag R. Oldenburg: „Der Weg zur Volksgenea-
logie“,Anleitung zur überſichtlihenDarſtellungdes ſippen=
kundlichenInhalts der Kirchenbücherin Familienbüchern“
von Joſef Demleitner und Adolf Voth (München und
Verlin 1936),2, verbeſſerteund vermehrteNuſlage,9.—15.
Tauſend. Der raſcheAbſatzvon 8000 Stück dieſerSchrift
zeigtam beſtenihreBedeutung und ihren Wert. In den
von der Veichsſtellefür Sippenforſ<hungaufgeſtellten
Grundſägen über die Verkartung der Kirchenbücherwird
beſondersdas in dieſerSchriftniedergelegteVerfahren
empfóöhlen.(54 S., geh.0,70RM.)
von Herrn Hermann v. Schwerin das von ihm im Auf=-
trage des Familienverbandeszuſammengeſtellte„Verzeich=
nis der Witgliederdes Geſhlehtes von Schwerin 1936“

(AlbertBrüske, Stettin 1936).
von Landrat Hans Berner in Goldap die von ihm zu-
ſammengeſtellten„Beiträgezur Geſchichteder Hannover=
ſchenBeamten= und GutsbeſitzerfamilieBehling in Hajen
und Polle“ (Selbſtverlagdes Herausgebers,Goldap 1929).
von Herrn Alfredv. Hanſen aus der Publikationder Sek=

tion für Genealogie der EſtländiſchenliteräriſhenGe=
ſellſhaftzu Reval die von ihm bearbeiteten „Stammtafeln
niht immatrikulierter baltiſherAdelsgeſhlehter(Bd. 1,
Lfg.5/6); mit den Geſhlehtern Einſiedel,Hanſen 1l|,
Unterbergerund Wil>ken | (Weſſelsdorf).
von Hauptmann a. D. Rudolf Hering'=Eſcheweg':„Der
Familienname Hering“ in allen Schreibweiſen,ſeineBe=
deutung, Entſtehung und Verbreitung,ein Beitrag zur
Deutung des Wortes Arier von Rud. Hering=Eſcheweg
und Dr, Heinz F. Friederihs=Herihshauſen(Archivaller
GeſchlechterHering,Berlin-Wilmersdorf1936).
Heſt 1 der Einzelſchriftendes Vereins für Familienfor=
ſhung in Oſt= und Weſtpreußen: „NaſſauiſheBauern
und andere deutſcheSiedler in Oſtpreußen“,Namenliſten
aus dem 18. Jahrhundertvon LandgerichtsdirektorFriedr.
Stahl (Selbſtverlagdes Vereins, Königsbergi.Pr. 1936).
„AlphabetiſcheRegiſterzu den Geburten und Taufen der

Vayreuther Kirchen.“
von Herrn Walter Georg Schües den von ihm heraus=-
egebenen„Nachtragzur FamiliengeſhihteShües, Ham=
urg“.

von Direktor Kurt Regel,Chemnitz:„Ahnentafeldes am

3,April 1890 in ChemnißtzgeborenenHermann Kurt Regel
nach dem Stande von Ende Mai 1936“,

. vom Hammerarchiv in Zwi>kau:„UAhnenliſtefür Richard,
Hans, Adolf, Chriſtoph,GottfriedTruöl, geb. in Ober=

wieſa in Sachſen“,zuſammengeſtelltvon Dr. Hans Truöl,
Zwid>au,na< dem Stande vom Dezember 1935.

von Dr. Hans Schultheß(Zürich)die von ihm veröffent=
lihteund mit Einleitungund Kommentar verſehene„Stadt
zürcheriſheWMutterlinie in 22 Ahnenreihen (als Manu=

ſkriptgedru>t bei Schultheß& Co., Zürich1936).
von Dr. OttfriedNeubed>er: „StatutidegliOrdini Equestri
di San Marino e di Sant’ Agata“ e delle Medaglie al Valore
e al Merito Militare e Civile della Serenissima Republica
di San Marino (San Marino 1932),mit Abbildungen der
darin beſchriebenenOrden und Medaillen.

. von Studienrat Viertel in Stade: „Sonderdru>kaus dem
Stader Archiv 1936 mit ſeinerFamiliengeſchihhtlihenUn=

terſu<hung„Wer war die Mutter des Kanzleidirektors
Dietrih Baſiliusvon Stade ?““.
vom Verlag C. A. Starke,Görlitz:„DeutſcherWappen=
kalender 1937“ mit Wappenzeihnungen von G. A. Cloß
und genealogiſhenNachrichtenvon MiniſterialratDr. Bernh.
Koerner mit 12 Wappen bekannter Weinhändlerfamilien.
Ahnentafel der Franziska v. Porembſky, Tochterdes kgl.
preuß. Generalleutnants Franz von Porembſky, # 1907,
und der Maria von Auer, 7}1927, in Rudolſtadt.
von Herrn Karl Friedrih von Frank zu Döfferingdas
von ihm unter Mitarbeit des Georg Frhrn. Kreß von

_ Kreſſenſteinund bezüglichder amerikaniſchenBiographien
des CharlesRhoads Roberts herausgegebenePrachtwerk“

_ „Die Kreſſen““,eine Familiengeſchihhte,als Handſchriftge=
dru>t mit zahlreihem Bildſhmu>k.Es wird auf die Be=

43.
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ſprechungdieſesWerkes in Heft3 von 1937 dieſesBlattes
auf Seite 83 verwieſen.

. von Paſtor W. Nelke in Montevideo ſeinWerk: „Das
Deutſchtum in Uruguay“, Bd. 5 der Schriftendes Deut-=

ſchenAuzslandsinſtituts,Stuttgart1921. Dieſe umfang-
reihe Arbeitſchildertdie klimatiſchen,geologiſhenund
zoologiſhenVerhältniſſe,die Landesgeſhihte und die

Verfaſſungſowiedie Geſchichteder deutſhenEinwanderung
und der deutſchenLandwirtſchaft,das Koloniſtenweſen,die
deutſchenKirchengemeinden,das deutſheSchulweſen,- das
Vereinslebenund dieKriegschronik.Weitere Kapitelbringen
ausführlicheNachrichtenüber diedeutſcheKolonie in Monte=
video währenddes Krieges,über die erſtenEinwanderer
und VRü>kwanderer nach dem Kriegeſowieein Verzeichnis
aller Deutſhſprehendenin Uruguay. ‘

von Herrn P. v. Gebhardt die von ihm bearbeitete und

im Auftrage des Geh. Kommerzienrats Rudolf Müller=

VückforthherausgegebeneFamiliengeſhihte„Das Haus
Vükfſorth“(Selbſtverlagder Ferd.RückforthNachf.AG.,
Stettin 1937).
vom Verlag C. A. Starke und MiniſterialratDr. B. Koer=

ner Bd. 92——94des Deutſchen Geſchlehterbuches.Bd, 92

bringtdie Familien Brachmann, Dyd>erhoff,Fikentſcher,
Fiſcher10, Forkel,Hayeßen,Hofmeyer, Kellen,Nöſſelt,
Pfeiffer,Ruprecht,Schmeißer,Sondermann, Thoſt,Wer=
ner 2, Bd. 93 (1.NeumärkiſcherBand) bringtdie Ge=
hlehter Badicke,Balke, Behl, Buchhol(t)z1, 2 und 3,
Bum(c)ke,Buße 2, Dohne, Douglas, Hirſekorn,Karney,
Kittel,KniſpelKnuth, Kortum, Marggraff, Münchenberg,
Paech,Rimpler, Vöſtel, Vüdlin, Schendel2, Scherz,
Schmilling,Schroeter,Scherl 1 und 2, Simon, Sydow,
von Thielen, Vaternam, Vollmar. Bd. 94 (Heſſiſcher
Band 9, bearbeitet von Pfarrer Herm. Knodt) bringtdie
Familien: Di>oré, Hörr, Kayſer6, Keller 3, Kleberger,
Knodt, Kraft,Müller 11, Piſtor,Rexrodt,Vingshaufen,
SippantSchindel,Schreiber,Steinmetz,Weber, Wille,

inther.

. vom Verlag C. A. Starke,Görlitz,die bei ihm erſchienene
Erzählung„Von einem, der ſeineAhnen ſuchenging“,
vaterländiſcheErzählungaus harter Notzeit von Jaſſy
Forrund, die zufolgeeiner Beſpreehungdes Studienrat
Voget in die Anfangszeitder nationalen Bewegung führt
und auh ſhon damals geſchriebenworden iſt,dur<hglüht
von der Hoffnung auf beſſereZeiten,auf einen Umbruch,
den wir inzwiſchenerlebt haben. Gerade heute,wo ſich
viele um ihreAbſtammung kümmern und nachihrenAhnen
forſchen,wird dieſeErzählungvielſeitigesIntereſſefinden,
in der in feſſelnderDarſtellunggeſchildertwird,wie einem

nah Schleſienverſhlagenenjungen Arzt die Sehnſucht
erwächſt,näheres über ſeineVoreltern zu erfahren,und wie
er ihren Spuren bis in die Urheimat der Sippe im

Frankenlandnachgeht.Als Geſhenkbu<hzum Wed>en des
ntereſſesfür Familienforſhungkann dieſesBuh wärm=

ſtensempfohlen werden. (Geb. 3,60 RM.)
B, Zeitſchriften.

. Archiv des hiſtoriſhenVereins von Unterfranken und

Aſchaffenburg,Bd. 70, Heft 2/1936 mit den Aufſäßzen:
„DieKünſtlergildeSt. Lukas in Würzburg“ von Paulus
Weißenberger,„Erlachbei Ochſenfurth“,die einzelnenHöfe
und ihreBeſitzervon 1624 bis 1936, ein Stü> Dorf=
geſchichtevon Georg Meyer=Erlach,„Das Schottenmänn-=
chen in Würzburg und ſeineSippe“ von VB. Hanftmann,
„Über die Herkunftdes Würzburger-BiſchofsHeinrich1V.
(Caſeus)“von Paul Schöffel,

. Zeitſchriftdes Vereins fürFerſiſcheGeſchichteund Landes=
kunde,Bd. 61 (1936) u. a. mit: „Beiträgezur Geſchichte
der Abtei Herrenbreitungen“von cand, phil.EilhardZid>=

gral„Der Beſitzdes FritzlarerPetersſtiftesim 13. Jahr=
undert“ von Dr. Karl E. Demandt, „Die Söhre und ihr
Geſchwiſterkreis“von D, Dr. Julius Boehmer, „WMemoiren
des kturheſſiſhenMajors Carl Wilh. Friedr.von Bartheld
aus Liſpenhauſen;aus der Zeit der Fremdherrſchaftvon
1808—1816; wörtlih deſſen Tagebuh entnommen und

herausgegebenvon Dr. Carl Seiler,„HeſſensAnteil an

der Bekämpfung der münſteriſhenWiedertäufer“ von

Prof. Dr. Rudolf Benkert.
. 90, Jahresberichhtdes hiſtoriſhenBereins der Grafſchaft
VRavensberg,1936,bringt:„Das alte Kirhenbuch der Alt=
ſtädterKirchengemeindein Bielefeld,die Beerdigten“von
E. Stange (Fortſetzung),„Aus der Geſchichtedes adeligen
freiweltlihenStifts Schildeſhe939—1810“ von Heinrich
Cuhlemann und „5 unveröffentlihteUrkunden aus dem
VielefelderStadtarchiv“,ein Beitrag zur Vielefelder
Heimat= und Familiengeſhihhtevon Dr. Gerhard Schrader.
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. Zeitſchriftdes Vereins für Lübe>iſche

Neue HeidelbergerJahrbücher,Jahrbuch1936 bringtu. a.:

„Vier Supralibros-EinbändefürſtlicherFrauen in der

UniverſitätsbibliothekHeidelberg“von Klara Buttmann,

„Die UniverſitätHeidelbergnah dem FrankfurterAtten=

tat“ von Oswald Dammann, „Der Völkerfrühling1813

in Heidelberg“von Herm. Finke,„Aus der Geſchichteder

Kloſterbibliothekvon Petershauſen“von ManfredKrebs,
„Eine neue Handſchriftaus FohannVReuchlinsBibliothek
von Karl Preiſendanzund „DieUmarbeitungdesſyſte-
matiſchenKatalogs der UniverſitätsbibliothekHeidelberg
von Sigismund Runge.

. Geſchihhtsblätterfür Stadt und Land Magdeburg, 70/71.
Jahrgang 1935/36 bringen:„Der Streifzugdes FriedrichRaripas Ratteauf Magdeburgim April 1809“ von

Major (E.)Rud. von Katte, „Geſchihteder Magdeburger
Friedrichsſtadt(1731—1808)“von Dr, „WernerLahne,
„Magdeburger Beſiz im Wittekindsland“ von Dr. Foh.
Bauermann, „Der Witgliederbeſtanddes Wagdeburger
Domkapitalsim Mittelalter“ von Dr. GottfriedWent.

. Zeitſchriftdes Aachener Geſchichtsvereins,Bd. 57 (1936),
Feſtgabe für Albert Huyskens,bringtein „Lebensbilddes
Prof,reAlbert Huyskens“von Prof.Dr.Savelsberg,
„Das Aachener Stadtarchivin reichstädtiſherZeit“ von

Walter Kaemmerer, „Aus dem Notariatsarchivdes Amts=
gerichtsAachen“ von Joſeph Oppenhoff,„Die Militär=
ſtempelauf den römiſchenZiegelnim Stadtgeſchichtlichen
Muſeum in Aachen“ von Karl Schué, „Der Kölner Erz=
biſhofPhilipp von Heinsberg“von JoſefGaſpers, „Ein
AachenerSchöffenweistumüber die BeſiegelungderSchöf=
fenurkunden“ von Wilh. Mummenhoff und „Ein Ver=
zeichnisder Schriftenvon Albert Huyskens“ von Wilh.
Vayer. :

Geſchichteund
Altertumskunde,Bd. 28, Heft 2 (1936) bringtu. a. die

Aufſäßtze:„Bismar> und Schlötßer“von Max LenzFf,nah
einer unvollendeten Niederſchriftherausgegebenvon Prof.
Dr. Adolf Haſenclever,„Unterſuhungenzur Geſchichtedes

Vistums Lübe> von 1254—1276“ von Dr. Wilh.Biereye
„JoſephChriſtianLillie,ein däniſcherKlaſſiziſtin Lübe>“
von Dr. Joachim Frhr. v. Wel> und „Geſtalt,Ahnenerbe

andVildnis Heinrichsdes Löwen“ von Prof. Dr. Heinrich
einde.

. Forſchungenzur Brandenburgiſchenund PreußiſchenGe=
ſchichte,Bd. 49 mit den Aufſäßen:„Preußenund die deut=-
ſhe Einheit“ von Univ.-Prof.Dr. Friz Hartung, „Die
furmärkfiſhenStände zur Zeit Joachims 11.“von Univ.=
Prof. Dr, Hans Hallmann, „Die Vildungsreiſedes jungen

Ser Wilhelm |, in die Niederlande und die preußi=
chen Abſichtenauf die Stadthalterſchafti.FJ.1700“ von

Dr, Carl Sinrihs,„Theodor Fontane und die Aera Man=

teuffel;ein Jahrzehnt im Dienſte der Preußiſhen Ve=-

gierung“ von Dr. phil,CharlotteJolles,„TatariſheGe=
ſandtſchaftenan dem kurbrandenburgiſchenHof“von Dr. phil,
Hans Saring.

. Zeitſchriftdes BergiſchenGeſchichtsvereins,Bd. 64 (1936)
u, a. mit den Aufſätzen:„Maßnahmen der bergiſchenVe=
gierung gegen dieAbwanderung der hieſigenInduſtriein
der zweiten Hälftedes 18. Jahrhunderts und zu Anfang
des 19. Jahrhunderts“von Wilh. Engels,D. Dr. Wilhelm
de Weerth als Familienforſcher“von Marie LuiſeBaum,
„Aus der Geſchichteder Vurg Neuenberg bei Frielingsdorf“
von Wilh. Engels,„Das ElberfelderEinwohnerbu< von

1702/03““ von Ernſt Muthmann, „Zwei Inventare des
SchloſſesHomburg von 1603 und 1617“ von Dr. Karl
Heckmann.
Neues LauſiziſhesMagazin, Bd. 112 (1936) u. a. mit

„Beiträgenzur Siegel= und Wappenkunde des Landes
Zittau“ von Dr. Joachim Prochno, „Der Perſonenkreis
um das GörlitzerConvivium und Collegium Muſicum
im 16. und 17. Jahrhundert“von Max Gondolatſh,
„M. Johann ChriſtianJahn>e, ein Geſchichtsforſcherder
Oberlauſitz“,von AlſredZobel,und „Inhaltsverzeichnis
zum neuen LauſitziſhenMagazin,Bd.102—111““,
Verhandlungendes hiſtoriſhenVereins von Oberpfalzund
Regensburg,Bd. 86 (1936)mit den Aufſäßen:„Das Re=

ensburgerFürſtlihThurn undTaxisſcheHoftheaterund
eine Oper“ von Dr. SigfridFärber mit einem Verzeich=
nis der vollſtändigenOpern, Melodramenund Vallette

ſowieder Operntertbücherder Fürſtlih<hThurn und Taxis=
ſchenHofbibliothek,„Der keltiſheName Vegensburgs“von
Univ.-Prof.Dr. JoſephSchne, „DerUmſang der kolo=

niſatoriſhenErſchliezungender Oberpfalzbis zum Aus=
gang der Agilolfingerzeit“und „GermaniſcherUradel im
frühbairiſhenDonaugau“ von Prof.Dr. Hans Dachs,„Die
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Ortsnamen des Bezirk8amtesRoding“ von Prof.Georg
Hecht,„Die große OberpfälziſheLandesviſitationunter
dem KurfürſtenLudwig VI“, IL Feil,von Dr. Fohann B.

Göß 7, „Stadtärzteund kuſrfürſtliheRegierungsärztein
Amberg während des 16. und zu Beginn des 17. Jahr=-
hunderts“ von KirchenratMaximilian Weigel, „Emi=
grantenktolonienfranzöſiſherEinſiedlerin Schwaben und
Bayern“ von Dr. Wilh. Wühr, „Neuerſcheinungenzur
GeſchichteRegensburgs und der Oberpfalz1935/1936“von
Dr, Rud. Freytag.

12. BadiſcheHeimat,Jahresheft1936: „ÜberlingerSee und
Linzgau“mit zahlreichenortsgeſchichtlichenAueignigt.

Die neue ſpaniſcheNationalflagge.
Durch die Verordnung Nr. 77 der Junta de Defenſa

Nacional in Burgos vom 29. Auguſt 1936, Boletin Oficial
Ar. 14 vom 30. Auguſt 1936, deren einzigerArtikel lautet:

„Die zweifarbigerot=gelbeFahne wird als Fahne
Spaniens wieder eingeführt““,

iſtdie rot=gelb=roteFlagge zur offiziellenStaatsflaggedes
Nationalen Spaniens erklärt worden. Im Gegenſatzzur alten

Flagge der ſpaniſhenMonarchie, die einen breiten gelben
Streifenzeigte,der oben und unten von zweiſhmaleren roten

begrenztwar, ſinddie Streifender neuen ſpaniſchenFlagge
gleichbreit.

Als Wappen des Nationalen Spaniens giltmangels
einer anders lautenden geſeglihenNeuregelung na<h wie vor

das republikaniſheWappen, das in der Witte des gelben
Streifensder Flagge gezeigtwird.

Obwohl allein das republikaniſheWappen als Staats=
wappen gilt,wird mit Duldung der Behörden von den

monarchiſtiſ<eingeſtelltenOrganiſationen,insbeſonderevon
den monarchiſtiſ<heingeſtelltenOrganiſationen,tnsbeſondere
von den Reguetés und der Renovación, in der neuen Fahne
das fönigliheWappen gezeigt,wie dieſeOrganiſationenauh
daskönigliheWappen an der Müge oder ſonſtan der
Uniform tragen.

Danmarks Adels Aarbog 1937.

Das Jahrbuch,welchesin ſeinemerſtenTeil den lebenden
Perſonalbeſtanddes däniſchenAdels bringt,iſtfür uns in

ſeinem zweitenFeil mit den vollſtändigenStammtafeln von
beſonderemWert, weil hierſtetsGeſchlehterbehandeltwerden,
von welchenviele au< in Deutſchlandvorkommen. Der vor=

liegendeBand enthältan Stammtafeln: Benzon — Ulrik

FrederikGyldenlöves zahlreihe Nachkommenſchaft,nämlih
Grafen af Lövendal,Grafen Bannemann=Huygens=-Lövendal,
Lövenfon,Grafen af Danneskiold=-Laurvig,de Ulrihsdal,Vagel
de Ulrichsdal,fernerBarone Hambro, von Jeſſen,von Vumohr
und de Sovanenskiold.

Die Benzon ſtammen von dem Kaufmann Bent Beußzzon
aus Samburg ab, der ſi<hin VRipen niederließ,und deſſen
Sohne und Enkel hier ſowie in Randers und Aalborg
zum Patriziatzählten.Sie erwarben viele Güter und haben
1679 in drei Linien und 1717 in einer vierten den Adel mit
verſchiedenenWappen erlangt.Das noh heutein Dänemark,
Deutſchland,England und Amerika blühende Geſchlehthat
zahlreichehervorragendeMänner aufzuweiſen,welchedie hôch=
ſtenStellen bekleideten.Der einſtmaligereihe Grundbeſitziſt
im Laufe des letztenJahrhundertsin andere Hände über=
gegangen.

Wer ſih unter Ulrik FrederikGyldenldvesNachkommen=
haft zure<tfindenwill,nehme das vorliegendeJahrbuch zur
Hand,in welchem dieſeunter aht verſchiedenenNamen ver=

zeichnetiſt,Ulrik FrederikG. war ein Sohn König Friede=
rihs III,und der Margarethe Pape, welche1683 ein Patent
als Freiinaf Lövendal erhielt.Er hatteaus erſter,ſehrkurzer
Ehe mit SophieUrne zwei Söhne, Carl und Woldemar, letz=
tererſpäterſächſiſh=polniſcherOberhofmarſchallund Kabinetts=
miniſter,die 1687 zu FreiherrenLövendal erhoben wurden.

WoldemarsSohn war der Marſchall von Frankrei<hUlrich
Friedri<hWaldemar, 7 1755, deſſenSohn François Xavier

Joſeph,däniſcherGeneral und Geſandter,1786 ein Patent als
däniſcherGraf mit dem Namen Danneskiold=Lövendal erhielt.
Sein Sohn Carl Woldemar, } 1829,hattevier unete Kinder,
welchen der Name Lövenſön zuerteiltwurde, während ſeine
Schweſterden niederländiſhenGeſandten de Bangemann=
Huygens (f 1857) heiratete,deſſen Kindern der däniſche
Grafenſtand als Bangemann = Huygens =- Lövendal verliehen
wurde. Mit ſeinerdritten Frau, einer Gräfin Aldenburg,
hatteUlrik FrederikGyldenlôövezehn Kinder,von denen der
Sohn FerdinandAnton ({ 1754) zum Grafen Danneskiold=
Laurvigernannt wurde. Aber nebenbei beſaßUlrik Frederik
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von Marie Mena noch einen Sohn Wilhelm, der als de Ul=
richsdalAufnahme in den Adel fand und deſſenälteſteToch=-
ter mit ChriſtianWilhelm Vagel vermähltwar, der 1782 als
ov.Ulriksdal geadeltwurde. Allen dieſen neu geſchaffenen
Ndelsfamilienwar nur ein verhältnismäßigkurzes Daſein
vergönnt;jhr leßtermännliher Sproß war Wilhelm Walde-
mar Lövenſön,7 1915, Hambro iſtder Name eines in Eng-
land lebenden reichenund angeſehenenGeſhlehts jüdiſchen
Glaubens, aus dem Charles Joachim H. 1851 in den däniſchen

de enſtand aufgenommen wurde. Das noch blühendeGe=
<hle<htvon Jeſſen ſtammt aus dem Schleswigſchenher,wo

ſein Stammvater Martin Ieſſen1564 in Bredſtedtgeboren
wurde. Dem gelehrtenThomas BalthaſarJeſſen wurde 1681
— zugleih mit ſeinem Schwiegervater,dem Geheimen Rat
Conrad Viermann von Ehrenſchildt— der Adel mit dem Prä=
dikat von verliehen.Thomas Balthaſarzeichneteſih als Ge-
ſandterin Wien, Polen und Sachſen und bei vielen wichtigen
Verhandlungen aus und erhielt1689 vom König das Gut
Vinnenau in Butjadingengeſchenkt.Er ſelbſtkaufteſi<h1694
das Gut Deutſh=Nienhof in Holſtein.Sein Sohn Conrad
wurde im Alter von 17 Jahren bereits 1701 zum kaiſerlichen
Hofraternannt und in den Reichsfreiherrenſtanderhoben,ſtarb
aber kinderlos. Ferner wurden die Brüder Matthias Vein=

hold 1744 und Johann SrieOri Wilhelm 1754 geadelt.Von
leßterem ſtammen die heute no<h lebenden Mitglieder des

Geſchlechtsher.In der Stammtafel von Rumohr iſtdas letzte
der großen holſteiniſ<henuradeligenGeſchlehterbehandelt,
nachdem in den früherenBänden die Ahlefeldt,Blome, Bro>=
dorf, Buchwald, Pogwiſch, Qualen, Rantzau, RVeventlow,
Seſtedt,Thienen und von der Wiſch bereits ausführlihzu
findenſind,Über alledieſeGeſchlechterwar man bishermehr oder
wenigerim unklaren,weil dievorhandenenStammtaſeln ſichviel=
fah widerſprachenund namentlichin den älteſtenGenerationen
anfehtbar waren. Wir haben es der ſcharfenKritik des Ver=

faſſers,ProfeſſorBobé, zu verdanken,daß jetzteine endgültige
Feſtſtellungerfolgtiſt.Es giltals ſicher,daß der gemeinſame
Ahnherr der Geſhlehter Ahlefeldt,Rumohr, Boſendal und
Raſtorp mit den Schaumburgern nah Holſteingekommen ift,
wo die Brüder Benedictus de Predole und Séacco 1220—1221

zuerſtgenanntwerden. Von erſteremwerden die v. Ahlefeldt,
von ſeinem Bruder die v. Rumohr abgeleitet.Aber die un=

unterbrocheneStammreihe der Rumohr beginnterſt14149 mit
Henneke RV. im Amte Gottorp. Seine Nachkommen ſind in
15 Linien aufgeführt,von welchendie jüngereLinie Runtoſft,
die Linie Drült und die Linie Öſtergaardnoh blühen. In
Reval hat es 1383—1523 eine Linie Rumohr gegeben,die zum
dortigenPatriziatzählteund im Jahrbuch mit aufgeführtiſt,
ohne daß ein Zuſammenhana mit dem holſteiniſhenGeſchlecht
nachweisbariſt.Das kleine,noh blühendeGeſhle<htde Sva=-
nensfkiold ſtammt von einem fühnenſhen GeiſtlihenJörgen
Pederſen,7 1719,her,deſſenEnkel Niels Jörgenſen,Beſitzer
der Güter Svanholm, Overbergund Pagterold1780 mit dem
Namen de Svanenskiold geadeltwurde. 16 Wappentafeln und
69 Porträts ſindden Stammtafeln beigegeben.

Max W. Grube.

Joh.Jof.Kenfenheuer:AlphabetiſhesNamenregiſterbürger=-
licherdeutſcher Wappenvorkommen.Hoffnungsthal=Köln:Emil
Pilgram, 1937. 264 S. 8,75RM.
DieſesWerk ſtelltfragloseine unentbehrliheBereicherung

des heraldiſhenSchrifttumsdar,ſo daß jederin unſerem Fah
Intereſſierteaus ſeinerAnſchaffungNutzen ziehenwird. Der
Verfaſſerhat in ſeinem Vorwort aber ſelbſtdarauf hin=-
gewieſen, daß es unumgänglih notwendig ſei, in jedem
Einzelfallin der von ihm nachgewieſenenQuelle genaueſtens
nachzuprüfen,ob es ſi< wirkli<hum ein bürgerlihesWappen
überhaupt handelt. Er hat dies offenbar mangels jeder
Fachkenntnisin den einfachſtenFällen unterlaſſen,ſo daß
der geſamte deutſhe Uradel in dieſem Werke als mög-
licherweiſebürgerlichverzeichnetiſtund zwar mit dem Quellen=
hinweis:„Ri 1.“ Ri 1 bedeutet: der betreffendeName kommt
in dem bekannten „Armorial“ von Rietſtapeinmal vor. Da

Vietſtapdie Adelspartikel„von“ niht aufgenommen hat,weil
ſienämli<hin den deutſchenadeligenWappenbüchern niht vor

den Namen erſcheint,kann man bei Tauſenden von Familien
niht ohne weiteres erkennen,daß es ſi< um eine adelige
Familie handelt.Es dürfteaber zu den Grundkenntniſſendes
Heraldikersgehören,daß er beiſpielshalberdie Familien
Breiten=-Landenberg,Freitag,Geispißheim,Kneſebe> uſw. als

uradelig kennt. BriefadeligeFamilien, deren Adelsſtands-
erhebungRietſtapangibt,ſindbei Kenfenheuernichtenthalten.
Wenn man alſo einen bürgerlihenNamen ſuchtund findet

ihn nur einmalals bei Rietſtapnachgewieſen,ſo nehme man

an, daßes ſi<hum eineuradeligeFamilie handelt.Rietſtap
iſtnämlichkein Quellenwerk;bei ihm abgedru>teBeſchrei=
bungen bürgerliherWappen ſind anderen Wappenwerken
entnommen. Sind dieſerein adelig,hat ſieKenfenheueraußer
achtgelaſſen,ſind ſiebürgerli<h,müſſen ſieneben dem Riet=

ſtapzitatebenfallserſheinen.Man muß nämlih anerkennen,
daß die für den Nachweis bürgerliherWappen in Betracht
kommendenWerke mit zum allergrößtenTeil verarbeitet ſind.
Wie die Dingeliegen,wäre es vielleihtno< beſſergeweſen,
Kenfenheuerhätteauh die adeligenWappenwerke verzettelt
und die behaupteteBeſhränkung auf bürgerliheWappen gar
niht erſtaufgeſtellt.Das Verzeichniswäre no< wertvoller

geweſenund hättewenigerdurchſeinenkonjunkturellbedingten
Titel irregeführt.Wenn man ſi< aber die obigen Geſihts=
punkte vor Augen hält,kann man die über 50000 Namen

enthaltendeLiſtenur mit Vorteil benutzen.Der Gewinn an

Sucharbeitszeitiſtgar niht abzuſhägen. Die verſhwindend
geringeZahlder Dru>fehlermuß dankbar anerkannt werden.

__ Vei einem Verzeichnisvon 148 verarbeiteten Quellen iſtes
vielleihtniht unangebracht,auf die Gruppen der niht ver=

arbeitetenLiteratur und Quellenwerke hinzuweiſeu.Nicht ver=

arbeitet ſind:1. Urkundenbücher,2. die zahlreihenalten Ge=

lehrten=Wappenbücher,die in Bernds SchriftenkundeIl,Seite
416 f.,verzeichnetſind,3. die verſhiedenenim 17. und 18.Jahr=
hundert häufigerenWerke mit den Vildern der zu einer Ge=
legenheitwie Friedens{<luß(z.B. dem WeſtfäliſhenFrieden),
den Kaiſerkrönungen(in den Krönungsdiarien),der Reichstage
u. dgl.Abgeordnetenmit ihrenWappen, 4. eine Reihe älterer
lokalgeſchihtlihergenealogiſherWerke (z.B. Büttner: Ge=
nealogieder vornehmſtenLüneburgiſhenGeſhlehter,Müller=
Küſter: Altes und Neues Berlin, Dreyhaupt: Beſchreibung
des Gaalkreiſes),5. eine Anzahl von neueren lokalgeſchiht=
lihen Wappenbüchern (z.B. Bulletin du Muſée hiſtorique
de Mulhouſe, beſonders 1910 [Band 34],Schönhaupt: Hôtel
de Villede Mulhouſe, das ältere Wappenbuch von Baſel,des=

gleichenvon Schaffhauſen,Galbreath: Armorial du Canton
e Vaud, die verſchiedenenvon Neuenburg, d'Hozier:Armorial
de la généralitéd'Alſace[das bis in die Palz — Landau! —

reicht],die HannoverſchenGeſchichtsblätter[beſondersN. F.,
Il,Band,Heft 5/6 — gleichzeitigFortſezungdes Kleeblatts],
Hahn: ÜberlingerGeſchl.=B.),6. ältere Behördenkalender(3.B.
der des Veichskammergerichtsin Weßgtlar,der Vegierungs=
falender von Frankfurta. M. 1817 f.),7. neuere „Wappen=
rollen“ (z.B. die der Sächſiſhen Stiftung für Familien=
forſchung— Voland 21,2 —, die des Kleeblatts in den Hann.
Geſch.=Bl.,die des Berliner Rolands, 8. das Wappenbuch von
Ad. Hebensberger,München 1886,9. verſchiedenegrößereFa=
miliengeſhichten,z. B. Schiller,Gö.ring,Ammann, die alle

“voll von bürgerlihenWappen ſind;10. die Münchener Ka=
lender 1934 f}f.,11. Univerſitätsmatrikelnwie z. B, die wunder=
bare von Erfurtmit den Wappen der Reformatoren uſw.

DieſeBeſprehung war ſhon im Dru, als die Poſt mit der

Verteilungeines Proſpektesbeſchäftigtwurde, den Kenfenheuer
in die Welt gehen läßt.Man konnte nah dem Erſcheinendes
Buches der Meinung ſein,daß der Bearbeiter nunmehr die
Abſichthat,ſeinealten Praktikender Werbung zu unterlaſſen,
wenn er au< im Nachwort zu dieſemRegiſterſeineAuskunfts=«
erteilungin Ausſichtſtellt.Seine genau ausgearbeitetePreis=
liſteallerdingsläßtdie ganze Sache in einem andern,d.h.dem
alten Lichteerſcheinen.Cs muß hieröffentlichdaraufhingewieſen
werden, daß Kenfenheuerſein Material niht wiſſenſchaftlich
beherrſcht,ſondern eben rein karteimäßig-verbu<hthat. Dem
Rezenſentenhaben „GroßeKarteiauszüge“vorgelegen,in denen
auch die angeprieſenenfranzöſiſchen„Originaltexte“mit Über=
ſeßungenvorgekommen ſind. Die „Überſeßungen“ſind ſo un-

glaublihſhle<ht,daß ſelbſtHerr Kenfenheuerniht gemerkthat,
daß er die BeſchreibungeneinigeZeilen vorher ſhon einmal
auf deutſh(na<hdem Neuen Siebmacher)gebrachthatte.Zus
dem iſteine Überſetzungeiner deutſhen Wappenbeſchreibung
aus dem Neuen Siebmacher,die Rietſtapfür ſein Armorial
Général vorgenommen hat,kein franzöſiſherOriginaltext.Die=
jenigendeutſhenBürgerwappen,die bei Rietſtapſtehen,ſtammen
zumeiſtnämlih aus dem 1. und 2, Band des Bürgerlichen

Siebmacher.Von Originaltextdürfteda wohl keine Rede ſein
önnen.

Wenn auch das AlphabetiſheNamensregiſterbürgerlicher
Namensvorkommen über den Firmenproſpekthinaus einen all-

gemeinen Wert hat,ſo ſind doh die Auskünfte des Unter=
nehmens Kenfenheuermit Vorſichtzu gebrauchen.
Verlin=-Zehlendorf. Dr. OttfriedNeubed>er.

Verantwortlichfürdie Schriftleitung:Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der re<tsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonens und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh (Bez.Leipzig).
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Die Anfänge der Familie Günderrode.
Von Dr. Gerhard Keſſler,Profeſſorder Soziologiean der UniverſitätStambul.

_

Die freiherrliheFamilieGünderrodegiltals uradlig.
ÄltereGenealogenberihtenMehreres über Namens-

trägeraus dem 14. und früheren15. Jahrhundert.Nach
Kneſchke(Adelslexikon)ſolleine Urkunde von 1339im
Archivzu Altenburg eine Lehenvergebungan einen
DießmannGünderrode bezeugen.Als Stammvater im

15.Jahrhunderttrittbei Valentin König,Kneſchkeund
auh im GothaiſchenFreiherrl.Taſchenbu<hvon 1848

einJonas v. Güntherothauf,der als Kanzlermit Herzog
Albrechtvon Sachſenin Paläſtinageweſenſeinund1500
geſtorbenſeinſoll.DieſeNachrichtenſindbereits1878
von Dr. Karl Schwartzin ſeinemvorzüglichenBericht
über die Familiein Erſ<hund Grubers Allgemeiner
EnzyklopädieBand 97 (Leipzig1878,S. 1124ff.)als ur-

kundlihunbelegtoder erweislihfalſ<habgetanworden,
ſpukenaber bei manchenGenealogentroßdembis heute
fröhlichweiter.Tatſächlichiſtdie angeblicheUrkunde des

angeblichenDießzmannGünderrode von 1339 weder im

Altenburgerno< im Weimarer Archivauffindbar,wie
die Archivleitungdem Verfaſſermitteilte.Ein Kanzler
Jonas v. Güntherothiſtim Dresdner Archivunbekannt,
keineAktenveröffentli<hungnennt ihn,und an Herzog
AlbrechtsReiſenah Paläſtina1476 hatkeinGünderrode
teilgenommen.Wahrſcheinlichberuhendie falſhenNach-
rihtenüber den KanzlerJonas v. Güntherothaufeiner
Verwechſlungmit dem KanzlerFohannesvon Mergen-
thal, der die Reiſe ins HeiligeLand mitgemacht
und beſchriebenhat,und der der Schwiegervaterdes
SerzogAlbrechtſhenKüchenmeiſtersTilmann Gunterrode
war. Schon ein BriefMelanchthons vom 1. IX. 1559
an den LandgrafenPhilippvon Heſſenbehauptet,der
GroßvaterſeinesSchütlingsAbraham Gunterrode
(*1529)ſei„mitHerzogAlbert zu Jeruſalemgeweſen“
Undhabe „dieReiſeordentlichbeſchrieben,welcheSchrift
ih noh bei mir habe.“Abrahams Großvaterwar in

Wirklichkeitder um 1511 verſtorbeneKüchenmeiſterVFil=-
mann Gunterrode;der Pilgerins HeiligeLand aber,
den Melanchthonmeint,war Johannesvon Mergenthal,
AbrahamsStiefurgroßvater.Hoffentlichgelingtes,mit
dieſenHinweiſenden mythiſhenKanzlerund Paläſtina-
pilgerJonas v. Güntherothendli<haus der Literatur
und den Ahnentafelnverſ<hwindenzu machen.

Die erſtenwirkli<urkundlihbezeugtenTrägerdes
Namens Gunterrode,Gunterode,Guntherode,Günthe=-
rode,Güntherodu. a, *) ſinddie Brüder Hans und
Tilmann Gunterrode,die ſeitden 60er Jahren des
15. Jahrhundertsin Dienſtender kurſächſiſchenherzog-
lihenBrüder Ernſtund Albrechtauftreten,und von
denen Hans als erneſtiniſherRentmeiſter,Tilmann als
albertiniſherKüchenmeiſteroft in den Urkunden er-

ſcheinen.Die Eltern und der Herkunftsortder beiden
Brüder ſindunbekannt. Dr. Andreas Woller,der in
Georg ChriſtophKreyſigs„Beiträgenzur Hiſtorieder
KurfürſtlihSächſiſhenLande“ (1754 ff.),Teil IV.
(S.41—56) das „altehochlöbliheGeſhleht derer
von Gunterode“ behandelthat,leitetdie Familieaus

1)Frühere Jahrhundertehattennoh niht unſereSchul=-
meiſterlihkeitin der Schreibweiſeder Namen. So findenſi
3. B. in den LeipzigerUniverſitätsmatrikelndes 15,und 16. Jahr-
hundertsauh die Namensformen Gyntrod,Gonteradt,Gunten-
rodhe,Günterroth,Gunttenrade;dieTübingerUniverſitätsmatrikel
ſchreibt1530 Guntenrott,die heſſiſheKanzleiſchreibt1566 Gun-

Soth(Franz Gundlach,HeſſiſhesDienerbuh,Marburg 1930,

Thüringenherund wird darin wohl Rechthaben.Das
Dorf Günterode liegt5 km nördli<hvon Heiligenſtadt
auf dem Eichsfeldein der heutigenpreuß.Provinz
Sachſen.Von hierdürftendie beiden Brüder Hans
und Tilmann Gunterrode zuleßtebenſoherſtammenwie
eine BürgerfamilieGünterott,Güntheroth,Güntherodt,
die mindeſtensſeitAnfang des 18.Jahrhundertsim be-
nachbartenStädtchenEſhwege nahweisbariſt(Maurer=-
meiſterFoahim Günterrott 1716; MWaurermeiſter
Güntheroth

*

1836;ZimmermeiſterFoahim Güntherodt
1927),Vielleichtgelingtes EichsfeldiſherUrkunden-

forſhung,hierKlarheitzu ſchaffen.Die Archivevon
Leipzigund Dresdenwiſſenüber die Herkunftder beiden
Brüder nihts.

Hans Gunterrode (Guntherode,Gunterrodt u. ä.,
im Fahre1489 auh einmal im FreibergerUrkundenbuch
l,561 Hans von G.) iſtin der kurſächſiſhenFinanz-
verwaltungſeit1469 als Witarbeiter des Landrent=
meiſtersJohann von WMergenthal(derſeinesBruders
Tilmann Schwiegervaterwar)na<hweisbar?).„Henſigen“
hatſeineSache,wie auchdie erhaltenenAkten bezeugen,
ſogewiſſenhaftgeführt,daß die fürſtlihenBrüder ihn
1478 zu MergenthalsNachfolgermachten,allerdings
niht mit dem Fiteleines Landrentmeiſters,ſondernals
herzoglihen„Kammerſchreiber.“DieſesAmt hat er in
Dresden bis zur kurſächſiſhenTeilung1485 geführt;
ſeineſpätereAmtstätigkeitals RentmeiſterHerzogErnſts
iſtnoh nihtnäherdur<hforſcht.1480 und 1489 wird er

auchals Vogt oder Amtmann von Dippoldis8waldeund
Tharandterwähnt(Dr.F.A. v. Langenn,HerzogAlbrecht
der Beherzte,S. 562;FreibergerUrkundenbuch1 561).
Nach Urkunden bei Woller (ſ.o.)hat er ein Haus in

Freiberg1476 gekauft,1477 wieder verkauft;eine Geld=
forderungin Freiberghatteer auh 1498. Gegen Ende
ſeinesLebens (na< Frhr.von Ledebur,Adelslexikon
der Preuß.Monarchie1,S, 299,ſeit1498)findenwir
ihnals Herrnvon Rauenſtein,Wunſchendorfund Lenge=
feld(imFlöhatal,Erzgebirge),und durchdieſenGrund=
beſizwuchs ſeineFamilieim folgendenJahrhundertin
den kurſächſiſhenAdel hinein.Er ſelbſtiſtam Himmel-=
fahrtstage1501 (alſoam 20. Mai) in Lengefeldge=-
ſtorben(MollernachLengefelderKirhennachrihten).Seine
EhefrauAnna Euſebiavon Bünau, eine Schweſter
des apoſtoliſhenRats und ProtonotarsDr. jur.Gün-
thervon Bünau?),ſpäterenDomdechantenvon Naum=
burg (7 1519),hatihn 21 Fahreüberlebt;ſieſtarbin
Lengefeld1522 (Wollerwie oben).

Hans G.iſt offenbarzu beträchtlihemWohlſtand
auſgeſtiegen;dazu dürfteauh ſeineBeteiligungam
ſächſiſhenMetallbergbaubeigetragenhaben,die durch
dieForſhungenStrieders (Studienzur Geſchichtekapi=
taliſtiſcherOrganiſationsformen,München 1914,S. 224)
belegt,aber noh niht eingehendererforſchtiſt;jeden-

*)AlexanderPuff,Die Finanzen Albrechtsdes Beherzten,
LeipzigerDiſſert.1911,S. 24—31, 60,108; HellmutSchramm,
Johann v. Mergenthal,der erſteſächſiſcheLandrentmeiſter,Leip=
zigerDiſſert.1933,S. 31,71—74 und ſonſt(zweiſehrſorgfältige,
weiterführendeArbeiten).

9) Nach den Stamntktafelndes Freiherrnv. Mansberg in
der „ErbarmanſhaſtWettiniſherLande“ war Dr. Günther
v. Vünau ein Sohn des Ritters Vudolf v. Bünau,Hauptmanns
desHochſtiftesNaumburg (+ 1462),und einer Clara (œ 1441);
dieſer,Vater auh der Anna Euſebia© Gunterrode,war auf
Schkölen,Meyhen und Rudelsburganſäſſig.Drei Generationen
ſeinerVorfahrenſieheebendort.
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fallswar Hans von G. 1501 eines der Mitgliederder
FreiburgerZinnkaufgeſellſchaft.Fn (FreibergerUrkunden
fommt der KammerſchreiberHans G. mehrfa<hvor
(FreibergerUrkundenb. 1 304 u. 11455);eine ſyſtema-
tiſheDurchforſhungdes Dresdener Archivszu bio=-

graphiſhenZweden ſtehtnoh aus.

Hans G.hinterließaußer anderen Kindern fünf
Söhne, die ſeinenGrundbeſißallem Anſcheinnah ge-

meinſam beſeſſenhaben;vier von ihnenſindin Lenge-
feldgeſtorben(TodesjahrebeiMoller und beiShwarß
nachLengefelderKirchenregiſtern).Der erſteSohn Georg
de G. „von Rauenſtein“wurde im Winter 1500 in der

UniverſitätLeipzigimmatrikuliertund erwarb dort im

Sommer 1505 den Grad eines Baccalaureus (Matr.
Leipziged. Erler I! 415); er ſtarbam 10. VIII.1542 in

Lengefeld.Der zweiteSohn ErnſtG. „zum Rauenſtein“
war 1542 Kapitalſhuldnerdes FreibergerDomes (Frei=
bergerUrkundenbuch1 626) und ſtarb1545 in Lenge-
feld.Der dritteSohn, Heinrichv. G.,

*

1480,7}1561
in Lengefeld,wird als HerraufRauenſteinund Lenge-
feldbezeichnet;er war zweimalverheiratet,zuerſtmit
einer geborenenvon Krone aus einer in Freibergein-
gewandertenniederländiſchenFamilie,dann mit Agnes
von Dobiß (Woller)oder Salome von Döbißſchen
(E,Frhr.v. Oberniz in den „Ahnentafelnberühmter
Deutſcher“Band 1,S. 268,Ahnentafeldes Reich8grafen
Auguſtv. Platen-Hallermund Nr. 372/3);diezweite
Gattin ſtarbin Dieba<ham 28. Xl. 1586 (dieRichtig-
keit dieſerAngaben habe ih in Urkundeu niht nah=-
prüfenkönnen).Der vierte Sohn ChriſtophG. ſtarb
1549 in Lengefeld,der fünfteSohn CaſparG. 1553 in

Wunſes bei Kulmbachin Oberfranken(iſtdieſerOrts=
name richtigüberliefert?).Den Stamm ſeßtenvierSöhne
des 1561 verſtorbenenHeinrichv. G. fort,Hans (1526
bis 1566),Heinrih(* 1529,f 1590 in Paſſau),Alb=
re<ht(1532—1586,Ffin Freiberg)und Ernſt.Die drei

jüngeren,alle drei mit Töchternder Familievon Ber=-

bis8dorfvermählt(vgl.auh die Ahnentafeldes Grafen
Platen,Nr. 186/7),verkauftennah dem Tode des

älteſtenim Fahre 1567 die BeſizungenRauenſtein,
Lengefeldund Wunſchendorfund verpflanztenihrGe=
ſhle<htnah der BergſtadtFreibergi.Sachſen;nähere
Angaben über dieſen1795 erloſchenenZweig findenſich
bei Moller in Kreyſigs„Beiträgen“und bei Shwarßz
in der Erſchund GruberſchenEnzyklopädie.Durchweib=
licheNachkommen ſtehtder in Kurſachſenverbliebene
Zweigdes erneſtiniſhenRentmeiſtersHans G.auf vielen

Ahnentafelndes kurſächſiſhenAdels.

Die im Patriziatder ReichsſtadtFrankfurta. M.

blühende,ſpäterſreiherrlihe(Familievon Günderrode

ſtammtvom zweitender beiden Brüder,von dem alber=-

tiniſhenKüchenmeiſterTilmann (Thilemann,Tile,Thylo)
Gunterrode,über den und über deſſenKinder und Enkel
hiergenauere urkundliheNachrichtengebrachtwerden
können.

Filmann G.iſtſeit1467 Küchenmeiſterdes ſächſiſchen
HerzogsAlbrechtgeweſen;„Küchenmeiſter“bedeutetnicht
etwa einen Koch,ſondernden wirtſchaftlihenLeiterder

fürſtlihenKüchenverwaltung,eine verantwortungsvolle
Amtsſtellungbei dem großenUmfang der damaligen
Hofhaltungen,zumal am Hofe des ſilberreihenKur-=
ſachſen.KüchenabrehnungenTilmann Gunterrodes liegen
für die Fahre 1467—1475 im „WittenbergerGeſamt-
archiv“in Dresden; HellmutSchramm hatſiebenugzßt
fürſeineBiographiedes kurſächſiſhenLandrentmeiſters
Johann von WMergenthal(a. a. O.,S. 60 f,),der in jenen
JahrenTFilmanns Schwiegervaterwar; fürdieBiogra=

phieTilmanns ſelbſtſinddie Dresdener Quellen noh
niht durchgearbeitetworden. Es ſcheint,daß Tilmann,
ehe ihm das Küchenmeiſteramtübertragenwurde,hon
anderweit in kurſächſiſhenDienſtenbeſchäftigtworden
iſt;1467 hater z.B. Erträgeder Landſteuervon Meißen
nah Dresden gebraht(Schramm S. 52). Es würde
wohl lohnen,in Dresden nah den Anfängen ſeiner
Amtslaufbahnzu ſuchen;vielleichtfälltdabei auchLicht
auf ſeinebislangno< dunkle Herkunft.

In den LeipzigerQuellen“)iſtTilmann G.ſeit 1474

nahweisbar.Er erwarb dort 1474 ein Haus am Markte
(heutigeAr. 2; Stadtarchiv,Ratsbuch [l,S. 130)und
wurde am 12. IV. 1575 Bürger der Stadt (Dr.Gerhard
Fiſcher,LeipzigerHandels8geſchihte1470— 1650,Leipzig
1929,SG.30, nah dem Bürgerbuche);er bezahlte4 Sho>
GroſchenBürgergeld,eine beträchhtliheSumme, diewohl
wie der Hauskauf am Warkt aufWohlſtandſchließen
läßt(ebenſowie ſeinebeiden Eheſchließungen,von denen
unten berichtetwerden wird).Schon 1476 findenwir ihn
als LeipzigerVRatsmitgliederwähnt,ebenſo1477. 83.
90. 93. 97. 99, 1508 und 1511 (LeipzigerUrkundenbuch1
411, II 313. 329, II 51, 56; Urkundenbu<hder Univ.
Leipzig356; FreibergerUrk.=B. 1 466;Fiſchera. a. O.
6.111);1490 iſter in Rats8geſchäftenunterwegs(Leipziger
U.-B. Il]51),1493 iſter „Baumeiſter“des Rates, hat
alſoeine der höchſtenEhrenſtellender Stadt inne (Moller).
Sein Hausbeſißam Markte wird in allen4 Steuerbüchern
aus jenerZeit— 1481,99, 1502. 06— erwähnt(Wuſtmann,
Quellen zur GeſchichteLeipzigs1,Leipzig1889,S. 86,
124,143).1491 ifter Kirchenvaterder St. Nikolaikirche
(LeipzigerU.-B. [1]342).Mehrere Urkunden zeugen von

ſeinemGrundbeſißvor den ThorenLeipzigs:1477 ver=

faufter an das Thomaslkloſtereinen ZinsaufſeinVor=
werk vor dem Peterstor(LeipzigerUrk.=B. 1]314),1479
erwirbter gegen einen Jahreszinsvom Rate einen Platz
vor dem Barfüßertor(LeipzigerU.-B. 1417).Auch in den

LeipzigerQuellen wird Tilmann G. mehrmals als herzog-
liherKüchenmeiſterbezeichnet(LeipzigerU.=B.1 417,11151;
vgl.auh die FmmatrikulationſeinesSohnes Conrad
[=Kunz]„al.Kuchmeiſter“in der LeipzigerUniverſitäts=
matrikelvon 1486,Misn. 24).Aber aus8geübthater dieſes
Amt ſeit1475 offenbarnihtmehr; auh Schramm nennt

(S.61) 1474/75ſein„leßtesRehnungsjahr.“Fn den

LeipzigerStadtkaſſenrehnungenfand Dr. ErnſtMüller
Tilmann G.von 1475/6bis 1510/11als Weinhändler;
er bezahltealljährlicheinen „Schlägeſchaßz“von wechſelnder
Höhe,bis zu 42 Scho> 1 Groſchenim Fahre.Ab 1511/12
trittfürdieſeSteuer ſeinSohn Kunz an ſeineStelle.
Dr. FiſcherbezeihnetTilmann G. in ſeinerLeipziger
Handelsgeſchihteals „Kaufmann“,ohneeinen beſonderen
Geſchäft8zweigzu nennen; vielleihtbetrieb Tilmann
außerdem Weinhandelau< Duchhandelwie ſpäterſein
Sohn Kunz (FiſcherS. 30 u. 75).

In den 90er Jahren des 15. Jahrhundertshat
Tilmann G.offenbarlebhafteBeziehungennah Freiberg
gehabt,vielleihtvermitteltdur< ſeinenBruder Hans,
deſſenBeziehungenzum FreibergerZinnhandelwir kennen

gelernthaben.Als Schwiegerſohndes kurſächſiſhenMünz=-
meiſtersConrad Funk (vondem weiter unten no< zu
ſprecheniſt)war Tilmann G. ohneZweifelauh mit dem

FreibergerSilberbergbauund Silberhandelvertraut;
dadurchdürftenſichdieBeziehungenzu dem aus Regens8=
burggebürtigenFreibergerSilberbrenner und ſpäteren
RatsherrnPaul Trainer erklären,der 1496 Filmanns

4) Dem Archivar am LeipzigerStadtarchiv,Herrn Dr. jur.
Ernſt Müller, iſtder Verfaſſerfür viele freundlicheHilfezu
großem Danke verpflichtet.
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Tochter VeronikaG. heiratete. Eine zweiteTochter ClaraG.

heiratete 1497 den Freiberger Ratsherrn und ſpäteren
BürgermeiſterUlrihGroße. Jn dieſemJahrehatTil-
mann G.in Freiberggeurkundet(Moller),im Fahre
1500 hater als BaugeldſpenderſeinWappen im Frei=
bergerDom anbringenlaſſen.Aus dieſenTatbeſtänden
auf ſeine zeitweiligeÜberſiedlungnah Freibergzu
ſchließen(Moller)gehtaber wohl niht an,zumal Til-
mann G. für1497,1499 und 1502 in Leipzigals Vats=-

herrund Steuerzahlerbezeugtiſt.Eine Folgeder lang-
jährigenBeziehungennah Freibergwar auch,daß
Tilmanns Sohn Kunz G. im Jahre1510 dieFreiberger
BürgermeiſterstohterAnna Alnpe> heiratete.

Tilmann G.ſelbſtiſtzweimalverheiratetgeweſen,
beidemal mit Töchternangeſehenerund begüterter
Männer; man darfdaraus (ebenſowie aus derEhe
ſeinesBruders Hans G. mit Anna Euſebiav. Bünau)
wohl ſchließen,daß auh die beiden Brüder ſelbſtnicht
der ſozialenUnterſchichtentſtammten.Tilmanns erſte
Gattin war Barbara von WMergenthal aus einer

ZwickauerRatsfamilie*®),eine Tochterdes ſhon mehr-
fah erwähntenfkurſächſiſhenLandrentmeiſtersJohann
von Mergenthal,Herrn auf Marienthalbei Zwickau
(bis1478)und auf Klißſhenbei Forgau (f 28. XI.

1480,Grab in der TorgauerWarienkirhe)und der
Anna v. Haugwiß (f{1496, Grab in der Leipziger
Paulinerkirche).DieſeEhe bliebkinderlos,und Barbara
v. Mergenthaliſtſehrfrüh,no<hvor 1474,verſtorben
(Schramma.a. O.,S. 30 f.).Jn zweiterEhe heiratete
Tilmann G.alsdann, ſpäteſtens1474 (StadtarchivLeipzig,
Ratsbuch1,S. 130),Anna Fun>, eine Tochterdes
kurſähſiſhenMünzmeiſtersKuntz(Conrad,Curd)Fun>
(Fun>e)in Leipzig.Kunß Fun>(e),der Stammvater
einer dur< vier Generationen in Kurſachſentätigen
Wünzmeiſterdynaſtie,ſtehtauf vielendeutſhenAhnen-
tafeln,mit der Nummer 2392 auh auf der vom Ver=

faſſerin den Familiengeſchichtl.Blättern XXXI (1933,
Sp. 145 f��.)veröffentlihtenAhnentafeldes Philoſophen
WilhelmWundt. Alte SchneebergerNachrichten(Mel-
zer,SchneebergerChronik,1716) leitetenihn von der

gleihnamigenRatsfamilieder ReichsſtadtShwäbiſch=
Gmund her;neuerdingshabenaber die ausgezeichneten
Unterſuhungenvon Paul Bamberg (dieMünzmeiſter
Funde,ein Beitragzu den MünzſtättenErfurt,Leipzig,
Zwickau,Schneebergund Buchholz,in den „Blättern
für Münzfreunde“,Jahrg.68—70, 1933/35)ergeben,
daßer höchſtwahrſcheinlihein Sohn oder Bruder des
Schöſſersin Weimar Heinri<hFun>e war (der dort
1446 mit einem Sohne Hans, dem ſpäterenErfurter
MWünzmeiſterund Ratsherrn,einen Urfehdeſhwurfür
HerzogWilhelm von Sachſenleiſtete).Conrad Fun>(e)
wurde im S. S. 1445 als „Meißner“in der Univerſität
Leipzigimmatrikuliert,wurde dann allemAnſcheinnah —

womitdie Angaben in den Fg. Bll. 1933,Sp. 153 ers

gänztund berichtigtwerden — WMünzmeiſterin Nord=
hauſen,warhier i.J.1454 Ratsherrund hatanſcheinend
hierſeineerſteEhe geſchloſſen,aus der Tilmann Gunter-
rodes Gattin Anna wie auh derſpätereSchneeberger
MünzmeiſterAndreas F. (f 1529; in Leipzigim S. S.
1465 als „Nordhäuſer“immatrikuliert)ſtammten.Seit
1462 war Conrad (Kunz,Curd)F.kurſächſiſherMünz-

®)Konrad von Mergenthal(Marienthal)war 1348 und 1354

Vatsherrin Zwi>kau,Peter WMergenthalwar Ratsherr 1361,
Bürgermeiſter1395 und 1397 und wurde 1407 in Meißen wegen
ungerechterAmtsführung enthauptet,Auch über dieſeBürger=-
familiehat Valentin König urkundlihunbegründetePhantaſien
zuſammengeſtellt(Schramm a.a. O.,S. 15).
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meiſterin Leipzig,ſeit1465 auh LeipzigerRatsherr;
gemünzt hat er in Leipzigbis 1469,dann in Zwickau
bis 1477, Seine zweiteGattin Anna (f zwiſchen1502
und 1506)ſcheinteine LeipzigerKaufmann®stochterge=
weſenzu ſein.Conrad F. kam in Leipzigzu ungewöhn-
lihem Wohlſtande;1481 war er mit 17000 Gulden

Vermögen der reihſteBürger der Stadt. Die 1471

beginnendenStadtrehnungenweiſenihn von 1471 bis
1483 als Weinſchenkenaus, ſo daß auh vor 1471 auf
Weinhandeloder Weinſchankbei ihm zu ſchließeniſt.
Er warin der Hainſtraße,am Stadtgraben,am Warkt,
am Brühl,in der Burgſtraßeund vor dem Peterstor
begütert,beſaßvielleihtau<h das Gut Hartmanns=
dorfbeiLeipzig.Geſtorbeniſter 1183/4,ſicherlihnah
Jnvocavit1483, vielleihtam Freitagvor dem Lieb=

frauentage1484 (13.VII).Für weitereEinzelheitenüber

ihnund ſeineFamilieſeiauf die gründlihenund er=-

gebnisreihenForſhungenPaul Bambergs verwieſen.
Ausder EheTilmann Gunterrodes mit Anna Funck(e)

(derengenaue Lebensdaten niht bekannt ſind),gingen
mindeſtensvierKinder,dreiTöchterund einSohn,hervor;
drei dieſerKinder wurden oben {hon erwähnt.Hierſei
zuerſtüber dieTöchterund ihreNachkommen,dann über
den Sohn und Stammfortſeßzerberichtet.

Die TochterVeronika G. heiratete1496 den kurfürſt=
lihenSilberbrennerPaul Trainer,

*
1472 in Regens-

burg als Sohn eines Hans und Enkel eines 1480 ver=

ſtorbenenEras8mus Trainer(OttoHübnerin den „MWit=
teilungendes FreibergerUAltertumsvereins“Heft58,
S, 125 f�.:„Das GeſchlechtTrainer in Freiberg“,nah
einerFamiliengeſchihteaus dem 17. Jahrhundert;das
Heiratsjahrbei Woller).Sollte Paul Trainer wirkli
erſtzehn Jahre nah dieſerEheſchließung,1506,wie
Otto Hübner (a.a. O. S. 126)angibt,das Freiberger
Bürgerrechterworben haben?Nach Hübner(,„MWitteilgn.
des FreibergerAltertums8vereins“Heft144,S. 79)wurde
er 1519 Vatsherr,1526 Stadtrichterund Kämmerer,
war auchSpitalmeiſterund Kloſterprobſtzu St. Maria

Wagdalena;dieſeAngaben werden ſi<hvermutlihdurch
das FreibergerNrkundenbuch(ed.Ermiſch,3 Bände im
Codex DiplomaticusSaxoniae Regiae)no< ergänzen
laſſen.Paul Trainer i} in Freibergam 27. IV. 1552

geſtorben,Veronika G.,ſeineerſteGattin,ebendortſhon
am 8, IV, 1511 (Sübner,Mittl. d. Frb. Alt.-B. 58,
S. 126).Aus der 15 Jahredauernden Ehe werden drei
Söhnegenannt, diejungverſtorbenenWolf und Chriſtoph
Trainer und als dritterFranzTrainer,

*

1511,„ex utero

excisus“,vermutli<hauh frühund erblosgeſtorben,da die
Familieweitere Nachrichtenüber ihnniht beſaß.Aus
einerzweitenEhe Paul Trainers (1512)mit Magdalena
Alnped>(}17.VI, 1532,Tochterdes FreibergerBürger-=
meiſtersGeorg Alnpe>, 1462—1523) gingenweitere elf
Kinder hervor,deren Nachkommenſchaftz.T. bis in die
Gegenwart,au<him Mannesſtamme,fortblüht.Veronika
GunterrodesGeſchlehtdagegenmuß als bald nachihrem
Tode erloſchenangeſehenwerden.

Wehr Glü> ward derEhe von Tilmann Gunterrodes
zweiterTochterClara zu Feil,die (na< Dr. Andreas
Woller,Nachrichtvon dem GeſchlechtedererGroßen ….

zu Freyberg*),Handſchriftin der Univ.=Bibl. Halle)im
Jahre 1497 UlrihGroße in Freibergheiratete,einen

Abkömmlingeiner ſeit1350 im FreibergerRate nah=
weisbaren Familie.Ulrih Gr. müßteAnfang Oktober
1458 geborenſein,da er beiſeinemTode am 29. X, 1561
ein Alter von hundertdreiJahrenund vierWochen ge=

°)PhotokopiendieſerHandſchriftſtellteHerr Paul Bam=-
berg in Berlin«Wannſeedem Verfaſſerfreundlichſtzur Verfügung
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habt haben ſoll.Man darfaber dieſeAlterSangabeein
wenig bezweifeln;daß UlrichGr. bei ſeinerHeirat1497
bereitsneununddreißigaltgeweſenſeinſoll,ſtimmtnicht
reht zu den HeiratsſittenſeinerZeit,und daß er ſeine
Amtslaufbahnin Freibergerſtals U4jähriger(1502)be-
gonnen habenſoll,iſtauh nihtgeradewahrſcheinlih.Fm
cFreibergerUrkundenbuch(ed.Ermiſch)kommtUlrichGr.
1504—1542 vor. Dr. Andreas Woller berichtet,er ſei
1502 Gerihts8{<höppe,1504 Rats8herr,1517 Spittelmeiſter,
1542 [mitvierundachtzigJahren?]Bürgermeiſterge=-
worden; das Bürgermciſteramthabe er auh 1544,1548
und 1551 [mit93 Fahren?]geführt.UlrihGroßesEhe=-
ſchließungim Jahre 1497 iſturkundlichgeſichert;ſeine
Gattin Clara Gunterrode ſtarbam 20. XI, 1541 (Moller).
Der EheentſproſſenfünfzehnKinder,von denen dreiSöhne
und zweiTöchterzu Fahrenkamen. Eine Tochter,Walpur=-
gisGr.,heirateteden FreibergerBürgermeiſter(1556.59,
62) Peter Alnpe> (}20. X. 1563)und ſtarbam 8. IV.

1562"),Von den Söhnen war LorenzGr. 1553 und 1556

Gerihtshöppein Freibergund ſtarb1559;JakobGr.
ſtarbam 15. IX. 1564 und hinterließu. a. eine Tochter
Sabina Gr.,Gattin des FreibergerDomorganiſtenBalt=
haſarSpringer.Der dritteSohn Valentin Große heira-
tete Martha Haußmann, eine Tochterdes Freiberger
BürgermeiſtersFohann Haußmann, und ſtarb26. 1].
1545, Ein SohndieſesValentin Gr.,nah ſeinemGroß-
vater Ulri<hGr. benannt,beſuhtedie Fürſtenſchule
Meißen und dieNniverſitätLeipzig,wurde 1559 Leipziger
Bürger und ſtiftete1587 ſeinerVaterſtadt(Freibergeine
handſchriftliheChronik.Mit dieſemUrenkel kam wieder
ein Nachkomme TFilmann Gunterrodes nachLeipzig,wo
die FamilieGr. weiterblühte;Paul Bamberg, der
oben genannte Münz=-=und Geſchichtsforſcher,gehört
zur NachkommenſchaftdieſesjüngerenUlrichGroße.

Eine dritteTochterTilmann Gunterrodes war Catha=-
rina G., die die Gattin des LeipzigerKaufmanns Se=

baſtianOſterlandwurde. Eine ausdrü>kliheNachricht
über ihreAbkunftvon Tilmann G.findetſihallerdings
in keiner Quelle;aber da Tilmanns Sohn Kunz G. im

Fahre 1524 ihrFTeſtamentsvollſtre>erwurde (Geffen
und TFTykocinski,Stiftungsbuchder Stadt Leipzig,Leipzig
1905,S. 44 f.),darf man ihn na<h dem Brauch der

Zeitfür ihrenBruder und damit Tilmann als ihren
Vater anſehen.Wäre Hans G., der Rentmeiſter,ihr
Vater geweſen,ſohättegewiß15214einer der fünfSöhne
Hanſens die Teſtamentsvollſtrekungdur<hzuführenge=-
habt;übrigensiſtCatharinaau<h als Gattin eines

LeipzigerKaufmanns mit größterWahrſcheinlichkeitzu
den Kindern des ſeit1474/5in Leipzigals Kaufmann
anſäſſigenTilmann G.zu rechnen.CatharinasEhegatte
SebaſtianOſterlandwar ein tüchtigerGeſhäftsmann,
der ſichaus kleinenVerhältniſſenheraufgearbeitethatte.
Sein Vater war der Bürger und SchuſterClemens
Oſterlandin der Katharinenſtraßezu Leipzig(heutige
Nr. 16; er hattedas Haus 1463 erworben),der „lange
Clemen“,wie er im Türkenſteuerbu<hvon 1481 genannt
wird (Wuſtmann,Quellen zur Geſch.Leipzigs|,S. 63
und 83); die Mutter hieß Chriſtina(na<hVogels
Stammtafelnin der LeipzigerStadtbibliothek).Clemens
Oſterlandiſtvor 1499 geſtorben;ſeinSohn Sebaſtian
O. erwarb das LeipzigerBürgerrehtam 1. V. 1490.

SebaſtianO. hattedie Gerberei erlerntund wendete ſich
dann mit gutem Erfolgedem Leder- und Rauchwaren=-

?)Von den vier Kindern dieſerEhe verzeichnetPfarrerOtto -

Hübner in den „Mitteilungendes FreibergerAltertumsvereins“,
Heft44,S. 79,mit näherenDaten zweiTöchter,Anna © Prager
und Vegina © Padiſch.
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handelzu (Fiſchera. a. O.,S. 102);1499 verſteuerteer

ein Vermögen von 2900 Gulden, 1502 bereits 3500
Gulden (Wuſtmann a. a, O.,S. 116 und 125),1506
wurde ſeinVermögen niht mehr in der Steuerliſtever=

zeichnet,wie es damals bei den reihſtenBürgern der
Stadt übli<hwar (Wuſtmann S. 139),SebaſtianO.
bewohnte1499 wie 1506 ein Haus in der Katharinen-
ſtraßemit Beihaus (dieheutigenNummern 23 und 25;
vgl.Anders, LeipzigerHäuſerbuch,im Ratsarchivvon
Leipzig);1506 war er außerdemin der äußerenHalle=
ſchenStraßebegütert(Wuſtmann S. 141).Seit 1512
war er LeipzigerVRatsherr;am 2. IX. 1518 iſter ge-
ſtorben(Datum nach ſeinerGrabinſchriftbei Geff>en
und Tykocinskiim LeipzigerStiftungs8buche);in der

Nikolaikirhebefandſi<hno< im 17. Fahrhundertſein
Epitaph(Stepner,IncriptionesLipsienses,Leipzig1675,
S. 146).Er hinterließeine Stiftungfürdas Leipziger
Georgenſpital.CatharinaGunterrode,ſeineWitwe, er=

richteteihrno< heuteim Rats8archiverhaltenesTeſta-
ment am 20. XII. 1523 und ſtarbbald daraufim Jahre
1524; auchſiehinterließeine Stiftungfürdie Leipziger
Armen und Spitäler(1100Gulden; beide Stiftungen
bei Gefſ>enund FTykocinski,S. 41 und UA f.).Aus
der OſterlandſchenEhe ſindvier Töchterund vier Söhne
bekannt. Zwei TöchterheiratetendieZwi>kauerBürger=
ſöhneKaſparund Bonaventura Werner (Max Müller,
das Tuchmacherhandwerkund derTuchhandelinZwi>kau,
LeipzigerDiſſert.1929,S. 111 f.),die beide,wie ihr
ſchon1513 und 1517 mit SebaſtianOſterlandgeſchäfſt=-
lih befreundeterVater CaſparWerner (am Markt in

Zwickauhon um 1500),Tuchhandelbetrieben.Caſpar,
CatharinaOſterlandsGatte, war in Leipziganſäſſig,
bis er ſeineslutheriſhenGlaubens wegen 1533 von

dort vertrieben wurde. Seit 1533 führtendie beiden
Brüder Werner dann in Zwickaugemeinſammit ihren
Schwägern Oſterlandeine Tuchhandelsgeſellſchaft,die

nachCafſparsVode 1537 zuſammenbrach;Bonaventura
W. flüchtetedamals na< Warienberg,mußte aber mit

ſeinenShwägern fürſeineSchuldeneinſtehen.Die vier

Söhne SebaſtianOſterlandsfindenſihſämtli<hin der

LeipzigerNniverſitätsmatrikel,Chriſtophim S. S&S.1515,
Wolfgang und Sebaſtianim S. S. 1526,Caſpar im
W. S.1529; Caſpariſt1535 auh in Wittenbergimma=-
trikuliertworden. Der Zuſammenbruchder Familienge-
fellſhaftin Zwi>kauwar wohl der Grund dafür,daß
WolfgangOſterland1540 ſeinVaterhausin der Leipziger
Katharinenſtraßeverkaufte(Anders,Häuſerbuch,im Rats=

archivzu Leipzig;auh Fiſchera. a. O.,S. 231).Chri=
ſtophOſterlandhat 1529 in Leipzigein Bermögen von

2600 Gulden verſteuert(Wuſtmann[|S. 170).Fmmer=-
hin iſtdieFamilieOſterlanddurchdieKataſtrophevon
1537 nihtvölligſozialund wirtſchaftlihuntergegangen.
Nach Einträgenin den LeipzigerSchöffenbüchern,die
G. Fiſcherleider niht benußt hat, lebten Chriſtoph
Oſterlandno< 1553 als Handelsmannin Leipzig,ſeine
Brüder Baſtianund Wolfgang Oſterlandin Zwi>kau
und Caſpar Oſterlandſtarbzwiſhen 1540—1550.
Ein WolfgangOſterlandaus Zwi>au findetſi<hunter
dem 6. Februar1574 in der WittenbergerUniverſitäts-
matrikel,ein SebaſtianOſterlandaus Düben war 1580

bis 1584 in der Fürſtenſhulezu Grimma (Frauſtadt,
Grimm. Stammbuch, S. 28,Nr. 822).Weiter hat der
Verfaſſerdie FamilieOſterlandniht verfolgenkönnen.
TheodorGuſtavWerner (wohnte1931 in Hildesheim)
hatfürdie Diſſertationvon Dr. Max Müller über den

ZwickauerTuchhandelwertvolleNachrichtenbeigeſteuert.
Bon den Kindern des Paares CatharinaGunterrode
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© SebaſtianOſterlandſtarbRegina O. frühzeitig;eine
vierteTochter,Magdalena,hatſichim November 1528in
Leipzigmit Paul Mühlpfort aus Zwi>auverheiratet,
einem Sohne des bekannten Zwi>kauerBürgermeiſters
HermannWühlpfort,dem Dr. Martin Luther1520ſeine
Schrift„Von der Freiheiteines Chriſtenmenſchen“ge=
widmet hatte(fZwi>fau25. VIII.1534),aus deſſenEhe
mitAnna Vömer aus Zwi>au(}Zwickau30.V1I.1550),
einer Nichtedes großenSilbergewerkenund Kapitaliſten
lartinVömer.?)Eine alteZwi>kauerChronikberichtet,

wie HermannMühlpfort,der reiheTuchhändler,Silber-
gewerke und Bürgermeiſter,am Sonnabend nah Leon-
hardi1528 (7.XI.)„miteßlihenBürgern wol gekleitin

eineFarb“ nachLeipzigzur HochzeitſeinesSohnes Paul
mit SebaſtianOſterlandsnachgelaſſenerTochtergeritten
ſei(„Alt=Zwickau“1923,S. 24) — damals waren beide

Familienin gleihemWohlſtandeund Anſehen.Paul
Wühlpforthat bis zum Tode ſeinesVaters 1534 mit

ſeinerGattin in Zwickaugewohnt,veruneinigteſichaber
dannmit dem ZwickauerRate und trat in Kriegsdienſte
beim KurfürſtenJohaun Friedri<hvon Sachſen.Als
furſächſiſherOberſtund Kriegsrathat er 1547 in der

Schlachtbei Mühlberg mitgefochten,über die ein ein-

gehenderBerichtvon ihm noch heuteerhalteniſt(Max
Lenz,die Schlachtbei Mühlberg,S. 113—142).Der un-

glüdlicheAusgang der Schlachttrieb ihn und ſeine
«Familieins Exil,zeitweiligwohnte er (1548)in Jena,
bis er als erneſtiniſherAmtmann zu Wachſenburgund
Ichtershauſenbei Arnſtadti.Thür.eine neue Amts-

ſtellungbekam (nah ſeinenPerſonalaktenim Archivzu
Weimar).Dort iſtſeineGattin Magdalena Oſterland
nach28jährigerEhe am 5. X. 1556,er ſelbſtam 11. IX.
1558 geſtorben;beide ruhenin der Kirchevon Fchters-
hauſen,wo ihreEpitaphenocherhaltenſind.Fhreweit=
verzweigteNachkommenſchaftblühtfort,au< im Mannes8=

ſtamme,worüber der Artikel„Mühlpfordt“im deutſchen
GeſchlechterbuchBd. 68,S. 197 ��.,eingehendeAuskunſt
gibt— die dort auf S&S.204 f.gemachtenAngaben über
Zwei Ehen Paul Mühlpfortsſindaber gemäßdem oben
Geſagtenzu berichtigen,zumal der GrabſteinMagda-
lenas ausdrüd>li<hihre28jährigeEhe bezeugt.Wenn
WagdalenaOſterlandauf dem Fchters8häuſerEpitaph
dasGunterrodeſheWappenführt,ſoiſtdas damit zu
erklären,daß die Oſterlandwegen ihrerkleinbürgerlichen
Herkunftkein Wappen beſaßenund Magdalena ſich
deshalbdes Wappens der vornehmerenFamilieihrer
Mutter bediente.Ein Enkel des Paares Wagdalena
Oſterlandœ Paul Mühlpfort war der Profeſſorder
RechteDr. WolfgangWertherMühlpfort(1575—1623),
1622 Rektorder UniverſitätJena,zu deſſenNachkommen=-
ſhaftauchder VerfaſſerdieſesAufſazesgehört.—

Neben den drei TöchternVeronika o DFrainer,
Clara© Große und Catharinaœ Oſterland hinter-
ließTilmann Gunterrode anſcheinendnur einen einzigen
Sohn,Conrad (Kunz)Gunterrode,allem Anſcheinnah
enannt nah ſeinem mütterlihenGroßvaterConrad
(Kunz)Fun>, von dem die freiherrliheFamilievon
Günderrodeſih herleitet.Kunz G. wurde in Leipzig
1476 geborenund ſtarbdort*)1536 (Schwarz)oder —

®)Nach Forſchungenvon C. Vogel in Zwi>kau i} die im

deutſchenGeſhlehterbuch,Bd.68, S. 202,verzeichneteangebliche
erſteGattin Hermann Mühlpforts,Barbara v. Tettau, un=-

Zweifelhaftzu ſtreichen.
?)Ganz falſchſinddie Angaben im DeutſchenGeſhhlechter-

buch,Bd, 58, S. 634f.,wona<h Kuntz G. in Vauenſteingeboren
und in Freiberggeſtorbenund auf Rauenſtein anſäſſiggeweſen
ſeinſoll.Auch die Verzierungmit einem Adelsprädikatent-
ſprichtniht den Ausſagen der Urkunden.
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wohl richtiger— 1535 am 29. Funi (KarlKieferin den

„FrankfurterBlättern für Familiengeſhihte“1908,
S. 158,na<hGünderrodeſcherÄberlieferung).Er wurde
als Kind 1486 in der UniverſitätLeipzigimmatrikuliert,
ergriffaber keinen akademiſhenBeruf,ſondernwurde
wie ſeinVater Kaufmann in Leipzig;als Weinhändler
iſter in LeipzigerStadtkaſſenrehnungen,alsTuchhändler
im Kontraktbuh1513—1527 des Rats8archivsbezeugt
(Blatt29; Fiſchera. a. O.,S. 75).Als Erbe eines an-

geſehenenNamens und eines beträchtlihenVermögens
hat er von 1516—1535 im LeipzigerRate geſeſſen
(Stadtarchiv);als Gläubigerder UniverſitätLeipzig,
mit einem Darlehenvon 1000 Gulden,findeter ſi<him
Urkundenbuchder Univerſität(S.579).1527 begleitete
er den Herzog Georg von Sachſenauf einer Reiſe;
1529 wurde er mit ſeinenVettern aus dem Stamme
des Hans G. mit Rauenſtein(.o.)mitbelehnt(Shwarßz).
Weitere Forſhungen in ſächſiſhenArchivenwerden
über ſeinegeſchäftliheTätigkeitvielleihtnoh manche
Nachrichtergeben;insbeſonderewäre zu prüfen,ob er

(wieMoller angibt)in jüngerenJahrenzeitweiligin
Freiberganſäſſiggeweſeniſt.Fedenfallshat er 1510
in FreibergſeineEhe mit Anna Alnpe> geſchloſſen,
der älteſtenTochterdes fürſtlihenRates,Zehntersund
MWünzmeiſtersGeorg UAlnpe>in Freiberg(1462—1523),
der 27 Jahre lang (1497—1520)Ratsherrund neun

JahreVürgermeiſterin ſeinerVaterſtadtwar und als

HerraufLokwigtzſtarb;Anna A. entſtammteſeinerzweiten,
1493 geſchloſſenenEhe mit Anna Mannewißtz (}1510).
Näheres über ihniſtim FreibergerUrkundenbuch(Bd.|
S. 354,356,357,451,603,610),über ſeineFamilie
in dem Aufſaßvon Otto Hübner in den „Witteilungen
des FreibergerAltertumsvereins“ Heft44, S. 78 f.°)
zu finden.Anna Alnpe> überlebteihrenGatten Kuntz
G. und ſtarb1541 (Schwarz).

Kunz G.hatte aus der Ehe mit Anna Alnpe> neun

Söhne und vier Töchter(Schwarz).Von den Töchtern
ſtarbAnna ſchonin ihremGeburtsjahr1513,Veronika
(*1518)bliebunverheiratet.Apollonia(*1520,} Witten=«
berg28. IX. 1557) war zuerſt(na<h1535)die zweite
Gattin von LuthersWitarbeiter ProfeſſorDr. Kaſpar
Cruciger (Creußziger)in Wittenberg(1504—1548),
einem LeipzigerKaufmannsſohne(überſeinenVater
Georg Cruzigeroder Kreuzigervgl.Fiſchera. a. O.,
S. 57 f.),der auf dem Neuen Warkte zu Berlin zus
ſammen mit Martin Lutherein Denkmal hat;in zweiter
Ehe heirateteſieden ProfeſſorMelchiorFaſold, der
1556 Vektor der UniverſitätLeipzigwar.) Apollonia

19)Otto Sübners „Stammbaum der FreibergerPatrizier=
familieAlnpe>“ von 1908 i} im weſentlichenauf die Nachrichten
aufgebaut,die Dr. Andreas Moller 1768 in Kloßſh und Grun=-
digs „Sammlung vermiſhterNachrichtenzur ſächſiſhenGe=-
ſchichte“,Band ll,S. 185—262, veröffentlihte.Die großen
Aktenveröffentlihungendes Codex DiplomaticusSaxoniae Regiae
— allein für Freibergdrei Bände, ed. Ermiſ<h — ſindvon

Hübner nichtbenußt worden, ebenſowenigdie maſſenhaften
Nachrichtenin den Univerſitätsmatrikelnvon Leipzigund Witten=-
berg,ganz zu ſhweigenvon noh ungedru>tenUrkunden. Die
Arbeit enthältüberdies Fehler,die au< dem Verfaſſerhätten
auffallenmüſſen:ſo ſollein 1602 geborenerWolf Rudolf v. A.
einen 1604 geborenenSohn Hans Heinrichv. A. gehabt haben
(S.80f.),und der Sohn des 1431 in OfenverſtorbenenHans A,,
Paul A., ſollnah 1546 vom KaiſerKarl V. eine Wappenkrone
bekommen haben (GS.71f.)!Hübners Aufſagtziſtmithinnur mit
größterVorſichtzu benugtzzen,ſede Nachrichtbedarf kritiſcher
Nachprüfung an Hand der Urkunden, und eine vollſtändige
Neubearbeitungder Alnpe>kſchenStammreihe iſ fürdie wiſſen-
ſchaftliheGenealogiedringenderwünſcht.— Phantaſienſtehen
auch in den „Ahnenrethenaus allen deutſchenGauen“,I,S. 211.

1) Eine TochterCrucigers,EliſabethCreußziger,war die
Gattin von Martin LuthersälteſtemSohne Johannes Luther
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Gunterrodes Epitaph in Wittenberg verzeichnet Balthaſar
Mengzius in ſeinem1604 in WMagdeburg erſchienenen
„Syntagma“ der WittenbergerGrabſteine.Über die
vierteTochter,Magdalena G. (*1526),habe ih nichts
Näheres findenkönnen.

Von den neun Söhnen des KuntzG. ſinddrei jung
verſtorben,Kuntz1.(*1514),Kunz Il,(1522—1524)und
Paul (*+ 1524).Eine bedeutende Perſönlichkeitwar der

älteſte,Tilmann (Dilemannus,Thilemann)G., der am

3, IL.1512 geborenwurde und am 3. XII. 1550 ſtarb.Er
wurde ſchonals Kind im W.-S. 1518 in Leipzigimmatri-
kuliert,ſtudiertedann ſeitdem Sommer 1530 inTübingen,
ſpäterin Bourges,erwarb 1538 in Leipzigdie Grade des
Baccalaureus,Lic. jur.und Dr. jur.,wurde am 23.IX.1540

LeipzigerBürger und trat 1542 als Rat und Kanzler
in die Dienſtedes LandgrafenPhilippvon Heſſen
(FranzGundlach,HeſſiſhesDienerbu<h,Marburg 1930,
S. 82ff.)Über Dr. Tilmann Gunterrodes Epitaphin
der Brüderkirhezu Kaſſelmit den Wappen ſeinervier
GroßelternGunterrode,Fun> Alnpe> und Mannewißz
vgl.Schwarz a. a. O. Bd. 97,S. 144 (nah Holtmeyer,
Baus u. Kunſtdenkmälerim Reg.-Bez.Kaſſel,Band VI,
S. 145 f�.,ſcheintdas Epitaphgegenwärtigniht mehr
vorhandenzu ſein).Dadurch,daßer Grundherrin Schotten
in Heſſenwurde,hatDr. ThilmannG. ſeinenZweignach
Heſſenverpflanzt;aus ſeinerEhe mit Clara Piſtoris,
einer Tochterdes kurſächſiſhenKanzlersDr. Simon

Piſtoris,ſtammtdiefreiherrliheFamilievon Günderrode,
die hierniht weiter verfolgtzu werden braucht,da die

GothaiſchenTaſchenbücher,der Artikelvon Dr. Shwarß
in Erſh und Grubers Encyklopädie(Bd. 97) und die
Arbeiten von Karl Kieferin den „FrankfurterBlättern
fürFamiliengeſhihte“(Bd.[lllund VIl)ausreihendüber
ſieberichten.

Von den übrigenSöhnen Kunz Gunterrodes war

Georg (* 1516) ſeit1542 mit Anna Blumentroſt,der
Tochterdes Kaufmann Hans Blumentroſtin Leipzig
und Witwe des Bonaventura Schönberger,ebenfallsin
Leipzig,verheiratet(Quelle:LeipzigsRats=-und Schöffen-
bücher)und hinterließaußereinem gleihnamigenSohn,
der in Leipzigim Sommer 1557 immatrikuliertwurde

(Misn.45),noh zweiSöhne Hans und Filmann und zwei
TöchterJudithund Juſtina,die allefünf1568 noh un-

mündig waren (RatsbuchLeipzig,Bd. 24, Blatt 80);
auchein Enkel hießGeorg G. (Schwarz).KunhßensSohn
Paul (*1528) wurde als Kind im Dezember1542 in

Wittenberg,dann im Jahre 1551 in Frankfurta. O.
immatrikuliert(Matr.Nr. 69) — ſeinweiteres Schickſal
iſtmir nihtbekanut. Die dreijüngſtenSöhne trugendie
PatriarhennamenAbraham, Fſaakund Jakob — um

(+ Königsbergi.Pr. 29. X. 1575); ſie entſtammteaber meines

Wiſſens ſeinererſtenEhe mit Eliſabethv. Meſerißz, ebenſo
wie ihrBruder,der WittenbergerProfeſſorDr. KaſparCreuzßiger
der Jüngere (1525—1597),zuleßtPfarrerin Kaſſel.
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das Fahr1530 begannenproteſtantiſcheEltern,zur Ver-

meidung der katholiſhenHeiligennamenihrenSöhnen
altteſtamentliheRufnamenzu geben.Abraham,wiederum
als Kind im Dezember1542 in Wittenbergimmatrikuliert,
war jenerSchützlingMelanchthons,für den ſichder
großeGelehrtein einem ſhon oben erwähntenBriefe
vom 1. IX. 1559 beim LandgrafenPhilippvon Heſſen
cinſeßte,wobei er ihn irrigals Enkel des Rentmeiſters
Johann von Mergenthalbezeichnete(Schwarßtza. a. O.
S. 122; Shramm S.31); dieſerAbraham G. wurde

Predigerder VöhmiſchenBrüder,lebte no< 1590 als

Gelehrterund Schriftſtellerund hinterließeinen gleih-
namigen Sohn (Schwarß).Von den beiden jüngſten
Söhnen, Fſaak(*1531)und Jakob G. (*1533),weiß
ih nur, daß auchſieals Kinder im Dezember 1542 in

Wittenbergimmatrikuliertwurden und daß ſieim Funi
1544 Schülervon Schulpfortawurden (Böttcher,Pförtner
Album, Leipzig1843,S. 2).

Damit ſeidieſeÄberſihtüber die Anfänge der

FamilieGünderrode abgeſchloſſen.Sie iſtniht lü>en-
los und wird aus ſächſiſhenArchivenvielleihtnoh an

mancher Stelle ergänztwerden können;aber ſiegibt
wohl immerhin ein ausreihendesBild von dem Auf=
ſtiegeiner Familie,die aus fürſtlihenBerwaltungs=
dienſtund erfolgreiherkaufmänniſcherBetätigungin
drei Generationen allmählihin da8 Grundherrentum
Sachſensund Heſſenseintratund damit in den Grund-
adel hineinwuhs.Beweiſedafür,daß die Familieim
15. und beginnenden16. Jahrhundertbereits dem Ndel

angehörte,ſinddem Verfaſſerin den Urkunden und
Quellen nichtbegegnet;ebenſowenigeine förmlicheNobi=
litierung— erſtim Jahre 1610 erwarb der heſſiſche
ZweigdiereihsfreiherrliheWürde. Ein ſolhesHinein=
wachſenin den Grundadel dur< Erwerb und Behaup=-
tung von größeremGrundbeſigiſtim 16. Fahrhundert
nichtſeltenzu beobachten.Als andere Beiſpieleſeien
die FamilienRömer aus Zwickauund Alnpeck aus

Freiberggenannt,von denendie leßteremit den Gunter=
rode dreifachverſhwägertwar — auchder oben erwähnte
Schwiegervaterdes heſſiſhenKanzlersDr. Tilmann
Gunterrode,Dr. Simon Piſtoris,hattein zweiterEhe
eine Tochterdes oben mehrfa<hgenannten Bürger=
meiſtersGeorg Alnpe>,Katharina,

*

1515,zur Gattin

(beiOtto Hübner,a. a. O. S, 79, heißtſiefälſhli<
Martha). Wenn die FamilieGünderrode ſpäterim
FrankfurterPatriciatdur< bedeutende Bürgermeiſter
und StadtſchultheißengroßenRuhm gewann, ſo ſeßte
ſiemit dieſenVerwaltungsleiſtungendie Überlieferungen
ihrerVorfahrenaus den 15. und 16.Jahrhundertfort;
der Adel der Günderrode iſtniht mit dem Schwerte
und niht dur<hfürſtliheGnade und Gunſt,ſondern
mit der Feder von klugenBeamten und Kaufleuten
und durchbürgerliheRedlichkeitund Tüchtigkeitbe=
gründetworden.

Auseiner Teſtaments3attevom Jahre 1616.
Von Paſtorem. C. von Hörſchelmann,Eſchwege.

Am 17 December 1616 verfaßteder weiland kurf.=
ſächſiſheKanzellei=Verwandte Hieronymus Schmidt
(geb.in Kitzingen,Kreisſtadtin Unterfranken,d. 16 Mai

1553) in Kißzingenein Teſtament,laut wel<hemnah
ſeinemAbleben 216 Gulden, die jährlihenZinſeneines
dazu beſtimmtenKapitals,unter „vierKnaben,darunter
3 aus meiner Freundſchaftund der Ate ſonſtaus der
Stadt Kizing,von ehrlichenChriſtlihenElterngebohren“
zu gleichenAnteilen verteiltwerden ſollten„daß ein

jederjährli<h52 Gulden 10 Groſchen6 Pfennigehaben
ſollte“.Der Zwe> beſtandin der Ermöglihung des

Univerſitätsſtudiumsfürdie Stipendiaten,zu denen bei

Mangel eines Vertreters der „Freundſchaſt“,worunter
derErblaſſerſeineVerwandtſchaftverſteht(„meineBrüder-
und Schweſterſöhneund derſelbenKindes =Kinder =

Kinder“)jeweilsweitere Kißingerhinzutretenkonnten.
Die Stipendienwurden an den Beſu<hder UNni=

verſitätenLeipzig,Wittenbergund Jena gebunden.
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Aus einer Teſtamentsaktevom Jahre 1616.

Der Teſtamentsakte,die dem Schreiberdieſesin be-

glaubigterAbſchriftvorgelegenhat(imBeſizedes evang.-
luther.PaſtorsS<hmidt in Pyrmont),iſtdas Original-
Verzeichnisder Stipendiatendes Hieronymuss
Schmidt'ſchenLegats beigefügt,wie ſievom Jahre
1714 an aufeinandergefolgtſind.Die Namen ſind
zum Teil rechtunleſerli<h,zum mindeſtenſehrhwer

M. Joh.Leonh.Heubner
1714—20,

? Fiſher
1721—24,

Joh,Adam Schmidt
1725—30,

? Hartlaub
1731—3#4.

? Köhler
1735—38,

Joh.Georg Schmidt
1739—43.

PhillippWillhelm Gampert
1744—48,

Johann ReichardMengler ?
1749—52,

Joh.Caſp.Phil.Fiſcher
1753—56.

Joh.WichaelSHuberth
1757—60.

Joh.BenedictSchmidt
1761 —63,

Johann Vernhard
Seydenreih

1764—67.
Karl Fr. Sixt

aus Schweinfurt
1768—70

(ausgeſtrichen).

GeorgLudwigWilhelm Penz
aus Unſchach(?)

1768—70.

FriedrihWolfgang Chriſtoph
Poolo

aus Wiebecksheim,
1771—74,

anſtattdes obigen:
HeinrichChriſtophZwanziger

1771—74,

Joh.G. V. S<Hmidt
1774—78.

id. Heubner,
Paſtorin Schwartenberg,

1714—16.

? Hartmann
1716—17.

? FerberF
1718—20.

? Walther
1721

Daniel Schmidt
1721— 24,

? Wolf
1725—30.

? Gebhard
1730— 33,

? Burkhard
1733—36.

? Heidenreich
1737—10.

? Müller
1741— AK,

? Weinreich
1745—U48,

Carl Friedr.Theodor Zinn
1749—52.

Friedr.WolfgangVeißtz
7

Georg Friedr.Fiſcher
1157

[dieſerFiſcheriſt,ehe er zum
Genuß ſeinesStipendiige-
langte,geſtorben:ſtattdeſſeniſt
eingetreten:]
Benjamin Jacob Rudolf

1757—60.

Friedr.Wolfgang Veit
aus Windsheim,

1761.

Georg ErnſtSeidel
aus M. Breit.

1762—64,

Johann Tobias Göbelaub
aus Schweinfurth,

1765—67,

H. Math. Friedri<hEngbert
(Englert?)

aus Schweinfurth,
1768—70.

Johann GottfriedSchoner ?

(Schauer?)
aus Wigthauſen,

1771—73.

ſtattdeſſen:
Johann ChriſtianEngelhard

aus Sqweinfurth,
1771—74.

Joh. HeinrihGottfried
Neidhart
1774—76.
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zu entziffern,bietenaber dochvielleichtintereſſanteHin=
weiſezur Perſonenkunde.

Das Verzeichnisiſtin vierparallelangelegtenLiſten
angefertigtund wird nachſtehendin derſelbenForm
wiedergegeben.Die erſtendrei Rubriken enthaltendie
aus der„Freundſchaft“,dieleztedieKißzinger.Die Jahres=-
zahlenbekunden die Zeitder Nugtnießungdes Legats.

Joh.Andreas Böhne
1714—16.

Jörg BalthaſarPool
1716—19.

? ?
1720—23.

Joh.Friedr.Herbſt
1724—26.

Heinr.Vernhard Friede,Rudolf 1727—29.,

Ludw. Jac.Rudolf
1730—32,

? Heinrich
1733—34.

Joh.Wart. Brechtlein
1735—38.

Joh. ChriſtophFriedr.Keller
1739—42,

7?Herd>el
1743—45.

x Steinbr.?
1746—48,

? Herbſt
1749—52.

Joh.Sam. Chriſt.Gampert
1753—55.,

Joh.Heinr.Chriſt.Rudolf
1756—58,

Fohann Valentin Hundinger
1759—61.

Joh.Sam. Friedlein
1761—63,

Daniel Friedr.Sh midt
1764

(ausgeſtrichen)
Venjamin Jacob Rudolph

Oſtern1764—Wich. 1764.

Daniel Friedr.S<hmidt
1765—67

iſtſtilſ<weigendnah Erlangen
gegangen, für ihn eingetreten:

Venj.Jac.Rudolph (. ob.).
Wolfgang Friedr.Gottlieb

Prechtlein
aus Sommerhauſen,

1768—70.

ſtaitſeineriſteingetragen:
? Wittanan?

aus Kißingen,

? fratrisfilio
1773—76.

Joh.Georg Beigel
auf 1 Jahr.

Carl GottfriedS<h up
1714—19.

? Müller
1720—21.

? Shupp
1721—25.

Joh.Sam. Pool
1725— 29.

7 Wolf
1729—-33.,

? Schneider
1733—37,

Daniel Heuſch(k?)e
1737

ChriſtianFiſcher
1741—45.

? Heubner
aus Schwarzenberg,

1745—49,

Joh.MichaelDegner
1749—53.

Joh.Martin Herbſt
1753— 57.

Joh.Gr. Degner
1757—61.

Mich. ?
1762,

Joh.Andreas Sixti
1761—64.

Derſ. 1764—65,

Johann Friedr.Adolf
Zwanziger
1765—68,

ObigerSixt
ad}.in Jena,

1768—69,

Fr.Wilh. Engelhard
aus Schw.(oblSchweinfurto .

1769—72.

Friedr.Wolfg.ChriſtophPool
1772—75.

führt ſi< liederli<hu. geht
Schuldenwegen ab.

9

Joh.Ludw. Guſtav
Heinrichſon

1774—77.
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Johann Friedri<
aus Shlez?

1779—80.

J. Willhelm Ketler
1781— 83.

Joh. Friedr. Conrad Strobel
1785—87,

Georg GiſfriedCramer
stud. jur.Jen.fremd,

1787— 89.

Foh.Wilh. Degner
stud. jur.Jen.

aus Schweinfurth,als ein

fremder,1790—93.

Georg Kaſpar Jonath
Petſchmann
stud. theol. Jen.

aus Kreſſolzheim,
1793—96.

Gottlieb Reiz
aus Greiz im Vogtlande,

stud. jur.Lips.
1796—99,

Joh. ? Burkhard
aus Unteraltentheim?

stud. theol. Jen.
1799—1802.

NathanaelReiz
aus Egzdorf,
1805—08.

GottholdJmmanuel
Blankmeiſter

1808—09,

Carl Ferdinand Craus
stud. theol.Lips.

1809—11.

HeinrichPhilippStephan L.?
stud. jur.Jen.
1811—12.

HeinrihFerdinand Neithart
stud. theol.Jen.

1813—14,

Guſtav Schmidt
stud, theol. Lips.

1815—18

und zur Erlangung der

Magiſterwürde.
1818—19.

Guſtav Wilhelm Voth
stud. thel.Jen.

1820 —22.

Eduard Reiz
stud. theol.Lips.

1823—24,

Joh.Georg Beigel
1777—78.

J. Thom. Martini
stud. theol. Jen.

1780.

Ferd.Friedr.Chriſtoph
Eſembed>?
1783—86.

Carl Friedr.XſtophHeſſe
stud. theol.Jen.

1787—89.

J. Ludw. Oberlaender
stud. JurisJenensis

aus Eishauſen,
1790—93.

Georg Wilhelm Chriſtian
Daumelang
stud. theol. Jen.
aus Windheim,

1793—96,

J. Paulus Hang
aus Maynſto>n?
stud. med. Jen.

1796— 99,

Friedr.Gebler
aus Greiz,

stud. med. Jen.
1799—1802,

Friedr.Auguſt Seidel
aus Vamptendorf(7)

1805—07.

ChriſtianDaniel Gottlob

<nilbah
aus der Aumühle bei Weyda,

stud. theol.auf 1 Jahr.
Franz EhrenfriedHölſter

aus Friehau,
stud. theol.Lips.

1809— 11.

HeinrichBenjamin Zimmer
stud. theol.Wittenbergensis.

1811.

Heinrih Eduard Neithart
stud. theol. Jen.
1812—14.

HeinrichAlberti
stud. theol. Lips.

1815—16.

Carl Hermann Otte?
stud. theol. Lips.

1817—20.

Carl Zeuner
stud. theol. Lips.

1820—21.,
Ernſt Leonh,Heubner

aus Plauen,
stud.jur.Lips.

1821—23,
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Georg Mich.Friedr.
Hornſchuh
stud. theol.
1777—79.

Georg Zumfl (?)
stud. theol.Jen.

1780—82,

Joh.Wilhelm Haas
stud. theol.Jen.

1783—86.

Georg Willh.Eller
stud. theol.Jen.

1786—88.

Joh.Conrad Lenz
stud. theol.Jen.

1789—91.

Karl Ludwig Voſe
stud. theol. Jen.7
aus Ansbach,

1792—94,

G. Friedr.Rüder
stud. jur.Jen.
aus Obließ?
1794—97.

Xt, Burkhard Eyring
stud. jur.Jen.

aus Wetzhauſen?
1797—1800.

Georg PhilippHochſtetter
aus Windheim,
stud. theol. Jen.

1802—05.

Samuel ChriſtianKühnstud. jur.Jen
1806—07.

Johann Ludwig Stoßmann?
aus Schleiſing,

stud. theol.
1808—10,

Johann Albert FriedrihAuguſt
Meinrich?
aus Soeſt,

stud. theol. Lips.
1811—12.

ChriſtianWilhelm Alberti
stud. theol. Lips.

1813 —14.

ChriſtianFriedr.Oberländer
stud. theol.Lips.

1815.

Carl Hieronymus
aus Hildburghauſen,
stud. jur.Jen.1816—18.

Hermann Sturm
aus Eiſenach,
stud. theol. Jen.

1818—19,

Franz Ludwig Heynig
stud. theol. Jen.

1819— 21,

Samuel David Guſtav Jacob
aus Dresden,

stud.theol.Lips.
1821 —23,

ChriſtianHeinrich
aus Schweinfurth,
stud. theol. Lips.

1823,
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GeorgWilhelmWeingärtner
1777— 80,

Carl ChriſtianVo >
stud. theol. Jen.

1781—83.

Joh. Leonh.Heubner
aus Schwarzemberg im Sächſ.

Erzgebirge,
stud. jur.1784—86.

Chriſt.Carl ChriſtophEnglert
stud. theol.Jen.

1786— 88,

? Horuſchug
aus Villingshauſen,

stud. theol.Jen.
1789—91,

G. Friedr.Waſtlig
stud. theol. Jen.
aus Caſtell.

Friedr.Kraus
stud. med. Jen.
aus Kitzingen,

1795—97,

Heinr.Xſtian Kemmeter
aus Wittelhauſen,
stud. jur.Jenensis,

ſtattdeſſen:
J. Georg E > (Eik?)

stud. jur.Lips.1798—1800.

ChriſtianDavid Viedel
aus Vondelſen?

1807—09,

Carl Ludwig Gampert
1810—12.

Johann.Fxriedri<hNöre?
stud. theol.Lips.

1813—15.

Georg Wilhelm Nörre?
stud. theol.Lips.

1816—18.

Derſ.auf no< 1 Jahr,
1820.

Carl Eduard Kopperhelt ?
stud. theol. Lips.

1820.

Derſelbebis 1824,
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Friedrih Wilhelm Tod
aus Vö��leben im Weimariſchen,

stud. theol.Jen.
1825.

Eduard Oberlaender
aus Cerw? im Hildburgh.

1826 —28.

Wilhelm Simon
aus Vemptdorfim Veußiſchen,

stud. theol. Lips.
1828—30,

Otto BernhardHeubner
aus Plauen

stud. jur.Lips.
1831.

Friedr.MoritzTrögel
aus Fröbersgrün,
stud. theol.Lips.

1832.
? Heltringer?
aus Nitſchareuth?

stud. theol.Jen.
1833.

Karl LudwigAnton Brauer
aus Ebersdorf,
stud. theol. Lips.

1834—36,

Johann GerhardAnton
FriedrihArens
aus Oldenburg,
stud. theol. Lips.

1837— 38.

Sermann Bro>kmann
aus Zeulenroda,
stud. med. Jen.

1839—40,
Oswald Alberti

aus Söhenlauben,
stud.theol.Lips.

1841— 43.

Derſelbe1844 gegen nothwen-
digenAbtrittdes Termins an

Hermann Füllkruß.

SermannNeumeiſler
ausLindenau imMeiningiſchen,

stud.theol.Jen.
1844—45.

VudolphFriedrihKrauſe
aus Dragnitz?,
stud. theol. Hall.

1845—A7,

Eduard Schottin
aus Köſtritz,

stud. med. Lips.
1847—48.

AlbertPfranger?
aus Bürdin beiHildburghauſen,

stud. theol.Jen.
1848—51.

Aus einer Teſtamentsaktevom Fahre 1616.

GottliebHeinri<hBuchru>ker
aus Zeulenroda,
stud.theol.Lips.

1824—26.

Woriz Veiz
aus Greiz,

stud.jur.Lips.
1826 —28,

Hermann Hartlaub
aus Chemnitz,
stud. med. Lips.

1828—29.

Victor Müller
aus Neumark,
Dr. phil.Lips.

1830.

oh. Friedr.BüngerJoh.F
aus Eßtdorf,

stud. theol.Lips.
1831.

Friedr.Woriß Ziegler
aus Langenburg,
stud.theol.Lips.

1832.

Guſtav Heinr.Leonhard
Heubner

aus Plauen,
1833— 35,

HeinrihSchnei(?)derlein
1836,

HeinrichLeonhardHeubner
stud. theol.Lips.

1836—39.

Karl Fr.Adolph Sturm
aus Köſtritz,

stud. med. Jen.
1839— 41.

Moritz Oberländer
aus Coburg,
stud. jur.Jen.
1841—42.

(gehtnah Heidelbergab 1842)

HeinrihAuguſt Schwarz
aus Greiz,

stud. jur.Lips.
1842—43,

ConſtantinBochmann
(Bechmann ?)

aus Sonneberg,
stud.jur.et cam. Jen.

1843Z—45.

Johannes Wilhelm
von WMeyern
aus Berlin,

stud. jur.Hall.
1845— 47,

Edwin Wilhelm Kohlſchmidt
aus Knau,

stud. theol.Jen.
1847.

Theodor Kremer
cf.Sp. 1,

stud. theol.Lips.
1848—49,

Goswin HeinrichHoffmann
aus Zoppothen,

stud. chir.et med. Lips.
1849—50.

Karl Gottlob Ludwig
aus Greiz,

stud. theol.Lips.
1824,

ErnſtJulius Richter
aus Koſitſch(?)b.Neuſtadt,

1825 —27.

Karl Guſtav Helbig
aus Dresden,

stud. theol.Lips.
1827—28,

ChriſtianFriedrihHochbed>
aus Hohndorf im RVeußiſchen

stud. theol.Lips.
1828—30.

Anton Schorc<h'
aus Herrengrünim Vogtlande,

stud. theol.Jen.
1831.

LeopoldOberländer
aus Königsbergin Franken,

stud. jur.Jen.
1832—34.

FriedrihReinholdHaſert
aus Buttſtädt,

stud. theol. Lips.
1835.

Woriß Kunze
stud. jur.Jen.
1836—37.

VichardKühner
aus Broſeken?,
stud. theol. Lips.

1838—39.

Vudolph Zähring
aus Elſterberg,
stud. theol. Lips.

1839—41,

Hermann Füllkruß
aus Voßwein,
stud. theol.Lips.

nebſtdem von Alberti (Sp. 1)
abgetretenenTermin.

Vudolf Zähring
aus Elſterberg(.oben)

1842.

Leonhard Blankmeiſter
aus Oberthau?

stud. theol. Hallens.

1842— 44,

Otto Müller
aus Gera,

stud.theol.Jen.
1844,

ErnſtHermann Blankmeiſter
aus Oberthau

stud.theol.i.Halle.
1845—46.

Julius A>ermann
aus Syrau,

stud. theol.Lips.
1847— 48.

Adolph Weyer
aus Schleiz,

stud. theol. Lips.
1849.

Julius A>ermann

(f.oben)
stud. theol.Lips.

1850.
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ErnſtChriſtophAmther?
aus Buchheim bei Windheim,

stud. theol. Lips.
1825 — 26.

HeinrichXſtianBoth ?
aus Witt. Vriegelim König=-

reih Bayern(?),
stud. theol.Jen.

1826— 28,

GuſtavDöhner
aus Sildburgshauſen,

stud. jur.Lips.
1828—29,

Joh. Chriſt.Carl Gampert
aus Vegensburg,
stud. theol.Jen.

1829— 32,

? Biegler
aus Baugraberg?

stud.jur.
1833.

LorenzVölker
aus Kigzingen,
stud. theol.
1833—35,

Johann Heinr.Matth. Sixt
aus Schweinfurth,
stud. theol.Lips.

1836— 37,

Georg Thomas
aus Ansbach,

stud. philol.Lips.
1837—39.

FriedrihSpiegel
aus Kigzingen,

stud. theol. Lips.
1839—41.

Wilhelm Spiegel
aus Kizingen,
stud. theol.Lips.

1841—42.

Hermann Trag?
aus Vömhild,

stud. theol. Lips.
1843.

Karl Leyß
aus Zeilißheimbei Kißingen,

1844— 45,

WManilius Herzog
aus Zeulenroda,
stud. theol.Lips.

1846— 47.

Hans HeinrichChriſtlieb
Wirth

aus Baireuth,
1847—48,

Theodor Kremer
aus Schweinshaupten,

stud. theol.
1848 —49,

ErnſtChriſtophFriſch
aus Weigenheim?.
stud. theol.Lips.

1849—51.
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ErnſtSigiêmundHoppe
aus Zwickau,
stud. jur.Lips.

(SprößlingderHeubnerſchenFamilie)
1851—54,

VeinholdBrehm
aus ? nthendorf
stud. med. Jen.

1854 — 55,

Guſtav Sigismund Hoppe
aus Zwid>au,

stud. pharmac.Lips.
(HeubneriſherAnverw.)

1855—56.

Theodor Vogel
aus Plauen,

stud. phil.et theol. Lips.
1856— 57.

Maximilian Hermann Vetter
stud. phil.et theol.Lips.

1857,

Paul Ferdinand A mthor
aus Größzheimin Bayern,

stud. theol. Lips.
1858.

Johannes Borbis
aus Wobica in Oberungarn,

stud. theol.Lips.
1859.

Ditmar Schmidt
aus Greiz,

stud. theol. Lips.
1860 —61,

AlfredStre(?)chenba<
stud. theol.Jen.

1861,

Rudolf Otto Papsdorf
stud. theol. Lips.

1862.

Ditmar Schmidt
(.oben)

stud. theol. Lips.
1863,

Carl Otto Clemens

Frommhold
aus Oſchützb.Schleiz,

stud. theol.Jena
1864,

Maximilian Reſch
aus Tſchirmab.Greiz,

stud. theol.Lips.
1864— 67.

SiegfriedDörffling
aus Leipzig,

stud. theol. Lips.
1868— 69.

Friedr.Rudolf Vogel
aus Zeiger?
stud. jur.Lips.

1869—70.

Gottlieb Frdr.Otto
Hieronymi
aus Schaltau
stud.jur.Jen.
1851—52.

Hermann Reiz
aus Kemniz,
stud.jur.Lips.

1853.

Alfred V eſ<
aus Tzſchirma,
stud. theol.Lips.

1854—56,

ErnſtAlbert Richter
aus Grünhain,
stud.theol.Lips.

1857—59,

Julius Leonhard Heubner
stud. theol.Lips.

1860—62.

Otto Heubner
aus Dresden,
stud. med. Lips.

1863.

Carl Otto Clemens
Frommhold
stud. theol.Jen.

(.nebenbeiSp.1)
1864—65.

GuſtavKörting
aus Leipzig,

stud.theol.Lips.
1865—66.

Dittmar Schmidt
cand. d.Theol.zur Erlangung

der pbiloſDoktorwürde,
(f.So1 oben)

VichardWagner
zur Erlangung der mediz.

Doktorwürde
1867—68,

VichardAlberti
aus Schleiz,

stud.theol.Jen.
1869—71,
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Hermann Veiz
aus Kemnigzi. d. Ober-Lauſitz,

stud. jur.Lips.
1852—53.,

HeinrichEmil Oberländer
aus Weſtenhauſenim Hzth.

Meiningen,
stud. theol. Jen.

1853—59,

Woldemar A>ermann
aus Dresden,
stud. jur.Lips.

nach deſſenVerzicht:
Friedr.Auguſt Ludwig Herbſt

aus Coburg,
stud. jur.Jen.
1855—56.

(beidedurchſtrichen)

ErnſtAchilles
aus Gerißſch,

stud.theol.Lips.
1856.

Adolf Werner
aus Zeulenroda,
stud.jur.Lips.

1857.

Friedr.Hermann Engler
aus Dahlen,

stud. theol.Lips.
1858.

BertholdSchmidt
aus Greiz,

stud. theol.Lips.
1858—60.

VichardWagner
stud. med. Lips.
(.Sp. 1 unten)

1860—65,

Osmar Grimm
aus Schleiz,

stud.theol.Lips.
1865—66.

Hermann Heubner
aus Dresden,

stud. philol.Lips.
1866—71.

Der vom 7.Sept.1870 im Laza=-
rethzu Heidelbergan ſeinen
beiWörtherhaltenenWunden
geſtorbeniſ, ohne daher die
legteVate Oſternund Michaelis
1870 und Oſtern1871 erhoben
zu haben(Oſtern1870 an Heub=-
ner’s Erben).
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Hermann FürchtegottWirth
aus Kreber bei Plauen,

stud. theol.Lips.
1852—S54,

GottfriedEiſenſchmidt
aus
Scweinfurth,
eius‘loco

Albr. Höfer
aus Schweinfurth,

1855,

Friedr.Wilh, Wirth
aus Baireuth,
stud. theol.Lips.

1856—57.

Wilhelm Pietſ<
aus OveradêC)reuthbei Hof

Karl Weißbrot
aus Krautoſtheim(?)

(ausgeſtrichen)

Georg Dillmann
aus Scheu(?)renſtein,

stud. theol.
1859.

FriedriÞhMahr
aus Zodiß im Landger.Hof,

stud. theol.Lips.
1860.

Emil Waſſer
aus Anhauſen in Bayern,

stud. theol.Lips.
1861.

AchillesNöôre
aus Lautershauſenin Bayern,

1862.

Auguſt Graf
aus Sennheim,

stud. theol.
1863.

Fohann Karl Georg Frank
aus Baireuth,

stud. theol.
1864,

AlbrechtEgring
aus Oberlauringen,
stud. theol. Lips.

1865—66.,

Wilhelm Degel
stud. theol.Lips.

1867.

Theodor Stähling
aus ? brunn,

stud. med. Lips.
1868.

Auguſt Bauer
aus Erlangen,
stud. theol.Lips.

1869.

Nach Bauer's erfolgtemTode:
Theodor Hager

aus ? bei Krome
stud. theol.et philol.Lips.

1869,

ChriſtianMehlis aus Hirſch=-
berg,BezirkAmt Waldfiſchbach,

stud.theeretphil.Lips.
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Gottwalt Reſch
aus Tſchirma,
stud. theol, Lips.

1870—73,

Wilhelm Boot
aus Schalkau?
stud. jur.Jen.
1874,

ErnſtRudolf Vogel
aus Zwicau,
stud. jur.Lips.

1875,

AlfredCaring
aus ? ., geiz?bei Lommatſch,

stud. theol.Lips.
1876.

ErnſtEngel
aus Lugau?

stud. theol. Lips.
1877—80.

Erns Müller
aus MWarkenkirchen?

stud. theol.Lips.
1880—83.

Aus einer Teſtamentsaktevom Fahre 1616,

FriedrihRudolf Vogel
stud.jur.Lips.

1871.

(ſ.S. 7 Sp. 1 unten)

Paul Walther Sturm
aus Köſtritz?(Vüſtritz?)

stud. med. Lips.
1872,

JuliusAuguſt Sturm
aus Vüſtrißz,

stud.theol.et phil.Jen.
ſpäterLeipzig.

1873,

HeinrihHofmann
aus Greiz,

stud.jur.Lips.
1874.

Nach Hoſmann'sÜberſiedlung
nachHeidelberg:
Manfred Witlich?

aus Greiz,
stud.phil.Lips.

1874,

einri<hHofmann9
aus Gretz(.oben)

1875.

Manfred Witt (?)ich
(.oben)
1876—TT7.

Carl Rittmejer
aus Hildburghauſen,

stud.phil.Lips.
1877—78.

UAlbertTräger
aus Limbachbei Gomnihz?

stud. medic. Lips.
1878—79.

AlfredWirthgen
aus Schieferb.Dresden,

stud.theol.Lips.
1879—83.

ErnſtOtto Schulze
aus Zittau,

stud. theol. Lips.
1870—71,

Paul Wilhelm Vollert
aus Hedra,

stud. philol.Lips.
1871—72.

Victor Frommhold
aus Schleiz,
stud. jur.Jen.
1872,

Alwin Ludwig
aus Rüsdorf,

stud. theol.Lips.
1873.

Paul GottholdFrottſcher
aus Camberg,
stud. theol.Lips.

1874.

ErnſtRudolf Vogel
aus Zoiſter?(Dresden?)

stud. jur.Lips.
- 1875.

Theodor Viſcher
aus Dre®sden,

stud. theol.Lips.
1876.

Hans Walther
aus Dresden,

stud. theol,Lips.
1877.

Oswald Wirthgen
aus Schönfeldb.Dresden,

stud. theol.Lips.
1878—81.

Paul Wirthgen
aus Schönfeld,
stud.theol.Lips.

1881—84,
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Friedr.HeinrihLang?
aus Hof,

stud. theol.Lips.
1871—72

nach deſſenfrüherfolgtemAb=«
gang:

Thomas Hecht? (Herbſt?)
aus Wilhelmsdorf,
stud. theol.Lips.

1872,

FriedrihGruber
aus Nürnberg,
stud. theol.Lips.

1873,

FriedrihWeiſer
aus Dittenheim,
stud. theol.Lips.

1873.

Albert Buchholz
aus Hof,

stud. theol. Lips.
1874,

Auguſt Döderlein
aus Gunzenhauſen,
stud. theol,Lips.

1874,

Ferdinand VReiender?
aus Freneßthofen?

stud. theol.
1875.

FriedrihDüterloh
aus Konradsreuth,
stud. theol.Lips.

1876,

Auguſt Wolfhardt
aus Vhoneberg?
stud. med. Lips.

1876.

Auguſt Schorrnbac<
(Meiſter?)

stud. theol.Lips.
1877,

Auguſt Wolfhardt
aus Vhoneberg
stud.med. Lips.

1878 (.oben).
Franz Herrmann

aus Löhne b. Hof,
stud. theol. Lips.

1878.

Karl Hepwein
aus Gochsheim,
stud, theol. Lips.

1879.

Auguſt Meiſter
aus Gersbach,
stud. theol.Lips.

1879.

Frig Hofmann aus Hof,
stud. math. Lips.

1880.

GottliebWagner
aus Remlingen,
stud. theol.Lips.

1881,

Georg Emmert
aus Burgbergheim
stud. theol.Lips.

1881.

Adam Strunz aus Hof,
stud. theol. Lips.

1882.

GottfriedSperl
aus Münchaurach,

stud.theol.et phil.Lips.
1
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Karl Rudolf Vogel
aus Dresden,

stud. theol.
1883.

Karl Gebler
aus Wittenberg,
stud. theol. Hal.

1884—85.

Hermann Theodor Güngtel
aus Ebersgrün b. Pauſa,

stud. theol.

1883—8,

GottholdReſch
aus Zeulenroda,
stud. theol. Lips.

1884—87,

HeinrichHolzenburg
aus Breslau,

stud. theol. Hal.
1885—87.

HeinrichBernhard Heubner
aus Schlettau,
stud. theol.Hal.

1887—88.

hat von Oſtern 1888 ab vers

zichtet,daher:
Rudolf Leonhard Heubner

aus Plauen,
stud. jur.Lips.

1888 — 89,

Gerhard Richter
aus Altenburg,
stud. med. lips.

1887— 89.
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FriedrihHiller
aus Vuppendorf,
stud. theol. Lips.

1883,

RichardZahn
aus Marktleuthen,
stud. theol.Lips.

1884.

Heinr.Hofmann
aus Neudorf,

stud. theol. Lips.
1884,

Ludwig Fichtbaum*?
aus Prichſenſtadt?
stud. theol. Lips.

1884.

Adalbert von Segnißtz
aus Wieſenmühlenburg

bei Schweinfurth,
stud. theol.

1885.

Friedrih Böö k(e?)
aus Markt=Redwiß,

stud. theol.
1885.

Julius Großmann
aus Hof,

stud. theol.
1886.

PhilippWeber
aus Diebach,

Bez.Votenburg a. T.
1886.

HeinrichSticht
aus Frankenaurach

bei Erlangen,
stud. theol.

1887.

Philipp Weber
aus Polſingenb.Gunzenhauſen,

stud. theol.
1887.

Detmar Schott
stud. theol.lips.

1885.

Gerhard Schott
aus Tſchirma,

stud.theol.in Jena
1885— 87.

Karl Friedr.Martin
Ackermann
aus Dresden,

stud. theol. Lips.
1887,

(da Schottauf dieſenTermin
verzichtethat

—1888,

Die Fortſezungiſtmir no< niht zu Händen gekommen.

Ein Pommerſches Stammbuch.
Von H. W. Deinhard, Eſſen(Ruhr).*)

Jn meinem Beſiß befindetſi< als Erbſtückein
älteresStammbuch,das füreigeneForſchungbeſondere
Bedeutungdadurchgewann, daß es zunächſtdas einzige
Material bildete,von dem ausgegangenwerden konnte.
Es iſtein ſhöônerbrauner Lederband mit reiherGold-
preſſung;aufder Vorderſeiteſinddie FnitialenO. F. L.,
auf der Rückſeitedie Jahreszahl1784 eingeprägt.Das
rote Rückenſchildträgtdie Aufſchrift:„Denkmale der
Freundſchaft“.

Es handeltſichum das Stammbuch des OttoFriedrich
Labes,

* 26.XI.1765,f Stettin1847,Juſtizcommiſſarius
und Aſſeſſorder franz.Colonie,au<h Poſt-Fiskalin
Stettin,œ Kerkow bei Angermünde 26. 1.1794 Sophie
EliſabethKolbe, Tochterdes } Amtmanns zu Kerkow.

DieſesStammbuch iſtauh füreinen weiteren Kreis

nichtohne Fntereſſe,da Labes bei einer großenReihe
ſeinerFreunde,ihrweiteres Lebensſchi>ſalverfolgend,
in ſpäterenFahrenauf dem betreffendenBlatt wichtige
Lebensdaten vermerkte. Ein ſehrſorgſamangelegtes
Regiſteraufden vier leztenBlättern ermöglichtüberdies
auchdas Entzifferneinigerſ{<hwerlesbarerUnterſchriften,

*)Die Korrektur konnte dem Verfaſſerunter ſeinerfrüheren
Anſchrift(Eſſen,Hufelandſtraße56)nichtzugeſtelltwerden. Die
Schriftleitungbittetum WitteilungſeinerjeßigenAnſchrift.

wie ſih au< durchdie dort vermerktenTitelwichtige
Anhaltspunkteergeben.

|

Die meiſtenEinträgeſtammen aus der Halliſchen
Studentenzeit,den Fahren des Verlöbniſſesund der
jungenEhe.

Es folgenhierin alphabetiſherReihenfolgedie
Eintragungen,ſoweitſiefamiliengeſchichtlihesJutereſſe
haben.Die in„Anführungszeichen“geſeßtenBemerkungen
ſinddie ſeinerzeitigen,nahträglihenEintragungenvon
O. F. Labes. Jh habe in Klammern () außerdem mir
Bekanntes zugefügt.— — UnleſerlihgewordeneStellen
finddurh<ein ? ktenntli<hgemacht.
Stammbuch O. F. L. 1784.
1. A. B, Abraham a, d. U>kermark. Stettin 3. IV, 1784,
2. IJ.F. Andrae d.PAG. Stettin 11.1784.

„wurde 1787 Predigerzu Klempin bey Stargard
und im FJ. Prediger zu ?remhauſen“

3.J. G. Bahnemann, Predigerzu Hoff. Stettin 31. V. 1785.
4, verwitwete Baldaußin, geb.Brabichin. Pencun 21.VI.1793.

„Frau Paſtor Baldauß“
5. G. L. Varth,d. G. G. Beſl.a. d. Mark. Halle12. 11.1788.

„ſtarb als emeritierter Prediger zu Langenberg
Fehrbellinim 73. Jahre ſeinesAlters am 27, may
1840 na< der Bekanntmachung ſeinerKinder,
Schwiegerkinderund Enkel v. 2. Juny 1840 in der
Nr. 131 der (Voſſiſhen!)Zeitung zu Berlin v.

6. Juny 1840“
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EER,

s. G. W. Bartoldi a. Pommern. Halle 9. 1. 1788.

7.J. LBax. Stettin VI. 1794.
8. D. Joannes. ?... Felix Biel>ke. Sed. 12. VIII. 1785.

„Con�.=-Vat“
9. Ch. B. Rogala v. Bieberſtein. o. D.

‘

„Sec.Lieut. . . . Reg. v. Wuthenow
10.J.E. Brabich. Berlin 14. VI. 1793.

„Demoiſelle“
11.(Frl)M. E. Brabich. Kerkow 21. VI, 1793.
12... von Brandt — in dem Augenbli>des Abmarſches

—

Stettin19. 1.1807 Major im großherzoglihBadiſchen
eib-Jnfanterlergt. x

13.(Frl.)HenriettaFriedericaBrockhaus. Cammin 6.VIIl,1788.

1
„ſtarbzu Stettin“

4G. H.F. Caſcorby. Cammin 12. V. 1788.

15.J.F. Cornely d. G. L.a. d. U>kermark. Halle26. Ill.1788.

16,

peu.Conr.Gottfr.Dalit, Juſtiz-Commiſſarius
und Notar

es h. K. Pr. (Vetter von O. F. L.) Reg. Vepark.

.

Pr. ( ÄlterStettin24. VII. 1785.
17.Döhl.,

Stettin
8. VIII.

17D 2)wager von O. F. L.

„ſtarbalsApothekerund Stadtälteſterzu Spandow
am 11. September 1836“

18.(Frl.)F, Draven. Bentz 15.
IX. 1785.

„ſtarb zu Greiffenberg“
19,DavidFrlobe.Eberta, CeniDic. per Duc. Pom. L. et reg.

FrofessorLing.Or.Or.eth289“onſ.=Rat — ſtarb. . 11.

20.F. W. V. Ebrénbergd.A.L. a. d.Utermark. Halle11,1788,

„1792 Actuarius bei dem Juſtizamtzu Potsdam
nachherJuſtiz-Commiſſariuszu Schwedt

21.I. G. L. Falex d. G. G. BV.a. Pommern. Hallelil.1788.
„Feldpredigerbeym Regiment von Brägewiz
Dragoner,17 ..… Prediger zu Triebs bei Treptow

x
an der Rega, und nachher. . .“

22.J.L.Fechtner aus Stettin. Berlin 14. X. 1686.
23.Feiſta. d. N. M. Halle28. V. 1786.

„war Predigerzu Petzigin der Neumarkund ſtarb
als Paſtor emeritus zu Schoenfliesam 1. MWärz
1832 in ſeinem64, (niht84ten Jahre,wiees irrthüm=
lih in der Bekanntmachung ſeinerWitweSophie
Wilhelmine,geb.Großmann, geheißen)

24.O. (?)W. v. Franſe>y. Stettin 5. Vl. (17)90. |

„Lt. — wurde als Stabscapitainim Vegiment
vacant von Ruuts(?) in der Affairebey Brauns-

- berg von den Franzoſenerſhoſſenim Jahre 1807".
29.P. L. Gadebuſch a. Pommern d. G. G. K. Halle19. [l.1787.

„Conrectorzu Greiffenberg1787,Predigerzu Wolden=-

burg 17... ſtarbam 11. Juny 1829
26.E. J. W. von Gaffron. Angermünde 16. VII].1793,

„verheirathetan den Lieutenant v.Alvensleben,
27.3 3 Rat.PrinzWilhelm0.Braunſchweigus. Joannes Fred. Auguſtus Georgi pomer .F (9) gul (Ort?)26. VII.1787.

„wurde noh in dem ſelbenJahr Profeſſoram

Colleg Gröning in Stargard,1791 Predigerzu
Collin“

2. S. E. Göll. Gut1.1. 1786.
'

„Lieut.der Corps Bosniaken“!)
'

(Vettervon O. F. L... unter„Gut“iſtwohl Leegen
zu verſtehen; ſiehev. SchlichtingNr. 112ff.).

29.Joh.Georg Gothe, Mulhuso Thuringus Scholae canthdr.

camin. Rector. Cammin 5. X. 1785.

„1787 Predigerzu Coeſeliß— Schwiegerſohnvon
D, F. Kauffmann“ (videNr. 49!)

20.Granow. Hallelil,1788. '

„1788 d. 28. Jul.Auscult, bey der Veg. zu Stettin

nachherJuſtiz-Comiſſ.und Criminal-Vathbey der
Regierung zu Stettin,181 .… Oberpräſidial-Secretair
bey der Regierung zu Berlin,Geheimer Regierungs=-
rath,182 . . Juſtitiariusbei dem PolizeyPraeſidium
zu Berlin,ſtarbden 26. May 1831“

31.J. Hagern(?) o. O. 27. X... 6.

„ſtarb20, XII.1806 zu Stettin“
82 Johann Wilhelm He>ner, der Weltweisheitöffentl.ordentl.

Lehrer. Alten Stettin 22. VIII,1785.

„ſtarbden 7ten July 1793“
Ï

33.(Frau)Carolina Heidemann. Cammin 14, Vill.1788.

34.H. G. Seidemann, Chirurgus. Cammin 27. IX. 1785.

„ſtarb.. 1791“

1)Die Bosniaken wurden 1745 von Friedrichd.Gr. gegründet,
ſindVorläuferdes ſpäteren1 ten (Leib-)u. 2ten Huſaren-Vegiments.
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35.D. M. Heinſius d.R. B. aus der Neumark. Halle23, II].1788.
„ſtarbden 11.Januar 1831 als GeheimerRegierungs-
rathzu Berlin“

36,FriederihAuguſtusHeydemann. Königsberg21. Juli(17)86.
„wurde 1786 Feldprediger.…. ?,., Drag.-Vgtzu
Inſterburgin Oſtpreußen“

37. C. W. HeintzeJ.C. Sedini 15. IV. 1784,

„1787 Auscultator bey der Regierung zu Stettin,
1793 Poſt Fiscal bey der Pommerſchen Cammer“

(mitſ<höónerPorträt-Silhouettedes Heinze!).
38,D, Herr Direkt.Conſiſt.Pomer. Stettin 22. VlII.1785.

„ſtarbden .…. May auf ſeinemGute Hohengrape“
39.Joh.Friedr.Herr. Stettin 11. IX. 1785,

„1792 Veferendar bei der pommerſchen Cammer,
erhieltaber unter dem Titel eines KriegsNaths
Ausgangs desſelbenJahresdie erbetene Entlaſſung“

40. J. T, F. Herr. Stettin 11. Xl. 1780.

„1790 Auscult, bey der Regierung zu Stettin,
nachherKgl.Gericht8rathzu Bromberg“

Herrmann d. R. B. Stettin 12. VII, 1785.

F. Hopff d. G.G.B. a. Vorpommern. Halle28. 11,1788.

. E.

. A.

. L. B. Hoppe d. G. B. a. Pommern. Halle26. 11,1788.
„1790Vector zu Pyritz“

. F. Hummel Th. C. Stettin 25, IX, 1784.

. Jngermann d. L. W. Befl. Halle20. 1, 1788.

„1790 Veferendarbey der Pommerſchen Cammer,
nachherAſſeſſorund ſpäterhinKriegsrath.….. er

ſtarbam 17. Febr.1829“
46. L. F. Jüterbo> d. M. B. aus Stettin. Halle20. II[.1788,

„Doctorzu Colbergund ſtarbim 18... als Beſißer
des Erbzin8GutesLangenbergbei Stettin“

47.Käſelihz.Berlin 14. X. 1786.

„wurde 1787 Vector zu Swinemünde“
48. Anna Carolina Kauffmann, gebohreneBrockhaus.

Cammin 6, VII.1788,

(Frau von Nr. 50!)
49, D, F. Kauffmann schol. et Eccles. Cathed. Cam. Cantor.

Cammin 26. IX. 1785.
50.J. F. Kauffmann Archi Diaconus, Cammin 26. IX. 1785,

(Sohn von Nr. 49!)
51. C. F. L, Klatte d. G. G. B. a. Pommern. Halle12,11].1788.

„ſtarbim July 1790 als Candidat zu Stettin'“
52,D. Henr.Jo.Otto Koenig, Profeſſor.Halle16. März 1788.

53,D. AlexanderBernhard Kölpin Med. et Hist.nat. Prof. ord-

gymn. reg. et accad. A. a. Rector. Stettin10.VIII.1785.
54, Kraehe, Secretair. Dom. Cammin 13. VII].1789.

59, verwitwete Kolbe. Kerkow 12. IV. 1793.

„ſtarbden ... September 1795“
(Witwe des Amtmanns K, — Schwiegermuttervon
O. F. L.).

56.D, Caroline Kolbe. Kerkow 12. [lV.1793.

„verhetrathet1802 mit dem ApothekerFriedrichzu
Berlin und ſtarb...1804“

57,F. W. J. Kolbe ut Pumern. Halle26. 11].1788.

„1790 auditeur bei dem v. KleiſtſhenVegt, zu
Praetlow, hernächſtbis 1806 Vgts.=Quart.-Mitr.,
1810 Bürgermſtr.zu Strasburg in der U>ermark,
1817 Rgs.-Secret.zu Stettin,geſt.23. IV. 1834

Treptow.“
58, J. D. W. Kolbe. Kerkow 10. 1V, 1793,

„verheirathetmit dem ApothekerDöhl zu Spandau“
(Schweſterder Braut von O. F. L.!)

59.J. H. (oderA?) F. Kolbe. Stettin 4, X, 1793.

„er wurde 1797 Senator zu UAnclam,verheirathete
ſichim Oktober 1800 mit der Tochterdes Syndikus
Stuwenhagen zu Anclam, vornamens Henriette,die
ihm am ... 18... in die Ewigkeitvoranging;er war

StadtgerichtsDirektoran genanntem Ort,nahm im

Fahre 183 , ſeinenAbſchiedund ſtarbam 30. Septbr.
1834 beweint von 3 Söhnen und einer Tochter“
(Bruder der Braut von O. F. L.!)

60. GS.C. E. Kolbe. Kerkow 17. X. 1793,

„ſtarbden 22. März 1804‘

(Sophie CharlotteEliſabethK.,die Braut!)
61. M. Johann ChriſtophKrauſe, der W. W. Profeſſor.

Halle11. III.1788.
62. L. H. Kypke, d. RV. R. K. a. Neu-Stettin in H. Pommern.

Halle3. V. 1787,

„1788 Ausc. beym …. gerihtzu Coeslin,
1789 Stadtſecretairzu Stolpe“

63.A. M. Labſſen (Labes).Stettin 20, VII. 1785.

(Frau von Nr. 65!)

2

OASI
41.

42.

43,

4A,

45. oS
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64, CaſparJoachim Labes. Stettin 24. VIII.1785,

„Sekretair— ſtarb5. VII. 1788“
65. ChriſtianLabes, .….. Rath und Fuſtizcommiſfſ.

Stettin 30. VIII.1785.

„ſtarb1792“
66,ChriſtianFriedrihLabes. Stettin 12. VIII.1785.

1787 Referendarbey der Regierung zu Stettin“
67, David Labes, Bürgermeiſterallhier.Cammin 6. VI. 1785.

(Vaterdes O. F. L.
68. FriederikeLabes. Stettin 24, VIIL,1785.

(Schweſterdes O. F. L.!)
69.Joachim F. Labes. Stettin 13. VIII.1785.

1789 Supernumerar bey der PommerſchenAcciſe
Direction,Controlleur und 18... Ober-Jnſpector
bey der AcciſeCaſſe“

70, Johann CharlotteLabes. Stettin 24. VII, 1785.

„ſtarb1798 am März“
71.Johann ChriſtianLabes. Labes 1. X. 1785.

(einzigerBruder des O. F. L.!)
72. Johann David Labes. Stettin 13. VU], 1785.

„ſtarbals Diener in der Handlung des Kaufmanns
Sauer zu Bordeaux d. 16, XIl. 1786“

73. Johann GottfriedLabes d. G.G.B. Stettin 13, VI. 1785.
74. Johanna WMaria Labes. Stettin 17. VIll.1785.
75. Sophia Labes. Stettin 17. VII[,1785.
76. Carl Friedrih Eduard Labes. Stettin 12, VIl.1813.

. . dies ſchriebzum Andenken, in dem Augenbli>
da ih im Begriſfſtehe,in den Kampf fürsVater-
land zu gehen Dein Dich liebenderSohn
(geb.13, VIII,1796 Stettin,geſt.Naumburg 26, 111,
1878 als Oberſta. D.)

77. Sophia Maria Labes, geb. Sauerbier,
(Wutter des O. F. L.!)

78, S. F. Lange d.R. B. aus Stettin. Stettin 3. IV. 1784,

„1788 Vefrend.bey der Pommer. Cammer'“
79.F. Loe>ell aus Königsbergi.Pr. Stettin 6. X. 1822.

(Sohn von Nr. 80!)
80. G. Loed>kell aus Pommern. Raſtenburg14. 1.1786.

'

„Poſtſecretair““
81. V. Lohde, Regiments-Quartier-WMeiſterund Auditeur vom

ElbingſchenHuſaren-Vegiment.Alten Stettin 1.VIII.
1791.

82, C. L. Lu>kfiel aus Pommern d. G. G. B. Halle20. 11],1788,
83,(Frau)A. D. Lüde>e(n). Stettin23, VIIl,1785.

„ſtarbden ... 1798“
84. J. H. Lüdecke d, RN. C. Stettin 23. VUL 1785.

„wurde 17862ter Regiſtrat.bey der Stettinſchen
Veg...

85. C. F. Lüdeke aus Stettin. Halle5. 1,1788,
„Nach abſolviertentheologiſhenSludien mußte der

p. Lüdeke,weil er zum v. ScholtenſhenVegiment
als Cantoniſteingezogenwerden ſollte,das Weite

ſuchen;er engagierte(?)ſih im Fahr 1790 in dem
v. ZiethenſhenHuſaren-Vegiment,wurde von dem
v. Scholtenſhennachherv. PirhſchenRegt. als be-

antragt(?)reclamiert,und in einer Grenadier

Compagnie eingeſtellt,er diente bey dieſem,von
Stettin nah Warſchau verlegtenRegiment (Nr.2)
bis zum Feldwebel,und engagierteſi<hals Super-
numerar beh der .… . acciſe;im Fahre 1812 erhielt
er eine ControlleurStelleund nachdemer penſioniert
worden, begab er ſi< na< Alt=Damm, wo ſeine
einzigean den Prediger... verheiratheteSchweſter
und ſeineEhefrau geb.Naggiß waren; er aber am

28, Auguſt 1842 mit (dem)Tode abgingund er einen

Sohn Carl L. nachließ...?
86. F. L. W. von Maſſen b. a. c. Stettin IV. 1784,

„ſtarbApril 1786 zu Berlin““
87, G. W. Meinhold, Stetinensis Th. €. Stettin24.VI1I1,1785.
88. M. Joannes Jakobus Meyen matheseos et physiceosprofes-

SOr publ,ordinarius,hydrographiaeartisquenauticae
rofessor regius.Stettin 15. VIII.1785.

89. C. W. WMißtglaffd. G. B. a. Pommern. Halle25. 1!Il,1788.

„Predigerzu Kankelfizz“
90.H. v. Morſtein. Gut den 1. 1.1786.

(unter„Gut“ iſtwahrſcheinlihLeegengemeint,ſiehe
Nr. 112 ff.1)

91.A. J.G. Mühlberg a. d. Neumark d.R. B. Halle22. I.1788.
„Aſſeſſorbey dem Stadtgerichtzu Berlin,wo er

als Juſtizratham 21. Oktober 1829 im 66/, Fahre
ſeinesAlters ſtarb“

92. Sophia Muſſen. Cammin 1. 1X. 1795.
93,Daniel Nettelbladt. Halle20. [1],1788.

„Geh.Rat — ſtarbden 179,

Cammin 28.IX.1785.

FamiliengeſchihtliheBlätter/DeutſcherHerold.Jg.1937,Heft8/9. 214

94. C. C. D, Obenauer (Frl.).Stolzenburg15. VII. 1793.
95. Pachur a. d. Neumark d. R. C. Halle30. Ill,1788.
96. W. Palenius aus Arn®Lwalde. Stettin 24. VIII.1785.

„ſtarbals penſionierterOberinſpectorder hieſigen
(Stettiner!)Regierung am 18. September 1837 am

SchlagFluß“
97,GeorgFriedrichOtto v. Perbandt. Königsberg19.VII.1786.
98. C. F.W.Neterſſond. G. G. B, a. Pommern. Stettin20.Ill.

99, M. L. L. Peterſſon, Theol.cult. Stettin 20. XII. 1784.
„ſtarb1785‘“

100. (Frl.)ErneſtinePfaender. Cammin 5. VI. 1785.
101. Johann FriedrichGottliebPfänder. Cammin 14. VII[,1788.
102. Johann GoilliebPfaenderPraepos et Bast. (?)Cammin

103. P. G. S. Piper Th.C. aus VorPommern. Stettin 3.1V.1784.
104, Chriſt.Friedr.Preis, philolog.P. P. O. Stettin17.VIII,1785.
105, Quaſtenberg. Berlin 14,X. 1786.

„ſtarbals Chirurgusdes PrinzFriedr.v. Braunſchw.
Rgts.1789 Berlin“

106.FJ.F. A. Quehl a. Kenz(en)in der Priegnitzd. V. Vefl.
Halle25. III.1788.

107. Reinholh. Cammin 18. VI. 1784.

„Senator zu Cammin“
108. Rochs d. R. E. aus der Uckermark. Halle10. lI].1788.

„1792Bürgermeiſterzu Uſedom,FJuſtizCommiſſarius
zu Stettin,hatim Jahr 1806 den Titel Juſt.Commis.
Rath erhalten“

109. JF.Sauerbier. Raſtenburg(?)1. Jan. 1786.

„Lieutenant“
(Bruder der Mutter des O. F. L.)

110. Johanna FlorentinaSauerbier, geb.Goell(in).
Raſtenburg1. 1.1786.

(Frau von Nr. 110!)
111. (Frl.)M. JF.L. Sauerbier. Raſtenburg10. 1.1786.
112, (Frau)C. FJ.v. Shlabſendorff. Bengt15. 1X. 1785.

„ſtarb1792“
113. A. K. v. Schlichting. Leegen 1. I[.1786.
114, F. $. v. Schlichting.Leegen 1. 1.1786.
115. H. A. v. Schlichting. Leegen1. 1.1786.

„verheiratetmit dem VRgts.e-ChirurgusJürgas bey
en Bosniaken'“

116.R, E. W. v. Schlichting. Leegen1, I.1786.
„verheirathetan dem Lieut.Göll, Rgts.Bosniaken““

117. P. F. Schroeder, Pomeranus d. R. Befl.Halle30. II].1788.

„1789 Auscult. beym Gerichtzu Coeslin““
118, E. F. Schroetter aus Cenzin(?)in der Priegnit.

Halle25, Il. 1788.
119. Schroetterjun.Marchius Juriumstudiosus. Halle25,111.1788.
120. J. C. Schüt a. d. Neumark. Stettin24. VII. 1785.

121. G. Ch. Schultze,Neom. T. L. S. L. Halle28,11]. 1788,

122, E. H. F. Schwarz d. G. G. B. aus Pommern.
Halle29, X. 1786.

123.P. F. Schweder,iur.cult.Griphisbergensis.Stettin II.1785.

„Senatorsupernum. zu Greiffenberg““
124, C. GS.Sell Th. C. G.r. A. Civis. Stettin 24, VIIl.1785.

„Predigerzu Woiſtenthin“
125.Joannes Jacobus Sell hist.atq.elog.prof.publ.ordin.

Stettin 30. VIII.1785.
126. G.S. Sonnenſhmidt iur.cult.WolgastiaPomerann.

Stettin-14.IX, 1784.

„ſtarbam 6.Januar 1838 als Ober-Appellationsrath
zu Greiffs8waldeim 72ten Jahre ſeinesAlters“

127. M. E. Sprengel.Halle28. Ul].1788.

„Brof.
128. F. G. J. Steinberg a. Pommern. Halle12. V. 1788.

„ſtarbals Prediger zu Selhow bei Königsberg
i. Neumark, den 27. May 1839, vom Schlage
getroffen'“

129, F.A.Steinbrü>> gebohreneHermsdorff.Stettin21.VIII.1785.
(Tante des O. F. L. — Frau von Nr. 130 !)

130. M. Joa.Bernh.Steinbrüd<, erſterLehrerzu St. Peterund
Paul. Stettin 22. VIII.1785.

„ſtarbd. 14. July 1789“
131. J. H. Steinbrüd> d. H.P. A. Kandid. Stettin21.VII],1785.

„wurde 1788 Prediger an der St. Petri-Kirchezu
Stettin“

132,Sophie Steinbrü>. Stettin 21. VIII.1785.

„ſtarbden …….. na<hdem ſieſihmit dem Jngroſſator
Beda zu K .… .? kurzzuvor verheirathethatte“

133. ChriſtianFriedrichValentin Sternberg. Stettin 17.1X.1784,

„1791Feldpredigerbeydem Regt.v. Owſtien,nachher
Predigerzu DargetzbeyPaſewalkwo er am .…. ſtarb“
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134, Joh, Chr. Friedr. Th. cand. Stargardiae Pommeranus,9 Ehr.Friedr. Succo, Halle14, IX. 1787.

„1789 Prof. am Colleg Groening zu Stargard,
1793 Prof. eloquentiae am Gymnaſium zu Alten-
Stettin,1807 aber Predigerzu Alten-Stettin.

135.J. C. F. W. Tant. Stettin 27. IX,1796. x

„Veferendarbey der Vegierung,nachherVürger-

meiſterzu Cöôslin(?),wo er « -- ſtarb
136.O. H.F. Tehow d. G. Befl.aus d. N.-Mark.

Halle28.11, 1788,
137.Tittmann aus Thüringend.G. G. B. Stettin12. VII. 1785.

Kleine MWitteilungen. 246

138.F. FJ.W. Vogel aus Pommern d.G. G. K. Halle19.IV. 1787,
139.D. JF.Vollmer (Frl.).Vaſtenburg10. VI, 1786,
140. Carl FriedrihWülſten. Student der Vehte in Demmin

in Pommern, geb.Stettin 30. X1l.1784.

„1788 Ausc. beym MWagiſtratzu Demmin; 1791

Senator; 18 . . Bürgermeiſterzu Stettin,wo er

1807 ſtarb“
141.Joh. E. R. (?)Zimmermann. Cammin 24. V. 1784.

„ſtarbals Kaufmann zu Elbing“
142.(Frl.)H.BZindars. Stettin 24. VIL, 1785.

„ſtarb2. III.1832“

GA

M "ilKleine Mitteilungen.
 _»Meine Vorfahren ſindalle geſunde,kernigeund, wie

ih weiß,äußerſtmäßige Menſchen geweſen.JedeBe=
wegung,die ih mache,jedeStrapaze,die ih Üüberſtehe,
jederAtemzug gleihſamführtmir zu Gemüt, was ih
ihnenverdanke. Und dies,ſiehſtdu, iſtder Punkt:ich
bin abſolutfeſtentſchloſſen,die Erbſchaft,die ih ge=-

macht habe,ganz ungeſhmälertauf meine Nachkommen
zu bringen.“

Gerhart Hauptmann,
Vor Sonnenaufgang (1.Akt, Loth).

_ »FreudigesEreignis im HauſeHutten.“— Unterdieſem
Stichwortmitder ÜberſchriftSunderderGenealogie“brachte
as „VerlinerTageblatt“eine Meldung ſeinesLondoner Kor=

reſpondentenvom 21, April 1937,daß dem „in London leben=
den direktenNachkommen Ulrichsvon Hutten,dem Freiherrn
Karl-Ulrihvon Hutten zu Stolzenberg,und ſeinerGattin
Ilſegeb.Sche>kwiß“am 21. April 1937 ein Sohn geboren
worden iſt,deſſenGeburt ſomitauf den gleihenTag wie die

es deutſhenHumaniſten fällt,der am 21. April1488das
Lichtder Welt erbli>te. An dieſerMeldungiſtverſchiedenes
falſh.Zunächſtiſtder großeHumaniſtbereits am 20. IV. 1488
ZU Steelberggeboren.Zweitens hat er laut ſeinemLebens=
abrißin der AllgemeinenDeutſchenBiographienur einmal
(1538)ernſtli<hbeabſichtigt,zu heiraten,und zwar Kunigunde
Glauburgaus Frankfurtam Main, dochiſtes zu keiner Ehe

gekommen.Und drittens war Ulrichvon Hutten,der als wan=

ernderSchüleran „den Franzoſen“ſhwer erkrankteund auh
an dieſemLeiden verſtorbeniſt,beſtimmt ohneNachkommen
geweſen (A. Braun, Krankheit und Tod im Schi>…ſalbe-=
deutenderMenſchen, 1934, S. 50). Die Stammtafel ſeines
Geſchlechtsiſt abgedru>t in „Der deut)cheHerold“,1925,
S.56/57.Die Freiherrenvon Hutten zum Stolzenbergent-
ltammeneiner anderen Linie der Huttenundwurden1816 in

er bayriſchenFreiherrenklaſſeimmatrikuliert.Der in London

lebendeKarl=Ulrichiſt am 24. IV. 1898 in Steinbach,dem

ideikommißgutdieſerLinie in Unterfranken,geboren. :

Ein Bruder des GroßvatersdieſesLondoner Hutten,Ulrich
von Hutten (1820—1850), war ſeit1849 (London) mit der

ermelsfirhenerNotarstochterJulie Zimmermann ver=-

Clratet,Aus dieſemVerhältniswar bereits 1845ein Sohn

hervorgegangen,Ulrichvon Hutten (*Wermelskirchen29.XI.
1845,+ Aſchaffenburg27. IX. 1895, Leiter einer hemiſchen
Fabrikin Laufach),derzwar dur<h nachfolgendeEhe legiti=
miertwurde,dem aber von Seiten der Familiedie Legitimi=
tätbeſtrittenwurde, weil ſeineEltern ohneeingeholteGeneh=-
Nag

0 der zuſtändigenbayriſhenBehördengeheiratethatten.
Nach angem Prozeß entſchiedenauch die bayriſchenBehörden
emgemäß.Dr. Ulrih von Hutten riefdarauf dieEntſcheidung
er Veihsregierungan und erhieltvom AuswärtigenAmt am

28.Oktober1889 — fo lange zog ſihdieSache hin
— durch

en vielgenanntenHerrn v. Holſteineinen Beſcheid,der in

vielerHinſichtkennzeihnendiſtfür die ſonderbarenVechts=
zuſtändeim bundesſtaatlihenReiche Bismar>ks.Die Ent=

ſcheidunglautet (Huttenhatte1889 nah EnthüllungdesHutten=
Si>ingen=-Denkmalsin der „HerbergederGerechtigkeit“,bei
der die Familie Hutten dur<hden polniſhenGrafenHutten=
Czapſfkirepräſentiertworden war, eine Broſchüreveröffent=
licht,auf die das SchreibeneingangsBezug nimmt):
 „Verlin,den 28. Oktober 1889, Euer Hohwohlgeborener-=

widere ih auf die gefälligeZuſchriftvom 15. d. M. ergebenſt,
daßih von dem InhalteIhrerSchrift„Das Hutten-Si>ingen=
Denkmal und die Familiev. Hutten“mit IntereſſeKenntniß
genommen habe. Schon früher ſindIhrePerſonenſtandsver=
hältniſſeſeitensder zuſtändigenpreußiſhenBehörde einer ein-

gehendenPrüfung unterzogen worden, welhe zu dem Ergeb=

niß geführthat,daß Sie nah preußiſhemRecht als reht=
mäßigerSohn des verſtorbenenFreiherrnv. Hutten aus deſſen
Ehe mit FräuleinIulie Zimmermann anzuſehenſind.Wenn
die KöniglichbaieriſhenBehörden auf Grund der baieriſchen
Geſeßgebungzu einem anderen Ergebnißgelangtſind,ſo läßt
ſih die Berechtigunghierzuniht in Abrede ſtellen;es iſtnur
eine Konſequenz der betreffendenvon einander abweichenden
Geſetßzgebungen,wenn Sie preußiſcherſeitsals ehelihgeborener
Baier und baieriſcherſeitsals unehelihgeborenerPreuße be=

trahtetwerden. Auch von Veich8wegenkann auf dieſesEr=
gebnißder Statuten=Kolliſion,wel<hesfür Sie fühlbarwird,
weil Sie Ihren Wohnſiz in Baiern haben,kein Einflußge=
nommen werden. Der Veichskanzler.Im Auftragegez.Holſtein.
An den FabrikdirektorHerrn Dr. Frhrn,v. Hutten.Hochwohl=
geborenLaufachbei Aſchaffenburg.“

Demgemäß hießDr. v.

Hutten
in Bayern Dr. Ulrih Zim=

mermann alias Hutten“und in Preußen „Dr. Ulrih Freiherr
von Hutten zum Stolzenberg“,Da nun der Baron amtlichen
Schreiben des bayriſhen Winiſteriums mit der Anſchrift
„Dr. Ulrih Zimmermann“ die Annahme verweigerteund das

badyriſheMiniſterium ebenſo ſeineEingaben unbeantwortet

ließ,klagteder Baron beim LandgerichtAſchaffenburggegen
ſeinein Bayern lebenden Verwandten auf Anerkennung ſeiner

(Familienzugehörigkeit.Die Linie iſtjeßt(1932)im Freiherr=
ihenTaſchenbu<habgedru>t— die Gemüter haben ſi< alſo
zeitherüber den Fall beruhigt.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.
Adelsmatrikel des KönigreihsBahern. — Die im Haupt=

ſtaat8arhioin München aufbewahrtenBeſtändeder bis zum
Umſturz 1918 von Seiten des Staates geführtenAdelsmatrikel
desKönigreihs Bayern werden zur Zeit im Einverſtändnis
mit der Generaldirektion des Hauptſtaat3arhivsdurch die

LandesabteilungBayern der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaft
weitergeführt.Sie enthaltenfür das 19. Jahrh. für alle im=
matrikulierten Familien ein nahezu lüd>enloſes,genealogiſh
unſhäßbaresMaterial, zu deſſenKennzeihnung nur geſagt
ſei,daß von den darin eingetragenenadeligenFamilienbisher
niht wenigerals 290 niht in den GothaiſchenGenealogiſchen
Faſchenbüchernenthaltenſind.Darüber hinaus aber enthalten
dieMatrikelakten eine Fülle von FamiliengeſhichtlihenAuf=
zeihnungenund Traditionen aus der Zeit vor 1810. Dieſes
zu neuem Leben erwe>te Material iſtals genealogiſcheQuelle
erſtenRanges anzuſehen.Anfragen, die gegen eine geringe
Gebühr möglichſtſhnellbeantwortet werden,ſindan die Ma=
trikelſtelleder LA. Bayern der Deutſhen Adelsgenoſſenſchaft,
München 2 NO, Kaulbachſtraße30/1,zu richten.

Die Herkunftdes Ulanen Carl Gottlob Gebhard, — Über
die Abſtammung des Carl Gottlob Gebhard, von dem das
2. Ulanenregiment(alterZählung)den Shlahtruf „Günthers
Geiſtund Gebhards Lanze“ hatte,und der in Schwedt an der
Oder am 24, Il,1861 als Poſtmeiſtervon Neuruppin ſtarb,
herrſchtebislangkeine Klarheit.Man wußte,daß er in Barten-=
ſtein(Oſtpr.)am 19. IX, 1776 geborenworden war. Aber ſeine
Eltern waren unbekannt. Wilde Gerüchtefindenſi<hdeshalb
in den zahlreihenAhnentafeln,in denen Carl Gottlob — der
mit Charlottevon Dreßler verheiratetwar, und deſſen
FochterCaroline Eduard von Ricaud=Tiregale dieHand
zum Ehebunde gereihthatte — erſcheint.So wird u. a. be=
hauptet,ſein Vater ſei der HoffiskalMartin Gebhard in

granffurta. d. O. geweſen,Carl Gottlob wird alſoin eine vól=«
ig ſtammesfremdeFamilie eingegliedert.

, Die Wahrheit zu finden,gelang kürzlihdem bewährten
MilitärgenealogenMajor a. D. von Lyn>er.Er ging von der
Annahme aus, daß Carl Gottlob,* in Bartenſtein(Oſtpr.)am

19.IX. 1776,als Sohn eines Soldaten geborenſeinmüßte,da
ſeineTaufe in den Zivilkirhenbüchernniht zu findenwar. Sie
fand ſi<hdenn au< im Kirhenbuh des Infanterieregiments
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Graf von Anhalt Nr. 14 (Photokopie der Reichsſtelle,Bd, 11,
S. 238).Karl Gottfried— ſo lautet ſeinzweiterVorname im

Faufeintrag!— wurde an dem überliefertenTagein Barten=
ſteingeboren.Sein Vater war der Stabskapitän Carl von

Sad>en, ſeine Mutter die ledigeCharlotteGebhard. Die

Saufe fand zwei Tage ſpäterſtatt.Der Erzeuger unſeres
Helden und alſo der Übermittler militäriſherAnlagen war

Carl von Sad>en aus Kurland, deſſenLaufbahn kurzfolgende
war: 1757 wurde er mit 21 Lebens= und 3 DienſtjahrenFähn=
rih im Vegiment Anhalt, dem er bis zum Tode treu blieb.
Am 9. X]. 1758 Leutnant,am 1. 11,1773 Kapitän,9. VI. 1789

Major. Er ſtarbam 16. IV, 1795,vermutli<hin Bartenſtein.
Berlin-Dahlem. P,.von Gebhardt.
Nochmals die Familie Livio. — Im 34. Jahrgang der

Fg. Vll.,1936,Sp. 120,veröffentlichteiG — ohne dabei eine
andere Abſicht zu verfolgenals die,einen Beitrag zu der

bishergenealogiſhungeklärtenGeſchichteder Familie Livio

zu geben.— Angaben über dieſeFamilie aus den Straßburger
Kirchenbüchern.Im gleihen Fahrgang, Sp. 331/332,brachte
Herr Wilhelm Burkardsbergdazu Berichtigungenund Er=

gänzungen aus bayriſchenQuellen. Leider bin ih heute noh
niht in der Lage,die Kernfrage:wieviele Träger des Namens
„Stephan Franz“ Livio es gegebenhat,zu klären. Ih habe
jedo<hbei meinem letztenAufenthaltin Straßburg den Ge-
burtseintragdes Dominik Livio aufgeſu<htund veröffentliche
ihn hierim Intereſſeder Sahe im Wortlaut. Eindeutiggeht
auch aus dieſemEintraghervor,daß der Vater des Dominik
und damit au< der andern Sp. 120 erwähnten Kinder bei
deren Geburt die Vornamen „Stephan Ignaz“ führte.Herr
Burkardsbergwird zugeben,daß dieſeTatſacheniht zu über-
ſehen iſt.Sie ſchließtniht aus, daß „Stephan Ignaz“ ih
ſpäter„Stephan Franz“ genannt hat.

Straßburg,Stadtarchiv,N 103 Déclarations de lPEtat Civil
faits en 1792 pardevantla Municipalité.Nr. 449.

„MaitieN. 7637,10 aout 1792.

Cejourd’huineuf août mil sept cent quatrevingtdouze,l’an
quatrede la liberté,”à cinq heures du soir,nous Commissaire
de Police du troisieme ÁArrondissement de la Commune de Stras-

bourg,nous sommes transportéavec notre secretaireen vertu de
la requisitionde Mr. le Maire à nous envoyépar ecrit en datte

d’aujourd’hui,chez le Sr. Etienne Ignace Livio, negociantet
citoyenactifde cette ville,demeurant grand’rueNo.8; ou etant,
nous avons trouvé son epouse Elisabethe née Livio,en couche,
et nous a été representésur notre demande un enfant mâle,
avec declaration formelle de la part des parentssusdites,que
ce garçon est leur enfant legitime,qu'ilfut né lundi le six aout
dernier vers une heure aprèsmidi,et qu'ila obtenu le nom de

Dominique.Laquelledeclaration a été certifiéeveritable par la

sagefemme Mattie FrançoiseMuller, née Chevrie,Dlle Marie

Livio,fillemajeureet Luise Livio née Carpentierepouse du Sr.

FrançoisLivio,presentementà Petersbourg,cicomparentsdevant
nous, en presence desquelleset du pere de ladite femme Livio
est accouchée avec le susdit fils.Au foi de quoi a été dressé le

ptesentProcès verbal et ont signéaprèslecture faite les Partis
declarents avec nous le commissaire et secretaire,à Strasbourg
le jourqué dessus.

Etienne Ignace Livio
Elisabeth Livio
Marie MagdeleineLivio
Maria Francisca Müller

femme Livio née Carpantier Wehrlen
commissaire de Police

Schneider
secretaire.“

Berlin-Dahlem. P. von Gebhardt.

Namensverzeichnisſämtliher im Quartals-Vegiſterder
Leinen=-und Wollenweber-Innung zu Zeulenrodai. Th. auf=-
gefundenenNamen vom 20. V. 1681 bis 17. X, 1807. — Das

Quartals8buchder Leinen= und Wollenweber-Innung von Zeu=
Tenroda i.Th. aus dem Jahre 1681 iſtſhon langein meinem

Beſitz,und ichhabe den Inhalt,ſoweitdie Schriftdeutlichſicht=
bar iſt,in heutigesDeutſh dem Inhaltenah umgeſchrieben.
Sämtliche darin vorkommende Namen ſind in nachfolgender
Liſteaufgeführtund werden manchem Familienforſcherwert=
volle Dienſte leiſten,zumal die Kirchenbüchererſt 1706 be-

ginnenund nur ein Ordnungsbuchund Meiſterbu<hvom Vage
der Gründung dieſerInnung 1678 bis 1811 in Zeulenroda

ogandeniſt.Auskünfteüber einzelneNamen erteiltder Ver=
aſſer.

Die Abkürzungen bedeuten: M. = Meiſter,JM. = Jung="
meiſter,B. = Veiſißer,OM. = Obermeiſter,Gſ.= Geſelle,Br.
= Bruder vom vorhergehenden,LB. = Landbeiſißzer,StB. =

Stadtbeiſißzer,LM. = Lademeiſter (Kämmerer), Hbgv.= Her=
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bergsvater,SM. = Siegelmeiſter,D. = Deputierter,G. = Gal=
lus, L.= Lucia, Tr. = Trinitatis,Vem. = VReminiſcere,dgl.
= desgleichen,Gr, = Grutis,gen. = genannt, MR. = Meiſter=
reht, S. = Sohn vom vorhergehenden,gew. = geworden,gez.
= gezahlt,z.== zahlt,erſ.= erſucht,erh.= erhältzw. = zwiſchen,
geſt.= geſtorben.
1. Albert (auh Alberd),Johann Heinrich, M,, 1798 G.

bis 1800 G. JM., 1802 G.—1803 G. B.
2, Baumgärtel, Gottlob Heinrich, M., 1803G. bis

1804 G, FM., 17.X, 1807 OM.
3. Böttger, Johann Adam, M,.,wird 1760 u. 1768 gen.
4. Bucher, Johann, M., 1740 u. 1746 gen., 1747 6G. bis

1749 G. OM.
5. Buſchold (au< Buchold),Andreas, M., 18. l1l,1796

bis 13, X, 1797 B,, 13. X. 1797—8. X. 1798 OM.
6. Drechsler, Georg, erh.1709 MR.
7. Drechsler, Johann Friedrich (S.),9. X, 1724 Gſ.

gew., 1732 Tr. MR., 1768 nah Dribis (Triebis)verzogen.
8. Drechsler, Johann Chriſtoph (Br.),1728 L. wird

Lehrgeldgez., 27. 11,1736 Vem. Gſ. gew., 1736 Tr. M.,
1756 G.—1758 G. LB.

9, Drechsler, Johann Martin (Br.), 1728 G. wird
Lehrgeldgez., 1729 Gſ.,23. Il,1733 will er heiratenund
M. werden,aus Côlbitzgebürtig,1735 G.—1737 G. JM.,
1749 G.—1752 G. LB.

10, De>ker (au< Dre>ker),Melchior, M., 1699 Rem. 3.
Lehrgeld|f.2 Söhne — einer lernt bei ihm ſelbſtund einer
bei Geora Zorn, 1700 Rem. Ausloſungsgeld|f.2 Söhne
gez., 1695 G.—1697 G. OM.

11. De>ker, Johann Chriſtoph, 1716 erſ.MR., 27. XIl.
1716 erh.MR., 16,X 1719—1721 G. JM., 1723 G.—1725 G.
u. 1745 G.—1747 G. B,, 1725—1727 G. u. 1735—1737 G. u.

1747—1749 G. u. 1753—1754 G. OM,., wahrſcheinli<hzw.
1754 u. 1755 geſt.

12, De>ker, Johann Andreas, M., 1756 G.—1758G. u.

1764 G.—1766 G. StB., 1758—1762 u. 1766 G.—1768 G. OM.
13, Decker, Hans Chriſtoph, wird am 18. lIll,1715 als

Knappate aus Gera gen.
14, De>er, Johann Caſpar, wird 1723 M.
15. Ded>ker, Chriſtoph Friedrich, M., 1766 G.—1768 G.

StB., 1780 G.—1782 G. u. 1790 G.—1792 G. B., 1768 G.bis
1772 G. u. 1782 G.—1784 G. OM.

16. Ditzerlein, ..., wird 1787 gen.
17. Döl(t)z, Johann Wolf(gang), 1704 z. f.Mutjahr.,

1705 Gr.—1707 JM,., 17111713 G. B., 1713—1715 G. OM.
18, Dreikorn,Johann Gottlob, 1769 Vem. will M.

werden.
19, Dür off, Andreas, M,, 1683 G.—1684G. B., 1690 G.

bis 1693 G. OM., 1720 Rem. Bemerkung wegen eines

Holzdiebſtahlesan Frau Kantor Körnig.
20, Ed (e)ler,Juſt, M., wird 12. X, 1722 wegen Meiſterreht

gemahnt, 1729 G. 3. G. und wird als aus Hochſtedter=
wähnt, 1741 G.—1743 G. B.

:

21. Fiedler, Samuel, M.,,entrichtet1745 Rem. ſeinZinn=
gefäßan die Zunft.

22. Fi>kenwirt, ..., wird am 5.111,1798 Vem. betreffsſeiner
Vegräbniskoſtengen.

23, Forber (auh Färber),
Kind von ihm geſt.

2x1,
Franze,Chriſtian, M.,, 1686 G.—1687 G. u. 1693 G.
is 1695 G. B., 1687 G.—1688 G. OM.

:

25, Frinzel (au< Frintol),Johann, 1715 Gſ. erlegtſein
Knapprecht,1723 L. will M. werden,1724 M., 1725 G. bis
1727 G. JM., 1727 G.—1729 G, u. 1737 G.—1739 G. B,,
1729 G.—1731 G. u. 1739 G.—1741 G. OM.

26. Frintzol, Ludwig, 1768 G.—1772G. LB.
27.

Fuds,
€ Gottfried, M., 1768 G.—1772 G. LB.

„, wird 1690 G. gen., weil ein

u<s, Chriſtoph, 1742G. erlegtKnapprechtu. will
. werden,1743 Rem. z. MR,, 1743 G. iſtM.

29, Gebhard, Michael, von Pölbiß (Cölbißz?),24.V.1717
gen., 1718 Rem. MW. und hier als aus Gera gebürtig,
1719 G.—1725 G. u. 1749 G.—1751 G. JM., 1751 G. bis
1756 G. LB,, 1768 als in Neugärnsdorfſeßhaft.

30. Gebhardt, Gabriel, WM., 1747G. vom Vater Lehr=
geldgez.,1766 G.—1768 G. LB.

31. Gebhard, Johann, M., 1764 G.—1766 G. LB. aus

Neu=Ärgernis.
32. Geißler, Johann Friedrich, M., 17. X, 1807 B.
33, Göbler, .…., 1780 Vem. gen., wahrſcheinli<hDrucker oder

Schreiber.
ö

34, Graubner, Carl Gottlob, M,.,18. 11,1799 und 30. II,
1807 gen.

35. Groſſer, Friedrich, aus Werdau, trittam 10, IV, 1754
als Knappate auf,Ehrenmeiſter.
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91,

92, L

93.
54, M

99,
96,

57. M

60,

61.

62,

63.

GU,

 Geager,Johann Friedrich, 10,1V. 1754 aus Pauſa
e,

66.

76,

68.
69,

76,

. Liebold,Michael, 13, Il.1702 als

. Liebold, Johann Samuel (S.),

- Me(lt)ze,Johann Martin,

99.

. Vinnc<, Vennch oder Ventſh wird 1761 gen.

. VRommer, Chriſtopf, 1704 M. u. JM,,

- Gruthner, Johann, Chriſtopf1771G. gen.

Hanſen (Janſen),Johann Friedrich,G. 1741 als

krankerGf. gen
. Hammer, Johann Chriſtopf,10.1V.1754 als Knap-

pate gen.
.

gentſhel,Johann Adam, 15. Il.1800 willM. werden.

erold, ..., 1761 G. M
‘ Homann, Johann Friedrich,97,III,1802 alsSiegel=
meiſtervorgeſchlagen.
Hoyer, .., M. 11.X. 1795 Herbergsvater.

. Käſtner, Paul,M,, 1708 L. gen.
: Köhler, ShaunDaniel, 1752 G, u. 1761 G. gen.

Körnig (au< Kornig u. König),.….., 1720 Vem. als Frau
gen. in Verbindung mit Düroff.
Korn, Hans, inGreißtz,1709 Rem. gen. (wahrſcheinlich
Schreiberbeim Gerichtoder der Regierung in Greiß).

. Krahmer, Fohann Georg, M., 1753 Vem. gen.

Kühne, Johann Georg,von Hobs
24. XI. 1804 M.

a
. 1804 . erhalten.uf dem Lande,1.XII. 18

ten n, 15. TT.1703

M,, 1709 G.—1711 G. u. 1715 G.—1717 G. B., 1711 G. bis

171old LG
1716 z. Vater Lehr=

geld,dgl. 1728 G. 1740 G. M,, 1743 G.—1745 G.u. 1753 G.

bis 1754G. StB., 1745 G,—1747 G. u. 1753 G.—1756 G. u.

1762G.—1764 G. u. 1768 GATTA$.
u. 1780—1782 G. OM.

78 G.—1780 G. u. 1788—1790 G. BV.

Liebold,Johann Georg (S.),1730 am 6.ll],z.Vater

Gebühr,1742 Rem. z. Weiſtergeld,1743 MWM.,1750—1752

Stadtbeiſitzer.

iebold,Johann Michael (S.?),6.III,1724 Knapp-
reht erlegt.

Macher,Carl Heinrich,M., 25. X, 1806—17. X, 1807 B.

aht, Georg, M. 1684 G.—1685G. u. 1693—1695 G.
u. 1703—1705 G. u, 1717—16. X. 1719 OM., 1719—1721

LM., etwa nach 1721 G. geſt.
Mahht, Andreas, M., 9. IX. 1681 OM.

_

Mat, Gottfried (S.),1704 z. Vater Gebührf.S.,
1719—1721 B. u. Hbgv.,1721 LM., 1726 G. Bürgermeiſter
v. Zeulenroda i,Th.

‘

act,Gottfried (vermutlihdes vorhergehendenS.),
Gj.

9.IX. 1681—1683 OM.,
1689 G.—1690 G. u. 1697—1699 B., nach Oft. 1700 geſt.
MWe(t)ze, Jakob (S.),Vater 3. f.S. 1677 Zunſftſtrafe,
1702 MR.,, 1707—1709 G. u. 1725 G.—1727 G. u. 1735 G.

bis 1737G. u. 1747 G.—1749 G. B., 1709 G.—1711 G. u.

LeG.—1729 G. u. 1737 G.—1739 G. u. 1749—1750 OW,
50 geſt.

Me (t)ze,Chriſtian Friedrich (S.),1741 Vater 3.

f.S. Geld, 1750 G.—1751 G. JIM., 1762 G.—176X4 G. u.

1772 G.—1774 G.u. 1782 G.—1784 G. StB., 1764 G.— 1766 G.
u. 1774 G.—1776 G. u. 1784 G.—1786 G.u. 13. X. 1794 G.bis

1795 G. OM., 1795 geſt. :

MWe(t)ze,Chriſtian Gottlieb, 1795 G.—1796 G. B.,
18,ITT,1796—1797 G. OM.

.
;

Wüller, Carl Friedrich Ernſt, M., 1795 Vem. bis

8.X. 1798 JM. '

Peukard (au< Peud>ert),Johann Gottfried, M.,
28.[1.1801 M., 1804 G.—1805 G. JM.
Praaer, Caſpar, M., 1688—1690 u. 1699—1701 OM.

179

eſel .

Beter,Chriſtian Friedrich,1804G.—14. X. 1805

elntBer. N

Pei Lrer, Georg, 24. V, 1717 3.Lehrlingsgebühr,1704

M., 1707—1713 JM., 1715——1717 OM.

Räuzer (au< Näther),Auguſt, 27. 111,1803 SW.

Reußner, Johann Adam, MW, 1776 G.—1778 G.,1786
bis 1788 u. 8. X. 1798—-27. II, 1802 B., 1778 G.—1780 G.

u. 1788—1790 OM.
. Riedel, Adam Chriſtopf, aus Greißz,wird 1761 Vem.

als Knappate gen.

1705 G. JM,,
1717—16. X. 1719 B., 1719 G.—1721 G. OM.

. Rommer, Dorothea, wird 1733 gen.
‘

. Roth, Chriſtian Friedrich,W,, 13.11,1790 wird M.

. Rüdiger, Chriſtopf, M., 1765 Vem. u. 1768 gen.,

1774 G.—1776 G., 1784 G.—1786 G. u. 13, X, 1797—8. X. 1798

B., 1776 G.—1778 G,,1786 G.—1788 G.u. 8. X. 1798—27, IL,

1802 OM.
-

Vüdiger, Johann Benjamin, M,, 1794 G.—1795 G.

B., 1795—1796 OM.
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77. Sarx, Chriſtian, M.,, in Brü>kla (?),1759 gen., 1761
Rem. M

78. Seyfarth, Johann Chriſto pf, wird 10. IV. 1754 als

Knappate aus Greißzgen., 1762 G. M.,, 1771 erh.Geld.
79. Schmidt, Fohann Ernſt, 1.X, 1804 gen., 1803 G.bis

1804 G. B,.,24, XI. 1804—25. X, 1806 OM. (es war Krieg).
80. Schreiber, Johann Chriſtopf, M., 1804—24, Al,

1804 OM, u. D.
81. Shubert, Michael, 16.X. 1719 Gf. gew.
82. Stöſſel, Georg, MWM.,1685 G.—1686 G. u. 1695 G. bis

1697 G. B., 1686 G.—1687 G. OM.
83, Steinmüller, Melchior, 1687 G.—1688 G. u. 1699 G.

bis 1700 G. B., 1689 G.—1690 G,.u. 1701 G.—1703 G. OM,,
1693 z. Geld f.S.

84, Steinmüller, Georg (S.),1696 Gſ. gew., 1699 Rem.

ſtelltſi< zur Meiſterprüfung,1701 G.—1703 G. JM.,
1705 G.—1707 G., 1721 G.—1723 G. u. 1733 G.—1734 G. B.,
1707 G.—1709 G. u. 1723 G.—1725 G. OM., zw. 1734 u.

1735 geſt.
85. Steinmüller, Andreas, 9. IX, 1681—1683 Junggeſelle,

1690—1693 u. 1703—1705 G. B., 1685—1686 u. 1697—1699

Obermeiſter.
86, Steinmüller, Johann (Hans) (S.),1698 Rem. gen,,

1700 Rem. ausgelernt,1715 Gf. gew., 1716 G. M. gew.,
1717 G.—1719 G. JM., 1731 G.—1733 G. u. 1758—1762 B.,
1721 G.—-1723 G.,,1733 G.—1735 G., 1743 G.—1745 G. u.

1751 G.—1753 G. OM.
87, Steinmüller, Johann Andreas (Br.), 1708 3.

Vater Geld f.S., 1718 Rem. Knappe gew., 1728 M. gew.,
1735 G.—1741 G. JM., 1739 G.—1741 G. u. 1749—1750 B,.,
1741 G.—1743 G. u. 1750—1751 OM.

88. Tippmann, Johann Georg, M., G. 1771 gen., 1772
bis 1774 LB.

89. Undrugtſc< (au<hUndeußſch),Hans, M., 1692 Gr. gen.
90. Wernich (au< Werni>e),Paulus, M., 1762 G.gen.
91, Wieduwilt, Johann Peter, M., 29. Xll,1799 M.,

14,X, 1805—25, X, 1805 B., 25, X. 1805—30. V, 1807 OM.
92. Zieger, Michael, M., 1701 Vem. gen. beim Einſchrei=

ben ſeinesSohnes in die Lehre.
93. Zieger, Chriſtopf (S.), 1701 kommt in die Lehre,

1713 M. gew., 1721—1723 Óbgv.,1713—1715 JM.
94, Zonner, Gottlieb, M., aus Driebis (Triebis),1765

bis 1747 LB.
95. Zonner (au< Zorn),Andreas (S.),M., 1741 G. bis

1743 G. LB., 1771 G. als aus Trübis (Friebis)gen.
96. Zonner, Johann Daniel (Br.),M. in Brü>la (?),

1746 Vater 3. Geld f.S., 1758 G.—1762 G. LB.
97. Zorn, Georg, M., 20. V, 1681 z. Mutgroſchenund wird

M. 1692 Rem., 1683—1701 JM.
Leipzig. W. A. Pola >.

Wie findetman den Vater im Falle einer unehelichen
Geburtvor 1900? — ZahlreicheVolksgenoſſenſtoßenbei der

Sippenforſhungno< immer auf die größtenSchwierigkeiten,
wenn ſieunehelicherGeburt ſindoder einer ihrerVorfahren
un=- oder vorehelihgeboreniſt.Es liegtnahe,ſi<han dieVor=

mundſchaftsgerichtezu wenden. Die täglihenAnfragen bei den

AmtktsgerichtenZeigenjedoch,daß im allgemeinennichtbekannt
iſt,in welhen Fällenvor 1900,dem Inkrafttretendes Bürger=
lihen Geſeßbuches,Vormundſchaftenüber unehelicheKinder
geführtworden ſindund welchesGerichtzuſtändigwar. Im
folgendenſolldeshalbgezeigtwerden,an welchesGerichtman
ſih bei unehelihenGeburten vor 1900 zu wenden hat.

Für unehelihe Geburten vor 1900 beſtimmtefür die

PreußiſchenStaaten das Allgemeine Landreht von 1791

(ALR.) im $ 614 Feil [11Titel 2, daß von Amts wegen ein
Vormund zu beſtelleniſt,wenn dem Vormundſchaftsgeriht
durcheinen Prozeß oder inſonſtigerglaubwürdigerWeiſe das
Daſein eines unehelichenKindes bekanntwird, Die Zuſtändig=
keit des Vormundſchaftsgerichtesrichteteſi<hnah $ 21 Teil I
Titel2 der Allgem.Gerichtsordnungvon 1793, Danah war

maßgebend „derperſönlicheGerichtsſtandder Mutter zur Zeit
der Bevormundung“, d. h. dasjenigeGerichtwar zuſtändig,in
deſſenBezirkdie Mutterbei Einleitung der Vormund=

ſhaftihren Wohnſitz hatte.Der ZeitpunktderEinleitung
er Vormundſchaftrichteteſih niht nah der Zeitder Geburt,
ſondernna< der Notwendigkeit,die zu prüfen dem BVormund=
ſchaftsgerihtoblag.Für denWohnſitzder Mutter war ent=

ſcheidend,ob ſieunter väterliherGewalt ſtand oder nicht,
wobei zu beachteniſt,daß die väterliheGewalt nah $$ 228,
230 Il,2 ALR. nur mit der Verheiratungder Tochterund nah
der Großjährigkeit(24 Jahre) dur<h ausdrüdliheErklärung
des Vaters erloſ<h.War die Mutter nah den Urkunden bei
der Geburt bereits24 Jahre (man faan dann annehmen, daß
ſieaus der väterlihenGewalt entlaſſenwar),ſowar dasjenige
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Gericht zuſtändig,in deſſenBezirkſieſelbſtihrendauernden
Aufenthalthatteund niht etwa dasjenigeGericht,in deſſen
Bezirk ſieſi<hvorübergehendzur Niederkunftbegeben hatte.
Stand ſieunter väterliherGewalt (24 Jahre),ſo war zu-
ſtändiadas Gerichtdes WohnſitzesihresVaters,da ſiedieſen
teilte,ſelbſtwenn ſieſi<han einem anderen Orte aufhielt.Da
früher aber die Bevölkerungim allgemeinenſeßhaſterwar,
wurde häufigdie Vormundſchaftbei dem Gerichtgeführt,in
deſſenBezirkdie Kindesmutter geboren wurde. Beiſpiel:Der
Vater der Kindesmutter war Bauer oder Koſſät oder Guts-
arbeiter im GerichtsbezirkA., wo auch die Kindesmutter ge=
boren wurde. Die Kindesmutter begab ſi<hzum Zwecke der

Niederkunftin einen anderen Ort im GerichhtsbezirkB. oder
war dort bereits als Magd oder dergleihentätigund gebar
hier das unehelicheKind. Zuſtändigfür die Vormundſchaſt
war das Gerichtim BezirkA. (Wohnſitz des Vaters).

Durch die Vormundſchaft8ordnungvom 5. Juli 1875 iſtdie
Zuſtändigkeitmit Wirkung vom 1. Januar 1876 dahin ge=
ändert worden, daß die Vormundſchaftenüber uneheliheKin=
der bei dem Gerichtzu führen waren, in deſſenBezirk die
Mündelmutter zur Zeit der Geburt des Kindes ihren
Wohnſitzoder in Ermangelung eines ſolchenihrenAufenthalt
hatte.Stand alſodie Mündelmutter unter väterliherGewalt,
ſo war zuſtändigdas Gericht des Wohnſitzes ihres Vaters
zur Zeit der Geburt des Kindes. Zwar ſind die Akten
von 1800 bis 1900 — ſoweitVormundſchaften geführtwurden
— faſtdurhweg vernichtet.Jedo< ſinddie über ſiegeführten
Regiſtervorhanden,in denen Name, Alter und Vormund des
Mündels und in einer weiteren Spalte der Stand der Sache
eingetragenworden ſind.Aus der leßtenSpalte ergibtſich,
ob der Erzeugerdie Vaterſchaftanerkannt hat,ob er von der
Mutter benannt oder dur<hUrteil zur Unterhaltszahlungver=
urteiltworden iſt.

Vielfah wurde jedo< vor 1900 eine Vormundſchaftüber=
haupt niht geführt.Nah Anhang $ 95 zu $ 614 (1803 ein-
geführt)genügte es nämlih, daß, falls die Mutter unter

väterlicherGewalt ſtand,der mütterliheGroßvaterdes Kindes

aufgefordertwurde, für das beſteſeinesunehelihenEnkels zu
ſorgen.Es kam daher auch vor, daß eine Vormundſchaftſelbſt
dann nichtgeführtwurde, wenn die Mutter des unehelichen
Kindes bereits volljährigwar.

Durch die Vormundſchafts8ordnunavom 5. Juli 1875 iſt
dieſerRechtszuſtandmit Wirkung vom 1. Januar 1876 dahin
abgeändertworden, daß ohne Rüdtſichtdarauf,ob die Mutter
unter väterliherGewalt ſtand,deren Vater geſeßliherVor=-
mund des unehelihen Kindes wurde. Eine Vormundſchaft
wurde in dieſenFällen im allgemeinennichteingeleitet,wenn

auch das Geriht eine Anzeige von der Geburt durh das
StandesLZamt erhielt,die zu den Sammelakten genommen wurde.
Nur aus beſonderenGründen (z.B. mangelnde Eignung,Ab=
weſenheit)und im Falle des Todes des Vaters wurde ein
andrer Vormund beſtelltund eine Vormundſchaft geführt.
Man ging davon aus, daß, wie Suarez ſih äußerte,bei der

Einleitungder Vormundſchaſt von Amts wegen „der damit
verbundene Eklat in vielen Fällenfür das Kind ſelbſt{häd=-
lihe Folgen haben würde“. (Vgl.auh R.d. J.M. v. 29, Juni
1799,Rabe V, Seite 482.)Da man die Urkunden des mütter=

lichenGroßvatersdes unehelichenKindes verhältni8mäßigleicht
wird beſchaffenkönnen und damit feſtſtellenkann, ob dieſer
vor der VolljährigkeitſeinesEnkels verſtorbeniſt,läßt ſich
auh von dem Geſuchſtellerermitteln,ob wahrſcheinliheine
Vormundſchaftgeführtwurde oder niht.Lebte der Großvater
bis zur VolljährigkeitſeinesEnkels,ſo wird es danachim all-=
gemeinen niht verwunderlichſein,wenn die Ermittlungender
Gerichtena<h dem Erzeugerergebnislosverlaufen.

Vei Geburten nad1900 ſindregelmäßigVormundſchaſten
geführtworden. Zuſtändigiſtna<h 1900 (836 des RFGG.)
das Gericht,in deſſenBezirk der Mündel zu der Zeit,zu
welcherdie Anordnung der Vormundſchafterforderlihwird
(Geburt),ſeinenWohnſitz oder Aufenthalthat.Das Mündel
teiltaber den WohnſitzſeinerMutter. Wird die Anordnung
einer Vormundſchaftüber Geſchwiſtererforderlich,die in den

Bezirken verſchiedenerVormundſchaftsgerihteihren Wohnſitz
oder Aufenthalthaben, d. h. hat die Mutter den Aufenthalt
gewechſelt,ſo iſt,wenn für einen der Mündel ſhon eine Vor-=

mundſchaſtanhängig iſt,dieſesau< für die Vormundſchaft
der älteren Geſchwiſtermaßgebend.
Frankfurt a. O. Dr. R, Buſſert.
Urkundengebührenin Frankreih. Auszüge aus den Ge=

burten-= und Sterberegiſternder Standesämter (Etat Civil)
koſtenjefr.7,25,aus den FTrauregiſternjefr.8,50.Für Aus=

züge aus der Zeit vor 1793 werden höhereGebühren gefordert,
3. B, in Straßburgfür jedenAuszugfr.14,—. VorherigeAn=
frage nah der Hohe der Koſten 1ſtſtetszu empfehlen. An=
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fragen,denenfein Internationaler Antwortſcheinbeigelegtiſt,
werden niht beantwortet. Die Anſicht,daß die für Deutſch-
land geltendeGebührenordnungau< für Frankrei<hmaß=
gebendſei,iſtirrig.
Berlin. v. Gebhardt.
Gelegenheitsfunde.— Bad Tennſtedt, KreisLangen-

ſalza. Taufen:
24.XII.1610 MagdalenaHaken, Michael Hakens Tochter

von Weimar alhierzu Stephan Vaups Behauſung nieder=

kommen und zween junge Söhne bekommen, der eine Jacob
Gabriel,der ander Caſpar Chriſtophgenannt worden.

28. X. 1623Kaſpar Kop von Nürnbergk,ſeinesHandwergs
ein Veer, ein Soldat unter dem Churfürſtl.Sächſ.Fähnlein,
alhierbei WeigandPfeifferteneinquartiertgeweſen,ein Söhn=
lein Hans Chriſtophgenannt.

_ 10.9.1623 HansHennig von Dresden unter dem Chur=
fürſtl.Sächſ.Fähnlein,hierſelbſtbei Balzer Gräfen im Quar=
tier,ein SöhnleinJohannes Chriſtianusgenannt.

5. X, 1623Michel Krauſen von Coswig im Anhaldiſchen
Lande,ein ConſtabeloderBüchſenmeiſteralhier,ein Soldat
alhierunter dem Churfürſtl.Sä<hſ. Fähnlein, bei Daniel

Langenhaundem Weisgerberim Quartier geweſen,ein Söhn=
lein Joachimus Erneſtusgenannt.

Sterbefall:10.X1.1637 Hans Franfke aus der Grafſchaft
Anspac,bei HeinrichFranken alhierim Dienſtbeneben ſeinem
Weibe geweſen,alt 64 Jahr.

Greußen (Thüringen). Taufe:
10.XI.1637Hans Georg Ernſten einem armen Manne

aus Wieburgin Fütland aus Dennemark, et conj.Annen ein

TöchterleinWartha Eliſabetha.
Berlin-Wariendorf,Markgrafenſtr.33. EberhardBarda.

In der Fürſtli<hStolberg=-StolbergſhenBibliotheksver=
waltung(Sammlungs=Nr, 15842) findetſicheine Leichen=
predigt auf Johann Wilhelm May, deren Angaben
—

entgegender in den Fg. Bll. 1937,1, von Landrat Firnhaber
geäußertenAuffaſſung— die als irrtümlihangenommene Ab=

ſtammungWaysbeſtätigt.
__Eriſt geborenam 11. April 1605, vermutlihin „Wei=

ningen“,da ſeinVaterFohannesMay Amtmann daſelbſt,
nachgehendszu Dömnit i. Melenburg, geweſen iſt.Seine
Mutterwar Katharina,Tochterdes VRatsverwandten zu Ultze
HeinrichWeidemann. Seine Mutter hat ſi< na<h dem Ab=
leben ihresMannes nah Saltzwedel begeben.Joh. Wilh.
Way beſuchtfolgendeSchulen:1620 Wernigerode,1622 Güſtrau,
1623 Lüneburg,dann Voſto>1),Frankfurta. O.?),1630 Wit=

tenberg.1632 wirder auf die Pfarre zu Kerkau berufen.Hier
verheirateter ſi< mit Maria, Tochter des Amtmannes

JohannisBraſſe zu Ludersburg.In dieſerEhe werden acht
Kinder(vierSöhne und vier Töchter)geboren.Die Namen
ſindnichtangegeben,Anno 1648 verheirateter ſi<hzum zweiten
Male mit IlſeKatharina,Tochterdes PredigersAdam Bode
in „OberBotty“. In dieſerEhe werden geborenvier Söhne
und neun Töchter,von welchen ſehs bereits frühzeitigver=
ſtorbenſind.Anno 1659 wird er Generalſuperintendentin
Gandersheim?) und Abt des KloſtersClaus. Joh. Wilh. May
ſtirbtinfolgeeines Schlaganfallsund Blutſturzesam 5. Vl.

1666um 11 Uhr nachts.Er iſtin der Stiftskirchezu Ganders=
heim beerdigt.
Darmſtadt,Wilh.=Gläſſing=Str.40. C, Viktor Habicht.

Das GeſchlehtKre>e oder Kreke. — Nachden bisherigen
Forſchungenwird der Name nahweislih zuerſt1561 genannt,
wo ein Kre>ke im Vat der Stadt Horn (Lippe)ſaß.Die Fa=-
milieſtammt entweder aus Lippe oder war vorher im nörd=
lichenWeſtfalenanſäſſig,wo in der Nähe der Weſer der den
Kre>en frühergehörigeHof Schierholz— au< „Kre>enhof“
genannt— lag,und iſtſpäternah Lippe übergeſiedelt.

Fürden Horner Stamm liegtlü>kenloſeStammtafel mit

ausführlicherChronik von etwa 1650 ab bis zur Jeßtzeitvor.
WeitereStämme,deren Stammtafeln in Bearbeitung ſind,
ſind nachweisbarin Schierholz=Hausberge=Öſterholz,Lemgo,
Bad Meinberg,Bald Salzuflenund Rieſte.

Seit 1932unterrichteteine eigeneZeitſchrift— die „Kred>e=
ſchenFamilien=Nachrichten“— regelmäßigdie Familienmit=
gliederüber Forſhungen und Famiklienereigniſſe.

Namensträger — ſoweitnoh nichterfaßt— wenden ſih
an den Bearbeiter der Familiengeſchichte,Stadtbaurat i. R.
Hans Kre>e, Berlin=Veini>kendorf(Oſt),Hinter der Dorf=
aue 2,oderan den Geſchäftsführerdes in Vildung begriffenen
Familienverbandes,Hanns L. K. Kre>e, Frankfurta. M. 1,
Leerbachſtraße81 a. Kr.

1) Jmmatriculiert:Roſto>k1626 Mai. J. W. May: „Soltquellenſis.“
?)Fmmatriculiert:Frankfurta. O. 1628.J. W. May: „Soltquellenſis.“
3)Siehe Y. Chr. Harenberg: Historia ecclesiae Gander8heimensis. Sannover

1734. GS.1655, degl. GS.1039.
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»Das GeſchlechtLieberkneht“ im Auftrage von Dr.-Ing.e. h.

RichardLieberteeedtungwiß, bearbeitetvon Dr. FJohan-

Und2ohlfeld. (Leipzig:Zentraljtellefür DeutſchePerſonen=
nN amiliengeſhihte 1937.

;
AS

DieZentralſtellebringtals Band 16 ihrerBeiträge ZUr
DeutſchenFamiliengeſhihtedieſeGeſchichtedes Geſchlechtes
Lieberkne<htaus der Feder des bewährten genealogiſchen
SchriftſtellersDr. Hohlfeldin muſtergültigerDarſtellung,und
vorzügliherAusſtattungmit ungewöhnlihreichemfamilien-
geſhichtlihemMaterial. Die urkundlih bezeugteGeſchichte
dieſesGeſhlehtsbeginntim Jahre 1553 mit einer,Urkunde,
in der der 35jährigeEſhweger Stadtkneht Hans Lieberknecht
als Zeugeauftritt,der offenbarvom Landeaus der Umgegend
tommend dieſeuntergeordneteStellung tn der Stadt inne=

gehabt hat. Trotzeiner ziemlihgroßen EntfaltungdesGe-

ſhlehtesiſtdas Verbreitungsgebietein verhältnismäßigbe-

ſhränktesgeblieben.Die heutigeVerbreitung des Geſchlechtes
ergibtſih ohne weiteres aus der Zahl der Weltkriegsverluſte
desGeſhlehtes,die 42 Mitgliederumfaßt.In 19 Stamm-

tafelnwird das Geſchlechtüberſichtlihzuſammengeſtellt,und

erner findenwir in dem Werk auch einigeAhnentafeln,Ur=
kunden zu den Stammtafeln und den Ahnentafelnſowieeine
kurzeGeſchichteder Firma Karl Lieberknechtin Oberlungwißz
und der Firma H. Pfau, Inhaber H. Lieberknecht,in Berlin.
Das jeßtvon der Familie angenommene, von Dr. Ottfried
eube>ernach alten Vorbildern entworfeneund in der Wap=

Penrolledes Vereins HeroldeingetrageneWappen zeigtim
blauen Felde ein ſilbernesKleeblatt zwiſhenzwei ſilbernen
Wellenquerleiſtenund auf dem Helm mit blauſilbernenDe>en
einen wachſenden Stadtkneht, der in der Vechteneinen
goldgeſchaftetenſilbernenSpieß hält,mit der Linkenan den

goldenenGürtel faßt,bekleidetmit einemblauenÜberwurf
Und ſilbernemUnterzeugund auf dem Kopfeine naturfarbene
Ve>enhaube.Der reihe Bilderſhmu> bringt dieBildniſſe
vielerMitgliederdes Geſchlechtes,ihrer Beſizungenund
Fabriken,ſowieFakſimileunterſchriftenuſw. A. Lign it.

„AlfredKrupp und ſeinGeſchlecht“,150 Jahre Kruppgeſchichte
1787-1937nadDeele A Familieunddes Werks von
WilhelmBerdrow mit über 100 Vildernim Textund auf
32 Fiefdru>tafeln(Verlag für Sozialpolitik,Wirtſchaftund

StatiſtikPaul Schmidt,Berlin SW 68,1937).
Natheiner kurzenEinführung in die Stammfolge Krupp

bringtdas Werk die LebensbeſhreibungAlfredKrupps,des

GeFründersder Gußſtahlwerke,und ſeinerErben, ſowie der

Gußſtahlfabrikunter den Haupttiteln:„Woher ſtammteAlfred
Krupp?“,„Der Prophet des Stahls“ und „Die Gußſtahl-
fabrikna< dem Tode AlfredKrupps“. Uns Genealogenintera
eſſierthierbeſonders,daß der erſtenahweisbareTrägerdieſes
tammes Krupp, Arndt Krupe, 1587 aus dem Vheinlande

(wahrſcheinlihaus dem Aartal) als Kaufmann nah Eſſen
am und zuerſtWeinhandel betrieb,dann aberauchdie Zu=-
gehörigkeitzum Schmiedeamt gewann, dem ſih ſeineAah-
ommen mehr und mehr zugewandthaben.Dieſeerwarben im

Laufeder Zeit Grundbeſitzin Eſſen,gewannen dur< BVer-

ſhwägerungenmit anderen EſſenerGeſhlehternEinflußund
Stellungenin ſtädtiſhenDienſten.Das Werk gibteinenguten
Einbli>in die Sorgen und Kämpfe, mit welchendie Entwi=

lungdieſesin DeutſchlandeinzigdaſtehendenWerkes und

ihrerInhaber und leitenden Perſönlichkeitenverbundenwar.
A. Lignit.

JahrbuchfürauslandsdeutſheSippenkunde.Hrsg. vom Deut=
hen Auslandsinſtitut,HauptſtellefürauslandsdeutſheSip=
penkunde,2. Jahrgang. Stuttgart1937. 231 S. 8°.

Rechtzeitigzur bevorſtehendenTagungdes deutſchenAus=

landsinſtituteserſcheintdie diesjährigeFolgedesJahrbuches,
das im weſentlichendie Vorträge enthält,die auf der ein=-
drud>svollenTagung 1936 in Stuttgartgehaltenworden ſind.
Aachden grundſäßlihenAusführungenvon W. Groß über

dasAusland und die deutſcheVaſſenpolitikund von K, Mayer
über auslandsdeutſheSippenkundezeichnetJ. Hohlfelddie
hauptſählihſtenMotive, die zur Auëwanderungführenund
zum genealogiſchenSchi>kſalder alten wie derneuen Heimat
werden können. A. Helbokweiſtauf die WichtigkeitderEr=
forſhungdes Anteils der einzelnendeutſhenStämme bei der
Beſiedlungund ErſchließungauslandsdeutſhenVaumes hin.

- Burgdörfergibt einen gut unterrihtendenÜberbli> der

volksbiologiſhenLage des GeſamtdeutſhtumsaufGrundder
Geburtenſtatiſtikenim In= und Ausland. Weitere Beiträge
ſind den verſchiedenſtenauslandsdeutſhenVolksgruppenge=-

widmet, den Burgenländerund SiebenbürgerSachſen,den
Weſtfalen in der Batſhka, den Shwaben Mittelpolens,den
Rußlanddeutſchenebenſo wie anderen in Überſeeund ein=
dru>svoll iſtdie Menge der Aufgaben und Probleme, mit
denen die auslandsdeutſheSippenkunde zu rehnen hat.Wie
lebhaftdie Zieleund Beſtrebungender Hauptſtellefür aus=

landsdeutſheSippenkundebei den volksdeutſhenGruppen im
Ausland ſelbſtbegründetwerden, beweiſtdie Menge der
Arbeiten zur Perſonen- und Sippengeſchichte,die aus Anlaß
der Jahrestagung1936 in der auslandsdeutſhenPreſſe er=

ſchienenſindund die dankenswerterweiſeH. Kaſer zuſammen=
geſtellthat.

ipzi

Helbig.eipzig.
JoſefBlau: Geſchichteder deutſhenSiedlungenim Choden=
wald,beſondersder „Zehn deutſchenprivil.Dorſſchaftenauf
der HerrſchaftKauth und Chodenſchloß“,Verlag der Weſt=
böhmiſhen Dru>induſtrie-AG.,Pilſen,319 S., 19 Abb.,
2 Karten. 89, O. J. (1936).
Nach der 1932 erſchienenen„Geſchichteder KüniſchenFrei-

bauern im Böhmerwald“ legtder gleiheVerfaſſerjeßteine
weitere umfänglihe Abhandlung zur Beſiedlungund Volks=
kunde eines Abſchnittesdes böhmiſhen Grenzwaldeszwiſchen
Eger und Paſſau vor. Die älteren Aufſäße von M. Pangerl
undM. Lederer in den Witteilungendes Vereins für die Ge=

ſhihte der Deutſchenin Böhmen (Bd. 13, 1875, S. 114 ff,
215 ff.;20, 1882, 105 ff.,und 45, 1907) ſindlängſtüberholt,
und der erſtvor kurzem erſchieneneÜberbli>k von J. Brunner,
„Die Choden und die Küniſchen,unſere nächſtenböhmiſchen
Nachbarnjenſeitsder bayeriſchenOſtmarkgrenze“(Volk und

Heimat,herausgegebenvom Landesverband fürnationale Volks8=

erziehung,München, 13. Jahrgang,1937,S. 34 ff.)bietetnichts
Neues. FrantisekVoubiks „DéjinyChodú u Domaëlic“ (Ge=
hihte der Tauſer Choden), Prag 1931, behandeltaber die

deutſchenAnſiedelungennur nebenher.So entſprichtdieſeneue

LeröflentlihungVlaus durchauseinem wiſſenſchaftlihenBe=
Urſnis,.

Schon kurz nah 1300 ſind zum Schutzdes königlichen
Markenwaldes Grenzwächterbezeugt,deren Hauptaufgabeneben
der Zollerhebungauf den wichtigenPaßſtraßenna<h Bayern,
na< Nürnberg,Regensburg, Augsburg, die Grenzbegehung
(choditi= gehen) war. Beſondere Vorrechteſtanden dieſen
königlichen(„Küniſhen“)Freibauerndafür zu, die ſiehart-=
näd>igund oft unter ſ{hwerenOpfern verteidigthaben. Ihre
Geſchichteiſtzugleihdie Geſhihte der Beſiedlungund Er=

ſchließungdieſerLandſtriche.Die vorliegendeArbeit beſchäftigt
ſichnur mit den Tauſer Choden — hoffentli<hkönnen bald
ähnlihe Unterſuhungen über die Choden bei Pfrauenberg,
Fachau und Kuttenplan angeſchloſſenwerden.

In ausführliherDarlegung wird unter anerkennenswerter

Auswertungdes entlegenenund verſtreutenQuellenſtoffes,der
freilihnäherleider niht angegebeniſt,der Werdegang dieſer
deutſhenSiedlungengeſchildert;die erſtenAnſiedlerwerden,
ſoweitdas no< mögli iſ,namhaft gemachtund viele Einzel=
ſhi>ſaleerzählt,welchezur Kenntnis dieſesVolkstums ebenſo
unentbehrlichſindwie für die Familiengeſhihte.An Hand der
Steuerrollen von 1654 und 1713 ſind Beſitzerliſtenauf=
geſtelltund damit weſentliheGrundlagengegebenworden für
die Geſchichteder einzelnenHöfe,die Anſäſſigkeitsdaueru. ä.
für die BevölkerungsgeſchihtewichtigeFragen.

_Sehr verdienſtlihſind au< die Kapitel,in denen die
Gründe zur Auswanderung und die Schikſalein der neuen

Heimat,in Deutſh=Nepomuk,Innerböhmen (1727),im Banat
und in Braſilien(1873)beſchriebenwerden. — An den erſten
allgemeinengeſhichtlihenTeil {ließtſih ein zweiter,volks-
kundliheran, auſdieſenfolgtdie Geſchichteder einzelnen
Orte,abermalsmitreihem familiengeſhihtlihenMaterial.

__

So iſtmit dieſerwertvollen Veröffentli<hungniht nur

überaus reihhaltigesQuellenmaterial ausgebreitetworden,
fondernzugleihdurchdie geſhi>tdie weſentlihſtenGeſichts-
punkteherausgreifendeDarſtellungein aufſhlußreiherund
weiterführenderBeitragzur Geſchichtedes Deutſhtums in den

Vandgebietendes tſhehoſlowakiſhenStaates gebotenworden.
Für die zweiteAuſlage,die dem Buh zu wünſchen iſt,möh=
ten freilihOrts= und Perſonenregiſterbeigegebenwerden.
Leipzig. Helbig.

R. Ritter: Ein Menſchenſchlag.Erbärztlicheund erbgeſchiht=
Unterſuchungenüber die dur<h10 Geſhhlechterfolgenerforſh=
ten Nachkommen von „Vagabunden, Jaunern und RVäu=
bern“, Mit 3,teilweiſefarbigen,Erbtafeln.Leipzig:G. Thieme
1937. (115 GS.,3 geneal,Tafeln.)8%, Kart. 6,80 RWM.
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Die von Goddard veröffentlihteStammtafel der Familie
„Kallikak“genießtin der Literatur ein beinahe ſagenhaftes
Anſehen.Und do< muß Ritter durhaus mit Recht ſeſtſtellen,
daß dieſeStammtafel für die Beurteilungder Vererbungdes
Schwachſinns,für die ſieſo gern herangezogenwird,völlig
wertlos iſt.Denn ſiegehtvon der grundlegendfalſhenVoraus=
ſezung aus, daß die ſhwachſinnigenoder ſonſt erbkranken
Nachfahrenin der 2.—6. Generation ihreweſentliheBelaſtung
von dem einen zufälligbekannten oder erforſhtenſ{hwach=
ſinnigenoder erbkranken Ahnen herleiten.Die Unterſuchung
der übrigenVorfahren einerfolchenvielgliedrigenNahkommen-=-
ſhafterweiſtvielmehr,daß unter dieſenVorfahrennochzahl=
reicheandere Shwachſinnigefigurieren,die erbmäßig an der

Ausbreitungdes Shwachſinns gleihbedeutendmitbeteiligtſind.
Ritter hat eine Unterſuchungenüber eine ſüddeutſcheSippſchaft
vagabundierenderShwachſinnigervon vornhereinauf eine
viel breitereBaſis geſtellt,indem er diegeſamtevagabundierende
Bevölkerungeines umgrenzten Gebietesunter Heranziehung
aller Nachrichtenaus den Nachbargebietenſyſtematiſchfeſt=
ſtellteund unterſuchte.Es iſtihm hierbei,dank vor allem den

behördlichenGaunerliſtendes 18.Jahrhundertsundden Kirchen=
büchern,geglüd>t,die genealogiſhenZuſammenhänge bis ins
17. Jahrhundertzurü>zuverfolgenund Gaunerſippſchaftendurch
11 Generationen feſtzuſtellen.Die Ahnentafeleines 1920 ge-=
borener. Hilfsſhülersweiſt in der Veihe der 32 Ahnen
28 Gauner und Vagabunden auf;die reſtli<hen4 Ahnen dieſer
VI. Ahnengeneration ſind Tagelöhner zunächſtohne ſozial=
biologiſchhervortretendeMerkmale — dochiſtder Enkel dieſer
4 Ahnen ein ſ{<hwac<hſinnigerArmenhäusler, der nun zum
Vagabundentum der übrigenAhnen den entſcheidendenZuſaß
des Shwachſinns bringt,und Vagabundentum und Shwach=
finnamalgamieren ſi<him Probanden zu der kennzeihnenden
Erſcheinungsformdes „getarnten Schwachſinns“.Aus dem

geradezuerſtaunlihreihen Material, das ſichhierzuſammen=
getragen findet,ſei beiſpiel8weiſeweiter herausgehobendie
240 kriminelle Perſonen umfaſſende SippſchaftRomſch, die

alleſamtvon einem einzigenGaunerehepaar (um 1730) ab=

ſtammt, das einer ſhon 200 Jahre zuvor als vagabundierend
bekannten Sippe entſtammt. Von dieſerSippe zweigen in

ÉennzeihnenderWeiſe Auf= und Abſtieglinienab: Von einem

Sippenangehörigen,der das Bücherbeſchlagenerlernteund eine
Frau aus ſeßhafterLandbevölkerunggewann, erfolgtein
3. Generation der Auſſtiegzum Handwerk,ein Enkel heiratete
eine Stadtſchreiberstochter,und jeineEnkel ſtiegenbereits zu
akademiſhen Graden auf. Wie hier das Ewig=Weibliche
hinanzog,ſo ſank ein anderer Zweig in gleihem Tempo noch
tieferab. Ein Bruder des Bücherbeſchlägersheirateteein
19jährigesMädchen aus äußerſtberüchtigterGaunerfamilie
— alle 56 Nachkommen dieſesPaares wurden kriminell.
Ritter folgthierſelbſtder Stammtafelmethode,und er iſtau<
aufgeſchloſſengenug, dem Einfluß des Milieus weſentliche
Entſcheidungzuzuſchreiben(S. 61; Milieuwechſelunbedingte
Vorausſetzungdes Auſfſtiegs:S. 54). Das Schwergewichtſeiner
Arbeit aber liegtin der bevölkerungsgeſchichtlihenUnter=
ſuhung. Wie hierhiſtoriſh=genealogiſheForſhung mit bio=

logiſh=mediziniſherBetrachtungsweiſeverbunden wird,iſtvor-
bildli<Þhund rihtungweiſend.Die Beſonderheitdes amtlichen
Quellenmaterials nôtigteleider zu einer Tarnung des Tat=
ſahenmaterials,die zwar überall die Umriſſe,aber nichtallent=
allenthalbendie Einzelheitenerkennen läßt.Von den 20000

Nachkommen namhafter Gaunerfamilien,die V. genealogiſh
feſtſtellte,wird nur ein beſcheidenerAusſchnittveröffentlicht,
dochſolleine größereAus8wahl von Erbtafeln— hoffentlich
mit re<t genauen genealogiſhenEinzelheiten!— ſpäterge=-
ſondertherausgegebenwerden.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

Albert v. Perſa: Das Geſhleht derer von Klebelsbergzu
Thumburg. Innsbru>: Wagner 1937. (VI11,206 S.,4 Stamm-=,
1 Vildtaf.)4° = Schlern=-Schriften35.

Die Zeitſchrift„Der Schlern“ebenſowie die gleihnamige
Schriftenreihehaben uns bereits mehrere wertvolle Nono=

graphienzur ſüdtirolerGeſhlehterkundegeſpendet,denen ſi
die vorliegendeArbeit über das Geſhleht des Herausgebers
der Schlern-Schriften,des InnsbrucLer Univerſitätsproſeſſors
Dr. Raimund von Klebelsberg,würdig anſchließt.Das Ge=
hle<t wird erſtmals 1500 mit dem Bürger und ſpäteren
(1546)Bürgermeiſterzu SterzingLeonhard Kneblspergerer-
wähnt, der 1530 für Tapferkeitin dem Türkenkriegin den

Adelsſtanderhobenwurde und als fürſtlihbrixenſherKühen-
maier und Miteigentümerauf Thumburg den Beinamen „zu
Thumburg“ erhielt.Es wird allgemeinſüddeutſheHerkunft
des Geſhlehts aus Schwaben oder Franken vermutet,ohne
daß ſi< hierfürurkundliheNachweiſeanführen laſſen.Wäh-
rend der no< blühende tiroliſheHauptſtamm, eng mit der

Geſchichtedes Landesverbunden,keine außergewöhnlicheEnt=
wid>lungaufzuweiſenhat,nahm ein mit Hans Ulrich(* Bozen
1619/20)1660 nah Böhmen gelangterund dort 1669 in den

Freiherrn=,1702 in den Grafenſtand erhobenerZweig raſh
einen großen Auſſtieg.Ihm entſtammen u. a. der als Numis=
matikerbekannteWiener HofkammerpräſidentFranz Joſeph
SeraphimGraf v. K. (1777—1859),der in den Napoleoniſchen
KriegenhervorragendeGeneralfeldwachtmeiſterJohannes Nepo=
mut Graf v. K. (1774—1841) und der 1932 verſtorbeneunga=
riſhe UnterrichtsminiſterKuno Emerih Aurel Franz Graf
v. K,, derGründerdes Inſtitutsfür ungariſcheGeſchihtean
der UniverſitätWien, Die Stammliſte des Geſchlechts,die
auszugSweiſein 4 Stammtafeln wiederholtwird,verzeichnet
in einer etwas eigenwilligenZählungsmethode(ſiezähltin
jederGenerationzunächſtdie Nachkommen von 1—x, in der

gräflichenLinievon 101—x durchund zähltdann anſchließend
die Angedheiratetenweiter) die 13 Generationen umfaſſende
Aachkommenſchaftdes Leonhard K. zu Sterzing(urk.1500).
EineſihanſchließendeChronik berichtetüber die wichtigſten
Ereigniſſein den einzelnenZweigen des Geſchlehts.Darauf
folgteine Sammlungvon etwa 500 auserleſenenVegeſten,die
einer handſchriftlihenSammlung von ca. 1500 Urkunden und

Vegeſtenentnommen ſind,und zwar iſtdie Originalbezifferung
beibehalten.Gelegentlichfindenſi<hVerweiſeauf Vegeſten,die
niht mit abgedru>tſind,ſo daß hier nur Anfragen an den

Bearbeiterweiterhelfenkönnen. Angeſchloſſenſindſernereinige
Spißenahnenliſten„in ſyſtematiſcherReihung üblicherAhnen=
tafeln“(jedo<hohne Bezifferung,daher niht aufſtellbar)von
Ahnfrauen, nämlih: Sibylle Katzelohr v. Fragsburg
u. Luſenegg (7 1603),Vegina Katharina Leopold von

Schwarzenhorn (*1605),Margaret Mohr v.Sonnegk
(* 1643),Maria Salome Gall v. Anſiedl u. Theiſegg
(* 1682),Maria Zhereſia Walther v. Herbſtenburg
(*1724),Maria Kath.Riccabona v. Reichenfels (*1770),
Maria Wilhelmina v. Grebener (* 1813).Sorgſame In=
dices ſindbeigegeben.
Koch,Herbert:Caſpar Vopelius,Kartographin Köln 1511 bis

1561, Jena: Vopelius 1937. (VIII,48 S.,4 Bildtafeln,1 Karte.)
89 = Aus der Geſchihteder Familie Bopelius, Heft IV.
Preis kart.3,— RM.

Caſpar Vopelius von Medebach bei Walde>, Schwieger=
ſohn des Kölner BuchdrudLersArnt von Aich (= Aachen),
1526Student und 1529,alſomit 18 Jahren,Magiſterin Köln,
fertigtebereits mit 21 Jahren einen im StadtarchivKöln er=

haltenenHimmelsglobus,dem dann u, a. 1542 ein Erdglobus,
1543 eineRingkugel(Armillarſphaere),1545 ein Aſtrolabium
zur Beſtimmung der Länge und Breite eines Sternes und
eine Weltkarte,1555 eine Vheinkarte und eine Europakarte
folgten.Vor allem die Rheinkarteiſtſpätermehrfa<h nach=
gedru>tworden. Koch hat mit großerSorgfaltalle Nachrichten
über den Kartographen und ſeine heute z. T. verſcholleneu
Werkezuſammengetragen.Das Vild des Gelehrten(von 1566),
ſowieAbbildungendes Erdglobus,der Ringkugel und der

Vheinkartevon 1558 ſindbeigegeben.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

OlafWelding:Beiträgezur Geſchichteder Familie Hoffmann
in Thüringen.Lieferung1 (1540—1636),Reval (Tallin):
KommiſſionsverlagF. Waſſermann 1937. (83 S., 1 Stamm-
tafel.)Gr.-8%, Preis broſ<h.6,— RM.

Dem 1928erſchienenen(Verlag Hoffmann & Co., Veval)
II,Teil ſeinerFamiliengeſchihte,der den eſtländiſhenZweig
des ThüringerGeſhlehts H. behandelt,läßt der Verfaſſer
nunmehrals 1. Heftdes I.Teiles die Geſchichtedes Urſprungs
ſeinesGeſchlechtsfolgen,den er dur< eine Veihe ſehrglüd=
licherarchivaliſherFunde aufklärenund na<h Sangerhauſen
aufden Hufſhmied Philipp H. aus böhmiſcherExulanten=
familie(1540—1610) zurüd>verfolgenkonnte. Das Geſchlecht
zeigteinen ſtarkakademiſchenCharakter,zu dem ſih handwerk=
licheund bäuerliheZweige geſellen,während kaufmänniſche
Einſchlägefehlen.Um die Wende des 18. Jahrhunderts zeigt
das Geſhle<tnah anfänglicherBodenſtändigkeiteinen ſtarken
Zug in die Ferne, indem drei Söhne der AllſtedterSchult=
heißen na< Braunſchweig,Sto>kholm und Stralſund ab=

wandern— in der folgendenGeneration zweigtdann von

Nieder=Vöblingender baltiſh-ruſſiſheZweig ab. Das ſorgſam
erforſchtegenealogiſheMaterial iſtumſihtig und eingehend
familiengeſhihtliherſhloſſen,auh die Wappen=- und Siegel=
ſrageiſt,unter Mitarbeit des baltiſchenHeraldikersA. v. MÜh=
lendahl,behandelt.An die Darſtellungder allgemeinenFami=
liengeſchichteſchließtſih ein biographiſherTeil an, von dem
im vorliegenden1. Heft die Biographien des Stammvaters

PhilippH. und ſeinerKinder erſcheinen.Ein künftiger=
ſcheinendes2. Heft ſoll Überſichtenüber die verſchiedenen
Zweige bis in die neueſteZeitin Form von Stammtafelnund
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Stammliſten(mit Einſchlußeines vermutlihzugehörigenkur=

ſächſiſchenZweiges),ein 3. Urkunden und Briefebringen.Auf
den beſonderenvolksgeſchihtlihenWert dieſereine grenzland=
deutſheFamilie in die Heimat zurü>führendenund ſiemit
dennoch in der Heimat lebenden Zweigen verbindendenFami=-
liengeſchichteſeidankbar hingewieſen.
ErnſtVittershaus:Die Vaſſenſeeledes deutſchenVolkes.Ihr
Weſen, ihr Wirken und ihre Geſchichteim europäiſchen
Vaum, Die Vaſſenfragein gemeinverſtändlicherDarſtellung.
Halle a. S.: Marhold 1937. (116 S.) Gr.=8°,

:

Der Titel des Buches wäre zutreffender,wenn er die um-
gekehrteReihenfolgeeinhielte:„Die VRaſſenfragein gemetn=

verſtändlicherDarſtellung.Die Vaſſenſeeledes deutſhenVol=
kes“,denn es behandeltzuerſtdie Vaſſenfrageund gehterſt
am Schluſſeauf die Vaſſenſeelen-Frageein.Die Darſtellung
iſteine bewußt gefühl8betonte,denn: „beweiſenkann man das

allesüberhauptnicht,nur fühlen“(S. 115).Aus dem Vaſſe=
gefühlheraus entwidelt ſiedaher das Syſtem raſſiſherWelt=
anſhauung, die ſih jedo< einerſtarrenEinſeitigkeitdes
Standpunktesfernhält:niht das zufälligeErſcheinungsbild
des Einzelneniſtmaßgebend,ſondernſeineFähigkeit,raſſiſch
zu empſinden,„ſeinſeeliſhesVRaſſenerbteil“.Kann jemand
nordiſchdenken und fühlen,dann hat er au< nordiſhes_Blut
in ſi<h(S. 114).Die mit guten Bildern ausgeſtatteteSchrift
[ôſt‘dieſ<hwierigeAufgabe,verwi>elte Problemegemeinver-=
ſtändlichdarzuſtellen.Der Verfaſſerhat bereitsſeitetwa 1924
die Vaſſenfragean der Hamburger Univerſitätbehandelt;
wenn er das einleitendſelbſtmit den Worten betont:„Ichge=
hôre niht zu denen, die erſtnah der Maqhhtübernahmeihr
Intereſſean dieſenDingen entde>ten“,ſo kann dieſean ein
hariſäerwortder Bibel erinnernde Selbſtempfehlungfür die

Güte ſeinesBuches gleihwohlno< nichtsbeweiſen — es

fommt wahrli<hwenig darauf an, wann jemand den rechten
eg gefundenzu haben glaubt;es kommt vielmehrnur darauf

an, daß und wie er ihn gefundenhat. Ein Genealogeoder
Valſſeforſcher,der erſtna< 1933 ſi< zu uns findet,aber wirk=
lih Neues und Eigenes zu ſagen hat,iſtwertvollerals ein

enſh,der ſeit20 Jahren nur immer das Gleichezu ſagen
weiß.Auc< kann man eine Kritik niht danachbeurteilen,ob
der Kritikerbeim Verfaſſerfleißigſeine„diesbezüglichePilicht=
vorleſung“gehörthat oder niht (S. 4). Im übrigeniſtaber
das Zieldes Buches,„einengroßenÜberbli> inleichtfaßlicher
Und jedem verſtändliherForm“ zu geben,erreicht.
Die Matrikel der Georg-Auguſt=Univerſitätzu Göttingen
1734—1837, I. A. der Univerſitäthrsg.von Göh v. Selle.

Tert=und Hilfsband.Hildesheim:Lax 1937. (VIII,935,und
VIII,177 G&G.)4° = Veröffentlihungender hiſtor.Komm. für
Hannover,Oldenburg,Braunſchweig,Schaumburg-Lippeund
Bremen,IX.

:

Mit dem Jahr 1734 {loß das alte GöttingerPäda=
gogium,das 1586 im Paulinerkloſtererrihtetworden war,

ſeinePforten,nahdem es mehr als 5000 jungen Menſchen
dieGrundlagender zeitgenöſſiſchenVildungvermittelthatte.
Die bildungs=-,landes-= und familiengeſhi<htli<gleihbe=-
deutungsvolleMatrikel von 1586—1734 haben GeorgGieſe>e
und Karl Kahle 1936 in den Veröffentlihungenderhiſtoriſchen
Kommiſſionfür Hannover, Oldenburg,Braunſchweig,Shaum-
burg-Lippeund Bremen als [X. Band herausgegeben(vgl.Fg.
Bll. 1936,Sp. 341).1734 errichteteGeorg Il.auf derGrund-
lage des alten Pädagogiums eine eigne Landesuniverſität,
deren Vorleſungen bereits im Herbſt1734 begannen,doh
folgteerſtim September 1737 die feierliheEröffnungder
Univerſität,die daher au< erſtim Sommer 1937 ihr 200-

iährigesJubiläum beging. _—— C

_DieMatrikel des 1. Jahrhundertsder GöttingerUniverſi=
tät verzeihnet38895 Namen von Studierenden auf 935 Groß-
quartſeiten— eine ungeheureFülle von Namen, derenBe=
deutungdur< das ſorgſameNamenregiſterim „Hilfsband“
natürli<hnur oberflächliherſchloſſenwerden kann, zumalaus
einer beſonderenSchwierigkeitheraus — als Herkunftiſtzum
großen Teil nur das Land, nichtder Ort angegeben — ein
Ortsregiſterniht beigegebenwerden konnte. Zur inhaltli<hen
Erſchließungdes gewaltigenMatrikelwerkes wird es daher
erſteiner großenReihe von Einzelunterſuhungenbedürfen,zu
denen die Genealogen in vorderſterLinie mitberufenſind.

Als Studioſus Nr. 1 hat ſi< am 31. Oktober 1734 ein=
geſchrieben:„Hans Hinrichvon der De>ken eques bremensis“,
dem im Laufe des folgendenJahrhundertsniht weniger als
29 weitere AngehörigedieſesniederſächſiſhenAdelsgeſchlehtes
als GöttingerStudenten gefolgtſind.Überhaupt ſinddie Ge=

ſchlechterdes niederſächſiſhenAdels und Patriziatswohl voll=

ſtändigund meiſtin langenNamenreihen vertreten,aus denen
wir unſhwer ganze Stammfolgen erkennen werden;ih nenne
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in willkürlißherAuswahl Albrechtmit 42 Immatrikulationen,
v. Alten 20, Barkhauſen 16, Baring 30, v. Behr 22, Bode 38

(neben3 v. Bode), v. Bothmer 19, (v.)Breymann 14,v. Bülow
61, v. d. Busſche 27, Cleve 21, v. Daſſel 16, Dedekind 21,
Delius 19,v. Döring 9, v. Einem 10,Erythropel16,v. Finckh9,
Flügge 29,v. Gemmingen 13, Frh. Grote 14 (neben 21 bürger=
lihen Grotes),v. Hammerſtein20, Hampe 13, v. Hanſtein29,
o. Hardenberg16, v. Harling13, v. Hinüber 15 (neben 19 bür=

gerlichenHinübers),v. Horn 9, v. Hugo 16 (neben 26 bürger=
lihen Hugos), v. Kalm 11, v. Kielmannsegge11, v. Lenthe10,
v. Maltzahn 13, v. Meding 11, v. Münchhauſen 32 (neben 9
v. Munchhauſen),v. Oertzen28, v. Ompteda 13, v. Pleſſen13,
v. Ramdohr 10, v. Vantzau 11, v. Veden 22, v. Veiche 15

(neben28 bürgerlihenReiches),v. VReventlow (-lau,-lou,
-lovius)13,v. Schlepegrell14,Graf Stolberg16, v. Uslar 39,
v. Veltheim11,v. Voß 10,Wa>erhagen 20, v. Wangenheim 13,
v. Wigtendorf12.

Nebendieſen ſtarkvertretenen Geſchlechternintereſſierenvor

allemdieEinträgederberühmteſtenStudentenderGeorgiaAuguſta.
Wir gebeneinigedieſermit ehrfurhtsvollemSchauderzu leſenden
Einträge:3. XI. 1766 Frideric.Ludov. de Hardenberg, Han=
nov., LLAAC; 14, X, 1773 Henrih FriedrihCarl vom Stein,
Naſſovienſis,jur.;3. V, 1786 Auguſt Wilhelm Schlegel,
Hannoveranus, theol; 23. IV. 1788 SenricusFridericusFer=
dinandus Chriſti.Wilhelmus ab Humboldt, Preußen,jur.,
ex. ac. Franfkfurtha. O.; 25. IV. 1789 Frieder.Alexander von

Humboldt, Berolinas,jur.,ex. ac. Viadrina; 24. X, 1796

FriedrihCarl von Savigny, Frankfurt,jur.,ex. ac. Mar-
burg,Vormund: V.-Kammergerichtsaſſeſſorv. Neurath zu Wetz=z
lar; 20. V. 1800 Lud, Achim von Arnim, Mark, math.,
ex. ac. Halle,Vater: Kammerherr wohnt zu Friedenfelde;21. V,
1801 Clemens Wenceslaus Brentano, Frankfurt,ex. ac.

Jena, Vormund: Franz Brentano, Kaufmann; 10,V. 1832 Leo=
pold Eduard Otto von Bismar>, Preußen, jur,;Zeugnis
von Verlin;Vater:Gutsbeſißerzu Schönhauſenin der Alt=
mark. Als leßteStudenten des Jahrhundertstragen ſi< am

23. bez.23, VI, 1837 ein: Victor und Chlodwig Prinz von

Hohenlohe=-Waldenburg=-Schillingsfürſt,Baiern,
jur; Z. von Erfurt;Vater: FürſtHohenlohezu Schillingsfürſt
und Corvey,und: Heinrih FriedrihBolte, Hofrath,Führer
derPrinzenvon Hohenlohe=Waldenburg-Schillingsfürſt,Baiern,
Jur, ex. ac. Marburg und Halle.

Die Literatur der deutſhen Univerſitätsmatrikelnerfährt
dur<hden vorliegendenBand eine koſtbareBereicherung.
Woögenſichvor allem aus der Reihe der Sippenforſcherzahl-
reihe Goldgräberfinden,die darin verborgenenSchätzezur
deutſchenLandes=,Vildungs-und Sippengeſchihtezu heben!
Leipzig. Dr. Hohlfeld.

E. Murr: Von zeitgemäßerSippenkunde und ihrem Verhälts=
nis zur alten Genealogie,zu Vaſſen- und VBolkskunde.In:
Archivfür Bevölkerungswiſ|ſenſhaftund Bevölkerungspolitik,
Bd. VII,1932,2,S. 73—90,

_

Die aufs Ganze gerichteteund allgemeingültigeErkennts-
niſſeerſtrebendewiſſenſhaftliheGenealogieiſtetwas anderes
als die im Dienſteder Einzelſippeund der PflegeihresZus
ſammenhaltesſtehendeFamiliengeſhichtsforſhung.Beide ſollen
ſelbſtverſtändli<hmit unangreifbarerwiſſenſchaftliherMethode
betriebenwerden,aber jenedient unmittelbar und ausſ<hließ=
lih der wiſſenſchaftlihenErkenntnis,dieſepraktiſhen— ſozialen
und ethiſchen— Zweden. Man verlangtvon einem Induſtrie-
chemiker,daß er wiſſenſchaftlih=te<hniſ{heinwandfreiarbeitet,
aber im allgemeinenerwartet man von ihm nichtgroßewiſſens
ſchaftlißheEntde>kungen.Umgekehrt ſoll der Direktor eines

wiſſenſchaftlich- <emiſhen Forſchungsinſtitutsder chemiſchen
Wiſſenſchaft,aber nichtprivatenInduſtrieintereſſendienen. So
auh verfolgtder praktiſheFamiliengeſchihtsforſherniht
hohewiſſenſchaftliheZiele,ſondern er iſtzunächſteinmal an

ſeinenAuftrag gebunden,der dahin geht,die Vergangenheit
einer Einzelfamilieim Ganzen und în ihren Einzelgliedern
dur<harchivaliſheund ſonſtigeForſhungen feſtzuſtellen.In
dieſem Vahmen iſtſolhe Einzelarbeitzu beurteilen und zu
bewerten,und man muß vorbehaltlosdie materiellen Opfer
derAuftraggeberanerkennen,die dur< ihrenAuftrag auchden
minderbemitteltenFamilienmitgliederndie geſhihtliheVer=
gangenheitihrerFamilie erſchließen;niht weniger aber iſt
die oftopfervolleund ſelbſtloſe,immer aber mühſeligeund
perſönli<hwenig ertragreiheLeiſtungder Beauftragtenan=
zuerkennen,die ſi< mit der Volle des Kärrners begnügen,
währendandere als Könige im Veiche der Wiſſenſchaft
glänzen.Es iſtdaher niht nur völligabwegig,ſondern un=

dankbarund {hädli<,wenn Murr im Tone überheblicher
Entrüſtungausruft:„Wan frageeinmal,wer die Auſftrag=
geberder ſogenanntenBerufsſippenforſcherſind,oder man leſe
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die beſhämenden Preisangebotebis zu 100 RM. für die Er=

mittlung(Erſteinſendung)eines einzigenGeburtsdatums!“Die

erſteFrage iſteinfa< dahin zu beantworten,daß die Auftrag=
geber keineswegs immer ſhwerreiche,ſtetsaberLeute ſind,
die bereit ſind,erheblicheOpfer zu bringen,um ihrerGeſamt=
familiedur< FeſtſtellungihrerVergangenheitideellen Rük=

haltzu geben.Und auf die no< töôrichterezweiteFrageiſtzu
antworten, daß Herr Murr als Biologewiſſenmüßte,daß für
Gewinnung einer einzigenbeſcheidenenchemiſchenoder bio=

logiſchenErfahrung oftHunderttauſendehinausgeworfenwerden,
während der Betrag von 100 Mark — wie oftwirder denn

angeboten?— für die Überwindung eines oftunüberwindlich
erſcheinendentoten Punktes in einer genealogiſhenForſchung
ein ſehrbeſcheideneriſt.Ih habe im Laufe derZeitin meiner

eignenAhnentafelforſhungfür Feſtſtellungeineseinzigen Ge=

burtstagesdas Dreifacheausgegebenund hättedur<hAus=
lobung in einer einzigenKirchendiözeſedas Ergebnis Jahre
früher um viel weniger haben können. Murr hat aus dem

gleichenGeſichtspunktweltfremderGelehrtenüberheblihkeitim

ſelbenHeft des Archivs Steinmüllers trefſliheArbeit über
die Wiedemänner vorgenommen und einerätzendenKritik
unterzogen.Wenn MWurr in dieſerKritik niht mehr und nicht
weniger fordert,Steinmüller hätte in ſeinerMonographie
über die Wiedemänner alle Fragen der Volks= und Stammes=
geſchichteaufwerfen und beantworten ſollen,ſo frageih,wel=-
chervernünftigeMenſch auf die törihteIdee käme, in einer

Monographie über ein einzelneschemiſchesElement einLehr=
buch der geſamten Chemie zu erwarten. Wenn dabei Wurr

niht ohne biſſigenSeitenhiebfragt,wie denn die Zentralſtelle,
die von vielen als maßgebend betrachtetwerde, eine ſolche
Monographie in ihre Veröffentlißhungenaufnehmen könne,
ſo antworte i< ihm, daß die Zentralſtelleeben als wiſſen=-
ſchaftlichesInſtitutin einer Monographie ein „Wonon“ und

RE ganze Welt= und Volksgeſchichtebehandeltzu ſehenwünſcht. n
Ich mußte dieſeBetrachtungvorausſchi>ken,um am ein=

fachſtenbegreifli<hzu machen,daß Murr von vornhereineinen
ſchiefenStandpunkt zu dem Aufgabenkreisder Sippenkunde
einnimmt und daher notwendig zu ganz ſchiefenErgebniſſen
fommer. muß. Daß Aufgabe und Methode einer wiſſenſchaft=
lihen Volksgenealogieandere ſindals die genealogiſcherEin=
zelforſhung,iſtſhon ſo oft feſtgeſtelltworden, daß zu einer
neuen Erörterung keine Veranlaſſungvorliegt.Daß fernerdie
Genealogie,gebunden an das hiſtoriſ<heQuellengut,notwendig
„derBetrachtungsweiſeder Ge|hichtsforſhungverhaftet“bleibt,
wird auh Herr WMurr niht ändern können — wohl aber
orientiert ſih die Geſchihtswiſſenſchaftſelbſtnotwendignah
dem Genealogiſhen,Sippen= und Volkhaftenhin, indem ſie

es gelernthatoder lernen wird,in den natürlihenmenſch=
lihen Gemeinſchaften,die ſtetsauf Blutszuſammenhängen be=
ruhen,den HauptgegenſtandihrerForſchungzu erbli>en. Und

zwar iſtalles Geſchehenim Bereihe menſhliher Gemein-
ſchaftenGegenſtandgeſchihtliherForſchung,au< wenn Herr
Wurr naiv=erſtauntausruft: „Alles,was geſcheheniſt,kann
doh unmöglichGegenſtandder Geſchichtsforſchungſein“(!,S. 78).
Es genügtfreilihzu ſolchergeſhiht8wiſſenſchaftliherArbeit

niht,„mit Rüſtzeug und Verfahren des Geſchichtsforſchers
genügend vertrautzu ſein“(S. 78), ſondern der Genealoge
muß vollwertigerGeſchichtsforſherſein.Als ſolher muß er

aberauh vor allem von jener Ehrfurht vor der Vergangen-=
heitund von dem Grade von Beſcheidenheitin der Einſhäßzung
der Gegenwartund ihrerBedeutung erfülltſein,daß er erz

kennt,daß die „Gegenwart“ nur ein hauchdünnes Blatt
zwiſchender Unendlichkeitvor und nachihriſt.Denn das Volk
der Zukunft wächſtaus dem Volk der Vergangenheitund nicht
aus dem Augenbli>sgeſhlehtder Gegenwart, das nur eine
von tauſendGenerationen iſt— Murr freilihiſtder Anſicht:
„DasVolkder Zukunft,an dem wir bauen, wächſtaus den
Familien der Gegenwart, und durh ſie hindur<herſt aus
denen der Vergangenheit“(S. 78) — gebaut haben an dem

„Volkder Zukunft“,das do< das gleichedeutſhe Volk ſein
wird oder nichtſeinwird,hundertGenerationen und mehr.
 Murrs Beſtrebengeht im Ganzen genommen dahin, der

Sippenkundeals der Wiſſenſchaftvon den Vlutsgemeinſchaften
eine ſelbſtändigeStellungniht nur zwiſchen Natur= und

Kulturwiſſenſchaften,ſondernihreinen Standpunkt über ihnen
und beideverbindend anzuweiſen.Daß die Sippenkunde in der

ZweiteilungzwiſchenNatur= und Kulturwiſſenſchaftenin der

Sat eine eigentümlicheSonderſtellungeinnimmt,hattenbereits
die Vorträgeauf dem DüſſeldorferNaturforſchertag1926 dar=
getan (,„ZwiſhenNaturwiſſenſhaftund Geſhihte“, MWittln.

derZentralſtelle,Heft 36). Nur iſtdie „unnatürliheKluft“
zwiſchendenbeiden großen Wiſſenſchaftsgruppenniht dadur<
wegzudiſputieren,daß man den Unterſchiedzwiſhen Erfahrung
und Anſchauungaufhebt.Die exakteNaturwiſſenſchaftwird
ſtetsauf Experimentund Erfahrung,die Geſhichhteimmer auf
Anſchauungund Betrachtungberuhen — naturwiſſenſchaftliche
Erfahrung kann weltanſhauli<hvertieft,geſhihtliße An=

ſhauungdur< ErgebniſſenaturwiſſenſchaftliherErfahrung
kontrolliertwerden, aber die weſensverſhiedenenGrundlagen
ihrerwiſſenſhaftlihenMethoden können niht gegeneinander
verſhobenwerden.Sippenkundlihe Erfahrung aber gibtder
Geſchichtswiſſenſchaftdie MöglichkeitſolherKontrolle — das
iſtm, E. die beſondereAufgabe,die der Sippenkunde heute
erwächſt.

Dr. Hohlfeld.

NachrichtenVereinherold
68.Jahrgang| Geſchäſtsſtelle:BerlinW 8, Kronenſtraße4/5 |1937 . Tir.8/9

Der Vorſtandteiltmit:

Die nächſtenSitzungenfindenſtatt:
Dienstag,den 21. September 1937,
Dienstag,den 5. Oktober 1937,
Dienstag,den 19. Oktober 1937.

Fregattenkapitäna. D. Wehner, Vorſitzender.

Die Ahnenprobe des hochadeligenSternkreuz=Ordens.
Im Jahre 1668 ſtiftetedie Kaiſerin-MutterEleonore

nah Einholung der Bewilligungdes Papſtes,des Biſchofs
von Wien und des Kaiſers Leopold 1.,ihres Sohnes, den

Sternkreuzordenin Erinnerungan die Vettung eines aus der

Feuersbrunſtin der Hofburg am 2.11. 1668 gerettetenkleinen
Kruzifixesmit einem Stü>kchenHolz vom Kreuz Chriſti.In
den Orden können adeligeDamen römiſch-katholiſhenBekennt=
niſſesnah Ablegung einer Ahnenprobe aufgenommen werden.
Sie haben ſi<hden geiſtlihenund den leiblihenWerken
chriſtliherLiebe zu widmen, vor allem die Spitälerzu be=
ſuchen,den Kranken zu dienen uſw. (vgl.am bequemſtenMax. -

Gritner, Die Ritter und Verdienſtorden,Leipzig1893, und
andere Ordenswerke).Wir drud>en hier einen genealogiſh
intereſſantenTextab,nämlichdie

. ;
„Anweiſung ME

über die Legung der Ahnenprobe bei dem hochadeligen
Sternkreuz=Orden.

1

Die zu legendeAhnenprobe erſtre>ti<h bei dem hoch=
adeligenSternkreuzorden,ſowohlbei der Probelegerinſelbſt,
alsauh beider des Gemahls derſelbenauf je zwölf Ahnen
(d.i. väterlicherſeitsbis in den 5. Grad, mütterlicherſeitsbis
in den 1.Grad), aht Ahnen von Seite des Vaters und vier
von Seite der Mutter, mithin bis zu den väterlihenUrur=
großelternund den mütterlihenUrgroßelternder Probantin,
beziehungs8weiſedes Gemahls derſelben.

2

DieſeArt der Probelegungiſtbei dem hochadeligenStern=
Éreuzordenſowohl für Bewerberinnen aus allen Ländern der
ôſterr.=zung.Monarchie,als au< für Ausländerinnen,an welche

DEEſigen
nur ausgnahmsweiſezur Verleihungkommt, allein

zuläſſig.
3,

DieProbantinſelbſt,ſowiederen Gatte muß der römiſh=
katholiſhenReligionangehören,ihre Ahnen (Aſcendenten)
könnenu nicht-katholiſhſein,nur müſſen ſieaber einer chriſt=
lihenConfeſſionangehörthaben.



261 Nachrichten des Vereins Herold.
Y

262

A,

Die Geſuhe um allergnädigſteVerleihungdes Ordens
ſind an ShelMajeſtätdieRaiſerinund Königin, als höchſte
Ordens=Schutfraudes hochadeligenSternkreuzordens,zu rih=
ten und ſammt den Beilagenbei der Kanzleideshochadeligen
Sternkreuzordensin Wien (1,Hofburg)einzureichen.

Die Bittwerberin hat ihre Ahnentafelvon aht Ahnen
väterliher=und vier Ahnen mütterlicherſeitsvorzulegen,in
welcherjederGrad der Aſcendenz oder jedesQuartier mit
ſeinem Tauf= und Geſhhlehts=oder Zunamen genau bezeih=
net,au< die Wappen in jedem Quartiere mit Schild,Helm,
Kleinodienund Helmde>en in Farben und Stellunggenau, ſo
wie ſie von jederFamilie geführtwerden, ausgemaltſein
müſſen.Dieſe Ahnentafeliſtmit der nachfolgendenClauſel,
ievon vier probefähigenCavalierenjenesLandes,welchem

die Probelegerinentſtammt,zu unterfertigenund in üblicher
Weiſe zu beſiegelniſt,am Fuße derſelbenzu verſehen,als:

_
„Das obſtehendeaht Ahnen väterlicher=und vier Ahnen

mütterlicherſeitsder Hoh= und WohlgeborenenFrau N. N,
vermählten NM. A., derſelbenStammfolge, Wappen,Schild
und Helm in Farben und Stellung,au< in der Filiation
ihrevollkommene Richtigkeithaben; annebſtalleobbenannten
Familien eines altadeligenHerkommens ſeien,iſtuns zum
Theilewohlbekanntund aus den uns vorgezeigtenglaubwürdi=
Urkundendes Wehreren erwieſenworden. Welches alleswir
hiemitsub fide nobili und an Eidesſtattder Wahrheit zur
teuerbezeugen.
Gegegebenetc. etc.“

‘

Zu bemerken iſt,daß die Unterfertigtenzur Probantinin
keinem nahen verwandtſchaftlihenVerhältniſſeſtehendürfen.

6

Die Ahnentafeliſtdann mit glaubwürdigenUrkunden zu

belegen,wodurch die darin aufgeführteFiliationfowohl,als
auch die Adels= und Wappenprobe der ſih daraus ergebenden
Vorelternvollkommen probiertwerden.

_

Über alle in Vorlage gebrahtenProbationsdocumenteiſt
ein erklärendes Verzeichnis,Deduction genannt,genau zu ver=

faſſen,in welhem Schriftſtü>kein Kürze auszuführeniſt,auf
welcheArt dieDeſcendenzvon einer Generation zur anderenge=-
gründeterwieſen,ſowieder Adel und dasWappen einerjeden
in der Ahnentafel aufſheinendenFamilie,ſohindie Ritter=

bürtigkeitund Stiftsmäßigkeitgenaudargethaniſt.
DieſelbeAhnenprobe iſtau von Seite des Gatten der

Vittwerberinauf die gleicheArtzu leiſten.

Berufungenauf anderwärts ſhon gelegteund approbierte
Proben oder auf von Seite der betreſſendendirecten Aſcen=
denten erlangtefk.u. k, KRämmererswürdenoderden hochadeligen
Sternfreuzordenwerden nur bei naheliegendenFällenund
wenn die bezügliheAhnenprobe vorſchriſtsmäßigund in der
damals giltigenWeiſe erbraht wurde (3.B. bei den directen

Aſcendentenoder zweibändigenBrüdern und Schweſtern)als
giltigesSuppletoriumangenommen.

Bei derartigenSuppletorienmüſſen,mit Ausnahmejener
Fâlle,in welchen ſi<hauf die Verleihungdeshochadeligen
Sternkreuzordensbezogen wird, ordnungsmäßigausgeſtellte
Zeugniſſedes Oberſtkämmerer=AmtesSeiner k. und k. Apoſto=
liſhenMajeſtät(beziehungsweiſeder Hoch-und Deutſchmeiſter=
ſchenGeheimen Kanzlei,des ſouveränenFJohanniter-(Mal=
teſer=)Ordensetc.)beigebrahtwerden. Bei Berufungenauf
vorangegangene Verleihungen des hochadeligenSternkreuz=
ordens ſind im MWMajeſtätsgeſuhenur die betreffendenEr=

nennungsdatenanzuführen;die Beibringung ſpeciellerZeug=
niſſeder Kanzlei des hochadeligenSternkreuzordenserſcheint
niht erforderli<h.Wird ſi<hauf die von zweibändigenGe=
ſhwiſterngelegten,beziehungsweiſeanerkanntenProben be-=

rufen,ſo iſtſtetsau< der Taufſcheindes zweibändigenBruders,
reſpectiveder zweibändigenSchweſtervorzulegen.

11.

Bemerkt muß ſchließli<werden,daß,wenn auchalle

Ahnenprobe-Erforderniſſevon Seite der Candidatin,beziehungs=
weiſeihresGemahls, erfülltſeinſollten,dies keinen wie immer

gearteten VRechtsanſpruhauf die Verleihungdes Sternkreuz-
ordens begründet,vielmehrdie ErtheilungdieſerAuszeichnung
immer und allein der AllerhöchſtenGnade vorbehaltenbleibt,“

Über die verſchiedenenin Öſterreih=Ungarnvorgeſchriebe=
nen Ahnenproben informiert:Dr. Carl Edm. Langer,Die
Ahnen= und Adelsprobe,die Erwerbung,Beſtätigungund der
Verluſtder Adelsrechtein Öſterreih,Wien 1862,253 S, Das

Buch gibtunter ſeinenzahlreihenim Wortlaut abgedru>ten

Vorſchriftendie obigeAnweiſung nicht;hingegenenthältes
u. a. außer den Muſtern der Ahnenproben auch Liſtender
Ahnenproben im Großpriorats=Arhivdes Johanniterordens
zu Prag von 1542 bis 1861,ſowieder Ahnenproben im Archiv
des thereſianiſhenDamenſtiſtesam Hradſchinzu Prag von
1755 an. Die Anweiſung für die Ahnenprobe der Sternkreuzs-
damen iſtmit orthographiſ<henAbweichungen gedru>t bei
HeinriÞhF. Wichetſchläger,Das Ordensbuh der geweſenen
öſterreihiſh=ungariſhenWMonarchie,Wien 1918/19.

Dr, OttfriedNeubed>er.

Neueingängein der Bibliothek.

Geſchenke:
1. von Dir. C. Fürſtenberg(Baſel):„Geſchichteder evangeli=

hen Familie Fürſtenbergzu Bad Frankenhauſen am

Kyffh.,Pforzheimund Baſel“,beginnendmit Hans Chri=
ſtophFürſtenberg(1695—1730) in Sachſenburga. Unſtr.
Das Wappen zeigtin goldenemSchildzweiblaue Wolken=

balken,belegtmit einem roten Adlerkopf,HelmzierAdler=
topfwachſendzwiſchenoffenemgoldenenFlug,belegtmit
zwei blauen Wolkenbalken,Helmdeckerot=gold.

2. von Herrn Max Knorr,Berlin-Grunewald,dievon ihm zu=-
ſammengeſtelltenStammtafeln: a)der Knorr von Roſenroth,
der von Knörr (Knorr)zu Schneeberg=Wien; Þ)dieHalber=
ſtadt=BraunſhweigerKnorr und c) die Knorr aus Claus=
thal;alle drei Arbeiten bringenneben den Stammtafeln
auc< erläuternden Text,Wappenabbildungenund ſonſtige
wichtigeNachrichten.Herr Knorr bittet um Unterſtüzung
bei ſeinen Forſhungen über die verſchiedenenKnorr=
Geſchlechter.

3. von Dr, jur.Rudolf Haas in Berlin-Dahlemder Nachweis
der Abſtammung ſeinerFamilie von den Karolingiſchen
Königenund dem SachſenherzogWidukind.

4, von Oberſta. D. Winterfeldt(Potsdam) die von ihm nah
Urkunden und Familiennachrihtenbearbeitete Familien=
geſchichte:„LudwigJohann FriedrihBecker,* 20, IX, 1794
in Anklam, und ſeineEhefrau Emilie Auguſte Schier,
* 27. IV, 1802 in Berlin,ihreVorfahren und ihreNach=
fahren“ (C.A. Starke, Görlitß1937).Die beiderſeitigen
Vorfahren ſind in Ahnentaſeln zuſammengeſtellt.Die
Nachfahrentafelumfaßt ſe<s Generationen;ein alpha=
betiſchesNamensregiſtergibt Aufſhluß über die zahl=
reichen,in dem Buch vorkommenden Familiennamen.

9. von Herrn Eduard Thorweſtd. ÄÂ.,,Könnern a. d. Saale,
„Geſchihteder Familie Thorweſt“ von Dr. Erih Neuß
(Gebauer=SchwetſhkeAG., Hallea. d. Saale, 1930).Der
âlteſtenahweisbare Träger des Namens iſ Harbrecht
ZShorweſtenals HornburgerBürger. Die ununterbrochene
Stammtafel beginntmit Hans der Weſten um 1611.

6, von der ZentralſtellefürDeutſchePerſonen und Familien=
geſhihte:Band 15 der Beiträgezur Deutſhen Familien=
geſchihtemit der „Geſhihte des Geſhlehtes von Men=
gerſen“,na<h Vorarbeiten der Familie zuſammengeſtellt
von Prof. D. Joh.Meyer (Leipzig1937).Die erſtenAn=
fänge dieſesGeſchlehtesgehen bis ins 14, Jahrhundert
zurüd>.In den einzelnenKapitelnwerden die verſchiedenen
Stämme behandelt und fernerdieErbgüterkurzbeſchrieben.
Als Wappen führtdas Geſchlehtin Silber zwei offene,
unten durcheinen goldenenRing zuſammengehaltenerote

prnlerflügel,die ſih in gleiherWeiſe als Helmzierwieder=
olen.

7. die maſchinenſchriftlihvervielfältigtenSippentafelnHaſſe

mik,ausführlihemNamensverzeihnisnah den einzelnen
inien.

8, von ArchivratDr. ErichKittel ſeineArbeit: „Die Erb=
hôfeund Güter des Barnim 1608—1652“ mit Verzeich=
niſſender Lehnsleute,Bauern, Koſſäten und Knechte,
herausgegebenim Auftragedes Vereins für die Geſchichte
derMark Brandenburgmit Unterſtüßungdes Kreiſes
Nieder=Barnim und der Landesbauernſchaft(GuſtavKunze,
Bernburg1937) mit Familien=-und Ortsnamen=Verzeichnis.

9, von StaatsarchivratDr. Joh.Shulße Nr. 8 der Ver=

öffentli<hungendes hiſtoriſhenVereins der Grafſchaft
Vuppin mit ſeinerAbhandlung: „Die Hofbeſitzerin den
Dörferndes Landes Ruppin 1491——1700 (W. Stein,Neu-=
Vuppin 1937) mit ſehrumfangreihem Namensverzeichnis.

10, von OberkriegsgerihtsratDr. Auguſt Voth ſeineAhnen=
tafelmit 511 Ahnen.

11. von Dr. OttfriedNeube>er die Verordnung des Führers
und Veichskanzlersbetr.Stiftungdes Verdienſtordensvom

DeutſchenAdler vom 1. Mai 1937 mit der Satzung des
rdens,
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12

13.

14,

16.

17,

18,

19,

20.

21,

22.

. von Herrn Albert Haemmerle Band 1 des von ihm be-

arbeiteten „Stetten=Jahrbu<hs1937“ enthaltend:„Das
Hausarchivder von Stetten“,ein Katalog der Urkunden,
Handſchriftenund Stammbücher dieſesnoh heuteblühen=
den Augsburger Patriziergeſhlehtesmit Orts- und Per=
ſonenregiſter.
Heft 1 der Schriftenreihedes InſtitutsfürErb«- und

Vaſſenpflege:„Studienan zweiaſozialenZigeuner=Miſch-
lingsſippen“,ein Beitrag zur Aſozialen-und Zigeuner=
Frage von Otto Finger,Aſſiſtenzarztan dem Inſtitutfür
Erb= und Vaſſenpflegein Gießen (JuſtusChriſt,Gießen),
eine höchſtwertvolle Arbeit,die beſondersmarkant die

Vererbung aſozialerEigenſchaftendarſtelltund damitdie
Verhütung der FortpflanzungſolcherSippen zwe>dienlih
erſcheinenläßt.

: :

„Einführungin die DeutſcheSippenforſhungin Polen“
von Alfred Lattermann (Verlag der HiſtoriſhenGeſell=
ſchaft,Poſen 1937).

. von Oberbaurat Scheele:a) Jahrbuchder alten Lateiner
der Schola latina in Halle a. d. S., Ausgabe1930 mit
einem Verzeichnisder ehemaligenund jezigenLehrerder
Schule und ÄnſchriftenverzeihnisehemaligerSchüler;
b) „Das GeiſtigeBerlin“,eine Enzyklopädiedes geiſtigen
Lebens Berlins von Richard Wrede und Hans von Vein-=-

fels:Band 1: Architekten,Bildhauer,Bühnenkünſtler,Jour=

LederMaler, Muſiker,Schriftſteller,Zeichner(Berlin
1897).
von Herrn J. JF.Vürtheim ſeineArbeiten: a) Herkunft
und Wappen des Bosſche Geſhlehts Van Bruggen;
b) GelderſheStammreihe des Geſhlehts Van Haſelendonk.
von der Berliner Stadtbibliothekdie von ihr heraus-
gegebene„Familienkunde,Auswahlverzeichnis“(Berliner
Stadtbibliothek1937).
vom Verlag P. A. Norſtedt& Söner, Stockholm,der bei
ihm erſchienene„Kalenderöver Ointroducerad AdelsFöre=
ning“ 1936 von Joh.Kleberg.Unſer EhrenmitgliedHerr
Max W. Grube teilt uns zu dieſem Werk folgendes
mit: „Der Kalender enthältdie Präſenzliſteder 48 Ge=-
ſchlechter,welhe Mitgliederder Vereinigungdesnichtbei
der Ritterſchaft— riddarhus— in Stoc>holmeingetrage=
nen Adels ſind.Bei zwei Geſchlehtern(Genßſcheinund
Munthe) bringter eine vollſtändigeStammtaſfel,und es

beſtehtdie Abſicht,alljährli<eine oder zwei ſolcher
Stammtafeln folgenzu laſſen.Bei der Durchſichtfallen
viele deutſheNamen auf, die das Büchleinauh für die

deutſheGeſhlehterforſhungwertvoll machen.Der Kalen=
der nennt die „von Braun“ ein altes öôſterreihiſhesGe=

ſhle<ht,während Geſterdingin ſeinenpommerſchen Genea=-

TogienPaul Braun, Küchenmeiſterdes HerzogsBogislavXK.,
als Stammoater nennt. Daß es ſi<hum dasſelbeGeſchlecht
handelt,wird dur< die Wappengleichheitbeſtätigt.Neu
iſtuns, daß das alte patriziſheGeſhle<htGerber,in Lübe>
und Danzig längſterloſchen,no<h als „von Gerber“ in

Schweden blüht.Auffallendiſtes,daß die in drei Zweigen
angeführtenvon Sydow ein ganz anderes Wappen haben
als das neumärkiſh=pommerſcheGeſhlechtgleichenNamens.
Jede Stammtafel bringtan ihrerSpitzeein gut gezeich=
netes,ſauberesBild des Wappens, und für die Familien=-
forſcheriſtes von Wichtigkeit,daß außer den zahlreichen
deutſhen Geſchlehternauh ſolchedäniſhen und groß=
britanniſhenUrſprungs der Vereinigungangehören.
von Herrn Joſef Pilnacek (Wien 1V, Belvederegaſſe10)
die von ihm verfaßte„Genealogieder Familie Lipowſky
von Lipowißz“mit einer polniſhenVorrede des Rittmeiſter
a. D. Witold Baron L.,v. L.,einer kurzenDarſtellungder
genealogiſchenEntwi>klungdes Geſchlehtsund Stamm=-
tafeln,beginnendmit Jan von Lipowic um 1386, Als

Wappen führtdas Geſchlechteinen halbengoldenenLöwen
in blauem Feld,der als Helmzierwachſendwiederkehrt.
von Herrn Vürtheim eine Abhandlung über „Jan Pieters=
zoon Coen“ (8.Januar 1587 bis 21. September 1629),
Sonderdrud> aus einer Artikelreiheim Neuen Votterdam=

hen Courant vom Januar 1937,in holländiſcherSprache.
von Herrn Erih Grimm (Hannover)die von ihm aus

Anlaß der Konfirmation ſeinerTochterErika Grimm zu=
ſammengeſtelltenFamiliengeſhichtlihenMitteilungen.
von der Zentralſtelleder ſ<hweizeriſhenGeſellſchaftfür
Familienforſhung Heſt4 ihrerVeröffentlihungen(über=
reihtvon Herrn P. von Gebhardt)mit der Abhandlung:

23.

24,

26,

27,

28.

29.

30.

31.

32.

33,

34,

„Die wichtigſtenſippenkundlihenQuellen der zürcheriſchen
Landſchaftin öffentlihemBeſiz“ von Heinz Helmerking
und W. H. Ruoff.
vom VerlagFJ.F.Lehmann, München=-Berlin,die bei ihm
erſchieneneSchrift:„Grundzügeder Vererbungslehre,Vaſ-
ſenhygieneund Bevölkerungspolitik“von Prof. Dr. Her=
mann Werner Siemens (8.verbeſſerteAuflage,40.—48.
Tauſend),mit 89 Abbildungenund 3 Tabellen (geh.2,70,
Lwd.3,60 RM.). Dieſe bei ihrem erſtenErſcheinenvor
zweiJahrzehntenfaſtganz unbeachtetgebliebeneSchrift
iſtinzwiſhenzu allgemeinerAnerkennung gelangt,was
durchdiehohe Auflage am beſtenbewieſenwird. Sie ver=

mitteltin knapperwiſſenſchaftlihbegründeterForm die für
dieVererbungslehreund RaſſenhygieneerforderlihenFach-
kenntniſſein zehn Kapitelnüber Vererbung,Zellforſhung,
Geſchlehtsbeſtimmung,Erbforſungbeim Menſchen, Erb=
bild und Scheinbildund Erbänderung,Ausleſe,Entartung,
Vaſſenhygieneund Geburtenpolitik.Ein Schrifttumsver=
zeihnisbietet demjenigen,der ſi<hmit den einſhlägigen
Fragen noch eingehenderbefaſſenwill,eine wertvolle
Ausleſe.
von Studienrat Voget:„Chronikder Stadt Ratzeburgmit
einigenLichtbildern,welcheeinen Einbli> in die ſchöne
Lage der von Waſſer umgebenen Stadt bieten.

. von StadtbauinſpektorReinhold Prauſer (Erfurt)die von

ihm zuſammengeſtellten„Bauſteine zur Geſchichteder
SchleſiſhenFamilienBoſem, Geier und Prauſer““,
Ahnentafeln berühmter Deutſcherder Zentralſtellefür
DeutſchePerſonen=-=und Familiengeſchichte,4. Folge,Liefe=
rung 3, mit der „AhnentafelHeinri<hWolfgang Seidel
(* Berlin 28. VIII, 1876) und ſeinerEhefrau Ina Seidel
geb.Seidel“ (* Halle a. d. S. 15. IX. 1885).
von der Büchereides Reichsbank=Direktoriumsder von ihr
herausgegebene„Katalog der Feſtz=und Denkt=-Schriften
wirtſchaftliherBetriebe“ (Dr,Hjalmar=Shachht-Sammlung)
nach dem Stande vom 1. Dezember 1936.

„Note sur le graveur Etienne Roger de Dijon et sa famille“

par JacquesMeurgey(Paris1936,Société francaise des col-
lectionneurs d’ex-libriset de reliures artistiques).
von Herrn Hans Niemann, Berlin-Friedenau,die „Nach=z
fahrentafeldes GeſhlehtesNiemann aus Peine, Braun=

ſhweig,Mödkern, Detershagen,Klöße,Hohenſeedenuſw.““.
von Pfarrer Fiſcherdie Schrift:„Was für Männer gab
das evangeliſ<hePfarrhaus dem deutſchenVolke?“ von

Auguſt Angermann (Lichtweg=Verlag,Eſſen 1936).
von Herrn Dr. Th. Fritſh (Langebrüdk)Heft2 der Zeit=
ſchrift„Sippe und Heimat“ vom März 1937 (Beilageder
Nachrichtenfür Grimma) mit ſeinem Aufſaz: „Schul=
akten als Quellen der Familienforſhung.“
Von dem Committee on Heraldyof the New England historic

genealogicalsocietyin Boston (USA) die von ihm heraus=-
gegebeneWappenrolle:„A roll of arms“ in 3 Heftenmit den

Abbildungenund Beſchreibungender Wappen von in Ame=-
rikalebenden Familienmeiſtengliſcherund deutſcherHerkunft,
die von der Geſellſchaftin der von ihrgeführtenWappenrolle
eingetragenſind;veröffentlicht1928,1932 und 1936.

von FJ.H. Shultz Verlag G.-S,, Kopenhagen: „Danmarks
Adels UAarbog1931—1937,““ :

von Herrn Carlos G. Bourjau, Hamburg 39, Leinpfad17:
„Stammbaum des GeſchlechtesBourjau““,beginnend mit

Johann Georg Burrian, Gutspächterauf Dommnitz bei
Halle a. d. Saale, *

um 1654, vermutlih aus Böhmen
kommend.Sein Enkel Johann ChriſtianKilian,Kaufmann
in Liſſabonund Hamburg,

* 4, X, 1911 auf Dommniz, hat
den Namen in Bourjau geändert.Es iſtbedauerlich,daß
das auf dem Stammbaum abgedru>teWappen nichtvor-=
her durcheinen Heraldikerheraldiſhrichtiggeſtaltetiſt.

. vom Verlag C. A, Starke Teil 3 der bei ihm erſcheinenden
„Geſchichtedes Geſhlehtesvon Trotha“ in Anlehnung an

die Vorſtudienzur Geſchichteder Familie von Trotha von

1860 und an dieStammtafeln des Geſchlechtsder von Trotha
von 1912 von Vizeadmiral Adolf -von Trotha, enthaltend
„die Wettiner Linie und Ritter Hans mit Sohn und
Enkelin“, DieſervorliegendeBand bringtLebensbeſchrei=
bungen der einzelnenWitgliederder Wettiner Linie,Zu=
ſammenſtellungender Belehnungen des Friedrih von

Trotha(5.Generation) und der Brüder Thilo und Fried=
ri<h von Trotha (6.Generation),eine Stammtafel der

WettinerLinie und der alten KroſigkerLinie ſowieDoku=
mente,

Verantwortlichfür die Schriftleitung: Dr. phil.Foh annes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der rehtsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen=- und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groißſh (Bez.Letpzig).
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Ahnen in der Fremde.
Verzeichnis der Lehrer, die etwa 1550—1760 an der Schule in Stade gewirkt haben.

Von ProfeſſorDr. Armin Tille (Bonn).

Wie die Auswanderung über See ſo bringtauh

ſhon die Wanderung innerhalbdes deutſhenBaker-
landes für den FamilienforſcherSchwierigkeitenmit

ſich,da er von den aus dem GeburtsorteAbgezogenen
zunächſtnichtermittelnkann,wohin ſiegegangenſind,
und umgekehrtvon Zugewandertenſih oftnihtohne
weiteres der Geburt8ort und dieElternfeſtſtellenlaſſen,
d.h. aber niht8 anderes,als daß er an einen„toten
Punkt“ gelangt.Deshalbgiltes möglichſtvieleſolche
räumlicheVerbindungen herzuſtellen,und jedesdazu

dienliheMittel muß benußt werden. n

ZweiBerufsgruppenſindes beſonders,dieſihvor
1800 aus beruflihenGründen aus ihrerHeimat ent=-

fernthaben,die Handwerker und diegelehrten
Leute, da ihnenin ihremGeburtsort die Gelegenheit
zur Ausübung ihresBerufes fehlte.Bezüglichder

Handwerkerſinddeshalbdie Herkunftszeugniſſe,
die die Lehrlingevorlegenmußten,und ihreLehr =-

briefevon großerWichtigkeit.EinigeBeiſpielehabe
ih in den Mitteilungender Zentralſtelle,Heft2 (1906),
S. 60—61, veröffentlicht,fünfGeburtsbriefeund einen
Lehrbriefin Regeſtenformin „ThüringerHandwerk
vom 15. Mai 1934, S. 36. Peter von Gebhardthat
in den „FlugſchriftenfürFamiliengeſchichte“,Heft24
(1935),S. 30—37, aus dem MagdeburgerStadtarchiv
ein Verzeichnisder Geburts-= und Lehrbriefeder

MagdeburgerSeidenkrämerinnung aus dem 17. und

18. Jahrhundertmitgeteilt.Es ſinddort 176 Perſonen
behandelt,von denen nur neun aus Magdeburgſelbſt
ſtammen“).Fn vielenStädten gibtes Liſtender jährlich
aufgenommenen Neubürger bis ins 16.Jahrhundert
zurü>;da ihrevollſtändigeBeröffentlihungmeiſtun-
möglichiſt,ſo empfiehltes ſih,wenigſtensdievon
auêwärts Zugezogenenherauszuziehen;dennfürBür-
gersöhnewerden jameiſtdie KirchenbücherdieNach-
weiſe enthalten,und ihreBürgeraufnahmeiſ dann

leihtim einzelnennahzuweiſen. ‘

Unter „Gelehrten“ faßte man im 17. und

18. Jahrhundertgern die meiſtakademiſchgebildeten
Wänner zuſammen, die etwas geſchriebenoder ſonſt
ſih im öffentlihenLeben betätigthaben:Theologen,
die als Pfarrerund Lehrerwirkten,und, da dieſelbe
Perſonvielfahnacheinanderin beiden Stellungenzu

findeniſt,gewiſſermaßeneinen Stand bildeten,Juriſten,
Ärzte,Künſtlerund Dichterfindenwir unter ihnen.
Mit ihnen beſchäftigtſi<heine bis in den Anfang
des 19. JahrhundertsrechtverbreiteteLiteraturgattung,
innerhalbder das umfaſſendſteWerk „Ullgemeines
Gelehrtenlexikon“von ChriſtianGottliebFöcher
(+ 1758)die hervorragendſteStelle einnimmt:es erz-

hien 1750—1751 in vier ſ<hwerenBänden,denen
1781—1787 Ergänzungenvon Adelungund eine Neu-

ausgabevon Votermund in ſehsBänden(1810—1822),
Bd, 7 (1897)von O. Günther,gefolgtſind.Aber neben

dieſemHauptwerkgibtes noh eine ſehrgroßeAnzahl
gleichartigerWerke, die landſchaftlichangelegt
ſindund troy ihresganz anderen einſtigenZwe>es
heutefamiliengeſhihtli<hwertvollgewordenſind.F.R.
Arnold (Wien)hateinen erſtenVerſuchgemacht,ſolche
Werke zu verzeihnen,in dem Aufſaße „Territoriale

*)Vgl.auchdie Mitteilungenüber Geburtsbriefeim Fg.Bll.

1924,Gp. 155, 1926,Sp. 77,und 1927,Sp. 271.

Biographie“(DeutſcheGeſchichtsblätter,Bd. 14 [1913]
S. 130—145),und auchdieZuſammenſtellungim Hand-
buchder praktiſhenGenealogie,Bd. 1 (1913)S. 123

bis 129, enthältviele einſhlägigeWerke. Auch die

Arbeit von H. Chriſtern„Entwi>klungund Aufgaben
biographiſherSammelwerke“ (Sißungsberichteder
PreußiſchenAkademie d. W. 1933)iſtheranzuziehen.

Um zu zeigen,welhen Wert fſolhebiographiſche
Sammlungen,mögen ſielexikaliſhoder ſonſtwiean-
geordnetſein,für den Sippenforſcherder Gegenwart
beſißen,will ih hierauf einen Mann aufmerkſam
machen,der ſi<him 18, Jahrhundertin dieſerHinſicht
für das Land ſeinesWirkens, die Herzogtümer
Bremen und Verden, großeVerdienſteerworben
hat.Es iſ Johann HinrihPratje,

* 1710 Horne-
burg,+ 1. Il.1791 Stade,Theolog,1734 Predigerin
Horneburg,1743 zweiterGeiſtliheran der KircheSt.
Wilhadi in Stade, 1745 Hauptpaſtorund ſ<hhließlih
1750 Generalſuperintendentfür Bremen und Verden.
Sein gleichnamigerSohn (1736—89)hat „Kurzgefaßte
Nachrichtenvon dem Leben,den Schriftenund der

Familiedes GeneralſuperintendentenPratjemit einer

Geſchlecht8tafel“(Stade1784)geſchrieben.Mit her=
vorragendemVerſtändnisfür alles Geſchichtlihebe-

gabt,hater ſeineamtliheStellungzu lebhafterchrift=
ſtelleriſherArbeit benußt,neben anderen Dingen die

BedeutungführenderMänner fürdie Landesgeſhichte
erkannt und ſi<hbemüht,fürmöglichſtviele Leute ſeit
der Reformationdie Lebensſchi>kſalezu ermitteln,vor
allem au< den Nachkommen Aufmerkſamkeitge-
ſchenkt,ſo daß ſih ganze Stammtafelnauf Grund
ſeinerNachriten aufſtellenlaſſen.Als Beiſpieleſeien
Badenius,Büſcherund Küſelgenannt.Vielfachergänzen
ſihdieAngaben über mehrereFamilien,bei denen dann

wechſelſeitigverwieſeniſt,z.B. Hannekenius—Büſcher—
Casmann,Langerhan8s—Seehuſen,Metzelius8—vonSee=
len,Wendland—von Lunen. Selbſtverſtändlichiſtdas bei

TrägerngleichenNamens: ſo findenſi<3 Büſcher,2 Helt,
4 vonLunen,2 Voigt,2 Witte (Witt).Naturgemäßſtand
ſeinamtliherWirkungskreis,Kirhe und Schule,im
Vordergrunde,wenn er ſihau< nihtdaraufbeſchränkt,
unddie ihm unterſtelltenGeiſtlihenhaben offenſicht=
lih eifrigmitgearbeitet.Auf ſeineAnregung hin hat
zuerſtFohann Martin Müller „Das GelehrteHadeln
oder HiſtoriſheNachriht von GelehrtenHadelern,
ihremLeben und Schriften,aus den beſtenUrkunden
geſamlet“(Otterndorfund Hamburg 17514,380 S. 8°)
verfaßt.Das Biographiſchein dieſemBuche,zu dem

Pratjeeine langeEinleitungmit Ergänzungen ge-

ſchriebenhat,ſtehtniht auf der Höhe von Pratjes
eignenArbeiten,aber es hat als Ausgangspunktfür
dieſeBedeutung.Unter ſeinemNamen geht„Kurz=
gefaßterVerſucheiner Verden ſchenSchulgeſchichte“
(Stade1764,76 S. 4°),aber dieſefolltatſählihvon
ChriſtianGuſtav Rehboom, der ſih niht nennen

wollte,verfaßtſein.SichereigneWerke Pratjesſind
dagegen „KurzgefaßterBerſuh einer Buxtehudi-=-
hen Schulgeſchichte“(Stade1765, 140 S. 4°),„Kurz=
gefaßterVerſuh einer Stadiſchen Schulgeſchichte
(4 Stüde, Stade 1766—69, 4°) und „Kurzgefaßter
Verſucheiner Geſchihteder Schuleund des Athenäi
bei dem Bremer Dom“ (3 Stü>e,Stade 1770—74),
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Außerdem aber enthaltendie von ihm herausgegebenen
Sammelwerke zahlreichevon ihm und anderen ver=

faßteBiographien.Dieſe unſeren wiſſenſchaftlichen
ZeitſchriftenähnelndenSammelwerke find: „Brem-=-
und BerdiſchesfreiwilligesHebopferim Dienſteder
Wiſſenſchaften“(Stadeund Leipzig1751—53, 8 Bde.),
„Bremen=-VerdiſcheBibliothek,worin allerleibrauch-
bare Abhandlungenund Anmerkungen mitgeteiltwer=
den“ (Hamburg 1754—60, 5 Bde.),„Die Herzog-
thümer Bremen und Verden oder vermiſchteAbhand-
lungenzur Erläuterungder Politiſchen,Kirchen=,Ge-
lehrten-und Naturgeſchichtewie auh der Geographie
dieſer beiden Herzogthümer“(Bremen 1757—62,
6 Sammlungen),„Neues TheologiſhesMagazin,worin
allerhandnügliche,ſonderlihaber für einen Gottes-

gelehrtenbrau<hbareAbhandlungengeliefertwerden“
(Altonaund Lübe> 1766—68, 4 Stücke),„Ultesund
Neues aus den HerzogthümernBremen und Berden“

(Stade1769—81, 12 Bde.).Die „HerzogthümerBre-
men und Verden“ ſchließenmit einem „Regiſterder
Gelehrten,deren Leben beſchriebenwurde“, und dieſes
enthält130 Namen, wobei aber die einzelnenPfarrer
nichtmit gezähltſind.

Der Wert der von PratjeermitteltenNachrichten
liegtdarin,daß er niht nur ſeinKonſiſtorialarchiv
gründlichaus8gebeutet,ſeinePfarrerals Sammler ein=-

geſpannt,ſondernauh über viele ſeinerZeitgenoſſen,
die ihm perſönlichgut bekannt waren, Nachrichtenge=
brachthat,die von ihnenſelbſtoder ihrennächſtenAn=-
gehörigenſtammen,ſo daß uns die Perſonenauchals
Charaktereerſheinenund ihreLeiſtungenerkennbar
werden. Er verfügteeben übér Quellen,die wir nah
170 Fahrenniht mehr habenoder,wenn ſienochvor=
handen ſind,mühſam ſuchenmüſſen;aber geradebei
dieſemAufſpürenwerden ſeineHinweiſegute Dienſte
leiſten.Für ſeineeigneGewiſſenhaftigkeitzeugt der

Umſtand,daß er ſpätergern Berichtigungenund Er=

gänzungenzu früherveröffentlihtenBiographienbringt.
Sein geſamtesLebenswerk in genealogiſcherHin=

ſihtaus allen oben genannten Schriftenim Auszug
wiederzugeben,wäre eine verdienſtliheArbeit,würde
aber einen beträchtlihenRaum erfordern.Als Probe
fürdas, was er uns bietet,habe ih die na>ten bio-

graphiſhenAngaben aus der „Stadiſchen Schul=-
geſchichte“zuſammengeſtellt.Natürlih enthältdieſe
wie die anderen oben genannten Schulgeſchichten(Bux-
tehude,Verden, Bremen) auh Allgemeinesüber die

Schule(Gymnaſium)in Stade,aber den Raum füllen
Überwiegenddie Lebensläufeder Lehrer,die faſtalle
Zheologengeweſenund vielfahins Pfarramt über-

getretenſind;ja nichtſeltenhat ein Lehrernebenher
auch ein geiſtlihesAmt verwaltet.Wie unſerVer-
zeichniszeigt,ſindvon den 121 aufgeführtenLehrern
aus zwei Fahrhundertennur ganz wenige aus Stade

ſelbſtgebürtig,eine ſtattlißheAnzahl ſtammt aus den
beiden Herzogtümern,aber beträchtlichiſtauchdie Zahl
derer,die aus anderen deutſhenGauen eingewandert
find.So findenwir als Heimatsorte:Auerbach,Biele-=
feld,Blexum (Oldenburg),Brandenburg,Braunſchweig,
Burg (Fehmarn),Buttſtädt,Eilenburg,Erfurt,Eſch-
wege, TFrieder8dorf(Niederlauſitz),Friedland(Han=-
nover),Friedland(Me>lenburg),Gießen,Goslar,Göt-
tingen,Halle (Weſtfalen),Hamburg, Hannover,Her-
ford,Hildes8heim,Höxter,Huſum, Jever,Ilmenau,
Tüterbogk,Korbah (Walde>),Lübe>,Luckau (Nieder=-
lauſiß),Lüneburg,Marburg, Os8nabrü>k,Pomßen (Mei=
ßen),Ritebüttel,Roſto>, Rudolſtadt,Stöterlingen,

Strehlen(Lauſiß),Sundhauſenbei Gotha,Teutſchen=
thal(Mansfeld),Warburg, Warfleth(Delmenhorſt),
Wernigerode.Ja vergleihSweiſeoftiſtdas Ausland
vertreten: Ungarn,die Zips,Rußland. Wir haben es

alſomit Aus8wanderen zu tun,die im Norden Deutſch-
lands meiſtfür ihrLeben Arbeit und Brot gefunden
und dann meiſtdort neue Zweige ihrer Sippe
gegründethaben.Selbſtverſtändlihmußte ih michhier
aufdie einfachenſippenkundlihenAngaben beſchränken.
Wer ſihauf Grund dieſernähereKenntnis verſchaffen
will,der muß zur „StadiſhenSchulgeſchichte“ſelbſt
greifen.Nir ſtanddas Exemplarder Gymnaſialbiblio-
thekin Stade zur Berfügung,aber auchdieProvinzial=
bibliothekin Hannoverbeſizteins.

Verzeichnis der Lehrer, die etwa 1560—1760
an der Schule in Stade gewirkt haben.
Adler, Johann Friedrich,

*

Zeven 4.1.1702, }fStade 8. IIl.
1757 als Rektor (ſeit1734).B.: Georg FriedrihA., Pre=
digerin Zeven.

Ahrens, Jeremias Chriſtoph,
*
Ko<ſtedt(Halberſtadt)1738,

1765 Lehrer in Stade. V.: ChriſtophA., Advokat, ſpäter
Gerichtsverwalterin Kochſtedt.

Badenius, Andreas,
*

Brandenburg,f Lüdingworth(Hadeln)
XII.1679, Gubkonrekftor in Brandenburg, dann in Ham=
burg,1637 Lehrerin Stade, 1641 Paſtor in Lüdingworth;
œ 1638 EliſabethPoll, DT. von Johann Poll. Sohn:
ChriſtianB.,10 Jahre in Ilienworth,32 in Lüdingworth
Paſtor; © Ánna Katharina Gottorf,TL. des Predigers
in Bergſtädt,hatte12 Kinder. Davon wurde HeinrichChri=
ſtianB. Diakonus in Lüdingworth;GottfriedChriſtianB.
1709 Diakonus in Wanna, 7 1711 im 29. Lebensjahre;
ChriſtianB., Paſtor in Ilienworth und Superintendent
des Landes Hadeln,hatte 1 S., HinrichChriſtianB.,
Archidiakonusin Ilienworth.

Vär (Urſinus),Nikolaus,* Geversdorf(Amt Neuhaus) 1575,
+7 Oppeln (Amt Neuhaus) 10. V. 1653, 1598 Lehrer in

Stade, 1604 Prediger in Oppeln; o Anna Schröder,
ZF. des Henning Sch., ſeines Amtsvorgängers. Eltern:
Stat B,,

*

Petershagen,Predigerin Geversdorf;œO Wibke

Schlichting,VT. des Klaus Sch.,Diakonus an St. Cosmä
und Damiani in Stade.

Bec>kherr, Johann Chriſtian,
* Buttſtädt1693, 7 Wremum

(Wurſten)2.1,1756,1726 Lehrerin Stade, 1733 zweiter,
1741 erſterPredigerin Wremum. Vgl.„ThüringerSippe“,
1935,Oktober.

Blume, Diederich,* Stade,} Alt=Luneberg(Gerit Bever=
ſtädt)1672,1657 Lehrer in Stade, 1663 Predigerin Alt=

Luneberg.Seines Bruders Sohn, Johann B., disputierte
1671 in Bremen.

Vlu menberg,Martin,
*
Goslar, 1646—1647 Subkonrektor

in Stade.

Bohle, Adrian,
*

Aurich 19. X. 1679, f Jever 17. lll.1729,
1702 Kantor in Stade,1705 in Jever; O ... Funde, LT.
des PredigersF. in Aurich.

Brandt, Joahim WMichael,
* Hamburg 1. 1. 1671 (?),1707

Schreib=und Rechenmeiſterin Stade,1721 in Flensburg.

Braſce,Johann,
*
Stade, um 1612 deutſher Lehrer in

ade,

Brinkmann, Johann Anton,
* Warfleth (GrafſchaftDel=

menhorſt)17.11,1745, 1768 Konrektor in Stade. Eltern:
Georg Nikolaus B., Predigerin Warfleth,1755 in Stru>=
hauſen,f 12. VII. 1757, G. des Nikolaus B., Vektors in

Oldenburg,© Anna Magdalena Ibbeke,V. des General=
ſuperintendenten,7 1750.

Bruno, Zacharias,* Lüneburg 1625 (?),7 Lüneburg 9. Ill,

1652, 1648 Gubkonrektor in Stade, 1649 Prediger an

St, Nikolai,Lüneburg.
Büſcher, Hinrich,

*

Höxter 10. X1. 1578, 7}Stade 9. V. 1660,
1604—1657 Lehrer in Stade; 0 1. 19. V. 1607 Anna Frôö=
lich,} 1614,TV. des Joachim F.,Diakonus an St. Cos8mä
und Damiani in Stade, bei der Heirat Stieftochterdes
Joachim Neander, Predigersan St. Pankratiiin Stade:
4 Kinder; œ Il. 18. VIL. 1615 Geſhe Casmann, # 1628,
TF. des Otto Casmann, Rektors in Stade (ſ.d.):6 Kinder;
œ TII,13. IV.1629 Dorothea Goswein, Witwe des Johann
von Ankeln, Sekretärs im Lande Kehdingen:7 Kinder.
Eltern: Hinri<hB.,Bürger in Höxter,war ein Bruder von

Vitus B., deſſenSöhne die unten genannten Anton und
Statius B. ſind;œ© Apollonia Lambrechts.Von ſeinen
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Söhnen (aus welcher Ehe iſtnichtgeſagt)waren Johann
und EbriitianVB,Dere nder Pfarrerin Geeſtendorfim
Vielande,Johanns Sohn, Simon B., in Mulſum, deſſen
Sohn, Bolkenius B., Predigeran der KircheSt. Andreä

in Verden.
|

Vüſcher, Anton,
*
Hannover 1579 oder1573, {+Oldenburg

31.VIII 1638,1602 Gubkonrektor in Hannover,1603—1608
Konrektor in Stade, 1606 auch,1608 allein Hauptprediger
an St. Wilhadi,1627 Hofpredigerund Konſiſtorialaſſeſſor
in Oldenburg,Bruder von

ve 11IL 16M 1618Vü ſcher, Statius,
*

Hannover, 7 Stade 14, 1. , 16:Rektorin Stade,fisin Hannover, 1626auh Prediger
an St. Ägidii,ging 1638 wegen theologiſcherStreitig=
keitenweg und lebte bei ſeinemVetterHinrichB. (,o.)in
Stade; © Abel Suhren aus Büßfleth(Kehdingen),die

in 2, Ehe Johann Te>lenburg,Predigerin Büzßſluth,
heiratete.Eltern: MagiſterVitusB. in Hannover, 00 Eli=

ſabethBru>ams, T. von HinrichB. in oie
(Ni.Büttner, Johann Ernſt,

* FriedersdorfbeiKirchhain (Nieder=

lauſitz)ToOArSug Stade 13. 111,1725, 1676 Konrektor
in Lemgo, 1678—1691 in Stade,1685—1699auh Diakonus

an St. Nikolai,1699 HauptpaſtordieſerKirche,1712
Senior des geiſtlihenMiniſteriums in Stade,1713 Kon-
ſiſtorialratder HerzogtümerBremen und Verden;00 Chri=
ſtineKatharineMatthei,T. des Otto M. in Buxdehude:
15 Kinder. Davon wurde Johann SamuelB. Paſtor in

Jork und Propſtdes altenländiſchenKirchenkreiſes,Angelus
Matthias, Paſtor in Schneverdingen(Amt Vothenburg,
Verden).Eltern: Matthäus B., Predigerin Friedersdorf;
o ChriſtineWeber, einzigeD. des Jakob Weber, Bürger=
meiſtersin Senftenberg.

Deccher, Joachim,
* Brandenburg 1615, f Frankfurta. O.

24 1. 1667, 1638 Konrektor in Stade, 1644 Profeſſorder
Moral am Stadtgymnaſiumin Bremen,1648Profeſſor
der Vechtein Frankfurta. O.,auh Bürgermeiſter.

Didell, Andreas,
*

Aegra im Vogtlande,1638—1640 Vektor
in Hannover, 1642—1644 in Stade, dann Landmeſſerim

Lande Wurſten. ‘

Dieckmann, Johann,
* Stade 30, VI. 1647, f Hollern im

Alten Lande (auf der Reiſe) A4.VII,1720,= Bremen,
1675 Vektor in Stade, 1683 Generalſuperintendentder
HerzogtümerBremen und Verden; 00 27.XII. 1675 Sophia
Urſula Rager, 7 23. IV. 1713,T. des Michael R., Super=
intendenten in Verden: 13 Kinder.

'

Ed>hard, Tobias,
* Jüterbo> 1. XI, 1662,+7Quedlinburg

13. X11,1737, Dozent der Theologiein Wittenberg,1691
Konrektor in Stade, 1693 daſelbſtVektor,1704Vektorin
Quedlinburg;X Kinder: 1 T. ſtarbfrüh;ChriſtianHinrich
E,,1

20. XII. 1751 als Proſeſſorder Vechte in Jena;
Sophia Dorothea E. œ Johann Kaſpar EberhardWie-
ne>e,Nachfolgerdes Vaters; Johann Friedrich.Eltern:
Jakob E., Offizierder ſächſiſhenKavallerie,o Eliſabeth
Schulze,T. eines ſächſijhenPfarrers.

Engelhard (Angelocrator),Daniel,
* Korba<h (Walde)

19, X. 1569, } Köthen (Anhalt) 30. VII.1635, 1595 Gram=
matikus in Stade, 1597 Prediger in Wertenshagenbei
Kaſſel,1601 in Iſthbei Wolfshagen,1606 in Frankenberg
(Oberheſſen),1612 UArchidiakonus,1614 Superintendent
in Marburg, Pfarrer in Gudensberg,1626Witglieddes
Konſiſtoriumsin Kaſſel,1627 Hauptpredigerund Super=
intendent in Köthen.Ein Sohn,Michael E.,war Arztin
Köthen, ein anderer,ChriſtianE., Predigerin Piſtorf
(Anhalt).Eltern: Juſt E., Bä>ker und Bürgermeiſterin

Korbach,© Anna Emden.
:

Erdmann, Hermann,
* Osnabrü>k,} Jork im AltenLande

20. 1.1591, Konrektor in Stade, 1553 Predigerin Jork;
o Rebecka von Vönne aus Stade. BeiderSohn, Her=
mann E., folgtedem Vater in Jork im Amte; œo Anna

Germanns aus Verden. Deren Sohn, Hermann E., Pre=-
digerin Neuenkirchenim Alten Lande,00 Margaretha
Achems, T. von Statius Achem, Prediger in Borſtelim
Alten Lande. Deren Sohn, Hermann E., war General=
ſuperintendentdes däniſhenAnteilsvon Holſtein.

Fide, Johann,
* Stade 5. VIII.1695, 1732—1765 deutſcher

Lehrer in Stade.
‘

Fitſchen, BartholdClemens,
* Stade,1736—1749 Lehrerin

Stade.
Freydan>, Chriſtian,

* Ilenburgin Meißen,f Stade 1638,
Kantor in Stade.

Fulhaſe, Georg, im 16. Jahrhundert Schul= und VRechen=
meiſterin Stade.

: ‘

Gabel, Johann von, 1648—1651 Schreib=und Vechenmeiſter
in Stade.
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Garber, Hinrich,
* im Lande Hadeln,1619 als Subkonrektor

in Stade bezeugt,1626 Konrektor in Itzehoe.
Gehle, AuguſtinHabriel,

*

Friedland(Hannover)12. 1.1700,
Stade 21. {X.1763,1730 Konrektor in Celle,1734 Vektor

in Stade; œ 1733 Margaretha Dorothea Gräfe,TV. des
JobſtHinrichG.,Zollverwaltersin Hoya, und der Sophia
KatharinaGünther, DV. des BürgermeiſtersG. in Olden=

burg.Tochter,Sophia KatharinaG., * 3. VII,1734;œo 1752
Nikolaus Johann Steyer, Prätor in Stade. Eltern:
Johann G. in Friedland œo Anna Katharina(Geburts=
name unbekannt).

Gläſener, Juſt Julius,
* Hildesheim15. V, 1738,1764 Kon-

rektor in Stade,1768 Subrektor der Domſchulein Bremen.
Eltern: Juſt Hemming G., Kaufmann in Hildesheim,
œ JuſtinaMargaretha Lohe,T. des Predigersin Bar=
be> (Braunſchweig),Eine Schweſterder JuſtinaMarga=
retha heirateteden NachfolgerihresVaters in Barbed,
Stallmann.

Goebel, Friedrih,
* Strehlen (Lauſitz), Meldorf 1653,

1638 Subkonrektor in Stade, 1646 Vektor in Meldorf;
o Maria Te>klenburg,TL. des PredigersJohann T.in
VBüßzfleth.Ein Sohn, HinrichG., war Kaufmann in Stade,
ein Enkel,Hinrih G., Predigerin Stade, ein Urenkel,
Johann Samuel G.,Predigerin Hechthauſen,ein Urenkel,
Johann Gerhard G., Predigerin Lehe.Eine Urenkelin,
Rebekka Dorothea G.,© Senior Kerſtens.Vater: Florian
G.,,Amtmann in Strehlen.

Grabius, Joſeph,
* Auerbah<hum 1542,f na< 1600, 1586

Vektor in Stade,1587 Lehreram Gymnaſium in Bremen.

Grimm, Nikolaus Hinrich,
* 4. X11. 1726,7 Bremen 22. VII.

1783,1753 Kantor in Stade, 1755 am Dom in Bremen.

Haberſtroh, Sigismund,7 Stade 17. IX,1689,1682 deutſcher
Lehrerin Stade.

Hallervord, Martin,
*

Osnabrü>k,1608—1615 als Kon=
rektor in Stade bezeugt.

Hannekenius, Gerhard,
*
Blexum (Oldenburg)20. 1,1591,

+7 Vlexum 26. V. 1656, 1620 Konrektor in Stade, 1628

Pfarrer in Blexum als Nachfolgerſeinesgleihnamigen
Vaters;oO Anna, T. des Rektors Otto Casmann (ff.d.).
Tochter,Judith,œ LunebergMushard, PredigerinBorx-
ſtedt,eine andre O Friederi<hWittvogel,Nachfolgerdes
H. in Blexum. Mutter: Theta, T. des Ulri<hMeinhard
(au< Menon) in Blexum, Ein Bruder des H., Meno
H,,Superintendentin Lübe.

Harder, Joachim,
* Stade 22. XI. 1653,} Stade 214,X. 1734,

1693—1715 Lehrerder 5. Klaſſein Stade.

Havemann, Michael, * Bremervörde 29, IX. 1597, f Stade
24,1,1672,1624 Rektor in Stade, 1626 Hauptpredigeran
der KircheCosmä und Damiani daſelbſt,1628 Senior des

Miniſteriums,1630 Hauptpredigerin Norden (Oſtfries=
land),1633 wieder Senior in Stade, 1651 Generalſuper=
intendent;œ© Katharina von Bergen, TVT.des Bürgers
Anton v. B. in Stade. Sohn, Michael H., Rektor in

oeremen.Vater: Bernhard H.,Kanzleiadvokatin Bremer=
vörde.

Helberg, Sinrih (inStadiſchen),Johann (inBuxtehudiſchen
Akten),* Hannover, f Altkloſterbei Buxtehude1661,1628
Kantor in Stade,1638 in Buxtehude,1651 entlaſſen,dann
Predigerin UAltkloſter;o Anna Straken aus Hannover.
Sohn: Andreas Hermann H. Vater: Ratsherr in Han=
nover.

Helt, Jakob,* Stade (?)25.1.1549,f Stade 8. IX.1605,Kan=
tor in Stade, 1600 auh Diakonus an St. Nikolai;o [.
Cólia (Cäcilia)von der Volema (Volma), { 1596,T. des
StadtſekretärsAdolf v, d.BV, 5 Kinder: 2 Mädchen ſtarben
1605 an der Peſt;Fohann H. (.d.);Joachim H., Kauf=
mann in Hamburg; Adolf H.,Predigerin Stade; 00 Il.
unbekannt.

Helt, Johann, *

Stade,f Glü>ſtadt21. IX.1630, Lehrer in

Stade,1618 Diakonus,1627 Hauptpaſtoran St. Wilhadi,
1630 von den Kaiſerlichenvertrieben: 4 Töchter(Cöcilia,
Anna,Margaretha,Metta), 3 Söhne (Jakob,Chriſtian,
Hinrich).Vater: Jakob H. (.d.)

Soepfner, Zaharias, * 1629 Voſtok, { 1685 Görlitz,1650
bis 1655 GSubkonrektor in Stade, ſpäterkurz Vektor in
Wittelnwalde bei Berlin,dann in Bremervörde,zugleih
Nachmittagsprediger,ſchließli<hPrivatlehrerin Görlitz;
œ 1651 Margaretha WMajohl,T. des HinrihW., Predi=
gers in Buxtehude. Vater: Johann H., eines Brauers
Sohn in Voſto>,Profeſſorin Voſto>,ſtarbals Prediger
In Straakholt(Oſtſriesland).

Hübner, Auguſt Nathanael,
* Teutſchenthal(Grafſchaft

MWansfeld)1689,} Stade 20, VII,1727,1718Konrektor in

Stade. Vater: Nathanael H., Paſtor in Teutſchenthal,
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1692ig
atonus an St. Ulri<hin Halle und Paſtor in

iemit.

Suß,Joachim,
* Boizenburg,1622—1623 als Lehrerin Stade

ezeugt.
Capelle, Jodocus,

* Lübe> 1592, 7 Hamburg 28.11.1660,
1619—1625 Rektor in Stade, 1626 Predigerin Villwerder,
1629 Diakonus in Hamburg, St. Katherinen;œo Chriſtma
de Looſe,T. des Arnold d. L. und Annas, geb.Amſing.
Kinder: 2 Söhne (RudolfC.,Profeſſorder Beredtſamkeit
am Gymnaſium in Hamburg), 3 Töchter.

Casmann, Otto,
*
Warburg 1562, f Stade 1. VIII,1607,

1589 Lehrer am Gymnaſium in Schüttorf,dann in Burg=
ſteinfurt(GrafſchaftBentheim), 1595—1603 Rektor in

Stade, 1601 auh im geiſtlichenAmt. Tochter:Geſche
œ Seinri<hBüſcher (. d.);Anna œ© Gerhard Hanne=
kenius (f.d.).

Catterbach, ChriſtianAlbert,* Hamburg, } Hamburg (auf
der Reiſe) 19. IV. 1719,1706 Präceptor am Hamburgiſchen
Waiſenhaus, 1715 Grammatikus in Stade.

Kellermann, Johann Hinrich,* 4.111,1666,} Stade 22,11.

1707,gelernterKaufmann in Hamburg, 1694 Schreib=und
Rechenmeiſterin Stade.

Kellinghuſen,Joachim,im 16.JahrhundertdeutſcherLehrer
in Stade.

Kels, Joachim FriedrihJakob,
* Neuhaus (Lüneburg)8.VI,

1726, ſeit1754 in Stade, hieltſeit1760 eine genehmigte
Neben ſchule,1765 deutſcherLehrer.

Kleber, Hinrich,} Stade kurzvor Martini 1618,Rektor in
Lippſtadt,1616 Konrektor in Stade.

Kobbe, Johann, *
Offenwarden 4.1, 1702, } Leeßum bei

Bremen 19. 1l1,1758,1727 Konrektor in Stade, 1734 Paſtor
in Leeßum; œ |k.1730 ChriſtinaMaria Albers aus Stade,

1743: 1 Sohn ſtudiertedie Rechte;von 4 Vöchtern
eiratete eine den Paſtor Ibs in Imſum (Wurſten);

œ Ill,1750 Gophia Magdalena Siricius,F} IX. 1757,
Witwe des Paſtors Heiſiusin Arbergen.Eltern: Johann
K., Erbgeſſenerin Offenwarden;o Beata Vönneke, T.
des Erich R., Erbgeſeſſenenin Offenwarden.Beide Ge=
{{<lehtergehören zu den OſterſtadiſhenJunkern.

Conradinus, Henning,
*
Hamburg 1538,7}3.X. 1590,Vek=

tor in Stade 1560, 1570 Hofmeiſter,1575—1584 Konrektor
in Hamburg und Vikar am Dom.

Kruſe, Peter,vor 1600 Lehrerin Stade.
Cruſius, Nikolaus, *

Burg auf Fehmarn 26. 11, 1668,
+ Verden 21. X, 1726,1701 Konrektor in Stade,1704 Kon=
rektor und Diakonus an St. Johannis in Verden.

Krull, Johann Guſtav, * Verden 26,1.1727, 1755 Kantor
in Stade,1763 Predigerin Elsdorf.

Küſel, Balthaſar,f nah 1588, 1553 Konrektor,1570—1586
Vektor in Stade; œ Heilwig(Hedewig)Ratkens. Sohn:
HinrichK., Juriſt.Deſſen Sohn, ChriſtianHinrih K.,
Advokat in Stade,1659 Prätor in Oldesloe. DeſſenSohn,
Nikolaus HinrichK,,Juriſt,} Stade 8.1. 1696.

Lange (Longius),Veinerus,
*

Bremen, 7 Stade 29. [l.1614,
Lehrer am Stadtgymnaſium in Bremen, dann Vektor in

Korbach,1587—1594 in Stade, 1590 zuglei<hStadtſekretär,
1605 Bürgermeiſter,hatte Söhne; 1 Tochter© Rektor
Johann Bechenſtädt(.d.).

Langerhans, Nikolaus,* Stade 13. V. 1634, } Hamburg
29. I,1684, 1656 Dozent in Gießen, 1658 Subrektor in
Stade, 1661 Superintendentin Kirn (Nahe),1666 Super=
intendent in Trarba<h(Moſel),1671 Paſtor an St. Wil=
hadi in Stade, 1672 au< Rektor, 1675 Konſiſtorialrat
der Herzogtümer Bremen und Verden, 1677 Diakonus,
1680 Hauptpaſtoran St. Nikolai in Hamburg; o l.Name
unbekannt;3 Söhne: Friedri<hAdolf Ludwig L.,Paſtor
an St. Pankratiiin Stade;Johann Nikolaus L.;GeorgL.,
Predigerin Horſt(Amt Himmelpforten);œ 11,D. desGerhard
Graven, Predigersam Dom zu Hamburg. Eltern: Niko=-
laus L.,Kürſchnerin Stade,© Sophia Friederich,T. des
Nikolaus F., Paſtors in Bülkau (Amt Neuhaus). Vgl.
Seehuſen.

Laurenti, Eowald,
*
Hufum, 1693—1702 Kantor in Stade,

dann in Huſum; 0 1693 TV.des Otto Matthäi, Predigers
in Buxtehude,hatteeinen Bruder, LorenzL.,Shulmann
in Bremen.

Linde, ChriſtianOtto, *
Stöterlingen(Halberſtadt)1669,

+ Stade 15. IV. 1733,1693 Kantor in Malchin (Me>len=
burg),1707 in Stade. Vater: ChriſtianL.,Predigerin
Stöterlingen.

Luhnen, Stephan von,
*
1567, 1597—1650 Schreib=und

Rechenmeiſterin Stade,Vater von Stephan,Ff1698,und
Kaſpar,Ff1676,Lunen (.d.).

Lunen, Stephanus von,
* Stade 14.111.1616,+ Stade 17.VIII.

1698, 1641 Lehrer,1657—1693 Grammatikus in Stade,
4 mal verheiratet,9 Kinder;œ Il.Metta Lüders,T. des
Lüder L., Kaufmanns in Stade: Sohn, Stephanus L.
(+71726).Ein Bruder war Prediger in Heiligenſtätten.
Vater: �.Luhnen.

Lunen, Kaſpar von,
* Stade 11.1625,f Stade 19. IX. 1676,

1663 Lehrer in Stade; oO 7. V. 1667 Metta Katherine
Muſelius, TL. des Andreas M., Predigersin Bremer=
vörde. Die Vochter,Mette Katherinev. L.,0 1703 Samuel
Wendland (f.d.).

Lunen, Stephanus von,
* Stade 30. [ll,1653,7 Stade 13. VI.

1726,1676 Lehrerin Stade; o 3. IX. 1695 Suſanne Mar=

garetheHaan, DV. des Jakob Haan, Ratsverwandten in
Oldesloe. Vater: Stephanus ov.L.,71698 (.d.).

Magirus, Ernſt,
*
Göttingen,7 Stade 3. X. 1637,als Katho=

likKanonikus im StiftHarſefeld,wurde evangeliſch,Lehrer
in Hamburg, dann Vektor in Buxtehude,mußte 1630

fliehen,ging na< Hamburg, 1633 Subkonrektor in Stade.
Major, Balthaſar,*

Eſhwege, um 1600 Subkonrektor in

Stade,ſollermordet worden fein.
Melethräus, . Stri>.
Metzelius, Hieronymus, *

Ilmenau, 7 Stade 13. IV. 1693,
1649 Kantor in Stade; œo 1651 Margaretha Wilder, T.
des Cord W., Kaufmanns in Hamburg.Tochter,Anna Maria

M., œ Hein zum Felde,Paſtorin Paddingbüttel(Wurſten).
Vgl. Seelen. Näheres über ihn: „Thüringer Sippe“,
1935,Oktober.

Misler, Johann Hartmann,
*
Marburg 12. VIL.1643,f Ver=

den 22. 111.1698, 1665 Rektor in Worms, 1684 in Stade,
1685 auh Predigeran St. Pankratii,1691 Superintendent
in Verden; œ Worms (Name unbekannt).Kinder: Johann
GottfriedM., Predigerin Leeßum bei Bremen, dann an

St. Nikolai,Hamburg; Johann Hartmann M., ſtudierte
1698 in Stuttgart;Anna SibyllaM. œo Meinhard Ples=
ken, Kaufmann in Bremen, Mutter des Generalſuper=
intendenten Meinhard Plasken in Celle; Anna Maria
M. œ Johann Ludwig Schloßer,Superintendent in

Marburg; Helena Katharina M. œo Johann Jacob
Moſer, Mutter des StaatsrechtlersFohann Jakob Moſer
(* Stuttgart1701).Vater: Johann Nicolaus M., Lehrer
am Pädagogium und Archidiakonusin Marburg.

Neubauer, Johann GottfriedTheodor,
* Ermsleben (Hal=

berſtadt)7.XI. 1716,1749 Lehrerin Stade, 1752 Gramma=-

tikus,1755 Prediger in Alt=-Luneberg,1763 in Bargſtedt
(Amt Harſefeld).Vater: Stephan ChriſtophN., Prediger
in Ermsleben.

*

Lübeck,1656—1658 SubkonrektorOldenburg, Johann,
in Stade,verſhwindetdann.

Palladius,David, *

Braunſchweig,Kantor in Stade um

1620.

Proſch, Wilhelm Otto,
* Lamſtedt1699, f Wulsdorf 3, Il.

1766,1732 Grammatikus in Stade, 1736 Predigerin Wuls=

dorf.Tater:MoritzHinrichP.,Hauptmann der ſhwediſchen
andmiliz.

Valle, Matthias,
* Oppeln (Amt Neuhaus), VI,1693,1721

Küſter an St. Nikolai in Stade, 1752 Schreib=und
Vechenmeiſter.

Vepſold, Georg Johann,
* Stade 1696, 1726 Grammatikus

in Stade,1732 Subkonrektor,1757 Konrektor,1764 Ruhe=
ſtand.Sohn, Johann R., 1759 Rektor in Rothenburg,
1765 Vektor in Bremervörde,1766 Predigerin Wremum

(Wurſten).
—

Vichey, Michael, * Hamburg 1. X. 1678, F Hamburg 10. V.

1761,1704 Rektor in Stade, zog ſih 1713 na< Hamburg
zurü>,daſelbſt1717 Profeſſorder Geſchichteund griechi=
ſchenSprache;œO KatharinaSchulte,DT.von Albert Sch.,
Protonotar in Hamburg. Kinder: 1 Sohn und 1 Tochter
früh 7; Johann R.,

* 14, X11.1706,f Wien 9.11,1738 als

Geſandtſchafſtsſyndikus;EſtherEliſabethR.,
* 8. VI. 1708,

+T 15, HI. 1743, œo 1731 Jakob Wolter Steen, Paſtor zu
Corsla>,Mutter von Michael David Steen, Kandidaten
des Predigtamts,Hamburg; Katharina Maria R.,

* 1.111,

1711, + 20.11.1757,© 1733 Johann Hinrih Dalekamp,
Kaufmann, Wutter vieler Kinder. Eltern: Johann R,,
Kauſmann in Hamburg, deſſenVorfahren aus Braun=

ſchweigſtammmen, œo Eſther Engels, T. des MWalers
Michael E., deſſenVorfahren Niederländer waren. Bgl.
„Stade.Ein Heimatbuch“(1928),S.35.

Rodde, Werner, *
Ugodka (Gouvernement WMoskau) 31. I.

1726,1749 Inſpektorder lateiniſhenSchule am Waiſen=
haus in Halle a. S, 1751 Konrektor in Sorau, 1753
Vektor jin Salzwedel,1764 Vektor in Stade. Eltern:
Kaſpar Adolf R., Kaufmann in Narva, Inſpektorvon
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Eiſenwerken in Ugodka, f 1731 (?),entſtammteeinemweſalEenim 16:Jahrhundertin Lübe>und Livland

verbreitetenGeſchleht;o MargarethaEliſabethScharf,
+ 1727 (2),3. des DiederihScharf,Ratsherrnin Narva.

Vo ißſ<, Johann Chriſtoph,
* Pomßen (Weißen) 17. VII.

1676,} Spieka (Wurſten) 5. VII, 1720,1704Konrektorin

Stade,1715 Gehilfedes Predigersin Spieka,ledig.Eltern:
ChriſtianV., Gerichtswalterin Pomßen,oo MariaSophia
Albrecht,T. des Johann A., Predigerszu Flösbergund
Neihau (DiözeſeBorna). Vgl. „Grimmaer Pflege“,1935,

6r. 6.

Vo ſenthal, Hinrich,
* Elbingerode,1637—1638Konrektor

in Stade,denat in Hamburg (hatteMedizinſtudiert).
Roth, Georg (von),

* Iglo oder Neudorf in der Zips17.VII.
1674,f Stade 17.IX. 1723,adligerUngar, 1699Diakonus
in Fürſtenwaldeund Rektor, 1714 Vektorin Stade;
œ (Name unbekannt):2 Töchter,f unverheiratet.Eltern:

Melchior v. R.,
* Kaſchau7.X. 1638,ffLeutſchau3. I.1693

als Konrektor;co 1665 Suſanne Günther,T. des Andreas
G,, Predigersin Thlaſſen.Der Großvater,Melchior R,,
RVatsherrin Kaſchau,war nebſtſeinemBruder Kaſpar R.

16, VIII,1628 von FerdinandII.geadeltworden. -

VRuſius, Friedrih,
* Hamburg, {# Stade 25. XI. 1676,1650

Lehrer,alsbald Vektor in Stade; 0 11.11.1650 Eliſabeth
Brüggemann, T. des Joachim B., Bürgers und See=

fahrersin Hamburg.
Scharlaken, Johann Hinrich,

*

Stade17.II.1724,1755
Grammatifus in Stade, 1765 Prediger in Twilenfleth
(AltesLand). ‘

Schaufhauſen, Georg, im 16. JahrhundertSchreib-und
Vechenmeiſterin Stade.

; ;

Schneider, Hinrih Gottlieb,
* Lu>au (Niederlauſitz)12,VII,

1662, f Lieberoſe7.11!,1722, 1693 Konrektor in Stade,
1701 Archidiakonusin Lu>kau,1714 Oberpaſtorin Liebe=

roſe,Eltern: Andreas Sch.,Konrektor in Lu>kau,co Anna
Vlandina Richter,T. des Kaſpar R., Obereinnehmersim

Lu>kauiſchenKreiſe.
Schroeder, Henning,

* Behlum (Amt Neuhaus),f Vothen=-
burg 1676,1645 Konrektor in Stade,1650 Rektor in Lemgo,
1654 Predigerin Behlum, 1658 in Vothenburg; 0 1646

Hedewig Margarethe Bruno, T. des Arpold B., Advo=

katen in Stade.
: . :

Schütze, Andreas Georg, Schreib=und Vechenmeiſterin

Stade 1673—1694,dann in Sto>kholm.Vgl.Voigt.
:

Seehuſen, Peter,
* Lüneburg,im 16, JahrhundertLehrerin

Stade. Tochter,Anna S., œ© Johann von Arrien,Paſtor
in Stade. Deren Tochter,Sophia v. A.,©. Friederihs,
Paſtor in Bülkau. Deren Tochter,Sophia F.,œ Nikolaus

Langerhans,Kürſchnerin Stade. Vgl. Langerhans.
Seelen, Johann Hinrichvon,

*
Aſſel (Kehdingen),8. VIII.

1637,+ Lübe> 22. X. 1762, 1713 Konrektorin Flensburg,
1716 in Stade, 1718 Vektor in Lübe>;co 1. 21.IX. 1716

Urſula Koch,+ 28. VI. 1742,TL.des Simon K,,Kaufmanns
in Flen8burg.Kinder: 4 früh Ff;Erich Simon Heinrich
v.S.,

* 4, X, 1717, + 11,11,1755; SophiaMargaretha
v. S.,

* 12.X. 1730, œ 10. V, 1757 Joachim HinrichOſter=
meier. Predigerin Travemünde; o Il.25.IV, 1746 Mar=
garethaDorothea zum Felde,T. des Heino z.F.,,Predi=
gers zu Padingbüttel(Wurſten).Vgl. WMeßtelius.

Slüter, Severin,
* Halle (Weſtfalen)28. X. 1571, f Ham-=

burg 16. VII,1648, 1603 Rektor in Stade,1611 Pfarrer
in Bü>en (GrafſchaftHoya), 1615 in Winſen (Aller),
1617 Hauptpredigeran St. Petri,Hamburg,1646 Senior;
œO 1604 Maria Funke, LT. des Daniel F., Pfarrers in

Retham. Kinder: 6 Söhne, von denen nur JohannesS.
Nachkommen hatte;4 Töchter,von denen Katharinao I,

Magiſter Halenbe>,œ 11. Immanuel Putſchius,fürſtl.
oſtfrieſiſhenRat. Von den 3 TöchternMaria P. oo David
Mevius in Wismar, Adelgunde Anna P. œo MWichael
Kirſten,Arzt in Hamburg. |

Sperling, Georg Heinrich,
* Stade, f Behlum(Amt Neu=

haus) 18, II.1759, 1743 Grammatifus in Stade, 1746

Paſtor in Behlum.
: ‘

Stolte, Georg, 1639 Kantor in Stade, 1640—1672 Diakonus

an St. Nikolai.
:

Stöver, Paul, im 17.Jahrh. als Lehrerin Stade bezeugt.
Strakerian, Martin,

* Heſſeln(bei Halle,Weſtfalen)
12. IV. 1607, + Oldenburg 10. 1. 1657,1630 Dozent der

Philoſophiein Rinteln, 1631 Lehrer in Oldendorf,1634
Vektor in Osnabrück,1637 in Stade,1638 auh Diakonus,
1639 Hauptpredigeran St. Nikolai,1641 Prediger in

Otterndorf,1642 Superintendentdes Landes Hadeln,1644
Superintendentder GrafſchaftDelmenhorſt,1655 in Olden=

burg;œ KatharinaSteding,T. des DiederichSt.,Schauen=
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burgiſhenSuperintendenten.Kinder: 7 Söhne, 1 Vochter;
Johann St, war Pfarrer in Zwiſchenahn.Vater: Her=
mann St.,Zimmermann in Heſſeln.

Stri> (WMelethraeus),Bernhard, * Stade 1595,} Hamburg
16, XI, 1645, 1625 Kantor in Stade, 1628 in Burtehude,
1630 Subkonrektor in Hamburg, 1641 Konrektor.

Surland, Nikolaus Burchard,1758 Subkonrektor in Stade,
ging 1766 nah Springe,war verheiratet.Vater: der große
und berühmte HamburgiſcheSyndikus.Bruder: Profeſſor
der Rechtein Frankfurta. d.O.

Thilo, Thomas Johann, *
Erfurt,1640—1641 Kantor in

Stade, abegeſeßzt,ſollwegen Bigamie anderwärts ent=

hauptetworden ſein;œ 25. VIII.1640 EliſabethCröger,
T. des Nikolaus C.,Diakonus zu St. Cosmà, Stade. Val.
„ThüringerSippe“,1935,Oktober.

Tonſor, Johann Philipp,
*
Gießen 23. X, 1621,} Otterndorf

7,XII.1679,1646 Dozent in Gießen,1648 Rektor in Stade,
1658 zuglei<hPaſtor an St. Pancratii,1666 Paſtor in

Otterndorf,au<hSuperintendent,oo Il.10, IV. 1654 Magda=
lena SibyllaGeſius,7 7.1.1656 im Kindbett,LT des Gott=
friedG.,}f1680,Hauptpredigerszu St. Nikolai,Hamburg.
Tochter,Katharina, œ 8. V.1677 Johann von Burg,
Diakonus zu Altenbruh; œ II.1,Vl. 1659 Gerdrut Kruſe,
+7 14. IX, 1695, T. des Johann K,, Vatsherrn in Stade.
Von 9 Kindern früh 7}4, Den Vater überlebten: Johann
D.,* 20, X1, 1666; Fohann HinrichT., * 25.1,1669;Johann
Philip,* 15. IV. 1673; Anna Maria,

* 13.11,1675;Maria
Eliſabeth,* 27. IX. 1678, œ Jakob Tiedemann,Paſtor zu
Drochterſen,Mutter des Jakob Tiedemann, Predigers
am Dom zu Hamburg. Eltern: Johann HinrichV.,

* Ik=
ſtadt14, 111,1595, } Gießen 1. XI[, 1649 als Profeſſor;
œO Anna Maria Ebel, T. des Melchior E., Baumeiſters
in Gießen;8 Kinder. Großeltern:Jonas T.,

*

Treiſa1560
als Sohn des KürſchnersZuſtvon St. Jürgen, Prediger
in I>ſtadt,Kirchdorfbei Treiſaund Alsfeld;œ Juſtina
Faber,T, des Johann F.,Diakonus in Marburg; 5 Kinder.

Uhde, Anton,
* Verden 25, IX,1679, 7 Kadenberge (Amt

Neuhaus) 1744, 1706 Vektor in Rothenburg (Verden),
1719 Grammatifus in Stade,1726 Predigerin Kadenberge.

Ummelmann, Friedrich,* Bielefeld,f Beverſtädtnach1686,
1654 Konrektor in Voſto>, 1661 Vektor in Oldenburg,
1667 Vektor in Stade,1671 Predigerin Beverſtädt,erhielt
1686 als AdjunktenTheodor Vörke,vorherPredigerin Lehe.

Ummius, Johann Ludewig,
*

Jever VI 1736, 1763 Lehrer
in Stade, 1765 Grammatikus, 1763 Subkonrektor. Vater:
Johann Anton U., Arzt in Jever.

Utrecht, Johann von,
* Stade 25, Xl. 1525, ff Hamburg

31, VHI, 1584, Konreftor in Stade, 1557 Diakonus an

St. Petri,Hamburg; œ JudithKranz.Söhne: Georg U.,
Konrektor in Hamburg; Paul. SpätererNachkomme: Hein=
ri<hElmenhorſt,1670 Pfarrer an St. Katharinen,Hamburg.

Varenius, Auguſt,
*
Voſto>,14. 111,1663,} Wismar 20.VIII,

1739,- 1691 Rektor in Stade, 1693 Sekretär des Her=
zogs Friedri<hWilhelm zu Schwerin,1707—1728 Geh.
Kammerrat in Osnabrück, Von ſeinen4 Frauen war die
erſteMagdalene EliſabethSchildmaier,TLT.des Balthaſar
Sch.,Superintendentenin Hißa>er.Tochter,CharitasV.,
œ Johann Friedri<hvon Stade, Predigeram Dom zu

Bremen.Schwager: Jakob Hieronymus Lochner,Super=
intendent in Bremen. Eltern: Auguſt V., Profeſſorder
Theologiein Roſto>k,œo Charitas Kregel,T. des Hinrich
Kregel,Propſteszu Älzen,die vorhermit Fohann Haden=
berg,Predigerin Ülzen,verheiratetgeweſen war. Groß=
vater: Hinrih V,, Propſt in Älzen.

Vechenſtädt (Vico ſtadius),Johann, *
Wernigerode,FfKiel

1651,Vektor in Bordesholm, 1615 in Stade, 1618 Pro=
feſſorin Voſto>,1624 Vektor in Kiel,1632 Predigeran

der Kloſterkirhezum heiligenGeiſt in Kiel; © Anna

MargaretheLange,T. des Reiner Lange (ſ.d.).
VBoigt, Johann Hinrich,* Rudolſtadt19. V1, 1613, f Stade

17, 11,1691, Schulmeiſterin Neuenbro> bei Crempe bis
1643,1644 Rechenmeiſteran der Stadtſhulein Glü>ſtadt,
1651—1672 Rechenmeiſterin Stade, dann Privatmann
und Kalendermacher;œ 1. 1636 Gertrud Fritſche,TL. des
Martin F.,Wirtes in Schwarzburg,{+1638 im Kindbett;

II,1640 Katharina Stabel,TL.des ‘FohannesSt.,Kauf=
manns in Hersfeld.Kinder: 3 Söhne, 7 Töchter.Eine
Andreas Georg Schütze(ſ.d.).Ergänzt aus Joh. Woller,
Cimbria litlerata (1744),Bd. 2. Vgl. „FThüringerSippe“,
1935,Oktober. :

Voigt, Chriſtian,+ Buxtehude 1687, 1673 Schreib-und
Vechenmeiſterin Stade, 1681 in Verden, 1683 in Buxte=
hude.Vater: Johann HinrichBV.(ſ. d.). :

Walther, Joachim, im 16, Jahrhundert Kantor in Stade,
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Weiſſatius, Samuel, * Ritebüttel,f Danzig 1674, Kon=
rektor in Neubrandenburg, 1656 Subkonrektorin Stade,
1657 Predigeran St. Bartholomäi in Danzig.

Wendland, Samuel,
* Friedland(Melenburg) 3. 111,1665,

7 Stade 24. V. 1732, 1697 Subkonrektor in Stade; œ 1.
1703 Mette Katharine von Lunen, T. des Kaſpar v.L.,
(�.d.);œ Il.1711 .,. Landwehr aus Buxtehude.VLochter,
Anna EliſabethW., œ© Andreas Konrad Werner (ſ.d.).
Eltern: Daniel W,, Kaufmann in Friedland,œ Eliſabeth
Kegebein.

Wenzel, Samuel, ſollaus Ungarn ſtammen,1677vorüber=
gehendKonrektor in Stade,ſollſpäterPredigerder pro=
teſtantiſhenKaufleutein Venedig geweſenſein.

Werner, Andreas Konrad, * Sundhauſen bei Gotha 6. VII,
1698,+ Stade 2. V. 1743,1724 Rektor in Stade; 0 21.XI.
1728 Anna EliſabethWendland, Þ} 9. 1V. 1737, TV. des
Samuel W. (. d.).6 Kinder: {4 früh 7; Andreas Konrad

W,,
* 12, VII.1729,1767 Stadtſyndikusin Stade; Sophia

ChriſtinaDorothea W.,
* 30. IX. 1731, œo 1764 Johann

Friedri<hWitte, Paſtor in Neuenkirhen (Altes Land).
Eltern: Johann W., œ Anna EliſabethDanz, TVT.des
SebaſtianD., Erbherrn des freienSiedelhofs,Schweſter
des Johann Andreas D., Profeſſorsin Jena. Älterer
Bruder: Johannes Matthäus W. Vgl. „Das Thüringer
Fähnlein“,1935, Oktober.

Weſtenholz, Ernſt Karl Ludewig,
* Weferlingen (Halber=

ſtadt)1694,f Stade 1753, 1733 Kantor in Stade.

Wieghorſt, Peter,
*

Hamburg, 1705 Kantor in Stade,1707
Hofmeiſterder Kinder eines Herrn von Oſterhuſenbei
Plôn (Holſtein),1722 Kantor in Kiel.

FamiliengeſchihtliheBlätter/DeutſcherHerold.Jg.1937,Heft10. 276

Wil>e, Peter,
*
Stade, 7 Stade 1686, 1659 Subkonrektor

in Stade;œ 1. 1660 Magdalena Mußmann, { 1672,
T. des Hieronymus M., Kaufmanns in Hamburg; œ Il.
(Name unbekannt).Sohn, Foahim Peter W., Prediger
in Oldendorfbei Stade.

Wined>ke, Hinrich,f Stade 8. 1X. 1676, 1627—1673 deutſcher
Lehrerin Stade,dann im Ruheſtand.

Winkelmann, Paul Gottfried,* Aſſendorf (Lüneburg)
23, III,1699,1733 Lehrerin Stade,1736 Grammtikus, 1742

Prediger in Imſum (Wurſten),1750 Rothenburg (Ver=
den),1758 Jork (Altes Land).

Witt, Nikolaus,
* Stade 3.1.1720, 1746 Grammatikus in

Stade,1752 Paſtorin Cadenberg(Amt Neuhaus). Vater:
Johann Friedri<hWitte (f.d.).

Witte, Johann Friedrich,* 3. 1.1679,7 Stade 7. VI. 1752,1707
Küſter an St. Nikolai in Stade, 1721 Schreib= und
Rechenmeiſter.

Witte, Johann Friedrich,* Stade 19. VIII.1723,1752 Lehrer
in Stade, 1759 Predigerin Neuenkirchen(Altes Land).
Vater: Fohann FriedrihW. (ſ.d.),Schreib=und Rechen=
meiſter.Bruder: Nikolaus Witt (.d.).

Zarevucius, Nikolaus,a Voſenberg,
*

Neudorf oder Igle
in der Zipſer Geſpanſchaft1612, 7 Stade 29. IV. 1697,
ſtudiertein Wittenberg,Subrektor in Vartfeld (Ober=
ungarn), von den Katholikenvertrieben,3 Fahre in

Königsberg,Wanderung durh Livland,S<hweden,Däne=
mark, 1686 Subkonrektor in Stade.

Ziegler, Karl Adolf,
*

Herford1731,1763 Kantor in Stade.
Vater: Johann Gebhard Z.,Pächterbei Herford.

Falllendie uralten StraßburgerGeſchlechterunter den Begriff
„Uradel“?

Von R. C.Ley, Freiburgi.Br.

Der Gotha unterſcheidetſeitmehrerenJahrenunter
„Uradel“— landſäſſigerritterbürtigerHerkunft— und

älteſtenregimentsfähigenStadtadel8geſchlehternbzw.
rittermäßigemStadtadel. Unter lettererubrizierter auh
die uralten StiraßburgerGeſchlechter,die jahrzehntelang
unter „Uradel“eingegliedertwaren. Wir habenfeſtgeſtellt,
daß vorgenannteBezeichnungder StraßburgerGeſchlech=
ter,welchenochblühen— Böcklin v. Böcklin8au,Kagene>,
Müllenheim,Zorn v. Bulah — von der Schriftleitung
des Gotha,im Einverſtändnismit dem Ehrenſhußbunde
des deutſhenAdels,aus eigenerMachtvollkommenheit
vorgenommen worden iſt,d.h.ohne dieEinwilligungder
genanntenFamilien.Es ſtelltſih die rehtliheFrage,
ob der Gotha, der ein privatesUnternehmeniſt,dieſe
Familienmit einer Bezeichnungverſehenkann,die der

Überzeugungderſelbennichtentſpricht.
Das Wort „Uradel“hateinen klarenSinn,den jeder

Unbefangeneverſteht.Es bedeutet ſeinemSinne nah
älteſterAdel. DieſerSinn wird vom Gotha volllommen

ſubjektivabgegrenzt.Er verſtehtunter Uradel — Vorwort

zum Adel, TaſchenbuchA,1932,— : „Dieim Verlaufedes
vorigenJahrhundertsin der genealogiſchenLiteratur
wie herold8amtlihüblih gewordenekurzeBezeihnung
„Uradel“gedenkenwir in den geſchichtlichenEinleitungen,
troß neuerliherBeanſtandungin der Fachpreſſe,aus
traditionellenGründen beizuhalten.Dabei betonen wir

no<hmals,daß die Schriftleitungdarunter lediglihden
ſpäteſtensum 1400 nahgewieſenenritterbürtigenLandadel

verſtandenwiſſenwill,der zwar größtenteilsminiſterteller
Herkunfti},deſſenzeitlihesHineinwachſenin den Adel
aber nur in ſeltenen(Fällennäherfeſtgeſtelltwerden kann.“

Jn den GothaiſchenTaſchenbüchern,geradeJahrgänge,
ſtehtferner:„Häuſerdes ſpäteſtensum 1400 nahge-
wieſenenritterbürtigenLandadels und ihm gleichartiger
Geſchlehter(DeutſcherUradel).“Obwohl der Gotha
beideGruppen ſelbſtals „gleichartig“erachtet,verſiehter

ſiemit verſchiedenenEtiketten.Jn den ungeradenFahr=-
gängen erſcheinendann wieder nihtdeutſheHäuſer
älteſtenAdels unter derBezeichnung„Uradel“,Jn Wirk=
lichkeitiſtes ſo,daß es noh immer eine Menge Leute
gibt,die da glauben,der mit A< und Krah um 1400

urkundlihnachgewieſeneritterbürtigeLandadel,mit ſeinen
zwiſchen1400—1500 beginnendenununterbrochenen
Stammreihen,und ſeinenmeiſtensminiſterialenVorfahren,
d. h. in ihrerFreiheitmehr oder minder beſchränkten,
meiſtenskleinenDienſtmannen(berufsmäßigenberittenen
KriegS8mannenoder oftkleinen Hofbeamten)ſei,„vor=
nehmer“ geweſenwie die uralten,rittermäßiglebenden,
reichenStadtgeſchlechter,die im 12, und 13. Jahrhundert
als cives,burgensesbezeichnetwerden. Bekanntlichwurden
Den ritterlihenGeſchlechternaus den Städten vom Land-
adel bereitsim 15.JahrhundertgroßeSchwierigkeitenin
den Weg gelegt,um erſterendieTeilnahmean Turnieren
zu verunmöglichen.UAngeblihwaren dieſelbennicht
„feudal“genug: eine Behauptung,die geradeſolächerlich
wie urkundlichfalſchwar und iſt.DieſerKampf wird in der
modernen Zeithinterden Kuliſſenausgefochten,und dies

iſtauh der Grund — wenn dies auchnihteingeſtanden
wird —, warum vorgenanntebeiden Gruppen alterGe=
chlechtermit verſchiedenenEtikettenbeklebtwerden. Es
wird aber gutſein,dieſenKampf an Hand der Urkunden,
Siegel=-,Spiegel=-,Rechts=-=und Lehrbücherim hellen
Sonnenlichteauszukämpfen,um eine unmöglihe Don
Quichotteriezur Stre>ke zu bringen.

Wir haben bereitsdaraufhingewieſen,daß ausge-
rechnetdie vielen landſäſſigenGeſchlechter,die um 1400
mit Mühe und Not einen ſicherenStammesgenoſſen
nachweiſenkönnen,mit ununterbrohenenStammreihen
ab 1400—1500,als „Uradel“bezeihnetwerden,während
den uralten StraßburgerGeſchlechtern,mit ununter=

brochenenStammreihenab 1200 bzw.1250 und ſicheren
Vittern ab um 1260 — alſodenjenigenFamilien,die in
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erſterLinieunter dieklareBezeihnung„Uradel“fallen
—

vom Gotha im Einverſtändnismit dem Ehrenſhußzbund
des deutſchenAdels dieſeBezeichnungverweigertwird.
Der „Uradel“iſtſtändiſchdes verſchiedenſtenHerkommens.
Die Stammväterkönnen hörigeoder freieBauerngeweſen
ſein,die ih kriegeriſ<hauszeihnetenund hierfürvom
Königzum Ritter geſchlagenwurden. Lebten der Sohn
und Enkel in ritterliherLeben8weiſe,ſowar der Enkel
ein „RVitterbürtiger“.Oder dieStammväter warenhörige
Winiſterialen,oder höhere,d.h.ritterbürtigeWiniſterialen,
oder freielandſáſſigeRitter,oder vereinzeltEdelfreie
(Bonſtetten,Frhrl.Gotha 1936;HodenbergFrhrl.Gotha
1934,)oder Cives,Burgensesdes 12.,13. Jahrhunderts,
dieoftritterbürtigeroder freier(4freieAhnen)Herkunft
waren, Wir wollenhier glei bemerken,daßein Schöffen=
barfreieroftritterbürtigwar, aber nichtritterbürtigſein
mußte.Göhrum,Lehrevon der Ebenbürtigkeit,LS, 202:
„Die Gloſſenzum ſächſiſhenRechte berührendieſen
Punkt ausdrü>lih.Sie ſprechenſihdarübereinſtimmig
dahinaus, daß ſichdie Begriffeder Schöffenbarfreiheit
und der Schildbürtigkeitniht de>en,unddaß deshalb
RVitterbürtigewohl{höffenbarfreiſeinkönnten,Schöffen=
barfreieaber niht notwendigritterbürtigſeinmußten.

Setzenwir nun den günſtigenFall,daß ein land=-

ſäſſigesritterbürtigesGeſchlechteine ununterbrochene
Stammreihebis 1250 hat,und daß der erſteals Ritter

urkundlicherwieſeniſt,ſoiſtſeine„Ritterbürtigkeit“(ritter-
liherVater und Großvater)genau ſoeineVermutungwie
bei einem um 1250 erwieſenenritterlihenStammvater
eines ſtadtſäſſigenGeſhlehtes.Roth v. Schre>ken=
ſtein,Die Ritterwürde und der Ritterſtand,S, 148:

„SchonF. v. Raumer ſagt:Jn der Regel ſolltealler=
dingsder Ritter von Ritterbürtigenabſtammen: woher
aber dieBerechtigungdes erſtenim Geſhleht?(Hohen=
ſtaufenIV,553).

“

S381: „Wie großdie Zahlſolcherzu-
gleichritterbürtigerund {höffenbarfreierPerſonenwar,
wird ſihnichteinmal annäherndermeſſenlaſſen.Ganz
geringwarſie nicht,da,abgeſehenvon den aufdem Lande

geſeſſenen,belehntenSchöffenbaren,das ganze ſtädtiſche
Patriciatdes 13, und 14. Jahrhundertsſchöffenbarund

ritterbürtiggeweſeniſt,was ſihdadurcham leichteſtener-

weiſt,daßman von beinaheallenaltenStadtgeſchlehtern
documentierenkann,daß ſieLehen beſaſſen,aus ihren
Siegelnaberſieht,das ſiezu Schildund Helm geboren
waren.“ S. 392,Anmerkung3):„LehrreichiſteineUrkunde
KaiſerLudwigsdes Baiern vom Jahre1340,in welcher
er erklärt,daß dieBürger (burgenses)von Goslar den

Heerſchildhaben und daher gleihden Ritterbürtigen
Lehensfähigſind.Böhmer,Act.Imp.Sel,nr. 795 pag. 536).“
S. 392: „Während nun die Söhne freierBauern,durch
die vielerwähntenSaßzungenBarbaroſſasdaran gehin=-
dertwaren, ſichden Rittergürtelund Lehengutzu erwerben,
dem Bauer alſo,weil er Heerſchildesdarbte,ſoziemlich
jedeWöglichkeitentzogen war, ſeinegeſellſchaftliche
Stellungzu verbeſſern,ſtiegengleihwohlganz entſchieden
unfreieund urſprünglichſehruntergeordneteDiener der

geiſtlihenund weltlichenAriſtokratiemaſſenhaftempor,
weil ſievon ihrerDienſtherrſchaftbewehrtworden waren

und weil geiſtliheund weltliheHerrenzuweilenetwas
dareinſeßten,mit ihrenſubalternenDienern vertraulicher
umzugehen,als mit höhergeſtelltenLeuten.“ S. 401—02:
„Wit Beſtimmtheitkann man aber annehmen,daß die

Herkunftvon einer bürgerlichenFamilieau<hdann noh
keine Schrankehinſihili<hder Ritterbürtigkeitbilden
konnte,als man den Söhnen der Bauern das cingulum
entzogenhatte.Es gab unter den Bürgerndes 11, und
12, JahrhundertsvieleritterbürtigeLeute(Vgl.C. W. v.
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Lancizolle,Grundzügedes deutſchenStädteweſens,S. 30),
was nichtnur mit der allgemeinen,ſih auchin den Städten
niht verläugnendenStreitbarkeitder Nation,ſondern
auchmit der beſonderen,fortificatoriſ<henBedeutungder
durh Mauer und Wall vom offenenLande abgegrenzten
und hierdur<hbefriedetenNiederlaſſungenzuſammens-
hängt.“GS. 419: „Es iſtaber,wie in den folgenden
Abſchnittennähererwogen werden ſoll,alleUrſachedazu
vorhanden,mit Beſtimmtheitanzunehmen,daß es ſchon
ſehrfrühaltbürgerliche,niht in biſhöflihemErbdienſte
ſtehendeGeſchlechtergab,die es,in RückſihtaufStreit=
barkeitund durchdieſelbenererbteWaffenehre,mit den
nah Rittersart lebenden Vaſſallenund Dienſtleuten
füglihaufnehmenkonnten. Für das 13. Jhdt.unterliegt
das nichtdem geringſtenZweifel.“Roth v. Schre>enſtein,
HerrWaltherv. Geroldse>,Biſchofvon Straßburg,1261
bis 1263. S.17: „DieGeſchlechter,in jenerZeitſtetsnur
cives,burgensesgenannt,bildetendieGeburts=-undRats»
ariſtokratieder Stadt. Viele derſelbenhattenden Ritter=
hlagerhalten,wie z.B. Reinbold Liebenzeller,welcherin
einerUrkunde von 1255 miles genanntwird. S. 18: Fhr
Stolzwar, freieReichsbürgerzu ſein,und als ſolcheer=-
achtetenſieſih höherals die Vaſſalleneines geiſtlichen
oder weltlichenHerrn.“

UrkundlicheBeweiſe.
Böcklin. Ulrih Bökelin und ſeinSohn Heinrich

1266 unter den StraßburgerHausgenoſſen(Münzer=
hausgenoſſen),SUB 1, GS. 488, Die ununterbrochene
Stammreihebeginntmit Ulri<hBöckelin 1266, Miles
Bocellinus 14. VI. 1269,G.6. Bocellinus iftdie latini-
ſierteForm von Böcelin. UlrihBökelin und ſeineSöhne
Heinrih,Johann und Ulmann 1283 StraßburgerHaus=
genoſſen.SUB IV,GS.254. UlrihBöelin 1278 Schöffe.
Die beiden anderen SchöffenheißenHeinrichLenzelin
und Heinrichdictus Durr. SUBIII, S,.40, Die Lenzelin
und Dürr gehörenzu den älteſtenritterlihenFamilien
Straßburgs.S. SUB und „Das goldeneBuch von Straß=
burg“ von Kindler v. Knobloch.Fn damaligerZeitſind
die Ehen ſehrwichtig.Rulmann Bökelin war 1292 mit

Ottelie,Tochterdes Ritters Symunt Hetzel(v.Truch=
terSheim)verheiratet.SUB III,Arn. 279,280. SUB Ill,
S. 414,Rat von 1279—80: Nr. 15 Symundus de Truh-
tersheim. S. 416,Rat von 1286—87 Ar. 4 HerSymund
Heßel.Ulmannus BVöckelinwar der Sohn der verſtor=
benen Schweſtereines Si>elin.SUB III,S. 144,Nr. 464,
6,XII.1301, Die Si> gehörenzu den älteſtenritterlichen
eFamilienStraßburgs.S. SUB und „Das goldeneBuch
von Straßburg“von Kindlerv.Knobloch.Jn einerUrkunde
von 1299 (Zeitſchriftfür die Geſchichtedes Oberrheins,
NAF.18, 1903;Originalim Böcklin'chenArchivzu Ruſt,
Baden) ausgeſtelltvom DynaſtenWaltherv. Geroldse>
zu Gunſtenvon Ulmann Böelin,Bürgerzu Straßburg,
ſtehtu. a. folgendes:„ufunſeremlehenezu Kelle,Jrenkein
und Suntheimdrigemarchgeltesund hatim ouchunſer
teildizlehens mit allem rehtverluhen,und ſoldazſelbe
lehener und alle ſineerben von uns und unſerenlehens=
erben zu eim rehtenlehenhan,und hantim ouch ver=

luhenzu eime rehten lehen mit diſemgegenwertigen
brieue;“Aus dieſerUrkunde ergibtſi<h,daß Ullmann
Böôlklinlehensfähigwar: genau ſo wie ein ritterbür-
tigerMiniſterialeoder freierRittervom Lande. Ulmann
Böelin hatteden Heerſchildinne. Fm Transfixvom
7. II,1352 zu vorgenannterUrkunde (Zeitſchriftfürdie
Geſchichtedes Oberrheins,AF.18, S. 38 m) iſtdieVede
von „hern“Rulmanne Bö>elin. Der Titel„Her“beweiſt,
daßRulmannnach1299 die Ritterwürde erworben hat.
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Kagene>. Die Kagene> ſindſtammesgleihmit den

Marſilius.Fm 13.,14.Fahrhunderterſcheinenſienoc<unter
verſchiedenenanderen Namen. S. SUB und „Das goldene
Buch von Straßburg“von Kindler v. Knobloch.Ununter-
brocheneStammreiheſeitum 1200.SUB I,G6.309,Nr. 412,
1257 Dez.12: „.. quod ego Gertrudis uxor Ottonis filii
domini Henrici Marsilii civisArgentinensis.…. Jn den
Urkunden bis 1332,d. h. zum Sturzeder Geſchlechter-
herrſchaft,bedeutetder Titel„her“dieVitterwürde,ſofern
es ſi<hniht um Prieſterhandelt.Erſtnah 1332 ers

ſcheintau< der Ammanmeiſter,der von den Zünften
geſtelltwurde,als „her“.S. Kommentar zu den Rats=

liſtenim SUB III.SUB I,Nr. 449,1259: BiſchofHeinrich
von Straßburgbeurkundet dieÜbertragungeines Straß=-
burgerKirchenlehensim Bann von Vendenheim von

Sigebert,dem Landgrafendes Elſaß,an BernhardKage
und von dieſeman den StraßburgerBürger Heinrich
Marſilius.Lettererwar alſolehensfähigwie ein ritter=

bürtigerMiniſterialeoder freierRittervom Lande.Heinrich
MWarſiliushatteden Heerſhildinne. Man muß ſi
beſondersmerken,daß es im 13.Jahrhundertkeinegeſeßz=-
liheBeſtimmung gab,wonach ein ſtadtſäſſigerRitter=

bürtigerdie Ritter würde erwerben oder in den Ritter=

ſtand eintretenmußte.Aus dieſemGrunde findenwir im

13.Jahrhundertin den Städten zahlreicheRitterbürtige
nur mit der Bezeichnungcivis,burgensis:während deren
Brüder und Vettern überdies nochmit den Bezeichnungen
Ritter,Miles,Edelknecht,erſcheinen.„Bürger“im 13.Fahr=-
hundertbedeutet eben niht „bürgerlih“im modernen
Sinne. Die „Bürger“des 13.Jahrhundertswaren ſtändiſch
des verſchiedenſtenHerkommens.AuchGrafenund Dyna=
ſtenwaren im 13.,14.Fahrhundert„Bürger“von Straß=-
burg.Letteregenoſſenhierdurchdie Hilfeund den Shußz
der mächtigenStadt. „Bürger“im urſprünglichenSinne
bedeutet eben Bewohner eines befeſtigten,burgähnlichen
Platzes,in dem der Menſch geborgen,in Sicherheitwar.
Vürger im 13. Jahrhundertbedeutet alſokeinesfalls
„bürgerlich“d. h.niht=-adeligim modernen Sinne.

SUBI, G. 486,Sauß8genoſſen(Münzerhausgenoſſen)
von 1266: Nicolaus Kagenecke,JohannesKagenecke,
Heinricus Marsilius,Weczelo Marsilius,Heinricus ejus
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filius,Joháannesfrater eorum. SUBIII, G. 48: Nicolaus
de Kagenecke miles 1282 Januar10. SUB III,6. 80:
her Nicolaus hern Nicolauses sun von Kagenecke1290
Okt. 12. SUB III,&. 124, her Niclawez der alte von

Kagenecke und her Gotze von Grostein rittereund
burgerevon Strazburg,1298 Dez. 15,

Zorn. Die Zornſindunzweifelhaftaus den Ripelin
hervorgegangen.SUB I,Nr. 364,1252,Juni 13.:„Hein-
ricus dei gratiaepiscopuset capitulumecclesieArgen-
tinensisdilectissibiNicolao dictoZorn et Rulinofratribus,
filisHugonisRipelincivisArgentinensis,.…

“

Zu „civis“
(Vürger)i}hierdasſelbewie oben zu ſagen.Auch Hugo
Ripelinwar 1258 Ritter.SUB 1, S. 309, Fußnote:
» ‘+ außerdem als Zeugen Bur>kart und Claus Zorn
her Hug Ripelins ſuene. “. SUB lI,GS. 413, Rat
von 1272—1273: 9.hereOtto Ripelin.SUB III,S, 414,
Vat von 1277—1278: 2. HereHug Ripelin,8. Here
Petur Ripelin.SUB 111,S. 419,Rat von 1291—1292:
2. herHug Ripelinder jungere,7. herHug Ripelinder
elter,SUB III,SG. 420, Rat von 1295—1296: 4. her
Niclawes Zornder alte,7. herHug Ripelin.SUB l1Il,
Nr. 62: „Wir Vudolf von gotsgnaden der Roemiſche
kunigtunt kunt allen den,die diſenbriefgeſehentoder
gehörentdaz wir hern NiclaweſenZorn und hern
FJohanneſenginſitBruſch,die ritterevon Strazburg,hant
deme Vöômiſchenrichegewunnen zu man, .…. 1274 Okt.28.‘,
SUB 1, G6. 419, Ar. 551: „... alderna<hſo es her
Reinbold der Liebenceller,Friedrihder Spender,her
Rulin Vipelin,herBertholdRiuſes .…. 1264 April17.“
Welche „uradeligen“Geſchlechterdes Gotha können mit

ſolhenununterbrohnen Stammreihenſeitum 1200
und einer ſolhenAnzahl von Rittern als ſicheren
Stammes8genoſſenim 13.Fahrhundertaufmarſchieren?
Nur ganz wenige.Aber obengenanntenGeſchlechternver=

weigertein Ukas des Gotha im Einverſtändnismit dem

Ehrenſchußbundedes deutſhenAdels die Bezeihnung
„Uradel““.Bei den nochblühendenStraßburgerv. Müllen=-
heim liegtder Fallurkundlihganz ähnlich.

JTchbittedie wiſſenſchaftli<hund genealogiſ<hFJn=
tereſſierten,an Hand von Urkunden,den Rechts=und Lehr=
büchernzu meiner DarſtellungſachlihStellungzu nehmen.

DeutſcheDörfer in Texas.
Von Studienrat Dr. RichardMüller, Berlin-Frohnau.

Der dauernde UAbſtromdeutſ<henBlutes,das in

fremdeVölker hineintaucht,um in ihnenzu verſhwinden,
wird nirgendsaugenfälligerals in der Sippenkunde.
Wohl reden dieZahlender Statiſtikdem,der ihreGröße
zu anderen Bevölkerung8zahlenin Vergleichſehenkann,
eine beredteSprache.Aber viel unmittelbarerſprechen
die Lücken in den Stammtafeln deutſcherGeſchlechter
und die BriefedieſerAus8wanderer ſelbſt,wie ſieſich
dem Sippenforſcherbei ſeinerArbeit offenbarenund
vom Geiſt der Zeitund — leider — meiſtvon den
Nöten der Deutſchenim Ausland zeugen. Ein Pä>kchen
ſolcherBriefeaus dem Jahre1846 wurde mir aus dem
von EhrenkrookſchenFamilienarchivzur Ergänzung
einer Geſchichteder FamilieBehne aus Fallersleben
zur Verfügung geſtellt.Sie führtenin die Zeitdes
gewaltigenAnſtiegsder Aus8wanderung,die 1852 die
nie wieder erreichteHöchſtzahlerreichthat,in die Zeit,
in der beivielenDeutſchen,und nichtbei den ſhlehteſten,
derGedanke keimte,in anderen ErdteilendeutſcheStaaten
zu gründen. Das geeigneteLand ſhiendamals Texas
zu ſein,das ſi<heben erſtſelbſtändiggemachthatte

‘geſchloſſenhinübergeführtwurden.

(Treffenam Jacinto1836),und in dem bis 1824 unter

mexikaniſcherHerrſchaftjedeNiederlaſſungverboten war.

In dieſenleerenRaum, in dem nur Fndianerſ{hweiften,
ergoßſih der Strom der Aus8wanderer. Sie planvoll
zuſammenzuhaltenerſchienals eine menſ<hli<und polis
tiſhgleihbedeutſameAufgabe. Es fehlteau<h nicht
an Witteln,eineſolheOrganiſationdurhzuführen;denn
dem Verein zum SchutzedeutſcherAus8wanderer,
dem ſogenanntenMainzer Adels verein (gegr.1844),
dem dieſeJdeevorſhwebte,gehörtendiereichſtendeutſchen
Fürſtenan. Aber es waltete ein unheilvollerStern
über dieſemUnternehmen,abgeſehendavon, daß die

Zeit,in der Deutſchlandnur ein geographiſcherBegriff
war, füreinen ſogroßzügigenPlannichtreifwar. Es iſt
eine der zwangsläufigverpaßtenGelegenheitenDeutſch-
lands und ein Buch der Tragikfürdie Aus8wanderung
geworden.

Es waren nichtdie erſtendeutſhenVerbände,die
Den erſtenEin=

zelnen,hauptſähli<hVerfolgtender Reaktion,die ſih
ſhon am Jacintoauszeihneten,aber dann meiſtver-
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hollenſind,folgtendie landſuchendengroßenScharen,
die die Gründer der erſtendeutſhenDörferin Texas
geworden ſind.

Als Vorläuferkann das 1823 begonneneBaſtrop
am Colorado angeſehenwerden,das von dem Olden-

burgerBaron Baſtrop mit meiſtOldenburgernaus
Delmenhorſtgegründetiſt.Wehrmals mußtendieſe
den Ort,der vor Gründung von Auſtindie nördlichſte
Niederlaſſungwar, wegen der FJndianerverlaſſen.

1840—46 wanderten unter dem FranzoſenHenry
Caſtro Elſäſſer,Shwaben und Schweizereinund
gründetenCaſtrovilleunweit San Antonio.In nächſter
Nähe entſtandennochvier Dörfer(Quihi, Vanden=-

berg,Dhannis, Oſy).DieſenEinwanderungenfolgte
dann das großeUnternehmendes Mainzer Vereins;
aber das von dieſemerworbene Land lagſo weit im

Innern,daß man nichtwagte,in dieſeWildnis zu ziehen.
Es iſtnie erreihtworden. Als Behelfgründeteman
Aeubraunfelsund Friedrihsburg,Orte,die noh
heuteblühen. Aber auh dieſeSiedlungenkonnten
den aus Deutſchlanddauernd eintreffendenNachſchub
nihtaufnehmen.Die Meinung über den Wert dieſer
Stadtloſewar ſehrgeteilt.So ſindTauſendevon

Deutſchenzerſtobenund über ihrenVerbleib war nichts
bekannt. Gut die Hälfteiſtan den Strapazeneiner
unangebrachtenLebensweiſeund dem Klimafieberzum
Opfergefallen!).

Die Auswanderung des Majors Ludwig Behne
und ſeinerFamiliefälltalſogeradein dieZeit,in der
die Lagedes Vereins,bei dem au<hBehne und ſeine
Leidensgefährtenſih eingekaufthatten,geradezuver-
zweifeltwar, und auh dieſeSchar liefſofortaus=
einander,als na< der Landung die rauheWahrheit
bekanntwurde. Es waren Bergleutevom Harz,Bauern
und Handwerkeraus der Nähe von Fallersleben.Lütge,
Telge, Schröder, Look uſw.ſinddort bodenſtändige
Namen. Äber ihrenVerbleibmeldeten dieBriefenichts,
denn der Major war na< ſhweren Schi>kſals8ſchlägen
1848 nah Deutſchlandzurückgekehrt.Auch in der Heimat
erinnerteman ſichkaum dieſerVerſchollenen?*).Dageriet
mir eine Beilageder „TexasdeutſchenZeitung“von
1899 in die Hände, in der eine Äberſichtüber die

Deutſchenim BezirkHarriscountygegebenwurde,und
darin fanden ſi<hnun zur größtenÄberraſchungalle
oben erwähntenNamen nah 50 Jahren no< ſchön
beieinander! Die erſtenAnſiedlerhattenandere Lands=
leutenachgezogen,und jo bietetſih das ſeltſameBild,
daß bodenſtändigeFamiliennamendes KreiſesGifhorn
hierverſipptſindwie in der Heimat.Und weiter: Die

Veihe der deutſhenGründungen in Texas muß um

eine ganze Reihe vermehrtwerden,von denen einige
bis aufden heutigenTag ſogardeutſcheFamiliennamen
als Ortsbezeichnungtragen,die auf Poſtſtempelndas
DeutſchtumdieſerOrte täglihin allerWelt verkünden.
Die Verbindung zu ihneniſtaber meiſtverloren ge-

gangen. Auch viele andere,von den großenMaſſen
abgeſprengteund für verſchollenerahteteLandsleute
aus anderen Gauen, werden in dieſerZeitungvon
1899 genannt.Darum ſchienmir eine Zuſammenſtellung
dieſerOrte und Namen fürweitereKreiſevon Wert zu
ſein.

1)Hierzuvgl.die ergreifendenSchilderungenim Schrifttum
der Zeit,wie es von Bonnet in dieſenBlättern,Jg. 1928,
S. 50,zuſammengeſtelltift.

?)Näheres in meinem Aufſaß im Kalender für den Kreis
Gifhorn-Jſenhagen,Jg. 1936: „Andreas Behne“ und 1937:

„Verſchollenin Texas“,— Major LudwigBehne, vgl.Herold,
1905,Jg.35,S. 77,
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Der folgendeAuszug,der eine Ergänzungzu den
von Bonnetin dieſenBlättern(1928,Sp. 50) gegebenen
Namen bietet,beſchränktſi<hzwar aufden BezirkHarris=
county einſchließli<hder HauptſtadtHouſton,gibtaber
über das DeutſchtumdieſesBezirksum die FJahr=
hundertwendeeine guteÜberſiht.Auch dieDaten ſind,
ſoweitnahprüfbar,re<tzuverläſſig.

Wenn es auchnihtZwe> dieſesBerichtesiſt,ein
Vild von der Geſchichtedes Deutſhtums und ſeiner
Bedeutungfür Texas zu entwerfen,ſo wird dochdie
AufbauarbeitdieſerGeſchlechterfür den Staat durch=
bli>den.Die zerriſſenenFäden zu ihnenwieder anzu-
knüpfen,iſtdie vornehmſteAufgabe auslandsdeutſcher
Sippenforſhung.Hierzubeizutrageniſtdie Abſicht
dieſerWitteilung.

Harriscounty.
Hillendahl(SpringBranch).

1846 Wilhelm Wüller aus Heiligendorf,Look, Lütge,
Friz Schröder (* 1834),erſteAnſiedlerdieſerGegend. 1847

Ludwig und HeinrichHillendahl gründen den Ort. 1853 Karl

Beinhorn mit Frau und SchwiegermutterFriederikeMüller
(*1815). 1865 deutſh-lutheriſheKirche:P. Autle. 1872 der

Spring Bran<h Schützenvereingegründet:K. Beinhorn,
F. Tappenbe>, Hr. Schaper, Ludwig,Theodor und Georg
Hillendahl und Schwager Ernſt Groeſhke (Kröſchke)
Sämtlih aus dem Amt Fallersleben.

(Bearbeiterdes GeſhlehtesHillendahl:HerrJohann Hillen=
dahl,Magdeburg.)
Vollmer (w. von Houſton am White Oak Bayou), gegründet
von einem Vollmer.

1852 ChriſtophPlattke nebſtFrau (* 1817). 1849 Kirche,
P. Dietrich. Gründer: Ch. Plattke, Chr. Schmok(e),
Eph.Jechow, Hr.Salge, F. Lippſtreu(Frau lebt noh 1899),
J. Wiglow, Theodor Hillendahl (ſeit1847 im Lande).
Addi>s (Bear Creek)gegründet:von Hr. Addi>s.

1883 Schützenverein:Joh. Ko <<, Präſ.,,A. V. Müller
(Vize-Präſ.),W. Schulz (Sekr.),Hr.Gaſtmann (Schatzmeiſter),
Georg SHillendahl(Marſchall),Wm. Schultz,Poſtofficeund
Geſchäft8haus,(* 1857 in Brandenburg), eingewandertmit
Eltern: Friedr.Schulz (* 1827),© Sophie Schulhz(* 1825),
Friedr. Brandt (* 1829), Frau Marie Hoffmann und
Golbow. — Ferner alte Anſiedler:Ernſt Groſchke (* 1835),
Emil Groſchke (* 1836),Frau Doris Groſchke geb.Hillen=-
dahlk,Friz Kobs und Frau geb.Meyer. — Methodiſtenkirche.—

Die Firma Hahlkvermittelt Landkäufe.

Wennonitengemeinde.
9 Familien.Als Farmer weit berühmt,kamen aus Colorado.

1897 zuerſtin der Nähe von Weſtfield,dann in den ſhlehten
Jahren 1897/98in Harriscountyangeſiedelt,Seelſorger:Lehrer
Hr. Bergthold.

Weſtfield.Gegründetvon Amerikanern (AnſiedlerWe).
1874 — PoſtmeiſterH. Tautenhahn. — Deutſch-lutheriſche

Kirche:P. Gebke. — Deutſche:H. Kothmann (*um 1820).—
H.Tautenhahn (* 29, X. 1829),kam nah Texas,machte den
Kriegauf Seiten der Conföderiertenmit;oo 1865 N. N. Krimmel
(*1835,die als Dreijährigenah Texas kam).T. war der älteſte
Poſtmeiſterin Harriscounty.
Klein (indem am früheſtenbeſiedeltenStrich).

1846. Theis(geb.um 1822),— Joh.Wunderlich (*1820).—
Conrad Krimmel (* um 1837) ſeit1838 in Texas (ſ.o.).—

Name nach CharlesKlein. Nachkommeiſ Kaufmann,Conſtabler
und Deputy Sheriff.Kirche:P. Gebke.

Cypreß.(1846).
Alte Anſiedler:Jakob Zahn und Frau Wilhelmine geb.

Baar; Hr.Zahn, Frau Knigge mit Söhnen Gottlieb,Martin
und Louis Jakob Wagner, Frau Wwe. Roeder (Schwieger-
muttervon GuſtavBe>er), Buringhauſen. — 1871 ev. Kirche
gegründetvon Gebr. Zahn, Auguſt Hirſch, Carl und Auguſt
Fröhlich,P. Schmidt. 1899, P. Kaſpar. — Poſtmeiſter
Ed. Jürgens.
Korville. Gründung der FamilieKohrmann. Poſtmeiſter.
Voſe Hil.

„Vielleichtdie größteAnſiedlung.Was das Deutſchtum
anbetrifft,ſo dürftees ſhwer ſein,einen zu finden,der nicht
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deutſchiſt.“(1899).— 1846: Scherer, Achenbach, Wegler,
Bed>er. — 1848: Kobs. — Später:Bauer, Jürgens u. a. —

1899 Nachkommen: Wm. Bauer; Dr. Metzler (Poſtmeiſter);
Hr.Theis (*1828)lebte zuerſt1846 am Willow Creek,wo noh
heute (1899) ein Bruder Jul.Theis lebt;Andr. Kleb und

Frau geb.Beekendorf. Zwei Kirchen,eineSchule.P.Bohnefalk
(Methodiſt),P. W. J. Ganz (1851),LehrerE. M. Caſpar. —

Schügtzenverein:J. H. G. BedLer(Pr.), H. P. Kleb (Sch.),
Joh. Jmhof (Sekr.),W. Müller (Verw.).

Stuebner.

FamilieStübner. Nähere Angaben fehlen.

Spring. am Spring Creek.

Carl Wünſche; Anton Mittelſtaedt,ON.N. geb.Wünſche,
Holey

hattefrühergroßeBedeutung als wichtigerPunkt an der

Straße, die ſämtlihe Ochſenwagen mit ihren Ladungen von

Bauholz paſſierenmußten. Dann Farmerort. — 1849 Martin
Weber (14. 111.1837),— Andere Deutſche:Georgi, Hopfe,
Imhoff, Krüger, Kleb, Hiltpold, Wm. Bauer (Bauers
ſind die älteſtenAnſiedler).— Becker (1899Poſtmeiſter).—

Schützenverein.„Loge“der Hermannsſöhne:J. H. C.Veer,
Er-Prâäſ.,Ed. Frih (Präſ.),Theo Fries (V.-Präſ.),Jakob
Hiltpold (Schatzmeiſter)Jac. Baulig, Sekr.)

Brays Bayou (.v. Houſton);
beſiedelt1846, Schützenverein1884 W. Telge (1.Präſ.),

Ben Culmore (Sekr.),Aug. Warned>e (Schatzmeiſter).—

ÄlteſteAnſiedler: J.F. A. Ahrends, Wilh. und Aug. Warned>e
(ſeit1846 im Lande,ſe<hsjährigbzw.einjährigeingewandert;die
Frauen Dora geb.Krauſe bzw. Mary geb,Ramin ſtammen
aus Familien,die zu derſelbenZeitankamen). Friz Schröder
(. o.),Bokel. Alte Anſiedler:Frau Mc. Nee geb.Warbel;
Hr. Kühlmann; Hr. Henkes Schwiegermutter(„deres ver-

gönnt war, die FrüchteihrerArbeit zu ſehenund zu genießen“).
Vaurs.

1846: Carl Fetje, ErnſtRudel und Frau geb.Achenbach.
1852: H. J. Hoffmann (ſeinStore iſtWittelpunktdes Ortes).
Carl Hoffmann, ſeinSohn, Poſtmeiſter.

Erwähnt ſeinoch,daß der Sup. Wilh. Hauk die

County Poor Farm gründete,eine ſegensreichheEin=
rihtung,die 1849 42 Weiße und 12 Schwarzebeſchäf=-
tigte.Frau Hauk war eine geboreneZahn.

|

Houſton.
Von den Deutſchen,die ſhon am Befreiungskriege

gegen MWMexikoteilgenommenhatten,lebten noh 1899

mancheNachkommen in Harriſcounty:Fiſcher,Keßler,
Schuerer. Henry Fiſcherwar einer der erſtenAn-
ſiedlerin Houſtonund hatſtetsmit StolzſeinDeutſch=
tum bewahrt.Von den anderen angeſehenenBürgern
werden beſondershervorgehoben:Schulte,Heitmann,
Proeßtzel,der das Land (1.u 6. Ward), aufdem heute
der Zentralbahnhofſteht,Fuß bei Fuß mit der Axt in
der Hand der Ziviliſationgewann. Seine Frau Julia
Proegzelwar 1899 noh am Leben. EinerihrerShwieger=-
ſöhne,L. Gus. Müller, war damals Aldermann der
6. Ward. Weitere alte Geſchlechterſinddie Michel
und Uſener; von der altenGeneration lebteno<hFrank
Wichel und Frau und E.B. H. Schneider.Eine alte

deutſchePionierfamilieſindauh die Erichſon,von
denen beſondersAlbert Erichſon,der jüngſtein Houſton
geborene,hervorragte.Er war ſchonfrühzeitigin poli=
tiſheÄmter aufgeſtiegenund 1894 Sheriffvon Harris=
county (7 1898). Dann folgenBerings, Ludwig
Diſſen,Leverkuhn,Gößmann.

Dr. Erih F. Schmidt (* 1831 Braunſchweig)ein-
gewandert 1855 New Orleans. — 1868 Galveſton=-
Houſton. DeutſcheApothekein der Travis Street.

Diſtrikts8vertreter.1899 CountyCommiſſar.
E. B. H.Schneider (* 31. VI[,1827).Revolutionär

von 1848. Fluchtnah der Schweiz,dann New York
und Texas(1851);Baumwollgeſchäft,Ziegeleiu. a. kauf=
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männiſhe Unternehmungen.1882 FTax=Aſſeſſorvon

Harriscounty.1886 desgl.Fm SezeſſionskriegCapitain
der Turner-Vifles.1854 œ Emilie Uſener.6 Söhne.
Gründer des deutſchenTurnvereins,

Albert Hampe (* 1854 in der Nähe von Caſſel).
1869 nah N.S.A.,1889 nah Houſton. Begründer
eines WManufakturwarengeſhäftes.Einer der erfolg-
reichſtendeutſhenGeſchäftsleuteund fürdas Deutſch-
tum bedeutend.

Guſtav Becker (*um 1859),Sohn eines Farmers
in HarrisScourty,bis 1890 aufder Farm ſeinesVaters,
Store in Cypreß,dann in Holey, au<hPoſtmeiſter
dort (einesder älteſtenPoſtämter).Verdient um den

Bezirkdur<hAnlage von Wegen und Straßen.
Der Zuſammenſchlußder Deutſchenzu Vereinen

begann ſhon früh. Uber erſtder 1854 gegründete
Houſton-Turnvereinüberdauerte alle Stürme. Sein
Gründer war E.B.H. Schneider. Präſidentwurde
Robert Bogt und zu den erſtenMitgliederngehörten:
Guſt.Löffler,F.H.Heitmann,F.Schürer,ZH.Schulte.
Jm KriegNord gegen Süd blieben auh die Turner
niht zu Hauſe. Die Wilitärabteilungdes Vereins
bildeteden Grundſto>der oben erwähntenTurner-Rifles,
Kommandant Cpt.S. Schneider. Die Kompagnie
zeichneteſi<hdur<hTapferkeitund Manneszucht aus
und wurde erſt1865 aus8gemuſtert.Fm Jahre1884
zweigteſi<hvom Turnverein der „Sängerbund“ ab
und ſpäterder„Houſton=-Frohſinn“,diezu bedeutenden

Zellendes Deutſchtumswurden.
Neben dieſengab es noch eine Anzahlkir<li<her

und Frauenvereine, die deutſheSpracheund Sitte

beſondersgepflegthaben.
Auch das Logenweſen blühteerhebli<h.Es gab

rein deutſche,aber neben den deutſhz-haſſendenameri=

kaniſchenauchandere amerikaniſche,in denen nur Deutſche
aufgenommenwurden und in denen deutſhverhandelt
wurde (Hermannsſöhne).Nur die wenigſtenſindwirk=
lih tFreimaurerlogen,wenn ſieau< meiſteinen der=

artigenAnſtrichhaben. Eine andere Vereinigung,die
deutſhe Geſellſchaft,war urſprünglihein Hilfs=-
und Unterſtüßungs8verein.Sie erwarb einen eigenen
cFriedhof„German Cementery“,auf dem die meiſten
Deutſchenbegraben liegen,unter ihnen faſtſämtliche
Pionieredes DeutſchtumsdieſerStadt. Fm „deutſchen
Tag“ vereinigtenſi<himmer alleVereine in möglichſt
großartigerWeiſe zu Paraden und Nmzügen.

Unter den in dieſenVereinigungen,denen zahlreiche
ArbeitSvereinigungenhinzugeſelltwerden müßten,hervor-
ragendenPerſonenwerden 1899 aufgeführt:E. Heinze,
A. F.Amermann, Ed, Müller, Frau M. Gonter=
mann, Foh.Ritter, Simon Roos, C. H.Hoenke,
SH.Holikamp,A. F.Sittig,H. C. Moſehart, G. A.

Veichert,JF.H. Schaeffer.
Werfen wir einen Blik aufHandel und Fnduſtrie

Houſtons,wie ſieſi<h1899 darſtellt,ſo ſehenwir die

hervorragendeBedeutungder Deutſchen:
Eiſenwaren-Großhandlungen:Cortes, Bering, Shumache?

haben deutſcheEltern. — Eiſenble<h:Tofte. — Hartwaren
(Eiſen,Ofen, Mühlen, Turbinen): Bering, Campmann,
H. Kaſche, H. H. Holtkamp, Joe F. Meyer, F. W. Heits-
mann. — Vlei und Vohre: F. W. Thiel, W. F. Himſtedt.—

Klempnerei: Berger, Schlom. — Schmiede, Wagenbau,
Kutſchen:B. Rieſner, F. Hader, Korn, Ebert, J.H.Davis,
Woſehart und Keller. — Baugeſchäft:J. Steinhagen. —

Baumaterial,Holz: W. Schulz, Teichmann, He>; Sach-
verſländigerDanielHe >. — ArteſiſheBrunnen: Guſt.Warneke.
— Ländermakler: C. W. Hahl. — Kunſtgärtner:Wilh. Kutſch-
bah. — Baumwollfirmen:Henke und Pillot, Theo Keller,
A. Berger, Strauß & Co., Orthwein, Carl Schwarz,



285

Kühne. — Brauereien: Der größte Teil der Eigentümer,
Beamten und Arbeiter iſtdeutſh: Fiſcher,E. O. Krügers.
VertreterfürW. J. Lemps Bier in St. Louis iſtA. L, Langer-
mann. — Erſteund größteEisfabrik:Henke.

— Gaſtſtätten
(engliſh„Kneipen“,deutſ< „Saluhn“(saloon)genannt)Jul.
Voigt (Gambrinushalle,das ſchönſteLokal der Stadt). —,

Frank Schott, Bä>erei und Lunchhaus.— Schulte-Haus
Gaſthof.— Koenig, Kaſino-Veſtaurant.

— Bäereien ſind
ſämtlihdeutſ<h:Scholibo, Müller, Floe>, Schoſier
(Schlofſer),Schott. — Zuckerwaren-Großfabrik:Hr.Alexander,
Karl Heim. — Krämer (grocer):L. Guſt.Müller. FJ.Foley.
— Fleiſcher:J. Lenz. — Futtermittel:W. A. Veichardt.—

Viehhandel:FJ.S. Vi>, J. M. Froſt. — Sattler:H. Göbel,
A. H. Heß, Lottmann (Matrazen und Woſkitoneße).—
Schumahher:Appelt, Stein, Meiſelbach,Erzt.

— Möbel:
E. K. Dillingham. — Herrentleidung:Lipper, Rich.Weyer.
Colman, Kiam. — Wodewaren: Alb. Hampe, Vandolph,
Schneider:Friesmann, Weyer, Falkſon,Schneider,
Kirſhnik, Wettrih, Tiras. —_ Barbiere:Dreyling,
Waier, Schmidt, Wittenberg, Steiner, Remmel. —

Seifenfabrik:H. Kriehhamer (früherA. Menger).
— Drogen:

Wilbuſh, Stuart, Streit, Kiesling, Aurgheim,
Schmidt. — Farben: Y. Bute. — Leichenbeſtattung:Sid

Weſtheimer. — Apotheke:A. Werner. — Ärzte:neun deutſche,
darunter Dr. F. G, Eidmann, Dr. Max Urwiß, Dr. H. A.

Engelhardt. — Vechtsanwälte:E. B. H. Schneider (Notar),
H. Paul Georgi, Reeſe, Dannenbaum. — Texas-deutſche
Zeitung:Aug. Hapthauſen. — Buchhandlung:T. Pillot. —

Muſikgeſchäft:Grünewaldt.
Unter den Veamten der Verwaltung werden 1899als deutſch

oder deutſhſtämmiggenannt:J. H. Tod, Vichterbeim11. Diſtr.-
Gericht.— Georg Glas, beim County-Gericht,{F.L.
Schwander, Anwalt. — Walter Maſch, Guſt.Seidel,
Theo Zube, M. FJ.Wünſche, FJ.Michel, Friedensrichter.—

Dr. E. F. S<hmidt, F. Roth, J. H. G. Veer, County-
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Commiſſare (3 von 4). — L. Sommer, W. H. Heinze,
Voſenthal, G. L. Müller (Aldermann, Stadtbeamte).—
Vanner, Bering, Vieſner (Auditoren).

Der BürgermeiſterSam. H. Boashear war unter Deutſchen
aufgewachſenund chätßteſieſehr. Auch in früherenFahren
waren Deutſchein der Verwaltung geweſen.

ErnſtH.Vaſmer als County-Vichter,Wilhelm Alexander
(*12. XII,1848 Braunſchweig,1867 New Orleans,1871 Houſton).
Eiſenbahn.Marktmeiſter.2 Knaben, 2 Mädchen. A. R. Voſen-
thal (* 21. V. 1860,Philadelphia;deutſheEltern).Elektrizität.
Alderman.

L. Guſt,Müller (*23. Il.1864,Herford;1882 ausgewandert;
tratbei Henke ein, lernte dann bei Scholibo die Bä>erei,
eröffnetedann ſelbſtBäckerei und „Saloon“).Aldermann.

L. B. H. Schneider. DieſerName iſtmit allen deutſchen
Beſtrebungenaufs engſteverknüpft;wohl kein Name dürfteden
Deutſchenbeſſerbekannt ſein.Der Vater war der Begründer
des Turnvereins (. o.). Der Sohn Louis B. N. Schneider
wurde am 9, I.1867 in Houſtongeborenauf dem alten Schneider-
platzeder 1. Ward, Er war Verwaltungsbeamter(Tax-Aſſeſ}ſor),
eine Zeitlang DeputiCounty Clark unter Karl Winkler.

Zu den Deutſchenzähltenfrüherauchdieaus Deutſch-=
land eingewandertenJuden, die den koloniſierenden
Bauern und Handwerkernfolgten.Die Namen ſind
niht mit in dieſeAufſtellungübernommen,wenn die

jüdiſcheAbſtammungeinwandfreiangegebenwar. Zweifel=-
hafteFälleſindſtehengeblieben.Die Zahl iſtgering.
Als Händlerſindſieim Boden nichtverwurzelt,im
Gegenſagzzu den deutſhenFamilien,die noh heute
da zu findenſind,wo ihreVäter den erſtenBaum
fälltenzur Gründung eines deutſchenDorfesin Teras.

Geburten und Taufen 1600—1605 in Liebertwolkwitßz
bei Leipzig.

(Abſchriftna<h dem Originalim älteſtenKirchenbuchfür das

KirchſpielKnauthain=Leipzig.)
Die nachfolgendenTaufnachrichtenbefindenſi<ham An=

fangdes älteſten(1600beginnenden)KirhenbuchesfürKnau t=

ain,

Dieſesbeginntmit einem Nachbar-und Häusler=Berzeich=
nis von Liebertwolkwiß,welchesderſelbenZeit wie die nach=
folgendeuLiebertwolkwißzerTauf=Nachrichtenangehörenmudda 3. B. Barthol Heller noch als lebend erſcheint,der nah=
weisli<h1614 tot war. Ebenſo wird als lebend aufgezählt
Franz Dröſ(<)ler, der zwiſchen20. 1. 1606und 14. [[l,1608

are(Gerihthandel8bücherLiebertwolkwitzim LeipzigerRats=
arhtv ).,

Es folgendann die Taufnachrichtenfür Liebertwolkwiß
Anno 1600—1605 und bilden eine hugeErgänzungzu

den

LiebertwolkwißerKirchenbüchern,dieerſtſeit1730 erhalten
ſind. Beſonders ins Auge fällt im älteſtenKnauthainer
Kirchenbuch1600 ff.die Seitenzählung.Sie beginntgleihmit

der Seite 198 [inder Abſchriftdur< (198)ff.dargeſtellt].Das
älteſteKnauthainer Kirchenbuchiſtdemna<h derVeſteines
ehemals andern Zwecken dienendenBuches. Die Seiten 198

bis 218 umfaſſen in ihm nun zunächſtmehrberegteTaufnach=z
richtenfür Liebertwolkwiß1600—1605. Am Ende derſelben
meldet der BerichterſtatterſeinenWeggang unterm 18. 111,1605
von Liebertwolkwitzna<h (Knaut=)Kleebergreſp.kurz darauf
nachKnauthain.

O : :

Als Schreiberkommt keinesfallsderPfarrer in Frage,
denn in Liebertwolkwißamtierte Martin Schau 1590—1630
und in Knauthain Fohann WMerboth 1592—1608. Der Auf=
zeichnerder TaufnachrichteniſtwohlvielmehrderSchulmeiſter
Johann Faber, Sein Wirken in Liebertwolkwißbeſcheinigt
der Pateneintragvom 19. XI. 1600 uſw. — Jedenfallswar
1629 nahweislih Georg Büchſenmeiſter Schulmeiſterund
Organiſtin Liebertwolkwiß(Ger.Hdlsbch.11,16),und auchBar=
thol Gentſ< iſthierzu beahten.Er war zwar von Beruf
Schneider,wirkte aber alsLehrer1639—1640in Ößſh bei
Markranſtädt und dann in gleiherArt in Zeſhwiß [Neue

Quittan.a. d. Gebiete hiſt.antiqu.Forſchgn.,17, Bd. (1889),
. 138].

il Kleine Mitteilungen. :

Die Abſchriftdes Originalsder Taufnachrichtenerfolgte
im weſentlihenwortgetreu unter ſinngemäßerKürzung der

Einträge.Ergänztwurde die Abſchriftdurh einen Kommentar,
derſihauf die Gerichtshandelsbücherſtüßt.Ergänzungen des
Originalsin [.….].

Liebwul>wiztzer,ſodie Freyheitzu brawen.

WolffThiem. Valtin Stubner.
BlaſiusOtto. FrantzDr ößler [720, 1.1606
Hanß Scheffer. bis 14,III.1608].
PeterJahn. Michel Z<Gö <<.
VincentVetter. GregorKreu < [,Schneidzr].
Hanß Lips. Nicoll Petz <<.
Hanß Scheffer. Wolff Knor.
Jacob Dit. ChriſtoffMan n.

Hanß Schröter.
Paul Scheffer.
Hanß Sommer.
WMatthesK in.

Lazarus Otto.
Gall Otto.
Pfarrner[Martin Schau].
Hanß Schröter.
Johannesheller.
BlaſiusMeußgen.
Wolff Thiem.
BartholKnor. Hanß ha ſe.
Chriſtoffà Kumerſtad. 411[Perſonen]

Eingebauteheußer,ſo daß Braurechtniht habenn.
AndreasKöhler. GeorgeThieche[= Teich].
die Alte Kippingen. Daniel Storln.
Jacob Wul>wißt. Georg Winkler.
der Schmidt. Fabian Ott o.

der Gleidsman. Simon Albrecht.
der Windmüller. Broſius Lumißtzſch.
Hanß Thiche. Burkhard Thie <<.

Valtin Stubner.
Adam Dit.
Matthes Remmler.

Georgehardmann.
Jacob Wulkwigt.
VlaſiusWeber.
Bonifaciushe > er.

Peter Gent <.
VlaſiusSteltzner.
Paul Scheffer junior.
Paul Scheffer senior.

Gall Weber. 1614].
LeonhardGot #<. Martin Selter.
Auguſtinfritzſ<. Wolff Ohler.

Barthollheller [+ kurzvorCaſparVo tz<.
Hanß SenneBroſiusGot <.
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Matthes Sehaußen. Jacob D's Witwe, 7 28.[.
hanß A>ermann. 1604—1608].
Andreas Kot <<. Ringell.
Valtin Böhne. Thieche.
Bernhard FJun>man. Gotthardt.
der Wagner. hade der Schneider.
Leonhardhecht.
Drößchlerin [Euphemia,

Anno 1600.

(198) Auguſtus.
:

*
1 = 2. VIII. banß hellers1) SöhnleinMartin. P.: Hl.
Mag. Martinus Schau?); Matthes Dietz®?);des alten
Knorn Weib Magdalena.

‘

* 12, = 13. VIII. bhanßMatthes TöchterleinNMargarita.
P.: Petrus Leo, Lipſius;die BarthollNeupern, Golt=
ſhmiedin;die pfarnerinzu Seuffertshan.

November.
*
5, = 6. XI. hanß Ebeners Söhnlein Johannes. P.: Hl.
Hironimus Vothhaupt“); Tobias Dit, des be>enSohn

l5)Leipzig;die Jungfrau zum SturmthallRegina.

*
15,,= 15. XI. Adrian Genhſchen*®) SöhnleinBalthaſar.
P.: Junker Balthaſar Blaßbalgk zu Lößnigk;Blaſius
Stelzner der Vichter;Hans Scheffers Weib Chriſtina.

*
19, —- 19, XI, Caſpar Vo ſchen Söhnlein Chriſtophorus.
P.:Johannes faber, Schulmſtr.;Johannes heller; Jacob
Ditzen Weib Anna.

Anno 1601.

_- 22, Wolff Knorn ©?)beide TöchterleinAnna u. Maria.
P.: der edle Gg. Ulrich von Körbiß;dieDoctorBrau=
nius?) zur großenpeßa;Ffr.Regina ufn Störmthalſchen
hoff;item Hans Scheffer senior;Ffr.Emerentia u. die

go)SiſterinAnna).

35 [Perſonen]

(2
- 22. Georgen Wedlichs®?) VT'leinUrſula. P.: Joachim

Oſterheltt; des Schenken Tochterzu Störmthal Anna;
die Schließerinufn hofeUrſula.

>

PTU
Se

X
7, 7.11. Georg Thichen 19)S'lein.P.:faciushe>er!1);
Matthes Remmler; die alte hefferin!?) Juditha.

* 8,11 Asmus Schmidts S'lein Johannes. P.: die alte

Hanß Scheffer; Wichael N., des Herrn Veuter; Catha=
rina Thiemen Ffr.13),

Martius.
æ 9, [II Ambroſius Vogt ſchen S'lein Johannes.P.:Thomas

Meißner, Schößer zu Klöbrigk14);Fohannes Voß zu

(eris;Ifr.Orthea Blaßbalgin zu Löſingk15),
201

29, III,Nicol Ko hs S'lein Nicoll. P.: hanß Lam, huff=
{<hmidtzu leipzigk;hll.Lorenz Kober ; die Dr. Krappin.

X 928,V, Xoff von Kummerſtedts S'lein Xoff. P.: Hl.
Schumarßt1); Fkr. Wolff v. Obſchelwißzur Goßa;Fr.
Anna Gerichen, ſeineMumme; Otto v. Kroſtwiß Weib
zu Dölit.

Juniu 8s.

17. VI. GeorgenWunderlichs S'’leinJohannes.P.: hanß
Scheffer senior; Jacob Ditz); die edle JFfr.Emerentia
bei Fkr.Georgen von Korbitß.

September.
*

17, _- 17. Hans Sc<hefſers S’'leinMichael.P.:Hl.Mag.

( zanLips;
Valtin Stubners tochterAgnes.

202
*
22, = 22. Hans Thichen T'lein Anna. P.: Kohlers18)
ſchirmeiſterGeorgius;ſeineMagd Urſula;Wolff Thie=-
men TochterCatharina.

Oktober. '

* 28, des armen blinden Mans Barthol Merhdorfs von
Lomißſ<h DT'leinJuditha. P.: Paul Scheffer senior;
des herrnRichtersTochterMaria 1);diegaſtgebinJuditha.

November.
1, —- 1. Martin Kratzens SöhnleinMartinus. P.:Georg
Zſchotz< 2°);Blaſius Otto; Meiſter Valtens2!) Weib

Magdalena.
*
2, _— 2, Jacob Ditßens Tlein Maria. P.: Magda.
Knorrin??); Mſtr. Valtens Tochter Agnes); der

ggunge Wolff Thiem.
3

= 19. Xl, Mſtr. Michel Dröſchlers S'lein Andreas. P.:
Andreas Köhler; Wichael Zſ<hetßſ<?*),Vegina We =

ber8s25),
Dezember.

X
5, _ 5. des jungen Paul Scheffers S'lein Paulus.

Æ

P.: Johs. faber,{hulmſtr.;WMſtr.Jacob ha >; Magda.
Valten Stubners Weib.

*

12. = 13. des Hl. Mag. Martin Zſ<hawen?2) S'lein
Eliſabeth.P.:Frau Regina Schumarßtzin??); Bartholl
Knorren weib; hermann hudmann zu leiptigk4),

*
14, = 15.Peter Johns) T'lein Magdalena. P.: des
Hl.Martin Shumarß Ffr.Catharine;die fraw Kum=
merſted?); der gleidsmannAdrian Genßtz<.

(204) Anno 1602.
*
28.,,= 29. I. GregorKreuſchen2) SchneidersT'lein
Maria. P.: des jungen Knorr weib Urſula; Matthes
hardman zu Seufertshayn;Meiſter Valtens Agnes?!),

*
21, = 22. I, Sanßen Äuguſtini S'lein Johannes. P.:
Johannes faber, Schulmſtr.;Jacob Dit; die alte Paul
Schefferin Juditha®2),

Martius.
* den 1.,= 2. des Schulmſtrs.Johs. fabri S'lein Johan=

nes. P.: Hl. PfarrerMatthäus Domißius2), paſtor
ad.D. Georg, Lipſie;M. Wartinus <au, paſtorApd.

(205)Oli EſtherKeubels zu Leipzigk.
*
4, 5. TI Fabian Otten T'lein Anna. P.: Magde-
alten BarthelKnorri Weib; Jacob Ditzen Weib Anna;
Peter Brandes, ein Junggeſell,

*

20.,- 21,TI.Michael Z<sßſ<en2) S'’lein,P.:Xianus
Dit); Meiſter Hanß Sommer, Bader; die Bartholl
Knorrin Magdalena 2),

Aprilis.
* 3. IV, — Oſtern BlaſiiThichen2) Tein Anna. P.:

des jungen Wolff Thiemen Weib Anna; Agnes Valten

(20)
Mers Tochter;Hanß Lips.

*
28.,- 29. Johann Malers des Vaders S'lein Johan=
nes. P.: Hl. Martin Schumarh von Krigkelbergkuf
Störmthal,an wel<hsſtad hanß heller; Dominus ZJohs.
. Prâceptorzu Leßnigkuffnhoff;Ffr..…. der Müllern
Tochterzu Leipzig.

X
27, - 28, IV. Jacob Wul>wihtßen T'lein28)Eliſabeth.
P.: Xoph. von Kumerſtedt; Wſtr. Valtens weib

Magda.9);Maria Neſterles (?) des Schen>en zu Geren
ſeinweib.

Maius.
X

4, = Ul,V, WMitr. Anton. Weißenborns4) T'lein

Anna. P.:ein both zu leiptzigkerhardt; die alte ſchef=
ferin Juditha#1);eine witbe von Leipßzigk.

(207) Auguſtus.
#7. a 8. VIII, Mtr. Hans Mattheßen T'lein Maria.
P.: Hans Scheffer senior; die alte Paul Schefferin
Judith#2)u. BarthollKn orn TochterMaria.

eod. die, 9. VIII. des Herrn bürgermſtr.Johann hellers
TW'lein... P.: der von Kumerſtadt®); Barthol Scha =

den ſeinWeib zu Eylenbergk;Mſtr. Valtens Tochter
Agnis #4),

September.
17. WMiſtr.CaſparRot ſchen Tlein Gertruda. P.: Johs.

Faber, Schreiber®); Hanß Scheffers Tochter Xina
u. Windmüllers TochterMaria.

*
14, -

15. IX, (im Hauſe) Georgen hardtmanns S'lein
Georgius,P.: der Schulmſtr.Joh. Faber; hanß Lips;
Knorren Maria 6),

den 29, huius ex hac vitaadsesit.
(208) Oktober.
*
18,, — 19, X. Peter Otten S'lein Wartin. P.: Herr
Joachim Oſterhelt zum Sturmthal,für welhen Witr.
hanß der Bader geſtanden#7);der Voigt Benedix; Ffr.
Henrica.

November.
*
15, = 17. Andreas Goſhen T'lein Catharina. P.:
Barthollheller; Xina die meltzerin;Nikel pet ſ<e Toch=
ter Anna,

X
18, - 19, Xl. Mſtr. Martin Selters S'lein Erneſtus.
P.: Ernſt Be>ker zu Leiptzig;Joachim Oſterhelt, für

(209)Ven der nawe Bader geſtanden#2),

*

23, a 214.XI, Miîtr.hanßen .…. huffſhmiedesS'lein Fohan=-
nes. P.: Hl. Sigismundus Triebe, damals Kirchvaterzu
beyda;Hans Lips; Magda. Knorn des alten ©).

Anno 1603.
- X

4, _- 5. 1.Mtr. Adrian Genhßſ<en Geleidsmanns T'lein
Maria. P.: Simon Lorentz zu Gr. Zſhocher;des alten
Paul Scheffers TochterMargaretha; des alten Thie=
men TochterCatharina#9),
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eodem die Mtr. Daniel Storls S'lein David. P.: Leon=

hardt Schröter, wirdt zu holzhauſenë1);urban hend>ers

(210)daſelbſt#2);Paul Scheffer der jüngere zu wol>wigß.

*

27, = 27. I. auf der Pfarre wegen der großenKeltt
Georgen Wedlihs T'lein Anna. P.: diehâaſinmit
namen Martha #3);Anna petſchen*®)u. ihr bräutigam
mit namen Georgius. ;

Februarius. -

*

5, = 6. ll.Sans Sommers S'lein Xianus. P.: Dr, Xoff
Braun zur großenpeßa#5);die FrauKummerſtadtin
mit Namen Catha.58)geb.v. Schkölen;der Shulmſtr.Foh.

aber. :

x 8 — 7. Il,Franß Drößlers T'leinMagdalena. P.: die

Jacob Ditzin Anna #?);GregoriusKreuſch); des alten

(21199FN TochterFfr.Maria #®).

—- 10. Il.Paul Scheffers jun.S’lein.…. P.: Wolff Knor
alhier;Matthes Büdner zu Döſen; Hans Haſen weib

Martha. E .

*

19, 20. II. Barthol Genhſchen huffſhmiedsTöchter=
lein Margarita. P.: Barbara hen >ers des altenMatthes
Kins ſtifſtohter;Kahlen magdt Gerdruda Hoffmannin;
Matthes Remler alhier.

Juntus. ;

*
11, (Pfing-Sbd.),= 12. VI. in Schwei>khardtsforbergk
BVarthollHellers S'lein Barthol.P.:Mſtr.HanßMe el
bader#9);LazarusOtto; die alte hanß Schhrôterin.

(212) September.
= 18. IX, Jacob Wul>wiß' Tlein Eliſabeth.P.: Barthol

Genz; Hanß haſen Weib Martha; die Wſtr.Jacobs
Gertruda.

11. banß .…. L®’leinXina. P.: die hans hellern Urſula®1!);
Ffr.Xina heller s Schweſter#2);Blaſius Otto.

= 11. ein Ffrn. Kindlein Barthol.*)WM.:Orthea,Caſpar
Müllers Tiſcherszu Jena rel,filia,B.: Doctor Schef=
fers famulus zu Leipßig namens Lazaruswinkler.
P.: Mſtr. hanß Markl bader;Mag. Corvini Köhin u.

ſeintiſhgengerJohs.Mattheſiusstud.
*) Mag. Corvini Köchin.

(213) Oktober. :

*
6, —_ 7. Hans Thichen®8) Tlein Maria. P.:Johann
hellers#) Weib Urſula; Paul Scheffers jun. weib

Vegina;M. Hanß Sommer, bade
Die Ursulie q. est 21. hs Ao 1603 Nata mihi è filiainter11 et

12 metia nocte vigesimoprimo huius quam sequ. dieex S.S.
Interpunkt.Sartor Jacoby HacgciussWolckwicensis Relicta
vidua Blasii Ottonis nomine Elisabeth atq JohanniSchefferis
filiaXina ad hucvirgo filianominate è ... matre patiMartha.

Anno 1601,

Februar. :

*
13, = 14, hans haſen S’lein Adam. P.: Adam Ditz
gaſtgeber;Adrian Gent< Geleidsmann; Ffr, Anna

ulißſ<hin®, Adam Dißtßensponsa #8),
(214) Martius.

‘ :

*
7, = 8. Valentin .…. Bornmachers T'lein Maria. P.:
Adam Urſinus SeidenſtikerGeſell u. ſeinesHerrn
Muhme Ffr,Sabina Sarings die Seydenſtikerin.

*
3, = 5. Mſtr. Michel Dröſchlers Zimmermanns S'lein
Gregorius.P.: Valten Behne; Valten Stubner minor

huffſhmidt;Ffr.Magda. Xoff Manns Tochter.
:

*
8,,= 9. Ill.Auguſtinifriſchen T'lein Anna. P.:Wolf
Thiem jun.Conſul;die gaſtgeberinAnna #7);FrauEliſa=
bethhermann hutmanns ſtifftohterzu Leipzig85).

Maius.
:

15, = 16. V. Gregor Kreu ſchen S'lein Urban. P.:Wolff
Thiem sen,; Joh. heller; Walpa, Bgrmſtr.Jacob

(215)Ewißens
LGeib.

'

*
27, a 27. V. Jacob Di ß ens T'lein.P.:AdrianGen hz<t®);
die hanß Schefferin; die Frau Magiſterin#9,

Junius.
*
3, _- 4. VI. Martin Selzers SchuſtersS'lein Andreas.
P.: der alte Badermſtr.Hans Sommer; Blaſius Otto;
Eliſabethdes alten Thiemen Tochter?°),

* 30. VI, = 1. VII. Vincenß Vetters Tein Urſula. P.:
Walpa Joh. heller s ſchweſter?!);des Kahlen Magd Ger-=
truda;Mſtr. Paul der Schweinſchneider.

Julius,
*
23, = 25. VII, Joh. Sellers Tein Xina. P.: Georg

Hartmann;
des altenPaul Scheffers To. Margareta;

es Hl.RichtersTo, Xina ?2),

X

*
24, - 25. VII, Barthel Gen htſ<en S'lein Barthol. P.:
Wag. Wartin Schau ?); Herm. hutmann"), bgr. u.

(auggndel8m.zu Leipzig;die BartholKnorrin Magdalena?s),
X
29, — 31. VITI,Mtr. hanſenMa>lers des baders S'lein
Thomas. P,: Thomas WMeisner Schößer zu Klebergk;
der jge.Wolff Thiem; Ffr. Catha. zu Störmthal,des
Herrn Verwandte,für welchedes alten Knorn weib ſtand.

September.
*
27, - 27. IX. hanſen lißken T'lein Anna. P.: Mag.
Martin Schau; die GaſtgeberinAnna *#);Hans Schef»-
fers VochterXina.

Oktober
*
23, — 24, X. Martin Kraßens S'lein Johannis. P.:
Jacob Wulkwiß ſonſtKohler genannt; Joh. faber
Schulmſtr.;Hans Hellers Magd Vegina Weberin.

*
29,,= 30, X. GregoriiſammetwirkersS'’leinGregorius.
P.: Herrn Preißers Sohn Xoff;JoachimSonne tripp-

(augrber;
1 Ffr.bei Löbzölters.

*

16, — 17. XI. Georgi Zößſchen?) T'lein Barbara. P.:

SE
Otten Wwe.; EliſabethThiemin; Gregorius

effer.
X
21, _ 25, XI. Barthel Teichmann S'lein Johannes.
P.: Johs.heller; Andreas Scheffer; die junge Wolf
Thiemin Anna.

Anno 1605,

Januarius.
X
3, = 4. I. des jungen Paul Scheffers T'lein Anna.
P.: Frau Schumarßtzin"?®),für welhe die Schulmſtrn.
Varbara ſtand;die gaſtgeberinAnna D itin7°);Georgius
hardmann.

X
9, = 10, 1. Caſpar Rotzſchen S’lein Adam. P.: Peter
Gentſch; die Barthol Genbſ<hin Waria; der Fleiſcher
zu StöderitAndreas.

(218)
23.1, Peter Jahns TV'leinMaria. P.:Vincentius Vetter;
Georghardmans Weib Anna; Hans lisken Weib Catha.

Februar.
*
2, = 2. Il. Blaſius Thichen®) S'lein Johannes. P.:
MWichaelZſ<ho <L); Matthes Dietz®2)u. ſeineStief=
mutter Anna Dietßin83),

*
9, - 11. Il,Michael Dißen T'lein Magdalena. P.: des
alten Wolf Knoren weib Magdalena; Jacob des Schenken
Tochterzu Fu<hshayn Maria; Andreas Scheffer.

Klöbergk21),
Anno 1605 den 18. Martius bin I< von Wul>wih gen

Knaudhain gezogen.
(Es folgennunmehr Taufeinträgedes KirchſpielsKnauthain

:

ab Anno 1600.)
Leipzig. GottfriedKal ch.

Anmerkungen:
1) HansSeller der Ültere,Bürgermeiſterin Lw.
2?)MagiſterM. Schau, 1590—1630 Pfarrerin Lw.

_
5)Matthes Dietze war der Beſitzerdes Gaſthofes.Seine

Brüderwaren Jacob und der ſhon 1610 verſcholleneChriſtian
Dietze.Eine Schweſterwar die Ehefrau des BarthelGentſch.

4) R, war Lehnherrauf Rüben?
5) Adrian Gent < war Geleitsmann in Lw.
6)Die Ehefrau dieſesjüngeren Wolf Knorre war

Urſula,Tochterdes Georg Seydel, Nachbars zu Probſtheida.
7) Dr, Braun war Lehnherrzu Großpößna.
8) Anna, die Ehefrau des PfarrersSchau.
9) — Wunderlih?
10)Thich= Teich.
11)BonifaciusHeer.
12)d, i. die Ehefrau des älteren Paul Schäfer.
13)Wolf Dhiemes Tochter.
14)Markkleeberg.

Löß
15)Jungfer Dorothea B,, die Tochterdes Lehnherrnzu

ößnig,

16)Martin Schumarß von Kri>kelberg, Lehnherr
zu Liebertwolkwizund Störmthal.

17)Jacob Dietze, ein Bruder des Gaſtwirts.
18)Jacob Wol>kwitßgen. Kohler,ſiehe23. X. 1604,
19)Maria, Tochter des Blaſius Stelzner.
29)Georg Zetſ<e.
21)MeiſterValten = der Bader Valten Stubener.
22)Magdalena, Ehefrau des älteren Wolf Knorre.
23)Ngnes Stubener, Tochterdes Baders,
24)MichaelZetſche.
25)Regina,die Ehefrau oder die Tochterdes .….

26)MagiſterMartin Schau, Pfarrerin Lw.
27)Regina,eine Tochterdes LeipzigerHandelsmannsNic.
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a<s und 2, Ehefrau des Lehnherrnzu Störmthal u. Lw.
artin Shumartz v. Kri>elberg.

28 Fa n.

29)Ehefrau des Chriſtophv. Kommerſtädt.
30)Gregor K, gehörtzur großen Sippe der Kreuſch in

Dda ett Zudelhauſenuſw. und kam 1601 na<h Lw.,wo er

eines Vetters Broſius Kreuſch Gut erwarb.

31)Agnes Stubener.
:

82)Judith,Ehefrau des älteren Paul Schäfer.
33)Matthäus Domiſius (oderDommißſ<) aus Stol=

pen, war Pfarrer am St.=Georgen-Spitalin Leipzigund ſtarb
1609alsPfarrer von Leußzſch=Leipzig.

e.

3s)ChriſtianDietze, der 1610 als verſchollenerklärte

CryerdesGaſtwirtsMatthias Dietzeund des Jacob Dietze
. 0.) in Lw.

2)Za dalena,Ehefrau des älteren BarthelKnorre.
7) Zeich.
38)Seine Ehefrau hießWalpurga. JacobW. tauft30.XII.

1599 das Haus des Paul Kreuſ< (Gerihtshandel8buhfür
Liebertwolkwitim RatsarchivLeipzig,1,61).

39)Magdalena, Ehefrau des Baders Valten Stubener.
40)W. kaufte 20. VI. 1598 Jacob Jahns Gut zu Lw.

2)Sudith,Ehefraudes älteren Paul Schäfer.
o

43)Chriſtophvon Kommerſtädt.
44)Agnes Stubener.

_

5) Johannes Faber, der Schulmeiſter.
46)Maria, Barthel Knorres des älteren Tochter.
47)Meiſter Hans Ma>ler, Bader in Lw., oder Meiſter

Hans Sommer, Bader in Lw.

418)Meiſter Hans Ma d>ler,wahrſcheinlichaber der 20.UII.

1602 und 7.X. 1603 uſw. erwähnte Meiſter Hans Sommer.
#9)Magdalena, Ehefrau des älteren BarthelKnorre.
50)Catharina,Tochlerdes Wolf Thieme senior,

61)Schröter, Gaſtwirtzu Holzhauſen,
52)Ehefrau des Urban Hennigkerzu Holzhauſen.
63)Martha, Ehefrau des Hans Haſe in Lw.

54)Anna Petzſ<, Tochterdes ?
:

65)Dr, Braun, Lehnherr?zu Groß=Pößna.
58)Catherina,Ehefrau des Chriſtoph von Kommer=

ſtädt geb.von Schkölen.
|

57)Anna, Ehefrau des Jacob Dietze.
68)Gregor Kreu ſ<, der Schneider.
69)Maria, des älteren Barthel Knorres Tochter.
60)Medel oder Maler.
61)Urſula,Ehefrau des âlteren Hans Heller.
62)Chriſtina,Schweſterdesſelben.

a Feich.
0.

6) Anna Uli #<, *) Braut des GaſtwirtsAdam Dietze.
67)Anna, Eheſrau des GaſtwirtsAdam Diete.
68)Adrian Gent <, Geleitsmann in Lw.

6%)die Frau PfarrerinScha u.

70)Eliſabeth,Tochterdes Wolf Thieme sen,

71)Walpurga, des (älteren?)Hans Hellers Schweſter.
72)Chriſtina,Tochterdes Blaſius Stelzner.
79)der Pfarrer.
74)Hermann Hutter!
76)Magdalena, Ehefrau des älteren Barthel Knorre.
76)Anna, Ehefrau des GaſtwirtsAdam Dietze.
1) Zetſche.
78)Regina geb.Fa <8?
799)Anna, Chefrau des GaſtwirtsAdam Diete.
80)Feich.
81)Zebſche. i Ñ i

82)Matthes Dietze, ein Sohn erſterEhe des Gaſtwirts
Ndam Diegztze.

83)Anna, 2. Ehefraudes Adam Diete.
84)Knautfkleeberg.
85)Eliſ.geb.Heine, œ Lg. 1602 Anton Sommer, Han=

delsmannin Leipzig(7 1647).
Leipzig. GottfriedKalc<.

Landfremdeim 2. Band des Totenbuchsder eb. Gemeinde
Leonberg(Württ.)1652—1696. —

+716. [I. 1653

Hans Muc>enſturm, ein ledigervon Nabburg aus der
Churfürſtl.Pfal bürtigerhafnergeſell,ſo ſih ettli<hworhen
vor ſeinemtödlihenAbbleiben aus dem Pabſtumb zu unſer
Evangeliſchenlehrebekehrthatte,aetat. 32 jahr
+727. I.1654
Andreas Grieblin, ein ledigervon Öſhach bei lindaw am

Bodenſee gelegen,bürtigerShuchmacherGeſell,aetat,20 jahr
+ 12,VIII.1657
Peter Fonale, Calv.,,von Weißenba<h Berner gebieths,ſo
zu Dodt gefallen,aelat, 50. jahr
+ 16. XII. 1657
Andreas Graff von Lohr im Obern Elſäß (wohl Lahr),
aetat, 28. jahr
+ 24, V. 1658

FranicScusJean Maſſaux von Luzenburg,frembdenarßzts
öhnlin,acetat,11% jahr

= 8, VII. 1663
Hanß Georg Lachenmayther, Bürtig auß dem Biſchthum
Coſtanzund ein Strumpfſtri>kherſeinesHandwer>hs,ſo unter
denen im Land wider den Türckhen geworbenen geweſen,und
allhierzur Cronen ſih aufgehalten,iſtden 7. July allda bey
den Wein und Zändeln von Hanß Mer>hen einem Burger
und Schneider zu Renningen tödli<hverwundt, in wenig
ſtundendarauf verſchieden,und andern tag abends umb die
Dämmerung durchgewißePerſonen zu Grab gebrachtworden.
+t7, 2 9. TIT.1666 '

Maria Eliſabetha,Johann Linnhäuſers von Ottenſchlag
auß Öſterreichfrſtl.Gärtners allhierVochterlin,vier jahralt.
+ 2. VIII. 1670 :

Rudolph Botmer, Schweizerund Beyſiter,ſo ſih in ſeiner
Krandc>heitzu unſrer EvangeliſchenReligionbekehrt,Seines
Alters im s0gſtenjahr.
+712. IV. 1675
Veit Seitenberger, von Uolersdorffauß Steirmar> ein

ledigerLeineweber Geſell,der Sich 4 Wochen vor ſeinemTod
hat zu unſrer EvglſchenReligionbekehrt,34. Jahr
+ 12. IV, 1675

Johannes Zeller, Webergeſell,aus der Shweiß von Hereſaw,
Apozellergebieths,Calviniſta,2 tag vor ſeinemtod zu unſerer
EvgliſchenVeligionAugspurg. Confeſſiongetrettenund das

heiligNachtmahl genoßen,ann. 20

+ 10. VIII,1678
FridericusHeinrichBell (?) Herrn Chavanks Graven und

Kayſerl.FeldmarſchallenStallmeiſter,ann, 20

7 11. VIII.1693
Johann Peter, Johann Georg Frohnmüllers von Dur-

lah und Anna Barbara lilius,ann, 11%
T4. V, 1695
Anna Maria, Martin Bodrechſen von Brünn in Mähren,
Fragonersunter dem Carlin giſchenRegiment uxor. Ann. 42
M. 8 — Matrimon. ante duos tantum menses Tonsummatum.

+75.VIII. 1696

Fr. Wagdalena Catharina,
Hungari, und fourirsbey
uxor, ann, 23 M. 3.

Stuttgart.

. StephaniPereſterii, Nobilis
em Palfi ſchenHuſarenregiment

von Marchtaler.

i Büche rſhau. |
Die Ahnen deutſcherBauernführer. Berlin: Reichsnährſtand
Verlags=-Geſ.m. b. H., 1937, Gr.-8? (Leinen).Bd. 6, Richard
Arauner. Bearbeitet im Stab8amt des Veichbauernführers
von ExnſtKopf (208S., 1 AT.) 6,— VW. Bd. 32, Martin
Wendt. Bearbeitet in der LandesbauernſchaftKurmark, Mate=

rialſammlung:Dr. Obera>ker und P. Franke (76S., 1 AT.)
2,50RWM.

Die Ahnentafeldes 1936 dur< Flugzeugunglü>kums Leben
ekommenen Geſchäftsführersdes Agrarpolitiſ<henApparats der
artei und SS.«OberführersArauner — der Name lautete ur=

ſprüglih„Anrainer“— umfaßt in 15 Generationen 951 Ahnen
und weiſtnoh in der 10. Generation 50,4°/,Ahnen (258von
512)auf, ein ungewöhnlih reichesMaterial,niht nur zahlen=-
mäßig,ſondernauchinhaltlih.A. entſtammt einer Solnhofener
Steinbruchbeſißzersfamilie,die bereitsſeitAus8gang des 17. Jahr-
hundertszu den SteinbrecherfamilienSolnhofens re<hneteund
um 1675 aus Kärnten eingewandertiſt.Die Heimat der 16 Ahnen
beſchränktſi<hauschhließliÞ<auf das Gebiet des ehemaligen
brandenburg-ansbachiſhenAmts Solnhofen und dasjenigeder
GrafſchaftPappenheim,auf einen Raum von noh niht 10 km
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Durchmeſſer.Die BevölkerungdieſesGebietesiſtweſentlichmitbeſtimmtdurh einen ſtarkenEinſchlagöſterreichiſherEmi-
granten,zu denen ſowohldie Vater=- wie die Mutterlinie,ins=
geſamt30 Stämme der vorliegendenAhnentafelgehören.Es iſt
von Wichtigkeit,aus dem beigebrachtenMaterialzu erſehen,daß
zuſammen mit den ProteſtantenauchkatholiſcheVerwandteaus
Kärnten auswanderten, die au< in der neuen Heimatihrem
Glauben treu blieben — das Volk der Glaubenskämpfedes

17.Jahrhundertswurde ſo niht nur in Widerſtreitvon Glaube
und Heimat zerriſſen,die Blutbande erwieſenſichbisweilennoh
ſtärkerals beide und der katholiſheKärntner verließGlaube
und Heimat,um ſeinerSippetreuzu bleiben!

Die AhnentafelWendt gehörtin jeneGruppe von Vauern=-

ahnentafeln,die in völligerGeſchloſſenheitſtammes=-,berufs-und
bekenntnismäßigerRichtung den Kerndes Bauerntums am ein-

dru>svollſtenvergegenwärtigen.Märkiſch— lutheriſh— bäueriſh
iſtder Dreiklang,der den Grundakkord dieſerAhnentafelbildet.

Erfreulicherweiſeſind in den Berufsangabendie urkundlichen
Bezeichnungenbeibehalten,ſodaß die Schichtungder agrariſchen
Bevölkerungerkennbar bleibt. Voran ſtehenunterden Ahnen
die Drei«,Zwei, Anderthalb-,Voll- und Halbhüfner,auh als

Bauern,Freibauern,Vollbauern und Vauersmänner bezeichnet.
Daneben ſtehtdie Reihe der Schulzenund Lehensſchulzen,der

Pächterund Meier, Verwalter,Schafmeiſter,Einlegerund
Aerömänner. Nur in geringerZahl, zum Teil alsNeben-
beruf,treten halbagrariſheBerufe wie Fiſcherund Krügerauf.
LändlicheEhrenſtellungenals Schöffen,Gotteshausmann oder

Kirchenvorſteherſindgewiſſenhafthervorgehoben.
Hohlfeld

Hans Apel: Jenas Einwohner aus derZeitvon 1250—1600,

Quellenbuchzur Jenaer Sippengeſchihte.Görliß1937. Ver=

lagC. A. Starke. XX, 314 S. mit 1 Fakſimilie.
Die Jenaer Kirchenbücherreihen nur bis 1606zurüd,

nachdem das älteſtevon 1578 verloren gegangeniſt:es hat
nichtnur dem verdientenStadtchroniſtenAdrian Beier(71678),
ſondernſogarno< im Jahre 1785 dem Prof.Wiedeburg vor=

gelegen.Wer Forſchungenim 16. Jahrhundertoder noch
frühermachen wollte,hattebis 1525 das Jenaer Urkundenbuch
zur Verfügung,für die Fahre 1525—1606 mußte er aber dann
die zeitraubende,mühſeligeArbeit übernehmen, die Dugzende
von Steuer=,Geſhoß=,Shwör=, Zins=,Erb=,Zehent=Vegiſtern
und Büchern durchzuſehen.

In dreizehnYahrenhat nun der LehrerHans Apel,der
im Nordvororte Löbſtedtangeſtelltiſt,jedefreieMinute be=

uußzt,um all die vielen Regiſterzu verzetteln,dieſe29 000 Zet=
tel familienmäßigzu 12000 zuſammengezogenund ſo das vor=
liegendealphabetiſheEinwohnerbu<hſürdas Mittelalter biz

zum Jahre 1600 erſtehenlaſſen.Bei jederAngabe nennter

gewiſſenhaftſeineQuellen,von denen er 175 bearbeitethat.
Wo ſih darin Familienbeziehungenangegebenfinden,iſtdies
natürlihvermerkt,im übrigen wird ſih häufigaus der Be=

ſiznachfolgeein Familienzuſammenhangerſchließenlaſſen.
Es wäre aber ganz abwegig,annehmen zu wollen,daß

dieſemWerke, zu dem wir niht nur der alten Weinbauern=-
und Univerſitätsſtadt,dem Verfaſſerund wegen der ſehr
ſhönen Ausſtattungdem Verlage von Herzenglü>wünſchen
wollen,lediglihjenaiſhesStadtintereſſezukäme: erſtensfin=
den wir ſhon damals eine weitausgeprägteWanderluſtſowohl
bei denen,die nah Jena zogen, wie bet denen,die anderswo
ihr Lebensglü>ſuchten.NamentlichſeitGründungderUni=
verſitäthaben vieleStadtkinder an ihr ſtudiertund ſindnah
erledigtemExamen als Veamte in andrerHerren Länderge=
zogen. So verſhwindetwohl der eine oderandreFamilien=-
name in Jena, hat ſi< aber anderswobis in unſreZeit erz

halten.Daraus erklärt es ſich,daß vieleFamilienforſcherdas

Buch mit größtemNutzen zu Vate ziehenkönnen.
Zweitens aber: es gibtüberhaupt für keine einzigeStadt

bisher etwas Ähnliches,au<h nihtverſuhsweiſe.Für die

Paſſauer Bevölkerung liegtein gleihesWerk, von W. M.

Schmid=-WMünchenbearbeitet,als Manuſkript vor, Karl Büchers
Bevölkerungvon Frankfurt(1886)verfolgtvölligandre Ziele.
Und darin ſcheintmir bei weitem der allergrößteWert dieſes
Werkes zu liegen:es ſolldazu anregen, daßfürandreStädte
Gleichesgeſchaffenwerde, und es kann für derartigeArbeiten
alsdetuſterund Veiſpielmit beſtem Gewiſſen empfohlen
werden.

Dann erſtwird den einleitenden Erörterungenüber Zu=
ſammenſetzung,Zahl, Herkunft,Beruf, Namen der Jenaer
Bevölkerung,die Apel bietet,der Charaktereiner lokalbedingten
Einzelunterſu<hunggenommen ſein,wenn nämli<h für andre
Städte gleiheUnterſuchungenangeſtelltwerden. Auch hierfür
ſchenktuns Apel viel Beachtlihesund Dankenswertes.
Jena. Dr. SerbertKoch.

Bücherſchau. 249

D, theol. Ernſt Dorn: Erlangens älteſtePfarrmatrikel1636

bis1E Erlangen,Junge & Sohn. 1936. 70 S.,8°,broſch.

__Es iſtein donkenswertes Beginnen,die älteren.Kirchen=
bücherder Allgemeinheitdur<hVeröffentli<hungzugängigzu
machenwie im vorliegendenFalle. Der Text iſtwörtlih
wiedergegebenund dur ein ausführlihesRegiſtererſchloſſen.

Walter Hagens: Wanderblut. Neuſtrelitz.1936. 88 S.
Das, was den meiſtenFamiliengeſhichtenfehlt,nämlich

die anſchauliche,lesbare Schilderungdes Lebens der Vorfahren
und der Umgebung, in der ſieſtanden,bietetdie kleineSchrift:
Wanderblut,die Geſchihteder Sippe Pflüger. Sie bringt
eine im ErzählungsſtilverfaßteFamilienchronik,der das
genealogiſheBeiwerk allerdingsetwas ſehrfehlt.Aber wie
man ſchildernſoll,dafüriſtſieein <hönesBeiſpiel.

Dr. Studtmann: Die HauptſtadtHannover (Familiengeſch.

gegweiſer,H.5). Leipzig,Degener & Co. 1936,32 S. Geh.

Der Aſſiſtentam Stadtarchivzu Hannover Dr. Studtmann
gibteinen knappen Überbli> über die Möglichkeiten,in Han=
nover die Forſchungenan der rechtenStelle zu beginnen.
Ein beſondererSchatziſtdas Stadtarchiv,das durchdie Ein=
rihtungeiner vorbildlihenSippenkanzleigut erſchloſſeniſt.

Hermann v. Vedern: Geſchichtedes Geſhlehts von VNedern.
Starke,Görlitz1936.. 2 Bde. Geb. 50,— RW.
Die Darſtellungſtammt von dem vor 50 Jahrenverſtor=

benen Generalleutnant Hermann v. Redern, der ſein Leben
lang fleißigNachrichtenüber ſeinGeſhleht geſammelt hat.
Um ſo anerkennenswerter iſtes, daßdie Familie das Werk
uun do< noch veröffentlihthat und damit wieder eins der
leider oft Jahrzehnte lang im Privatbeſißſ{lummernden
Manuſkripte der Allgemeinheitzur Verfügung geſtellthat,
was ja no<< viel zu ſeltengeſhieht.Das Werk wurde von

dem Geſchlehtim großen und ganzen bis auf die Gegenwart
ergänztund ſonſtnur wenigumgearbeitet.

Das Geſchlechttritterſtmalignahweisbar unter Albrecht
dem Bären auf und iſtmit dem Schikſalder oſtdeutſchen
Koloniſationeng verbunden. Es breitete ſi<hin den anhal=
tiſhenund märkiſhen Gebieten bis nah Pommern aus und
erhieltſi< in die neueren Zeitenmit den Häuſern Schwante
und Wahnsdorf. Einer eingehendenBehandlung der Wap=
penfrageim erſtenBande ſ<ließtſi< die Beſchreibungdes
Geſchlechtesbis ins 15. Jahrhundert an. Es folgtdie Ge=

ſhihteder ausgeſtorbenenStämme der Familie. Der zweit:
Band iſtganz den HäuſernShwante und Wahnsdorf gewidmet.

Dem Verfaſſerhat es beſondersam Herzen gelegen,die
Verflehtungdes Geſhlehtes mit den geſchichtlichenEreig-
niſſendarzuſtellenund auf dieſeWeiſe niht nur ſ{hle<thin
eineGeſchichtedes Geſchlechtsvon Vedern zu bieten,ſondern
ein gutesStü>k Heimatgeſchichte.Dies iſtohne Zweifelein
begrüßengwerterVerſuch,der durchausals gelungenbetrachtet
werden kann. Als beſondersbemerkens8wert muß hierbeihin=
geſtelltwerden, daß die reichengefchihtlihenÉinfle<htungen
ſtetsals beſondereAbſätzeim Text gebrachtund dur e>ige
Einklammerungendeutlihkennbar gemaht worden ſind.Auf
dieſeWeiſe iſtdie Trennungder eigentlichfamilienkundlichen
und derlandesgeſchichtlihenAbſchnittedeutli<durchgeführt
und wird die Benuzung je nah dem Zwe>k des Leſerser=

leitern.
Dies iſtum ſo wichtigerals auf der anderen Seite zwar

guteRegiſtervorhanden ſind,die einzelnenPerſonen des Ge=
ſhlehtesaber niht dur<hnumeriertſind.DieſerMangel wird
zwar durchdie Stammtafeln teilweiſeausgeglichen,doh ſind
leiderdie Stammtafeln nur bis ins 17.Jahrhundert durch=
geführtund fehlengeradefür die neueren Zeiten,für die
genealogiſcheAnſchlüſſeja do< wohl vorwiegendin Frage
kommen.

Anſtelledieſerneueren Stammtafeln liegendem Werke
„11 Tafelnmit vergleihendenLebenslängen“bei,die aber
keine Hinweiſeauf die Seiten im Text enthalten.Es han=
delt ſichhierum einen Verſuch,auf Willimeterpapierdie
Lebensalterſihtbarzum Ausdru> zu bringenund dabei doh
die Form eines Stammtafelausſchnittszu wahren. In dieſer
Formbefriedigtder Verſuchallerdingswenig,da die Zuſam=
menhänge auſ 11 Tafeln zerriſſenwerden, die zumeiſtnur
ein Elternpaarmit Kindern enthaltenkönnen. Entweder muß
man hiereinen kleinerenMaßſtab wählen und auf alle Daten=
beigabenverzichtenoder aber,was vermutlichklarer iſt,bringt
man dieſePerſonen zunächſtauf normalen Stammtafeln und
gibteine ſtatiſtiſheAuswertung zahlenmäßigim Text. Die
Vergleichungder Lebensalter kannbildlihauh ſo geſchehen,
daß die Lebensalter durchverſchiedenlangeſhwarze Striche
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dargeſtelltwerden,die auf derſelbenGrundliniebeginnen,was
erſtzu einer wirklihen Anſchaulichkeitführt,im Gegenſatz
zu der vorliegendenMethode, die Grundlinie jena<h dem Ge=-
burtsjahrauf einer anderen Höhe beginnenzu laſſen.

Im ganzen geſehenhandeltes ſi<hum ein erfreuliches
Werk deſſengediegeneAusſtattungnochbeſondersanerkennens=
wert wird.

Dr. Gerhard Benl: Lehrbuchder Vererbungslehre.Leipzig,
ZThieme 1936. 78 GS. (79 Abb.) Gr.=-8?, Kart. 1,99 NM.

Das Werk bringteine überſichtliheund klare Zuſammen=
ſtellungder bekannten Grundlagen der Vererbungsklehremit

beſondererBerückſihtigungihrerſyſtematiſhenAbleitungund
iſtvorwiegendfür den Schulunterrichtgedaht. Sachlichiſt
zu bemerken,daß ein ſolhesLehrbuchnichtgut ohne einEin=
gehen auf die Fragen der RVRaſſenhygieneals den wichtigen

Folgerungenaus der Erblehre für den Menſchenbeſtehen
ann, zumindeſtmuß aber gefordertwerden,daß die elfZeilen,
die die Raſſenhygieneerwähnen, richtigſind.In der Vaſſen=
hygieneledigli<hdas Negative,nämlih das Ausmerzender
unerwünſchtenAnlagen zu ſehen,und ihremindeſtensgleich
wichtigeAufgabe,nämlichdie beſonderePflegedererwünſch-
ten Anlagen völligzu übergehen,iſtein bedauerlicherMangel.
Auch möchten wir die ſonderbarenſtiliſtiſhenGepflogenheiten
des Verfaſſers,der unentwegt bemüht bleibt,nie einen Be=

griffzu wiederholen,ſondernſtetsein oder mehrereSynonyma
zu bringen,niht für geeignethalten,geradedem Lernenden
Wiſſen zu vermitteln.

Prof.Dr. Hans F. K. Günther: Führeradeldur< Sippenpflege.
München. Lehmann. 1936, 124 S. Geb. 3,20 RM., broſch.
2,20NM.

Y

Günther iſtdur< ſeinebahnbrehendenSchriftenüber die

Vaſſenfrageweit bekannt geworden und legt uns nun eine

Schriftvor, die entſcheidenddie Fragen einer poſitivenErb=
pflegein den Vordergrundſtellt.Gerade der Familienforſcher
ſolltelernen,über die rein betrachtendeund ſammelnde Ar=
beitsweiſehinwegzukommen und ſichin die vorderſtenVeihen
derer ſtellen,die ſi<hfür die Pflege der Familieals der

Grundlage unſerer Geſittungund als den Anſatzpunktzur
Schaffung erbli<hhochwertigerSchihten einſetzen.

Es handeltſi<hum die Sammlung von vier Vorträgen,
deren erſter„Volk und Staat in ihrerStellungzu Vererbung
und Ausleſe“ 1933 vor der Jenaer Studentenſchaftgehalten
wurde und deren zweiter„Die Erneuerungdes Familienge=
dankens in Deutſchland“die vielbeachteteAntrittsrede Gün=-
thersan der UniverſitätBerlin 1935 iſt.Der dritte Vortrag
„Die Notwendigkeiteiner Führerſchihtfür den völkiſchen
Staat“ wurde 1935 vor dem Adelskapitelgehaltenund ſ{hließ=
lih der Vortrag „Vererbung und Erziehung“ ſtammt vom

Jahre 1936.
Die Wiſſenſchaftüber die Familie hattees in den letzten

50 Jahren in Deutſchlandniht mehr gegebenund damit war
der Pſlege des Familiengedankenseine entſcheidendeStütze
genommen. Um ſo wichtigermuß der EinſatzGünthers gerade
für den Familiengedankenerſcheinen.Des weiteren iſtauf die
Notwendigkeiteiner Führerſchihtfür den völkiſchenStaat
zwar ganz vereinzelt(vgl.Darré) ſchon hingewieſenworden,
doh bedarfes noh vieler Mühen, bis dieſerGedanke wenig=
ſtens bei nur einem Teile unſeres Volkes Fuß gefaßthat.
Ein Staat kann auf die Dauer nichtohne eine Schichtganz
beſonderserblih hochwertigerund zur Führung begabter
Familien beſtehen,die die Stetigkeitdes Staates durch die

Jahrhundertegewährleiſten.Es iſtdies wohl das wichtigſte
und ſchwierigſteProblem, das für uns zu löſeniſt,und es

muß Günther für ſeineeinſihts8volleStellungnahme hierzu
ganz beſondersgedanktwerden.
Freiburg i.B. Felixv. S<hroeder.

A. Hermann: Die DeutſchenBauern des Burzenlandes.Jena:
Fiſcher1937 (VIII,136 S., 74 Abb. im Text u. 14 Tafeln).
Gr.=89 =: DeutſcheRaſſenkunde15/16.

Das Becken von Kronſtadt im Südoſten Siebenbürgens
bildetmit den umrahmenden Gebirgendas Burzenland.Schon
in der älteren Steinzeitvon Aurignacmenſchenbeſiedelt,in
geſchichtliherZeit na< Ugathryſen,Skythen und Sarmaten
bis ins 9. Jahrhundertn. Chr. au< von Slaven bewohnt,von
Geten, Daken, römiſhen Söldnern, Hunnen und Weſtgoten,
Gepiden und Awaren erobert und wieder verloren,von ein=-
dringendenPetſchenegenund Kumanen ſeitdem 11. Jahr=
hundertdur<hdie Madjaren geſäubert,in der Folge au< von

Szeklernverteidigt,blieb das Land dann bis ins 13. Fahr=-
hundert „desertum et inhabitatum“, Auf Einladung des

Königs Andreas Il. kam 1212 der DeutſcheRitterorden ins
Land. Er brachteSiedler aus Deutſchland,insbeſondereaus
dem Vuhr= und Wuppergebiet mit, zu denen ſpäterdeutſche

-(mit Vildern).

Siedler aus dem übrigenSiebenbürgenhinzukamen. Als ſi
der Orden,nach politiſherUnabhängigkeitſtrebend,unter den
Schut des Papſtes Honorius Ill,ſtellte,wurden die Ritter
vertrieben und die Bauern blieben auf ſi< ſelbſtgeſtellt.In
zäher Selbſtbehauptunggewannen ſie1486 Anſchluß an die
bereits ſeit1224 dur<hFreibriefdem König unmittelbar unter=

ſtelltenſiebenbürgerSachſen. Sie behauptetenſih gegen die
Anſtürme der Mongolen ebenſowie der Türken. Von Kron=
ſtadtging die Reformation Siebenbürgensdur< Honterus
aus. Kriege,Aufſtände und Peſtzeitenbrahten das Land
Ende des 17. Jahrhunderts an den Rand des Abgrunds —

faum 100000 Sachſen überſtandendieſeZeiten,in der an

70000 Rumänen in das entvölkerte Land einſtrömten.Nach
dem Ausgleih von 1867 verlor Siebenbürgengänzlichſeine
Selbſtändigkeit,im Weltkriegwurde es Kriegsſchauplatz,da=
nah rumäniſchesStaatsgebiet.Den Hauptanteilan der Be=

völkerungdes Burzenlandes haben heute die Rumänen, da=-
neben gibtes Madjaren, Zigeunerund einigeArmenier. Die
ſächſiſheBevölkerung des Burzenlandes betrug 1510 etwa
10000 Seelen,1765 wurden in den burzenländerLandgemein=
den 12084 Sachſen gezählt— bis 1930 iſtihre Zahl auf
19950 geſtiegen,prozentualaber 1814—1930 von 68,8 auf
51,6 v. H. geſunken.

RVaſſekundlichunterſu<htwurden in den drei Gemeinden
Helsdorf,Honigbergund Weidenbach alle deutſhenBewohner
über 16 Jahre,mehr als 5000 Menſchen. Es ergibtſichder
einheitlicheEindru> eines für alle Gemeinden ziemlihgleih=
artigenVaſſengemiſhs:mittelgroß=großerKörper, mittellang=
langer,mittelbreiterKopf, bei mittellang-furzemLängenbrei=
tenindex— in allen Kopfmaßen zeigtſih Übereinſtimmung
mit den alemanniſchenBauern. Der Geſichtsindexliegt
zwiſchenmittelbreit und lang, die Haarfarbe iſtdreiviertel
braun,einviertelblond,die Augenfarbezu einhalbblau oder

grau, der Typus iſt eine Raſſenmiſhung aus nordiſchen,
alpinen und dinariſhenRaſſen. Mediterrane und mongolide
Typen wurden nur vereinzeltangetroffen.

Namensvorkommen bei Stiftungenund Stipendien 14.—19.

Jahrhundert.1. u. 2, Sammlung (mit ca. 25000 Namens=

vorkommenaus Literatur u. unveröffentlichtenArhiv=Akten.
Köln: Verlag Paul Kuſchbert1937. (XI,64 Bl. WMaſchinen=
ſchriftautogr.)1°.

Die Erſchließungdes familiengeſhihtlihenMaterials in
der verſtreutenStipendienliteraturund den heutemeiſtin den

ArchivenverſtaubendenStipendienakteniſtverdienſtliß,auh
wenn das vorliegendeNamenverzeichnisnaturgemäß nur erſt
einWegweiſer zu den Quellen iſt.DieſeerſteAuwahl ver=

zeichnet70 Literaturwerke und Akten mit den darin vorkom=
menden rund 20000 Familiennamen.

DieSippe der Nordmark. Hersg. von der Schleswig=-Holſtei=
niſchenArbeitsgemeinſchaftfür Sippenforſhungu. Sippen=-
pflegein der NS.=Kulturgemeinde.Kiel: Verlag Heimat u.

Erbe 1937 (112S.) Gr.=-8= Beiträgezur Heimatforſchung2.
Kart. 3,50 RM.

Das Sammelbuch gibteinen eindru>svollen Überbli> über
den Stand und die Möglichkeitenſhleswig=holſteiniſherSip=
penforſ<hung.Gottfr.Ernſt Hoffmann ſte> ihr die drei

Hauptziele:Beſtandsaufnahme,Erforſhung der Verflehtung
mit dem Norden, Sammlung des Schleswig=Holſteinertums
in der Welt. FriedrihZeis („Durhbru<h zur Volksſippen=
kunde“)fordertArbeit in die Breite dur< Bildung von

Sippenverbänden auf der Grundlage des Familiennamens.
G. E. Hoffmann u.a. berihtenüber die âtigkeitder ſip=
penkundliharbeitenden Einrichtungendes Landes (Landes=-
bauernſchaft,ForſhungsſtelleEutin, AnthropologiſhesIn=
ſtitutKiel,Studentenbund,PropſteikirhenamtPlôn,Schleswig=
holſteiniſcheFamilienkartei,Kirchenbuchämterder Propſteien
an dieſemuß man ſi< im allgemeinenwenden, niht an

ie einzelnenPaſtorate!]).
Die übrigen Auſſätzebefaſſenſi< mit dem Quellengut

desLandes: Wilhelm Fohnſon berichtetin einem reih be=
bilderten Aufſay über die ſippenkundli<hbedeutungsvollen
Kunſtdenkmälervornehmli< Dithmarſchens,Ernſt Schlee
überFamilienbildniſſeund ihreMaler, Johann Hennings
bietet wertvolle Ergänzungen zu Finks Lübe>kſcherQuellen=
kunde (Flugſchriftender Zentralſtelle,Heft 17), Willers

Jeſſen veröffentlihtein Verzeichnisder Einwohner von

Süderſtapelvon 1647, G. E. Hoffmann eine LiſteFehmarn=-
ſherGeburtsbriefdes 17./18.Jahrhunderts.Erwin Äöbbe
berihtetüber Hausmarken u. Bürgerwappen in Flensburg

Als Beiſpielzur Namenkunde des Landes
behandeltJürgen Brammer die Deutungsmöglichkeitendes
Namens Brammer (ahdt.brant=-mar;Ortsnamen Brammer=
Geſträuu<ßh[Brom-beere!];Braam=Ginſter; VTätigkeitswort
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brammen, Eigenſchaftswortbramſig = derb-lautesWeſen).
FriedrihEggers gibt Anregungen zur biologiſhenAus=
wertung von Ahnentafeln.Endlih gibtTh. O. Achelis in

ſeinerBeſpreehung des JenſenſhenKirhenbuchverzeichniſſes
und des Schleëwig-HolſteiniſchenGeſhlehterbuchesviel ÉEignes
hinzu.Die wichtigeAufgabe,Überbli>e über den Standder
Sippenkundein den einzelnenGebieten zu geben,hat hiereine
ſehrglü>licheLöſunggefunden.
GerhardKeſſler:Die Familiennamender öſterreihiſhenSalz=
burger. Königsberg i. Pr.: Wichern=-Buchhandlung1937

(125 S.) Gr.-8°.
:

_

ProfeſſorKeſſler,ſelbſteiner altſalzburgiſhenFamilie
entſproſſen,iſtvon der Wirtſchafts=und Sozialgeſchichteüber
die Sippenkunde zur Namenforſhung gekommen.Der weite
Weg hat ſi gelohnt,denn er bewahrteihn vor der gefähr=
lihen Einſeitigkeitweſenlos philologiſcherAusdeutungsver=
ſuche.Vielmehr iſtſeinNamenbuch zugleihwirtſchafts=und

geſellſchaftsgeſhichtlih,ſiedlungsgeographiſ<hund ſippenkund=
lih untermauert und es bietetSeite für Seite eine Füllevon
Material zu allen dieſenGebieten. ‘ ‘

Das ÂNamengut der ſalzburgiſhenEmigranteniſtdurch
beſtimmteTatſachen gekennzeichnet,die ihm das Gepräge
geben: 1. obwohl die Salzburger,der frommen Vevölkerung
eines fkirhenfürſtlihregiertenLandes entſproſſen,58 verſchie=
dene bibliſheund kirhlihemännlicheVornamenhaben,ſind
von dieſen58 Vornamen nur 8 zu erblichenFamiliennamen
geworden,wäßrendKeſſlereine ganz überraſchendeFüllealt»
germaniſhen Namengutesausbreiten kann — au< wenn man
beieinigenvon ihnen einFragezeichenmachendarf(„Sommer
= „Sundamar“2*)), bleibt die Tatſachedieſesauffallenden
Verhältniſſesbeſtehen,das Keſſlerzutreffenddaraus erklärt,
daß die Familien- und Hofnamen bereits feſtwaren, als die

fremden kirhlihenRufnamen unter den Bauern und Verg=-
leuten des Pon= und Pinzgaus landläufigwurden.

2. Die ſalzburgiſhenEmigranten waren bäuerlicheLand=
bewohner und als ſolchetrugen ſiebäuerliheund nichtſtäd=
tiſheNamen. Die charakteriſtiſheNamenform der Bauern
aber iſtder Herkunftsname,während für die Städter der Be-

rufsname kennzeichnendiſt.Es iſtauffallend,daß Berufs=
namen wie Bä>er, Schneider,Kürſhner, Weber, Schuſter
und Schloſſerunter den Salzburgernamen vergebensgeſucht
werden — das vielgliedrigeHandwerkgab den Familiender
ſtädtiſhenBevölkerungdie verbreitetſtenNamen, während der
Bauer ſi< nah dem Boden nennt, auf dem er herangewachſen
iſt:Land und Stamm, Tal und Burg, Dorf und Stadt,Haus
und Hof, Gemarkung und Flurſtü>geben zumeiſtden Her-
kunftênamen des Bauern. So überwiegtdenn auchbei den
SalzburgerndieſeNamengruppe bei weitem,unddie kennzeih=-
nenden Namen dieſerGruppe ſinddie Gebirgsbauernnamen
des baieriſhenSprachſtammes,mit unbeſtrittenerFührung
dur<hWohnſtättennamen aus der zweitendeutſhenRodungs=
zeit,der die ſüddeutſh-=alpenländiſhenOrtsnamenauf =reut,
=ſhwand, =<lag, -brand und -ſangangehören,jenem Zeit=
abſchnitt,der im Salzburgiſchenbis ins 14. und 15. Jahrhun=
dert reiht. Unendlih rei<hiſtdas an Wald, Wieſe und

Flur anknüpfendeNamengut, meiſt in Form von Zuſammen=-
ſeßungenmit Anger, Au, Wis, Mad, Hut, Alm,Aſtund Ehz
(Weide);Straß, Gaſſe,Weg, Steg, Gaſteig,Brüd>ke,Berg,
Kogl,Pichl (= Hügel),E>, Fall, Lain(= Sturzbach),Leite,
Wang, Fels,Stein,Wand, Höll(=:Höhle,Schlucht),Klamm,
Viß, Keſſel(daher„Keſſler“),Winkel, Ah, Weiher uſw.

Stärker vertreten als die ſeltenenBerufsnamen ſinddie
Übernamen,die auh ſonſtbei Bauernnamen neben denHer=
kunftsnamen und den erbli<hgewordenenVornamen im Vorz=
dergrundſtehen.Befehls8namenfehlenfaſtganz, am häufigſten
ſind Namen die auf körperliheEigenſchaftenBezug nehmen,

Das Buch läßt— nachKeſſlerseignenWorten — „aus der

ſ{lihtenWelt der Bauern ein lebensvollesBild von der Art und
der Arbeit fernerVorfahren auſſteigen.Von deutſhem Man=
nesmut und von <hriſtliherGeſinnung,von harterRodung®=
arbeit und von bäuerlihemStolzezeugen viele dieſerNamen.

Rs folhem Holzewaren die tapfernEmigranten von 1732

geſchnitzt“. :

Vobert Burkhardt: KirchſpielBenz auf Uſedom nah dem
älteſtenKirhenbu<h 16413—1766, Swinemünde 1937: W.

Frißſhe (30 S.) 89 =Uſedom=Wolliner Sippenblätter5,
RM. 0,40. (SA. aus Swinemünder Ztg.)

Das älteſteKirhenbu<h von Benz (ev.Pfarrortmit 165

Einw.) gehtin einer 1713 hergeſtelltenAbſchriftbis 1643 zu=

X) Ebenſo möchteKeſſler„Winter“ als Wende, Windiſher Mann erklären.
Dasi} im Einzelfall möglich,im allgemeinen aber gehören „Sommer“ und

„Winter“doh wohl in die Namenſippe,die an die Geburtszeitdes Benannten
anknüpft(Lenz,März, Wai, Herbſt,Sonntag, Montag, Wittnacht,Veſper uſw.),

rüd>;es führtbis 1766, die Konfirmandenliſtebis 1790 und
enthält5264 Eintragungen,von denen 75 heute niht mehr
leſerlihſind— 530 Eheſchließungen,1988 Taufen,1056 Todes=
fälle,1563 Konfirmationen (davon 1128 bis 1766) und 52

Kirchenbußen.Insgeſamt treten 632 Familien verſchiedenen
Namens auf, aber davon ſindniht wenigerals 300 Einzel=
gänger,die wieder verſhwinden:ſ{hwediſhesDienſtperſonal,
wandernde Handwerker(vorallem Müller und Schäfer),Sol=«
daten,franzöſiſheFlüchtlinge;aber au< von den übrigen
Familien ſinddo< nur wenige wirklihſeſtſäſſig.Bäuerliche
Stammſippen des Bezirksſind die: Vö>ler, Labahn, Barn=
heide,Fin>, Weichbrodt,Reimer, Paaſch,Kuß, Kei>,Pirwißt,
Drichel,Stromberg,Wiedemann, Heldund Wannmacher. Das

Kirchenbuchiſt1936 von der Geſellſhaſtfür Familien=und
Sippenkunde in Swinemünde und Umgegend verkartetworden.

Ulrih Vezow: Stammreihen aus Werbener und Gr.=Schön=-
felderLeichenpredigten.Pyrit: Bake 1936. (71 S.) 8°, (Zu
beziehendur< Dr. Vetzow, Berlin=-Charlottenburg2, Kant=

ſtraße18,portofrei0,70RM.)
Im StaatsarchivStettin,Rep. 40, M. Il]180,findetſih

eine Sammlung von AufzeichnungenderPaſtoren von Wer=
ben und Gr.=Schönfeldüber die LebensläufeVerſtorbenerzur
Verwendung bei der Leichenpredigt.Vorausgeſchi>ktiſtzumeiſt
eine mehrere Generationen umfaſſendeAuſſtellungder BVor=
fahrenväterliher=und mütterlicherſeits.Bisweilen gehen die
Angaben auf Aufzeichnungenzurü>,die der Verſtorbeneſelbſt
gemachtund nach der örtlichenGewohnheit ſamt Totenhemd
in dem auf dem Boden ſtetsbereitſtehendenSarg verwahrt
hatte.Faſt 110 Schriftſtü>keumfaßt die Sammlung, deren
älteſtesStück die Leichenpredigtfür den Bürger und Gerichts=
mann Peter Riggemann von 1730 iſt.Aus den Aufzeich=
nungen ergibtſih z. B. für deſſenFamilie eine Stammtaſel
von ſiebenGenerationen. Der Bearbeiter hat ſi<hauf die=
jenigenFamilien beſchränkt,die vor 1800 wenigſtensvier und
und vor 1700 wenigſtensdrei Generationen aufweiſen,nämlich:
Bahnemann, Bahr, Bahrholtz,Ballſtädt,Beiz, Berndt,
Brederlow,Brüſewitz,Buſſian,Drews, Fiſcher,Gadow, Gaedke,
Hans, Hardrath,Hohn, Kalian,Kant, Karow, Kaſſülke,Krege,
Kuhn, Leiſtico,Linde, Marquardt, Meſſerſ<hmidt,WMeyen,
Neumann, Plantico,Rhode,Viemann, Schultze,Spiel,Spring=
born,Stöhr,Störp, Strüwing,Tiede,Voß, Werbelow, Zege=
lin,Zuſinger.

Hans Pirnerund Friedri<hBamler: Ahnentafelder Brüder

Friedrich,Hans=Helmut.Gerhard und Dieter Pirner mit den

AhnenſtämmenPirner,Knaus, Geng, Meyer, Apel, Dom=-
bart,Klinger,Matthäi. Mit 16 Vildtafeln.Erlangen-Brü>
1937.(248GS.)Gr.=-8°,(SA. aus „FränkiſheAhnen“, H.5).
Die beiden Bearbeiter legeneine Arbeit vor, die ein leuch-

tendes Zeugnis ablegtvon dem Fleiß und der Gründlichkeit
deutſherAhnenforſhung.Dafür gebührtihnen voraus auf=
rihtigeAnerkennung und herzlicherDank, vor allem derer,die
daraus unmittelbar bereichertwerden.

Auf die vollſtändigeGrundtafel mit den Ahnen 1—63
folgen40 weitere Ahnentafeln mit den Ahnen der s6kler

Ahnenreiheals Probanden,zum großenTeil bis zur X. Ahnen=
generationdurchgeführt,von deren 512 Ahnen noh 234

namentlich(einigewenigſtensmit dem Vornamen) feſtgeſtellt
werden;arüber hinauswerden in der angehängtenalpha-
betiſchenAhnenliſte,die den geſamten Ahnentafelinhaltin
Stammreihenausführlicherund mit angefügteneinzelnenUr=
kundenwiederholt,die Ahnenreihen z. TV. in vielhöhereGene=
rationen fortſetzt,ſo daß insgeſamteine Liſtevon weit über
1000Ahnen gebotenwird. Es iſtallerdingsinfolgeder ge=
wähltenWethodenichtganz einfach,ſi<himmer zurechtzufinden
— ſo verweiſtdieLiſteunter Baier 1 auf Tafel 82, wo der
Name nichtzu finden iſt.EliſabethBaier (3) œo Stephan
Pauder, deſſenTochterClara die I.Ehefrau von Johann
Arnold war,der auf Tafel82 als Ar. 2 erſcheint— es ſind
alſoau< Lijtender Stiefahnenmit eingeflochten,die das Bild
etwas verwirrenund daher beſſerals Anhang beigefügt
worden wären.

Das Schwergewichtder Ahnentafelliegtin dem Gebiet

Frankensund der Oberpfalz,doch treten in den großmütter=
lihenAhnenreihenauf der Mutterſeitefaſtalle übrigendeut=
ſchenStammesgebietehinzu.Soziologiſhiſtdie Ahnentafel
in den drei Vierteln ihres fränkiſhenBeſtandesſtreng ge=

bundenan die Berufsſhichtendes Vauerntums, des tädtiſhen
Klein= und Mittelbürgertumsund ſpezielldes Müllerberufes,
dem die väterliheFamilie entſtammt.Dazu trittauf Seiten
der ſtammesmäßig ſtarkgemiſchtenKlingerſhenAhnenſchaft
(Ahnin 7) das gehobeneBürgertum meiſtakademiſcher,be=
amteterKreiſe.Friedri<hBamler hat der Tafel eine ſozio=
logiſheAuswertung vorausgeſchi>t.
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Über „Vedende Wappen“ und Wappenfabrikenhat Prof.
Dr. Wilhelm Weidler in der Zeitſchriftfür Niederſächſiſche
amilienkunde,1937,Heft4#—7,einen ſehrgut informierenden
berbli> gegeben,der jeßtau<h als Sonderdru> erſchienenift.

Vor Annahme eines Wappens iſtes dringendempfohlen,
dieſenAufſatzzu leſen.Er iſtzu beziehenvon der Zentral=
ſtellefür NiederſächſiſheFamilienkunde,Hamburg 36,Holſten=
wall (Muſeum für HamburgiſcheGeſchichte).

Die „Beiträgezur Geſchichteder FamilienThiem (Thim,
Thym) und Thieme (Thyme)“, im Selbſtverlagvon Dr. iur.

JThiem (Berlin W, Joachim-Friedrih-Str.1), vollenden mit
dem ſoebenerſchienenenHeft5 (Sp. 112—175) ihren 11.Band.
Das Heft erſcheintanläßli<hder Feier des 2ö5jährigenBe=
ſtehensdes ThiemſchenFamilienverbandes,den ſeinrühriger
VorſitßenderDr. Thiem 1912 ins Leben gerufenhat. Das mit
dem Vild Dr. Thiems geſhmüd>teHeft bringtneue Beiträge
über die Genealogieder Familien Thiem aus Waltershauſen
in Thüringen,über die Familie Thiem aus Groß=-Dittmanns=
dorf (mit 4 Stammtafeln), über die Familien Vhieme aus

Groß-Dittmannsdorf (mit 4 Stammtafeln),über die Familien
Shiem aus Langewieſeni.Th., über eine alte FamilieThiem
in Berlin und eine großeAnzahl ÉleinererBeiträge.Die um=

ſichtiggeleiteteund gut gedru>teZeitſchriftgehörtzu den vor=

bildlichenFamilienverbandszeitſchriften.Ihr und dem Verband
giltunſeraufrichtigerGlü>kwunſ<h!

Ein zur NachahmunganregendesBeiſpielgibtDr. Ernſt
Deuerleinmit einer Feſtſchrift,die er zur Wiederſehensfeier
des Abitutientenjahrgangs1912 des humaniſtiſhenGymna=-
ſiumsErlangennah 25 Jahren unter dem Titel „Das Schi>-
ſaleiner Klaſſe“herausgegebenhat.Er iſtin mühevollerUm=
fragedem Schi>kſalaller ſeiner93 Mitſchüler(au< der vor

1912wiederausgeſchiedenen)nahgegangen — 28 von ihnen
ſindniht mehr unter den Lebenden,davon ſind 27 gefallen,
einer endetedur< Selbſtmord.Die 16 noh lebenden Abitu=
rienten ſchildernihrLebenſelbſt.Erinnerungenan Lehrerund
Schulzeitſchließenſi<han. (48 Bl. Waſchinenſchriftautogr.,
Erlangen, Hofmannſtr.21, Dr. ErnſtDeuerlein.)
Den vielen unbrauchbarenAhnentafelvordru>kenhat die

Firma FJ.F. Schreiberin WMünchen 27 (Möhlſtr.34) einen
neuen hinzugefügt.Daß man das Baumſymbol niht auf die

Ahnentafelanwenden kann, ſollteheute ebenſobekannt ſein,
wie daß man nichteine „Ahnentafelder Familie .….“ auf-
ſtellenkann. Der für die EintragungenvorgeſeheneVaum,
der au< no< Photos aufnehmenſoll, iſtviel zu klein. Der
Preis von 80 Pfennigenkann nichtmit dieſenMängeln aus=

ſohnen.
Leipzig. Dr. Hohlfeld.
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Geſchäſtsſtelle:BerlinMW 8, Kronenſtraße4/5 | 1937 . Tir.10

Vereinherold

Der Vorſtandteiltmit:

Plan der Vereinsabende:

Dienstag,21. 9.37 fällt aus wegen Verdunkelungs8übung.
Dienstag,5. 10.37 Vortrag unſeres itgliedesAlbrechtHel =

ler: „700 Jahre Berlin in meinen Ahnen.“
Dienstag,19. 10.37
Dienstag,2. 11.37 (68.Stiftungsfeſt)— Bortrag des Staats=

archivratsDr. Sinrihs: „Die Erbmaſſe FriedrißhWil=
helm 1, — ein Verſuch.“

Dienstag,16.11.37
Dienstag,7. 12,37 Vortrag: Thema ſtehtno< niht feſt.
Dienstag,21. 12.37
Ort: Am 2.11.37 (Stiftungsfeſt)im Nationalen Klub, Belle=

oueſtr,6 — ſonſtim Berliner Kindl,Kurfürſtendamm225.
Gäſte ſindſtetswillkommen. Wehner.

Neueingänge in der Vibliothek.

Zeitſchriften:
1. Blätter für DeutſcheLandesgeſchihte(Neue Folge des

Korreſpondenzblattes)des Geſamtvereins der Deutſchen
Geſchihts-und UAltertums=Vereine,Heft 2 von 1937 mit
den Aufſäßen: „Landesgeſchichtsſhreibungin Branden=

burg“ von Berthold Schulze,„Stand und Aufgaben der

Weistumsforſhung,vornehmliham Oberrhein“von Willy
Andreas, „Denkmal=Inventar und Stadtgeſchichte;Be=
trahtungen und Bemerkungen zu Marx Geisberg:„Die
Stadt Münſter“ von Fohannes Bauermann.

2. FamilienſippeVolk, Heft5 und 6 von 1936 u. a. mit den
Aufſätzen:„Wie drei Brüder Klüber vor über 100 Jahren
zur JudenfrageStellung nahmen“ von Karlwerner Klü=-
ber,„Urkunden über unehelicheKinder beim Nachweis der

ariſhenAbſtammung“, mitgeteiltvon Karl Schofeld,und
„Die Wappenbücher vom Arlberg“ von Dr. Kurt Mayer.

3. Zeitſchriftfür NiederſächſiſheFamilienkunde,Heft 8—12
von 1936, Heft 1—5 von 1937 mit den Auſfſätzen:„Die
feindliÞhenAhnen“ von Wilhelm Thiermann, „Ausbau
der Familien- und Sippenforſhung in Angeln“ von

Dr. Klaus Witt, „Über die Namensführung der Unehe=-
lihen“,ein Merkblatt von Heinr.ReindLe,„Die Stader
Familiennamen=Kartei“von Kurt Wiesner, „TorbenChri-
ſtenſen,ein methodiſhes Lehrbeiſpiel“von Thomas Otto

Achelis,„Das älteſteEinwohnerverzeihnisdes Amtes

Steinburgvon 1499“ von Ernſt Knoop, „ÜlzenerKaro=-
lingernahkommenals Vorfahren HannoverſcherPaſtoren=
und Amtmann-Familien“ von Hans Arnold Plöhn, „Die
SchaumburgerSchatzregiſtervom Jahre 1561“ von Wilh.
Behrmann, „Müdener Eheſtiftungsverträge1776—1795““
von Wend Marwede, „Eine Ergänzung zu Hamburgs
Kirchenbüchernvon 1813—1814“ von Wilh. Jenſen, „Zur
Geſchichteder EidelſtedterDreyer“ von Armin Claſen,
„SEhelichkeitserklärungeines unehelihenKindes durcheinen
faiſerlihenHof= und Pfalzgrafen“(1771),mitgeteiltvon
Ernſt Reinstorf,„Ein Rendsburger Militär=-Kirhenbuch
aus den Jahren 1809—1813“, mitgeteiltvon Hermann
von Eſſen,„BraunlagerEinwohner 1756—1763“ von Karl

Moritz, „Wappenkundlihes aus Ult=Jever“,Wappen=
parallelenzwiſ<henRathaus=-Kamin und Rathaus=Täfe=
lung,mitgeteiltvon Georg Janßen, „Redende Wappen
und Wappenfabriken“, zugleih ein Mahnruf bei An=-
nahme eines Familienwappens von Wilh. Weigler,„Ein
Fehmarnſhes Namensverzeihnis aus dem Jahre 1329“

von Achim Beer, „Hamburg und Stormarn“, eine fami=
lienkundliheBetrachtungzur Gründung von Groß=-Ham=
burg von Hildegardv. Marchtaler,„Wappen im Ham=
burger Muſeum für Kunſt und Gewerbe“ von Friedr.
Bonhoff und „Die Dienſtleuteder AmtsvogteiBergen
bei Celle aus dem Jahre 1788“ von Wend Marwede.

4. Mitteilungender WeſtdeutſchenGeſellſchaftfürFamilien=
kunde,Seſt 12 von 1936 mit den Aufſägen: „Amtsliſten
des Kurkölniſhen Amtes Liedberg“ von Joh. Lenders,
„Die Mitgliederdes St.=Sebaſtianus=Schützenvereinszu
Düſſeldorf=Derendorf1655—1729“ von Dr. Walther Föhl,
„Eine Rauchſteuerliſtevon 1664 fürStadt und Amt Mede=
bah“ von

Reg.-Rat
A. Führer,„Das Archivder Familien

zum Pütz und von Merle und ſeineBedeutung für die

Familiengeſchihteder Rheinlande“ von Leopoldvon Beſ=
ſel,Heft 1 und 2 von 1937 mit den Aufſätzen:„Vhein=
länder und Weſtfalen in der Oſtlandſchaſtdes deutſchen
Ordens“ von Univ.-Dozent Dr, Fr. von Klocke,„Das
Dienſtbotenbuhder HerrlichkeitBornheim“ von Norbert

Zerlatt,„Ein verlorenes Stammbuch aus dem Beſitzder
freiherrlihenFamilie Geyr von Schweppenburg“ von

I. J. Y. €. Bijenwald,„Das Einſi>kernlandſchaftsfremden
Vlutes in einer Dorfgemeindean der Moſel“ von Heinr.
Milz, „Auf den Spuren der Ahnen“, eine Fahrt durch
das jülicherund bergiſheLand von BaronE. von Heyking.
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5. Mitteilung des Voland Dresden, Heft 4—6 von 1936 u. a. 9, Nachrichten der Geſellſhaftfür Familienkundein Kur=

mit einer Ahnentafel des GroßinduſtriellenCarl Auguſt
FerdinandLen einer erbbiologiſhenBetrachtungüber
„C. G. Carus und ſeineNachkommen“ von Prof.Dr. Ru=

dolfZauni>, „Abraham GottlobWerner“,

*

in Wehrau
(Oberlauſitz)25. IX. 1749, +}in Dresden 30. V1. 1817, in

Schilderungenbedeutender Zeitgenoſſenvon Dr.-Ing.Wal-
therFiſcher,„SächſiſheAdelsgeſchlehterund ihreGüter
von Oberſtleutnanta. D.von Schütz,„SächſiſcheBauern=
geſhlehter und ihre Höfe“ von Dipl.-LandwirtAlbert
Sowaidnig und Dr. agr. Bernhard Pflugmacher,„Johann
Ludewig,derelehrteBauer von Coſſebaude1715—1760“,
bearbeitet naÔ+ Lehrer Zimmer und weil.D. Hofſmann

Dr. Heinr.Bott, „ArchivaliſheQuellen für Familienfor=
hung in den ehemals fkurpfälziſhenÜmtern Heſſens“
von Rud. Schäfer und „Nachrichtenüber die Familien
Wiederſteinund Stiegliß“aus einer alten Familienbibel
mitgeteiltvon Dr. C. Knetſh.

heſſenund Walde>, Heſt 3 und 4 von 1936 mit „Ein=
wohnerverzeihnisder Stadt Hersfeldaus dem Anfang
des 16, Jahrhunderts“von Georg Knieſe,„Die Sippe
Hagelgans“von Walter Hagelgans,„Hofgeis8marerBürger
von 1616 bis 1655“ von Pfarrer Wigbert Müller, „Hers=
felderBürger im Jahre 1578“ von Georg Knieſe,„Aus=
züge aus den Tagebuchaufzeichnungendes Joh. Daniel
Schäffer,Kauf= und Handels8mann und Bürgermeiſterzu
Verleburg“von Oberſtl.a. D. Althaus,„Chronikder Fa=
milien Vilmar und Deichmann“ von C. Knetſh und
Fremde in den älteſtenKirchenbüchernder PfarreiKemp=
ſenbrunn“ von Georg Maldfeld.

von Hans Schulz,„Beſitz=,Berufs=und Amtsbezeihnungen 10, Blätter des BayriſchenLandesvereins für Familienkunde,
ſächſiſherBauern“ von Studienrat Arno Lange.

aten gona goSeftA nenAOTquitden
:

ft

4—6 von 1936 und Seft1 von 1937 u. a. ufſäzen: „Von unehelichen Kindern und ihren Namen“

mitdenAuſſäen:„EinVildfund“vonBaumeiſterFried= von Ober=Reg.=RatA. A.Lieb,„Soldatentrauungenaus
ri< Weiß, wobei es ſi< um den Pfarrer Johann Jahn FreiſingerKirchenbüchern“von Joſ.Scheuerl,„Trauungen
zu Aue und Lauter handelt,

* in Platten in Böhmen von Memmingern und Volkratshofen_1613—1827“ von

15.IX. 1644, + in Aue 7. lIl.1916,„Die Stammbücher des Otto Hildmann,„NabburgerTeſtamente“vonDr. K. Puch=
Jacob Leidneraus Windiſch=Leuba“,eine familien-und ner, „Familienähnlihkeitund Ahnenbilder“von Univ.=

kulturgeſhihtliheStudie von Wax Leidner, „Bürger= Prof.Dr.Theodor Dombart,„DieBau-MeiſterausHohen=
meiſter,Vatsherren und Stadtſchreiberin Oſterrodeam wart bei Schrobenhauſen“von Alfred Baumeiſter,„Die
Harz“ von der Witte des 15. Jahrhundertsbis zum Jahre Familiender PfarreiFriſtingen(Schwaben)ſeit1650
1700 von Kurt Erh. von Marhhtaler,„Familienkundliches von Pfarrer I. Demleitner,„Ahnenliſtender Geſchwiſter
aus einem Turmknauf“ von Werner W. Rothmaler, Voglvon Ebenhauſen“ zuſammengeſtelltvon Joh.Michael
„Die Acta Lutherorum in der LeipzigerStadtbibliothek“, Sausladen.x : _

unterſuht von Prof. D, Dr. Joh. Fi>er,„Hannoverſhe11. Blätterfür WürttembergiſheFamilienkundeDezember
Niemeyer in Braſilien“von K. Podels, „Zweibrü>ken

— 1936 mit „Familien der Stadt Urach und einigerNach=
Pommern — Preußen“ von Ernſt Drumm, „Hinneburg barorte im Jahre 1383“ von R. Scholl,„Jud und Morgen=
und Henneberger“von P. Hinneburg,„Sartorius

— Fa= ſtern“ein kleinerBeitragzur Namendeutung von Ulrich
milienforſhungen“von Otto Sartorius, „DieMuſterung Knapp und „Die Ötingerin Württemberg“ von Gerhart
der Stadt Cottbus 150vomGerhardHrúger,„FremdeNebinger.
Soldaten in der Orla=Gegen —1794“, von Victor 192,FamiliengeſhihtliheWitteilungender pommerſchenVer=
Vetter,„PreußiſheWerber in der GrafſchaftMansfeld einigungfür Stamm=- und Wappenkunde, Heft5 von 1936
(1717)“ von ErnſtHenke,„Soldaten in den Kirchenbüchern und Heft 1 und 2 von 1937 mit „GenealogiſheMWili=
von Bad Schandaua. Elbe“ von HeinzVoigt,„Nament= taria=Forſchung“,Berichtüber einen Vortrag des Major
licheLiſtevon der erſtenundzweitenFeldtjägercompagnie,a. D. A. von Lyn>er, „Die Familiennamen des Alten=
welcheden 9. Oktober zwiſchenBerlinund Spandow in walder Kirchenbuches“von Werner Lemke, „Die Städti=
Vuſchergefangenſchaftgerathen:1760“ von Walter Kramer, ſchen Beamten zu FJacobshagenin 4 Jahrhunderten“
ChriſtianLudwig Murſinnas erneuertes Andenken“ von (1569—1936) von Otto Schulz, „Soldatenund Soldaten=
Univ.-Prof.Dr. Günther Schmid, „Als Büchſenmacher familienin Dramburg 1806—-1822“von GottfriedPetſch
bei der Belagerungvon Kolberg 1807“,Erinnerungen des und „Pommern auf dem Pädagogium zu Göttingen“von
GutsbeſißzersGriebenowvon LandgerichtsratGeorgJacopoOtto Grotefend.

2DaEe eri Fegatohr vonWaldenfels,13. Geſchichtsblätterfür Walde> und Pyrmont,Band36,
Fünf Generationen unter preußiſhenFahnen“ von Bib=

U. a.

mr„UnbekannteViſitationsberichte1596—1612“von
liothekarinYvonne Marth, „Soldaten in den Kirchen- Prof.r. VictorShulße,„GeſchichteWildungensim

büchernzu Forgau“, Gelegenheitsfundeaus den Jahren
ittelalter“von Dr. C. Veichardtund „Vasbe>“von

16721810 von Ar HivarDr. Martin Granzin, „Meine
Dr. RV.Wetekam, ſowie„LandesgeſchichtlicheLiteratur“.

Erlebniſſein den Befreiungskriegen“von Heinr.Wilh. 14. Schriftendes VereinsfürGeſchichtedesBodenſeesHeft63
Freydank (} 1859)zu Köslin in Pommern, „Die Halloren u. a. mit denAufſäßzen:„Freiſtättenim Wittelalter,ins=
in den Befreiungskriegen“von Dr. Hanns Freydank,„Ber= beſonderedieFreiung desAdeligenStiftszu Lindau im

zeichnisder im Kriegegegen Frankreih1870/71gefallenen Bodenſee„von Dr. Heinr.Gwinner,„Alt=Bregenzund
Söhne der Stadt Halle a. d.S.“ und „Die Ahnen Otto ſeinekirhlihenBauten“ Beiträgezur Bau=- und Kunſt=
Weddigens“ von Veg.-Baurat Carl Rittershauſen. geſchihteder Stadt von Dr. A. Ullmer.

_ Zeitſchriftdes Vereins für die GeſchichteBerlins,Heft 15. Jahrbuchdes BraunſchweigiſchenGeſchichtsvereinsBand 8

2Avon1936 und Heftvon 1997u.‘amit den Auſ- von 1936 u. a. mit den Auſſäßen „SchematiſherNach-
ſäßen:„Aus einem ſtudentiſhenTagebuch vor 100 Jah= weis von Kemnatenin der StadtBraunſchweig“von
ren“ von Hauptpaſtori.V. Anderſen, „Das S<hlößchen Prof.Dr. Karl Steina>er und „DieBraunſchweigerSöld=
Tegel — ein Renaiſſancebauaus der Zeit Joachims Îl.“ nertruppenzu Fuß und zu Voß in den Jahren1599 bis
von Dr. Wilh. Dürks, „Die verſuhte Anſtellungeines 1615“von Hansvon Glümer, ſowie „Bücher-und Zeit=

polniſchenGeiſtlihenan der Berliner St.=-Hedwigs=Kircheſchriften-Schau“.
im Jahre 1799“ von Edmund Klinkowſki,„Die alte Steh= 16. Mein HeimatlandHeft 11-——12von 1936 und Heft 1 von

bahn und ihre Bewohner“, aus Familienpapierenvon 1937 u, a. mit den Aufſäßen„Der Dorffriedhof“von
Harry WMatzdorff,„Das Haus „Die Ribbe“ am Wolken= ErnſtDobler,„Hausinſchriftenin Gamshurſt“ von Anna
markt 13“ von Dr. Hans Jahn, „Pallas'Grabdenkmal Maria Renner, „Schwierigkeitender Auswanderungsfor=
und die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften“von Dr. hung“ von Herm.Baier,„MittelbadiſheUngarnwan=
Bernhard Hoeft.“ derer“bono MaBe,„DieSapaeTUng PTLBEE , rv: ye ald in den leßten Hundert Jahren“ von Pau ott,

:

Mitteilungender°Heſſiſchenm MeBligenlanes „Auswandererliſteaus Wangen“von CarlwernerKlüber,
deutſcheuSippenforſ<hungin Heſſen“ von Rud, Schäfer, Vingu RutlandundPBalentund"BadiſcheGaber
„Die Verzettelungder HeſſiſchenKirchenbücher“von Prof. in

Alaerien“ Baier, „Südweſtdeut KolDr,Wilh. Martin Be>er, „Eheberedungender evange- niſtenInSchleswigHermJütland“vonSlutBera
0

liſh=lutheriſchenKirchengemeindezu Jugenheim in VRhein=
7

ir

das Bad Land 1
: Kü

heſſen1634—1744“ zuſammengeſtelltvon Theo Peters und 17. EffhartJahrbuchfür as Badener Land 1937 mit Künſt=
Curt Freund, „Die Steuerpſlichtigender Stadt Geln- er= un ichter=iographien.

' ' '

hauſen in den Jahren 1611, 1670, 1691 und 1708“ von 18, BadiſcheHeimat, Fahresheft1936 iſtdem ÜberlingerSee
und Linzgau gewidmet und bringt u. a. Aufſäße über
„Schloß Heiligenberg,ein Denkmal der DeutſchenRenaiſ=
ſance“ von Joſef Hecht,„Baro>k und Klaſſizismusam
ÜberlingerSee“, von Victor Mezger, „Winneſänger
Burkart von Hohenfels“von Karl Preiſendanz,„Kultur=-
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19,

20.

21.

22.

23.

24,

29.

FamiliengeſchihtliheVlätter/DeutſcherHerold.Jg.1937,Heft10.

geſhihtlißhesund Volkskundlihesaus dem Linzgau im
18. Jahrhundert“von Herm. Baier,„VolkskundlicheStreife
dur< Bauerndörfer des unteren Linzgaues“ von Joh.
Künzig, „Überlingen,eine alte Reichsſtadtam Bodenſee“
von Paul Woßtz,„Weersburg, die ehemaligefürſtbiſhöf=
lichektonſtanziſheVeſidenz-Stadt“von Paul Mot, „An=-
nette von Droſte-Hüls8hof|und Meersburg“ von Hulda
Eggart und „Eine bibliographiſ<heWanderung dur<hGe=
ſchichte,Landes=- und Volkskunde am ÜberlingerSee und
im Linzgau“ von Walter Lauer.

SchweizerArchiv für Heraldik,Heft 2—{4 von 1936 und

Seft 1 von 1937 u. a. mit den Aufſäten: „Die Schilder
der St.-Sebaſtians=Statueder SchügtengeſellſhaftVoten=

burg aus dem 17. und 18. Jahrhundert“von Franz Zel=
ger, „Die Familie Waldkirh in Zurzah“ von Herm.
J. Welti, „Eine Wappentafel in der Kirhe von Stefſis=
burg vom Jahre 1682“ von Hans Karlen, „Criteriseguiti
per il riconoscimento della nobilita Svizzerra nello Stato
di Milano dopo l'edittoaraldico del 1769“ von Ceſare
Manareſi, „Das älteſteWappenblatt mit 6 Sempach-
rittern von ca. 14110“ von Frhr,A. von Boßheim,„Die
Wappen der appenzell=innerrodiſhenFamilie Vuſch
(Ruoſh)“ von Albert VRuoſch,„Die Fahnen der Kantone“
von Paul Ganz, „Armoiriesdes terres et bailliagesde
la République et Canton de Fribourg“ von Fred-Zh.
Dubois, „Heraldiſhesaus dem KloſterLüßel“ von P.
Plazidus Hartmann, „Zur Genealogiedes HauſesNeuen=
burg“ von W. A. Münch und Fortſetzungender in frühe=
ren Heſtenbegonnenen Auſfſäte.
Zeitſchriftfür die Geſhihte der Ober=-RheinsBand 50,
Heft4, mit den Aufſäten:„Über Herkunftund Bedeutung
von Zwing und Vann“ von K. SiegfriedBader, „Von
der Einführung der allgemeinenWehrpflichtin Kurpfalz
um 1600“ von Karl Wolf und „Ober=VheiniſcherZeit=
ſchriſtenſhau“ſowie „Bibliographieder badiſhenGe-

ite
1936“ zuſammengeſtelltvon Friedri<hLauten=

ager.

MedlenburgiſheJahrbüchervon 1936 u. a. mit „Perſonen=
namen der Stadt und des Landes Boitzenburgvom 13.
bis 17. Jahrhundert“ von Dr. Werner Felten,„Me>len=
burgiſherHandwerkerauf dem Lübe>er Weihnachts8markt

“

von Dr. Julius Hartwig, „Bisher unbekannte und un=-

veröffentlihteOriginalbrieſeder GroßherzoginAlexan=
drine, der Gemahlin des Großherzogs Paul Friedrich,
Mutter FriedrihFranz [l.“ mitgeteiltvon Dr. von Langer=
mann und „diegeſhihtliheund landeskundlicheLiteratur

Staheurgs 1934—1936 von StaatsarchivsdirektorDr.
tuhr.

Zeitſchriftder Geſellſhaftfür Schleswig=HolſteiniſcheGe=
ſchichte,Band 65, u. a. mit den Aufſäßen: „Flensburgs
Entſtehung;ein Beitragzur Geſchichteder mittelalterlichen
Stadtgründungen“ von ChriſtianVoigt, „Deutſcheund
däniſhe Schulen in der ProbſteiApenrade“ von Dr. Th.
O. Achelis.
ZerbſterJahrbu<h von 1936 mit den Auſfſäßen:„Aus
der Bibliothekdes Francisceums“ von Franz Münnich,
„Die Kirchendes Anhalt=ZerbſterAmtes Voßlau“ von

Hermann Graf mit kurzen Perſonalangaben der Geiſt=
lihen und „Familie Otto in Zerbſt“von Kurt Belger.
Baſler Zeitſchriftfür Geſhihte und Altertumskunde,
Band 35 von 1936 mit „Geſchichteder hiſtoriſhenund
antiquariſchenGeſellſhaftzu Baſel im erſtenFahrhun=
dert ihresBeſtehens1836—1936“ von Eduard His, „Bi=
bliographieder Schriſtenund Vorträge von Prof.Her=
mann Bächtold“,Herausgegeben von der hiſtoriſhenAr=
beitsgemeinſhaftBaſel, „Die Anfänge der akademiſchen
Zunft in Baſel“ von Paul Roth, „Berichtdes Grafen
Karl von Zinzendorfüber ſeinehandelspolitiſ<heStudien=
reiſedur<h die Schweiz 1764“ herausgegebenvon O. E.
Deutſch.
Hanſiſhe Geſchichtsblätter1935 und 1936 u. a. mit den
Auſſäßzen„Wik=Orte und Wikinger“,eine Studie zu den

Anfängen des germaniſchenStädteweſens von Walter

Vogel, „Die Stapel= und GäſtepolitikVigas in der
Ordenszeit1201 bis 1562“, ein Beitrag zur Wirtſchafts=
geſhichhteVigas in der Handelszeitvon Gerd Hollihn,
„Voland als Name von Rechtsſinnbildern“von Elis
Waldſtein,„die rehtliheStellungder DeutſchenHanſe
in der ZeitihresNiederganges“von Georg Fink und „die
Gründung der Stadt Danzig“ von Hans Frederichs.

26.

27.

28.

29,

30,

31,

32.

33,

314.

39.

36.

37.
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PfingſtblätterdesHanſeiſhenGeſchihtsvereinsvon 1936

mit(¡Heventer,die Stadt der Jahrmärkte“ von Dr. Z. W.
neller.

ArchivfürHeſſiſcheGeſchihteund Altertumskunde Band 19
von 1936 mit den Aufſäßen „Das Todenbuch des Stiſts
Ilbenſtadt“von Ludwig Clemm, „Chronik des heſſiſhen
Berg=, Hütten=und Salzweſens“von Dr. Carl Köbrich,
„Metropolitund Bistumsbeſeßungin der Mainzer Kir=

<enprovinz1031—1137“ von Prof.D. Dr. Joſeph Wenner.

Vierteljahresblätlerdes hiſtoriſhenVereins zu Heſſenmit
ortsgeſhihtlihenAufſäßten.
„Schau=ins8-Land“des Breisgau=-VereinsHeft64 für 1937
mit den Aufſäßzen:„die Malereien in der Kapelle auf
dem alten Friedhofzu Freiburgi.Br.“ von Oberkorrektor
Joſef Dotter,„Baar, Schwarzwald und Oberrhein wäh-
rend des 2. VaubkriegesLudwig XIV,“ von Dr. Franz Karl
Barth und „FreiburgerStudentica aus dem Anfange des
17. Jahrhunderts“ von Dr. Franz Haug.
Blätter für DeutſcheLandesgeſchihtedes Geſamtvereins
der DeutſhenGeſchihts-und Altertumsvereine Heft 3
von 1937 mit den Aufſätzen:„Die Geſchichteder Juden=
frageund ihreErforſhung“von Dr. Wilhelm Grau, „die
hiſtoriſheStatiſtikder Judentaufen und Miſchehen in

Deutſchland“von demſelbenund die „Deutſhen Archive
und die Familienforſ<hungim neuen Reich“ von Dr. Joſef
Franz Knöpfler.
„SchweizerArchivfür Heraldik“,Heft2 von 1937 mit den
Auſfſäßen„Les sceaux, armoiries et drapeaux du Locle“ par

Paul=F. Macguat, „Wappen und Siegeldes ſel.Bruder
Klaus“ von P. Vudolf Henggeler,„Die handſchriftlihen
Wappenbücherder Schweiz“,„Wappenbücher der Biblio=

thekdes StiftesEinſiedeln“von P. Vudolf Henggeler.
Mitteilungendes Vereines für Geſchihteder Deutſchen
in Böhmen1935und 1936 ſowieHeft 1—2 von 1937 mit

ort8geſchichtlihenAufſäßen und Zuſammenſtellungenüber
neuesSchrifttumder heimiſhen Geſchihtevon Dr. Rud.

Schreiberund über „die Heimatblätterder Sudetendeut=
ſchenzwiſchenOſt und Weſt“ von W. Woſtry.
Zeitſchriftdes DeutſchenVereines für die Geſhihte Mäh=
rensundSchleſiensvon 1937 mit „Ernſt von Schwarzer,
ein mähriſherAchtundovierziger,Miniſter und Fournaliſt“
von Dr. Osfar Meiſter und ein Inhaltsverzeichniszu den
Vänden 23 bis 38 dieſerZeitſchrift.
„UnſereHeimat“, Wonatsſchriftfür Niederöſterreihund
Wien, Heft 8—12 von 1936 und 1—6 von 1937 mit orts=

aiolandesgeſchihtlihen,ſowie kulturgeſhihtlihenAuf=
äßen.

„JahrbuchfürLandeskunde von Nieder=Öſterreih,Band 26
von 1936 mit orts8= und kunſtgeſhichtlihenAufſätzen,dar=
unter:„zur älteſtenBeſißgeſhihtedes Nord-Öſtlihen
Niederöſterreih“von Herbert Mitſcha= Märheim, „die
Gründungdes KloſtersMariaz-Zellim Wiener Wald und
die BeſitzgeſhichteſeinerStifterfamilie“von Karl Lech=z
ner, „Veichshofratsprotokolleals Quellen niederöſterreichi=
cher Geſchichte“von Lothar Groß und „dieHandſchriften
Abrahams a Sancta Clara in der Wiener Nationalbiblio=-

thek“von Karl Bertſcher.
Witteilungender Deutſhen Akademie,Heft 2 von 1936,
u. a. mit den Aufſätzen:„Prinz Eugen und die deutſche
Siedlungim Karpathenraum“ von Dr. JoſefKallbrunner,
„ZzUrErforſhung und Bewertung der DeutſchenKunſt in

Siebenbürgen“von Pr. C. Theoder Müller, „Polniſche
Bekenntniſſezu deutſhen Wenſchen und zum deutſchen
Geiſt“von Walter Kühne, „Kaiſer Diokletian. und ſeine
TochterValeria in der ſüdſlaviſhenVolksdihtung“von
Prof.Camilla Lucerna und „Berzeichnisder zwiſchen1652
und 1806 am Kap eingewandertenund eingebürgerten
Deutſchen“von Prof.Dr. Eduard Moritz.
MWMonatsblatt der Geſellſhaft„Adler“ Nr. 667 bis 674

(1936/37)mit den Aufſäßen: „die Landeshauptleutein
Steiermark“ von Friedri<hGraf Lanjus,„dieFamilie von

Kratzer“von Alice von Medinger, „HeraldiſhesWand=
gemälde um 1493 in Kärnten“ (mit Abbildung)von H.P.
von Henriquez,„das Archivoder öôſterreichiſhenWirt=

haft“ von Dr. Joſef Kallbrunner,„der Ausgang der

Joſtlvon Iöſtelsberg“von W. H. v. Schmelzing,„Graf
Werigand und der Beſiß der Plainer an der mähriſhen
Grenze“ von Dr. Herbert von MWMitſha-=Märheimund
„Adeligeals Witgliederder MariazellerBruderſchaften“
mitgeteiltvon Dr. P. Othmar Woniſch.

Lignitigniß.

Verantwortlichfür die Schriftleitung: Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der rehtsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche
Perſonen= und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru>k von G. Reichardt, Groizſh (Bez.Leipzig).
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Jn verſchiedenenAbhandlungenwurde bereitsdarauf
hingewieſen,wie wichtigdieVeröffentlihungvon ſolchen
Denkmälern fürden Familienforſcherſeinkann,welche
die Kenntnis von Gliedern ſeinesGeſchlechts,deren

Wirkungskreisfernder HeimatſeinerVäter lag,wah
erhalten.Hier ſollenaus dem großenRahmen der
Kunſt=und Altertumsſhäßeder Berliner Kloſterkirche
die dem obigenGeſicht8punkteRehnung tragendenbe-
ſprochenund einigeerläuterndegeſchichtliheBeiträge
über diePerſönlichkeiten,denen ſieihreEntſtehungver=
danken,angeführtwerden. Die Kirchedes ehemaligen
Kloſtersder Franziskaneroder meiſtgrauen Brüder

genannt,iſteines der ſ{hönſtenalten kirhlihenBau-
werke der trogzihrer700jährigenGeſchihtean mittel=

alterlihenBauten niht allzureihenReich8hauptſtadt
Berlin.Nach einerzehnjährigendurchgreifendenReſtau=-
rierungwurde dieſesgotiſcheKleinod im Herzender
Altſtadtim vorigenJahre der Berliner Bevölkerung
wie den Geſchihts=und KunſtfreundenallerGegenden
endlihwiedergeſchenkt*).Nachdem die früherzum Teil
verde>ten Grabmäler des 14.—18. Jahrhundertsdem
Beſchauerleichterzugänglihgemachtworden ſind,fällt
die verhältni8mäßiggroßeZahl von ſolhenauf,welche
das Gedächtnisvon Fremdlingender Nachwelt über=
mitteln. Sie waren meiſtdadur<hnah Berlin ver=-

hlagen worden,daß ſiemit dem Brandenburgiſchen
Fürſtenhauſein Beziehungtraten.

1, Fohann Graf zu Hohenlohe,F 1412.

Eine großehölzerneTotentafel,welcheder erſteHohen-
zollerin der Mark Brandenburg,BurggrafFriedrichVI.
von Nürnberg,dem Führer ſeinesfränkiſhenKriegs8-
volkes anfertigenließ,welcherin dem Gefechtauf dem
Kremmer Damm am 24. X. 1412 ſeinLeben geopfert
hatte.Die gemalte,mehrfa< ſtarkreſtaurierteTafel,
ſtelltden Verſtorbenenvon jugendlihemAusſehenmit
rotblondem Haupthaarund Schnurrbart,im Harniſch
mit Schwert und umgehängtem weißem Pelzmantel
knieend vor dem euchariſtiſhemHeiland,deſſenBlut
ſih aus den Kreuzeswundenin den Abendmahlskel<
ergießt,dar. Darüber befindetſi<hder Wſ.: in w. (jezt
nachgedunkelt)2 ſchreitendeherſhauende#.Löwen mit
r. Waffen und untergeſhlagenenShwänzen. Daneben
ein Stechhelm:wachſender,ungekrönter,. r. geteilter
Adler mit ausgebreiteten.r.geteiltenFlügeln;Decken,
in welchedie Adlerfedernübergehen:|.r.

Die Vandſhriftin gotiſhenWinuskeln lautet:

„Nach.Chris. geburt. virzehenhundert/jar. vnd
in. den . zwelften. jar. an . ſant.columbanus/ tage.
verſchied. der . hohgeborn. graff/herre. FJohans.
von . hohenloch. dem . got . genade.“

Der Columbanustagiſtder 23.XI1.,das angegebeneDatum
ſtehtalſoim Gegenſazzu dem Tagedes Todes am Kampf=
tag. Nun wird aber berichtet,daß der Leihnam des

GrafenHohenlohezunächſtnichtgefundenwerden konnte,
da er wohl in dem den Kremmer Damm begleitenden
Luchverſunkenwar. Sollte diejeßigeGrabſteinlegende
troßder vielfahenErneuerungenmit der altenFaſſung

1)Dr. Julius Kurth, Die Altertümer der St. Nikolai,
St. Marien- und Kloſterkirchezu Berlin. Verlin 1911: gibt
auf GS.115—142 eine — niht durhweg richtige— Beſchreibung
der Kloſterkirche.

übereinſtimmenund der Leihnam überhauptgefunden
worden ſein,dann kann angenommen werden,daß mit
dem Tage des hl.Columbanus der Tag der UAuffin=
dung der Leicheoder der Beiſezunggemeintſei,—
fallsniht lediglihein Jrrtumdes alten Malers,wie
ſolheniht allzuſeltenſind,vorliegt.

Es it ſehrzu bedauern,daß die neueren urkund=«
lihenWerke von Karl Weller,von denen das 1899
bis 1912 herausgegebenedreibändigeHohenlohiſcheUr-
kundenbuhmit dem Jahre1375,der 1908 erſchienene
zweiteBand der Geſchichtebereits mit der Witte des
14, Jahrhundertsabſchließt,nah dem KriegekeineFort=
ſezunggefundenhaben.So ſtehenüber das Leben des
GrafenJohann zu Hohenlohenur kärgliheQuellen zur
Verfügung?),welhe etwas durchdie Reg.boic.?)ers
gänztwerden konnten.

Johann Graf zu Hohenlohe gehörteder älteren
Linie zu Uffenheimund Endſee (bei Rothenburg
o. d. Tauber),dieſesberühmtenfränkiſhenDynaſten-
geſhlehtsan. Er war der einzigeSohn des Gerlach
Herrn (ſeit1365 Graf) zu Hohenlohe(f nah 1388)
und dcr Herzogin Margaretha in Bayern, des
KaiſersLudwigIV. Tochter“),und ſaßals Erbe ſeines
Vaters und ſeinesOheims Gottfriedauf der Bergfeſte
Spe>feld(beiWarkeiners8heimin Mittelfranken).Er
blieb aber niht im unbeſtrittenenBeſitzedieſerHerr=
ſhaft,was ſi< aus folgenderUrkunde ergibt,welche
auch in kulturgeſchichtlicherHinſichtdes Jutereſſesnicht
entbehrt:„Wenzlaw,römiſcherKönig,verleihtdieLehen
des edlen Johann von Hohenloch,welcheſein Vater
und Vetter ſelig Gerlach und Gottfried v. H.
innehatte,die er zu empfangenverſäumtund weil er

aufdes VeichesStraßenwiſſentli<hLanden und Leuten
geraubethat,nämli< den Teil der Stadt Kizing,die
VeſteSpekhveltnebſtallem was dem Reichehiedurh
ledigworden,den Gebrüdern Johann und Friedri<h<
Burggrafen zu Nürnberg. Prag am St. FJTacob8=-
tag (24.7.)1399.“ Eine Einigungmit dieſenſeinen
Verwandten — er nennt den Burggrafenvon Nürnberg
am 29. X. 1398 ſeinenOheim — ſcheintihm bald wieder
ſeineReichslehenzurückgegebenzu haben. Auch dem

wohlaus Abenteuerluſtund einem jugendlichenBe=
tätigungsdrangbzw. der Freude an einem mißver-
ſtandenenFehdeweſenentſprungenenStegreifrittertum
wird er nihtallzulangegefrönthaben,denn 1408 finden
wir ihn unter den Herren,welcheſihmit dem Biſchofe
von Würzburgzu einem Landfriedenauf ſehs Jahre
verbinden. Fm Jahre1406 verkaufteer ſeinenFeil an
den Städten und Schlöſſernzu Kitzingen,Landsberguſw.
um 63000 fl.an den ViſchofFohann von Würzburg,
und 1409 das Amt Gailenau um 9000 fl.an die Stadt
Vothenburgo. d. T.
Auf den Aufruf des BurggrafenFriedrihVI. von

Nürnbergan die fränkiſheRitterſchaftzur Teilnahme

?)Joh.Juſtus Herwig, Entwurf einer genealog.Geſchichte
des hohen Hauſes Hohenlohe.Schillingsfürſt1796. GS.57. —

SodFiſcher,Geſchichtedes Hauſes H. 1 (Stuttgart1866),
. 1.

?)Regestasíivererum boicarum autographaXI (Münghen
1847),G. 140,189; XII (1849),GS.12, 16,145.

4)Nach den äâlteren Dru>werken werden als Eltern des
Johannſtets der jüngereBruder des Gerlach:Gottfriedv. H.
und Anna v. Henneberg angegeben;K. Weller, Geſchichte11
129,437 {ließtſih dieſerAnnahme an.
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an dem Zuge in die ihm als oberſtenVerweſer1411 von

KaiſerSigi8mund anvertraute und verpfändeteMark
BrandenburgſtellteſichFohann Grafzu Hohenloheihm
zur Verfügung und bra<him Gefolgedes Burggrafen
mit anderen fränkiſchenRittern und Kriegs8volkzu Be=

ginn des Monats Juni 1412 von der Kadolzburgaus
dorthinauf. Am 21. Juni in der Stadt Brandenburg
eingetroffen,war ſeinesWirkens in dieſemvon Kämpfen
Uller gegen Alle durhtobtenLande nur von kurzer
Dauer. Am 24, X. 1412 in dem Gefechteauf dem
Kremmer Damm zwiſchenden mit dem märkiſhenAdel
verbündeten pommerſchenHerzögenOtto und Kaſimir,
Söhnen des HerzogsSwantibor,und der aus Franken,
den Städten Berlin,Cölln und einigenanderen zu=-
ſammengeſtelltenMannſchaftdes Burggrafenfieler,
den Rückzugde>kend,mit ſeinenLandsleuten Kraft
v. Lenters8heim(|.Sp.308f.)und Philipp v. Utten=

hofen*)fürdie burggräflihheSache. BurggrafFriedrich
ehrteſeinAndenken durchdie Dotentafelin der Kloſter=
kfirheund HohenzollerſheDankbarkeit errihteteihm auf
dem Kremmer Damme ein Holzkreuz,das,mehrfacher=
neuert,von KönigFriedrihWilhelm IV, 1845 pietätvoll
durchein Denkmal aus Stein und Eiſenerſetwurde *).

Nach dem Tode Johannsund hiermitdem Erlöſchen
der älterenLinie,fielenſeineGüter,darunter dieHerr=-
ſchaftSpe>feld,an die Gatten ſeinerzwei Schweſtern
Anna und Eliſabeth,ſowiedienächſtberechtigteWeikers8=

heimerLinie ſeinesGeſhlehts.Wegen dieſerErbſchaft
entſtanden,wie aus einem Entſcheiddes Landrichters
von Nürnberg vom 2. VIIl.1413 hervorgeht,Frrungen
wegen Vergebung von Lehen,als deren Beſißerund
Erben ſeineSchwäger LeonhartGraf zu Caſtell
(7 1426)und FriedrihSchenk zu Limburg + (1411),
ſowie ſeinVetter Albreht Herr zu H. (f 1429) ge=
nannt ſind.—

Während der Stammſchildder Hohenloheſtetsder=
ſelbeblieb,war die HelmzieröfteremWechſelunter=-
worfen. Das in den Jahren1258—1347 nahweisbare
Urkleinod beſtandaus 2 w., außenmit gr.Lindenzweigen
beſtektenHörnern.Fm Fahre1360 tauchtder wachſende
— hiergekrönte— Adler in dem Siegeldes Gerlach
v. H. zu Uffenheimund Endſee,Hofrichtersdes Kaiſers
Karl [V.,des Vaters des Johann,zum erſtenWale
auf”).DieſesAdler-Kleinod — allerdingsſonſtſtets
ungekrönt— wurde geführt,biszu Beginndes 17,Jahr=
hundertsan ſeinerStelle der aus den Flammen auf=
ſteigendePhönix angenommen wurde?®).Die Tingie=-
rung war meiſt:w. Adler mit unten r. Bruſtund w.

Flügeln,deren Schwungfedernr. ſind;Deen: r. w.

Die Abweichungender Totentafel,welcheden Adler und
die Flügelff.r. geteiltwiedergibt,werden durchdie viel-
fachenÜbermalungenverſchuldetſein.

5)Philipp v. Uttenhofen erlag ſeinen in dem Gefechte
erlittenenWunden erſtvier Tage nach demſelbenund wurde in
der Kloſterkirchebeigeſeßt,wo ſein Holzepitaph,das ihm eben=-

fallsder Burggraf dort anbringen ließ,bis zum Ende des
16. Fhdts.erhaltenwar. Die Fnſchriftlautete: „Nach Gottes

Gebuhrt vierzehnhundertJahr / und in dem zwölftenJahr /
in Simonis und Judae Tag (28.X.)verſchiedder feſteRitter /
Her Philipvon Utenhoffen.“(nah: Andreas Angelus,Annales
Marchiae Brandenburgicae.Franffurt(Oder)1598, GS.190).

9)Correſpondenzblattdes Geſamt1vereinsder DeutſchenGe=
hihtss und Altertums-Vereine,Jg. 19 (Altenburg 1871).
S. 87/8 mit einer Abbildung der Totentafel.

?)Abb. des Siegelsb. Joſ. Albrecht,Die Hohenlohiſchen

Siegel. « « des Mittelalters. Oehringen1865,S. 237/38,Taf.IV,
r. 148.

8)(FriedrihKarl)Fürſtzu Hohenlohe=Waldenburg,H'ſche
Moitos und Deviſen und Verſchiedenesüber den Phoenix,
o. O. 1882,GS.9/10.

FamiliengeſchihtliheBlätter/DeutſcherHerold.Jg.1937,Heft11/12. 308

2. Kraft von Lentersheim?*),F 1412.

Ein mannshoher Grabſteinaus Sandſtein,welcher
bis zur jüngſtenRenovierungder Kloſterkirheim Fuß-
boden vor der Stufe zum Chor eingelaſſenwar und im

Laufe der FJahrhundertedur<hdie Füße der darüber-

gehendenGläubigenfaſtvölligabgetretenwurde. Nur
das ſchönegotiſheWappen, welchesden ganzen Raum

innerhalbder Randſchriftausfüllt,iſtin ſeinerStrich=
zeihnungnoh erkennbar geblieben:Schräglinksgeteilt,
oben [w.r.]geſhacht,unten ledig[.],Stehhelm: Nied-
rigerrunder [w.]Hut mit [w.r.geſhahtem]Stulp,da-
rüber geſchloſſener,wie der Schildbezeichneter,aber
unten geſhachterFlug,[D.: r. w.]: W. Lentersheim
wie A. Siebm. [,102;Grünenberg*°)und das Wernige=-
roder Wappenbuch gebendas Wappen mit kleinenAb=-
weichungen,(.Abb.). Die Randſchriftund die vier

Ahnen=Wappen in den vier Eten des Steines müſſen
bereits in der zweitenHälftedes 16. Fahrhundertsin
Verluſtgeratenſein,denn ſhon Angelus 1598,welcher
uns die Grabſchrifſtenfür ſeinebeiden Mitgefallenen
übermittelt,hat die Lenters8heimſheGrabſtein-Legende
nihtmehr vorgefunden.Die angebrachtenvier Ahnen=-
Wappenergeben fih aus folgenderAhnentafel:
Kraft von Lentersheim Heinrichv. Dürwang(en)

zu Neuen Wuhr und zu Dürwangen und Sülz-
Waßtendorf,wel< leßteres burg, Kaiſer Ludwigs [V.
er 1332 dem Ziſterzienſer= Landvogtzu Nürnberg und
kloſterHeilsbronnverkauft. in Franken (1321—1346),
Rat des KaiſersKarl 1V., Ritter,
Ritter, + ca. 1349);

+ 1359; œ Margaretha v.Wolfſtein,
O gen. 1324—43, — 8, IX. 1343

Chriſtinav. Seins8heim,
+ 1350, beigeſeztmit ihrem

Gatten in der Ritterkapelle
d. Benedict. Kloſters Au=
hauſen a. der Wörnißz

Stiftungsbriefder Marga=-
rethav. D. mit ihremGem.
zu der von ihm neu erbauten

Kapellebei der Burg Dür=

wangen

Heinrichvon Lenters8heim
zu Neuen-WMuhr, Trendel
und Beroldsheim, Ritter,

+ 17.11.1386,beigeſeßtin der

Rittercapelledes Kloſters
ANuhauſen.

Kraft von Lenters8heim,Ritter,
der Sproß eines altenmittelfränkiſhenMiniſterialen=-Ge=-
hle<hts,deſſengleihnamigerStammſiß im Bez.=Amt
Dinkelsbühlliegt,war der Erbe der niht allzuweit
hiervon gelegenenväterlihenGüter. Er wird 1392 als
Urteiler des LandgerichtsOettingengenannt,wirkt als
Vat des Burggrafen{FriedrihsVI. von Nürnberg,in
deſſenDienſteer getretenwar, und wird von ihm 1406
um ſeinertreuen Dienſtewillen mit allen na< dem
Tode des Hans von Grieſingen heimgefallenenLehen
beliehen.Jm Jahre1389 ſtifteter mit ſeinemBruder
Heinrichein SeelgerätfürihrenVater ſeligHeinrichv. L.
an das BenediktinerkloſterAuhauſen,1401 eine ewige
Frühmeſſean die Kirhe von Monheim und 1405

mehrere FJahrtagezum SeelenheileſeinerVorfahren
zum ZiſterzienſerinnenkloſterZimmern, welhem die

SchweſterſeinesVaters Hedwig v. L. 1374—98 als

Äbtiſſinvorgeſtandenhatte!?). Ebenſo wie Johann

9 Die SchreibweiſeLeutersheim, die ſhon Angelus 1598
anwendet und alle anderen bis auf den heutigenTag nach-
ſchrieben,iſ}falſch.

.

10)Wappenbuch des Conrad Grünenberg vom Jahre 1482.

Helena v. Dürwangen
(Bez.-AmtDinckel8bühl).

Görliß1875—83, Taf. CL 11I,

11)Regestaboic. VI 377, VII 339,378.
1?)A. v. Steichele, Das Bistum Augsburg. Ill(Augs=-

burg1872),G. 675,680/11 — Reg. boic. X 279, XI 127, 216/7,
II 165.
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Graf zu Hohenlohe fällt er am 214, X. 1412 auf dem
Kremmer Damm und wird in der Kloſterkirhezu Berlin

beigeſezt,wo er mehrereJahrhunderteunter dem nun-

mehr — viel zu ſpät!— aus dem Pflaſtergehobenen
und in die innere ſüdliheKirhenwandeingemauerten
einſtmals<höônenGrabſteinruhte. Er hinterließaus

ſeinenzwei Ehen mit Magdalena von Roſenberg
und Agnes von Gundels8heim*®) — als ſeine
Gattin urkundli<h1398 genannt — die Söhne Sig-
mund,Heinrich,Kraftund Ulrich,fürwelcheihrLehn®träger
Walter von Se>endorf zu Stopfenheim,Ritter,faiſerl.
Landrichterder BurggrafſchaftNürnberg, ihrOheim,
am 4. VI. 1414 die „zur BehauſungMur gehörigen,
vom StifteEichſtettzu Lehen rührenden“Güteremp=
fängt. Von dieſenSöhnen ſeztSigmund die Linie

zu Neuen-Muhr fort,welhe 1567 mit ſcinemUrenkel
Friedriherloſ<h,währendUlrichdem DeutſchenRitter=
orden angehörte,von 1449—53 das Amt des Landes-
comturs in Frankenund von 1453—79 (f 1481)die
Würde des Deutſhmeiſtersdes DRO. bekleidete"*).

3. Georg vom Stain, 7 1497.

Eine viere>igehölzerneTotentafelmit Fnſchriftund

Wappen, welchenach den angeſtelltenErmittlungenals
die Kopie einer verſ<hwundenenalten Tafelangeſehen
werden muß. Die vielenFehlerdes Wappens in der

Zeichnungund Farbengebungwerden daherdem Nach-
bildner des 19.(?)Jahrhundertszur Laſtgelegtwerden
müſſen.

„Anno.A XPI. [Christi]nativitate.189X**).invigilia.
dive /Barbare . diem . clavsit.extremv . magnificus
/Georgivs. de . Lapide.Dns . Czosne. cvivs /anima.
in . perpetva. pace . quiescat. amen.“

darüber das gevierteW.: 1.4, in w. [ſtattg.]ein r. |.
[r.w.] in 3 Veihen ſenkre<htgerauteterSchrägrehts=
balken,2. 3.: in w. [g.}3 geſtürztef.Wolf8angelnunter=
einander,2 H. 1: geſchloſſenerg. Flug mit dem Rauten=-

balken,Il:w. [g.]Wolfs8angel,die aufwärtsgetehrten
Haken mit je 1 Pfauenſpiegelbeſte>t,D.: ſr. [r.w.,
. g.](.Abb.).

‘

Georg vom Stain gehörtnah dem Wappen
(Feld2. 3.)einwandfreidem ſ{<wäbiſchen,in früheren
Zeitenweit verzweigten,heute no<h in zwei Linien

blühenden,Geſchlehtean, deſſenStammſiz die Burg
Stain,ſeit1410 Vechtenſteingenannt,an der Donau

weſtlihMunderkingeniſtund das zuerſturkundlichmit
Heinricusde Lapide1197 auftritt.

Es i�teigentümlih,daß über die weitere — viele

Hiſtorikernennen Öſterreihals die HeimatſeinesGe=
hle<ts — und nähereAbſtammung einesſobedeutenden
Diplomatenund KriegS8mannes,wie es Georg v. Stain

war, ſo vielefalſcheund unbeſtimmteNachrichtenver=
breitetwerden konnten. Die genealogiſhenWerke von

Bucelin und anderen nah ihm erwähnenihn gar nicht
als Angehörigendes ſhwäbiſchenGeſchlechtsder Stain
und der tüchtigeGenealogeFohann Seifertwirſtihn
mit einem anderen jüngerenGeorg zuſammen"*),Selbſt

13)F. G. Biedermann, Geſhlechtsregiſter.…. Orts Altmühl.
Vayreuth1748. Taf.30.

14)Johs. Voigt, Geſch.d. DVO. in �.12 Balleien in

Deutfhland. Berlin 1857—9., 1 656,1! 666.
1) Die römiſcheZahl X iſtvon einem Veſtaurator oder

dem Anfertigerder Kopie an Stelle der urſprünglichenvon ihm
mißverſtandenenmittelalterllhen/ (= 7) verſchuldet.Die
BerliniſcheCloſter-und Schulhiſtorievon Martino Diterich,
Berlin 1732,S.17, konnte noch die richtigeZifferfeſtſtellen.

16)Foh. Seifert, Stammtafeln,Bd. 1 (Regensburg 1721),
nennt ihn als Sohn des Pupelin v. Stain zu Nieder-Stoßzingen,
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der ſ<hwäbiſheGenealogeDr. Karl Pfaffin ſeinen
WürttembergiſchenRegeſten,Mſcr.der Landesbibliothek
Stuttgart,vermochteihn in ſeinedortgegebeneStamm=
tafelder Stain nichteinzureihen.Erſtdie Allgemeine
DeutſcheBiographie*?)gibteine zuſammenfaſſendegute
DarſtellungſeinerPerſönlichkeitund ſeinesWirkens.
Nach ihrverfertigtedann der stud.phil.RudolfKneſchke
als Doktorarbeiteine ausführlichefleißigeBeſchreibung
ſeineswechſelvollenLebens !*),deren Kenntnis ih einem

Hinweisdes WürttembergiſchenStaats8archivsStuttgart
verdanke. Auch die biographiſheEinleitungzu der
Diſſertationdes Louis Poulain), welhe den von

Warquart v. Stain ins Deutſcheübertragenenund
1493 zu Baſelgedru>tenProſaroman:„Le Chevalier de
la Tour“ behandelt,gibteinigewertvolleNotizen.

Die ADB. führtals GeorgsVater Conrad vom Stain
an und beruftſihaufden Kaplan am Münſter zu Baſel
JohannesKnebel,welcherihn in ſeinemTagebuchals
„filiusnobilis Conradi de Lapide armigericonstan-
ciensîs“bezeichnet.Knebel fügthinzu,daß er Georg
v. Stain (1458)in Rom perſönlichkennen gelernthabe9),
Ein urkundliherBeweis dieſeszeitgenöſſiſhenEin=

tragswird jedo<hvon der DAB. nichtgegeben.Eine
Beſtätigungder Richtigkeitergibtſi<haber aus einer
Urkunde vom 24, V. 1445,nah welcherConrad v. Stain
dem Domkapitelvon AugsburgſeineUnterſtühungnach
AufnahmeſeinesSohnes Jörg(alsDomherr)zuſagt?!.
Dieſer„Conrad vom Stain zu Uttenweiler Ritter“
(7 1481 in hohem Alter)iſtein Bruder des Berthold,
Rates des KaiſersFriedrich11].und Gründers des

AuguſtinerkloſtersUttenweiler (f1473). Conrad beſitzt
eine Reihe (vorder)öſterreichiſcherLehen,fo das Dorf
Göffingen(beiUttenweiler)mit dem Burgſtallauf dem

Buſſen(beiOffingen),welcheer und ſeineSöhne Mar=
quart und Conrad mit anderen Gütern 1476 an Brun
von Hertenſteinverkauft,nahdem er {hon vorher
(1473)ſeinenHaupt=Lehn-und Allod-Beſißzu Utten=

weiler,mit dem auchdie 1415 dur< den KaiſerSigis=-
mund verliehenehohe Gerichtsbarkeitverbunden war,
dieſenzweiSöhnen übergebenhatte.Bei einer Fahr=
tagsſtifſtungdieſerzwei Brüder an das KloſterUtten=
weiler 1473 werden ſie als Söhne des Wiiſtifters
Conrad und der Anna von Schellenberg (des
Marquartv.Schellenbergzu KiſſleggTochter)genannt??).
Daß Georg v. Stain in allen dieſen,den Gutsbeſißbes
treffendenUrkunden niht erſcheint,wird dadur<hbes
gründetſein,daß er, welcherder jüngſteSohn geweſen
ſeinmag, von ſeinemVater zum Geiſtlihenbeſtimmt

h3gl.bayer.Pflegerszu Gundelfingen,und identifiziertihn mit

jenem Georg, welcher14180 eine Reiſenach dem hl.Lande unter=

nahm; auh R. Vöhricht, Pilgerreiſen161 hat dieſenFehler
übernommen. Aus der Reiſebeſhreibungſeines Begleiters
„Bruders Felix(Fabri)Leſemeyſtersvnnd Predigerszv Vlm“

ergibtſih aber,daß dieſerGeorg ein noh jungerMann ge=-
weſen iſt,den ſeinVater Pupelin der Obhut des Bruders Felix
anvertraute.

27)AllgemeineDeutſcheViographie,Bd. 35 (Leipzig1893).
GS.608—13 (Markgraf).

18)Georg von Stein. Verſucheiner Biographie.Jnaugural=
Diſſertationvon Rudolf Kneſchke.Weida in Thür. 1913.

19)Der Ritter vom Turn von Marquart von Stein.

FJnaugural-Diſſertationvon Louis Poulain. Baſel 1901.

2°)VaſlerChroniken,hrsg.v. d. hiſt.u. antiquar.Geſ.in
Baſel. Bd. 3 (Leipzig1887).S. 55/6.

2) Bayer.Haupt=StaatsarhivMünchen: Perſ.Select.Faſc.
Stain zum Vechtenſtein3.

22)Prof.Dr. Victor Ernſt in: Veſchreibungdes O.-A. Ried=
lingen.Neue Bearbeitung.Stuttgart1923. S. 762,862,917 ff.
mit ſehrausführlichenurkfundlihenAngaben. — Bucelin,Ul,
3, 170: StammtafelSchellenberggibtals Vermählungsjahrder
Eltern 1425 an.
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war und, bereits 1445 Domherr, auf die väterlichen
Güter verzichtet hatte. Die drei Brüder Conrad, Mar-

quart und Georg, ſowieihrVetterPupelinv.Stain nahmen
1451/52an dem Vömerzuge KaiſerFriedrihs1Il.teil.
Von den Brüdern des Georg hatteMarquart,Herrzu
Florimont,ſeit1460 Landvogtzu Mömpelgard (Mont=
béliard),} 1496,aus feinerEhe mit Agnes von Mörs=-

perg nur zweiTöchter,während Conrad,7 1495,die
Linie Nttenweiler fortpflanzte,die mit Ferdinandvom
Stain 1693 ausſtarb.

Überdie Taten Georgs v. Stain und ihreAus8wirkung
iſt,ebenſowie über ſeineHerkunft,viel Falſchesdurch
die älterenHiſtorikerberihtetworden. Aber auch ein
neuerer SchriftſtellerſeinesleztenRuheſißesBerlin:
Oskar Schwebelzeichnetin einerbiographiſchenSkizze??),
die eine großeMenge unrichtigerEinzelheitenenthält,
ſeinCharakterbilddurchausfalſh.Georg v. Stain war

keine8wegs,wie dort geſagtwird,der edle pflihtbewußte
Wann, welchernur das BeſtefürſeineSchutzbefohlenen
und die ihm anvertrauten Lande gewollthat. Nach
ſeinenTaten muß er vielmehrals ein zwar über den

Durchſchnittbegabterund dur<h ſeinegeiſtigenund
humaniſtiſ<henStudien gebildeter,aber rüd>ſihtsloſer,
machthungriger,vor keiner Gewalttat zurükſhre>ender
und ſtarkauf ſeineneigenenVorteil bedahterGewalt-
menſchbeurteiltwerden. Er erinnert in vielem an die
Condottiere-«Naturender italieniſhenRenaiſſance,die
nur ſkrupellosdem Herrndienten,von dem ſieſihden
größtenGewinn verſprahen. Sein ganzes Leben iſt
eine fortlaufendeReihevon Zeugniſſenin dieſerRichtung.

Es würde hierzu weit führen,all die kriegeriſchen
und politiſhenTaten dieſesunruhigenund ereignis=-
reichenLebens als Domherr und Propſtdes Kollegiat=
ſtifſtesHerrenberg(1445—64),als Kanzlerund Partei=-
gänger der ErzherzögeAlbrecht(1458—63)und Sig=-
mund (1463—66),— aber auh vorübergehendim Dienſte
des KaiſersFriedrich1. — mit ſeinerverhängnis8vollen
Tätigkeitim Streite der Habsburgerum das Erbe des

KönigsLadislaus,ſeinererbittertenKämpfe zum Schaden
des Landes um den Beſizder ihm 1463 verpfändeten
Herrſchaftund Stadt Steyerin Oberöſterreich(1464—70),
ſeinerregen diplomatiſhenWirkſamkeitals Rat des

KönigsGeorg Podiebrad von Böhmen (11466—71)und
des Königs WMatthiasCorvinus von Böhmen und

Ungarn (1471—90)zu gedenken,als deſſenStatthalter
in Niederſchleſienund Landvogtder Ober=- und Nieder=

lauſißer ſi<hdurh ſeingefürhtetesWillkür-Regiment
den Haß dieſerGegenden, insbeſondereder Städte
Baugzzenund Breslau,zuzog. Zum Studium derſelben
ſeivor allem auf den guten Aufſaßvon Markgrafin
der ADB. verwieſen.

Jn die leßtePeriode ſeinesſtaats8männiſchen
Wirkens fälltſeineBeſißnahmevon Zoſſen.Auch hier
kam er niht unangefochtenin den BeſitzdieſerHerr=-
ſchaft.Obwohl die Nachfolgeder dem Erlöſchennahen
Herrenvon Torgow (Torgau)als Beſißerder Herr-
ſchaftZoſſenbereits 1474 dem Botho von FJleburg
(Eulenburg)zu Sonnenwalde verſprohenworden war,
weiß Georg vom Stain den KönigMatthias,den da=-

maligenHerrnder Lauſiß,„durchLiſt“dahinzu bringen,
daß er thm die Anwartſchaftauf dieſelbezuſichert,ſie
ihm nah dem Tode des Bernd von Torgow,des Letten
ſeinesGeſhlehts,am 18. V. 1478 verſchreibtund dd.

Ofen 16.VI. 1478 mit „Slos Stat vnd HerſchaftCzoſſen“
ordentlihbelehnt.Troß Einſpruchesund eines kriege=-

®) Oskfar S<hwebel, Aus Alt=Berlin. Berlin 1891.
S. 251—61 mit einer Abbildung der Grabtafel.
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riſchenÜberfallsder Fleburgeraufdas StädtchenZoſſen
konnte ſihGeorg v. Stain in dem Beſißebehaupten.Er
erreihtees ſogar,daß KurfürſtAlbrehtAchillesvon
Brandenburgihn 1480 au< mit den in der Mark ge=-
legenen Gütern der Torgow belehnte?*).Die Gunſt
ſeinesfrüherzu ſeinenFeindenzählendenneuen Lehns8=
herrn,deſſenNachfolgerKurfürſtFohann Cicero ihn
fogarzu ſeinemRate ernennt,erwarb ſihGeorg v. Stain

dur<h den von ihm 1482 vermittelten,für das Haus
Brandenburg günſtigenFriedenzu Kamenz, der den

Glogauer Erbfolgekriegbeendigte.Am 25. VII,1490 ®)
verkaufter die HerrſchaftZoſſenan den Kurfürſten
Johann Cicero für16000 fl.Vheiniſch,von denen eine

Reſtſumme von 6000 fl.in eine Jahresrentevon 700 fl.
umgewandeltwurde. Am 27. IV. 1491 ſtellenauchſeine
Brüder Conrad und Warquartv. Stain,welheGeorg in
der Verkaufsgurkundeausdrüdlihals ſeineErben be-

zeichnet,einen Verzichtbriefaus.

Nach dem Dode ſeinesbeſonderenGönners des

KönigsWathias(f1490),zog ſihGeorg v. Stain von

allen ſeinenÄmtern zurü>kund nimmt zunächſtin den

Jahren 1491-93 Aufenthaltin Nürnberg, wo der

Magiſterund Dr. der geiſtlichenRechte,der er in jungen
Fahren geworden war, regen Verkehrmit zahlreichen
bedeutenden Vertretern des Humanis8mus,wie Celtis,
Trittheim,pflog.Letzterernennt ihnin ſeinemCata-
logu8 1495: „Amator litterarum“. Erſt1493 tritter
mit der brandenburgiſhenHauptſtadtin engere Be=

rührung.Er erwirbt in dieſemJahrevon dem Berliner

BVürgermeiſterThomas Blankenfelderein Haus „bey
der barfuſſerKirchhofe“?°),Hier ſcheinter au< am

3. AII.1497 geſtorbenzu ſeinund fandſeineRuheſtätte
in dem benachbartenGrauen Kloſter.

Von dem engſtenFamilienkreisGeorgs v. Stain iſt
nur wenig bekannt geworden. Kneſchke?)ſtellteeine
einzigeTochterAdelgunde feſt,welhe ſi<h1488 mit

Wenzel Bielik von Korniß, 1510—28 als Haupts
mann zu Namslau genannt,einem Sohne des Landes=

hauptmanns von OberſchleſienJan B. v. K.,vermählte.
Er vermochtejedochkeineUnterlagenbeizubringen,um

ihreMutter zu beſtimmen.Als Shwäger Georgsv. Stain
waren 1464 Chriſtophvon WMörSsperg (irrtümlih
WMeßberg)und 1465 Caſparvon Laubenberg (f1493)
erwähnt. Erſtererſcheidethierals Bruder der Gattin
des Warquart v. Stain aus. Der ältereBruder Jos des

Leßterenhattejedo<hnah Kindler?*®)eine TochterAnna
œ von Stain. Auch der weitere Nmſtand deutet auf
eine nähereVerbindungmit der engeren Familiedes
Georgv.Stain hin,daßder gleichnamigeSohn des Caſpar
v. Laubenbergnah dem Tode des Marquart v. Stain

zur Nachfolgeals Landvogtvon Wömpelgard 1496

beſtimmtwar — „hataber von Oeſterreihnit wollen

2) E. Fidicin, Geſhihte des KreiſesTeltow. Berlin

IES 55/6. — Willy Spaßt, Der Teltow,1,(Berlin1905).

®%)Wortlaut der Urkunden . F. A. Viedels Codex dipl.
Brandenburgens.,1, 11. (Berlin1856),S. 266/7 (betr.Kauf),
273 (betr.Verkaufv. Zoſſen).Der damaligeLehnsherr König
Wladislaus von Böhmen erteiltezu dieſenVerkaufe erſt am

31. IX.1493 ſeineGenehmigung gegen das Vechtder Wieder-
einlôöſung;die HerrſchaftZoſſen kam erſt1516 na<h mancherlei
Schwierigkeitenendgültigan das Haus Brandenburg.

?) Wortlaut der Perg. Urk, dd. Berlin 24, VI. 1493 (i.Geh.
Staatsarch.),�.E. Fidicin, Geſchichteder Stadt Berlin. IV,
(Berlin1842).GS.221/2.
- ®) a. a. O. GS.97.

28)JF.Kindler v. Knobloch, Oberbad. Geſchlechterbuch,11,
(Seidelberg1905).GS.469: StammtafelLaubenberg— ebenſobei
Bucelin,11, 2. O,
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beurlaubt werden“ ®°),Fn dieſerAnna v. L., einerTochter
des Jos (Jodocus)v. Rauhen=Laubenbergund der

Wargaretav. Weiler kann ſona<hwohl die Mutter
der Adelgundeund die Hausfraudes Georg v. Stain

geſehenwerden.
E

Jn der Berliner Kloſterkirheſollau< Friedrich
vom Stain,welchervom KurfürſtenJoachimeine Leib=

rente bezog,an deſſenHofe lebteund 1537 ſtarb,nah
einem im 17. Jahrhundertno< erhaltenenGrabſteine,
beigeſeztworden ſein), Dieſerwird mehrfachals
Sohn des Georg angegeben,er kann aber nur ein Neffe
und zwar ein Sohn ſeinesBruders Conradgeweſen
ſein,vielleichtderſelbe,welcherin einem BriefeGeorgs
an den ſächſiſhenObermarſchallHans v. Minkwißgin
dem Gefechtebei Thomaswaldau am 28. VIl.1488 ver-

wundet worden war. — Am kurfürſtlichenHofelebte
fernerno< ein anderer NeffeGeorgs: Eitelwolfvom
Stain als Vat und Vogt zu Trebbin,ein bekannter
Fördererund Gönner des Humanis8mus-und insbe-=

ſondereHuttens(f 1515 als fkurfürſtl.Hofmarſchallzu
Mainz),er widmete ſeinemOheim Georg ſeineSchrift:
„De laudibus heroum et virorum illustrium“*).—

Während Georgvom Stain mit dem Stammwappen:
den 3 Wolfsangeln,ſiegelt,erſcheintaufder Totentafel
das gevierte Wappen in ähnlicherForm, wie es

heutenochvon der JchenhäuſerLinieStain zum Vechten-
ſteinmit 3 Helmen— Stamm-Wappen in Feld1.4,— ge-

führtwird. Da weder das Entſtehungsjahrder urſprüng-
lihenGrab= bzw.Gedenktafelbekannt iſt,noh eine
Zeichnungoder Beſchreibungaus ältererZeitvorliegt,
läßtſihein einwandfreierBeweis fürdas Alterund
das frühereAusſehen des geviertenWappens nicter-
bringen.Grigzner**)gibtan, daßAndreas v. Stain zu V.

(27.1) 1623 den Reichsfreiherrnſtandmit Wappen-Ver=
einigungder f v. Goß erhaltenhabe.Nach den Aktender
Gratialregiſtraturdes Bundeskanzleramteszu Wien ®?)
iſtdieſeBehauptung der erſtim Jahre 1623 erfolgten

appen=Vermehrungfalſch,da die angezogene faiſerl.
Urkundenur eine Beſtätigungbzw.Erneuerungdes Frei=
herrnſtandesfür mehrereMitgliederdes Geſchlechts
zum Gegenſtandehat,das Wappen aber in derſelben
überhauptniht erwähntwird.

.

Über Angehörigeeines ſ{<hwäbiſchenoder bayeriſchen
Geſchlechtsv. Goß war wenig in Erfahrungzu bringen,
ebenſowenig iſtnah den Ermittlungendes Württem-

bergiſhenStaatsarchivsStuttgartund nah den hand-
chriftl.Wappen-Bücherndes 15. Jahrhunderts— unter

gütigerMitarbeit des FreiherrnAlbert v. Boßheim,des
beſonderenKenners ſüddeutſcherHeraldik,—

einSiegel
oder Wappen aufzufindengeweſen.Ein HeinrihGoß
iſtvon 1442—72 Waldvogt zu Nagold®*),während
1487 ein Heinrichv. Goß — vielleichtderſelbe!— im

Gefolgedes GrafenEberhardv. Württembergaufdem

Veichstagezu Nürnberg erſcheint®), Seine Abſtam=
mung von einem in der zweitenHälftedes 14. Fahr=

®) E. E. v. Georgii-Georgenan, Fürſtl.Württemberg.
Dienerbuch.Stuttgart1877. S.11.

‘

®) G, G. Küſter,Altes und Neues Berlin,Ill(Berlin1752),
S.604; von ihm noch als Herr zu Zoſſenbezeichnet.

3) Kurze Lebensbeſchreibungſ.ADB. 35,606/7.
._*#)Max Gritner, Standeserhebungenund Gnadenakte.

Görliß1881. G. 216. — Ebenſo bezeichnetder neue Siebmacher,
Bayer.Adel, S.58, Feld 2, 3 als W:.: v. Goß.

|

8) Jetztim Staatsarchivdes Jnnern und der Juſtizzu
ien.

%) Georgii, Württembg. Dienerbuch.S. 502,

®) Martin Cruſii, SchwäbiſcheChronik,11,(Frankfurtu.
Leipzig1738).S,126.
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hundertsals Bürger von PfullendorfauftretendenGe=
hlehts8*),deſſenWappen unbekannt iſt,wäre ebenſo
möglich,wie daß es ſichbei dieſemHeinrichv. Goß um

den abgeſprengtenSproß der kärntiſhenGoß (Göß
v. Rabenſtein)handelt,von denen ein OrtolfGöß 1402
die VeſteVils8heim(Bez.Landshutin Niederbayern)
pfandweiſeinnehatte?).DieſesGeſchlechtführteaber
nah einem mir gütigſtdur<hLandesarchivdirektorProf.
Dr. Wutte,KlagenfurtmitgeteiltenSiegeldes „Förg
Go3z“ aus dem Archivdes StiftesSt.Paul im Lavant=«
tal v. J. 1448 einen aufrehtenWidder bzw.Geißbo>
— alſoein redendes Wappen — im Schilde.Auch ein

EngelbrechtGoß — eines anderen Geſchlechts— trugſih
mit einem ganz anderen Wappen in das Wappenbuch der

Arlberg=Bruderſchaftvon VigilRaber (Mſcr.derLandes=-
bibliothekWeimar v. J. 1548) ein: w. r. ſhräggeviert,
oben mit bb. 3läßigemFurnierkragenbelegt?*).Fn An=

betrahtdes Umſtandes,daß im 15. Jahrhundertſonſt
keineVertretereinesAdels8geſhlehtesGoß in Schwaben
auftreten,ſowiedaß weder das Wappen mit dem ge=-
rauteten Schrägbalken,no< eine AllianzStain—Goß
nachweisbariſt,erſcheintdieFamilientraditionder oben

angeführtenWappen=-Vereinigung— denn um eine

ſolchehandeltes ſihwahrſcheinli<h— unglaubwürdig.
Nun führtenaber die Vorbeſizerder Herrſchaft

Zoſſen,die Herren v. Torgow, einen in 3 Reihen
geſhahtenSchrägbalken,nah Jacob und Böhme *°*)in
denſelbenFarben: r. w, geſhaht in g. MWit dieſem
Wi. und H. mit 3 Pfauenfedernſiegelnim 15. Fahr=-
hundertmehrereWitgliederdieſesGeſhlehts (meiſt
mit Schrägrechtsbalken),zuleßtdd. ZoſſenSonntag
jubilate(27.IV.)1477 mit der Legende:„S. bernhart
vun turgow.“ Es iſtbemerkens8wert,daß in dem jeßt
geführtenvermehrtenStainſhenWappen außer dem
mit dem RautenſchrägbalkenbelegtenFlügelder Toten=
tafelauf H.111,ebenfallsder Pfauenſtuz(miteiner —

wohlerſtin ſpätererZeit— dahintergeſtelltengerauteten
Sturmfahne)auf H. 1 wiederkehrt.Der Schachbalken
bedeutetzu dem gerautetenzwar einen Unterſchied,der
aber niht allzuſ{werwiegendiſ, da der gerautete
Schrägbalkenlediglihein verſhobenesSchachdarſtellt.
Es kann ſona angenommen werden,daß die Vermeh=
rung des Wappens Stein nihtdur<hein Wappen Goß,
ſonderndurh dasjenigeder + Torgow in Anſehung
der Nachfolgein ihremBeſitzeerfolgtiſt.Es mutet zwar
etwas eigenartigan, daß die {<wäbiſhenStain ſpäter,
tros der fehlendenAbſtammung von Georg v. Stain,
das vermehrteWappen aufnahmen,dochſindderartige

Fe im Laufeder Fahrhundertekeine Seltenheitge-
blieben.

1, Fohann Graf zu Hohnſtein,Þ 11498,

Hölzerneviere>igeTotentafelmit Jnſchriftin gotiſchen
MWinuskeln und in Stil und Technikgut gemaltenund
reſtauriertenRenaiſſance=-Wappen:

„Nach Chr gebvrtMCCCC vn [= und]im XCVIII
Jar‘) iſtin got verſchei-/den der wolgebornvnd
Edle Her Johans graue von Hoenſteinn/Herrzv

9) Kindler v. Knobloch, a. a. O,,1,452,458,
7) Reg. boic. XI, 251,XII,36. — Über d. Kärnt. Göß .

A. Weiß, Kärntens Adel, Wien 1869. GS.86.
98)Mitt. der Landesbibliothekzu Weimar (S. 144 u. 263

d. WMfkr.).
%) Curt Jacob, herald.-ſphrag.Notizenüber das Wappender

Herrenv. Torgau in: VierteljahrsſchriftHerold,Jg. 7 (Berlin
1879).GS.217—23. — Rector Böhme, Chronicon Torgaviae,
abgedr.in: Joh. B. Men>ens scriptoresrer. germ. präcipue
Saxon.II. (Lipsiae1728).G. 565—88.
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Virraden, am tag Andree Apoſtoli[30.XL],des
ſelennder / almechtiggeru<hgenedigvnnd barm-

herzigzu ſeyn.“
Darunter das Wappen:r. g in 4 Veihen zu 12 Pläzen

geſhacht,gekr.off.Z.: 10 endigesHirſhgeweih,
wechſelweiſe3 mal r. g geteilt,D.: r. g.

Mit dieſemWappen ſiegelter 1452 und 1480 mit
der Leg.:„hans grave von honſtein“‘?).

DieſeTafelhattezugleihmit einer ebenſolhen—

nochin der Witte des 18.Jahrhundersvorhandenen—

ſeineram 8. IV, 1492 FfGemahlin (œ 1467)Anna
Fürſtin zu Anhalt nach einer daſelbſtangebrachten
Inſchriftam 15,VI.1583 ihrEnkel Graf Wartin v. Hohn=
ſtein„renovirenund verneuen“ laſſen“?).Nach dem

Renaiſſanceſtiliſtanzunehmen,daß das Wappen damals

erſtſeineheutigeForm erhaltenhat.
Einem Dynaſtengeſchlehtdes ſüdlihenHarzesents

profſen,deſſenStammſitzdieBurg und GrafſchaftHohn=-
ſteinnördlißhNordhauſen war“?),kam Fohann (Il)
Graf zu Hohnſtein,Erbherrzu Heldrungen(a.d.
Unſtrutin der heutigenProvinzSachſen),Sohn des

Grafen Heinrich(IX)zu Kelbra,das er an Thüringen
gegen die HerrſchaftHeldrungenabtritt,und der Mar=

gareta von Weinsberg, um das Jahr 1474 in die

Mark Brandenburg. Er hattebereits 1454/55als
SöldnerhauptmannſeineDienſtedem DeutſchenRitter=
orden in ſeinemKampfe gegen den preußiſhenBund
gewidmet*“),war 1461 mit ſeinem Vetter Ernſtim
Gefolge des Herzogs Wilhelm von Thüringenund
Sachſenin das hl.Land gepilgert*?)und hattewegen
Mißhelligkeitenmit dieſemſeinemLehnsherrndie von

ſeinem Vater überkommene HerrſchaftHeldrungenan
die Grafen zu Mansfeld verkauft,nahdem er ſieſhon
vorher1459 an den GrafenHeinrihvon Schwarzburg
verpfändethatte“).Er trittdaraufum das Jahr 1474

in die Dienſtedes KurfürſtenAlbrehtAchilles,deſſen
Rat, Landvogtin der U>kermark und Freund er wird.
Der Kurfürſtverleihtihm zunächſtpfandweiſeSchloß
und Amt Angermünde, das er bis 1482 innehatund
verkauftihm die VeſteBierraden mit der Schloßvogtei
als erblichesLehen,HierzuerwirbtGrafJohannv. Hohn=-
ſtein1181 von Hans v. AſcherslebenSchloßund Stadt

Schwedt,woraufihm der von ſeinemkurfürſtlihenBater

ſeit1476 als Statthalterin den Marken eingeſetzte
MarkgrafJohann hierübereinen Lehnsbrieferteilte*?).
Dieſevon den pommerſchenHerzögenendgültigerſt1472
an das Haus Brandenburg gefallenenLande wurden
nun zu einer Herrſchaftvereinigt— der erſteSchritt
zur ſpäterenMarkgrafſchaftShwedt, — derenBeſißzGraf
Johannv.Hohnſteinnah ZahlungeinerEniſchädigungmit
Erfolggegen dieLehns8anſprücheder Herrenv. Greifen=

40)Von Dr. J. Kurth und Anderen fälſhlih:„1407 im 98.

Lebensjahr“,geleſen.
41)Otto Poſſe, Die Siegeldes Adels der Wettiner Lande.

Bd. IV (Dresden 1911).S. 9—15, Taf.8,13, 14.

4?)Wortlaut der Fnſchriftenb. G. G. Küſter, a. a. O. I].603.

43)C, Köhler, Stammtafel der Gr. v. Honſtein in: Zeit=
ſchriftdes Harzvereins,Jg. 42 (Wernigerode1909).S. 143—157,
361—63. Sowohl Köhler und Poſſe, als auh den neueſten
einſhlägigenDruckwerken ſinddie Todesdaten und Ort der Bei=

ſezungdes EhepaaresH.-Anhaltunbekannt geblieben.
4) Johs. Voigt, Geſhihte Preußens, Bd. 8 (Königsberg

1838).S. 411, 453.

45)N. Vöhricht, Pilgerreiſen.FJnnsbru>k1900. S.128.
46)Lebr. W. H. Heydenreich s Historia des HauſesSchwarz-

burg .…. wie auch... derer Grafen von Hohnſtein.Erfurt1743.
Anhang 14.

47)Wortlaut der Urkunden dd. Coln a. der Sprew 25. V.

1481 und dd. Colln a. der Gpree, 10. VI. 1482, �#.VRiedels
Cod. dipl.brand. I. 13. GS.399/400,40%.
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berg verteidigenkonnte. Ein Jahr darauf,1482,ver-
hreibt Warkgraf Fohann den ganzen Beſiz„Unſer
liebenMuhmen ſeinereelichengemahelfrowenAnna“
fürden FallſeinesTodes,indem er zugleichdie oberſte
Vormundſchaftneben 3 WMitvormündern übernimmt **).

Graf Johann reſidiertegewöhnlihin dem feſten
Schloſſezu Vierraden und hatteauh ein UAbſteige-
quartierin der LandeshauptſtadtBerlin,nahdem ihm
der Kurfürſtdas ſogen.„CreußſchheHaus“ in der

Kloſterſtraße,„einesder anſehnlihſtender ganzen Stadt“
als freiesBurglehenverliehenhatte‘).Die Lande
Schwedt und Vierraden fielenna<h dem Tode feines
Enkels Wartin Graf v. Hohnſtein,kurfürſtl.Rates und
Heermeiſtersder Vallei Brandenburgdes FJohanniter=-
Ordens (75.V.1609 zu Sonnenburg)*°)als offenesLehen
dem Kurhauſewieder anheim.Wit ihm ſtarbdas ganze
Haus Hohnſteinaus, nahdem die Lohra-Klettenberger
Hauptliniebereits1593 im Mannesſtamm erloſchenwar.

9. Claus von Bach, Ff1521.
A. Grabplatteaus Sandſtein,in welhe zwei{höôn

gearbeiteteMeſſingtafelneingelaſſenſind:Jn der oberen

Hälſtedes Steines ein Wappen= Reliefim Vierpaß:
ein 2mal geteiltesWidderhorn,au} Weerſchne>
genannt, unten mit Rand, gekr.off.H. mit dem

Sdchildbild— ſoauh im GrünenbergſhenWappen=-
buch (f.alterSiebmacher,Il,91), — oben re<ts
begleitetvon einem leinen Ws. mit dem Deutſch=
ordensfreuz.

Fn der unteren Hälftedes Steins eine Jnſchriftin
gotiſhenMinuskeln :

„Anno domini MCCCCCXXI Am UAbendt Albani

[20.6.]ſtarb/ der vilwürdigErber vnd Geiſtlich
herr Clas / vom Pach weylanndtGroßkommetter
des /RitterlichenTeuthſhenordens Dem gotgeruch
/genedigvnd BarmherßzigzuſeinAmen.“ (S.Abb.)

Claus von Bach (Pach) entſtammteeinem mit

Georg von Bach aufOrſchweier1538 bereitserloſchenen
MWiniſterialengeſhle<htder Pfalzgrafenvon Tübingen
und Warkgrafenvon Baden, das ſih nah dem jetzt
verſhwundenenSchloßBach im KappelerTal beiBühl
im heutigenBaden nannte, Nach einer Stammtafel=
Skizzebei Kindler,welcherihnnihtanführt,könnte er

als Sohn des Claus von Bach, der 1412 und 1432

urkundlihauftritt,und als ein Bruder des Conrad,
1464—1520 genannt,angeſehenwerden. DieſerConrad
von Bach,Sohn des Claus ſelig,wird 1464 mit ſeinen
Vettern vom MarkgrafenKarl von Baden mit dreiTeilen
des Dorfes Leiberſtungbelehnt®"),Cktaus von Bach
trat in den DeutſchenRitterorden ein und es wird ſeiner,
damals Hauskomturzu Balga, in der Geſchichtedes
Ordens zum erſtenmal 1502 gelegentlihdes Kriegs8=
zuges des livländiſ<henOrdensmeiſters,des tapferen
Wolter von Plettenberg gegen die RuſſenFwans
des Großen gedacht,welchemer einen HaufenKriegs=

‘s)Dr. G. Thomae, Geſch.der Stadt u. HerrſchaftShwedt.
Verlin 1873. S.88, 93ff.

19)Küſter,a. a. O,,[lI72. — Das HauserhieltſeinenNamen
nach einem ſpäterenBeſitzer(ſeit1712),dem Geh.Staatsminiſter
EhrenreihBogislaus v. Creutz; es beherbergtein den leßten
Jahrzehnten das DeutſcheVolkskunde-Muſeum bis zu deſſen
Überſiedlungin das Schloß Bellevue (1936).

50)Sein (beigeſeßtzu Sonnenburg)u. |.GemahlinGrabſteine
-

ſindin der Stadtkirhezu Shwedt noh vorhanden.
51)JF.Kindler v. Knobloch, a. a. O., 1,26. — K, Roth

v. Schre>enſtein,Die von Bach in: Zeitſchriftf.d. Geſhichte
des Oberrheins,Bd. 38, (Karlsruhe1885).S. 337—46.
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knehte zuführte*?). Später mit diplomatiſchenMiſſionen
mehrfahbeauftragt,ſteigter in die Reihen der Groß-

gebietigerdes Ordens auf.Drei Jahrelang,vom 22. VIl,

1518 bis zum 20. VI. 1521 befleideter die Stellung
des Großkomturs,welcheim heutigenStaatslebenunge=-
fährmit derjenigeneines MiniſtersdesFnnerenver-
glichenwerden kann*).Jn der Bedrängnisdes Ordens

dur die von OſtenanſtürmendenſlawiſchenMaſſen,
gegen die er Jahrhundertelangtreue Wacht an den Oſt=

grenzen des DeutſchenReichesgehaltenhatte,ſuchte
Claus v. Bach als GeſandterinDänemark undBrauden=-
burgdur< — meiſtzur Erfolgloſigkeitverurteilte

— Ver-

handlungendem OrdenHilfezu bringen.FndieſerNot-
lagedes DVO,, welchedur<h den Krieg der Jahre
1519—21 gegen Polen nochvermehrtworden war,führte
ihn eine Geſandtſhaftnah Berlin,wo er die Unter-

ſtüßungdes Hochmeiſters,des MarkgrafenAlbrehtvon
Brandenburgbei ſeinemkurfürſtlihenBetterJoachim[.
dur Geſtellungvon Kriegs8volkund weitere Hilfsgelder
erbittenſollte.Bei dieſenvergeblihenBeſtrebungen
ereilteihn am 20. VI. 1521 der Tod; in der Kloſterkirche
fand er ſeineRuheſtätte. '

B. Mit dieſemGrabſteinſtehtein gutgemaltesBotiv=
bild,wahrſcheinlihdas Werk einesNürnbergerWeiſters,
deſſenName leider ebenſounbekanntiſt,wiediejenigen
der Schöpferder anderen in der Kloſterkirchenoh er-

haltenenaltenKunſtwerke,in unmittelbarerVerbindung.
Es zeigtden ſeinerMutter Maria am Gründonner®tag

TroſtſpendendenHeilandund zweiknieendeDonatoren,
die als Porträtsangeſehenwerden können,in Rüſtung
mit ihrenWappen: :

1. Geviert: 1, 4: in . [ſtattb.] das 3mal w.r.

geteilteWidderhorn, das hiermehr einer Müßte
(Heidenhut)ähnelt,unten mit g. Rand, 2. 3: in w.
ein . DO. -Kreuz,2 gekr.offeneg. HelmeIL: wie

Feld1,4; I1l.:8e>iges w. Schirmbrettmit , DOs

Kreuz,D.: . g. [ſtattr.w.],#.w. (W. des Claus

v. Bach).
2, Fn g. 2 r. w. in 2 Reihenzu 16 Plätzengeſchachte
Balken,offenerg. Helm:r.-gekleideterJungfrauen-
rumpfzwiſchen2 g. mit je 2 Shachbalkenbelegten
Hörnern. Zwiſchenden oberen Enden der Hörner
ein kleinerw. Wſ. mit dem . DO.-Kreuz.D.: r. g.

(W. Truchſeßv. Wetzhauſen— f.a. Siebm.,1,101).
Zwiſchenden Wappen die Jahreszahl1521;ſeit-
lihein Schriftbandmit einer auf den Fnhaltdes
Gemäldes bezüglichenFnſchrift(.Abb.). '

Die Erklärungfür die EntſtehungdesTafelbildes
gibteine jeztniht mehr vorhandene,um dieWitte des

18.Jahrhundertsaber noh lesbare Fnſchriftan dem

Grabſteine,deren Wortlaut uns Küſter®*“)folgender-
maßen überliefert:

„Bet ein ini<h>PaterNoſtervnd Ave Maria vor

dieverſtorbenSeelen.JoſtT. T.TruchſesvonVeczs
hauſenDeu<hs Ordens XC zcu diſerCzeitTeſta-
mentarius geweſt,“

Hierausgehthervor,daß Leßtererals Teſtamentsvoll-
ſtre>erſeinemOrdensbruder Claus von Bach nachdeſſen
Tode in Ausführung ſeinesleßtenWillens das BVotiv-

bildanfertigenließ.
' :

JoſtTruchſeß v. Wetzhauſen (beiShweinfurtin
Unterfranken)gehörtedem bekannten,heutenoh blühenden

52)Johs. Voigt, GeſchichtePreußens,Bd. 8, (Königsberg
1839.)GS.325.

59)Johs. Voigt, Namen-Codex der DeutſchenOrdens
Veamten .…. in Preußen. Königsberg1843. S.8.

5%)G, G. Küſter, a. a. O.,Il,604,
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GeſchlechtederfränkiſchenReichsritterſchaftan. Als Sohn
des ErhardTruchſeßv. Wetzhauſenzu Dachsbachund der
Auna v. Mayenthal 1472 geboren*®*),wird er DOR,, iſt
von 1501—13 Pflegerzu Neidenburgund in dieſen
Fahren wiederholtin GeſandtſchaftenſeinesOrdens
tätig®®),verſiehtin den Jahren 1522/23die Geſchäfte
des Großkomtursals Nachfolgerdes Claus v. Bach,be-
ſchließtſeinLeben am 25, VI, 1536°?)als Landkomtur
der ValleiÖſterreihdes DRO. (ſeit1523),ſowieSpital=
meiſterzu Nürnberg(ſeit1531)und wird in der Deutſchs
meiſterkirhezu Wien beigeſeßt.— JoſtsBruder: Cuntz
Truchſeßv. Wetzhauſenwird 1486,wahrſcheiuli<hauf
VeranlaſſungſeinesVetters Martin, des Hochmeiſters
des DVO. (1477—89), na< (Oft-)Preußen berufen,
wo er einen zu Ende des 17, Jahrhundertswieder er-

loſhenenZweig der Truchſeßvon Wetzhauſengründet.

6, Anna Thurneyßen geb.Huetlin,Ff1575.
Der bekannte Alchimiſtund Leibarztdes Kurfürſten

Johann Georg von BrandenburgLeonhard FThur=-
neyßer zum Thurn (ſchriebſi<hau< zeitweiſeThur-
nyſen)ließſeinerzweiten®®?),zu Berlin verſtorbenen
und in der KloſterkirchebeigeſeßtenHausfraueine Grab=-
tafelmit einer Art Predellamalen. Das großeTafel-
gemäldeſtelltdieAnbetung der am Himmel ſhwebenden
hl.Dreifaltigkeitdur knieende,in weißeGewänder mit

ſchwarzen,langenKragen gekleidetePilgerdar,unter
dieſener ſelbſtmit braunem Haupthaarund ſpißzu-
geſchnittenemVollbart im Harniſ<hmit Pilgermantel
und dahinterdrei Kindern. Darüber auf den Bild-

inhaltbezugnehmendefromme Verſe. Die Grabſchriſt
autet:

„Anno 1575 den12. ſeptemb.ſtarbdieErbar Tugents-
ſame fraw Anna ThurneiſſeringeborneHuettlin
von Coſtanz/ LeonhartFhurneiſſerszum Thurn
Ehlichehaußfraw,welchehie begrabenligt,deren
got ein fröliheAuferſtendtnusverleiche.th.“

Die unter dieſerTafelbefindlichePredellazeigtin einer

felſigenLandſchaftden Leihnam der Verſtorbenenin
Pilgertracht,umgebenvon ihremGatten als Pilger,ſowie
einer Gruppe von Edelleuten und Ratsherren.

MerkwürdigerweiſeließLeonhardFThurneyßerſein
und ſeinerFrau Wappen nichteinmalen,die er ſonſtſo
freigiebigin der Kirchebzw.in ſeinenDruckwerken ans-

bringenließ.
In der Kloſierkirhe,der LeonhardThurneyßer,ebenſo

wie dem damals ſtarkzerfallenengrauen Kloſtereine
durchgreifendeErneuerungzuteilwerden ließ,zeugen no<
verſchiedeneweitere Erinnerungsſtükevon ſeinerliebe=-
vollen Fürſorgefürdieſelbe,ſo eine von ihm renovierte

Ultartafelmit dem Generalvikarund Reorganiſatordes
Franziskanerordensdem hl.Bernardinus von Siena
und einer auf ihn bezüglichenFJnſchrift.Durchſeinen
geviertenWf. wird fernerauf ihn als Stifterhinges
wieſenbei einem Taufſtein,einer reſtauriertenKreuzi=
gungsgruppean der Orgelemporeund einem Wappen=-
ſteinmit der Fahreszahl1584. —

55)JF,G. Biedermann, Geſhlehts=Vegiſter. . . Orts

Vaunach,Taf.197.
56)Fohs. Voigt, a. a. O.,X, 297,359,
5) Sebalder Totengeläutbu} Nürnberg, B 7b (nah

Dr. Th. Hampe), — Von ihm wurde ein Kupferſtihvon

G. Fenigzergeſtochen(mitfalſhemTodesjahr 1532) und eine

Medaille mit ſeinemBruſtbildund Wappen von dem Nürn=-

bergerMathes Gebel 1534 geſchnitten,
'

5s)Nicht ſeineerſteFrau, wie Kurth und viele Andere
meinen.
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Um die vielerlei falſhenAngaben über ſeinſehr
bewegtesEhelebenzu berichtigen,ſeienhierunterſeine
drei Ehefrauenund die Kinder angeführt:

1.MargretMüller, des LudwigYarniſcher,Rats=
herrnzu Baſel,Stieftochter,co 1555,geſchieden1562;
1 Sohn: Hans Jacob.

2. Anna, des HeinrihHuetlin, Goldhmieds zu
Konſtanz,und ElsbethGoldyſin (Goldeiſen)Dochter,
œ Konſtanz 1563, f Berlin 12. IX. 1575;3 Kinder:

Julius,Eliſabethund Hedwig.
3, Marina®?®),des JunkersMatthäus Herbrot,

Kaiſerl.Notars zu NRavensburg,und Wagdalena
von Croaria Tochter,© Baſel 7. XI. 1580,verſtoßen
1582,f Baſel 14. X. 1610 an der Peſtals Witwe des

Hans Jacob Heißmann gen. von Brunn; keine
Kinder.

Außer den vorgenanntenhatteLeonhardThurneyßer
noh eine Anzahl illegitimerKinder in Baſel,Weſtfalen
und Berlin erzeugt,von denen der Sohn GeorgLeonhard
Thurneyßer,als einzigerſeinerNachkommen, 1597 das

BaſlerBürgerrecht,das der Vater verloren hatte,erhielt.
Die in der KloſterkirhebeigeſeßtezweiteGattin

Anna HZuetlinwar einem KonſtanzerBürgergeſchlecht
entſproſſen,das 1401 mit UlrichHuetlindort einwanderte.
Von deſſenUrurenkel Heinrich,dem Bater der Anna,
wird berichtet,daß er 1552 mit ſeinenzweiBrüdern,
weil ſiefranzöſiſhgeſinntgeweſenſeinſollen,von dem

Stadthauptmannvon Konſtanz,Nicolaus Herrn v.Poll=
weil gefangengeſeßtwurden. Fhr Wappen, wie es ſich
öftersin den ThurneyßerſhenDruckwerken findet,war:
in geſpaltenemSchild3 (2,D) flahe Yüte mit vers

ſhlungenem Band, Stechhelmmit Wulſt:Knieender,
betender Engel mit ebenſolhemHut*®).

Es wäre verlo>end,den Licht=und Schattenſeiten
des unruhigenWanderlebens und der ſtarkumſtrittenen,
viel geſ<hmähtenPerſönlichkeitdes Leonhard Thur=
neyßer zum Thurn (*Baſel6.Vll. 1530,f Köln a. Rh.
8. VII. 1596, beigeſeßtim Dominikanerkloſterdaſelbſt)
näher nachzugehen,doh würde dies den Rahmen
dieſerArbeit allzuſehrüberſchreiten).Ein Mann
von nichtgewöhnliherBegabung und vielſeitigem
Wiſſen,aber mit mancherleimenſhlihenShwächen be=

laſtet,hat er ſi< — ein Nachfolgerdes in den leßten
Jahrzehntenzu hohen Ehren gekommenenParacelſus
— durchſeineeingehendenKräuterſtudienund ſeine
tiefgründigenmediziniſhenBeobachtungenunbeſtreit=
bare Verdienſteum die ärztliheWiſſenſchafterworben.
Die vor nichtallzulangerZeit(1935)gegründete„Veichs8=-
arbeits8gemeinſchaſtfür Heilpflanzenkunde“könnte in

69)Marinas Großvater war der über die Stadt ſeines
Wirkens hinaus bekannt gewordeneVat des KaiſersKarl V.
und des Königs Ferd. 1.,und Bürgermeiſtervon Augsburg,
Jacob Herbrot, f 1574.

0) FJ.Kindler v. Knobloch, a. a. O,,11,156—59 gibteine
Stammtafel dieſesno< blühenden KonſtanzerRatsgeſhlechts
mit etwas abweichendemWappen (3Heidenhüteund H.m. Jüng-
ling8rumpf).

6) Zur Orientierungüber ſeinenLebensgangſeiinsbeſondere
verwieſenauf: Dr. J. C. W. Moehſen, Beitragzur Geſchichte
der Wiſſenſchaftenin der Mark Brandenburg: Leben Leonhard
Thurneyßerszum Thurn. Berlin u. Leipzig,1783. S. 1—198
und Dr. Carl Wieland, Leonhard Th. z. Th. in: Beiträgezur
Vaterländ. Geſch.,hrsg.v. d. hiſtor.u. antiquar.Geſ.zu Baſel.
Bd. 11, (Baſel1882).GS.291—327. — Jn jüngſterZeitbrach
Dr. Max Speter (Von L. Th.'s Glück und Ende in Zeitſchrift
für Bücherfreunde,Jg. 39, Leipzig1935, S. 145—150) eine
Lanze für ihn und ſeineBeweggründe zu dem plöglihenWeg-
gang aus Berlin auf Grund einer von ihm entde>ten Handſchrift
in der StaatsbibliothekBerlin und eines Briefesdes General-
Obriſtender ArtillerieRochus Grafen zu Lynar v. J. 1584,
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ihm einen ihrerbeſtenund früheſtenVorläuferſehen.
Ein neuerer Biograph(Dr.JuliusHeidemann)charak=
teriſiertihn treffend,wenn er ſchreibt,daß bei ihm
„das Dunkel frühererZeitenmit dem Lichtekommender
Jahrhundertezuſammentraf.“— Fnsbeſondereum die
Stadt Berlin hat er ſi< in vielerHinſichtverdientge=
macht.Seiner Fürſorgeum die Kloſterkirhe,der es

hauptſähli<hzu verdanken iſt,daß die heutigeGene-
ration ſih no< an der SchönheitdieſesGottes8hauſcs
erfreuenkann,wurdebereits kurzgedacht.Das wirtſchaft=
liheund kulturelleLeben der Mark Brandenburgund
ihrerHauptſtadtförderteer dur<hſeineAnlagen von

Papiermühlen,Holzſchneidereien,Glashütten,Salz=,
Gip8s=,UAlauns=,Salpeter=und Hüttenwerkenund durch
ſeinewertvollen naturwiſſenſchaftlihenSammlungen.
Vor allem wareine hiernie mehr erreihteBlütezeit
der Buchdru>k=und Holzſchnitt-KunſtſeinWerk. Eber=
hardFaden*?)ſagtvon ihm: „Die Stadt (Berlin)hat
viel an ihm verloren.® Eine nah ihm benannte Straße
im Norden Berlins hältno< die Erinnerungan ihn
und ſeinWirken wach.

Der „SchweizeriſheFauſt“,wie er dort genannt
wird,entſtammteeinem ſeit1448 in Baſelurkundlich
nahweisbaren Geſchleht,das 1522 in den Kleinen
Rat der Stadt kam. Er war ein Sohn des Gold-
hmiedes und Hauptmannesin piemonteſiſhenDienſten
Jakob Th. (71537)und der Urſula Peuner und ein
Enkel des Hufſhmied8 Ulrih Tornyſer,des Erſten
der ſiherenStammreihe,welcher1461 Bürgervon Baſel
wurde (hierſowohl,wie 1479 „Tornyſen“genannt)*).
Die Urheimat konnte bis8hernichtfeſtgeſtelltwerden,
drei Lesarten der Herkunftſtehenſihgegenüber,die
kurzangeführtſeien:

1. Als Vater des zuvor erwähntenUlrichF. (wohl
Stiefvater!)wird Hans Frygermut, der Stubenknechht
zum Seufzen 1431—50, vermutliGhaus Nürnberg
ſtammend,genannt. Der Name Freyermut kommt
in der zweitenHälftedes 15. Jahrhundertsin Nürns=-
bergöftervor°*)und kann wohl die BaſlerNamens=-
form als ſhweizeriſheMundart der hochdeutſchen
Freyermutangeſehenwerden. Dr. Aug. Burchardt,
Baſel glaubt nun, daß der urſprüngliheName
Frygermutgeweſenund Thurneyſſer(zn)bloßder vom

SchmiedehandwerkhergenommeneÜbernameſei.
2. Prof.Dr. Eduard His,Baſelvertrittden Stand=-

punkt,daß UlrichT. ein natürliherSohn des „WMagiſter
Peter Turniſſen von Mecheln“ — ſo im Ferti=
gungSbuchder Stadt Baſelvom 29. V. 1459,S. 291 —

ſeinkönnte®),Lettereriſtauf Grund ſeinerNach-
forſhungenidentiſ<hmit dem MagiſterPetrus Pauli
de Turnhout (Tournout),kaiſerl.Notar,Klerikerder
DiözeſeCambrai,Chorherrzu St. Peter in Baſel,
welchervon 1439—48 als Sekretär des BaſlerConcils
tätigwar.

3, Die Werke über Familiennamenvon Heingze=
Caſcorbi(Ausgabe1933),Gottſchald(1932),Bahlow
(1933)und Brechenmacher(1936)leiten den Namen

8) EberhardFaden, Berlin im 30jähr.Krieg.Berlin 1927.
GS,15. — ErnſtCrous, Die Schriftgießereienin Berlin,Berlin
1927,würdigtihn als Begründer der Berliner Buchdru>erei.

8) Staatsarchivdes Kantons Baſel-Stadt:Rotes Buch

rg 2ertunftSangabe),GS.227 (1461);— Fertigungsbuch,S. 277

_® Vayr. Staats=-und StadtarchivNürnberg. Nach Mit=
teilungendieſerArchive konnte der Name Thurneyſer(-n)in
Nürnberg nichtermitteltwerden.

®) Ed. His,StammtafelThurneyſen,Wſcr. d.Staatsarchivs
Baſel-Stadt.
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Thurneyſenaus Tours her und überſezenihnals
„der aus Tours“ (Tournois).Sie ſtüßenſihhierbei
aufeinen Aufſaß von Edward Schröderin der ‘Frank-
furterMünzzeitung,Ar. 110,(Jahrg.1910),S. 18—24,
„welchereine in Tours 1266 zuerſtgeſchlageneSilber-
münze:le gros Tournois“ behandelt.Bon dieſerbereits

gegen Ende des 13. Jahrhundertsin ganzSüd- und

Weſtdeutſchlandverbreitetenund ſehrbeliebtenVer-

kehr8münzepriht Hugo von Trimberg in ſeinemzu
Anfangdes 14. Jahrhundertsgeſchriebenen„Venner
beiAufzählungder gutenMünzſortenals von den „vil
ſweren ſilbrinenturneiſeren“.— EngereBezieh-
ungen zwiſchenTours und Baſelließenſibisheraußer
einer in beiden Städten bereits im Wittelalter ent=

wid>eltenSeideninduſtrienihtfeſtſtellen.
Es muß einer Spezialunterſuhungvorbehalten

bleiben,dieſedrei Anſichtenauf das Für und Wider

ihrerRichtigkeiteingehendzu prüfen.—

Eine Verleihungdes von LeonhardThurneyßerge-

führtengeviertenWappens ließſihtrozeingehender
Nachforſchungennichtnahweiſen.Er läßtdasſelbe— zu-

glei mit dem ſeinerzweitenFrau — am Schluſſeſeines
erſten1569 zu Münſterin Weſtfalengedru>tenWerkes
„Archidoxa“abbilden. Hiernachiſtdie aufgeſtellteBe=

hauptung,daß der KurfürſtJohannGeorg von Branden-
burgihm das alteStammwappen ſeinerFamilie(inb.
ein w. Turm, von zweikleinenw. Kreuzenbeſeitet)ver=-

mehrthabe,nihtaufrehtzuerhalten,da die erſteBegeg=-
nung mit dieſemerſtim Frühjahr1571 erfolgte.Am

wahrſcheinlichſteniſtes troßallerfehlendenUnterlagen
— weder die TirolerWappenbücherunddie Akten der

Wiener Gratialregiſtratur,noh die BeſtändedesFnns=-
bru>er Archivs und des Muſeums Ferdinandeum
enthalteneinen entſprehendenVermerk) —, daß der

Wappenvermehrungsbriefdur<hErzherzogFerdinand
von Tirol erfolgtiſt,dem er langeFahre(1560—70)
wertvolle Dienſtefürdie tirolerBergwerksbetriebege=

leiſtethatte.DieſeAnnahme erſcheintum ſo glaub=
würdiger,da derſelbeErzherzogdd. Fnns8bru>13, VIL
1574 einen Wappenbriefmit Lehenartikeldem „SThoman
Huetlin,Burgerund des Raths der Stadt Coſtannz*,
einem Vetter ſeinerFrau,verliehenhat?).Durchdas
Fehlen eines urkundlihenBelegs beſtehenüberdie
Beſchreibungdes Wappens und beſondersdie Tin=

gierungweſentlicheVerſchiedenheiten**),
Dashierunter beſchriebeneWappeniſt dem Stamm=

buchedes ChriſtophHinderhoferaus Wels in Ober=

öſterreichentnommen, in das ſichLeonhardThurneyßerzum
Thurnam 14.V.1592 eintrug:geviert,1,4:in g.ein .Turm,
2,3: in . 3 g. Ballen untereinander,gekr.offenerH.:
ZwiſchenoffenemFlug, jederFlügelwie der gevierte
Schildbezeichnet,ein wachſendesg.Roß, das zwiſchen
den Vorderhufeneinen Globus hält,D.: �.,g.*°).Die

98)Mitt. des Staatsarchivsdes Jnnernundder Juſtizzu
Wien und des LandesregierungsarchivsſürTirol zu Fnnsbru.

9) Hugo v. Goldegg, Die Tiroler Wappenbücher im

Adelsarchivzu Wien. Fnnsbru> 1875, Nr. 249,
'

#8)Die von Kurth (S. 116) angegebenenFarben, die er

einem der Th'ſhen Werke v. ZJ.1578entnommenzu haben
glaubt,ſindfalſ<. K. war ſih bei dieſerAngabeniht bewußt,
daß die daſelbſtvorkommenden Schrafſfierungenals Bezeichnung
beſtimmterheraldiſherFarben damals nochnihtGeltunghatten
Und erſtim Laufe der 1. Hälftedes 17. Jhts.Einführungfanden.

99)Stammbuch Hinderhoferim Beſiße des Wappenmalers
E. Krahl zu Wien. Zur Vechten des Wappens befindetſi
ein r. Jeruſalemskreuz,welchesdarauf hindeutet,daß Leonhard
Th. bei einer ſeinerdrei Reiſen nah dem hl.Lande zum Ritter
des hl.Grabes geſhlagenworden ſeinmüßte, worüber ſonſt
nirgendsetwas verlautet. Zur Linken des Wappens ein !/zRad
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ſeinenWerken beigegebenenWappen zeigeneinigeAb-
weichungenin der Helmzierund zwar: einen wachſenden
Pegaſus,von deſſenausgebreitetenFlügelnder rechte
mit dem Turm, der linkemit den drei Ballen belegt
und der zwiſchenden Vorderhufeneine Armillarſphäre
an einem Stiele hält.Ein im Berliner Schloßmuſeum
verwahrterguterhaltenerWandteppich,welchener „ſeinen
Erben ſeindarbeyzv geden>enhatmachenlaſſenAnno
1587“,gibtals MWittelſtü>kſeinWappen in ähnlicher
«Form — und zwar ebenſo wie eine auf ihn 1573 ge-
prägte,im WünzkabinettBerlin befindliheſilber-
vergoldeteMedaille —, ſowiein den angeführtenFarben
. g. wieder. Das gevierteWappen wird heutenoh
von allen in der Schweiz,Deutſchlandund Frankreich
blühendenZweigenFThurneyſenund Thurneyßen,ob=
wohl ſieins8geſamtvon einem Bruder (Wilhelm)des
Vaters von LeonhardThurneyßerabſtammen,geführt.

7. Fohann Sigmund Oeſterling,Þ}1680.
Unterhalbder Stufe,welhe das Langhaus vom

Chor der Kloſterkirhetrennt,liegendrei großeGrab-
ſteinplatten,von denen die eine no< dieUmriſſeeines
Allianz-Wappensſ{hwa<h<erkennen läßt.Schriftund
Wappen-Fnhaltſindvollkommen verſhwunden.

Die Grabſtein-Legende— nicht‘aber die Wappen=-
beſchreibung— wird uns durchein im Archivder ver-

einigtenKirchengemeindenSt. Nikolai und St. Marien

befindlihesFJnventarebenſowie dur< Küſterüber-
mittelt?9),

Sie lautet:„Allhierliegetbegrabenund wartet
der frölihenAuferſtehungund ſeligenVereinigung
ſeinerSeelen / der Woledelgebohrneund Mann=-
veſteHerr Johann Siegmund Oeſterling/ ſo auf
dieſeWelt zu Hallein Sachſenfrüh um 5 Uhr
den 20. May des 1659. gebohrenworden / und
hierin Berlin auf ſeinenErlöſerJeſum Chriſtum
ſanftund ſeligverſtorbenden 5. Tag des Winter-
monats im 1680. Fahr.“

Die Oeſterling— mitunter au<h Oeſterleinge-
ſchrieben— waren ein HalleſhesBürgergeſchleht,das
mit dem ChirurgusLorenzÖ. dort 1581 zuerſtauftritt.
Zwei Enkel von ihm,Söhne des Kramermeiſtersund
Bürgerszu HalleTobias D. (f1647)traten in {<hwe=
diſcheKriegsdienſteund kamen währenddes 30 jährigen
Kriegeszu Ehren.ChriſtianD.,der Vater des Johann
Sigmund, kehrteals kgl.ſ{<wediſcherObriſtleutnant
nach dem Kriegena< Halle zurü> „als einer der

namhaſteſtenvon den höherenOffizieren,welchein ihrer
Vaterſtadtvon ihremRuhmeund ihrer Beute zehrten.“?")
Er wurde hierPfänner*?)und betätigteſihim öffent=
lihen Leben der Stadt, indem er längereZeit im

Kirchenkollegiumder St. Worizkirhewirkte,der er au<

und Schwert, die Zeichender hl.Catharina von Bethlehem.
MWMöhſennennt ihn hiernachzu Unrecht:„Ritterdes Ordens der
hl.Cath.auf dem Berge Sinai,“da die BeſucherdieſesKloſters
als Zeichenzum Unterſchiedeein ganzes Rad mit einem durch
die Nabe hindurchgeſtetenSchwert führten. Über ſeine drei
Veiſen nah Jeruſalem ſieheRöhricht, Pilgerreiſen,232/3,
264 mit einigenNotizenüber ſeinenAufenthaltin Vom.

79%)Nach frdl,Mitteilung des ArchivarsDr. H. Jahn. —

Küſter, a. a. O.,Il,604.
?))Guſtav Frd. Herhberg, Geſhihte der Stadt Halle

a. d. Gaale. 3 Bde. Halle1889—93. II,437.
7?)Pfänner wurden diejenigenBürger von Hallegenannt,

welcheſih im Lehnsbeſißeeiner Salzſiedebefanden,ſiegalten
als Halleſhe Patrizier,Vorher eine mächtigeGemeinſchaft
innerhalbder Stadt,waren die Pfänner ihrerVorrehte nah
Niederſchlagungihres Kampfes um die ſtädtiſ<heFreiheitim
Jahre 1479 verluſtiggegangen.
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eine große mit Silber beſchlageneBibel ſtiftete.Mit

ſeinererſtenGattin Maria Eliſabeth(71668)**),Tochter
Dr. j.utr.,Advokaten und Pfänners zu HalleFoachim
Ric>kmann (ausMecklenburg)und der EſtherNegen=
feind,ſezteer ſeinGeſchlechtin Hallefort.Rundes
Chronikder Stadt Halleberichtetin ihremVerzeichnis
der BeſizerſämtliherShwibbögen auf dem dortigen
Gotte8a>ter,daß „Herr ObriſtlieutenantChriſtian
Oeſterlein“1660 eine Familiengruftvon ſeinem
Schwiegervatergeerbthabe. Fn dieſerkonnte fein
jüngſterSohn Fohann Sigmund, das ſiebentevon acht
Kindern,niht beſtattetwerden, da dieſer,in jugend=
lihem Alter in der Fremde verſtorben,ſeineGrabſtätte
in der Berliner Kloſterkirchefand.WelcheVeranlaſſung
ihn nah der märkiſchenHauptſtadtgeführthatte,wiſſen
wir niht. Es liegtjedo<hdie Vermutung nahe, daß
der 21 jährigeſichauf dem Wege nah Frankfurta. d.
Oder befand,um ſi<han der dortigenNniverſität
immatrikulieren zu laſſen.Hier hatten zwei [ſeiner
älterenBrüder ChriſtophGuſtav(*1646)und Foachim
Chriſtian(* 1648)ſi< bereits 1667 in die Matrikel

eingetragenund ihrenStudien obgelegen.
Samuel, der ältere Bruder ChriſtiansÔ., welcher

als ſhwediſcherObriſtund Kommandant von Fglauin
Währen 1647 vor dem Feindegebliebenwar, wurde der
Gründer der dd. Wien 5.V. 1670 von KaiſerLeopoldI.
geadeltenin Pommern angeſeſſenenLinie?*).Dieſeſtarb
im Mannesſtamme mit Wilhelm Otto Karl von Oeſterling
aus, welcherals Fähnricheines pommerſchenRegiments
1812 auf dem Kriegs8zugeNapoleons nah Rußlandver=
<holl.Der Sohn ſeinerSchweſterAdelheid© Wer =

meiſter(Ff1844),der Kgl.preuß.Generalleutnanta. D.
Edwin Wer>meiſtererhieltdd, Berlin 14. IV. 1888 die

Genehmigungzur Annahme des Namens Werkmeiſter
genannt von Oeſterling.

Das bürgerlicheWappen Oeſterling,welhes mit

dem ſeinerMutter den Grabſteinauf dem Boden der

Kloſterkirhegeſ<hmüd>thaben wird,beſtehtin einem

, w. geſpaltenemSchildmit einem Totenkopfauf der

TFeilungslinie,gekr.H.:2 gekreuztew. Knochen,D.: ſ.w.
1670 bei der Verleihungdes Reichsadelsſtandeswurde
das gekreuzteTotengebeinder Helmzierin Feld 1,4
mit dem Fotenkopfin Feld 2,3 geviert®*),

Ein ſhwediſches1660 geadeltesund bereits1739 wieder

erloſchenesGeſchlechtÖſterlingleitetſeineAbſtammung
ebenfallsvon den HalleſchenÖſterlingab,ohneaber den

urkundlihenBeweis eines Zuſammenhangs erbringen

?) Der noch niht 9jährigeJohann Sigmund D, wird bereits
als Verfaſſereines Trauergedihts beim Tode ſeinerMutter
genannt,|.Kat. d. Leichenpredigten-Slg.Stolberg,[lI]529,

74)Foh. Chriſtophv. Dreyhaupt, Beſchreibungdes Saal=
kreiſes.2 Bde. Halle a. S. 1755. ll,Taf, 107 (Stammtafel),
II 697; Viogr.d. Samuel D. . Il,682.

7%)Die Vorliebe vergangener Jahrhundertefür die Dar=-

ſtellungdes Todes iſtbekannt. Die realiſtiſheKunſt des aus-

gehendenWittelalters ſuchtedem Mitmenſchen die Vergänglich-
Teit alles Jrdiſhen im Hinbli> auf das ewige Jenſeitsimmer
wieder eindringlihvor Augen zu führen.Wir kennen die vielen
TotentänzeunſererMaler in Kirchenund in Holzſchnittfolgen,
die Grabſteinemit dem von Würmern zerfreſſenenLeichnam
oder dem Totenſkelett.Die „Freude am Grauſigen“kommt auf
jenem Grabmal in Tumbenform am deutlihſtenzum Ausdru>,
deſſenobere Platte den Verſtorbenenin jugendliherSchönheit
darſtelltund eine untere ihn in einem Zuſtande völligerVer-
weſung wiederholt.Auch in der HeraldikkehrtdieſerGedanke
vielfah wieder. Daß adligeund bürgerliheGeſchlechterdes
NamensTod dieſenin ihrWappen ſtellten,iſtbei der Beliebt-
heit der redenden Wappen faſtſelbſtverſtändlih.Aber auh
manche anderen Familien nahmen das Totengerippemit Pfeil
und Bogen oder tanzend mit der Geige,einen Totenkopfund
Gebeine in ihrWappen auf. Einen eigenartigenBeleg fürdie
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zu können”).Sollten ſiewirkli<heines Stammes ſein,
dann iſtauffallend,niht daß das ſ<hwediſ<heAdels=

geſhlehtein völligverſhiedenesWappen erhielt,was
öftersvorkommt,ſonderndaß die Sinnbilder der Verz=-

gänglichkeitdes deutſhenWappens in ihrGegenteil,in
Ewigkeitswerte:Sonne, Mond und zweiSterne um=

gewandeltwurden.

8. Eva Suſanna Gräfin v. Abensperg u. Traun,
+7 1719; Vegina FſabellaGräfin v. Promniztz,

+ 1720,beide geborene Gräfinnen Vueber
v. Pixendorf;

Anna Waria Gräfin v. Windiſh-Grätz,7 1736.

Ein einfacherBaro>k=Grabſteiniſtdrei Damen des

öſterreichiſ<henAdels geſeßt,welhe in der Kloſterkirche
zur Ruhe gebettetwurden. Die Fnſchriftlautet:

„Dierruht in Gott / die Weyl. Hochgebohrne
Frau Eva Suſanna / verwittwete Gräfin von

Vbensberg und Fraun / gebohrneReichsGräfin
von Ruber / iſtgebohren[Preßburgim früheren
Ungarn] den 25, October 1645 u. iſtgeſtor=/ben
[Berlin]den 17. Noor. 1719,Alt 74 Jahr 23 Tag /
wie auch/ dieHohgebohrneFrau ReginaFſabella/
verwittwete Gräfinvon Promnitz/gebohrneReichs
Gräfin von Ruber / iſtgebohren[SchloßNußdorf
an der Traiſenin Niederoeſterreih]den 30. May
1641 geſtorben[Berlin]den 15. Octobr. 1720 Alt
79 Jahr 4"/,Mo. / ingleihen/ die Hochgebohrne
FräuleinAnna Maria / ReichsGräfinvon Win=-

diſchgraßz/ iſtgebohrenzu Preßburgden 12. May
1670 / und geſtorbenin Berlin den 5 July 1736 /
Ult 66 Fahr 1 Wonath und 21 Tage / der Herr
bewahre ihre Gebeine,daß derer / nichteines
verlohrenwerde.“

Der <li<ht gearbeiteteStein iſtniht einmal mit
einem Wappen geziert(das redende Stamm=Wappen
der Rueber: in r. ein g. Balken,belegtmit einer natür-=

lihenRübe — wie a. Siebm. 1 27). Eine Erklärung
fürdieſeUnterlaſſunggibtuns Oskar Shwebel ?"),ins
dem er ſchreibt:„oben in der Empore hinterder Kanzel
die pomphafſtenSarkophage von 2 Damen Ruber“
— auf dieſenmögen wohl die Wappen angebracht
geweſenſein.

Eine kleine Stammtafel**)folldie Beziehungenin
bezugaufVerwandtſchaftund die neue Heimaterläutern.

Es iſtvollkommen unverſtändlich,wie Schwebelzu
der Auffaſſungkommen konnte,daß die drei auf dem

GrabſteineverzeihnetenVerſtorbenender „römiſchen
Kirche“angehörtenund daß ſienur einemweitherzigen
Entgegenkommender evangeliſchenKirchenbehördeihre

oben wiedergegebeneAuffaſſunggibtdas WernigeroderWappen=-
buch(WMſcr.Cop. d. Bibl, Herold-Berlin,1,137)in dem Wappen
des „NiklaßWoringer / Der armen Frauen Sun iſ Dir

(= dürr)vnd geſuntvnd hetwenig gel“ : Totenkopf,off.Y.:
Stundenglas,daraufein Sittich,mit Spruchband: „Syc transit

gloriamundi et respicefinem“,und Jahre8zahl1526. Auch der

Bürgerkapitänin Hamburg, Claus R ike (f1676),wußte ſeinem
Wappen, (deſſenKenntnis ih einer Mitt. des HeraldikersDr.
O, Neube>er,Berlin,verdanke),das wie ein Ausſchnittaus
einem Totentanzwirkt,einen beſondersphantaſtiſhenSinn zu
unterlegen:Totengerippemit Pfeil und Stundenglas hinter
einem geldzählendenManne ſtehend,H. mit dem Tod. -;

7%)Den introducerade svenska adelns ättartavlor uitg.av
Gustaf Elgenstierna.Bd. 9, (Sto>holm 1936.)S. 232/3.

77)O. Schwebel, Aus UlteBerlin. S. 229, — Unter der

Seitenemporebefindetſih eine Art von Krypta,welchebei der

legtenOffnungeine großeAnzahl von Särgen und Gebeinen
enthielt.

7) Durch Grabſtein-Jnſchriftund Stammtafel-Nusſchnitt
werden dieAngaben verſchiedenergenealogiſherWerke berichtigt.



325 Grabdenkmäler von Landfremden in der Kloſterkirhezu Berlin. 326

Stammtafel

Fohann FerdinandGraf Rueber v. Pixendorf und Grafenwert
auf Pottenbrunn,Nußdorf an der Traiſen,Atel8dorfund Einöd, der Lette

ſeines Geſchlechts.Grafenſtandvon KalſerLeopold1.,dd. Ehloß Ebersdorff
12.1X.1661 mit einer Wappen-Vermehrung,+7nach1679;œo Anna Maria Jörger

Fretinzu Tollet a. d. H. Walpersdorf,+ Wien18. li].1687,beigeſetztzu Preß=

urg (ihreLeichenpredigtſieheKatalogLeichenpredigten-Slg.,Stolberg,11,419).

1. Regina Fſabella,
. Grabſtein-Fnſchrift;© Preßburg
30. XIL. 1687 Ulrich Hipparhus Graf
v. Promnih a. Pförten u. Forſt,Kf.
Brandenburg.,zuleßtKf.Sächſ.Kammer-
herr,Geh. Kriegsratund Generalwacht-
meiſter,f Pförten29. VI,1695 (ſeineu.ihre
LPr.,. Kat. Slg.Stolberg,Ill,365,523).

— Keine Kinder aus dieſerEhe.

darunter: Anna Maria,
. Grabſtein=-Jnſchriſt;

unvermählt.

Beiſezungin der Kloſterkirheverdankten.Schon die

vielenLeichenpredigtenfürdie in der Stammtafelauf=
geführtenFamilienmitgliederſprecheneine ſehrdeutliche
Sprachegegen dieſeBehauptung,

— denndie katholiſche

Sirchekannte weder die langenLeichenpredigtennochdie

ru>legung derſelben.
: .

DieR Ee v. Pixendorf(Bez.St, Pölten in

Niederöſterreich)gehörtenzu den vielenGeſchlechtern
des öôſterreihiſhenAdels,welcheſihfrühzeitigzu der
LehreLuthersbekannten,wegen der Gegenreformation
in den öſterreihiſhenLanden ihrVaterland verließen
und für ihrenGlauben in die Verbannung gingen.

Vereits der Ururgroßvaterder drei SchweſternHans
Frhr.Vueber v. Pixendorf,kaiſerl.Generalfeldmarſchall
und Oberbefehlshabergegen dieTürkenin Oberungarn
(+1584) war ein eifrigerAnhänger der lutheriſchen
Glaubensbewegung,ſeinezu KaſchaugehalteneLeichen-
predigterſchienzu Tübingen im Drucke. Auf Grund

der Generalmandate KaiſerFerdinands11.der Fahre
1627 und 1628,welcheden lutheriſhenAdel der öſter-
reihiſhenErbländer zur Auswanderung zwangen, be-
gaben ſi< die Rueber zunächſtnah Preßburg,wo ſi
ebenſowie in einigenanderen Ortendesweſtlichen
Ungarnwie Oedenburg,Kittſeeuſw.vieleöſterreichiſche
Erulantenzuſammenfanden.Fn der„Liſtades Löbl,

Grafen=-und Herrnſtandesin OeſterreichunterderEnnß,
ſo mit den ſeinenno< dato Evangeliſchiſt,“beigelegt
einer Beſchwerdeſchriftder evangeliſhenStändean
KaiſerFerdinandIll.vom 26. 11. 1652,iſtverzeichnet:
„HerrFerdinandtRueber mit 1 Sohn,“ (derin der

Jugend#)*°).Während der Vater Joh.Ferdinand

Anna Maria,
* Preßburg 25. X. 1643, } Vegensburg
99. X. 1685; œo 11. IV. 1663 Adam Graf
v. Windiſh-Graeßz, Oberſterblandſtall-
meiſterin Steiermark,f Vegensburg1.V.
1704,beide beigeſeßtauf dem luth.Fried-
hof St. Peter zu Regensburg(ihreLPr.
. Kat. Slg.Stolberg,lll,523).— 8 Kinder.

E,

Eva Suſanna
. Grabſtein-Fnſchrift; o Wien 6. [.
1673 Otto LaurenzGraf v. Abensperg
u. Traun a. Eſchelberg,Wildberg uſw.,
+ Regensburg 2. IV. 1695 (ſeineLPr. #.
Kat. Stolberg,1,15)?®,— 5 Kinder aus

dieſerEhe.

Eva Eliſabeth,
* Preßburg11. VII.1672,} Lübbenau 3, X. 1745,œ 12. VI. 1697 Friedrich
CaſimirGraf zu Lynar a. Lübbenau,Werben uſw.,} Werben 27. IV, 1716.

ſpäterwieder aufſeineniederöſterreihiſhenBeſizungen
zurüd>kehrendurfteund trotſeineslutheriſchenBekennts-

niſſes„toleriert“wurde,folgtendiezweijüngerenTöchter
ihrenebenfallsexuliertenGatten nah Regensburg,neben
Nürnberg der Hauptſammelpunktdes der Religion
wegen ausgewandertenund im Exillebenden öſter-
reihiſhenAdels. Die älteſteder dreiSchweſternverblieb
auh na< dem 1695 erfolgtemTode ihresGemahls,
welcherna<h ſeinemAusſcheidenaus den ſächſiſchen
Kriegsdienſten(1683)ſeinenRuheſißauf ſeinerHerr-
ſhaftPförtengenommen hatte,bis zur Vermählung
ihresStiefſohnesAnſelmGraf v. Promnitzauf dieſem
Beſitz.Sie ſiedeltedaraufim September1705 mit ihrer
jüngſtenSchweſterEva Suſanna Gräfinv. Traun, die

ſeitdem frühenTode ihresGatten bei ihrin Pförten
geweilthatte,nah Berlin über. Auch die Nichtehatte
nah dem Verluſteihrerengeren VRegensburgerAn=-
gehörigenden Weg nah der Wark gefunden,und alle
drei habenihrLeben in der brandenburgiſh-preußiſchen
HauptſtadtBerlin,die ihnen eine Fremde war und

zuleztzur Heimatwurde,beſchloſſen.

79)Fhr Porträtbefindetſi< in Karkow, Kreis Saaßtig,in
Pommern, im Beſitzeder Herren v. Derenthall, (Jhrejüngſte
TochterChriſtiane,

7

1724,o 1720 FriedrihWilhelm v. Derent»-

hall, Ff1752; ihreLPr. in der Büchereider St. Marienkirche
zu Frankfurta. O.,Bd. 119,F. 12.)

89)Fahrbuchder Geſchichtedes Proteſtantismusin Öſterreich.
Heft28. (Leipzig1907.) S,. 12. — H. Clauß, Berzeichniſſe
öſterr.Exulantenin: Beiträgezur bayer.Kirchengeſchihte.Bd. 19.

Erlenbach1913,S.117.
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Ergänzung zur Ahnentafel Schiller und v. Gleihen-Nuß=

wurm (Ahnentafeln berühmter Deutſcher,Bd. 11),Nr. 228/229.
Aus: Joh. Conrad Paulus,Nachrichtenvon allenHeſſen=Schaum=
burgiſchenSuperintendenten,Kirchenund den darbey von der

Zeitder Reformation bis jeßogeſtandenenund noh ſtehenden
Predigern.Rinteln 1786, Gedru>t beyAnton HenrichBöſendahl.
Von den General=Superintendentender GraſſchaftShaum=

burg HeſſiſhenAntheils.
Gerhard Bode, bürtigaus Lippſtadt,

* dort 21. IX. 1620,

Seine Eltern: Jakob Bode, Bürger und Rathsherr in Lipp=
ſtadt,EliſabethShurmann.

Mit dem 17, Fahr auf das Gymnaſium Soeſt,dannWinden,
1640 Veiſen dur< Oſt= und Weſt=Friesland,dieVereinigten

Niederlande,Cöln, L5wen, Douai — die beabſichtigte
Veiſe na< und dur< Frankreihwird aufgegeben.

Ein halbes Jahr Unterweiſung in der Gottesgelahrtheitbei

ChriſtophScheibler,Superintendentund Gymnaſtiar<in
Dortmund.

1641 na< Voſtok.
1644 nah Rinteln.
1645 Conrector in Minden.

.

1650 Profeſſor der Beredſamkeitund der WMorgenländiſchen
Sprachen in Rinteln.

1663 außerordentlicher,
1664 nach erlangterDoktorwürde :

1674 den #4,VI. ordentliherProfefſorder Theologie.
1683 Primarius, Superintendentund Beyſizerdes geiſtlichen

Conſiſtoriums.
+ 24.IX, 1697; o 19. IT.1650 mit ChriſtinaSchreiber,7 27. XI.

1679. Eltern: Henrih Schreiber,königl.ſ<hwediſherRath
und Burgermeiſterzu Minden.

13 Kinder,3 Söhne und 10 Töchter,wovon 2 Söhne und 5 Döch=
ter den Tod des Vaters erlebten.31 Enkel und Enkelinnen.

Gerhard Bodes Söhne:
1. Senrih Bode, * 6. IV. 1652,f als Profeſſorder Rechteund

Conſiſtorialrathzu Halle15. IX. 1720.
, Daniel Jacob Bode, * 29, VIII. 1661, } als Dom=-Prediger
und Paſtor bei der St. Nicolaikirhezu Verden, Rinteln
26. 1,1687 im 26. Jahr ſeinesLebens.

:

. JuſtusWolrad Bode,
*
1667,f als KaiſerlicherReihs=Hof=

Rath zu Wien auf der Reiſe nah dem Selter=Brunnen
17. VI, 1727, nahdem er zuvor mit ſeinemBruder Henrich
in den Adelsſtanderhobenworden.

Gerhard Bodes Töchter:
. ChriſtinaBeata, Ehegattindes Chur=Brandenburgiſchen
Conſiſtorial=Rathsund Superintendenten im Fürſtenthum
Minden Caſpar FriederihPfeils.

. Agneta Maria, vermählt mit dem vormaligen Gräflich
Lippiſhen Amtmann zu Alverdiſſen,nahherigen WRinte=

liſchenZollverwalterChriſtophEggerding.
. Anna Sophia, verheyrathetan den Oberpredigerzu Bühne
Juſt Adam Werkamp.

. JuſtinaEliſabeth.
Anna Catharina,Ehegattindes GottliebEphraim Berners,

Doctorsder Arzneygelahrtheitund Stadt=Phyſicizu Mag-=-
eburg.

6. Anna Maria.
:

(Ih
Kiskeri progr. fun.in ej.ob. M. Daniel Wilhelmi

Leichpredigtauf den Tod Daniel Jacob Boden, und Strie=
ders Heſſ.Gelehrten-und Schriſtſteller=Geſchichte,1. Bd.,
GS.154/155.)

dD

e)

N

puk

A=

Schriften:
Disp.de uno transcendentali. Rinteln 1648.

Panegyricusin obitum Wilhelmi VI. S. L. 1663.

Disp.de sanctissimo Trinitatismysterio.Rinteln 1675.
Exercitatio sacra continens explicationemversus septimiPsalmi

secundi. Filius Meus es Tu, ego hodie genuiTe; Resp.Joh.
Alb. Reuß. Rinteln 1676. ,

'

Disp. theol. de Justificationehominis peccatoriseoram Deo;

NeSP.Simon Boet Obernkirha — Schaumb. Rinteln 1683.

Berlin=Wilmersdorf,Kaiſerpl.16. AlfredVihard Meyer.

Zufallsfunde.— „Den 9 ten April [1807]um 9 Uhr vor=

mittagsſtarballhierder Acciſe-EinnehmerDelmanzo aus

Danzig,welcherden 8ten Abends als Arreſtantſhon krank
hieher gebrahtworden,an einer Krankheit,welcheeine Folge
des Sreden, der Angſt,Furht und üblen Behandlung,die
er von den Feinden unſchuldigerweiſeerfahrenmußte. Wie.
alt er geworden,iſtmir niht bekannt geworden.“— Quelle:

Kirchenbuchder Evang.Gemeinde Dirſchau.
BVerlin=Dahlem. P. v. Gebhardt.

Familiengeſchihtli<heBlätter/DeutſcherHerold.Jg.1937,Heft11/12. 328

Eine rei geſegneteFrauiſtdie Witwe Magdalena Jür-
genſen in Großviehe(Südſchleswig).Sie iſtMutter von
12 Kindern,Großmutter von 80 Enkeln,Urgroßmuttervon
86 Urenkeln. Buch für Alle, 1926, S. 185 (mit Bild). —

In Lenham (GrafſhaftKent in England) iſt1842 eine Frau
namens Maria Honeh geſtorben,die bei ihrem Tode eine

Familievon 367 legitimenKindern hatte.Sie ſelbſthatte
16 Kinder,114 Enkel,228 Urenkel,9 Ururenkel.,Preuß.Volks=
freund1842,Ar. 180,

Leipzig. Dr, Meißner.

Geſhlehtsverbandvon Shmude. — Kürzliß wurde in

Berlinder Geſhlehtsverbandvon Schmude gegründetund zu
ſeinem VorſitzendenHerbert von Schmude, Berlin-Pankow,
Neumannſtr.26, gewählt. Das Geſhle<htſtammt aus dem

KreiſeBütow (Pommern)und blüht mit etwa 800 Perſonen,
die z.T. aus der polniſchenZeitdes Kreiſes(1637 bis 1657)
den poloniſiertenNamen von Zmuda=Trzebiatowſkiu. ä.

führen.Erwähnt ſei,daß die im Gotha, AdeligeHäuſer,
Teil B, gebrahteStammfolge (vgl.BeſprechungHeft 1/2,
1937,Sp. 44)keine Neuaufnahme, jonderneine ohne Wiſſen
desUnterzeichnetenaus Teil A übernommene Wiederholung
iſt,Die neueren Forſchungenſind wegen ihresgroßen Um=
fanges(über 2000 Geſhlehts8genoſſen)no< niht drud>reif.
VBerlin=Pankow,Neumannſtr.26. Herbertv. S<mude.

DeutſcheAbkunftFridtjofNanſens. — Durch die nach=
folgendeSkizzemöchteih auf eine bishermerkwürdigerweiſe
überſehenedeutſhe Abkunft Fridtjof Nanſens von

Mutktterſeiteheraufmerkſam machen. Ich hieltdie bei einer
anderen ArbeitgemachteEntde>Eungder Tatſache,daß der
Mann, in dem wir ſpezifiſheWikingereigenſchaftenverkör=
pert ſehen,mindeſtenszu einem Viertel deutſ<henBlutes iſt
(abgeſehenvon den urſprünglichebenfallsdeutſhenWe >l' und

ihrenAllianzen!),daß er fernereinem in der deutſchenGeiſtes=
geſchichtebemerkenswertenFamilienkreisentſtammt (FrißStol=
berg war in erſter,glü>liherEhe mit einer Urgroßtantedes
großen Norwegers verheiratet)— ih fand dieſe Tatſacheſo
beahhtenswert,daß ih anläßli<hdes 75. GeburtstagsF. N's.

(Oktober1936)an mehrerenStellen verſuchte,ſiezu publi=
zieren. Leider fand ih aber keine Gegenliebe,da konkrete Feſt=z
ſtellungenanſcheinendweniger gefragtſind als ſpaltenlange
lyriſcheErgüſſe.Die Ahnentafelder HedwigFriederikev. Wiß=
leben— der „deutſchenGroßmutter“ Ns. — iſtmit den
gängigen Hilfsmitteln,fernerDanmarks Adels Aarbog
feſtzuſtellen— lediglihfür die weſtdeutſhenSobbe fehlt
m, W. zuverläſſigeLiteratur(vorFahne iſtzu warnen!) und
müßten Sonderforſhungenangeſtelltwerden. Beſonders ge=

{loſſenerſcheintdieAhnentafelder UrgroßmutterVumohr=
Witzleben — ausſchhließli<nordmärkiſhe Junkerfamilienwie
Rumder, Brockdorff,Blome, Ahlefeld,Rantzau uſw. —

Adam Levin v. Wißleben,
*
1721,+ 1766;

O 1748
Karoline v. Sobbe,

*
1727,7 1774

Burchard v. Wißzleben,
*
1760,+ 1815;

O...

HedwigDorotheav. Rumohr,
*
1764,+ 184,

HedwigFriederikev. Wißzleben,
*
1788,7 1850;

O 1811

Chriſtian
Baron Wedell=«Jarlsberg,

*

1788,+ 185%

|
Adelaïde BaroneſſeWedell,

*
1821,FT1877;

O

a) 1844 Jakob Balling,
*
1814,F 1853,

b) 1851 Baldur Fridtjof
Nanſen,

*
1817,£1885

b) FridtjofNanſen,
*
1861,+ 1930

VBerlin=Charl.9, Kaiſerdamm 87.

Agnes v. Wigzleben*),
*
1761,+ 1788;
0 1782

FriedrihLeopold
Graf zu Stolberg-Stolberg
(derbekannte Dichterund

Konvertit),
*
1750,+ 1818

Deſzendenz
(kath.und evangel.)

X) Fehlt merkwürdigerweiſein der
Stammtafel WiztlebenUradel 1903,
Uſtaber in der Familiengeſhihtena<h=
zuſehen.

Gerhard Lortzing.
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Nachkommen des Fuden Maier „zur güldenen Kante““. —

In Seit4, Spalte 198(Taufen FremdraſſigerAr. 7)fragt
Herr v,.Ehrenkrook,Breslau, nah Nachkommendes Juden
Maier „zur güldnen Kante“ in Frankfurt.Ich verweiſeauf
die „Geſhichteder FamilieWittekind und der mit ihrver=
ſ{wägertenFamilienBu>, Melber, Kloß,Kertellund Heimes“,
Stuttgart1929,Privatdru>in 125 Stü>kendur Vermittlung
des VerlagesJulius Hoffmann,bearbeitetvon Karl RaſchFf,
Wiesbaden. In ihr erſcheintauf Seite 24 als Frau des

Johann Georg Wittekind (*Fiſhbah (Taunus)15.ll.1763),
II,Frankfurta. M. 26. VIII, 1805:

'

1. Bu >, Anna Catharina,3,125% Jüdin,
* Frankfurta. M.

7.V, 1783,+ Frankfurta. M. 7. XII, 1853.

Ihre Eltern (Seite69/70): _

2. Bu >, Georg Wilhelm, Dr. iur.,Bürger,Schöffeund Sena-

tor zu Frankfurt a. M., = Frankfurta. M. 23. l.1746,

+ Frankfurt a. M. 18. VII, 1801; œ Frankfurta. W.

1.IX.1778
3, Rumpel, Maria Margaretha, 6,25% Füdin, = Frank=

furta W' 12. XL 1752,7 Frankfurta. M. 12. V. 1813.

6
Ihre Eltern (Seite70):

i lr. lie. Syndicus zu. Rumpel, Johann Conrad, 1ur, ulr, 11C., n

Frankfurta.Me 12,5% Jude, = Frankfurta. M. 23.VII.

1711;œ (wann?)
7,
Allein,Johanna Margaretha,— Frankfurta. M. 28,XI,

Hier enden die Mitteilungender WittekindſchenFamilien=
geſchichte.Die Kenntnis der weiteren Zuſammenhängeverdanke
ih der Freundlichkeitdes Herrn AmtsrichtersWerner Schmidt=
Scharff,Idſtein/Taunus.

Die Eltern von 6:
«

|

12, Rumpel, Philipp Jacob, Dr, med. pract,, 1671,
+ 1721;œo 1696

__

13. Benkert, Anna Margaretha,25% Jüdin (v.Ehren=
krook ſchreibt:„Benkherr““),

* 1673,+71723.
Ihre Eltern:

26. Ven>kert, Johann Philipp,Pfarrer,
* 1637, 7 1681;

ŒO 1665

27. Liechtenſtein, Maria Eliſabeth,50% Jüdin,
* 1647,

+ 1696 (œ II. 1683 Frand>, Johann Simon, Prorektor
am Gymnaſium).
Ihre Eltern:

54, Süßkind Mayer zur güldenenKante, 100% Jude,
*

Frankfurta. M. 23. Ill.1606 (lautEhrenkroot),— ebda.

31. XII, 1606 (nenntſihſeitdemGeorg PhilippLiechten=-
ſtein),7}ebda. 7. Il.1682 als evangeliſcherPfarrer;
O 13. X. 163%

' Ï

55, Fild, EliſabethaCatharina(lautShmidt-Scharff:„aus
der bekannten FriedbergerFamilie“). ‘

Mir ſindandere Nachkommen des JudenMayer,als die ſehr
zahlreichenin der WittekindſchenFamiliengeſchichtegenannten,
niht bekannt, Herr Schmidt=-Scharffhat mir aber einmal

geſprächsweiſemitgeteilt,die FrankfurterNachkommenſchaft
es Mayer ſeiungemein zahlrei,und vielekleinbürerliche
Familien,die davon keine Ahnung hätten,ſeiendur< ſeine
Nachkommen verſeuchtworden. ‘

: :

Es wäre eine ſehrdankenswerte und ſicherweite Kreiſe
belangendeAufgabe, wenn es einmal ein Fachmann unter=

nähme,den Blutſtrömen des Juden Mayer nachzugehenund

ſieſtatiſtiſhauszuwerten.Eine Schädigunglebender Perſonen
könnte durcheine ſolhe Arbeit kaum eintreten,denn in der

(mir bekannten)jüngſtenGeſchlehterfolgebeträgtder Prozent=
ſaßdes Judenblutesnur no 0,098% oder genau "/512
Mainz, Ballplayz3. Dr. Carl Emil Schmit.

eſfi Trubben in Amerika. — „Liſtederer ſeitdem

AbmN pe N Trouppen na< Amerikaan Krank=
heitgeſtorbenen,todtgeſhoſſenenund bleſſiertenOffiziers“:

1. Grand. Batt. von Linſing:
. Oberſtleutn.v. Linſingan Krankheitgeſtorben.
. Capt. von Weſterhagenleichtbleſſiert.

2. Leib Regmt.:
. Capt.Graf zu Lippe im Duell erſchoſſen.

3, Vegmt. Land Graff:
. Obriſtv. Heeringenan Krankheitgeſtorben.
Capt.Medern todt geſchoſſen.

. Lieutn.Loeweenfeldtodt geſchoſſen.

. Lieut.Lindau hartbleſſiert.

. Fähndr. Ende hart bleſſiert.

. Vegtm. QtmeiſterLink an Krankheitgeſtorben.
4, Erb Print:

OINANNURE
O

NR

10. Capt. Hoepfneran Krankheitgeſtorben.
11. Capt.Riefer an Krankheitgeſtorben.

5. PrintzCarl:
12, Major v. Bentheim an Krankheitgeſtorben.
13. Fähndr. v. Herda an Krankheitgeſtorben.

6. Donop:
14. Major v. Weitershauſentodtgeſchoſſen.
15. Fähndr. Stedell auf der See geſtorben.

7. Losberg:
16. Obriſtlieutn.Schaeffertodtgeſchoſſen.
17. Major v. Hanſteintodtgeſchoſſen.
18. Cpt. v. Altenbo>um todtgeſchoſſen.
19. Cpt. v. Benning todtgeſchoſſen.
20. Lietn. Kimm todtgeſchoſſen.
21. Lietn.Biel todtgeſchoſſen.
22. Lietn. v. Wurmb bleſſiert.

8, Kniphauſen:
23. Obriſtev. Borke bleſſiert.
24. Major v. Deehow an bleſſurgeſtorben.
25. Capt. v. Burkhauſen todtgeſchoſſen.
26. Lieutn. Briede hartbleſſiert

9, Regmt. Frumbach:
27, Capt.Oreillyleihtbleſſiert.

10. Regmt. Mirbach:
28. Capt. Rieß an Krankheitgeſtorben.
29, Feld PredigerEskuehen an Krankheitgeſtorben.

11, Regmt. Rall:
30, ObriſtRall totgeſchoſſen.
31. Obriſtltn.Brethauertotgeſchoſſen.
32. Major Mattheas totgeſchoſſen.
33. Capt. Walther totgeſchoſſen.
34, Lieutn. Mühlhauſen bleſſiert.
35. Lieutn. Kühnen bleſſiert.
36. Fähndr. Wernich bleſſiert.

12, Artillerie:
37. Major Paulli leihtbleſſiert.
38. Lieutn.,Diede an Krankheitgeſtorben.

13, Jäger Corps:
Donop leichtbleſſiert.
v. Grothauſentot geſchoſſen.
v. Rau hart bleſſiert.
Heinrichan bleſſurgeſtorben.
14. Vegmt. v. Stein:

43, Capt.Voſencranz an Krankheitgeſtorben.
114,Lieutn, Schwein tot geſchoſſen
45, Lieutn. Juſtibleſſiert.

15. Regmt. Wiſſenbach:
46. Obriſtltn.Lange auf der See geſtorben.

16. Regmt. Huyn:
x7, Lieutn. Juſtetot geſchoſſen.
48. Fahndr.Wend an bleſſurgeſtorben.

17. Grend. Battl. Koehler:
49. Capt.Heſſemüllerbleſſiert.
50, Auditour Frane an Krankheitgeſtorben,

(Aus dem Archivder Ritterſchaftder HerzogtümerBremen
und Verden zu Stade,Niederelbe.)
Stade,Thunerſtr.61. ArchivarDr. Martin Granzin.

39. Lieutn.
40, Lieutn.
41. Lieutn.
412,Lieutn.

Generationsſpanne— Im Jg.35, Heft5/6,Sp. 161, er-

ſchieneine Notiz über einen ſeltenenFallgroßerGenerations=
ſpanne. Ih nehme an, daß folgendeMitteilungaus meiner
Familie von gleichemIntereſſeiſt:

Friedri<hWilhelm Haaſe,
* 23, X. 1779,+722. V. 1851.

Rudolf Wilhelm Haaſe,
* 21, IV. 1839,+ 21. I.1914.

MWath.Joh. Amal. Thofehrn Eliſ.Charl.JulieStricker,
geb.Haaſe, verw. gew. van Hülſt,

* 19, IV. 1885. geb.Haaſe,
* 15, VIII. 1889.

Hannover,Kolbergſtr,12 C,

Mathilde Thofehrn, Stadtbibl.Inſpektorin.

Keine Werbung mit Ahnentafelvordru>en.— Eine An=

ordnuna der „FachſchaftVerlag“ in der Reichsſchrifttums=
kammer (Gruppe Buchhandel)unterbindet erfreuliherweiſeden

Unfug,Ahnentafelvordru>ezu Veklamezwe>kenzu mißbrauchen.
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Die Anordnung lautet:

__yDieVerteilungvon Ahnentafelvordru>enin Verbindung
mit einer dur< Vanken, Sparkaſſen,privateVerſiherungs=
anſtaltenund ähnlicheUnternehmen betriebenen Werbung iſt
ſahli<hungeeignet,dieAhnenforſhungin zwe>entſprechender
Weiſe zu fördern.

Es hat daher in Zukunftdie Abgabe von Ahnentafelvor=
dru>en zu derartigenVeklamezwe>kendur< Berleger und
Drud>ereien,die im Beſitzvon Verlagenſind,zu unterbleiben.“

Wir bitten,uns Verſtößegegen dieſeAnordnung zur
Weiterverfolgungmitzuteilen. Zentralſtelle.

.…
Zur AbſtammungFriedrihsdes Großen. Eine Berich=

tigung.— Der inzwiſchenverſtorbenePfarreri.V. Dr. Fried=
rih Gagzemeyerzu Seeſen a. H, hat im Juni 1935 im Ver=
lage von Degener & Co. zu Leipzigein Geſchlehterbu<hmit
dem Titel „Sippſchaftenaus Stadt und StiftHildesheim“
herausgegeben.In einem „de Bucco“ überſchriebenenAb=
hnitt auf Seite 175 gibter an, die Mutter Friedrichs
des Großen ſei eine illegitime Tochter des Grafen
Philipp Chriſtoph von Königsmard>; der genaue
Wortlaut iſtfolgender:

„Georg Ludwig,luth.,Kurprinz von Hannover, 1714—1727

König von Großbritannien,geb.28. V. 1660, geſt.22. VI. 1727;
verh.1682, geſchieden28. XII, 1694 Sofie Dorothea, luth.,die
ſpäterePrinzeſſinvon Ahlden,geb.15. IX. 1666 7 13. XI, 1726.

Kinder, luth.:1. Knabe, geb.1683; 2. Sofie Dorothea, geb.
(illeg.,Vater: Graf PhilippChriſtophvon Königsmar>, luth.,
Bruder der Aurora) 1687; verh.Friedri<hWilhelm 1. König
von Preußen.“

Dieſe Angabe läßtfi< weder dur<h die damaligenZeit=
vorgängenoh dur<hUrkunden nachweiſen.Es ſtehtvielmehr
auf Grund der eingehendenſorgfältigenNachforſhungen des

PreußiſchenStaatsarchioratsDr. Georg Schnath in Hannover
das Gegenteilfeſt.

Die PrinzeſſinSophia Dorothea (ſpäterePrinzeſſinvon
Ahlden) war als Tochterdes Herzogs Georg Wilhelm von

Celle und der Eleonore Desmier d’Olbreuzeam 15. IX, 1666

zu Celle geboren. Mit 16 Jahren heirateteſieam 6. XII, 1682

zu Celle den 22 jährigenErbprinzenGeorg Ludwig von Han=
nover, welcher1698 als KurfürſtGeorg 1. den Zhron ſeines
verſtorbenenVaters und 1714 den engliſhenThron beſtieg.
Der Ehe ſindzwei Kinder entſproſſen:

_

1, am 30. X. 1683 Prinz Georg Auguſt,der ſpätereKur=
fürſtGeorg 11.von Hannover und König von England,und

2, am 16, III.1687 SGophiaDorothea,die am 28, XI, 1706

zu Berlin den Kronprinzen,ſpäterenKönig Friedrih Wil=
helm I. von Preußen heiratete.Der am 24. [.1712 zu Berlin

geboreneSohn der leßterenwar der ſpätereKönig Friedrich
er Große. Nach Angabe des Pfarrers Dr. Gatzemeyerfoll
ſeine Mutter Sophia Dorothea eine illegitime
Tochter des Grafen PhilippChriſtophvon Königsmar>kge=
weſen ſein,dana<h müßtealſo — wenn die Angabe Gaße=-
meyers richtigwäre,Friedrihder Große ein illegitimerGroß=
ſohn Königsmar>ksgeweſenſein!k

Philipp Chriſtophvon König8mar> war am 4. 11. 1665
in Stade als Sohn des ſhwediſ<henStadtkommandanten
Graf Kurt Chriſtoph von König8mar> geboren. Da die

Königsmarkſhe Familie am Celler Hofe verkehrte,wo ſie
zu Zeitendes Beſuchesim Sandkrug,dem damals vornehmſten
Gaſthofeder Stadt,abſtieg,trat Königsmar> ſchonals Knabe
mit der faſtgleichalterigenPrinzeſſinSophia Dorothea hâäu=
figerin Verkehr,man kann daher fügli<hvon einer Jugend=
freundſchaftſprehen. Später als junge Frau traf ſienah
längerenJahren zum erſtenMale wieder mit ihm am 28.11,

(9.IT.) 1688 bei einem Karneval, den der hannoverſcheHof
im Saale des Alten Rathauſes zu Hannover abhielt,zu=
ſammen. Die nun erneuerte Jugendfreundſchaftwurde entſchei=
dend für die Zukunftder Prinzeſſin,die als mißachteteTochter
der d’Olbreuzeſih am Hofe zu Hannover einſam und ver=

laſſenfühlte,au< immer mehr erkannte,daß ihreEhe lediglich
ein Ergebnis politiſcherErwägungen war. In der Folgezeit
wurden die Beziehungen der Prinzeſſinzu Königsmar>, der
bald nah ſeinerÜberſiedelungnah Hannover im Frühjahr
1689 als Oberſt in den Dienſt des Hannoverſhen Hofes ge=
treten war, immer vertraulicher,wie der ſtändigeBrieſwechſel
aus den Jahren1690 bis 1694 deutlihzeigt.Dieſen hat
StaatsarchivratDr. Georg Schnath mit allen Mitteln,welche
die hiſtoriſcheKritik an die Hand gibt,überprüftund durh=-

forſcht,er hat die Echtheitder Briefeunzweifelhaftfeſtgeſtellt,
einen Teil derſelbenau< in dem Buche „Der Königsmar>ſche
Briefwechſel— eine Fälſchung?“1930 veröffentliht;ferner
hat er in ſeinen1930 und 1931 in Hannover und Celle wieder=

holtgehaltenenVorträgen genaue Auskunft über die Be=

ziehungender Prinzeſſinzu Königsmar>k gegeben und zu=-

gleich— und das iſthier weſentli<h — nachgewieſen,
aßKönigsmard>erſtim Frühjahr 1688 ſi<hder Prinzeſſin
genäherthat.Es kann daher die am 16. 111,1687 zu Hannover
geborene PrinzeſſinSophia Dorothea, ſpätereKönigin von

Preußen und Mutter Friedrihs des Großen, unmöglich
von Königsmar> abſtammen.
Celle,LahHtehäuſerStr. 21.

FamilienverbandKeyßner.— Die Witgliederder Familie
Keyßner trafenſih an Pfingſten1936 zu ihrem 1. Familien=
tag in Arnſtadt/Thür.;rund 100 Teilnehmerhattenſih aus
allen Gauen des Reiches,beſondersau< aus ganz Thüringen,
zuſammengeſunden,und zwar nichtallein Träger des Namens
Keyßner,auch viele die mütterliherſeitsvon der Familie ab=

ſtammen.Den Ausklang der Tagung bildete die Gründung
des Familienverbands,deſſenAufgabe es ſeinwird,die Er=
gebniſſeder Familienforſhungdur< Dru>legung feſtzuhalten
und den Zuſammenhalt in der Familie zu pflegen.Der Fa=
milienverband Keyßner iſtgedaht als Zuſammenſchluß aller

Nachfahren des ArnſtädterPapiermahers und Rathskäm=
merers Jochim Keyßner (1569—1637). Die Mitgliederbe=
ſtimmen ihren Beitrag ſelbſt,der jährlißhaber mindeſtens
2 NM. betragen ſoll,Die Beiträgedienen dazu,die Familien=
geſhihhtelieferungsweiſeim Dru>k erſcheinenzu laſſenund
die regelmäßigſtattfindendenFamilientagevorzubereiten.Den
Vorſitim Familienausſhuß,in dem auh Vertreter der Nicht=
Namensträger mitarbeiten,hat OberbürgermeiſterWerner
Keyßner,M.-Gladbach,übernommen, die weitere Erforſchung
der Familiengeſhihtebetreiben OberbahnhofsvorſteherErnſt
Kehyßner=Soltauund Dr, Karl Keyßner,Würzburg.
Würzburg, Konradſtr.11, Dr. Karl Keyß ner.

Sippentag derDanziger WMennoniten-FamilienEpp —

Kauenhowen— Zimmermann. — Der Verband der Danziger
MWennoniten=FamilienEpp — Kauenhowen — Zimmermann
hieltſeine3, Sippentagungvom 30. Juli bis zum 2. Auguſt
in Danzig ab. In der öffentli<henFeſtſizungam 1.Auguſtim Muſikſaal des SchloſſesOliva hieltder Direktor des

Danziger Landesmuſeums, Prof.Dr. Keyſer,den Feſtvortrag
Über„Die Mennonitenund die Bevölkerung des deutſchen
Weichſellandes“.Eine ſippenkundliheAusſtellung„Alt=Dan=
ziger Mennoniten=Familien“ wurde am gleihen Tage im

Lande3muſeumfür DanzigerGeſchichteeröffnet.Über die Ar=

beitdes Verbandes berichteteine ſe<hs8maljährlicherſcheinende
Zeitſchrift,die „Mitteilungendes Sippenverbandes der Dans
ziger Mennoniten=FamilienEpp — Kauenhowen — Zimmer-
mann“, Nähere Auskunft über Verband, Zeitſchriftund
Tagunaerteilt Dr. Kurt Kauenhowen, Göttingen,Raſenweg 11.

Die SchäferſheErbſchaftvon Surinam. — Die in dem
Artikel Sp. 146 dieſesJahrgangsvon mir vertretene Aufs
faſſung,daß am wenigſtendie deutſhenBehörden mit Erſaß=
anſprüchenvon Seiten der SchäferſhenErben in Anſpru<
genommen werden könnten,iſtinzwiſhen au< vom Veichs=
geriht beſtätigtworden. Nach einer Preſſemitteilungvom
31, Juli 1937 hat der Landwirt H. in” Grillenbergbei
Sangerhauſen Schadenerſaßzklagegegen das Deutſhe Reich
erhoben,weil das Auswärtige Amt keinen Dru>k auf die

holländiſhenGerichteausgeübt, ſondern Mitteilungen der

holländiſhenRegierung witderſpru<hszloshingenommen habe.
Das Reichsgerichthat dieſeKlage in letterInſtanzabgewieſen.
Aus den EntſcheidungsgründenintereſſiertfolgendeAusfüh=

rung:
Wenn das DeutſcheReich im Intereſſeder Erben Ver=

handlungenmit dem HolländiſhenStaate geführthat,ſo hat
es diesnur im Rahmen fürſorgliherTätigkeitgetan.Die
Gerichtevermögen deshalb au<h den Vorwurf niht nah=
zuprüfen,die Beamten des Auswärtigen Amtes hättenſchärfer
gegen die holländiſheBehörde vorgehenmüſſen.Die deutſchen
Konſulateund diplomatiſhenMiſſionen ſindau< aus völker=

rehtlihenGründen niht in der Lage,deutſhe Staatsange=-

hörigebei zivilre<tlihenAnſprüchen vor ausländiſhen Ge=-

richtenzu vertreten oder fürſieProzeſſezu führen.(111213/36.)
Leipzig. Dr, Sohlfeld.

Kurt von Düring.
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Wilhelm Eckhardt +: Das gelehrte Witzenhauſen.Die Studie-

renden deeWerraſtadtWitzenhauſenbis zum Fahre 1800.
Weimar: Böhlau 1937. (94 S.) Gr.-8°. Kart. 4,80RM.

=

peiträgezur Geſchichteder Werralandſchaftund ihrerNach=

argebiete,Heft5. E

Der + oe Hauſener Juſtizra!W. Echardthatſichjahrezlangmit der Erforſhung der aus Witzenhauſenſtammenden
Gelehrtenbefaßt.Seine im weſentlichenvollendeteArbeithat
ſeinSohn Karl Auguſt E., Profeſſorder Rechte in Berlin,
abgeſchloſſenund in der von ihm herausgegebenenSammiung
veröffentlicht.Die Schriftverzeihnetzunächſt63 mittelalter=-
licheImmatrikulationen 1377—1527 und gibtin einem ſihan=

[hließenden„Familienbuch“familiengeſhichtlicheAbriſſeder
arin vorkommenden Familien: Bitterſale,Eberhardi,E>erich,

Engelbrecht,Engelhardi,Erneſti,Geilfus (diegelehrteſteFa=
milie des mittelalterlihenWißenhauſen),Gran, Grebe, Haße,
v. Heiligenſtadt,Holzſadel,Yſenbihel,Fungelhanß,Karpenfuß,
Carpentarius.Kindervater,Kiſtener,Koch (Coci),Prampir,
RVabe,Vicheling,Vymenſnyder,Siboldeshauſen,Sifridi,Somer=
korn,Sperber,Udonis, Wall, Walter, Wigandus,Winand,
Wikmandi. Aus der neueren Zeitwerdenweitere196Imma-
trikulationenverzeichnet.Die im FamilienbuchdieſesTeils be-
handeltenFamilien ſind:Beer, Venterod,Berldes,BVeuteler,
Virkenſtamm,Bornträger,Brunſtein,Büking, Deinhard,Dietzel,
Eichenberg,Eichler,Farenbach,Ficinus,Fo>enthal,Franke,
Geilfus,Gerſtenberg,Geuger, Gieſeler,Giſeke,Götting,Grau

(Gravius),Grebe, Gundela<h Gunther,Hauff,Henße, v. Hes=-
berg,Homberg zu Bach, Hopfe, Hungershauſen,.Immid>e,
Joſeph,Jungmann, Kabey, Kannengießer(Stannarius),Kin=
dervater(Paedopater),Kirchmeyer,Kirchof,Koch (Cocus,Ma=
geirus),Corvinus, Krafft,Krauſe, Kümmel,Kun>el,Küne=
mund, Laubinger,Lucanus, Warguart,Martini,Meyer, Mol=
ler,Motz, Nieſe,Nöſſel,Otto,Pſlüger,Ritter,Schellenberger,
Sghlichting,Schmidt, Schore, Schwellenburg,Siegmann,
Sippel,Sperling,Stralau, Stud>rad,Zholde(Dole),Vigera,
Vilmar,Vogeley,Vol>mar, Volland,Vormittag,Weppener,
Winter,Wiskemann. Es folgenim Schlußteil45 Immatriku=
lationendes 18. Jahrhundertsmit kurzenfamiliengeſchihtli@enAngaben und endli<hLebensabriſſeder vier edeutendſten
Akademiker Wißtenhauſensdes19. Jahrhunderts:Koch,Lud=-
wig,Bikell und Edward Schröder.

G. Keſſler:Die Familiennamen der oſtpreußiſhenSalzburger.
Königsberg i. P. 1937.

: _

InderVefprechunga,Heft10,iſtſtattöſterreichiſchenSalz=

burger:oſtpreußiſchen Salzburgerzu leſen,

Otto Hupp: Die Wappenbücher vom Arlberg.1. Teil: Die

dreiDBinalHandſriftenvon St. Chriſtophauf dem Arl=

berg aus den Jahren 1394 bis rund1430, 1. Lieferung,
Berlin: Volksbund der deutſchenſippenkundl.Vereine1937.

G0S.) 4° = Die Wappenbücher des deutſchenWittelalters,
and I, E ;

Kunſt iſtnur dur< immer erneute und ſtändigvertiefte
Betrachtungder Kunſtwerkezu ſtudieren.Literarhiſtoriker,die

die Dichtungennur aus Literaturgeſhichtenkennen,ſindun=
erträgliheShwäher — ebenſo unerträgli<hſindTheoretiker
der Heraldik,die niht die alten Wappenbücherſelbſtſtudiert
haben,ſondern nur aus Lehrbüchernder Papierheraldikihre

Weisheitgeſchöpfthaben. Wer nun gar die Heraldikins Volk

tragenwill,muß zu allererſteinmal dieſeWappenbücherdem
Volk zugängia machen. Dieſe Aufgabehat der Leiter der

Volksbund der ſippenkundlihenVereine Dr. Mayer erkannt

und er hat ſi< in Otto Hupp den beſtenMann desFaches
als Mitarbeiter gewonnen. Als erſtesErgebnisdieſerZu=
ſammenarbeit liegtnunmehr die 1. Lieferungdes großen
Wappenwerkes vor, deſſenHerausgabeder Volksbundſelbſt
übernommen hat. Es ſeiim vorneweggeſagt,daß hierein
herrlihesWerk im Entſtehenbegriffeniſt,das die eifrigſte
nterſtütungaller heraldiſ<hIntereſſiertenverdient.

Der Arl iſtjener Paß, derÖſterreihüberVorarlberg
mit Vheintalund Bodenſee verbindet.Hier errichteteHeinrich
Findelkindvon Kempten, ein armer HirtdesJacobÜberrhein
auf Burg Arlen, aus ſeineneigenenErſparniſſen1386 ein

Vettungshaus,deſſenſi<heine hierzugegründeteBruderſchaft
St. Chriſtophoriannahm. Durch einen SchutzbriefLeo=
polds lIl.von Öſterreihund Ablaßbrieſedes Papſtesgeför=
dert,blühtedas Haus raſh empor. Wer immer Hilfein dem

an wichtigerVerbindungsſtellezwiſhenVorder= und Inner=
öſterreihgelegenenArlberghausgenoſſenhatte,muß ſih zu

St. Chriſtophverbrüdern,einen jährlihenBeitragzahlenund
für den Todesfallein Legatmachen. Zwei öſterreihi|heHofs
beamte, Rudolf von Laßberg und Förg von Zwingenſtein,
legtenwappengeſ<hmüd>teRegiſterdieſerGelübde an, mit

denenſih die Sendboten des Arlbergsbeim Einkaſſierender

Veiträgeauswieſen.Von den Boten neugeworbeneMitglieder
trugen ſi<hmit ihrem Wappen ein — ſo entſtandenmehrere
folheWappenbücher mit von einander abweihendem Inhalt.
Erhalten ſind Handſchriftenim Staatsarhiv Wien, beim

Georgsritterordenin Wünchen, in Privatbeſißvon Dr.
A. Figdor in Wien und im Niederöſterreichiſ<henLandes=
archiv.Erhalten ſindin den Originalen2330 Wappen, dazu
in einer Kopie von 1579 (LandesgarhivWien) mehr als
3550 Wappen. Die Wappen ſind in der Veröffentlihungin
alphabetiſheOrdnung gebracht.

Quellen zur bäuerlihenSippen- und Hofgeſchihtsforſhungin
den Staatsarchivenzu Hannover, Osnabrük und Aurich.
Zuſammengeſtellt:i.A. der LandesbauernſchaftHannover für
die Mitarbeiter u. Arbeitsgemeinſchaſtenfür bäuerliche
Sippen= und Hofgeſchihtsforſhung.Bearbeitet von Grieſer,
Ulrich,Beins, Petiscus,Twelbe>, Schulz, Hinrihs und

Ohling.Eingeleitetvon Landesbauernführerv. Ledebur. Als

Manuſkript gedru>t.Hersg.v. der LandesbauernſchaſtHan=
nover. (199 GS.)Gr.=82,
Die wichtigſtenQuellen zur bäuerlihenHofgeſhihtsfor=

hung ſind die Steuerregiſtereinerſeitsund die Akten der

freiwilligenGerichts8barkeitanderſeits.ZuverläſſigeVerzeich=-
niſſedieſerQuellengruppenerleichterndie Forſchungsarbeit
ungemein. Es iſtdaher mit aufrihtigemDank zu begrüßen,
daßdie LandesbauernſchaftHannover dur< die Archivareder
drei hannoverſchenLandesarchiveund eine Veihe berufener
Fachmänner ein zuverläſſigesInventar dieſerQuellen für die

hannoverſchenGebiete hat aufſtellenlaſſenund im Dru> her=
ausgegebenhat. Die zunächſtals Handſchriftfür den Dienſt=
gebrauchgedru>teSchriftiſtvergriffen,ſollaber in Kürze
zum Preiſe von 3—4 VM. auch im Handel neu erſcheinen.

Die für Steuerzwe>e angelegtenUntertanenverzeichniſſe
findhauptſächlihdie Geld=, Korn=- und Dienſtregiſter,
die alljährlihämterweiſeaufgeſtelltwurden, Die für Pflug=
und Viehſchaß beſtimmten Schaßtzregiſterwurden nicht

periodiſch,ſondernnur jeweilsfür einen beſtimmtenFall an=

gelegt.Auch die für die Kopfſteuern niedergeſchriebenen
„Kopfbeſchreibungen“ enthaltenwertvolles Material.

Ergänzt werden die Steuerregiſterdur<h die Erbregiſter
(Lager=,Sal=, Hausbücher),die eine Beſchreibungder Ämter

undVerzeichniſſealler landesherrlihenGerehtſamenund Soll=

einnahmenfür beſtimmteStichjahreenthalten.Die Akten der

freiwilligenGerichtsbarkeit— in Hannover
in einigenÄmtern

nochbei den Amtsgerichtenliegend— enthaltenin den Amts=

handels=,Kontrakten= und Protokollbücherndie Verträgeüber
Beſitz,Erbe, Eheſtiftungenuſw. Das vorliegendeVerzeichnis
gibtämterweiſe Zuſammenſtellungender erhaltenenQuellen
der bezeichnetenArt, und zwar in kürzeſterund geradedarum
brauchbarſter,beiſpiel8weiſein folgenderForm:

Amt Calenberg
1424—1427 Regiſter
1497—1864 Geld- und Kornregiſter
1568 Erbregiſter
1592 Hausbuch
1597—1750 Ebeſtiftungen
1600—1749 Amtshandlungen
1662 Hausbuh
1663 Lagerbuch -

1664,75,78,86,89 Kopfbeſchreibungen
1672/84—1726 Lagerbu<
1682 Lagerbuch
1687 Erbregiſter
1755 Dienſtlagerbuch.

EinigekennzeihnendeBeiſpieleaus den Quellen ſindanhangs=
weiſeabgedrudt.

Wilhelm Weizſä>ker:Volk, Sippe und Familie im älteren
deutſchenRechte.Prag: DeutſcheGeſellſchaftfür Familien=
Tunde undEugenik 1936. (24 S.) 89 = Kleine Schriftenreihe1.

5,— è, KF.
Das germaniſcheund damit auh das deutſcheVechtgliedert

den Einzelnenviel enger in die Gemeinſchaftein,als dies etwa
beim ausgebildetenrömiſchenRecht der Fall war. Denn das
Vecht war Volksreht.Die Verbindung zwiſchendem Volk als
der Friedensgemeinſchaftund dem Vecht war unlösbar. Als
untere,engſteFriedensgemeinſchaſtumſchloſſendie agnatiſchen
Sippen,ſpätergenoſſenſchaſtli<hgeordnet,deneinzelnenFreien
mit feſtemBand, ohne ihn jedo< zu erdrüd>en.Als die Bes«-
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deutung der feſtenSippen im Laufe des Mittelalters ſank,
übernahm ihreAufgabenteils der Staat,teils die ſogenannte
wechſelndeSippe, d. h. die Verwandtſchaftder Vater= und

Muttermagen. Die unter der Gewalt des Hausherrn ſtehende
Familie war im Gegenſaß8zu der genoſſenſchaftlihgeordneten
feſtenSippe herrſchaftli<horganiſtert.Kern und Keim der
Familie des freienGermanen war die reehteEhe mit einem
freienWeibe. Die rehte Ehe war auh regelmäßigEinehe..
Volle Rechtsfähigkeitgenoß nur das freiund eht geborene
Kind. Kinder aus „Ungenoſſenehen“folgtenin der Regel„der
ärgerenHand“, Damit hängt der wichtigeNachweis der Ab=

ſtammungzuſammen. Was die Stellung der Frau betrifft,
ſo iſtes Tatſache,daß der Germane das Weib ſchäßte;doh
hloß die Waffenunfähigkeitdas Weib von der Teilnahme an

offentlihenAngelegenheitenim allgemeinenvölligaus und

beſchränktees auf die ihm angemeſſeneTätigkeitin Haus und

Familie.Das Erbrecht hing mit Sippen= und Familien=
eigentumeng zuſammen. Nach dem Vode des Familienhauptes
rüdtendie Söhne von ſelbſtin die Nußung des Familiengutes
ein („derErbe wird geboren,nichterkoren“),Das Erbe kommt
an alle glei<hnahenVerwandten als Ganerben, die zuſammen

ſivenbleiben,aber auc teilen können. Nur der Stammhof
es freienGeſhle<htsvererbte ſih urſprünglichaufden Sippen-=-
älteſtenallein;auf ihm lag Sippenheiligtum,Ahnengrab, Ge=
rihtsſtättemit Dingſtuhlund Hausmarke des Geſchlechts.Das

Strafrecht endlih bedeutete Shuß von Volk, Sippe und

Familie gegen den Friedensbrecher.Wer Sühne verſhmähte
oder haſſen8werteTat begangen hatte,verfielunſühnbarer

Premoſtgreit,
Der ergriffeneTäter einer WMeintat verfiel

akraler Todesſtrafe,deren Sinn Reinhaltungder Raſſe war.

So wie der Einzelneſih aus der Geſamtheit löſte,wurden

Mee undgedanken des âlteren deutſhen Vechts langſam
zerſtört.

-

Axel Grunau: Ignaz Grunau und GeorgeGrunau 1795—18909.
Ein Beitrag zur GeſchichteElbings im neunzehntenJahr=
hundert.Elbing:Preußenverlag1937. (VIII,432 S.) Gr.=89,

Ignatius Grunau wurde 1795 als neuntes Kind eines

Schuhmachersin Braunsberg geboren,wo ſeinUrgroßvater
1687 Bürger wurde; der Name kommt aber ſchonſeit1371 in
den Bürgerbüchernder Stadt vor, ohne daß freilihder genea=
logiſheZuſammenhang nachgewieſenwerden kann. Ignatzkam
als Kind zu ſeinemälteren Bruder, dem Kantor Grünau, nah
Elbingund wurde hier 1812 Lehrlingin einer Getreidehand=-
lung. Seine kaufmänniſhe Begabung wurde früh erkannt.
Bereits 1818 etablierte er ſih als jungerBürger der Stadt
mit 300 Gulden Kapital mit einem eignen Getreidegeſhäft;
ſhon nah Jahresfriſtkonnte er das Haus, in dem ſi ſein
Geſchäftbefand,für 1900 Taler erwerben. Schon im erſtenGe=
chäâftsjahrekonnte er Tageseinnahmen von über 400 Gulden
erzielen.1820 kaufteer einen eigenenSpeicher,dann erſtre>te
er ſeinGeſchäftau< auf den Holzhandel,1828 auf Bier= und

Eſſigbrauerei,raſh vergrößerteer ſeinenGrund= und Speicher=
beſitz.1829 erwarb er den Konſens zum Betrieb einer Dampf=
Ölmühle,1835 kaufteer eine Schneidemühleund richteteeine
Lichtz=und Seifenfabrikein. Damals betrug ſein Vermögen
bereits 36000 Taler, 1843 wurde das amerikfaniſheDampf=
Mahlmühlenwerk „Herkules“in Betrieb genommen, 1845 die

Große Amtsmühle erworben. Seit 1839 war G. auch an der

Dampſfſchiffahrtbeteiligt,ſeit1812 am Ausbau des Seebades

Kahlberg,wo er ein Sommerhaus beſaß.Durch ſtändige
Steigerungdes Exporthandels wurde Grunau der größte
Kauſmann und InduſtrielleElbings,au< im öffentlichen
Leben trat er ſtarkin den Vordergrund.Seit 1847 aber ge=
rieten die Unternehmungen Grunaus in eine ſhwierigeLage;
1850 ſtanden900000 Talern Paſſivennur 950000 Taler Aktiven

gegenüber.Grunau mußte um ein ſe<hs8monatigesMoratorium
bitten.Schließlichrettete ihn 1851 ein ſtaatlihesDarlehn von

75 000 Talern vor dem völligenRuin; es gelangihm dur<h
Abwi>lung der Verbindlichkeitenund dur<hVerkleinerungim
Wege ſtarkerFTeilverkäufeſeinUnternehmen zu konſolidieren
— aber na< kurzem Auſſtiegbrach er infolgeder däniſchen
Blockade 1864 endgültigzuſammen, Am 20. Dezember 1864
wurde der Konkurs über ſeinVermögen eröffnet,Nach langen
Verhandlungen kam am 19, Juli 1866 ein Bergleichmit den

Gläubigernzuſtande— Grunau verpachtetedie ihm gebliebene
Amtsmühle an ſeinenSohn und ſtarb1868.

Der Nachlaß,den der Sohn übernehmen ſollte,beſtand
aus 98795 Talern Aktiven und 140758 Talern Paſſiven.Er
half ſi<hdur< Umwandlung des Beſitzesin eine Aktien-=
ktommanditgeſellſ<haftmit 410000 Talern Grundkapital.Dank
vorgenommenen Verbeſſerungenentwid>elte ſi<hdas Unter=
nehmen ſehr günſtig;die Große Amtsmühle war bald das

leiſtungsfähigſteWMühlenwerk in Oſtz=und Weſtpreußen;ſie

verarbeitete im Betriebsjahr1881/82: 201195 Zentner Ge=

treideund Ölſaaten.Aber der unaufhaltſameVückgang des

ElbingerHandels zuſammen mit dem Rückſchlagder Gründer=
jahre führten den Zuſammenbru< der Firma herbei.Am
16. Januar 1883 mußte Grunau die Eröffnung des Konkurs=

verfahrensüber ſeinVermögen beantragen.Es kam zu einem
gerihtlihenZwangsvergleihauf der Grundlage von 9%. Das

Vieſenunternehmenſank zu einem Detailgeſhäſtherab,das
dem Inhaber eine beſcheideneExiſtenzgewährte.Sein jüngſter
Sohn Walterführtees bis zu ſeinem Tode (9.Auguſt 1915)
unter der Firma George Grunau weiter. Nah mehrjähriger
Verpachtung wurde die Firma am 14, Dezember 1921 im

Handelsregiſtergelöſcht.
DieſeerregendeHandelsgeſhichtehat der Urenkel des Fir=

mengründers,AmtsgerichtsratGrunau, mit tiefſhürfendem
Flei erforſchtund in einem feſſelndenund gut ausgeſtatteten
Buch geſchrieben.

SiegfriedJooſt: Geſchihteder Familie von Wietersheim.
Nach den Sammlungen und Aufzeihnungen von Friedrich,
Kurtund Alfred von Wietersheim.Buchdru>ereiDiesdorf
bei Gäbersdorf(Bez.Breslau) 1937. (398 S., 1 Stammtaf.;
dazu eine fünfteiligeStammtafel „H“ in Karton.) Gr.=8°.

Vorausbeſtellungspreisbis 31. XII,1937 25,— RM., danach
28,— RM.

In 35 Jahren ſinddrei Wieters8heimüber der Bearbeitung
der GeſchichteihresGeſhle<htsweggeſtorben.SiegfriedJooſt
hat durchabſchließendeBearbeitungdes Materials,ſeineDar=
ſtellungund Drud>legungdes Ganzen dieſeverdienſtvolleArbeit
vor dem Verluſt gerettet.Die Familiengeſchichteſtellteine
Sammlung von Biographiendar,die nah Generationen ge=

ordnetſindund von denen jedeein ganzes und abgeſchloſſenes
Vild zu geben beſtrebtiſt.Die Neubearbeitung der Stamm=
tafelnübernahm Joachim von Wietersheim,eine beigegebene
Sammlung königlicherKabinettsſhreibenFriedrihWilhelms Il.
und Friedrichs11. an Leopold von W, ſtellteKurt von Pries=
dorffzuſammen, Beigegebenſindfernerdie Ahnentafelnder
gemeinſamen Stammeltern der blühenden Linien der Familie
v. W., des Wilhelm Ludwig v. W. (1705—1786) und der

Freda geb.v. Wuthenau, zuſammengeſtelltvon Edgar v. Wieters=-

heim. Stammvater des Geſchlehts,das weder mit dem

elſäſſiſhenBurgmannengeſhleht v. Weitersheim (1236—1839)
noh mit dem weſtfäliſchenGeſhleht de Witterſen etwas zu
tun hat,iſtder holſtein-<haumburgiſcheKanzlerDr. iur,Anton
Witersheim aus Stadthagen,Sohn des Cord Schme>keworſt
und der Margarete Poleman. Der Kanzleränderte den Spott=
namen, den ſeinVater trug,indem er ſi< na< dem Ort W.

beiMinden nannte. Aber no< 1568 wurde der Kanzlerſelbſt
in einem Prozeß „Anton Shme>wurſt“ genannt.

Luiſe Waldhaus: Suchbuh für die Gießener Univerſitäts=
matrikelvon 1649 bis 1707. Wit Vorwort von Wilhelm
Diehl.Darmſtadt (Hügelſtr.45):Heſſiſhefamiliengeſh.Ber=
einigung1937, (136 S.) Gr.=8%, 3,20RM.
Die älteſteGießenerMatrikel iſt1898 von E. Klewiß und

K. Ebelim Dru> veröffentlihtworden. Die UniverſitätGießen
war jedo<1624—1649ſuſpendiert,und die Einträgeaus der

erſtenZeit ſind ſehrlü>kenhaft.Das „Suchbuch“ ſetzt,um
ein geſchloſſenesGanzes zu bieten,daher erſtmit 1649 ein,
hat dafüraber die aus dem GießenerPädagog-1649—1679 her=
vorgegangenen Studenten,die in der Matrikel fehlen,mit auf=
genommen, außerdem aber eine vollſtändigeLiſtealler Päda=
gogſhüler 1649—1665 angefügt. Auch ſind die in der ge=

dru>tenMatrikel angewendeten,zu Unklarheitenführenden
Abkürzungenwieder aufgelöſtworden. Das „Suchbuch“iſteine
wichtigeBereicherungder WMatrikelliteratur,ſeineAnſchaffung
dringendzu empfehlen.

JuliusE. A. Maeder: Geſhihte und Stammbaum der Fa=
milien Maeder, Bürger von Buſſwil(Sirnah) und Wup=
penau, Kt. Thurgau. St. Gallen (Marktgaſſe16) 1937:

Dr,iur, Julius Maeder. (116 S. Maſchinenſchr.,mit zahl=
reichenVildtafeln.)4°, In 50 Exemplaren hergeſtellt.Preis
100,— ſ<{<w.Fr.

_

Die Geſchichteder Buswiler FamilieMaeder beginnt1661
mit der Heirat des Georg Meder in Fiſchingenmit Maria

Hupf,Das Werk enthältaußer Stammtafel und Urkunden=

ſammlungdie in Stammfolgen aufgelöſteAhnentafeldes Ver=

faſſersJulius Emil Auguſt Maeder (Bl.59—159), die den

größeren Teil des Buches aus8macht.Die photographiſchen
Vildbeigabenbeſtehenzum großenTeil aus aufgeklebtenAn=
ſihtspojſtkarten. :
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ErnſtWaekßmann: 26 Tuchmacherfamilienin Bojanowo.Poſen
1937. SE GeſellſhaftPoſen (Poznaú,Aleja Marſz.
Pilſudskiego16).95 S. Preis 3,— Zl.,im DeutſchenVeich
2— RM. (Verlag Günther Wolff,Plauen i.V.).Für Milk=

gliederder HiſtoriſhenGeſellſchaft"/zErmäßigung. d
Nach dem ſchongrößtenteilsvergriffenenerſtenHeft er

neuen Folgeder Reihe „DeutſcheSippenforſhungin Polen“,
enthaltendeine Einführung in dieſe,ſolgtals 2, Heftdas vor=

liegendeaus der Feder desStudienratsErnſt Waeßmann
(Frankfurta. d. O.), enthaltendausgeführteGenealogien

in

Liſtenformfür folgendeFamilien:Bru>e,Daeſem,Gloger,
Habermann,Hampel, Heller,Hirſe,Kirchner,Kittlaus,Kliem,
Maentler,Mieliſh,Mittmann, Pielert,Pilger,Prauſe,Púür=
chel,Vaſchke, Schablin,Schönkneht,Schubert,Springer,
Tchepke,Tſchirner,Viebig,Wie, meiſtvom 17.bis 19.Jahr-
hundertreichend.Die mit einer kurzenEinleitungund einem

auch die 450 verſhwägertenFamilienaufzählendenNamen-
verzeichnisam SchlußverſeheneArbeit iſtbeſonderswihtig
für Sghleſien,woher diedur<hwegevangeliſchenFamilienein=
gewandert ſind,für das Poſenſche,wo ſie ſih ausgebreitet
haben,und für Kongreßpolen,wohinviele nah der Grenz-
ſperrevon 1822 ausgewandertſind.

Oskar
Hellmann:Ahnenreiheund StammtafelHerfarth.Gör=

liz: Starke1937. (22 S,, 2 Stammtf.) Gr.-8°.
'

“1
__

Die mit guten Abbildungen aufgeſtellteArbeit enthält
die vollſtändigebisher ermittelteAhnenliſtederGeſchwiſter
Barbara (*1929) und Chriſtian(* 1933) mit deren groß=
väterlichenLinien Herfarthaus Friedeberg(Neumark),Stein=
bah aus Züllihau,Weiß aus Öls,KrauſeausBreslau.Eine
kurzegeſhichtliheSkizzegibt den Überbli> über die Ent=

wid>elungder FriedebergerHerfarth,ausgehendvon dem um

1595 geborenenBürgermeiſterDavid Herfarth,biszur Gegen=
wart. Von demſelbenAhnen Davidgehtauch die umfangreiche
Stammtafelaus, die ſeineſämtlichenNachkommen Herfarth
und Herrfahrdtzu erfaſſenſucht.Eine beſondereTaſelver=
zeihnetdie mit“ FriedebergzuſammenhängendeLinie Virn=

baum — Forſt— Kottbus.

Med>lenburgiſheBauernliſtendes 15. und 16. Fahrhunderts.
Ör8g.ura Urkundenbuchkommiſſiondes Vereinsfür
medlenburgiſhheGeſchichteunter Leitung von F.Führ.Heft1:
Das Amt Boizenburg.Bearb. von Georg Teſſin.Schwerin:
Bärenſprung1937. (VIll,215 GS.)Gr.-8°.

'

Die Urkundenbuchkommiſſionund die Bearbeiterhaben es
ſi<hzur Aufgabe geſtellt,das geſamte bäuerliheNamens®s=
material aus dem 15, und 16, Jahrhundert,alſoweit vor dem

eginnder Kirchenbücher,in der SchreibformundZuſammen=-
ſtellungder Originaleund unter bewußtemVerzichtauf eine

weitgehendeBearbeitung vorzulegen.Die erſtenVegiſterdes
Amtes Boizenburgſtammen ſhon ausdem Jahre 1453. Bede=

regiſter,Amtsgeldregiſter,Kirchenviſitationsprotokolle,Angaben

duUrkunden ſindverarbeitet.No
in denBauernliften

ie frühereGeſchloſſenheitder Vogteien zu erkennen,
dieſeiſtvielfache Ll3Gertvon Gerechtſamender Ritterſchaft,
der Geiſtlichkeitund Klöſter.Im Ganzen aber war Med>len=
burg vor dem 30jährigenKrieg ein Land voll blühender
Vauerndörfer.Es zeigenſih erſtdie erſtenAnfängevon
Bauernlegung.— Vom gleichenBearbeiter(Dr.Teſſin)iſt
bereitsdas Âmt Bukow mit der InſelPoel in Dru>.Staats-=
archivratDr. Steinmann bearbeitetdas Amt Crivitzmit der

VogteiParchim und das Amt Dömitz,StaatsarchivratDr. End=-
ler die Ämter Feldberg,Fürſtenberg,Gadebuſhund Greves=

mühlen,An die etwa 30 alphabetiſherſcheinendenHefteder
Ämter werden ſih die ſämtlichenLiſtender beiden med>len=
burgiſhenBVistuümer Schwerin und Vateburganſchließen.

enn erſtſämtliheÄmter herausgegebenſeinwerden,beſitzt
e>lenburg ein in ſeinerVollſtändigkeitniht zu übertreffen=

es Verzeichnisſeinergeſamtenim 15, und 16. Jahrhundert
vorhandenenbäuerlihenNamen,

JoſefKarlmann Brechenmacher:Teufel,Hölle,Himmel in

eutſhen Sippennamen. Görliz: Starke1936. (42 S.);
Vaufboldund Eiſenfreſſerin deutſhenSippennamen.Deut-
{he Sagnamen. |.Teil. Ebenda 1937.(411S.); Springins=
feldund Schnapphahn in deutſhenSippennamen.Deutſche
Saznamen,[1I, Teil.Ebenda 1937.(43S.);Der heilkundliche
Veruf im Spiegel deutſher Sippennamen.Ebenda1937.

(74 GS.);Der Schlemmer.Ein Eß- und Trinkſpielder deut=

hen Sippennamen. Deutſhe Sahnamen, II].Veil. Ebenda
1937, (46 S.,) 89 = SchriftenreiheNamenkunde 1, 2, 3,
4/5,6. Preis je1,— NM.

Die in der Starkeſhen„SchriftenreiheSippenforſhung“
als Seſt 21—26 erſchienenennamenkundlihen WMonographien
Brechenmachersſind in den vorliegendennamenkundlichen
Beiträgenin ſi< no<hmalszuſammengefaßtund eröffnenein
weitesFeld für fruchtbareEinzelunterſuhungen,das hoffent=
lihreht fleißigbea>ert wird. Brehenmacher hat ſih durch
ſeineſorgſamauf Quellenſammlungund Quellenſtudienauf=
gebautennamenkundlihen Arbeiten einen klangoollenNamen
gemacht,und es iſtdem Verlag zu danken,daß er die Samm=
lung ſeinerEinzelarbeitenübernommen hat.

Die Gegenüberſtellungvon Namen wie Himmelhuberund
Höllenhuber,Himmelmann und Hellmann, Himmelbrand und

Hellenbrandzeigen,daß Himmel und Hölleniht nur in der

Ewigkeit,ſondernau<h im Diesſeitsder Namengebung nahe
beieinanderliegen— wie ja auch die oftnamengebendenFlur=
namen Himmel (leihtgewölbtefruhtbareFlur) und Hölle
(tiefewaldigeSchlucht)nichtſelteneng benachbarteFlurſtücke
benennen.Daßder „Teufel“in deutſhenFamiliennamen gar
ſo viel ſind, beweiſtnur, wieviele „Teufelskerle““es einſtge=
gebenhat;denn der Name entſpringtmehr einer mit SoH=achtunggepaarten gutmütigenNe>erei als gehäſſigerBrand=
markung. In der Berufsnamengruppe nehmen die heilkund=
lihen Namen einen auffallendbreiten Raum ein — wer im
dörflihenLeben „Arzt“ genannt wurde, trieb wohl wirklih
zumeiſtirgendwieHeilkundean Menſch und Tier,doh ſhwa1ng
im Untergrundebei dieſerBezeichnungzumeiſtau< der Spott
mit — ſo ſinddieſeNamen wohl überwiegendhalb Berufs=
und halb Spottname. Neben Arzt (von griehiſh<harchiatros),
Medicus (Medici,Medi>e), Phyſicus und Doktor ſtehtdas
deutſhe Lachner (Lahmann), (Ge=-)Sundmacher,Kindervater,
Steinſchneider,Zahnbreher,Wurmſer („Wurmſeher“)und das

jüdiſh-hebräiſheRapaport (rapa= Heilkundiger).Das wund=

ärztliheHandwerk iſtvertreten in Namen wie Bader, Bad=

ſtüber(Stüber, Stubner), Leſſer(Aderläſſer)(niederdeutſch
Lattmann), Schröpfer(Schräpler,Schrepel),Findeiſen(ven-
tosa = Schröpffopf),Schweisgut,die Tierarzneikundein Non=«-

nenmacher (nunne = verſchnittenesSchwein), Gölzner (galze
= verſchnittenesSchwein),der Apothekerberufin Appentegger,
Krauter,Kreutner,Krüdener, Wurzler, Doſter (doſte= heil=
kräftigePflanze)(Doſt,Doſh), Spezinger,Spetzivertreten.
In dieſeNamengruppe gehörenaber auch die zahlreiheavon
KrankheitsbezeihnungenabgeleitetenNamen wie Gerſtenkorn,

i (ealler,Kurſeß(Mundfäule),Feifel(Fallſuht),Stam(m)=
er uſw.

Drei Heftewidmet Brehenmacher den Saßnamen, dieſem
„Raritätenkabinettder weiten deutſhenNamenhalle und zu=

gleieiner der entlegenerenWerkſtättender Sprachforſchung“.
n ihnen kichertunverhaltene Ned>luſt,prahlt überhöhtes

Selbſtbewußtſein.VBerfehltiſtes, überall in dieſenNamens=
formen Befehlsnamen ſehen zu wollen — „Guindiewelt“.
bezeichnetden,der in die Welt gu>kt,niht der in den Him=
mel gu>en ſoll. wie „Habenihts“der Nann iſt,der nichts
hat. Natürlih ſindau< vieleNamen reine Befehlsnamen.
Leipzig. Dr. Sohlfeld.

Foh.Schultze:Die Hofbeſizerin den Dörfern des Landes
Vuppîin1491 bis 1700. Neuruppin 1937: Kommiſſionsverlag
A. Stein. XIV u. 79 S. = Veröff.d. Hiſt.Ver. d. Grafſchaſt
Vuppin, Ar. 8.

Der Herausgeber— beſſer:Bearbeiter —, dem wir ſhon
die Veröffentlihungdes Landreiterberihtesfür die Herrſchaft
Ruppin vom Jahre 1652 verdanken (1925),ſtellthierdie Ein=
wohner der Ortſchaftenaus den Jahren 1491 (Landbuchdes
Grafen Johann), 1540 (Schoßregiſter),1525 (Landbu<Hdes
Wolfgang Redorfer)und aus weiteren Vegiſternbis 1687 ſo
zuſammen,daß der Forſcherim günſtigſtenFalle in der Lage
ſeinwird, eine Familie an einemOrte 200 Jahre hindurch
nachzuweiſen.Sehr wertvoll ſinddie Beigaben:Verzeichniſſe
der Mühlen nah dem Schoßregiſtervom Jahre 1540, der
Ruppiner Lehnſchulzenvor 1650 und die Erläuterungder
Rufnamen.

Die AusſtattungdieſerVeröffentlihung,die in jederHin=-
ſihtvorbildlichiſt,ſtammt von der Firma Vobert Klett& Co.
G. m. b,H. in Berlin.

Verlin=-Dahlem. P. von Gebhardt.
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Vericht
über die 1348. Sizung vom 16. Februar 1937.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D. Guſtav Wehner.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

1. Vaſtian,Dr. Otto,Studiendirektor,Berlin=-Niederſchönhauſen.
2. Dam, Paul, Rektor,Berlin=Lichtenberg.
3. Jung, Dr, phil,Gerhard,Berlin W 30.

Zu dieſerSizung konnte der Vorſitzendeaußer den zahlreih
erſhienenenVereinsmitgliedernauch viele Mitgliederbefreun=
deter Vereine und andere Gäſtebegrüßen.

Herr Dr. Falk Ruttke hielteinen ſehreingehendenVortrag
über „Öffentliher Geſundheitsdienſt und Aufar=
tung“, den er mit ſtatiſtiſhenTafelnbelegte:

Seit 1910 wies das deutſhe Volk eine negativeLebens=
bilanzauf,die trot der Geburtenzunahme in den Jahren 1934
und 1935 nichtpoſitiowurde. Der Rückgang der Sterbefälle
täuſchteeinen Geburtenüberſhuß vor. Dieſer Rückgang der

SterbefällehatteſeinenGrund darin,daß die durhſchnittliche
Lebens8erwartungſeitden ſiebzigerJahren des vorigenFJahr=
hundertsvon 40 auf 60 Jahre geſtiegeniſt.Wenn die Überalte=

rung, die durchdie zunehmende Geburtenabnahme und die er=-

höhte durchſchnittliheLebenSerwartungentſtand,ausgeſchaltet
werden Ftönnte,wäre heute ein Geburtenüberſhuß vorhanden.
Jedochiſtdie Unterbilanzder Überalterungnoh nichtausge-

glichen.Immerhin kann man es als einen großen Erfolgver=

uchen,daß es uns gelungeniſt,dea weiteren ſhnellenAbſtieg
aufzuhalten.

In den vergangenen Jahren beſtandaber auchein qualita=
tiver Bevölkerungsabſtiegdurh die ſhwächere Fortpflanzung
der Höherwertigen,die zum Zweikinderſyſtemübergingen,wäh=
rend die Minderwertigendas Vierkinderſyſtembeibchielten; fer=
ner durchdas EindringenfremderRaſſenbeſtandteile.

Dagegen vorzugehen,war nah der Machtübernahme die

erſtePſlichtdes nationalſozialiſtiſhenStaates. Zum Verſtänd=
nis der Maßnahmen auf dieſemGebiet iſtdie Erläuterungge=
wiſſerBegriffenotwendig,die im heutigenöffentlichenGeſund=
heitsdienſtvon grundlegenderBedeutung ſind.

Vererbung iſtdie Tatſacheder Übertragungelterlicher
Erbanlagenauf die Nachkommen.

Erbkunde iſtdie Lehre von den Geſezmäßigkeiten,nach

denenErbanlagen von Geſhleht zu Geſhleht weitergegeben
werden.

Erbpflege iſtdie Anwendung der Forſchungsergebniſſe
der Erbkunde zur Verbeſſerungder Erbgeſundheiteines Volkes,
worunter wir den Reichtum an wertvollen und den Mangel an

ſhlehtenErbanlagenverſtehen.
Raſſe: Wir wenden den Begriff„Vaſſe“ nur im Sinue

von Syſtemraſſe an, d. h. als naturwiſſenſchaftlihenEin=

ſtellungsbegriff(z.B. nordiſche,fäliſhe,dinariſhe,weſtiſche,
oſtiſche,oſtbaltiſheuſw. Vaſſe). Es iſtdaher unrichtig,von
einer „deutſchenVaſſe“ zu ſprechen.ZwiſchenRaſſe und Volk

muß unbedingtunterſchiedenwerden. Wir können nur von einem

deutſchenBolk,aber nichtvon einer deutſchenRaſſe ſprechen.
Raſſenkunde iſt die Lehrevon der Entſtehung,dem Vor=

kommen und den Kennzeichender menſhlihenRaſſen.
VRaſſenpflege iſtdie Anwendung der Forſchungsergeb=

niſſeder Raſſenkundefür die Reinerhaltungund Beſtanderhal=
tung der jedemVolke ſeineEigenartverleihendenRaſſe.

Volk iſtdie ſichſelbſtbewußteZuſammenfaſſungblutsver=
bundener Familien,von denendie einzelnenVolks3genoſſenzwar
Raſſengemiſchevon einander naheſtehendenRaſſen darſtellen,
ihreGeſamtheitaber,das Volk, ſih durcheine alle einzelnen
Volks8genoſſenmiteinander verbindende Raſſe eine eigeneGe=
ſittungund insbeſondereeine eigeneSprachegeſchaffenhat.—

Vor 1933 hatteſi<der Staat überhauptnichtmit derFrage
der Erb- und Vaſſenpflegebeſchäftigt.Das Schwergewichtaller
Maßnahmen lag bei den Ländern,die die Geſundheitsmaßnah=
men durchführten.Dur<h das Geſet zur Vereinheitlihungdes
GeſundheitsweſensſinddieſeStellen dem Reihs= und Preu=
ßiſhenMiniſteriumdes Innern unterſtelltworden. Der Reichs8=
aushuß für BVolksgeſundheitsdienſtbeim RVeichs-und Preu=
ßiſhenMiniſteriumdes Innern ging aus dem Veich8aushuß

Geſchäſtsſtelle:BerlinWD 8, Kronenſtraße4/5 |1937 . Tir.11/12

fürhhygieniſheVolksbelehrunghervor.Seine Aufgabe iſtes,
die deutſheBevölkerung auf dem Gebiet des Geſundheits=
weſensund der Erb= und Vaſſenpflegeaufzuklären.Im Ge=

ſundheitêweſenkommt es darauf an, der Bevölkerung klar zu
machen,wie ſieſih geſunderhaltenkann und das Ausbrechen
von Krankheitenverhütet.

Die Aufgaben der Erb=- und Raſſenpflegeſindfolgende:
1. Aus8merze untaugliher Erb= und Vaſſen=-

beſtandteile. DieWaßnahmen, die hierzu erlaſſenſind:
Das Geſetzzur Verhütung erbkranken Nahwuchſes,Ehegeſund=
heitsgeſeß,Geſey zum Schußtzedes deutſhenBlutes und der
deutſchenEhre,VReichsbürgergeſeß.

2. Durchführung fördernder und vorbeugender
WMaßnahmen, Eheſtandsdarlehen,Kinderbeihilfen,Siedler=
ausleſe,Ehetauglihkeit8zeugnisuſw.

3. Erziehung zur richtigen Gattenwahl. Die

ſtaatlihenMaßnahmen der Erb= und Vaſſenpflegewerden er-

folglosbleiben,wenn es niht gelingt,die Sippe und Familie
und durchſieden einzelnenVolksgenoſſenfür die planmäßige
Erb=-und RVaſſenpflegezu gewinnen.Alle diejenigen,die ſich
mit der Sippenforſhungbeſchäftigten,haben eine große Er=

Zziehungsarbeitim deutſchenVolk zu leiſten.Der National=

joztali8musiſtgewillt,dieSippenforſhungund Sippenpflege
in ſeineArbeit am deutſchenVolk einzubauenund nuzbar zu

machenunter Aufrechterhaltungder ſhöpferiſhenKräfte,die
für die Sippenforſhungnotwendigſind.Wir müſſen dahin
kommen, daß wir die ErgebniſſeunſererSippenforſhung um

Angaben über die Begabung innerhalbder Sippe und um

VerufsZangabenergänzen können. Wir brauchen die Sippen=
forſhung,um daraus fürdie Sippenpflegeder einzelnenSippen
lernen zu können. Jeder jungeDeutſchemuß in der Lage ſein,
eine Ahnentafelherzuſtellen.Er muß auchin der Lage ſein,von
ſeinenvier Großelternteileneine Sippſchaftstafelanzufertigen;
denn für die Beurteilungeines Sippenwertesnah der Krank=

heits=oder Begabungsſeitehin,iſt es vielwichtiger,in die Breite
als in die Tiefe zu gehen.Die deutſheJugend muß ſolche
Fafeln leſenlernen;denn es will verſtandenſein,den tieferen
Sinn aus dieſenTafeln zu leſen.Wir brauchen die Sippen=
forſhung,um unſerZielzu erreichen,daß das deutſheVolk für
alle Zeitüber eine ausreihendeZahl für es raſſiſ<hwertvoller
kinderreicherFamilien verſügt.Dieſes Zielerreichenwir durch
die Erziehungzur richtigenGattenwahl.Ein Hilfsmittelzur
ErreichungdieſesZielesbildet die Sippenforſhung.Sie hat
z.B. aufzuzeigen,aus welhem Grunde eine Sippe von einer
beſtimmtenSchichtherabſank.Bei der Gattenwahl müſſen wir

darauf achten,daß Art zu Art kommt; auch hierbeikann uns
die SippenforſhungungeheureDienſteleiſten.

FerneriſtBlutsverbundenheitdes deutſhenVolkes an Hand
der AhnengemeinſchaftenberühmterDeutſcherzu beweiſen; dann
iſt die Aufſtellungvon Schulzen=,Flamenſippen, begabter
Sippen und die Erforſchungvon Rhönfamilien durhzuführen.
Hierliegiein weites Tätigkeitsfeldfür die Sippenforſchungbei
der Mitarbeit an der Durchführung des inneren Aufbaus
unſeresdeutſchenVolkes.

Der Vorſitzendedankte dem Vortragendenfür ſeinefürdie
Aufartungdes deutſhenBolkes ſehrwichtigenund wertvollen

Ausführungen,dem ſichdie Verſammlung durchlebhaftenBei=
fallanſhloß. Ligni tp

Hauptverſammlung
bom 2. März 1937.

Der Vorſitzendeerſtatteteeinen Jahresberichtüber das ab=
gelaufeneGeſchäftsjahrund ſtelltefeſt,daß unter Berü>ſich=
tigungdes Mitgliederverluſtesdur< Vodesfälleund ANustritts=

erflärungendie MitgliederzahlEnde 1936 um 21 gewachſen
war, zu denen im laufendenJahre weitere Aufnahmen von Mit=

gliedernhinzugekommenſind.Die Kaſſenlagehat ſih im ab=
gelaufenenJahre günſtigentwi>kelt,au< die Inanſpru<hnahme
der Wappenrolle nimmt erfreulihzu, indem im Jahre 1928
175 Wappeneintragungenſtattgefundenhaben,der beſteBeweis,
daß dieſeEinrichtungerfreuliheAnerkennung gefundenhat.
Auch die Benugzzungder Vereinsbüchereinimmt ſtetigzu und
könnte in AnbetrachtihrerBedeutung und Reichhaltigkeitno<
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viel mehr von Familienforſchernin Anſpru<hgenommen werden.
Es iſtwoh!nozu wenig bekannt,daßdieBüchereijeßtauh
Nichtmitgliederngegen eine Benugtzergebührzugänglichiſt. Der

Vorſtandiſtbemüht,die Büchereiandauerndweiter auszubauen
und möglichſtvieleMittel hierfürzur Verfügungzu ſtellen.

Unter Zuſtimmung der Hauptverſammlungwurden zu

Ehrenmitgliederndes Vereins ernannt:
1. Herr Magiſtratsbaurata. D. Max W. Grube,

Alein-2. Vudolf Freiherrvon Seydlitzund Kurzba<hauf Klein=

Wilkau, EN

inAnerkennungihrerdem erbtins0jähriger
Mitgliedſchaft

ewieſenenTreue und Anhänglichkeit. :

Jenenhat der Bd dem bekanntenGenealogen
S. DurchlauchtPrivatdozentDr. Wilhelm KarlPrinzvon Iſen=
burgin Berlin zum korreſpondierendenMitglieddes Vereins

ernarint.
:

dVei dieſerGelegenheiterinnerteder Vorſitzendedaran, daß
nach $ 3 der Vereinsſaßung von denkorreſpondierendenMit-

gliedernhalbjährlihein größererwiſſenſchaſtlicherBeitrager=
wartet wird,und knüpftedaran dieHoffnung,daß dieforrezſpondierendenMitgliederdieſeBeſtimmung na< WMöglichkei
in Zukunfterfüllenmöchten. :BunſeatteteieSchatzmeiſterden Kaſſenbericht,dervon den beiden Rechnungsprüfernergänzt wurde, woraufteVerſammlungeinſtimmigdur< Zuruf dem SchatzmeiſterEnt-
laſtungfür das Vechnungsjahr1936 erteilteund dem Scha

:meiſterſowieden anderen Mitgliederndes VorſtandesdenDan
für die Geſchäftsführungausſprach. Lignigt.

Vericht .;

über die 1349, Sitzungvom 2. März 1937.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D. G. Wehner.

Als neue Mitgliederwurdenaufgenommen:
. Arlt,Erich,Lehrer,Berlin-Spandau,
. Dam, SaB-Peder,Stadtinſpektor,Berlin-Lichtenberg,
. Karpa, Dr. Oscar, LandesoberverwaltungsratalsVertreter
des Provinzialverbandesvon Brandenburg,Verlin W,

. Peſhlow, Ernſt,Möbelfabrikant,Berlin $0. '

Der Verein hatdurchden Tod folgendeMitgliederverloren:
das EhrenmitgliedGeh.MedizinalratDr. med. Robert Sommer

in Gießen, .

NitteratsLeſikerDiener von Schönbergauf Pfaffroda,
Major a. D. Érnſtvon SchönfeldaufWerben, ‘

Oberreg.=RatVobert Frhr.von Zedlitzund Neukirch,Berlin.

Pfarrer Fiſcherberichteteüber bisherunbekannteVeſtevon

Ordiniertenbüchernder Petrikirhezu Berlinund des Kon=-

ſiſtoriumsin Stendal aus der Zeitvon 1737 bis1792. __

9Der Kunſt=-und Glasmaler Carl Buſch in Verlin=-Südene,

Parkſtr.17, legteaht von ihm entworfene,künſtleriſch.aus=
geführteneue Familienwappenvor, deren Eintragungin die

Wappenrollebeantragtiſt,und welcheallgemeineAnerkennung
RIE

dt berichteteüber die am 23. Februar1937err von Gebhardt berichteteüber die 3. F ‘

eröffete"uSftltanafür Familienkunde“,die die Betriebs=
gemeinſchaftder DeutſchenBank und Disconto=-Geſellſchaftin

Berlin in der FennishalleihresBankgebäudesveranſtaltethat.
An der Eröffnungsfeiernahmen die HerrenFregattenkapitän
Wehner und von Gebhardtteil.Die Feierwurde eingeleitetvon

BachſcherMuſik, vorgetragenvon dem OrcheſterderVetriebs=
gemeinſchaft.Dann ſprachder Perſonalchef,Dr. Vitter von Halt,
einführendeWorte und eröffnetedie Ausſtellung.Die Bank
iſtin der glü>lichenLage,unter ihrenArbeitskameradeneinige
erfahreneForſcherzu haben — es ſeiennamentlih nur die

Herren Win>elſeſſerund von Shmudegenannt
— derenSach=

kenntnisdieſeAustellung ſichtli<hbefruchtethat.Die Schau,
ſovielſeitigſieiſt,entbehrtdoh der Überladenheit,wie man ſie
bei ähnlichenVeranſtaltungenzuweilentrifft.JedesStü iſt
klarund deutlichbezeichnet,die Anordnungüberſihtlihund das

Ganzegeeignet,den Neuling einzuführen,ohne ihnabzuſchre>en.
Die Ausſtellungwird hoffentli<hNachfolgerbei anderen Be=

trieb8gemeinſchaftenfinden;dies wäre der beſteErfolg,den man

dieſergelungenenAusſtellungwünſchen kann. Lignißt.
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Bericht
.

über die 1350. Sizung vom 18s.März1937.
Vorſitzender:PfarrerOtto Fiſcher.

Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:Lichterfeld1. Grohmann, Dr. Rudolf, Augenarzt, Berlin=Lichterfelde,
2. Süſſener,Robert,Zivil-Ingenieur,BDCI., VDI., Berlin=

Steglitz, E :

3. Moldenhauer, Bruno, Schriftleiter,Berlin NW 40.
Der Verein beſichtigtedie KirhenbuchſtelleAlt=-Berlinunter

FührungihresLeiters,PfarrerThemel,der na<hBegrüßungs=

und Einführungswortendie zahlreiherſhienenenMitglieder
und Gäſtedes Vereinsdurchdie einzelnenRäume leitete. Er
gab einen Berichtüber die Arbeitsmethodedes Amtes, die bei
einem täglichenEingang von dur<ſchnittli<h150 Anträgenund
bei einemtäglihenAusgang von 200—300 Urkunden ein er=-
heblihesMaß von Arbeit leiſtet.Anträge,die Taufen zwiſchen
1800—1874 betreffen,können dur<hwegſoforterledigtwerden,
da hierübereine alphabetiſcheKartei vorliegt.Schwierigkeiten
machendagegendie Anträge,bei denen die Eintragungerſtge=
ſuht werden muß. Immerhin iſtgegenüberder früherenEin=
rihtung der Zentralſtellezur Ermittlung von Kirchenbuch=
eintragungenin den evangeliſhenKirchenBerlins ein erheb=
liherFortſchrittzu verzeihnen.Dauerten die Anträge früher
oftweit über ein halbesJahr und war auch dann ein großer
Feil der Ergebniſſenegativ,ſoiſtjeßtdie Dauer der Bearbeitung
von Anträgen,die geſuhtwerden müſſen,auf etwa drei Monate

verkürzt,und es iſtein erheblihesMaß von Sicherheitfürdie
erteiltenAntworten gegeben.Die Mitgliederbeſichtigtendann
die Kartei,deren Auſſtellungund Ordnung erklärt wurde.
Schließlihwurde der Archivraumgezeigt mit den alten Berliner

Kirchenbüchernund einer Anzahl intereſſanterEintragungen,
wie der Taufe des Großen Kurfürſten,der Sterbeeintragungvon
riedemann Bach,der Trauung von Ernſt Moritz Arndt mit

hleiermachersSchweſteru. a.

Bei dem im Anſchlußan die Beſichtigungſtattfindenden
geſelligenBeiſammenſein in „Andrés Weißbierſtuben“hielt
Pfarrer Themel über die Entſtehungder Kirchenbuchſtelle
Alt=-Berlinund die Grundſätze,nah denen die Berliner Kirchen=
bücherverkartetwurden,einen Vortrag.

In einer Zeitvon zweiMonaten wurde Anfang 1936 von

dem derzeitigenLeiter nah Beſichtigungder Kirchenbuchſtellen
in Hannover und Me>klenburg-Schwerinein genauer Plan auf=

geſtellt,nachdem die Verkartungund der Aufbau der Kirchen=
uchſtelledurhgeführt wurde. Die RichtliniendieſesPlanes
haben ſi< bei der Verkartung und auh bei der Arbeit der

Kirchenbuchſtelledurhaus bewährt. Von der Hannoverſchen
Stelle wurde die äußere Form übernommen. Die Größe der
Karten und die Zuſammenfaſſung von 350—400 in einem
Metallde>el ſindin Berlin ebenſowie in Hannover.Dagegen
wurde der Inhaltder Karten ganz neu beſtimmtund gezeichnet,
Ebenſo wurde ein neues Ordnungsprinzipverwandt. Die Ver=
kartungfinain ganz kleinem Umfang am 30. 1. 1936 an. Nah
den erſtenArbeitstagenwurde die Arbeitsanweiſungfür die
Verkarter ergänztund z. T. neu aufgeſtellt,Nachdem die Leute
eingearbeitetwaren, und die Arbeit2anweiſungſi<hals zwe>=
mäßig erwieſenhatte,gingman zur Verkartungim großenStil
über. Die Grundſätzehat der Vortragende in einer kleinen
Schrift„Wie verkarte ih Kirchenbücher?“niedergelegt,die mit

Unterſtützungder „Veichsſtellefür Sippenforſhung“im „Ver=
lagfür Standes8amtsweſen“erſchieneniſt.Im ganzen haben
weit über 250 Verkarter mitgearbeitet.Anfang Auguſt 1936
wurdedie erſteTeilkarteimit 150000 Karten in den Dienſtge=
ſtelltund ein kleines behelfsmäßigesBüro zur Auskunfts=
erteilungin der alten Berliner Propſteieingerihtet.Nach Fertig=
ſtellungdes zweitenTeilabſchnittesmit etwa 550000 Karten
wurden die neuen Räume fürdie Kirchenbuchſtellein der Kurze-
ſtraße19 bezogen.Sodann wurden die KirchenbücherBerlins
aus ſämtlichenGemeinden zuſammengeholt,die ſiebereitwilligſt
zur Verfügung ſtellten.Seit dem 12. Oktober 1936 iſtnun die
Kirchenbuchſtellemit dieſenbeiden Teilkarteien und den evan-

geliſhenKirchenbüchernvon Alt=Berlin in Betrieb.Seit Anfang
Februar 1937 iſtdie Kirchenbuchſtelledazu übergegangen,die
Urkunden niht mehr ausſchreibenzu laſſen,ſondern die be=
treffendenEintragungen zu photokopieren.Der Vortragende
{loß mit der Bitte um weitere Mithilfeund um NacHſicht,da
eine ſo junge Stelle ſi<hnaturgemäß erſteinarbeiten und Er=
fahrungenſammeln muß. Er ſeidankbar für jedeAnregung,
die gegebenwerde,und verſpreche,ſieſorgfältigſtzu prüfen.6ignißt.

Bericht
über die 1351. Sißung vom 6. April 1937.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D, G, Wehner.
Als neue Witgliederwurden aufgenommen:

. May, Franz,Kaufmann, Berlin=-Charlottenburg,

. Müller, Hans, Reichsbankrat,Berlin«-Wilmersdorf,

. Wilberg,Curt,Kriminalkommiſſara. D.,Stettin,

. Zimmermann, Vobert,Wajor a. D., Berlin-Tegel.
Dr. OttfriedNeube>ker legteeinigeneue Gemeindewappen

vor, bei deren Schaffunger meiſtberatend mitgewirkthat.
Die îinden letztenWochen eingegangenenGeſchenkeund

ZeitſchriftenfürdieBibliotheklagenvor und wurden beſprochen.
Lignißt.
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Bericht
über die 1352. Sißung vom 20. April1937.

Vorſitzender:PfarrerOtto Fiſcher.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

. Dornheim,Wilhelm,Veichsbankangeſtellter,Berlin-Steglitz,

. Hornberg,Karl,Fabrikant,Brünn, CSR,,

. Niehaus, Wilhelm, Kaufmann und Konſul,Bremen=Horn,

. Rie>, Willy,Stadtoberinſpektor,Berlin-Pankow.
Der Verein hat dur< den Tod das EhrenmitgliedS. Exc.

Dr. jur.Karl Mieſitſhekvon Wiſchkau in Liegnitzverloren,
deſſenAndenken die Verſammlung dur<h Erheben von den

Plätzenehrt.
Herr von Gebhardtberichteteüber die 3. Jahresverſamm-

lung der ſhweizeriſhenGeſellſhaftfür Familienforſ<hungam
11. April 1937 in Zürich.Hauptgegenſtandder Verhandlungen
am Vormittag war die Frage der Bekämpfung der „unſeriöſen
Familienforſhung“und des „Wappenſchwindels“,die von

Herrn J. P. Zwi>ky (Thalwil=Zürih)ausführli<hbehandelt
wurde. In der Ausſprachekonnte Herr von Gebhardt auf die

Maßnahmen hinweiſen,die in Deutſchlandzur Behebung ähn=
licherErſcheinungengetroffenworden ſind:Zuſammenfaſſung
und Privilegierungder Berufsſippenforſcher,ſowie Schaffung
einer deutſhenWappenrolle für bürgerliheGeſhlehter.Am
NachmittagberichteteHerr Ruoff über die Arbeiten an einer

NacŸfahrentafelUlrih Zwinglis.Den HauptvortraghieltDozent
Dr. med. Saubart über Vererbungslehremit beſondererBerül=
ſihtigungder den Familiengeſchihtsforſherintereſſierenden

Fragen,r. Neubecer legtevor:
Pietrovon Salis: „Wappen, Fahnen und Flaggenvon Graus-

bünden,wie ſievon reh<htswegen ſeinmüſſen.“
und ſ{loßih im weſentlihender BeſprechungdieſesWerkes im

SchweizerArchivfürHeraldik,Heft1,Seite 29 von 1937 an.

Dr. Neube>er zeigteſodannvon allen portugieſiſchenOrden

jeein Stü>k der unterſtenKlaſſeund von dem 1932 geſtifteten
mexrikaniſhenOrden vom AztekiſhenAdler alle Klaſſen.Zu
dem Adler, der eine Schlangevertilgtund als ſolher das

Hoheitszeihenvon Mexiko darſtellt,wird folgendeEntſtehungs=
geſchichteerzählt:

Als die Aztekenauf der Wanderung am See von Tenochs
titlanvorbeikamen,bemerkten ſiemitten im See einen Adler,
der eine Schlangefraß,wobei er auf einem Nopalkaktus hote.
An dieſerStelle wurde eine Untiefe feſtgeſtellt,an der die

Aztekeneine neue Stadt Tenochtitlan(jeztMexiko) an einer

faſtunüberwindlihenStelle anlegten.Daher iſtdieſerAdler
mit der Schlangedas Symbol von Mexikos Freiheitgeworden
und geblieben. Lignißt.

Er
CO
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Bericht
über die 1353. Sihung vom 41.Mai 1937.

Vorſitzender:PfarrerOtto Fiſcher.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

. Bru>auf, Erih,Fondsmakler,Berlin-Weißenſee.

. Drewitz,Ullrich,Diplomingenieur,Berlin-Wilmersdorf.

. Hartwig genannt von Naſo, Botho-Ludwig,Bankbeamter,
Berlin-Karlshorſt.

4, Rangla>, Adolf Richard,Hoteldiener,Berlin SW 68.
Der Verein hat dur< den Tod das MitgliedAdmiral

Schraderin Berlin verloren,dem als eifrigenBeſucher der
Sißungen und Förderer des Vereins der Vorſitzendeeinen
warmen Nachruf widmete,den die anweſendenMitgliederzum
ehrendenAndenken an den Verſtorbenenſtehendanhörten.

Das Dekanat Breslau=Nord als katholiſheZentralezur
Urkundenermittlungin Breslau 1,Domſtraße 6, teiltmit,daß
Anträge wegen gewünſchterTauf=, Trau= und Votenzeugniſſe
dur<hUmfragen bei den katholiſhenPfarrämtern von Breslau

Go

DO

gegen eine Gebührvon 60 Pfennigermitteltwerden,die an die

obigeAnſchrift(Poſtſche>kontoBreslau Ar. 1542) einzuſenden
ſind.Die Gebührenfür die erteiltenZeugniſſefinddagegenan

die Pfarrämterdirektzu zahlen. Lignißt.

N :
Bericht

über die 135k, Sizung vom 18. Mai 1937.

Vorſitzender:Fregattenkapitäna. D. G. Wehner.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

1, Solzmann,Erich,Dr. med.,FacharztfürKinderkrankheiten,
Schneidemühl,

2, Pfeifer,Gerhard,Dr. phil.,Studienrat,Berlin=Karlshorſt.
Der Vereinhat dur< den Tod das MitgliedOberſtleutnant

de Laporte in Wiesbaden verloren,deſſenAndenken die An=

weſendendurchErheben von ihrenPlätzenehrten.
 MWajorv. Lyn>er berichteteüber jehtna<h dem Erſcheinen

ſeinesBuchesüber Wilitärkirhenbüchherneu auftauchende
Militärkirhenbücher,welcheals verloren galten.

, Die in denleßtenWochen eingegangenenGeſchenkeund
ZeitſchriftenfürdieBibliotheklagenvor und wurden geſprochen.ignißt.

. :
Bericht

über die 1355. Sigung vom 1. Juni 1937.

Vorſitzender:PfarrerOtto Fiſcher.
Als neue Mitgliederwurden aufgenommen:

1. Fürſtenau,Eduard,D. theol. h. c.,Geh.Oberbaurat,Mini=
ſterialrati.R,, Berlin-Dahlem,

2. Hoſſzu,Joſeph,Dipl.=Ing.,Eiſenbahn=Ingenieur,Cluj
(Klauſenburg),

3. Plewka,Kurt,Geſhäftsführer,Dortmund.
Dr. Neube>er beſprachdie von ihm vorgelegteSchrift:The

Very Reverend Gordon Kinnell,über SG. Andrew's Cathedral
zu Aberdeen. DieſeKathedraleiſtzur Erinnerungan den Biſchof
Seabury kürzli<hausgeſ<hmüd>tworden. BiſchofSeabury, der

von denAmerikanernnach der Unabhängigkeitserklärungals

ihrBiſchofgewähltworden war, konnte von der engliſhenHoh=
firheals „Vebell“und Ausländer keine Beſtätigungmehr er=

halten.NachvergeblichenVerſuchenin dieſerRichtunglud ihn
die ſchottiſheEpiſkopalkirheein und weihteihn zum Biſchof.
Er iſtdaherder erſteanglikaniſheBiſchofüber See. Zur Er=

innerung daran wurde das eine Schiffder Kathedralemit
48Wappen von JakobitiſhenFamilien Schottlandsgeſhmüd>t,
währendim andern Schiffdie 48 amerikaniſchenTeilſtaaten
verſinnbildlichtworden ſind,und zwar geſ<hahdas dadurch,daß
entwederihre offiziellenWappen verwendet oder Wappen=
hilde mit heraldiſiertenSiegel=oder Flaggenbildernverſehen
wurden. Die gefundenenLöſungen ſindz. D. ſehranſprechend,
laſſenaber man<hmal doh die Schwierigkeitender Umgeſtaltung
ins Heraldiſhenochſtarkerkennen.

Weiter legteDr. Neubed>er einigeKlaſſendes Ehrenzeichens
vom DeutſchenVoten Kreuz in der urſprünglichenFaſſung von

1922 und der jeßtgültigenForm von 1937 vor, ſowiedas Feuer=
wehrehrenzeihenII. Kl, das Grubenwehrehrenzeihen,das
Olympia-CEhrenzeichenII.Kl,,die Olympia=-Erinnerungsmedaille,
dieVettungsmedaillein ihrergegenwärtigenund in ihrerur=
ſprünglihenForm. Außerdem zeigteer die nur kurz gültig

geweſeneForm des goldenenBruſtſternsdes Ehrenzeichensfür
erdienſteum die RepublikÖſterreihgleichzeitigmit den alten

Medaillenmit dem einköpfigenAdler, ſ{hließli<hdie drei
Medaillen von CoſtaRica, nämlichdie Medaille zur Hundert=
jahrfeierder Unabhängigkeit,die Verdienſtmedailledes Voten

Kreuzes und die Erinnerungsmedaillefür das 50jährigeBe=
ſtehendieſerGeſellſchaft.Es zeigteſidauchhierbei,daß es ſehr
ſhwer,wenn niht unmöglichiſt,auf dem Gebiet der Orden und

Ehrenzeichenetwas grundſäßli<hNeues zu ſchaffen,ohne gegen
den guten Geſ<hma> zu verſtoßen. Lignit.

Verantwortlihfürdie Schriftleitung: Dr. phil.Johannes Hohlfeld in Leipzig.— Verlag der rehtsfähigenStiftung„Zentralſtelle für Deutſche

Perſonen- und Familiengeſhichte“ in Leipzig.— Dru> von G. Reichardt, Groizſh (Bez.Leipzig).
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